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Zugleich  mit  dein  Herrn  Verleger  haben  mehrere  Glieder 
gräflicher  Häuser  und  viele  Freunde  der  Heraldik  und  Genealogie 
gewünscht,  dass  ich  mein  Werk  „Deutsche  Grafenliäuser  der  Gegen- 
wart“, namentlich  auch  unter  Berücksichtigung  der  nur  noch  im 
weiblichen  Stamme  blühenden  gräflichen  Häuser,  vervollständigen 
und  auch  auf  gräfliche  Familien  ausdehnen  möge,  welche,  wenn 
auch  nicht  deutschen  Ursprunges,  in  Deutschland  begütert  und  an- 
gesessen sind,  oder  sonst  wie  mit  diesem  Lande  in  naher  Verbin- 
dung stehen. 

Ich  bin  diesem  Wunsche  aus  Liebe  zur  Geschichte  und  zu 
den  Hülfswissenschaflen  derselben  gern  narhgekommen,  und  glaube 
durch  diesen  dritten  Band,  welcher  meine  Arbeiten  über  Grafen- 
häuser schliesst,  dem  Werke  die  Vollständigkeit  gegeben  zu  haben, 
welche  die  mir  zugängigen  bisherigen  Quellen  der  Heraldik  und 
Genealogie  zuliessen. 

Auf  welchem  Boden  ich  bei  Bearbeitung  dieses  dritten  Bandes 
stand,  kann  Denen,  für  welche  ich  schrieb,  nicht  unbekannt  sein. 
Es  war  nicht  der,  im  Ganzen  immer  doch  feste  Boden,  auf  wel- 
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eben  ich  mich  bei  Bearbeitung  der  ersten  beiden  Bände  schon  ver- 
lassen konnte,  und  wohl  mit  manchem  Rechte  waren  Einige  meiner 
gelehrten  Freunde  der  Meinung,  dass  eine  Fortsetzung  meines  Wer- 
kes, wie  dieselbe  der  ausgegebene  Prospect  in  Aussicht  stellte,  gar 
nicht  zu  schreiben  sei.  Ich  habe  diese  Fortsetzung  geschrieben, 
und  überlasse  die  Beantwortung  der  Frage,  wie  dieselbe  geschrie- 
ben sei  und  wie  ich  den  Boden  unter  mir  zu  befestigen  suchte, 
allen  Denen,  welche  sich  in  ähnlichen  Arbeiten  irgend  versucht 
haben.  Beurtheiler  vom  Fache,  so  wie  die  Familien  mögen  nur 
nicht  übersehen , dass  ich  versprochen  habe , auf  30  Druckbogen 
224  Grafenhäuser  abzuhandeln:  es  war  also  nöthig,  eine  Gränze 
zu  setzen,  denn  wo  wäre  dieselbe  sonst  zu  finden  gewesen?  Das 
erfolgte  pünktliche  Einhalten  dieser  Gränze  verbürgt  wohl  eine  Ar- 
beit nach  festem  Plane,  und  ich  wünsche,  dass  derselbe  gebilligt 
werden  möge. 

Die  Wappenbilder  glaube  ich  auch  in  diesem  Bande  richtig 
bestimmt  zu  haben.  Ueber  die  Stellung  derselben  und  über  die 
Farben  liesse  sich  wohl,  wie  ich  gern  zugebe,  in  einzelnen  Fällen 
streiten,  doch  würde  ein  solcher  Streit  oft  unentschieden  bleiben. 
Ich  würde  stets  Beweis  aus  den  Diplomen  verlangen,  manche 
Diplome  sind  aber  nicht  mehr  vorhanden,  und  mehrere  der  noch 
vorhandenen  sind  nicht  zugängig.  Werden  doch  viele  Petschafte 
jetzt  nur  nach  Wappenbüchern  gestochen,  und  wie  mehrere  der 
letzteren  zusammengestellt  worden  sind  und  noch  zusammengcstellt 
werden,  ist  den  Kennern  der  Heraldik  nicht  unbekannt.  So  weit 
es  möglich  war,  hoffe  ich  mich  an  diejenigen  Lackabdrücke  und 
Abbildungen  gehalten  zu  haben,  welche  besonders  der  Beachtung 
werth  schienen.  Von  den  so  häutig  vorkommenden  Varianten  dürfte 
ich  die  wichtigsten  angeführt  haben:  Weiteres  lag  ausserhalb  des 
Planes  dieser  Arbeit. 

Im  genealogischen  Theile  habe  ich,  wie  mehrfach  gewünscht 
wurde,  auch  den  weiblichen  Stamm  angeführt,  und  die  Angaben 
dieses  Bandes  mit  denen  der  ersten  Bände  bis  auf  die  letzten  Blät- 
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ter  möglichst  in  Verbindung  zu  bringen  gesucht.  Dass  ich  mit 
bleibender  Lust  gearbeitet  habe,  dürfte  nicht  zu  verkennen  sein. 

Die  Hauptsache  blieb  übrigens  auch  in  diesem  Bande  die 
für  die  Zukunft  so  wichtige  Nachweisung  der  Abstammung  der 
jetzigen  Familienglieder.  Dass  ich  in  dieser,  wie  in  anderer 
Beziehung,  wenn  auch  gerade  nicht  von  den  Familien,  doch  von 
Kennern  und  Freunden  der  Wissenschaft  sehr  unterstützt  worden 
bin,  und  dass  ich  mir  Mühe  gegeben  habe,  Zerstreutes  zusammen 
zu  tragen  und  zu  sichten,  liegt  wohl  am  Tage.  Möchte  diese  Unter- 
stützung, möchte  meine  Mühe  der  späteren  Wissenschaft  erspriess- 
lich  sein. 

Der  offenen  Kritik  der  Wissenschaft  unterwerfe  ich  mich  gern, 
und  die  strengste  Beurtheilung  meines  Werkes,  vorausgesetzt,  dass 
dieselbe  begründet  ist,  wird  mir  die  liebste  sein.  Etwaige  Berich- 
tigungen aus  den  Familien  erbitte  ich  mir  aber  einzig  unter  meiner 
Adresse. 

In  Bezug  auf  die  zwei  ersten  Bände  habe  ich  nur  aus  sechs 
Familien  Mittheilungen  erhallen,  welche  mir  in  den  „Zusätzen“  Ge- 
legenheit zu  Berichtigungen  gaben.  Dagegen  ist  es  mir  auf  ande- 
ren Wegen  möglich  gewesen,  die  meisten  der  in  diesen  Bänden 
sich  vorfindenden  Lücken  ausfüllen  zu  können,  und  ich  halte  es 
mit  dem  Herrn  Verleger  für  Schuldigkeit,  die  Ergebnisse  meiner 
weiteren  Forschung  nicht  für  eine  etwaige  zweite  Auflage  aufzu- 
spareu,  sondern  dieselben  schon  in  den  Zusätzen  zu  diesem  Bande 
zu  geben. 

Den  insgesammt  mir  sehr  wohlwollenden  Beurthcilem  des  zwei- 
ten Bandes  sage  ich  den  schuldigsten  Dank,  namentlich  aber  dem 
höchst  gütigen  Beurtheiler  in  dem  Leipziger  Repertorium  der  deut- 
schen und  ausländischen  Literatur  (1854.  I.  S.  160).  Möchte  dem 
Kennerblicke  dieses  hohen  Gönners  auch  der  dritte  Band  meiner 
Arbeit  nicht  missfällig  erscheinen. 

Als  ich  das  Vorwort  zum  zw-eiten  Bande  schloss,  wünschte  ich 
bescheiden  nur,  dass  die  Zukunft,  wenn  manches  Blatt,  welches  ich 
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noch  benutzen  konnte,  nicht  mehr  zu  benutzen  wäre,  meine  Mühe 
anerkennen  möge.  — Heute  konnte  und  musste  ich  schon  der 
Gegenwart  für  die  vielfache  Anerkennung  danken,  welche  dieselbe 
meiner  Arbeit  so  freundlich  geschenkt  hat! 

Leipzig,  am  18.  September  1854. 


Prof.  D.  Ernst  Heinrich  Kneschke. 
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Grafen  v.  Alcainf. 

Sntboiifrf).  Ocfltrrcid). 

Im  Hunogtbum  türmen  begüterl. 


Wappen:  im  silbernen  Schilde  auf  grünem  Boden  ein  grüner  Baum,  an 
welchem  zu  jeder  Seile  ein  schwarzer  Hund  einwärtsgekehrt  aufspringt.  Den 
Schild  bedeckt  die  Grafenkrone. 

Altes  und  angesehenes,  ursprünglich  italienisches,  aus  dem  Venetiani- 
schen  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  vorigen  Jahrhundert  nach 
Oesterreich  kam,  den  R'eichsgrafenstand  erlangte  und  später  dem  landsässi- 
gen  Herrenstande  des  Herzogthums  Kärnten  einverleiht  wurde. 

Johann  Reichsgraf  von  Alcaini,  geh.  zu  Venedig  18.  Aug.  1748,  stieg 
in  k.  k.  Kriegsdiensten,  in  welchen  derselbe  1788  den  Belagerungen  von 
Belgrad  und  Czettin,  1792  dem  Feldzuge  am  Rhein  und  1799  der  Ein- 
nahme von  Tortona  beigewohnt  hatte,  bis  zum  Feldmarschall-Lieutenant 
und  starb  8.  Oct.  1800,  nach  Bermann  (Oesterr.  biograph.  Lexic.  HR.  1. 
Wien  1851.  S.  93)  an  erhaltenen  Wunden  zu  Mailand,  9.  Oct.  1799. 
Der  Sohn  desselben  und  das  einzige  bisher  bekannte  lebende  Glied  der 
Familie  im  Mannsstamme  ist: 

Reichsgraf  CAJETAN,  geb.  16.  Mai  1792,  k.  k.  Oberst  in  der  Armee, 
bis  um  1851  Regiments-Commandant  von  Mazzuchelli  Inf.  No.  10,  Herr 
und  Landstand  in  Kärnten,  verm.  3.  Febr.  1831  mit  Luise  Isabelle  v.  Herz, 
ui.  1 
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geb.  7.  Oct.  1803.  — Zwei  Brüder  desselben,  Graf  Sebastian,  k.  k.  Ilatipl- 
mann  in  d.  A.,  geb.  5.  Juli  1793,  und  Graf  Johann,  geh.  3.  Aug.  1795, 
welche  bis  zum  Jahre  1844  in  dem  Gen.  Tasehenb.  d.  gräfl.  Häuser 
aufgeführt  wurden,  sind  später  nicht  mehr  angegeben  worden,  und  die 
Schwester,  Gräfin  Josephine,  geb.  5.  Aug.  1796,  welche  seit  November 
1822  mit  Georg  v.  Düring,  k.  liannov.  General-Major  und  General-Adju- 
tanten, vermählt  war,  ist  20.  Nov.  1843  gestorben. 


Grafen  Alniasy  v.  Zsad&ny  n.  TÄrök-Sient- 

Miklos. 

ßnlboüfdi.  Orflcmid). 

Besitz  ; in  Ungarn  Sorknil  elc. 


Wappen:  im  Mauen  Schilde  ein  goldener,  his  an  den  oberen  Schildesrand 
ragender  Sparren,  an  welchem  rechts  und  liuks  ein  cinwärlssehendes  silbernes 
Einhorn  emporsleigt.-  Unter  dem  Sparren  ein  drcihügeliger  grüner  Berg;  der  mit- 
telste Hiigel  ist  gekrönt,  und  auf  demselben  steht  eine  rcchtsgekchrte,  zttm  Flug 
geschickte  silberne  Taube,  welche  im  Schnabel  einen  Oelzweig  halt.  Den  Schild 
deckt  eine  Grafenkrone,  über  der  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt,  welcher 
auf  grünem  Hügel  die  silberne  Taube  des  Schildes  trägt-  Die  Helmdeckeu  sind 
rechts  blau  und  golden,  links  blau  und  silbern.  — Tyroffs  N.  A.  W.-W.  (II,  3. 
235)  tingirt  die  beiden  oberen  Seilcnlheile,  in  welchen  die  Einhörner  emporsleigen, 
rollt,  doch  ergehen  Lackahdriickc  von  Petschaften  aus  der  Familie  den  ganzen 
Schild  blau. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  ungarischen  Familien , aus  wel- 
cher mehrere  Glieder  schon  in  sehr  früher  Zeit  in  der  Landesgeschichte 
genannt  werden.  Das  Geschlecht  breitete  sich  immer  weiter  ans  und 
Sprossen  desselben  haben  sich  bis  auf  die  neueste  Zeit , als  Träger  hoher 
Würden , in  Staats-  und  Kriegsdiensten  vielfach  ausgezeichnet.  — Jula  de 
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Almäs,  Palatin  seit  1075,  und  Enzen  de  Alm  As,  Capitaneus,  fielen,  nach 
Palma,  unter  Ladislaus,  arlilem  unparisehen  Könige,  1094  im  Kampfe 
gegen  die  Russen.  Petrus  Almasi  v.  Eörs  und  Kukuly  wird  von  Thurolzi 
und  Pray  als  Dux  Colomanni  (Coloman:  9.  ungarischer  König,  von  1096 — 
1115)  aufgefllhrt,  und  Ladislaus  Almasi,  Deputirter  der  Stuhlweissenburger 
Gespan  schall,  so  wie  Paulus  Alm.isi , Bischof  des  Waizener  Kirchengeliietcs 
und  Canonicus  zu  Gran,  kommen  in  Geschlechtsurkunden,  welche  1593 
von  dem  Bischof  zu  Agram,  Georg  Nicolaus  Zelnitzei,  unterzeichnet  worden 
sind,  mit  dem  Prädicate:  Kukoly  vor. 

Drei  der  Redaction  vorliegende  Ahnentafeln , welche  sich  auf  die  Fa- 
milie AlmAsy  und  nächst  derselben  auf  die  Familien  Semsey  v.  Semse, 
Berzevitzy  de  eadem  und  Kempclen  de  PözmAnd  beziehen,  ergeben  den 
sicheren  Anschluss  an  die  jetzigen  Glieder  des  ersten  Stammes  der  Familie 
(s.  unten)  und  den  wahrscheinlichen  an  die  jetzigen  Glieder  des  zweiten 
Stammes.  Die  Ahnentafel  des  ersten  Stammes  ist  folgende:  Michael  (I.) 
AlmAsy,  Judex  nobilium.  — Michael  (II. ).  — Johann,  V.  Comes  Ileve- 
sensis;  Gemahlin:  Judithe  Deak. — Johann,  Septemvir;  Gemahlin:  Anna 
Borsv.  — Paul,  k.  k.  Rath;  Gemahlin:  Franziska  de  Kuassay.  — Ignaz, 
Graf,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Obergespan  des  Trenlschiner  Comi- 
tats  etc.;  erste  Gemahlin:  Maria  Freiin  v.  BossAnyi;  zweite  Gemahlin: 
Anna  Semsey  v.  Semse ; dritte  Gemahlin : Maria  Beatrix  Gräfin  v.  Hardegg- 
Glatz,  verw.  Gräfin  Wilcseck , geh.  19.  März  1772,  verra.  15.  Jan.  1820, 
gest.  4.  OcL  1836.  — Alois,  Sohn  des  Grafen  Ignaz  aus  zweiter  Ehe,  k.  k. 
Kämmerer  etc.;  erste  Gemahlin:  N.  N.  Gräfin  Festetics.  — Kollomann  und 
Dionis,  Gebrüder  (s.  unten).  Der  bei  dem  zweiten  Stamme,  welcher  sonst 
als  ältere  Linie  aufgefiihrt  wurde , anzugebende  Graf  Ignaz,  k.  k.  General, 
Geh.  Rath  etc.,  scheint  der  Sohn  eines  Bruders  des  oben  genannten  Paul 
AlmAsy  gewesen  zu  sein,  mul  als  Bruder  des  Letzteren  kommt  in  den 
erwähnten  Ahnentafeln  Anton  AlmAsy,  k.  k.  Oberst,  verm.  mit  Anna"  Freiin 
VAcsey  de  eadem,  vor:  eine  Annahme,  welche  der  Leser  in  den  „Zusätzen“ 
zu  diesem  Bande  entweder  bestätigt  oder  berichtigt  finden  wird. 

Der  Grafenstand  ist  durch  zwei  kaiserliche  Diplome  in  die  Familie  ge- 
kommen. Zuerst  wurde  der  eben  genannte  Ignaz  (Joseph  Ignaz)  AlmAsy, 
k.  k.  General,  welcher  als  k.  k.  General -Major  und  Regiments-Inhaber 
1767  den  Freiherrenstand  erhalten  hatte,  vom  Kaiser  Joseph  II.  8.  Nov. 
1777  als  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  in  den  Grafenstand  erhoben,  und 
später  erlangte  den  Grafenstand  vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich  in 
Folge  eines,  Paris,  1 1.  Aug.  1815  ausgefertigten  Diploms,  und  zwar  mit 
dem  Prädicate:  in  Sarkad,  auch  Ignaz  AlmAsy,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath, 
Obergespan  des  Trenlschiner  Comitals  etc. 

Die  Familie  blüht  jetzt,  wie  erwähnt,  in  zwei  Stämmen.  Die  Glieder 
des  ersten  Stammes  sind  Nachkommen  des  Grafen  Ignaz,  geh.  1751,  gest. 
24.  Sept.  1840,  k.  k.  Kämmerers,  Geh.  Raths  und  Obergespans  des  Temes- 
warer  Comitats,  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Anna  v.  Semsey.  Aus  dieser  Ehe 
stammten  zwei  Söhne,  die  Grafen  Alois  und  Ludwig.  Graf  Alois,  geb. 
31.  Dec.  1788,  gest.  im  Oct.  1850,  k.  k.  Kämmerer,  Erbherr  zu  Sar- 
kad etc.,  war  zweimal  vermählt,  in  erster  Ehe  mit  einer  Gräfin  Festetics, 

1* 


Digitized  by  Google 


4 GRAFEN  ALMÄST  V.  Z8ADANY  U.  TÖRÖK-SZENT-MIKLOS. 

und  in  zweiter,  25.  Aug.  1823,  mit  Luise  Gräfin  v.  Wilezeck,  geb. 
1 0.  April  1 800,  Wittwe.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Sohne , die 
Grafen  KOLLOMANN,  geb.  2.  Sept.  1815,  k.  k.  Rittmeister,  und  Dionis, 
geb.  5.  Oct.  1817,  verm.  10.  Juli  1851  mit  Eugenik  Gräfin  Keglevich 
v.  Buzin,  geb.  7.  Sept.  1826.  — Graf  Ludwig,  geb.  1792,  gest.  13.  Mai 
1836,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  mit  Leopoldine  Fdrstin  v.  Bretzen- 
heim-Regecz,  geh.  13.  Dcc.  1795,  gest.  4.  Dec.  1844,  und  aus  dieser 
Ehe  leben  Graf  Andreas  Johann  Nepomuk,  geb.  16.  Mai  1824,  und  Gräfin 
Marie,  geb.  23.  Sept.  1818,  verm.  15.  Mai  1844  mit  Eduard  Freiherrn 
v.  Beust,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. 

Die  Glieder  des  zweiten  Stammes  sind  Nachkommen  des  Grafen  Ignaz, 
k.  k.  Generals  der  Cavallerie  und  Geh.  Raths,  gest.  7.  März  1804,  aus  der 
Ehe  mit  Theresia  Freiin  Spliny  v.  Mihäldy,  gest.  28.  März  1830.  Aus 
dieser  Ehe  stammten  drei  Söhne,  die  Grafen  Exoc.h,  Elias  und  Christoph. 
Vom  Grafen  Enoch,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Theresia  Gräfin  Keglevich, 
ist,  neben  zwei  Schwestern,  Sophie,  verm.  v.  Batta,  und  Adele,  vermählte 
Gräfin  Festeties  v.  Tolna,  ein  Sohn,  Graf  Georg,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
entsprossen.  — Vom  Grafen  Elias,  geb.  1779  als  Zwillingshruder  des 
Grafen  Enoch,  gest.  18.  Aug.  1838,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  lebt  die 
Wittwe,  Sidonia  Gräfin  Festeties  v.  Tolna,  und  die  Tochter  derselben  ist: 
Gräfin  Maria,  geb.  1809,  verm.  1827  mit  Joseph  Freiherrn  v.  Werklein, 
k.  k.  Kämmerer  und  Obersten  in  d.  A.,  Wittwe  seit  4.  März  1849.  — Graf 
Christoph,  geb.  1781,  gest.  13.  April  1843,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte 
sich  mit  Rosalie  Gräfin  v.  llaller,  gest.  18.  Aug.  1849.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossen drei  Söhne,  die  Grafen  Moritz,  Albert  und  Ernst  Felix,  und  zwei 
Töchter,  Gräfin  Isabelle,  geb.  9.  März  1813,  seit  2.  Juli  1833  vermählte 
Gräfin  de  la  Motte  Joly  des  Aulnois,  und  Gräfin  Wilhelmine,  geb.  24.  Aug. 
1814.  Graf  Moritz,  geb.  17.  Jan.  1808,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und 
Präsident  der  Landes-Finanzdireclion  in  Ungarn,  vermählte  sich  5.  April 
1834  mit  Alexandrine  Gräfin  v.  Wolkenstein-Trostburg,  geb.  20.  Dec. 
1812,  gest.  8.  Oct.  1839,  und  in  zweiter  Ehe,  5.  Sept.  1843,  mit  Rosa 
Gräfin  Festeties  v.  Tolna,  geb.  17.  Dec.  1827.  Aus  zweiter  Ehe  lebt, 
neben  zwei  Töchtern,  den  Gräfinnen  Wilhelmine,  geb.  24.  Aug.  1845, 
und  Melanie,  geh.  10.  Juli  1846,  ein  Sohn:  Graf  Albert,  geb.  2.  März 
1850.  — Graf  Albert,  geb.  20.  März  1816,  ist  k.  k.  Kämmerer,  und  vom 
Grafeu  Ernst  Felix,  geb.  16.  Jan.  1818,  gest.  1849,  k.  k.  Oberlieutenant 
und  Vicepräsidcnt  der  ungarischen  Statthaltern,  lebt  die  Wittwe,  Gräfin 
Mathilde  , geb.  Ebenberger , mit  zwei  Söhnen , den  Grafen  Christoph  und 
Tassilo. 
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Grafen  v.  Amade.  • 

fiolljolifd).  Ccfttrrnd). 

Besitz:  in  l'ngnrn  Dcrcms  uud  Marezallhe  etc. 


Wappen!  Schild  qucrgctlicilt  von  Blau  und  Roth,  mit  drei,  aus  dem 
rechten  Schildesrande  hervorgebenden  silbernen  Hauzähnen.  Der  obere  im  Blau 
stehende  Zahn  ist  der  grössere,  der  untere  im  Roth  der  kleinere.  Der  mittlere 
entspringt  im  Itotli,  biegt  sich  ins  Blau  und  senkt  die  Spitze  wieder  ins  Roth. 
Auf  dem  Schilde  ruht  die  Grafenkrone,  und  auf  derselben  stehen  drei  gekrönte 
Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst  einwärtssehend  ein  goldener  Greif  auf, 
welcher  in  der  rechten  Vorderklaue  ein  rutbes  Herz,  aus  welchem  eine  Flamme 
aurscliläpt , hält,  mit  der  linken  aber  ein  Schwert  nach  aussen  schwingt.  Der 
mittlere  Helm  trägt  einen,  die  Sachsen  rechlskehrenden , geschlossenen  Adlersflug, 
welcher,  wie  der  Schild,  quergelheill -und  tingirt  und  mit  den  beschriebenen  drei 
Hauzähnen  belegt  ist.  Auf  dem  linken  Helme  kreuzen  sich  zwischen  zwei  von 
Blau  und  Silber,  mit  gewechselten  Tincturen  quergellieiltcn  BiilTelshörnern  zwei 
an  goldene  Stangen  nach  den  Seilen  bcrahliängeude  Fahnen.  Die  nach  rechts 
wehende  ist  von  ltolh  und  Silber,  die  nach  links  wehende  von  Silber  uud  Roth 
quer  fiel  heilt  und  jede  mit  einein  Kreuze  von  gewechselten  Tincturen  bezeichnet. 
Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  blau  und  golden , die  des  mittleren  blau, 
rolb  und  silbern,  und  die  des  linken  blau  und  silbern.  Den  Schild  hallen  zwei 
auswäi Isschende  Wölfe,  und  die  Devise  ist:  Amore  Et  Candore.  — Das  Gencal. 
Taschenh.  d.  gräfl.  Häuser  (1S54.  S.  1 7 ) giehl  das  Wappen,  wie  folgt,  an:  von 
Blau  über  Roth  quergelheilt  mit  drei  aus  dein  rechten  Schildesrand  hervorgellenden 
silbernen  Hauzähnen  : eine  Beschreibung,  welche  über  die  richtige  Stellung  der 
Hauzähnc  ungewiss  lässt. 

Sehr  alte  und  angesehene , früher  unter  dem  Namen  Omodö  vorkom- 
mende ungarische  Familie,  welche  von  Lelmlzky  (II.  |>.  9.  10)  in  die 
alte  Familie  0mod4  und  in  die  jetzige  Familie  lAmadd)  geschieden  wird 
(s.  unten)  und  mehrere,  aus  beiden  hervorgegangene,  in  der  Landesge- 
schichte berühmte  Männer  aufzuweisen  hat.  Schon  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts  zeichnete  sich  der,  aus  der  Familie  Aha  abslammende 
Ütnodö , Obergespan  des  Zipser  Comitats  und  Palatin  des  Königreichs  Un- 
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garn  unter  König  Carl  I.  (Carl  Robert  von  Neapel),  dem  Gemahl  seiner 
Tochter,  sehr  aus.  Derselbe  unterstützte  die  Ansprüche  des  Schwieger- 
sohns gegen  Wenzel  (Wenzeslas)  und  Ottocar  möglichst,  setzte  den  von 
den  Polen  1300  vertriebenen  König  Wladislaus  Loklikus  (Loketek)  1306 
mit  Heeresmacht  wieder  auf  den  polnischen  Thron  etc.,  kam  aber  1311  zu 
Kaschau  bei  einem  Aufstande  der  Deutschen  um.  Nicht  so  ergeben , wie 
der  Schwiegervater  dem  Schwiegersöhne  gewesen , waren  die  vier  Söhne 
des  erst cren,  Johann,  Nicolaus,  David  und  Ladislaus,  dem  Schwager,  König 
Carl  I.  Dieselben  lehnten  sich  gegen  den  König  auf,  Johann  und  Ladislaus 
fielen  in  der  Schlacht  an  der  Tarcza  bei  Rocyonv  und  das  väterliche  Stamm- 
schloss bei  Güncz  wurde  zerstört!  — Ein  späterer  Amade,  Peter,  von 
Laurentius  (s.  unten)  im  9.  Gliede  stammend,  OfTnete  1527,  auf  Befehl  des 
Palatins  Stephan  Bathory,  dem  nachherigen  Kaiser  Ferdinand  I.  die  Festung 
Ungarisch-Altenburg,  übergab  1544  Vissegrad  an  Mehemet,  Pascha  von 
Ofen,  und  behielt,  gerettet  von  Mehemet,  das  Leben , während  die  ganze 
Besatzung  von  den  Türken,  gegen  Vertrag,  niedergehauen  wurde.  — Im 
Laufe  der  Zeit  breitete  sich  die  sogenannte  neue  Familie  weiter  aus,  kam 
zu  reichem  Grundbesitz  und  gelangte  zu  immer  höherem  Ansehen. 

Die  Stammtafeln  der  Gesammlfamilie  hat  LehoLzky  a.  a.  0.  gegebeu. 
Die  alte  Familie  Omodd  leitet  derselbe  aus  der  Familie  des  Aba  her.  Aba, 
Sohn  des  Heerführers  Ed,  aus  Cumanischem  Geschlecht,  Schwager  des 
Königs  Stephan  I.,  des  Heiligen,  war  erst  Palatin  und  wurde  dann  1044 
(nach  Anderen  1041)  dritter  König  in  Ungarn.  Aus  der  Familie  Aba 
stammten  12  andere  Familien,  welche  Lehotzky  in  dem  Artikel  Aba  ange- 
geben hat.  Als  Ahnherr  der  9.  Familie  unter  diesen  ist  Omodd  de  Felso- 
Lendra  et  Marczaltö,  niger  diclus,  aufgeführt.  Der  Stamm  dieser  alten 
Familie  läuft  durch  folgende  12  Glieder  fort:  Lolardus  de  Alpor  et  Boös 
(Besitzung  im  Pressburger  Comilate),  — Joannes  de  Värkony  et  Boös, 
1360,  — Kcled,  — Stephan  (I.),  — Michael  (I.), — Stephan  (II.), — 
Leonard  (I.),  — Caspar,  — Michael  (II.),  — Leonard  (II.),  — Stephan  (111.) 
und  Leonard  (III.).  — Vor  diese  Stammreihe,  welche  als  Linea  antiqua 
Omodaeorum  gegeben  ist,  hat  Lehotzky  noch  eine  andere  von  9 Glie- 
dern gesetzt,  und  zwar  folgende:  Lotardus,  1354,  — Johann  (I.)  v.  Vir- 
kony,  — Stephan  (L),  Eördegg  genannt,  — Johann  (II.),  — Ste- 
phan (II.),  — Stephan  (HL),  — Paul,  — Stephan  (IV.),  — Wolflgang, 
1523  — Elisabeth,  Wolflgangs  Tochter,  verm.  mit  Georg  Somogyi.  — 
Iler  in  diesen  Stammreihen  genannte  Lotardus  lebte,  wie  die  Jahreszahl 
1354  ergiebt,  erst  nach  dem  oben,  in  Folge  der  Angaben  bei  Erseh  und 
Gruber  erwähnten  Omodd  aus  der  Familie  Aba. 

Die  Stammtafel  der  jetzigen  Familie  Amadd  (Moderna  familia,  wie 
Lehotzky  sagt)  durchläuft  17  Glieder.  Dieselbe  beginnt  mit  Laurentius, 
welcher,  aus  römischem  Consulgcschlcchl  stammend,  aus  Italien  kam  und 
den  König  Andreas  II.  (19.  König  in  Ungarn,  1205)  nach  Jerusalem  mit 
1 00  Reitern  begleitete.  Im  2.  Gliede  stellt  Nicolaus,  zu  Värkon  im  Press- 
burger Comitate,  und  die  Stammreihe  läuft  nun,  wie  folgt,  fort:  Roland, — 
Peter,  Palatin,  1300,  — Bartholomäus,  — Anton,  — Jacob,  — Matthäus, 
— Petrus  (nach  Lehotzky  gefallen  I 526  bei  Mohacz),  — Georg,  — Franz, 
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— Leonard,  — Johann,  — Adam , und  im  I 5.  Gliede : Anton  und  Peter, 
Gebrüder.  Von  Anton  stammle  Ladislaus,  Freiherr,  k.  k.  Kämmerer  und 
Itatli , geh.  12.  März  1703,  gest.  22.  Der.  1704,  einer  der  beliebtesten 
Lyriker  Ungarns,  so  wie  ein  trefflicher  lateinischer  Dichter,  von  Peter  aber 
entspross  Thaddäus  (I.),  und  die  Sühne  des  Letzteren  waren  Franz  und 
Anton.  Von  Franz  stammte  Thaddäus  (II.),  letzter  Graf. 

Der  Grafcnslaml  kam  vom  Kaiser  Joseph  II.  durch  Diplom  vom  Jahre 
1782  in  der  Person  des  Freiherrn  Thaddäus  (I.)  Amade  v.  Värkony  in  die 
Familie. 

Die  gräfliche  Familie  ist  im  Manusslannnc  erloschen,  und  zwar  1 7.  Mai 
1845  mit  dem  Grafen  Thaddäus  (II.)  — Sohne  des  1824  gestorbenen 
Grafen  Franz  Is.  oben)  aus  der  Ehe  mit  Gräfin  Nyary  v.  Bcdegh  — geh. 

1 0.  Jan.  I 783,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Halbe,  Ilofmusikgrafen  etc.,  verm. 

1 1.  April  1811  mit  Clemeutine  Gräfin  v.  Taaffe,  geh.  26.  Nov.  1796,  gest. 
9.  Dec.  1846.  — Graf  Thaddäus  ist  als  grosser  Musiker  hinreichend  be- 
kannt: schon  am  Hofe  des  Kaisers  Leopold  II.  wurde  derselbe  wegen  seines 
Talentes  für  Musik  als  Wunderkind  angestaunt.  In  seiner  späteren  Stel- 
lung hat  er  für  Ausbildung  musikalischer  Talente  treu  gesorgt  und  sein 
Einfluss  auf  die  Kunstzuslände  der  Kaiserstadt  ist  nicht  vergessen  ! 

Das  Geschlecht  blüht  somit  nur  noch  im  weiblichen  Stamme.  Vom 
Grafen  Fhanz  Seraphm  — Johne  des  Grafen  Aston,  k.  k.  Kämmerers,  Geh. 
Kalbes,  Obersl-Thürhüters  des  Königreichs  Ungarn,  Obergespans  des  Sza- 
lader  Comilals  und  Beisitzers  der  ungarischen  SepteuivirUtafel , geb.  1761, 
gest.  6.  Jan.  1835,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Gräfin  v.  Esterhäzv,  verm. 

1 1.  Jan.  1784,  gest.  20.  April  1830,  und  Enkel  des  oben  erwähnten  Gra- 
fen Thaddäus  — k.  k.  Kämmerer  und  Oberst-Lieutenant,  geb.  1786,  gest. 
1823,  lebt  die  Wiltwe,  Josepha  Gräfin  v.  Payersberg,  Freiin  v.  Poymund, 
Schwamburg  und  Niederthorn.  Aus  der  Ehe  derselben  stammen  zwei 
Tüchter:  Gräfin  Dominica,  geb.  11.  Ort.  1810,  verm.  2.  Jan.  1841  mit 
Emil  Freiherrn  v.  Uichlrilz,  vorm.  k.  k.  Ilauptmann,  und  Gräfin  Alexandrink, 
geb.  8.  Juli  1816,  verm.  16.  Juli  1846  mit  Ferdinand  Grafen  v.  Wurm- 
brand, k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  etc.  (s.  Bd.  II.  S.  695).  — Die  Schwe- 
ster des  verstorbenen  Grafen  Franz  Seraphin  ist:  Gräfin  Antome,  geb. 
31.  Dec.  1795,  verm.  II.  April  1811  mit  Franz  Grafen  Taaffe  v.  Corren, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  Wiltwe  seit  8.  Febr.  1849. 
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Grafen  Andr&sey  v.  Csik-Szent-Kiräly  u. 
Krnszna-KIorkn. 

Sa(holifd).  Cfflcrretdi. 

In  Ungarn  und  Siebenbürgen  reich  bcgülert. 


Wappen:  qundrirler  Schild  mit  Mittelschild,  in  welchem  letzteren  in 
Blau  auf  grünem  Hügel  zwei  güldene,  doppelt  geschwänzte  und  gegen  einander 
aufgerichtete  Löwen  eine  goldene  Krone  emporhalten  (Slaramwappcnl.  1 und  4 
in  Roth  eine  dreimal  gezinnte  Mauer  mit  offenem  Thor  und  über  derselben  ein 
freilediger,  rcchtsgebogener,  geharnischter  Arm  mit  einem  Säbel  in  der  Faust;  2 
und  3 von  Gold  und  Griin  schrägrechts  getheilt  mit  einem  rechtsschrcilenden  Greif, 
welcher  in  der  rechten  Hälfte  der  Felder  grün,  in  der  linken  golden  ist.  Ueber 
der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen 
wachsenden,  einwärtssehenden , doppelt  geschweiften  Löwen;  der  mittlere  einen 
wachsenden,  geharnischten  Mann  mit  einer  Sturmhaube,  welcher  in  der  Rechten 
ein  Schwert  hält  und  die  Linke  in  die  Seile  stemmt  (Helm  des  Stamtnwappens), 
und  der  linke  einen  wachsenden,  schrägrechts  von  Grün  und  Gold  gelheiltcu,  ein- 
wärtsscheudcn  Greif.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  rollt  und  silbern , die 
des  mittleren  blau  und  golden,  und  die  des  linken  grün  und  golden.  Den  Schild 
hallen  zwei  einwärtssehende , goldgewaffnete  Adler  von  natürlicher  Farbe.  — Der 
Mann  auf  dem  Helme  des  Stammwuppcns  kommt  sonst  als  roth  gekleideter  Ungar 
mit  silbernem  Leibgürtel  und  rother,  nach  links  herabhängeuder  Mütze  vor. 

Der  Ahnherr  dieses  alten  Geschlechts  soll  AndorAs,  vertriebener  Fürst 
Bosniens,  magyarischen  oder  griechischen  Ursprungs,  sein,  welcher,  ge- 
flüchtet an  den  Hof  Königs  Stephan  I.,  in  einem  bei  dessen  Krönung  im 
Jahre  1000  zu  Gran  gehaltenen  Turniere  einen  fremden,  kampflustigen 
Ritter,  Willibald  v,  Lundenhurg,  welcher  schon  manchen  Gegner  in  den 
Sand  geschleudert,  empört  durch  den  prahlenden  Uebermuth  des  Fremden, 
zum  Kampfe,  doch  auf  Lehen  und  Tod,  forderte  und  mit  einem  Hiebe  Haupt 
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und  rechle  Schulter  des  gepanzerten  Gegners  vom  Körper  trennte,  welche 
Thal  ihm  den  Namen:  Erös  (der  Starke)  erwarb.  Als  Stephan  zwei  Jahre 
spater  gegen  Siebenbürgen  zog,  um  den  aufrührerischen  Herzog  Gyula  zum 
Gehorsam  zu  bringen,  focht  Andoräs  mit  solcher  Tapferkeit,  dass  er  nach 
Unterwerfung  des  Landes  zum  Statthalter  in  Siebenbürgen  ernannt  wurde, 
in  welcher  Würde  ihm  sein  Sohn  Ladislaus  folgte.  Seitdem  blühte  die  Fa- 
milie im  Lande  der  Szekler,  dem  sic  zahlreiche  Grafen  und  Anführer  gab, 
eine  Linie  aber  kehrte  nach  Bosnien  zurück,  wo  sie  die  alten  Rechte  wie- 
der erlangte  und  einen  Zweig  nach  Italien  verpflanzte,  der  fast  6 Jahrhun- 
derte blühte.  Simon  Andrissy  fiel  1217  in  l’aiästina  vor  den  Augen  Künigs 
Andreas  II.,  und  fast  jedes  wichtigere  Schlachtfeld  im  Interesse  Ungarns 
forderte  Opfer  aus  dieser  Familie.  Die  Niederlassung  in  Ungarn  fand  aber 
erst  1571  statt,  als  Peter,  wegen  Anhänglichkeit  an  das  Kaiserhaus  aus 
Siebenbürgen  nach  Ungarn  verjagt,  die  Herrschaft  Kraszna-Horka  zur  Ent- 
schädigung für  seine  verlorenen  Güter  erhielt.  Durch  Heirath  mit  den  letz- 
ten Sprösslingen  der  alten  Häuser  Seredy  und  Monoki  erhielt  die  Familie 
die  Herrschaft  Monok,  Somos,  GiirtsOny  und  Cselnck.  Unter  Ferdinand  II. 
erlangte  die  Familie  1635  die  Freiherren-  und  unter  Kaiser  Joseph  II.  1780 
die  Grafenwürdc.  Es  wurde  nämlich  im  letztgenannten  Jahre  Carl  Frei- 
herr v..  Andrässy,  k.  k.  General-Major,  in  den  erbländ.  österreichischen 
Grafenstand  erhoben.  — Die  italienische  Linie  schrieb  sich : Markgrafen 
Andrcasy,  Grafen  v.  Rivalto,  nach  einem,  fast  unabhängig  besessenen  Theile 
der  Stadt  Mantua.  Beide  Linien  blieben  stets  in  Verbindung  und  halten 
sich  gegenseitige  Erbfolge  zugesichert,  was  aber  erfolglos  blieb,  als  die 
italienische  1793  erlosch. 

Die,  wie  angegeben,  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  blühende  Familie 
theilt  sich  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie.  Das  jetzige  Haupt  der 
älteren  ist  EMANUEL  Graf  Andrässy  v.  Csik-Szent-Kiräly  und  Kraszna- 
Horka,  geh.  3.  März  1821  — Sohn  des  verstorbenen  Grafen  Carl,  geh. 
29.  Febr.  1792,  aus  der  Ehe  mit  Adelheid  Gräfin  Szapärv,  geh.  26.  Sept. 
1798,  und  Enkel  des  ersten  Grafen  Carl  — und  die  Brüder  desselben  sind, 
neben  einer  Schwester:  Gräfin  Cornelia,  geb.  26.  März  1820,  Julius, 
gcb.  8.  März  1823,  und  Alfred,  geb.  16.  Febr.  1827.  Vom  Gross- 
oheim Carl,  gest.  1833,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Seraphine  Gräfin  ßal- 
Ihyäny,  gest.  5.  Sept.  1839,  die  drei  Gebrüder,  die  Grafen:  Ladislaus, 
geb.  28.  Nov.  1794,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Magdalena  Freiin  Balassa 
v.  Balassa- Gyarmat,  Emmerich,  geb.  13.  Nov.  1795,  und  Franz,  geb. 
6.  Ücc.  1801,  so  wie  drei  Schwestern:  Gräfin  Maria  Pauli.ne,  geb.  3.  Jan. 

1809,  verm.  19.  Mai  1836  mit  Ludwig  Grafen  v.  Paar  — Bruder  des 
Fürsten  Carl  (1.)  Paar  (s.  Bd.  II.  S.  183)  — , Wittwe  seit  17.  Ort.  1849, 
wieder  vermählt  mit  dem  k.  k.  Major  v.  Sailer;  Gräfin  Julie,  geb.  6.  Sept. 

1810,  und  Gräfin  Serafhine,  geb.  9.  Nov.  1812»  — Das  Haupt  der  jün- 
geren Linie  ist:  GEORG  Graf  v.  Andrässy  etc.,  geb.  5.  Febr.  1797  — 
Sohn  des  22.  Febr.  1812  verstorbenen  Grafen  Stephan,  k.  k.  Kämmerers 
und  Geh.  Raths,  und  der  12.  Nov.  1828  verstorbenen  Maria  Gräfin  Feste- 
tics v.  Tolna  — k.  k.  Kämmerer,  verm.  10.  Febr.  1834  mit  Franziska 
Xaverie  Gräfin  v.  Künigsegg-Aulendorf  — Tochter  des  Grafen  Franz  Xaver 
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v.  Königsegg-Aulendorf,  s.  Bd.  I.  S.  466  — geh.  13.  Juni  1814.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  zwei  Sühne,  die  Grafen:  Dionysius  Stephan  Georg 
Clemens,  geh.  18.  Nov.  1835,  und  Georg  Peter  Clemens  Stephan,  geh. 
24.  Jan.  1846,  und  zwei  Töchter,  Gräfin  Maria,  geh.  30.  Nov.  1834,  und 
Gräfin  Elisabeth,  geh.  26.  Jan.  1840.  — Die  Schwester  des  Grafen  Georg, 
Gräfin  Josephine  , ist  mit  Nicolaus  Grafen  Forgdch  v.  Gliymcs  und  Gäcs , k. 
k.  Kämmerer,  vermählt. 


Marquis  v.  Bacquehem. 

Solljolifd).  ©fflerrridi. 


Wappen:  Schild  in  Gold  schräge  rulli  gegittcrl  (SUniinwuppcn),  oben 
rechts  mit  einem  griinen  Freiviertel,  worin  ein  silberner  Querbalken,  welcher  inil 
drei  schwarzen,  gcslüminelten  Amseln  in  einer  Reihe  helegt  ist  iRouliaix).  Den 
Schild  deckt  eine  Murquiscnkrone,  auf  welcher  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt. 
Aus  demselben  wächst  rccbtsschend  ein  silbernes  Einhorn  auf  Die  Hclmdecken 
sind  roll«  und  golden,  den  Schild  halten  zwei  einwäiissehcnde  Einhörner,  und  die 
Devise  (eigentlich- eri  de  guerro)  ist:  Neufvillc  Neufvillc. 

Die  Marquis  v.  Bacquehem  stammen  aus  einer  alladeligen  Familie  der 
Grafschaft  Artois.  Schon  vor  1 1 50  vermählte  sich  Arnoul  I.,  cm  jüngerer 
Sohn  der  altadciigcn  Familie  le  Neufville-Wilassc , Besitzer  des  Lelms  üae- 
queliem  in  Artois,  mit  Marie  de  Bouhaix , nahm  den  Namen  Bacquehem  an, 
vereinigte  das  Wappen  von  Neufville-Wilassc  mit  dem  von  Boubaix  und 
wurde  Stifter  der  neuen  Familie,  die  seitdem  Namen  und  Wappen  nicht 
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geändert  hat.  Von  seinen  Nachkommen  war  Etiennc  de  Baequehem , ge- 
nannt de  Neufville,  1213  Domherr  Archidinconus  zu  Notre  Dame  in  Cam- 
hray,  später  Bischof  zu  Damascus;  Arnoul  V'.  war  1339  Marschall  im  Dienste 
Kiinigs  Eduard  III.  von  England;  Jacques  wurde  1501  von  Ludwig  XII. , 
König  von  Frankreich,  zum  Bitter  geschlagen;  Olivier  war  1587  Chef  der 
Stadt  Douai  in  Artois,  und  Jean  Francois  1666  Mitglied  der  adeligen 
Stände  von  Artois,  welche  Vfilrde  alle  seine  Nachkommen  bis  zur  Revolu- 
tion geführt  haben. 

Charles  Alexander  Joseph  wurde  im  August  1765  vom  König  Lud- 
wig XV.  filr  sich  und  seine  Nachkommen  nach  der  Reihe  der  Erstgeburt 
zum  Marquis  erhoben  und  seine  Gitter  in  ein  Marquisat  vereinigt.  Er  ver- 
mählte sich  28.  Febr.  1 767  mit  Philippine  Marie  Colette  Gräfin  de  Thiennes 
de  Rumbeke  und  slarl)  29.  Oct.  1792.  Seine  zwei  Söhne  Christian  Carl 
Maria  und  Philipp  Leonhard  Franz  Xaver  cmigrirlcn  im  genannten  Jahre 
und  traten  in  k.  k.  österr.  Mililainlienslc.  Erstercr,  geh.  20.  Juni  1769, 
gest.  18.  Dec.  1841,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  hinterliess  keine  Nach- 
kommen, Letzterer  aber,  geh.  28.  Oct.  1771,  gest.  25.  Jan.  1849,  k.  k. 
Kämmerer  und  Major,  dein  die  k.  k.  vereinigte  llofcanzlei  am  10.  Sepl. 
1844  die  Prävalirung  der  Würde  eines  Marquis  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  in  dem  österreichischen  Kaiser- 
staate gestaltete,  war  vernt.  30.  Sepl.  1802  mit  Henrielle  Auguste  Jose- 
phine Gräfin  Murray  v,  Mclgum  — einer  Tochter  des  Grafen  Joseph  Murray 
v.  Mclgum,  k.  k.  Geh.  Raths  und  Fcldmarschall-Liculenanls,  und  der  Marie 
Colette  Gräfin  v.  Liehtervclde  — geh.  18.  Oct.  1771,  gest.  21.  Dec.  1849. 
Von  demselben  stammt: 

CHRISTIAN  Peter  Philipp  Ghislain  Marquis  v.  Bacqnehem,  geh. 
30.  Mai  1813,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  venu.  4.  Oct.  1845  mit  Clo- 
tilde Gräfin  v.  Rindsinaul,  geh.  31.  Oct.  1812.  Aus  dieser  Ehe  sind 
Olivier  Philipp  Martin  Maria,  geh.  25.  Aug.  1847,  und  Astbria  Clotilde 
Henrielle,  geh.  12.  Juli  1846,  entsprossen.  Die  Schwester  des- Marquis 
Christian,  Maria  Theresia  Franziska,  ist  geh.  25.  Sept.  1810. 
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GRAFEN  ÖAWOROWSKI  V.  BAWOROW. 


Grafen  Baworoweki  v.  Baworow  (Baworski). 

ßntholifd).  Odlrrrcidi. 

Besitz  in  Galizien:  Kopvozynce,  Nizbork,  Smolankn,  Sieniawa,  Krzytve  und  llororinica, 
Poznnnka . l’odkamiün , l.oszniow,  Bohalkowce,  Kollow,  My<zkowiec,  Omyirnw. 
- Dziirvn , Uarki , Suszuo  und  Sirussow. 


Wappen;  im  rothcn  Schilde  zwei  silberne  Sicheln,  deren  spitzige  Enden 
nach  oben  kreuzweise  zusainmcngclegt  sind,  während  die  unteren  durch  ein  gol- 
denes Rund,  von  welchem  ein  Ende  bcrabhllngt,  zusuinmcngchulten  werden.  Lieber 
den  Sicheln  steht  ein  duppclles,  silbernes  Kreuz,  an  welchem  das  rechte  untere 
Querstück  fehlt  (Haus  Prus  II.),  Ueber  der,  den  Schild  deckenden  Grafcnkrune 
erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm.  Derselbe  tragt  einen  nach  der  rechten  Seile  ein- 
gebogenen,  geharnischten  Arm,  welcher  in  der  Hund  ein  nach  links  gewendetes 
Schwert  hält.  Die  llelmdecken  sind_roth  und  silbern. — Nach  dem  Lien.  Taschenb. 
d.  grill.  Hauser  (1854.  S.  56)  schwebt  über  der  Urafenkrone  ein  geharnischter 
Arm,  welcher  ein  gezücktes  Schwert  in  der  Hand  schwingt.  — Auf  älteren  Ab- 
drücken von  Petschaften  des  Hauses  Prus  II.  fehlt  am  Kreuze  nicht  das  rechte, 
sondern  das  linke  untere  Querstiick  und  der  eingehugeuc  Arm  steht  mehr  uufreebt 
und  die  Hand  ball  das  Schwert  nach  links  und  unten. 

Sehr  altes  polnisches  Geschlecht,  welches  ursprünglich  aus  Böhmen 
stammt , wo  dasselbe  schon  im  1 3.  Jahrhundert  urkundlich  vorkommt. 
Bawor  zu  Baworow,  einem  böhmischen  Schlosse,  verschrieb  in  genannter 
Zeit  fünf  Herrschaften  dem  Kloster  Aureae  cornnae  oder  eigentlich  Spineae 
coronae.  Wenzel  Bafor  v.  Strakonilz  war  tun  1 2S9  Burggraf  von  Clin— 
bürg,  und  Balthasar  Bafor,  gest.  1620,  kommt  1606  als  erster  kö- 
niglicher Kammerrath  im  Herzoglhum  Schlesien  und  Gesandter  am  pol- 
nischen Hofe  zur  Zeit  des  Kaisers  Sigismund  III.  vor.  — Ein  anderer 
Wenzel  Bafor  wendete  sich  nach  Polen,  machte  sich  in  Podolien  ans.is- 
sig  und  vertauschte  sein  Familienwappcn,  nach  Aufnahme  in  den  alten 
polnischen  Stamm  Prus  II.,  mit  dem  Wappen  des  letzteren.  Dieser  Wen- 
zel gründete  die  Stadt  Baworow  und  erbaute  die  Burgen  Baworow  und 
Oslrow.  Derselbe  war  zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Calharina  Kolanowska, 
Erbin  auf  Iwauice  und  später  mit  der  Fürstin  Elisabeth  Zbarazka  aus  dem 


Digitized  by  Google 


C.RAFEN  BAWOROWSKI  V.  BAWOROW. 


13 

regierenden  Hause  des  Fürsten  Kprybul , eines  Solines  Olgierds,  Gross- 
fürsten  von  Littliauen  und  Bruders  des  Königs  in  Polen , Ladislaus  Jagello 
(Ladislaus  V.).  Aus  erster  Ehe  stammte  ein  Sohn,  Johann,  aus  zweiter 
Nicolaus,  Königs  Sigismund  III.  vertrauter  Rath,  welcher  seine  festen 
Schlösser  Baworow  und  Ostrow  wiederholt  gegen  die  Tartaren  vertei- 
digte und  durch  die  Knnstylncya  Koronna  von  1593  für  die  durch  feind- 
liche Einfälle  seinen  Gütern  zugefügten  Verwüstungen  eine  grosse  Entschä- 
digungssumme erhielt.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Margaretha  Abdank 
Skarhek  stammte  Wenzel,  1596  Starost  auf  Horodnica,  Sulkowce,  Sorocko, 
Grabowa,  Hodorowiee,  Golkoczow  und  Ostrow:  Besitzungen,  welche  im 
Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  König  August  II.  in  Polen  als  Lehensgüter 
anerkannte  und  bestätigte.  — Nicolaus  Baworowski  (1639 — 1664)  erhielt 
durch  Vermählung  mit  Barbara  de  Bestwiny  Kopyczynska  die  Güter  Kopy- 
czynce  etc.  in  Galizien,  und  die  Nachkommen  desselben  hatten  zu  Halicz 
und  Trembowla  hohe  Aemter  und  Würden  innc.  Nachdem  Galizien  1772 
als  Königreich  an  Oesterreich  gekommen  war,  erlangte  die  Familie  den 
erbländischen  Grafenstand:  es  wurden  nämlich  Matthäus,  Alois  und  Victor 
Ignaz,  Gebrüder  v.  Baworow-Baworowski  im  Jahre  1779  in  den  galizi- 
schen  Grafenstand  erhoben. 

Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Stämmen.  Der  erste  besteht  aus  der 
Wittwe,  den  Kindern  und  Geschwistern  des  1852  gestorbenen  Grafen 
Adam.  Erstcre  ist : Emilie  Gräfin  Lewirka ; von  den  Kindern  ist  Graf 
JOSEPH,  k.  k.  Kämmerer.  Von  den  beiden  Schwestern  desselben  ist  Gräfin 
Maria,  geb.  1.  Nov.  1823,  seit  16.  Fcbr.  1848  mit  Agenor  Grafen  Golu- 
chowski,  und  Gräfin  Pauline,  geb.  1831,  Herrin  auf  Borki,  seit  16.  Jan. 

1 853  mit  Wladimir  Grafen  v.  Los  vermählt,  und  die  Geschwister  des  Grafen 
Adam  sind:  Gräfin  Maria,  vermählte  Gräfin  Grocholska,  und  Graf  Nicolaus, 
Provinzial  im  Jesuiten-Orden. 

Der  zweite  Stamm  umfasst  die  Söhne  und  Geschwister  des  Grafen 
Joseph,  gest.  1841,  verrn.  mit  Felicie  Gräfin  Starzcfiska,  gest.  1837.  Die 
aus  dieser  Ehe  stammenden  drei  Söhne  sind  die  Grafen:  Vladimir,  Victor 
und  Wenzel,  k.  k.  Rittmeister  i.  d.  A.  Von  den  Geschwistern  des  Grafen 
Joseph  ist  Graf  Michael,  k.  k.  Kämmerer,  mit  Johanna  v.  Korytowska  ver- 
mählt und  aus  dieser  Ehe  sind  entsprossen : Gräfin  Leontine  und  die  Grafen 
Ladislaus  und  Miecislaus.  — Die  Schwestern  sind  Gräfin  Maria,  verw. 
Gräfin  Starzcfiska,  und  Gräfin  Henriette,  vermählte  Gräfin  Drohojowska. 
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CIUFEN  V.  KKLCRF.nl. 


Grafen  v.  Belcredi. 

Untliolifrtl.  Orflcrrrirb. 

Besitz : in  Muhren  die  Herrschoflcn  Ingxowilit  und  Löseh. 


Wappens  Schild  von  Gold,  Rolli  und  Gold  qucrgelheill ; oben  in  Gold  ein 
schwarzer,  gekrönter  und  goldenbewehrter  Adler;  in  der  Mille  in  Roth  ein  goldener 
und  unten  in  Gold  ein  rolher,  gekrönter,  nach  der  rechten  Seite  schreitender 
Löwe.  Ucher  der  Grafenkrone  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt 
wachsend  und  einwärtsgekehrt  den  goldenen  Löwen  der  mittleren  Ablheilung  des 
Schildes,  der  mittlere  den  Adler  der  oberen  Abtheilnng  und  der  linke  wachsend 
den  rothen  Löwen  der  unteren  Ahtheilung  des  Schildes.  Die  Helmdcckcn'  sind 
rechts  schwarz  und  golden,  links  roth  und  golden.  Den  Schild  halten,  nach  An- 
gabe Einiger,  zwei  einwartssehende  silberne  Greife. 

Das  Geschlecht  der  Marchese  Belcredi  gehört  zu  den  ältesten  und  an- 
gesehensten Familien  in  der  Lombardei.  Eine  Urkunde  vom  Kaiser  Carl  V., 
welche  in  den  Archiven  zu  Pavia  aufbewahrt  wird,  bezeichnet  nament- 
lich die  Belcredis  unter  den  ausgezeichneten  alten  Patrizicrfamilien,  deren 
Glieder,  bis  um  1549  zur  Regierung  der  Stadt  Pavia  auserlesen,  zu 
Stellen  im  Rathe  und  allen  Ehrenstufen  und  Würden  gelangen  konnten. 
Im  18.  Jahrhundert  kam  die  Familie  nach  Oesterreich  und  erhielt  den  erh- 
ländisch-böhmischen  Grafenstand.  Das  Grafendiplom  d.  d.  Wien  27.  Oct. 
1 7 69  ist  für  den  k.  k.  Infanterie-Major  Anton  Marchese  de  Belcredi  aus- 
gefertigt. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  stammen  von  dem  Grafen  Eduard  — 
Sohn  des  Grafen  Anton  — geh.  16.  Juli  1786,  gest.  5.  Sept.  1838,  k.  k. 
Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  Herr  der  Herrschaften  Ingrowilz,  Lösch 
und  des  Gutes  Bosenitz  in  Mähren,  verm.  23.  Jan.  1811  mit  Maria  Gräfin 
v.  Fünfkirchen,  geh.  20.  Aug.  1793,  jetzt  Wittwe,  und  aus  den  Ahnen- 
tafeln der  Familie  gehören  folgende  "Glieder  hierher:  Anton  Marchese  Bel- 
credi; Gemahlin:  Catharina  Marchesa  Peccaria.  — Pro;  Gemahlin:  Maria 
Ernestine  v:  Lestwitz.  — Anton  Graf  Belcredi ; Gemahlin : Maria  Theodore 
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Freiin  v.  Freyenfels.  — Eduard  ; Gemahlin : Maria  Gräfin  v.  Fflnfkirchen. 
— Egbert. 

Haupt  des  Hauses  ist  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Eduard: 

Graf  EGBERT,  geh.  2.  Sept.  1816,  Herr  der  Herrschaften  Ingrowitz 
und  Losch,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  7.  März  1848  mit  Christian« 
Gräfin  v.  Nostiz,  geh.  13.  Oct.  1820.  Die  beiden  Brilder  des  Grafen  Egbert 
sind:  Graf  Edmund,  geh.  22.  Mai  1821,  k.  k.  Rittmeister,  und  Graf  Richard, 
geh.  12.  Febr.  1823,  k.  k.  Kreis-Commissair  zu  Olmtltz.  Von  den  Schwe- 
stern ist  Gräfin  Cölestin«  25.  März  1813  geboren,  und  Gräfin  Ai.merip., 
geb.  8.  Oct.  1819,  hat  sich  14.  Oct.  1S45  mit  Hugo  Prinzen  v.  Thum 
und  Taxis  vermählt.  — Die  Schwester  des  Grafen  Eduard,  Gräfin  Antonie, 
seit  16.  März  1825  Wittwe  von  Anton  Grafen  Braida,  ist  28.  Nov.  1852 
gestorben. 


Grafen  Beleznay  v.  Belezna,  Szent-Ivany  u. 

Pankhaza. 

Saltiolifd).  ©tflcrrtid). 

Besitz : in  Ungarn  die  Herrschaft  Billis  im  Pesilier  Comilaie. 


Wappen;  Schild  fünfmal  der  Länge  nach  und  einmal  quer  gclbeilt, 
I2feldrig,  mit  Miltelscbild.  Im  gekrönten  blauen  Mittelscbilde  auf  grünem  Boden 
ein  nach  der  rechten  Seile  streitender,  goldener,  doppelt  geschweifter  Löwe,  t und 
12  in  Roth  ein  einwärtsspringender  Hirsch  von  natürlicher  Farbe;  2 und  11  in 
Silber  eine  rothe  Lilie;  3 und  10  roth,  und  4 und  9 silbern,  sämmllich  ohne 
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Bild,  5 und  8 in  Bolh  eine  silberne  Lilie,  und  6 und  7 in  Silber  ein  schwarzer, 
einwärtssehender,  gekrönter  Adler.  Leber  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  ge- 
krönte llehnc.  Der  rechte  Helm  trägt  wachsend  und  einwärtssehend  den  goldenen 
Löiven  des  Mittelschildes;  der  mittlere  wachsend  und  vorwärtssehend  einen  grün 
gekleideten,  mit  Gold  geschmückten  Ungar,  welcher  auf  dem  Kopfe  eine  Bleckhauhe 
trägt,  mit  der  Bechten  einen  Säbel  emporhält  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt ; 
und  der  linke  Helm  einen  einwärtssehenden,  aufwachsenden  weissen  Jagdhund  mit 
blauem,  goldenverziertem  Halsbande.  Die  Decken  des  rechten  und  linken  Helmes 
sind  rotli  und  silbern,  die  des  mittleren  blau  und  golden,  und  den  Schild  halten 
zwei  cinwärtssehende  Greife,  welche  in  der  freien  Klaue  ein  von  Silber  und  Koth 
quergelheilles  Fähnchen  halten.  Die  Quaste  oben  an  der  schwarzen  Fahnenstange 
ist  rollt. 

Altes  und  angesehenes  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  namentlich  durch  Johann  Beleznai 
bekannt  geworden  ist.  Lehotzky  (II.  p.  47)  giebt  flher  denselben  an: 
reginten  1711  erexit,  quod  1754  Morilzio,  1759  Adamo  Belhlem  collatum, 
fährt  fort:  1736  aureo  torque  donatus,  und  fügt  hinzu,  dass  die  Gemahlin 
aus  dem  allen  und  berühmten  ungarischen  Hause  Grassalkovics  gestammt 
habe  und  dass  aus  Johanns  Ehe  zwei  Söhne  entsprossen  wären:  Nieolaus, 
General,  und  Michael,  Oberst. 

Der  ungarische  Grafenstand  wurde  der  Familie  vom  Kaiser  Franz  II. 
verliehen  und  das  Diplom  d.  d.  Wien  25.  Oct.  1805  für  Samuei.  Beleznay 
de  eadern,  k.  k.  Kämmerer,  der  Peslher  Gerichtstafel  Beisitzer  etc.,  nebst 
Gemahlin,  Söhnen  und  Töchtern,  ausgeferligt.  Derselbe  war  früher,  laut 
Diploms , Wien,  3.  Oct.  1802,  von  dem  genannten  Kaiser  in  den  ungari- 
schen Freiherrenstand  erhoben  worden. 

Graf  Samuf.l  war  mit  Maria  Barsy  v.  Barsa  vermählt,  welche  jetzt  als 
Wittwe  lebt.  Alts  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

JOHANN  Graf  Beleznay  v.  Belezna,  Szent-Ivany  und  Pankhaza,  geh. 
27.  Jan.  1802,  Herr  der  Herrschaft  Billis  im  Pesther  Comitat.  — Der 
Bruder  des  Grafen  Johann  ist:  Graf  Carl,  geh.  20.  April  1804,  und  von 
den  Schwestern  leben  Gräfin  Susanne,  geh.  15.  Sept.  1805,  vermählte 
Frau  v.  Fav,  Gräfin  Julie,  geh.  17.  Febr.  1811,  verw.  Frau  Komaromy 
v.  Koy,  und  Gräfin  Clara,  geh.  27.  Jan.  1814,  verm.  im  October  1838 
mit  Rudolph  Grafen  v.  Lasberg  (s.  B.  II.  S.  14). 
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Grafen  v.  ßelrnpt-Tissne. 

fiatholifdi.  «DHlmfidj. 

Besitz : di«  Lehen  Wucheehnwlti  lind  Prowodowilt. 


Wappen:  im  Idatien  Schilde  ein  rechtsgekcliricr , goldener  Löwe.  Den 
Schild  hedeckt  die  Gnfcnkronc. 

Sehr  alte,  ursprtlnglich 'lothringische  Adelsfamilie,  welche  in  Lothrin- 
gen zu  hohem  Ansehen  und  grossem  Besitz  gelangte,  1734  mit  der 
jetzigen  lothringischen  Dynastie  in  die  kaiserl.  Österreichischen  Staaten 
kam  lind  sich  in  Oesterreich,  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  aushreitete.  — 
Die  in  der  genealogischen  Literatur  bekannte  Ahnentafel  der  Maria  Anna 
Henriette  Gräfin  v.  Belrupl-Tissac,  vertu.  Freifrau  v.  Gazan,  ermöglicht 
einen  sicheren  Anschluss  an  die  jetzigen  Famtliengliedcr  zwar  nicht,  ist 
aber  doch  gewiss  in  Bezug  auf  dieselben  von  Wichtigkeit , und  so  mögen 
denn  nachstehende  Glieder  derselben  hier  einen  Platz  finden:  Charlo  de 
Tissae,  Graf  v.  Bclnipt;  Gemahlin:  Franziska  de  Bonzay.  — Remi;  Gemah- 
lin : Garderette  de  Nouroy  de  Charisy.  — Heinrich  ; Gemahlin : Maria  Cas- 
parine d'Esprez.  — Cari, ; Gemahlin:  Catharina  Gabriele  Freiin  v.  Choiseul 
— Maria  Anna  Henriette,  verm.  Freifrau  v.  Gazan.  — Sehr  wahrscheinlich 
ist  die  Annahme,  dass  Letztere  die  Schwester  des  gleich  aufzulilhrenden 
Grafen  Joseph  gewesen  sei. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

JOSEPH  Graf  Belrupl-Tissae,  geh.  8.  Oct.  1771,  k.  k.  Kämmerer  und 
Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  9.  Felir.  1809  mit  Sociiik  Gräfin  Niigenl-West- 
ineatli,  geh.  18.  Mai  1788.  Ans  dieser  Ehe  stammen  sechs  Söhne  und  eine 
Tochter,  Maria,  geh.  29.  Juni  1826,  Stiftsdainc  zu  Brünn.  Die  Söhne  sind 
nachstehende:  Graf  Andreas,  geh.  6.  Nov.  1813,  k.  k.  Kämmerei,  Oberst- 
Landes-Kämtnerer  im  llerzogtliuin  Schlesien,  Herr  der  fUrsll.  erzbisehöfl.- 
olmttlzcr  Lehen  Wsclieehowit*  und  Prowodowitz,  fllrsterzbiseh.  Lehensrath, 
k.  k.  Landgerichts-Assessor  in  Troppan,  Abgeordneter  beim  seldes.  Offentl. 
Convent  und  Ehrenbürger  der  Hauptstadt  Troppan,  verm.  24.  Nov.  1839 
mit  WiLiiELMiNE  Erciiii  v,. Trapp , geh.  29.  Aiig.  ES  1 8,  aus  welcher  Ehe, 
neben  Gräfin  Agnes,  geh.  19.  April  1S45,  Graf  August  Leopold,  geh. 
18.  Sept.  1848,  stammt.  — Graf  Hugo,  geh.  15.  März  1816,  k.  k.  Major 
in  d.  A.,_venu.  28.  April  1840  mit  Julie  Piatke,  gel>.  9.  Oct.  1815,  aus 
welcher  Ehe  di«  Grafen  Guido,  geh.  1841,  Oscar,  geh.  im  August  1843, 
III.  ■ ' 2 ' 
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und  Gräfin  Olga,  geb.  1845,  entsprossen  sind;  — Graf  Ferdinand  , geb. 
15.  Juli  1817,  k.  k.  Kümmerer,  Hauptmann  im  Ingenieur-Corps  und  Local- 
director  in  Ferrara ; — Graf  Gustav,  geb.  1 1 . Sept.  1818,  filrsterzbisch. 
Consistorialrath,  des  hohen  Metropolitan  - Capitels  zu  Olmütz  Domherr  und 
Dechant  zu  Grossherrlitz ; — Graf  Alexander,  geh.  4.  Jan.  1821,  k.  k. 
Platz-Unter-Lieutenant  beim  Pionier-Corps  zu  Pressburg,  und  Graf  Heinrich, 
geb.  17.  Febr.  1825. 

Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Joseph  loben;  Grüfln  Antonie,  geb. 

1.  Jan.  1773,  verm.  mit  Heinrich  Graf  v.  Rottermund,  k.  k.  Kümmerer, 
Feldmarschall -Lieutenant  etc. , Wittwe  seit  1814,  ulid  Graf  Franz,  geb. 
24.  Nov.  1780,  k.  k.  Kümmerer  und  Oberst -Lieutenant  in  d.  A.,  verm. 

2.  Febr.  1826  mit  Antonia  Grüfln  v.  Sternberg-Rudelsdorf  (Schwester  des 
Grafen  Conrad  (II.)  aus  dem  Hause  Sarawenza  und  Hohenfriedeberg , s.  Bd. 
II.  S.  512),  geb.  13.  Nov.  1799.  Der  Sohn  ans  dieser  Ehe  ist:  Graf  Carl, 
geb.  14.  Dec.  1826,  k.  k.  Kümmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  im 
Mürz  1849  mit  Emilie  Grüfln  v.  Schürflenberg  (Tochter  des  Grafen  Johann, 
s.  Bd.  II.  S.  359),  verw.  Grüfln  v.  Altems.  geb.  1812. 


Grafen  Ber^nyi  v.  Karancs  - Bereit). 

fialholtfdi.  Ocjlrrrcidj. 

Besitz:  in  Ungarn  die  Burgen  und  Stammschlösser  Arvn,  Licthava,  Beczko,  Cseithe,  Puleli, 
Bodok  and  Bölgrin,  die  Herrschaft  Karanes-BerSny  und  andere  Herrschaften  und 
Güter  In  16  Gespanschaften. 


Wappen:  io  güldenem  Schilde  ein  an  einer  Nuss  nagendes,  rechUgejtehrles 
Eichhorn  von  natürlicher  Farbe,  welches  ai\f  einer  goldenen  Krone  mit  fünf  Zin- 
ken sitzt  und  oben  rechts  von  einem  goldenen  6eckigen  Stern  begleitet  wird.  Den 
Schild 'bedeckt  die  Grafenkrone,  und  anf  derselben  erbebt  sich  «in  gekrönter  Helm, 
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auf  welchem  das  Eicbhorn  des  Schildes  sitzt.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  gol- 
den, nach  Tyrofls  N.  A.  W.-W.  (II.  3.  261)  schwarz  und  golden.  Nach  dem  Geneal. 
Taschenbuch  der  grsid.  Häuser  (1854.  S.  67)  steht  in  Biau  auf  goldener  Krone  ein 
goldene«  Eichhorn,  welches  an  einer  Nuss  nagt,  und  oben  links  ein  goldener  Stern. 
Die  Devise  ist : Quo  non  ascendam. 

Sehr  alte  ungarische,  aus  der  Neograder  Gespanschaft.  stammende,  in 
der  Landesgeschichtc  berühmte  Familie.  Glieder  derselben  kommen  schon 
1205  unter  dem  König  Andreas  II..  von  Ungarn  vor  und  andere  zeichne- 
ten sich  1 266  unter  dem  König  Stephan  V.  heldenmUthig  in  Griechenland 
aus  und  bekleideten  unter  demselben  in  Ungarn  die  Würde  der  obersten 
Jägermeister.  Im  Jahre  1431  erhielt  das  Geschlecht  das  Familienwappen 
und  1642  wurde  Georg  Bcr^nyi  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Freiher- 
rensland  erhoben  und  später,  1659,  vom  Kaiser  Leopold  I.  als  kais.  Gesand- 
ter nach  Siebenbürgen  zum  Fürsten  Georg  Rakoczy  gesendet.  Die  Erhebung 
in  den  Grafenstand  erfolgte  vom  Kaiser  Leopold  I.  im  Jahre  1700  für  die 
Söhne  des  Freiherrn  Georg  und  die  Nachkommen  derselben,  und  nach 
dieser  Zeit  theilte  sich  die  Familie  in  mehrere  Linien , von  welchen  jetzt 
zwei,  eine  ältere  und  eine  jüngere,  letztere  in  zwei  Aesten,  blühen. 
Die  jüngere  Linie  stammt  von  weiblicher  Seite  aus  kön.  polnischem  Ge- 
bltlte  und  steht,  ausgebreiteler  als  die  ältere,  mit  mehreren  der  angesehen- 
sten ungarischen  Familien  in  Verbindung.  Die  ältere  Linie  wird  als  ältere 
Linie  zu  Koross  im  Neulracr  Comitat,  die  jüngere,  im  e-rsten  Aste  als 
Ast  zu  Bodok  im  Neulraer  und  zu  Karancs-Berßny  im  Neograder  Comitat 
und  im  zweiten  als  Ast  zu  Beczko  im  Trenlschiner  Comitat  aufgefflhrt. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  in  ununterbrochener 
Reihe  von  Michael  , dem  ersten  bekannten , nach  Anfänge  des  1 3.  Jahr-  . 
• hunderts  vorkommenden  Ahnherrn  des  Geschlechts , lässt  sich  bei  einiger 
Mühe,  welche  die  Rcdaction  nicht  gescheut  hat,  aus  deu  Angaben  nach- 
v.eisen,  welche  die  Genealogie  dem  grossen  Fleisse  des  gründlichen  For- 
schers J.eholzky  (II.  p.  48.  49)  verdankt.  Aus  diesdh  Angaben  lassen  sich 
nachstehende  drei  StafnAafeln  in  absteigender  .Linie  darslellen:  Erste 
Stammtafel:  Michael,  stiftete  1231  zu  Pesth  das  ßominikanerkloster  und 
die  St.  Antonkirche.  — Anlonius.  — Kuncsed  de  Bereny,  kommt  1266  als 
Venator  regius  vor:  ein  Prädirat,  welche»  auch  den  Brüdern  desselben, 
Jobus  und  Ilers , beigelegt  wird.  — Andreas.  — Ladislaus  (Li.  — Ladis- 
laus iII.J. — Simon.  - — Franc.  (I.)  de  Bottik.  — Balthasar.  — Franz  (II.) 
1580.  — Georg  (I.),  Freiherr f Gemahlin:  Sophia  Esterhäzy  v.  Galantha. — 
Georg (II.) ; Gemahlin:  Gar?  Gräfin*Uyfalussy  v.  Devc^-llyfalu. — Thomas; 
Gemahlin  : Theresia  Gräfin  Barkoe|i  v.  Szala.  — Fraij^  (III.).  — Franz  (IV.). 

— Ludwig,  jetziges  Haupt  der  älteren  Linie'.  #—  Zweite,  Stammtafel: 
Michael  bis  Georg  fll.)  im  zwölften  Gliedö.  s.^r^te  Stammtafel.  — Franz. 

. — Andreas.  — Nicolaus  (I.)?  — Nicolais,  jetziges  Haupt  des  ersten 
Astes  der  jüngeren  Linie.  Drittf  Stammtafel:  Michael  bis  Georg  (I.) 
im  elften* Gliede,  s.  erste  Stammtafel.  • — Paul;  Gemahlin:  Eva  v.  Uyfalussy. 

— Ernerieh ; Gemahlin : Barbara  l»ehy.  — Sigismund  (I.) ; Gemahlin  : Eva 
Luzinczky.  — Sigismund (II.);  Gemahlin:  Juliane  Pongracz.  — Johann  Ne- 
pomuk, jetzig^  Haupt  des  zweitA  Astes  der  jüngeren  Linie.  • 

Das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  ist,  abstammenrf  von  dem  1847 

■'2  * 
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verstorbenen  Grafen  Franz,  Herrn  auf  Arva,  Liethava,  Beczko,  Cseilhe, 
Ftlleh  und  Bodok,  k.  k.  Kämmerer,  und  verm.  mit  Maria  Gräfin  Dolvay: 

LUDWIG  Graf  Bcrenyi  v.  Karancs-Berdny,  Erltherr  auf  Arva  eti^,  k.  k. 
Kämmerer  und  vormaliger  Dienstkämmerer  bei  dem  verstorbenen  Erzher- 
zog Joseph  Palatinus.  Die  Schwester  desselben , Gräfin  Elisabeth  , geb. 
17.  Nov.  1796,  hat  sich  15.  Oet.  1814  mit  Georg  Freiherrn  v.  Orczy,  k.  k. 
Kämmerer,  vermählt. 

Haupt  des  ersten  Astes  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  NICOLAUS, 
Erbherr  auf  Arva  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1816  mit  Adele  Freiin 
v.  Laffert,  gest.  11.  Sept.  1849,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen 
August  und  Franz,  und  drei  Töchter,  Gräfin  Sidonie,  verm.  23.  Juli  1839 
mit  Adolph  Grafen  v.  Degenfeld-Schonburg  (s.  Bd.  I.  S.  181),  Gräfin  Marie 
Luise,  und  Gräfin  Luise  stammen. 

Die  lebenden  Glieder  des  zweiten  Astes  der  jüngeren  Linie  sind 
Nachkommen  des  Grafen  Siegmunb,  geb.  13.  Juni  1762  und  gest.  5.  Juni 
1838,  k.k.  Kämmerers  und  Erbherrn  der  Burgen  und  Stammschlösser  Arva, 
Liethava,  Beczko  etc.  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Gräfin  Pongracz  v.  Szent- 
Miklös  und  Ovar.  Jetziges  Haupt  dieses  Astes  ist  der  ältere  Sohn  des  Gra- 
fen Siegmund: 

JOHANN  Nepomuk  Graf  Berlinyi  v.  Karanes-  Bcrönv , geb.  14.  April 
1794,  k.  k.  Kämmerer,  Erbherr  der  Burgen  und  Stammschlösser  Arva, 
Liethava,  Beczko,  Cseithe,  Ftlleh , Bodok  und  Bülgyin,  Herr  auf  Karaues- 
Ber£ny  und  Mitbesitzer  mehrerer  Herrschaften  und  Guter  in  )6  Gespan- 
schaften  Ungarns,  verm.  12.  Oct.  1823  mit  Therese  Frciin  Andrässy  v.  Er- 
• keserif,  geb.  19.  Nov.  1800,  aus  welcher  Ehe  Graf  Leo,  geb.  29.  Jan. 
1829,  und  drei  Töchter,  die  Gräfinnen  Antonia,  geb.  30. März  1825,  Gyzela, 
geb.  2.  Mai  1830,  und  Johanna,  geb.  24.  April  1834,  entsprossen  sind. — 
Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Johann  Nepomuk  sind:  Graf  Anton,  geb.  24. 
Sept.  1795,  infulirt#  Propst  zu  Neustadtei  a.  d.  Waag,  und  Graf  Ludwig, 
geb.  9.  März  1799,  k.  k.  Kämmerer,  und  die  ScÄvester,  Gräfin  Philippine, 
geb.  1788,  ist  seit  1 8l 6 Wittwe  von  Joseph  Grsjjpn  Lazanzky.  — 
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Grafen  Bernay  v.  Fa vancourt  und  zu  Cooseay. 

fSatbolifrt).  ©rArrrtid). 


Wappen:  Schild  mit  Schildcshaupt ; im  rothen  Schildeshaupt  ein  schräg- 
rechts  gelegtes  blankes  Schwert  mit  goldenem  Griffe;  Schild  von  Hermelin  mit 
einem  kleinen  rothen  Hcrzschilde , in  welchem  ein  goldener  Löwe  nach  der  rech- 
ten Seite  schreitet,  und  Tiber  welchem  Herzschilde  ein  silbernes  Band  mit  der 
Devise:  Rex  domiluni  ferre  dedit  Biegt.  Auf  dem  Schilde  stellt  die  Grafenkrone, 
aus  der  ein  rechtssehender  goldener  Löwe  aufwächst,  welcher  in  der  rechten  Vor- 
derpranke ein  Schwert  mit  goldenem  Griffe  hält.  Die  Schildhalter  sind  zwei  einwärts 
sehende  goldene  Löwen.  Wie  beschrieben,  ergeben  Zeichnungen  aus  der  Familie 
dieses  Wappen,  von  welchem  andere  Abbildungen  der  Redaction  nicht  bekannt 
sind.  - Das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräO.  Häuser,  welches  sonst  die  Devisen 
meist  berücksichtigt,  giebt  ( 1H54.  S.  70)  eine  Devise  weder  im  Schilde,  noch 
sonst  an. 

Alte  französische , aus  der  Picardie  stammende  Adelsfamilie,  welche 
zu  hohem  Ansehen  und  grossem  Besitz  gelangte , den  Grafensland  erhielt 
und  aus  welcher  Glieder,  so  viel  bekannt,  im  Anfänge  dieses  Jahrhunderts 
in  die  k.  k.  österreichischen  Staaten  verpflanzt  worden  sind. 

Als  Haupt  der  Familie  wird  im  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser 
seit  dem  Jahre  1845  aufgefiihrt: 

JOSEPH  LUDWIG  Graf  Bernay  v.  Favancourl  und  zu  Coussay,  geh. 
14.  Juli  1771,  vertu.  19.  Mai  1803  mit  Anna  Maria  Gräfin  v.  Cueullet, 
Freiin  v.  Arrey,  geh.  16.  Sepl.  177p,  gest.  24.  April  1840.  Aus  dieser 
Ehe  stammen  zwei  Söhne:  Graf  Julius  Joseph,  geh.  zu  Nancy  27.  Febr. 
1804,  k.  k.  General-Major  i.  d.  A.,  und  Graf  Eduard,  geb.  13.  Oct.  1808. 
Sehr  anziehende  biographische  Notizen  Uber  den  k.  k.  General-Major  Julius 
Joseph  Grafen  Bernay  v.  Favancourl  finden  sich  im  Oesterr.  Militair-Convers.- 
Le*icon  (Bd.  I.  S.  778—780). 
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Grafen  Bethlen  v.  Iktar  und  Grafen  Bethlen 
v.  Bethlen. 

. eoongtUfrf)  läUcre  ffintei  uni  Jäatljolifd)  »jüngere  Cinitl.  — ©cflcrrcid). 

Besitz:  die  Herrschaft  Kokeiburg  nebst  Bonvlm  in  Siebenbürgen  etc. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  eine  rechts  gekehrte,  gekrönte,  fünfmal  sirli 
windende,  goldene  Schlange,  welche  im  Rachen  einen  Reichsapfel  halt.  Den  Schild 
bedeckt  die  tirafenkrone.  — Nach  Tyroffs  N.  A.  W.-W.  (II.  3.  236)  ist  die  Schlange 
links  gekehrt,  und  nach  Angabe  Einiger  schwebt  eine  Krone  über  der  nicht  ge- 
krönten Schlange.  Beides  ist  unrichtig.  — Das  hier  gegebene  Wappen  ist  das 
ursprüngliche  der  Familie  und  wird  jetzt  allgemein  geführt.  Doch  müssen  auch, 
und  zwar  noch  im  vorigen  Jahrhundert,  zwei  Schwäne  als  Wappenbilder  vorgekom- 
men  sein,  denn  bei  Leholzkv  findet  sich  folgende,  für  Heraldiker  sehr  wichtige 
Stelle:  „Insigne  familiae  duos  cygnos,  seu  anseres,  collotenus  simul  trajectos,  an- 
tiquius  liabuit  serpentem  coronalum,  Pomum  aurettm,  Insigne  Hungariae,  lenentem.“ 
Sehr  alle , berühmte , urspriln glich  oberungarische , namentlich  in  der 
ungarischen  und  siebenbürgischen  Geschichte  bekannte  und  in  Siebenbür- 
gen reich  begüterte  Familie,  welche,  der  Sage  nach,  ihren  Ursprung  aus 
dem  Geschlechte  des  im  8.  Gliede  vom  Attila  stammenden  Heerführers  Geysa 
(Geysa  Dui)  herleitet.  Dieselbe  blüht  noch  jetzt  in  den  beiden  Linien  der 
Grafen  Bethlen  v.  Iktar  (Besitzung  in  der  Temescher  Gespanschaft),  von  wel- 
chen zwei  Sprossen,  die  Brüder  Gabriel  und  Stephan,  den  Fürslensluhl  Sie- 
benbürgens bestiegen  haben,  und  der  Grafen  Bethlen  v.  Bethlen,  von  wel- 
chen eine  lange  Reihe  in  Kriegs-  und  Staatsdiensten  zu  grossem  Ansehen 
kamen  und  auch  im  Gebiete  der  Wissenschaft  und  Kunst  sich  auszeich- 
neten. — Was  zuerst  die  Linie  Bethlen- Iktar  anlangt,  so  hat  schon,  abge- 
sehen von  anderen,  unten  anzuführenden  Schriftstellern,  Johann  Davka, 
Hofprediger  des  Fürsten  Gabriel  Bethlen  (Epistola  respons.  ad  1).  Parcum, 
A.  1718  in  H.  Allingii  Eccles.  Palat.  P.  11.  Francof.  1700)  die  früheren 
genealogischen  Verhältnisse  derselben  möglichst  genau  erörtert.  Gabriel 
(Gabor)  Bethlen,  nach  der  altungarisehcn  Sitte  den  Taufnamen  dem  Fami- 
linicnnamen  nachzusetzen,  gewöhnlich  Bethlen  Gabor  genannt,  — ein  Sohn 
Wolfgangs  und  Enkel  Gabriels,  welcher  Letztere  der  Sohn  des  Domiiffcus 
Bethlen,  Wojwoden  von  Transylvanien , (s.  unten)  war  — geh.  1580, 
spielte  unter  Sigismunds  und  Gabriel  Bathori’s  Regierung  in  Siebenbürgen 
bei  den  daselbst  entstandenen  Unruhen  eine  grosse  Rolle,  erwarb  sich  viele 
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Freunde  und  liess  sich,  mit  Hülfe  der  Türken,  1613  zum  Fürsten  von  Sie- 
benbürgen erwählen , als  welcher  er  später  die  Academie  zu  Weissenburg 
stiftete.  Im  October  1619  kam  derselbe  den  unzufriedenen  Ungarn  mit 
einem  bedeutenden  Heere  zu  Hülfe,  wurde  endlich,  25.  Aug.  1620,  zum 
Könige  von  Ungarn  erwählt,  liess  sich  aber  nicht  krönen.  Das  Waffen- 
glück Oesterreichs  bewog  ihn  zu  Friedensuulerhandlungen , welche  er,  je 
nachdem  das  Glück  ihm  günstig  oder  ungünstig  war,  abbrach  oder  wieder 
aufnahm,  bis  endlich,  26.  Jan.  1622,  zu  Nicolsburg  ein  Friede  geschlossen 
wurde.  Belhlen  Gabor  leistete  gegen  Geidentschädigung  Verzicht  auf  den 
königlichen  Titel,  erhielt  7 ungarische  Gespanschallen  und  die  schlesisehen 
Fürslenlhüiner  Oppeln  und  Ratibor  zugesagt  und  wurde  in  den  Reichs- 
fürsteustand  erhoben , sah  aber  die  ihm  gemachten  Zusagen  nicht  in  Er- 
füllung gehen  und  fiel  daher  im  August  1623  mit  einem  grossen  Heere 
Ungarn,  Tataren  und  Türken  verheerend  in  Mähren  ein.  Auf  Grund  des 
Nicolsburger  Frieden  wurde  6.  Mai  1624  ein  neuer  geschlossen,  doch, 
wegen  nicht  gehaltener  Friedensbedingungen  und  angeregt  durch  König 
Christian  von  Dänemark,  König  Carl  I.  von  England  u.  A.  eröffnete  Belhlen 
Gahor  1626  mit  dem  Grafen  zu  Mansfeld  einen  neuen  Feldzug,  welcher 
mit  dem  Frieden  zu  Leulschau,  23.  Dec.  1627,  schloss.  Zwei  Jahre  später, 
15.  Nov.  1629,  starb  Belhlen  Gabor,  nachdem  er  sich  22.  Febr.  1626  in 
zweiter  Ehe  mit  Catharina,  Schwester  des  Kurfürsten  Sigismund  von  Bran- 
denburg, vermählt  hatte,  welche  er,  kinderlos,  der  Obhut  des  Kaisers  Fer- 
dinand II.  empfahl.  Letztere  folgte  in  der  Regierung  Siebenbürgens,  wurde 
aber,  in  Folge  ihrer  Liebe  zu  einem  juugen  ungarischen  Edelmann,  Johann 
Csäkv,  von  den  Ständen  genölhigl,  dieselbe  1630  niederzulegeu  und  das 
Land  zu  verlassen,  worauf  Stephan  Belhlen,  Bruder  des  Bethlen  Gabor,  den 
Fürstenstuhl  bestieg,  doch  noch  in  demselben  Jahre  das  Land  an  Georg  I. 
Rakoczy  überlassen  und  in  das  Privatleben  sich  zurückziehen  musste.  — 

Die  Linie  Bethlen  v.  Bethlen  hat  eine  lange  Reihe  von  Männern  ge- 
liefert, welche  als  sehr  verdient  in  der  Landesgeschichte  genannt  werden. 
Johann  Bethlen  v.  Bethlen,  geh.  1613,  gesl.  1678,  war  Canzler  der  Für- 
sten Rarckschai,  Kempny  und  Apifi  I.,  und  VVolfgang,  geb.  1648,  gest.  1679, 
kommt  als  Geh.  Rath  des  Fürsten  Michael  Apifi  I. , Provinzialcanzler  und 
Obergespan  des  Wcissenburger  Comitats  vor  und  wurde  1678  als  sieben- 
bürgiseher  Gesandter  nach  Constantinopel  gesendet.  Beide  gehören  zu  den 
besten  Geschichtsschreibern  Siebenbürgens.  Die  Libri  IV  rerum  Transylv. 
des  Ersteren  umfassen  die  Jahre  1629—1633  und  die  siebenbürgische  Ge- 
schichte des  Letzteren  in  16  Büchern  geht  von  der  Schlacht  bei  Mohatsch 
(Mohacz,  1526)  bis  zum  Jahre  1609.  Johanns  Sohn,  Niclas  Graf  Bethlen 
v.  Bethlen,  geb.  1642,  gest.  16.  Oct.  1716,  als  Linguist  und  Literator  be- 
kannt, wurde  Obercapitain  des  Admarhelyer  Stuhls  und  der  Festung  Hust, 
Obergespan  des  marmaroschcr  Comitats  etc.  und  erhielt  vom  Kaiser  Leo- 
pold I.  die  Grafenwürde.  Durch  seine  Unterhandlungen  mit  dem  kaiser- 
lichen Hofe  bei  dem  Uebertritt  Siebenbürgens  unter  österreichische  Herr- 
schaft erweckte  er  sich  viele  Feinde,  und  diese  erwirkten  während  der  Zeit 
der  Nakozischeu  Unruhen  seine  Verhaftung  und  Abführung  nach  Wien,  doch 
erwies  er  seine  Unschuld  ganz.  — Was  den  Grafenstand  der  Familie  be- 
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trifll,  so  nehmen  Einige  an,  dass  derselbe  im  Jahre  1022,  also  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.,  erlheilt  worden  sei.  Da  in  diesem  Jahre , wie  oben  ange- 
geben, Belhleu  Gabor  den  Reichsfürslcnsland  zugesagt  erhielt  und  die  ge- 
nauesten Quellen  zuerst  den  Nielas  als  Grafen  aufTiihreu,  so  küiiute  leielit  der 
Grafenstand  der  Familie  zu  den  Ernennungen  des  Kaisers  Leopold  1.  gehören. 

Die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  hat  Leholzky 
(Stemmatographia , P.  11.  Posonii,  1798)  nach  den  besten  Quellen  mit  dem 
grössten  Fleisse  bearbeitet  und  als  Quellen  folgende  angegeben:  Felmcr, 
Hist.  Transylv. ; ßenkü,  Ilisl.  Transylv. ; Horani,  Mein,  llung.  et  Suppt,  ejusd. 
Praef.  ad  Hist.  Joannis  Bettlern;  Czvittinger,  llist.  liter.  etc.  ln  Bezug  auf 
die  genealogischen  Verhältnisse  der  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts 
lebenden  Glieder  giebt  Leholzky,  dessen  Fleiss  und  Mühe  von  den  ungari- 
schen Familien  bei  der  grössten  Dankbarkeit  nicht  hinreichend  genug 
gerühmt  werden  können,  leider  an:  „Recentioruui  graduuiu  adac*(uatam 
deduclionem  erga  ileralas  requisiliones  hactenus  non  conseculi,  eam  ad 
suppl.  vel  Part.  111.  rescrvainus“  und  die  beiden  ersten  Bände  dieses  Mei- 
sterwerkes haben  so  viele  Käufer  gefunden,  dass  dem  Verleger  die  Lust  — 
vergangen  ist , den  dritten  Band  drucken  zu  lassen ! — Die  von  Leholzky 
p.  51  und  52  gegebenen  Stammtafeln,  aus  welchen  hier  nur  das  Wichtigste 
angeführt  werden  kann,  erstrecken  sich  zuerst  auf  die  Linie  des  Fürsten 
Gabriel.  Als  erster  Ahnherr  ist  Maxhaho,  nach  Anderen  Marquard,  aufge- 
führt. Manhard  war,  nach  BrnkO,  ein  Sohn  aus  der  zweiten  Ehe  des  Heer- 
führers Geysa,  und  Leholzky  sagt  sehr  klar  von  demselben : natus  esl  ex 
Adclhaida  altera  conjuge  Geysae  Ducis  (Sarolta,  Tochter  des  transylvanischcn 
Heerführers  Gyula,  war  die  erste  Gemahlin  des  Geysa,  und  aus  dieser  Ehe 
stammte  König  Stephan  1.,  der  Heilige , venu,  mit  Gisela , Prinzessin  von 
Burgund).  Die  Annahme  Einiger,  dass  die  Familie  Bcthlen  von  der  Schwe- 
ster des  Königs  Stephan  I.  stamme,  scheint  weniger  begründet.  Als  zwei- 
tes Glied  kommt  Petrcs,  Lomes  de  Tcmes,  vor.  Leholzky  bemerkt  bei 
demselben,  dass  der  Name  Bcthlen  iBetllemi  nach  Bcukö  nicht  von  Bethle- 
hem, sondern  von  dem  ungarischen:  he  dllen  (quam  sobrius):  wie  nüch- 
tern, mässig,  klug,  verständig,  herkomme,  und  setzt  noch  hinzu,  dass  nach 
Kalona  ein  junger  Edler  Bettlern  zu  Paris  1175  (die  Redaction  setzt  die 
Verhältnisse  der  Lehrer  zu  Paris  vor  1205  oder  1 200  als  bekannt  voraus) 
sludirl  habe.  Die  auf  Peter  folgenden  Glieder  sind:  Dominions,  — Johann, 

— Georg  1452,  Banus  Sever.  — Doininicus,  Vaivoda,  Buli  diclus,  — Ga- 
briel, — WoW'gang,  1574,  — Gabriel,  Fürst  von  Siebenbürgen,  1020,  — 
Gabriel  und  Michael,  Gebrüder.  Von  des  Fürsten  Gabriel  Bruder,  Stephan, 
Fürsten  von  Siebenbürgen,  stammten  Stephan,  Gener.  Varasd.,  und  Peter, 
gest.  1G46:  eine  Stammreihe,  welche  für  die  Geschichte  Siebenbürgens 
von  nicht  geringer  Wichtigkeit  ist.  — Die  weiteren  Angaben,  welche  Le- 
hotzky  gewährt  hat , beziehen  sich  auf  die  übrige  Familie  Bethlen.  Die- 
selben beginnen  ebenfalls  mit  Manhard  und  es  folgen  auf  denselben : Saloui. 
Laurent.  Bult,  ex  bis  Bontz,  Cliak  et  Bellhlem  dich,  — Oliver,  — Joannes, 
Apa  diclus,  — Michael,  — Jacob,  de  Betlhlcm  Magnus,  — Johann,  1325, 

— Gregor,  gest.  1393,  — Johann,  — Gregor,  — Alexius,  Vaivoda  und  Bla- 
sius, M.  Cubic.,  1442,  Gebrüder.  Mit  diesen  beiden  Brüdern  scheidet  sich 
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der  Stamm  in  zwei  Linien.  Die  Linie  des  Alexius  läuft  zuerst  dureh  nach- 
stehende Glieder:  Georg,  — Nicolaus,  — Franz,  — Wolflgang,  als  Histo- 
riker bekannt,  1679,  — Ladislaus,  1716,  — Gregor,  — Ludwig,  Ladislaus, 
Gregor,  Franz  und  Michael,  Gebrüder.  Von  einem  anderen  Sohne  des 
Franz,  Alexius,  dem  Bruder  Wolflgangs,  ergiebt  sich  folgende  Stammreibe : 
Alexius  (11.),  — Paul,  — Paul,  Oberst,  und  Wolflgang,  Gebrüder.  — In 
der  von  Blasius  gegründeten  Linie  folgen:  Gregor,  — Michael,  — Johann, 
— Wolflgang,  gest.  1615,  Johann,  Ganzler,  gest.  1716,  — Michael  und 
Joseph,  Gebrüder.  Von  Michael  stammte  Stephan.  — Weiteres  konnte 
Lcholzky  nicht  ermitteln.  Eine  der  Bedaction  vorliegende  Ahnentafel 
ist  nur  für  den  jetzigen  vierten  Ast  der  jüngeren  Linie  (s.  unten)  wichtig. 
Dieselbe  ergiebt  folgende  Glieder:  Samcel  Graf  fiel  bleu ; Gemahlin:  Sophie 
Grätin  Tcleki.  — Adam  ; Gemahlin : Clara  Barbara  Gräfin  Banfly.  — Gabor 
(Gabriel:,  llofcanzler  in  Siebenbürgen;  Gemahlin:  Maria  Josephe  Gräfin 
v.  Khevenhüllcr-Mctsch,  verw.  Gräfin  v.  Herberstein,  geh.  1729,  venn. 
1756,  gest.  1768.  — Joseph;  Gemahlin:  Josepha  Gräfin  Zichy.  — Franz, 
geh.  19.  Jan.  1804  (s.  unten).  — 

Die  Familie  tlieilt  sich , wie  erwähnt , in  eine  ältere,  evangelische 
Linie  in  Siebenbürgen,  Bclhlenr lktar,  und  in  eine  jüngere,  katholische 
Linie,  ebenfalls  in  Siebenbürgen:  Bcthlen  v.  Bel lilen.  Von  ersttrer  sind 
jetzt  nur  zwei  Glieder  bekaunt,  letztere  ist  sehr  gliederreich  uud  wird 
neuerlich  in  10  Aeste  geschieden.  Der  neuere  genealogische  Zusammen- 
hang dieser  Aeste  ist,  abgesehen  von  der  Familie,  wohl  noch  immer  so 
unbekannt , wie  Lchotzkv  zu  seiner  Zeit  denselben  nicht  angeben  konnte, 
auch  sind  die  Persoualnotizen  über  die  einzelnen  Glieder  des  Geschlechts 
nicht  .vollständig , wie  die  Angaben  des  Gcucal.  Taschenbuchs  für  gräfl. 
Häuser,*  in  welchem  die  Familie  schon  seit  1841  aufgeführt  wird,  hin- 
reichend ergeben.  Nach  Jahrg.  1854  des  genannten  Werkes,  S.  77  — SO, 
ist  Uber  den  jetzigen  Personalbestand  der  Familie  Folgendes  bekannt. 

Aeltere  Linie:  DOMINIK  Graf  Bcthlen -lktar,  geh.  im  März  1804, 
k.  k.  Kämmerer.  — Die  Schwester  desselben,  Gräfin  Catharina,  ist  mit 
Nicolaus  Freiherrn  v.  Banfly  vermählt. 

Jüngere  Linie:  Asti.  Graf  PAUL,  Wiltwer  von  einer  Freiin 
v.  Bornemesza.  Der  Sohn  desselben  ist : Graf  Gregor  , k.  k.  Kämmerer 
und  vormaliger  Hofconcipist  bei  der  siebenbürgischcn  Ilofeanzlei.  Die  Ge- 
schwister des  Grafen  Paul  sind:  Graf  Joseph,  k.  k.  Kämmerer,  venn.  mit 
Esther  Gräfin  v.  Toroczkoi , aus  welcher  Ehe  Graf  Ladislacs  und  die  Grä- 
finnen Julie  und  Rosalie  stammen  — und  Gräfin  Maria,  verm.  Gräfin  Lazar. 
Der  Sohn  vom  Oheim  des  Grafen  Paul  ist  Graf  Ludwig  , Wiltwer  von  Clara 
Gräfin  v.  Bcthlen  und  Vater  der  Gräfin  Maria,  verm.  Frau  v.  Kendefly,  und 
von  dem  verstorbenen  Bruder  des  Grafen  Paul  leben  die  Grafen  Ludwig  und 
Ladislaus  und  Gräfin  Polyxene.  — Ast  II.  Graf  PAUL,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  mit  BIaria  Gräfin  v.  Bcthlen.  Die  Tochter  desselben  ist  Gräfin  Pau- 
line. — Ast  III.  Graf  GABOR , venn.  mit  Clara  Gräfin  v.  Bcthlen.  Der 
Bruder  desselben , Graf  Wolfgang,  ist  mit  Rosa  Gräfin  Teleki  v.  Szek  ver- 
mählt, und  aus  dieser  Ehe  leben  die  Gräfinnen  Gisella  und  Maria.  — 
Ast  IV.  Graf  GABRIEL  — Sohn  des  Grälen  Joseph,  k.  k.  Kämmerers,  aus 


Digitized  by  Google 


21)  GRAFEN  BETHLEN  V.  IkTAR  UND  GRAFEN  BETHLEN  V.  BETHLEN. 

der  Ehe  mit  Barbara  Gräfin  Haller  v.  Hallerstein , venu.  I S20  und  Wiltwe 
seit  16.  Dec.  1846  — geb.  1821,  Herr  der  Eideiconniiissherrscliaft  Kokei- 
burg, vertu.  20.  Ocl.  1851  mit  Rosalik,  verw.  Gräfin  v.  Mikos.  Die  vier 
Geschwister  des  Grafen  Gabriel  sind  die  Grafen  Joseph,  geb.  1823,  Camillo 
und  Emil  und  GräGn  Adele,  verm.  Freifrau  v.  Josika,  geb.  1824.  Die  bei- 
den Brilder  des  Grafen  Joseph  (s.  oben)  sind:  Graf  Leopold,  geb.  1800, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  1821  mit  Catharina  Freiiu  v.  Kienmayer,  geb. 
1802,  aus  welcher  Ehe  Graf  Michael,  geb.  1821,  vormaliger  Hofconeipist 
bei  der  siebenbiirgisehen  Hofranzlei,  und  Gräfin  Leopoldine,  geb.  1825, 
verm.  mit  Franz  Grafen  Belhlen,  stammen  und  Graf  Franz,  geb.  19.  Jan. 
1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm.  30.  Nov.  1833  mit  The- 
rese Nobile  de  Gianella,  geb.  5.  Aug.  1816,  aus  welcher  Ehe  Gräfin  Hip-  , 
polyte  , geb.  1 3.  Oct.,  lebt.  Schwestern  der  eben  genannten  Grafen  Mi- 
chael und  Franz  sind:  Gräfin  Josepha,  geb.  1784,  verm.  1816  mit  Johann 
Freiherrn  Miske  v.  Magyar-Cstestve-Mugyar,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und 
vormaliger  Staatsminisler,  und  Gräfin  Antonia,  geb.  1794,  verw.  Gräfin 
v.  Haller  seit  1830.  — Ast  V.  Nachkommen  des  Grafen  Johann,  geb. 

9.  Febr.  1792,  gest.  im  März  1851,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Rosalie  Gräfin  Beldi , und  in  zweiter  mit  Susanns  Freiin  v.  Wesselenyi, 
geb.  1810,  jetzt  Wiltwe.  Aus  erster  Ehe  leben  drei  Söhne,  Graf  JOHANN, 
geh.  6.  Jan.  1826,  Graf  ülivier,  geh.  16.  Dec.  1826,  und  verm.  mit  Jo- 
sephine Freiin  v.  Nataczy,  und  Graf  Nicolaus , geb.  15.  Aug.  1831,  k.  k. 
Cadel,  und  die  Schwester  dieser  drei  Brüder  ist  Gräfin  Rosalie,  geb.  5.  Oct. 
1824,  verm.  23.  Nov.  1844  mit  Joseph  Freiherrn  Stipsics,  k.  k.  Obersten  etc. 
Aus  zweiter  Ehe  des  Grafen  Johann  leben  drei  Söhne,  die  Grafen  Daniel, 
geb.  6.  Sept.  1838,  Stephan,  geh.  8.  März  1840,  und  Aureliu*,  geh.  21. 
Juli  1843.  — Ast  VI.  Graf  GEORG,  Willwer  von  Agnes  Freiin  v.  B'anfly. 
Die  fünf  Töchter  desselben  sind  die  Gräfinnen:  Barbara,  verw.  Frau  v.  In- 
zady;  Elisabeth,  geb.  1821,  verm.  1842  mit  Samuel  Franz  Grafen  Teleki; 
Johanna,  verm.  Gräfin  v.  Tolgolady;  Cornelia,  geb.  1823,  verm.  18.  Jan. 
1844  mit  Friedrich  Grafen  v.  Waldeck  (s.  Bd.  II,  S.  621),  und  Agnes.  — 
Ast  VII.  Graf  ADAM,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Barbara  Gräfin  Bethlen. 
Die  Tochter  desselben  ist  Gräfin  Hermine,  verm.  im  März  1846  mit  Marcus 
Grafen  Pejäcsevieh.  — Ast  VIII.  Graf  PAUL  Franz,  verm.  mit  Caroline 
Gräfin  ßclhlen.  Die  vier  Söhne  desselben,  neben  einer  Tochter,  Gräfin 
Maria,  verm.  mit  Paul  Grafen  Belhlen,  sind:  Graf  Alexander,  verm.  1846 
mit  Susanne  Freiin  v.  Bandy,  Graf  Franz,  verm.  1847  mit  Leopoldine  Gräfin 
Belhlen,  Graf  Carl  und  Graf  Alexius.  — Ast  IX.  Graf  ALEXANDER,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Freiiu  v.  Kemenyi.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  Söhne : Graf  Alexander,  Wittwer  von  Sophie  Gräfin  Tolgolady,  und 
Graf  Johann,  verm.  1835  mit  Sophie  Gräfin  Teleki,  geb.  1815,  und  zwei 
Töchter,  die  Gräfinnen  Elise,  verm.  mit  Georg  Grafen  Miko,  und  Johanna, 
verm.  mit  Nicolaus  Grafen  Toroczkay.  — Ast  X.  Graf  EMMERICH,  k.  k. 
Giibernialsecretair  in  Siebenbürgen,  und  der  Bruder  desselben : Graf  Nico- 
laus,  venu,  mit  Anna  v.  Gaal.  — 
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Grafen  Bigot  v.  Saint-Quentin. 
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W appen : im  rollieo  Schilde  drei  goldene  quer  iiher  einander,  nach  der 
rechten  Seite  kriechende  Ameisen,  lieber  dem  Schilde  steht  die  Grafenkrone. 

Alte  und  angesehene  französische,  ursprünglich  aus  der  Picardie  stam- 
mende Familie,  welche  den  Beinamen  von  der  jetzt  zum  Departement  der 
Aisnc  gehörenden,  durch  den  von  den  Spaniern  1 0.  Aug.  I 557  erfochtenen 
Sieg  so  bekannt  gewordenen  Stadt  und  dem  Gemeindebezirk  Saint-Quentin 
führt.  Das  Geschlecht,  dessen  geschichtliche  und  genealogische  Verhältnisse 
der  Rcdaction  näher  nicht  bekannt  sind , ist  im  vorigen  Jahrhunderte  nach 
Oesterreich  gekommen,  und  durch  den  weiter  unten  aufzuführenden  Franz 
Ludwig  Grafen  Bigot  v.  Saint-Quentin,  dessen  Biographie  das  Oester- 
reichische  Militär-Conversatiöns-Lexicon  nicht  unter:  Bigot  (7  9.  Liefg., 

S.  412)  gegeben  hat,  sondern  erst  unter  dem  Beinamen : St.  Quentin  geben 
will,  zu  hohem  Ansehen  gelangt.  — Ein  verwandtschaftlicher  Zusam- 
menhang des  Hauses  Bigot  de  St.  Quentin  mit  der  Familie  Bigot  de  Pröamc- 
neu,  Bigot  de  Villandrv  etc.,  scheint  nicht  zu  bestehen.  Die  Familie  Bigot 
de  Pr&unencu  lin  Schwarz  drei  goldene  Löwenköpfe)  ist  namentlich  durch 
Felix  Julien  Jean  Comtc  Bigot  de  Prdameneu,  geh.  1750,  gest.  1826,  zur 
Zeit  der  Revolution  Parlamentsadvocat , später  Reichsgraf  und  Pair,  Prä- 
sident der  gesetzgebenden  Section  des  Staatsrathes,  und  als  solcher  Redac- 
teur  eines  Theils  des  Code  Napoldon , sehr  bekannt  geworden.  — Baron 
Bigot  de  Villandry  war  1813  kön.  westphälisehcr  Gesandter  am  kön.  däni- 
schen Hofe. 

Als  Haupt  des  gräfl.  Hauses  Bigot  de  Saint-Quentin  wird  aufgeftlhrt : 
FRANZ  Ludwig  Graf  Bigot  v.  Saint-Quentin,  geh.  25.  Nov.  1774, 
k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  in  Pension,  zweiter  Inhaber  des  Dragoner- 
Regiments  Kaiser  Franz  Joseph,  verm.  1802  mit  Elise  Freiin  v.  Ysselhach, 
geh.  3.  Sept.  1779.  Aus  dieser  Ehe  lebt,  neben  einer  Tochter,  Marga- 
rethe, geh.  12.  Jan.  1808,  verm.  mit  Carl  Freiherrn  v.  Ransonnet,  k.  k. 
Minislerialrath  und  Canzleidircclor,  ein  Sohn:  Graf  Carl,  geh.  12.  Juni 
1805,  k.  k.  Oberst  und  Regiments  - Commandant  von  Prinz  von  Savoyen 
Dragoner- Regiment  No.  5,  verm.  13.  Oct.  1851  mit  Caroline  Gräfin 
v.  Stemberg  Tochter  des  Grafen  Leopold,  jüngerer  Linie  zu  Serowitz 
(s.  Bd.  II.  S.  511)  — verw.  Gräfin  v.  Lamberg.  — Von  dem  1849  ver- 
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slorbenen  Sohne  de»  Grafen  Frani  Ludwig,  dem  Grafen  August,  geb. 
20.  März  1801,  lelil  die  Willwe,  Henriette  Frciin  v.  Podstatzky-Tonchern, 
vorm.  31.  Jan.  1848,  und  die  Schwester  des  Grafen  Franz  Ludwig:  Vic- 
toire,  geh.  22.  Juli  1789,  ist  seit  1808  mit  Stuttevillc  Chevalier  d'Isaacson 
vermählt. 


Grafen  v.  Bille-Brahe. 

ffutljcrifd).  Wöntmark. 

Besitz:  aur  Kuhnen  die  Grafschaft  Crahesmimle  und  die  Fideicoimniss  - Herrschaft  Ege- 
scliau;  auf  Seeland  das  Gut  Sehwanholm  und  in  Jütland  Soudcrbyegaard. 


Wappen:  quadrirler  Schild;  1 und  4 von  Roth  und  Silber  mit  gewech- 
selten Tincluren  einmal  der  Länge  nach  und  dreimal  quer  gethcilt  (Stammwappen : 
Bille) ; 2 und  3 in  Schwarz  ein  silberner  Pfahl  (Brahe).  Auf  der  Grafenkrone  er- 
heben sich  zwei  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  eine  aufrecht  stehende  Pfauen- 
feder zwischen  zwei  vun  Ruth  und  Silber  dreimal  quer  mit  gewechselten  Tincturen 
gelheilten  Büflelshürnern  ln  der  Mündung  jedes  Horns  steckt  eine  Pfauenfeder 
und  die  äussere  Seite  ist  mit  drei  Pfauenfedern  besteckt  ( Billescher  Helm).  Auf 
dem  linken  Helme  steht  eine  Pfauenfeder  zwischen  zwei  schwarzen , mit  einem 
silbernen  Querbalken  belegten  BiifTelshürncrn,  deren  Mündungen  mit  einer,  die  Aussen- 
seiten  aber  tyit  zwei  Pfauenfedern  besteckt  sind  (Brabeschcr  Helm).  Die  Helni- 
deckcn  des  rechten  Helmes  sind  rutli  und  silbern,  die  des  linken  schwarz  und 
silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  mit  Laub  umgürtete  Männer,  welche  mit  der 
freien  Hand  eine  Keule  auf  den  Buden  stemmen.  Einige  etwaige  weitere  Ver- 
mehrung der  Helme  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  ist  nicht  bekannt. 

Die  Grafen  v.  Bille- Brahe  stammen  aus  der  sehr  alten  dänischen  Fa- 
milie Bille,  und  der  Beiname:  Brahe  ist  durch  Erbschaft  von  der  gleich 
allen  dänischen  Familie  Brahe  hinzugekommen.  Die  Familie  Bille  stammt 
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ursprünglich  aus  Schlesien,  ist  aber  seit  1350  in  Dänemark  ansässig 
und  begütert  und  hat  immer  zu  den  angesehensten,  gliederreichen  und 
sehr  begüterten  (Lexicon  over  adelige  Familier  i Danmark  etc.  I.  S.  51) 
des  Landes  gehört.  Dies  Letztere  ist  auch  von  der  Familie  v.  Uralte 
(a.  eben  a.  0.  I.  S.  75),  welche,  als  dänische  Familie,  von  der  gleich- 
namigen, ein  anderes  Wappen  führenden  schwedischen  Familie  unterschie- 
den werden  muss,  zu  sagen.  Aus  erstcrer  kommt  Robert  Brahe  schon 
1226  und  Niels  Brahe  1375  urkundlich  vor. — Als  am  18.  Aug.  1786  das 
alte  dänische  Geschlecht  derer  v.  Brahe  erlosch , erbte  der  älteste  Zweig 
des  Geschlechts  v.  Bille  Namen  und  .Wappen  der  Familie  v.  Brahe,  so  wie 
die  Majoratsbesitzung  llvedholm,  und  Heinrich  v.  Bille,  k.  dän.  Geh.  Rath, 
gest.  9.  Jan.  1789,  verm.  mit  Agnes  v.  Raben,  gest.  12.  März  1810, 
nahm  den  Namen  „Bille-Brahe“  an.  Die  Majoratsbesilzung  Hvedholm  wurde 
später,  9.  Mai  1790,  vom  Könige  Christian  VII.  von  Dänemark  für  den 
jetzigen  Besitzer,  I’reiien  Grafen  v.  Bille-Brahe,  dem  Sohne  des  Geh.  Raths 
Heinrich  v.  BiUe-Brahe,  und  seine  Nachfolger,  unter  Erhebung  in  den  kitn. 
dänischen  Lehensgrafenstand,  zu  einer  kön.  dänischen  Lehensherrschaft 
erhoben. 

Das  jetzige  Haupt  und  Besitzer  der  erwähnten  Lehensherrschaft  ist: 
PREßEN  Graf  v.  Bille-Brahe,  geh.  25.  Febr.  1773,  k.  dän.  Kam- 
merherr und  Geh.  Conferenzrath,  venu,  in- erster  Ehe  mit  Eleonore  So- 
phie Gräfin  v.  Rantzau,  geb.  29.  Aug.  1779,  gest.  7.  März  1800,  in 
zweiter  mit  Johanna  Catharina  Wilhclminc  v.  Falbe,  geb.  10.  März  1789, 
gest.  3.  März  1823,  und  in  dritter  mit  Brigitte  Susann»  Sibylle  Gräfin 
v.  Sehaflalitzky , geb.  3 1 . Aug.  1801.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei 
Söhne:  Graf  Heinrich,  geb.  21.  Jan.  1798,  k.  dän.  Kammerherr  und 
. ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  kais.  österr. 
Hofe,  verm.  in  erster  Ehe,  13.  Oct.  1838,  mit  Jeromia  Catharina  Freiin 
v.  Selby,  geb.  24.  Jan.  1812,  gest.  14.  Scpt.  1848,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  Preben  Carl,  geb.  14.  Nov.  1842, Entsprossen  ist,  und  in  zwei- 
ter Ehe;  15.  Nov.  1S51,  mit  Luise  Freiin  v.  Hochschild  — und  Freiherr 
.Frieurich  Siegfried,  geb.  26.  Febr.  1799,  k.  dän.  Kammerherr  und  Ritt- 
meister a.  D.,  verm.  mit  Maria  v.  Bülow.  Der  aus  letzterer  Ehe  stammende 
Sohn,  Franz  Preben,  kön.  dänischer  Hofjägermeister  und  Legatiorilticcre- 
tair  in  Berlin,  hat  sich  mit  Camilla  v.  Hannens- vermählt,  und  aus  Aieser 
Ehe  ist  ein  Sohn,  Friedrich  Heinrich,  geb.  1851, 'entsprossen.  — Aus 'der 
zweiten  Ehe  des  Grafen  Preben  stammt  — neben  zwei  Schwerem,  Eleo- 
nore, geb.  9.  Aug.  1817,  verm.  24'.  Juni  184-2  mit  Ferdinand  JYeiherrn 
v.  Wedell,  und  Ida  Maria,  geb.  2.  Aug.  1822,  verm.  8.  Mai  1844  mit  Chri- 
stian Hoyer  v.  Bille,  k»  dän.  ausserordcnli.  Gesandten  am  k.  grossbril.  Hofe, 
— ein  Sohn:  Freiherr  Johann  Christian,  geb.  2.  Juli  1^19,  k.  dän.  Kam- 
merherr, verm.  mit  Maria  Caroline  Wilhehnine  Gräfin  v.  Moltke-Bregentved, 
. geh.  23.  Juli  1827,  aus  welcher  Ehe  ein  1853  geborncr  Sohn  lebt. — Aus 
der  drillen  Ehe  des  Grafen  Preben  stammt  Freiherr  Erich  Carl,  geb.  5.  Jan. 
1827,  verm.  1851  mit  Hedwig  Freiin  v.  Sehallälilzky. 
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Grafen  Ursini  v.  Blagay. 

Äolholifd).  ©cflcrrcidi. 

Besitz:  in  Krain  die  Herrschen  Weissenslein  eic. 


Wappen!  quadrirter  Schild;  1 in  Roth  ein  aufgerichteter,  einuärtsgekehr- 
ter,  gekrönter,  schwarzer  Bär,  welcher  mit  beiden  Vordertatzen  einen  goldenen 
Streitkolhen  vor  Sich  halt ; 2 und  3 von  Silber  und  Rolli  sechsmal  schrüglinks  ge-, 
Iheilt ; der  oberste,  das  halbe  Feld  einnehmende,  silberne  Tlieil  ist  mit  einer  rotben 
Rose  belegt  (Stnmmwappen)',  und  4 in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter, 
doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der  rechten,  erhobenen  Vorder- 
prauke  einen  blanken  Säbel,  in  der  linken  aber  ein  hcrahhängendes,  von  Itotb  und 
Silber,  nach  Einigen  unter  einem  silbernen  Streifen  mit  einer  rothen  Rose,  sechs- 
mal quer  gestreiftes  Fähnchen  hält,  lieber  dem  Schilde,  welchen  zwei  einwärts- 
sebende,  schwarze  Bären  halten, •steht  die  Grafenkroue,  auf  welcher  sich  zwei 
gekrönte  Helme  erheben.  Oer  .rechte  Helm,  trägt  einen  aufwachsenden  einwärls- 
sehenden,  schwarzen  Bär,  welcher  in  den  Vorderlatzen  einen  silbernen  Halbmond 
hält,  aus  welchem  eine  Flamme  auHodert,  und  der  linke  einen  aufwachsenden,  ein-, 
wärtssebenden,  goldenen  Löwen,  welcher  in  den  Vorderpranken  eine  Standarte  mit 
rollier  jplinks  wehender  Fahne,  bfelegt  mit  einem  silbernen  Ringe,  hält.  Die  Helm- 
dee.kea  sind  rrthts  golden  und  silbern,  links  rotlw  und  silbern.  — Tvroff  tN.  A. 
W.-JV.l  tingirt  das  erste  Feld  golden,' und  in  das  vierte  schwarte  Feld,  »reiches 
das  Geneal.  Taschenh.  der  grall  Häuser  (1849.  S.  84|  silbern  angieht,  stellt  der- 
selbe einen  eechtsgekehrten  und  gekrönten , goldenen  Löwen , welcher  nur  in  der 
rechten  Vojoripranke  ein  Schwert  hält.  • • 

. Die  Grafen  Ursini  v.  Blagay  stammen,  wifc  die  Fürsten  und  Grafen 
v.  Rosenberg,  aus  dein  uralten  Hause  Orsini  oder  Uraini  in  Italien  ab,  und 
Vitelljis  Ursini,  welcher  um  1150  lebte,  wird  als  ältester  Stammvater  der 
Orsini  v.  Rosenberg,  dessen' Verwandter  aber,  Niqoi.0  Ursini,  als  Ahnherr 
der  Grafen  Ursini  v.  Blagay  angenommen  (s.  Bd.  11.  S.  310).  Nicolo  Ursini, 
römischer  Senator,  verliess  Rom  1.150,  begab  sich  zu  seinem  Verwandten, 
Hermann  Markgrafen  v.  Gürz,  und  vermählte  sich  mit  der  Tochter  desselben. 
Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Stephan  Ursini,  welcher 'dem  König  ip  Un- 
garn, Bela  III.,  gegen  die  Einfälle  eines  Nachbars,  Albert  v..  Michowa,  bei- 
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sland  und  für  seine  Hülfe  von  Bela  mit  der  Grafschaft  Wodicha  f(tr  sich  und 
seine  Nachkommen  belieben  wurde.  Schon  seit  dieser  Zeit  blüht  das  Ge- 
schlecht in  Ungarn,  gehört  also  zu  den  ältesten  Familien  des  Landes.  Graf 
Babo  (Babonek)  Ursini  v.  Wodicha,  Enkel  des  Stephan,  gest.  1290,  erbaute 
1249  das  Schloss  Blagay  in  Croalien,  zwischen  Slun  und  Carlsladt,  nicht 
weit  vom  Ursprung  des  Flusses  Kruppe,  nannte  sich  nach  demselben,  und 
noch  jetzt  führen  die  Nachkommen  von  Babo's  Sohne,  Rodoslaus,  Banns  von 
Slavonien,  gest.  1318,  welcher  den  Stamm  forlsetzle,  diesen  Beinamen. 
Um  1512  wurde  das  Schloss  Blagay  von  den  Türken  zerstört  und  spätere 
Einfälle  derselben  verheerten  die  Besitzungen  der  Familie,  alles  kräftigen 
Widerstandes  ungeachtet,  so,  dass  1545  die  grossen  Besitzungen  des  Ge- 
schlechts den  Türken  Preis  gegeben  werden  mussten,  worauf  die  Familie 
mit  Franz  II.,  verm.  mit  Magdalena  v.  Lamberg,  um  1547  sich  in  das  Her- 
zogthum Krain  wendete.  In  diesem  Hcrzogthum  kam  die  .Familie  zu  hohem 
Ansehen , erwarb  bedeutenden  Grundbesitz  und  bekleidete , wie  der  be- 
kannte Historiker  Valvasor  vielfach  angiebt,  die  obersten  Stellen  des  Landes. 

Nachstehende  Glieder  aus  den  bekannt  gewordenen  Ahnentafeln  des 
gräflichen  Hauses  ergeben  deutlich  und  genau  die  Abstammung  der  jetzigen 
Sprossen  des  Geschlechts:  Eberhard  Leopold  Graf  Ursini  v.  Blagav;  Gemah- 
lin: Anna  Maria  Gräfin  v.  Paradeiser.  — Franz  Adam;.  Gemahlin  : Sibvlla  Ca- 
tharina  Gräfin  v.  Auersperg  (geh.  1652).  — Anton;  Gemahlin:  Maria  Gäcilia 
Freiin  v.  TeulTenbaeh.  — Johann  Nepomuk;  Gemahlin:  Maria  Cärilia  Freiin 
v.  Neuhaus.  — Joseph  Franz  Georg  ; Gemahlinnen  s.  unten.  — Richard, 
Sohn  erster  Ehe , und  Ignaz  und  Franz  Joseph  Carl,  Söhne  zweiter  Ehe. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Nachkommen  des  Grafen  Joseph 
Franz  Georg,  geh,  29.  April  1759,  gest.  25.  Sept.  1831.'  Derselbe  war 
dreimal  vermählt : in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Auersperg, 
verm.  29.  Jan.  1783,  gest.  5.  Oct.  1787,  in  zweiter  mit  Carolina  Freiin 
v.  Scliluga,  verm.  3.  Aug.  1789,  gest.  23.  April  1803,  und  in  dritter  mit 
Wilhelmine  Gräfin  v.  Auersperg,  gest.  27.  Juli  1807. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  der  älteste  Sohn  des  Grafen  Joseph 
Franz-  Georg : 

Graf  RICHARD,  geh.  17.  Aug.  1786,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  8.  Sept. 
f 808  mit  Antonia  Freiin  v.  Billirhgrätz.  — Die  zwei  Brüder  des  Grafen 
Richard  sind:  Graf  Ignaz,  gcb.  2.  März  1794,  Herr  der  Herrschaft  Weissen- 
stein, k.  k.  Kämmerer,  verm.  14.  Febr.  1825  rät  Maria  Freiin  Lazarini  zu 
..Zobelsberg,  geh.  31.  Jan.  1801,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
den  Gräfinnen  Htacintha,  geh.  5.  Dec.  1825,  und  Mathilde,- geh.  1833, 
ein  Sohn,  Graf  Ludwig,  geh.  1830,  k.  k.  Lieutenant,  stammt  — und  Graf 
Franz  Joseph  Carl,  gcb.  14.  Jan.  1797,  k.,k.  Kämmerer,  Hofrath  und 
zweiter  Vorsteher  der  Berg-  und  Salinen-Direction  zu  Hall , verm.  9.  Jan. 
1840  mit  Luise  Gräfin  Gaschin  -v.  und  zu  Rosenberg  — Schwester  des 
Grafen  ^mand  Leopold  Erdmann  Eduard  (s.  Bd.  1,  S.  262j.  — 
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Grafen  v.  Blome. 

fathtrirdi  Oäsrmark  mb  Cfftnrttth. 

Besitz:  da*  M.tjorai  Salusu : 4ie  babreo Anbei  FiUeicMMc«*#  B-b't  dee  Cüiern  Sophien- 
bof,  Selb«,  «Iharlotimthal  und  Oitrnhof;  die  Coter  i -•iim*r'h3ir**n . Fn.-Jcborg 
und  BliKuenberc  nc..  und  in  (‘nyiru  die  Herrschaft  Hirmäd-fll«  mit  fünf  Ort- 

xbafltD. 


■Wappen:  im  blauen  Schilde  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringende« 
silberne*  Windspiel  mit  goldenem  Halshande.  'Auf  dem  Schilde  steht  die  Grafen- 
Itroue,  und  auf  derselben  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten 
Helme  springt  nach  einwärts  das  Windspiel  des  Schildes  auf;  der  mittlere  Helm 
trägt  einen  Pfaucnschweif  von  zehn  Federn  (5  und  5)  iHelin  des  Slammwappcns), 
und  der  linke  einen,  wachsenden,  cinwärtssebenden  goldenen  Löwen.  Den  Schild 
halten  zwei  gekrönte,  auswärtssehende  goldene  Löwen,  und  das  Ganze  umlliegt 
gewöhnlich  ein  mit  einer  Krone  bedeckter  Wappenmautel.  Flic  Helmdeckcn  sind 
Mju  und  silbern.  Diese  Angaben  wurden  Lackabdrücken  von  Petschaften  entnom- 
men. — Was  das  Stammwnppcn  anlungt,  so  springt  nach  dem  Dänischen  Wappen- 
buche (I.  X)  der  silberne  Windhund  mit  goldenem  Halsband  nicht  nach  der  rechten 
-Seile  des  blauen  Schildes  auf,  sondern  läuft  nur,  wie  gewöhnlich,  nach  dieser  Seile. 
Auf  dem  Helme  sicht  ein  Immense hw-eif  von  acht  Federn  |4  und  I).  Im  Johan- 
niterorden linde)  sich  nach  Dicnemami  iS  33 9,  No.  321  im  blauen  Felde  eiu 
springendes  silbernes  Windspiel  mit  Halshand  und  ein  Pfauenschwanz  von  acht 
(5  und  31  Federn.  Die  lleiindeeken  sind,  wie  erwähnt,,  blau  und  silbern.  Angelus 
(IIMst.  Chronik.  S.  40)  kehrt  das  Windspiel  links.  Dieselbe  Stellung  gieht  Sieb- 
mueber  (Ul.  I54l  an,  welcher  wohl  die  Abbildung  aus  der  erwähnten  Chronik  ge- 
nommen hat.  — Das  Wuppenhnclt  des  Königreichs  Hannover  (A.  16)  lässt  aus  dem 
rechten  Helme  das  Windspiel  des  Schildes  aufwachsen  uud  gieht  die  Devise:  Aul 
Mors  Aut  Vita  Decora  an.  Nach  dem  Gen.  Tasehenh.  d.  graf).  Iläoser  (1854.  S.90) 
ist  das  Halshand  des  Windspiels  im  Schilde  und  auf  dem  rechten  Helme  joth  und 
mit  Edelsteinen  verziert.  . 

Sehr  alle  holsteinische  Familie,  welche,  wie  Angelus  (Holst.  Chronik. 
S.  10)  pngiebt,  aus  dem  Braunschweigisch  - Lüneburgisehen  stammt,  in 
Bratmschweig  aber  um  die  Mille  des  16.  Jahrhunderts  ausgegangen  ist. 
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Dietrich  v.  Blome  (Bluin,  Blumen)  führte  1400  eine  Schwadron  Reiter  aus 
Braunschweig  nach  Holstein,  machte  juch  in  Holstein  ansässig,  vermählte 
sich  mit  einer  Tochter  des  Schack  v.  Rantzow  und  pflanzte  sein  Geschlecht 
fort.  Von  den  Nachkommen  desselben  zeichneten  sich  die  Gebrtlder,  Hans 
v.  Blome,  Herr  auf  SeehedorlT,  und  Heinrich  v.  Blome,  Hauptmann  zu  Got- 
torp,  um  1500  im  Dithmarschen  Kriege  sehr  aus  und  fielen  im  Kampfe. 
Hans  v.  Blome,  Herr  auf  Seehedorff,  Rath  und  Hauptmann  zu  lladerslcben, 
und  Dietrich  v.  Blome,  Herr  auf  Hornstorir,  waren  I 580  als  Räthe  bei  dem 
Erbvergleiche,  welchen  König  Friedrich  II.  von  Dänemark  mit  dem  Herzog 
Adolph  in  Holstein  errichtete.  Otto  v.  Blome  kommt  1640  als  herz,  hol- 
steinisch-gottorpischer  Landrath  vor,  Hans  v.  Blome  war  Ober-Land- 
Jägeimeister,  und  Wolfl'  und  Dietrich  v.  Blome  werden  1698  als  k.  dän. 
Geh.  Räthe  und  Ritter  vom  Danehrog  aufgeftthrt.  — Im  Laufe  der  Zeit  stieg 
das  Ansehen  der  Familie  immer  mehr,  dieselbe  zählte  zu  den  angesehen- 
sten Geschlechtern  des  Herzogthums  Holstein , bekleidete  hohe  Slaatsämter 
und  erwarb  sehr  helleulenden  Grundbesitz  (s.  Lexieon  over  Adelige  Fami- 
lier  i Danmark  etc.  I.  S.  61).  — Im  17.  Jahrhundert  breitete  sich  die 
Familie  auch  in  Oesterreich  aus  und  der  von  Weingarten  (Fiirstcnsp. 
S.  375)  erwähnte  und  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Freiherrenstand  erho- 
bene Georg  Heinrich  Freiherr  v.  Blum,  1666  k.  bilhm.  Appellationsrath 
und  früher  kaiserl.  Resident  am  kursächs.  Hofe,  gehörte  zu  diesem  Ge- 
schlechle,  welches  bis  vor  etwa  30  Jahren  auch  in  Oesterreich  geblüht  hat. 

In  Dänemark  kommt  die  Familie  jetzt  theils  im  Leliensgrafenstande, 
theils  im  Freiherrenstande  vor.  Es  wurde  nämlich  Otto  v.  Blome,  Herr  zu 
Heiligenstetten,  Bahreilfleth , Campen , ßfekhof  und  Beckmünde,  k.  dän. 
General-Lieutenant  und  Gesandter  am  kais.  mss.  Hofe,  mit  dem  ältesten 
Sohne  seines  verstorbenen  Bruders,  des  k.  dän.  Kammerherrn  Friedrich 
v.  Blome,  Herrn  zu  Saltzau  und  Blomes-Wildniss,  Otto  v.  Blome  (s.  unten) 
Herrn  zu  Saltzau,  Rloines-VVildniss  etc.,  k.  dän.  Kammerherr  und  Ritt- 
meister, laut  Resolution  des  Königs  Friedrich  VI.  von  Dänemark  vom 
1 1 . Sept.  1819  in  den  k.  dänischen  Lehensgrafensland  erhoben.  Das  be- 
treffende Patent  ist  erst  nach  einigen  Jahren,  so  viel  bekannt,  um  1824, 
ausgefertigl  worden. 

Das  Haupt  der  Familie  der  Lehensgrafen  v.  Blome  ist: 

Graf  OTTO,  geh.  t.  Oct.  1795,  k.  dän.  Lehensgraf,  Kammerherr  und 
Geh.  Conferenzrath , Erb-  und  Majoratsherr  zu  Saltzau  und  dem  bahren- 
flelher  Fideicommisse  nebst  den  Gütern  Sophienhof,  Solkau,  Charlottenthal 
und  Ottenhof,  Herr  zu  Lammershagen , Friedeburg  und  Blomenberg,  wie 
auch  der  Herrschaft  Ilagymadfalvä  in  Ungarn,  verm.  in  erster  Ehe  1823  mit 
Agnes  Prinzessin  v.  Sayn-Wittgenstein-Hohenstein,  gesch.  1 825,  in  zweiter, 
1828,  mit  Clementine  Prinzessin  v.  Bragalion,  gest.  29.  Mai  1829,  und  in 
dritter,  12.  Mai  1837,  mit  Julie  Friederike  Sophie  Gräfin  v.  Platen-Haller- 
mund  — Tochter  des  Grafen  Georg  Wilhelm  Friedrich  (s.  Bd.  11.  S.  206) 
— geb.  6.  Nov.  1811.  Aus  zweiter  Ehe  stammt  Graf  Otto  Paul  Julius 
Gustav,  geb.  18.  Mai  1829,  und  aus  dritter  Ehe  Gräfin  Adeline,  geb. 
14.  Febr.  1838. 

Die  Geschwister  des  Grafen  Otto,  ein  Bruder  und  zwei  Schwestern, 
tu.  3 
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sind  freiherrlichen  Standes.  Der  Bruder  ist : Adolph  Freiherr  v.  Blonie,  geh. 
15.  März  1798,  k.  dän.  Geh.  Conferenzrath  und  Hof-Jägermeister,  Erb- 
und  Majoratsherr  zur  Blome'schen  Wildniss , Ileiligenstetten , Bahrenfleth, 
Campen,  Beckhof  und  Beckmilnde,  verm.  30.  Aug.  1823  mit  Fanny  Juliane 
Friederike  Gräfin  v.  Reventlow  aus  dem  Hause  Wittenberg,  geh.  28.  Juli 
1803,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern , drei  Söhne,  die  Freiherren 
Otto,  Hans  und  Rudolph  leben.  Von  den  Schwestern  des  Grafen  Otto  und 
des  Freiherrn  Adolph  ist  Freiin  Adelheid  Friederike  Sliftsdame  des  adeligen 
Klosters  zu  Preetz,  und  Freiin  Natalie  mit  Curl  Grafen  v.  Einsiedel  (s. 
Bd.  I.  S.  213)  vermählt. 


Grafen  v.  Bnin-Bnihski. 

flaftiotifrf).  * glrcufitn. 

Besitz:  im  Grossherzogtbum  Posen  die  Güter  Glesno  und  Sztezelcze;  Korne  und  Beklin; 
Samostrzel,  Popowko , Popowo,  Urbznie,  Zogay  und  Wychowanice ; Pierwoazewo, 
Biezdrowo,  Grosz-  und  Klein-Cmachowo,  Zakrzewo,  Moire,  Popowo,  Gogolice  und 
Kobuss  Pomiomkowo,  Zalewo,  Przeclowek  und  Choynica  etc. 


Wappen:  Schild  von  Ruth  und  Gold  quadrirt  und  vor  demselben  ein  sil- 
berner, goldenbewebrler  Adler,  welcher  auf  der  Brust  einen  golden  eingefassten 
rotben  Herzschild  mit  einem,  den  Schnabel  rechtskehrenden  Kahn  trägt  (Haus 
Lndzia).  Ueber  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  mit  gräflichen  Kronen  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  und  der  linke  Helin  trägt  einen  einwärtssehenden  silbernen 
Adler,  und  der  mittlere  fünf  silberne  Straussenfedern,  welche  mit  dem  Kahne 
des  Herzschildes  belegt  sind  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden,  und  den 
Schild  hält  rechts  ein  auswärtssehender  goldener  Löwe,  links  ein  Greif.  (So 
giebl  das  Wappenb.  d.  preuss.  Monarchie  [I.  22]  das  Wappen  und  so  findet  sich 
dasselbe  auf  Lackahdrücken).  — Das  Gen.  Tascbcnb.  d.  gräO.  Häuser  (1853.  S.  89) 
quadrirt  den  Schild  von  Gold  und  Rolli,  fasst  den  Herzscbild  nicht  golden  ein  und 
krönt  die  Adler.  Die  Helme  sind  mit  gewöhnlichen  Kronen  gekrönt  und  auf  dem 
mittleren  Helme  erhebt  sich  ein  mit  dem  Kahne  belegter  Pfauenwedel. 
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Sehr  altes  polnisches  Geschlecht,  welches  mit  den  erloschenen  be- 
rühmten Grafenhäusern  Görka  lind  Opalinski  eines  Ursprunges  ist.  Dasselbe 
ftlhrt  seinen  Namen  von  dem  Städtchen  Bnin  bei  Posen,  welches  schon  im 
Mittelalter  als  flauptort  einer  danach  benannten  Grafschaft  vorkommt.  Letz- 
tere wurde  aber  durch  König  Casimir  111.  in  Polen  der  Familie  entzogen 
und  1365  einem  natürlichen  Sohne  des  Königs  Johann  von  Cypern,  Peter 
v.  Lusignan,  verliehen.  — Jacob  v.  Bnin,  VVoiwode  von  Posen,  erhielt 
1163  vom  Herzog  ßoleslaus  IV.  in  Polen,  zur  Belohnung  grosser  Ver- 
dienste , die  Schlösser  Srhneidemühl  und  llsez  im  heutigen  Grossherzog- 
thum Posen  mit  grossen  Ländereien  unweit  der  Grenzburg  Nakel  in  der 
sogenannten  polnischen  Mark  (KraTna),  in  welcher  Gegend  noch  jetzt  die 
Familie  reich  begütert  ist.  Peter  v.  Bnin  war  1202  Herzog  Heinrichs 
des  Bärtigen  von  Schlesien  Canzler,  und  der  Sohn  desselben,  Nicolaus,  fiel 
9.  April  1241  in  der  Schlacht  gegen  die  Mongolen  bei  Liegnilz  an  der 
Seite  des  Herzogs  Heinrich  II.  von  Schlesien.  Gleich  ruhmvoll  fiel  Andreas 
v.  Bnin,  Caslelian  von  Kaliseh,  bei  Vertheidigung  seines  Herrn,  des  Königs 
Przemyslaus  in  Polen,  als  derselbe  1296  in  Rogasen  von  den  Markgrafen 
Otto  und  Johann  von  Brandenburg  überfallen  wurde.  Ein  anderer  Andreas 
v.  Bnin  zählte  zu  den  polnischen  Grossen , welche  dem  König  Wenzel  in 
Böhmen  1300  die  Krone  Polens  antrugen  und  verschafften.  Dieser  An- 
dreas , ohne  männliche  Nachkommen , war  der  letzte  Herr  der  Grafschaft 
Bnin.  Die  Agnaten  desselben  behielten  die  Güter  hei  Nakel,  und  Stanislaus 
v.  Bnin  kommt  urkundlich  1570  als  Herr  dieser  Güter  vor.  — Stanislaus 
v.  Bnin  war  1671  Regent  der  poln.  Kron-Canzlei ; Adalbert  starb  2.  April 
1755  als  Castellan  von  Kowal  und  Slarost  in  Nakel;  Constantin,  der  Sohn 
des  Letzteren,  war  Castellan  von  Kulm,  Marschall  des  Kron-Tribunals  von 
Gross-Polen , Starost  von  Murzynno  und  Herr  der  Güter  Samostrzel , Mro- 
zowo,  Zelazno,  Smielin  und  Kratzke,  und  Stanislaus,  gest.  1770,  Castellan 
von  Schrimm. 

Der  preussische  Grafenstand  kam  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
durch  zwei  Ernennungen  in  die  Familie.  Es  wurde  nämlich  zuerst,  17.  Jan. 
1816,  Florentin  v.  Bniiiski,  Herr  auf  Biezdrowo,  und  später,  12.  Juni 
1816,  Joseph  v.  Bniiiski,  Herr  auf  Samostrzel  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Beide  sind  die  Stifter  der  zwei  Linien,  in  welchen  das  gräfliche  Haus  blüht, 
und  zwar  gründete  Graf  Joseph  die  erste  und  Graf  Florenlin  die  zweite 
Linie. 

Das  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie  ist: 

CONSTANTIN  Graf  v.  Ruin— Hninski  — ältester  Sohn  des  Grafen  Jo- 
seph — Herr  auf  Glesno  und  Sztezelcze,  verm.  in  erster  Ehe  mit  N.  N. 
v.  Kenszycka  und  in  zweiter  mit  N.  N.  v.  Kalkstein  (gesch.).  Aus  erster 
Ehe  stammen  die  Gräfinnen  Franziska  und  Maria.  Der  lebende  Bruder  des 
Grafen  Constantin  ist : Graf  Ignaz  , Herr  auf  Samostrzel , verm.  mit  Emimk 
Franziska  Boleslawa  Regina  v.  Loncka,  aus  welcher  Ehe  Graf  Bolkslaw 
Adalbert,  geh.  1849,  und  die  Gräfinnen  Emilie,  geb.  1846,  und  Maria,  geh. 
1851,  stammen.  Von  den  beiden  Schwestern  ist  Gräfin  Anjela  mit  Hilarius 
v.  Baranowski,  und  Anna  mit  Herrn  v.  Cielecki  vermählt,  und  von  dem  1847 
verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Johann,  lebt  die  Wittwe,  Maria  Gräfin 
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Miellyhska,  Besitzerin  der  Güter  Karne  und  Reklin.  Von  den  zwei  Kindern 
derselben  führt  der  älteste  Sohn  den  Namen  Joseph. 

Das  Haupt  der  zweiten  Linie  ist: 

ALEXANDER  Graf  v.  Rnin-Bnifiski  — ältester  Sohn  des  Grafen  Flo- 
rentin  — Herr  der  Güter  Popowko,  Popowo,  Urbanie,  Zagav  und  Wycho- 
wanice , verm.  mit  N.  N.  v.  Mlirka , welche  mit  Hinterlassung  dreier  Kinder 
gestorben  ist.  — Die  drei  Brüder  des  Grafen  Alexander  sind : Graf  Adolph, 
Herr  auf  Pierwoszewo,  Biezdrnwo,  Gross-  und  Klein-Cmachowo,  Zakrzemo, 
Mukrz,  Popowo,  Gogolice  und  Kobus,  vertn.  mit  Eleonore  v.  Wensierska, 
aus  welcher  Ehe  drei  Kinder  leben ; — Graf  Mahckll — und  Graf  Maximilian, 
Herr  auf  Pomiontkowo,  Zalewo,  Przeclawek  und  Choynica,  verm.  mit  Seve- 
rina  v.  Zdllowska.  — Die  fünf  Schwestern  der  genannten  Brüder  sind  die 
Gräfinnen:  Emilie,  verm.  Krau  v.  Bialkowska,  Johanna,  verm.  Frau  v.  Do- 
liwa,  Florrntinh,  verw.  Frau  v.  Zaremba.  Julie,  verm.  Frau  v,  Moszczcnska, 
und  Maria,  verm.  Frau  v.  Koszutska. 


Grafen  v.  Bombelles. 

fintholifdi.  ©tfUrrtid)  »mb  Jfranhrridj. 


Wappen  1 quadrirlcr  Scliili) ; I und  4 golden,  ohne  Bild;  2 und  3 in 
llotli  ein  fleckiger  goldener  Stern.  Den  Schild,  welchen  zwei  cinwartssehende 
«ilhonie  Kiiihiirner  halten,  deckt  die  Grafenkrone.  Von  einer  Helinzier  ist  nichts 
bekmint:  in  Petschaften  kommt  das  Wappen  nur,  wie  hier  beschrieben,  vor.  Zu 
den  Seiten  und  über  der  Krone  haben  Einige  die  Devise : .Jljonbelles  In  Bello 
Non  Imhelles.“ 

Sehr  altes,  angesehenes  französisches  Adelsgeschlccht , welches  sich 
namentlich  in  k.  französ.  Kriegsdiensten  in  früherer  und  späterer  Zeit  sehr 
ausgezeichnet  hat  und  aus  welchem  Henri  Francois  Graf  v.  Bombelles,  geh. 
1681,  gest.  1760  als  k.  französ.  General-Lieutenant,  zu  seiner  Zeit  als 
Schriftsteller  der  Kriegswissenschafl  sehr  bekannt  war.  — Marc  Marie 
Marquis  de  Bomhelles,  geh.  1744,  Marechal  de  Camp,  wurde  1780  k. 
frauz.  Gesandter  zu  Regenshurg  und  später  zu  Lissabon  und  Venedig,  trat 
1789  zu  den  Emigrirten,  diente  im  Conde'schen  Corps,  wurde  nach  Auf- 
lösung desselben  Geistlicher,  nach  der  Rückkehr  der  Bourbons  Aumonier 
der  Herzogin  v.  Berry  und  1819  Bischof  von  Amiens. 
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In  Oesterreich  ist  in  neuerer  Zeit  (las  Geschlecht  durch  drei  von  Letz- 
terem stammende  Sühne,  die  Grafen  Ludwig  Philipp,  Carl  Renatus  und 
Heinrich  Franz,  welche  sämmtlieh  zu  hohen  Würden  gelangten,  in  grosses 
Ansehen  gekommen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

Graf  CARL  Renatus,  geh.  6.  Nov.  1785,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath 
und  Oberst-Hofmeister  des  Kaisers  Ferdinand,  seit  dem  18.  Dec.  1819 
Wittwer  von  Caroliua  Gräfin  v.  Poulhariez-Cavanac.  Der  Sohn  desselben 
ist:  Graf  Ludwig,  geh.  5.  Aug.  1817,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A., 
verai.  30.  Mai  1850  mit  Franziska  Gräfin  Huniady,  geh.  3.  April  1832, 
aus  w'elcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Carl,  geh.  2.  April  1851,  lebt,  und  die 
Tochter  ist  Gräfin  Maria,  geh.  14.  Mai  1819. 

Vom  Grafen  Ludwig  Philipp,  geh.  1.  Juli  1783,  gest.  7.  Juli  1843, 

k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  ausserordentL  Gesandten  und  bevollm. 
Minister  in  der  Schweiz,  lebt  die  Wittwe,  Gräfin  Ida  Brun,  Tochter  des 
verst.  k.  dän.  Conferenz-Raths  Constantin  Brun,  geh.  6.  Nov.  1795,  verm. 
4.  Febr.  1816. 

Vom  Grafen  Heinrich  Franz,  geh.  26.  Juni  1789,  gest.  31.  März 
1850,  k.  k.  Kämmerer  und  (ich.  Rath,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Gräfin 
Sophia  Maria  Johanna  Fraser  v.  Saltou,  verm.  1828,  jetzt  Wittwe,  zwei 
Sühne:  Graf  Marcus  Heinrich  Wilhelm,  geh.  15.  März  1830,  verm.  7.  Juni 
1852  mit  Ferdinandine  Gräfin  Draskovich,  geh.  1.  Juli  1833,  und  Graf 
Carl  Albert  Maria,  geh.  17.  Aug.  1832,  k.  k.  Oberhculenaut,  sowie  zwei 
Tüchler,  die  Gräfinnen  Maria  Luise  Sophia,  geh.  29.  Juli  1836,  und  Sophia. 
Die  Schwester  der  obengenannten  drei  Brüder,  Gräfin  Caroline,  geh. 

l.  Mär/.  1794,  Hofdame  der  Herzogin  v.  Berry,  hat  sich  1818  mildem 
Grafen  v.  Casteja  vermählt. 
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Grafen  v.  Borkowski.  Dunin-Borkowski. 

Salholiftfi  Ccflrrrrid)  and  fiuülanb. 

Besitz : die  Herrschaften  Szoki  und  Korolowka  im  Czortkower  kreise:  die  Herrschaften 
Mielmca , Winialrüce  uud  Gzorikow;  die  Herrsrbalt  Skierbieszow  in  Polen : die 
Herrschaft  Szaimrka  in  Galizien;  die  Herrschaften  Glucbowiee,  Winniecki,  Duty- 
Irowice  und  Gancsary:  die  Herrsrhaft  Grodek:  die  Herrschlften  Buitiit  uud  Pnye- 
Ion  in  Galizien;  die  Herrsrhaft  Swioiarr  in  Polen;  die  Herrschaft  Koriuauice  in 
Galizien  elc. 


Wappen : im  rotbcn  Schilde  ein  rechtsgekehrler  silberner  Schwan  mit 
aufgeschwungenen  Flügeln  und  güldenen  Füssen  und  Schnabel  (Haus  -l.ahendzl. 
l'ebcr  der,  den  Schild  bedeckenden  Grafenkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm, 
welcher  den  Schwan  des  Schildes  trägt.  Ihr  llclmdecken  sind  rulli  und  silbern, 
und  die  ron  Einigen  angegebene  Devise  ist:  Toni  pour  l’biinncur. 

Sehr  altes  schlesisch-polnisches  Geschlecht , als  dessen  Stammvater 
Peter  ßunin  (Wlast)  Landeshauptmann  von  Schlesien,  Starost  von  Breslau, 
Kalisz  und  Kruszwica,  angenommen  wird,  welchen  König  Boleslas  III.  1 1 24 
in  den  Grafenstand  auf  der  Grafschall  Skrzynno  erhöh.  Derselbe,  welcher  aus 
Dänemark  nach  Schlesien  gekommen  und  so  reich  gewesen  sein  soll,  dass 
er  77  Kirchen  und  mehrere  Klöster  in  Schlesien  und  Polen  erbaute,  hinler- 
liess  von  seiner  Gemahlin,  Maria,  Erbtochter  des  russischen  Fürsten  Wla- 
dimir, einem  Verwandten  des  Königs  Boleslas  III.  und  des  Herzogs  Bolko 
in  Schlesien,  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft , welche  zu  grossem  An- 
sehen gelangte,  viele  Castellano,  Woywoden,  Marschalle  und  Bischöfe  ergab, 
grossen  Grundbesitz  erwarb  und  sich  in  mehrere  Linien  theilte.  Die  hier 
in  Betracht  kommende  Linie  Dunin-Borkowski  wurde , nach  den  gewöhn- 
lichen Angaben,  von  Puter  Graf  Dunin-Borkowski,  Mtm  auf  Skrzynno  und 
Opole,  um  1 4 UO  Ilofmarschall  des  Königs  Casimir  IV.,  gestiftet  und  hat 
vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich  ISIS  die  Bestätigung  des  alten  Gra- 
fenslandes  erhallen. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  stammen  vom  Grafen  Georg, 
Casicllan  von  Gostyn,  aus  der  Ehe  mit  Josepha  Gräfin  Olizar.  gest.  1811. 
Aus  dieser  Ehe  entsprossen  drei  Söhne,  die  Grafen  Georg  Jacob,  Leonard 
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Vincenz  und  Franz.  Die  beiden  Ersten  sind  gestorben,  Letzterer  lebt  noch 
(s.  unten). 

Vom  Grafen  G«org  Jacob,  geb.  1756,  gest.  1813,  verm.  mit  Julia 
Gräfin  Lanckoronska,  geb.  1779,  gest.  1 847,  stammten  zw# Söhne,  die 
Grafen  Titus  und  Heinrich.  Vom  Grafen  Titus,  geb.  11.  April  1797,  gest. 
1S49,  lebt  kinderlos  die  Wittwe,  Maria  Gräfin  Trembinska,  geb.  1799, 
Herrin  auf  Szoki  und  Koroldwka,  vom  Grafen  Heinrich  aber,  geb.  15.  Juni 
1799,  gest.  1845,  die  Wittwe,  Julie  v.  Korytowska,  wieder  vermählt  mit 
Herrn  Giepielowski.  Die  Kinder  derselben  aus  der  Ehe  mit  dem  Grafen 
Heinrich  sind  die  Grafen  Miecislaus,  geb.  1834,  und  Alfred,  geb.  1836, 
und  die  Gräfinnen  Evkline  und  Wand a,  insgesammt  minderjährige  Erben 
der  Herrschaften  Mielnica,  Winiatinsce,  Korolöwka  und  Czortköw.  Die 
lebende  Schwester  der  Grafen  Titus  und  Heinrich,  Florentine,  geb.  1801, 
ist  seit  1S23  Wittwe  vom  “Grafen  Cajetan  Dzieduszycki. 

Vom  Grafen  Leonard  Vincenz  (s.  oben),  geb.  1763,  gest.  1839,  verm. 
mit  Isabella  Gräfin  Krasifiska,  gest.  1841,  stammen  zwei  Söhne:  Graf 
Stanislaus,  geb.  1821,  Herr  der  Herrschaft  Skierbieszow  in  Polen,  verm. 
1842  mit  Adele  Freiin  v.  Larisz  auf  Oslek,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe 
Gräfin  Hedwige,  geb.  1843,  lebt,  und  Graf  Severin,  geb.  1824,  Herr  der 
Herrschaft  Szuparka  in  Galizien,  verm.  26.  Nov.  1844  mit  Olga  v.  Kow- 
nacka,  geb.  26.  Nov.  1826,  aus  welcher  Ehe  Graf  Sigismund,  geb.  1846, 
und  Gräfin  Alexandhine,  geb.  1849,  entsprossen  sind. 

Graf  FRANZ  (s.  oben),  geb.  1775,  Herr  auf  Gluchowice,  vermahlte 
sich  22.  März  1808  mit  Franziska  Gräfin  Dzieduszycka , geb.  1786,  gest. 
19.  März  1852.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne 
und  zwar:  Graf  Alexander  (Leszek),  geb.  19.  Fcbr.  1811,  Herr  auf  Win- 
niecki,  1848  Abgeordneter  zu  dem  Wiener  Reichstag,  verm.  1838  mit 
Sevkrina  v.  Cielecka,  aus  welcher  Ehe  Gräfin  Hedwige,  geb.  1840,  und  Graf 
Witold,  geb.  1842,  minderjähriger  Herr  der  Herrschaften  Winnieeki,  Dmv- 
trowice  und  GaAczary,  leben;  — Graf  Eduard,  geb.  26.  Juni  1813,  Herr 
der- Herrschaft  Grodek  in  Galizien,  verm.  10.  Mai  1853  mit  Laura  Gräfin 
Krasicka,  geb.  1833;  — Graf  Miecislaus,  geb.  1817,  Herr  auf  Swiniary 
in  Polen  — und  Graf  Roleslaus,  geb.  1819,  Herr  der  Herrschaft  Kor- 
manice  in  Galizien,  k.  k.  Kreisvorsteher  von  Koloraea,  verm.  29.  Sept. 
1851  mit  Maria  Gräfin  Badeni,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  Gräfin  Cöle- 
stine,  geb.  29.  Jan.  1 853,  entsprossen  ist.  Die  beiden  Töchter  des  Grafen 
Franz  sind:  Gräfin  Luise,  verw.  Gräfin  v.  Niezabetowska , geb.  26.  Juni 
1814,  Erbfrau  der  Herrschaften  Butvny  und  Przyelon  in  Galizien,  und 
Gräfin  Isabei.i.a,  verm.  Gräfin  Russocka,  geb.  9.  Febr.  1822,  Erbfrau  der 
Herrschaft  Gluchowice  in  Galizien. 
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Grafen  Braida  v.  RoMeeto  »4  Curnigliano. 

Caiboltfdk.  CrfUrrrüb- 

Mb:  ie  M ihren  rir  *>y  *1  „ mi  •» -rr  4 W»  i im  R->ri<e  l^i'r  A>'  Lebenn- 

f m I * i mi  * - - < 


Wappen:  iin  I. lauen  Sc li i Ui i'  drei  aufrecliie.  ul*-r  emaillier  sieürude  sil- 
berne Sparren.  Den  Schild  deck!  die  Grtfenkruoe. 

Sehr  alle  Adelsfamilie  des  Filrslenthuras  Piemunl,  welche  aus  Turin 
stamint  und  im  Piemontesischen  zu  hohen  Ansehen  und  grossen  Besitz 
gelangte.  Seit  dem  1 7.  Jahrhundert  sind  Glieder  der  Familie  in  Nähren 
reich  begütert,  und  die  Aufnahme  des  Geschlechts  m den  mährischen  Her- 
renstand erfolgte  im  Jahre  1670.  Kaiser  Leopold  I.  ertheilte  der  Familie 
den  Grafenstand,  und  das  Indigenal  in  Ungarn  wurde  1 S09  verliehen.  Aus 
den  Ahnentafeln  der  Familie  gehören  zunächst  folgende  Glieder  hierher: 
Besso  v.  Braida,  Herr  von  Comigliano,  Graf  v.  Ronscceo ; Gemahlin : Lucre- 
tia  de  Bondonis.  — Giovanni  Aston  Graf  Braida ; Gemahlin : Martha  Gräfin 
Santi  del  Castello.  — Anton  Paii.  ; Gemahlin : Maria  Catharina  Freiin 
v.  Ostichau.  — Carl  Anton;  Gemahlin:  Maria  Anna  Freiin  Ortigosa  v.  Ciu- 
fentes.  — Anton  und  Ludwig,  Gebrüder. 

Die  Familie  theilt  sich  jetzt  in  zwei  Linien.  Die  erste  stammt  vom 
Grafen  Anton,  gest.  16.  März  1825,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A., 
verm.  mit  Antonia  Gräfin  Belcredi,  gest.  28.  Nov.  1852,  und  das  Haupt 
dieser  Linie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Anton  : 

MORITZ  Graf  Braida,  geh.  22.  Nov.  1802,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh. 
Rath,  General-Major,  Oberst-Hofmeister  bei  dem  Erzherzog  Albrecht,  Be- 
sitzer der  Güter  Schlappanilz  und  Girzikowilz,  verm.  21.  Fcbr.  1835  mit 
Onuphria  Emma  Gräfin  Milrowsky  v.  Neinischl  Schwester  des  Grafen 
Wilhelm  (s.  Bd.  II.  S.  123).  — -Die  Schwester  des  Grafen  Moritz,  Gräfin 
Carolink,  geh.  4.  Jan.  180G,  ist  seil  18.  Mai  1836  mit  Ernst  Freiherrn 
v.  Folglich,  k.  k.  Kämmerer  etc.,  vermählt. 

Die  zweite  Linie  stammt  vom  Grafen  Ludwig  — Bruder  des  Grafen 
Anton  — verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Clbmrntinü  Gräfin  v.  Szluha  und  Iklad, 
jetzt  Willwe.  Haupt  dieser  Linie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Ludwig  aus 
zweiter  Ehe: 

EUGEN  Graf  Braida,  geh.  24.  Sept.  1813,  k.  k.  Kämmerer  und  Bc- 
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zirkshauptmann  1 . Gasse  in  Steiermark,  Besitzer  des  Lehensgutes  Traubeck 
in  Mähren,  Indigena  des  Königreichs  Ungarn,  verm.  25.  Sept.  1838  mit 
Anna  Gräfin  v.  VVagensperg  — Schwester  des  Grafeu  Adolph  (s.  Bd.  II. 
S.  6 U ) — geh.  1 9.  Sept.  1816.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne : 
Graf  Sigmund , geh.  3.  Sept.  1839,  und  Graf  Anton,  geb.  17.  Febr.  1841. 

. Die  Halbschwester  des  Grafen  Eugen  aus  erster  Ehe  des  Grafen  Ludwig 
mit  Constanze  Gräfin  Somssich  ist  Gräfin  Stephanie,  Stiftsdame  zu  Brünn. 


Grafen  v.  Brigido. 

ßatholifd).  ©rfttrrtid). 

Besitz:  die  Ilerrschancii  Maren  leis  und  Sehumbcrg  in  Isiricn . 


Wappen:  im  Manen  Schilde  auf  griin  gewellter  Flut  zwei  gegen  einander 
gekehrte  silberne,  die  Schwänze  in  die  Höhe  schlagende  Delphine  und  zwischen 
denselben  ein  goldener  6 eckiger  Stern.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone  mit 
drei  gekrönten  Helmen.  Der  rechte  und  linke  trägt  einen  einwärts  gekehrten,  sil- 
bernen Delphin,  der  mittlere  einen  doppelten,  schwarzen,  golden  gekrönten  Adler. 
Die  Decken  des  rechten  und  linken  Helmes  sind  blau  und  silbern,  die  des  mittleren 
schwarz  und  golden.  Den  Schild  halten  zwei  Wassermänner  mit  Schilf  um  Kopf 
und  Lenden,  die  Fischschwänze  in  die  Höhe  schlagend.  Der  Kopf  des  rechten 
Scbildkatlers  Sieht  vorwärts,  etwas  rechts,  der  des  linken  links.  — Tyrolf  IN.  A. 
W.-W.  II.  92l  lingirt  den  Schild  silbern,  hat  den  Stern  zwischen  den  Delphinen 
nicht  und  zeigt  den  Adler  ungekrönt. 

Die  Grafen  v.  Brigido  stammen  aus  der  Familie  da  Brigido,  welche 
durch  Pompkjus  Brigido  im  Hcrzoglhtim  Steiermark  zu  grossem  Anseben 
gelangte.  Derselbe,  28.  April  1630  als  steiermärkischer  Regierungsrath 
ans  den  Rechlsgelehrten  erwählt,  erhielt  bald  darauf,  wegen  alter,  guter 
Herkunft  und  in  Anerkennung  seiner  Verdienste,  .vom' Kaiser  Ferdinand  11. 
den  Reichsadcl,  wurde  10.  Nov.  1635  zum  Regierungsrath  aus  dem 
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Killerslande  und  I.  März  1639  zum  Verordneten  des  Herrenstandes  in 
Steiermark  ernannt,  in  den  Reiehsrilterstand  versetzt,  bald  nachher  in  den 
Freiherrenstand  erhoben  und  starb  1664. 

Der  erbländisch-österreichische  Grafenstand  kam  vom  Kaiser  Joseph  II. 
in  die  Familie.  Derselbe  erhob  nämlich  1777  aus  allerhöchst  eigenem  An- 
triebe den  galizisehen  Gubornial-Vicepräsidenten  Joseph  Freiherrn  v.  Bri- 
gido,  so  wie  dessen  Bruder,  Pompejus  Freiherrn  v.  Brigido,  Temeswarer 
Landes-Adniinistralions-  und  Bergdirections-Präsidenten , auch  k.  k.  Käm- 
merer und  Geh.  Rath , in  den  Grafenstand. 

Die  Familie  blüht,  so  viel  bekannt,  jetzt  nur  noch  im  weiblichen 
Stamme.  Vom  Grafen  Pael  Maria  Graf  Brigido , Freiherm  von  Brdsowitz, 
Herrn  der  Herrschaften  Marenfels  und  Schumberg  in  Istrien,  geb.  1 8.  Nov. 
1782,  gest.  23.  Jan.  1848,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  lebt  die  VVittwe, 
Maria  Luise  Grätin  N'idasdv-Fogäras , geb.  31.  Oct.  1794,  verm.  29.  Scpt. 

1815.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Graf  Joseph  Ferdinand,  geb.  19.  Oct. 

1816,  ist  3.  Jan.  1840  gestorben  und  hat  als  Wiltwe  die  Gräfin  Caroline, 
geb.  Freiin  v.  Hackelberg-Landau , geb.  14.  Dec.  1819,  verm.  4.  Aug. 
1836,  hinterlassen.  Aus  dieser  Ehe  leben  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen 
Pauune,  geb.  1837,  und  Ferdinandine  Josephe  Theresine  Jacobine  Maria 
Anna  Aloisia,  geb.  12.  April  1840.  — Die  Schwester  des  Grafen  Paul  ist 
Gräßu  Polvxene,  geb.  1779,  verm.  im  Juni  1814  mit  Johann  Baptist 
Grafen  v.  Thurn-Valsassina  (s.  Bd.  11.  S.  562). 
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Grafen  Brunswick  v.  Korompa. 

Äatbolifd).  ©rfltrrrid). 

Besitz : in  Ungarn  die  Herrschaften  Marlon  Vassar  und  Weisskirclien  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelscbild.  Im  blauen  Mittelschild  auf 
grünem  Roden  ein  nalürlicher  Weinslock  mit  gelben  Trauben , an  welchem  ein 
recbfssehender  silberner  Widder  mit  goldenen  Hörnern  nagt.  1 und  4 quer  ge- 
Ihrilt:  oben  in  Hold  ein  wachsender  schwarzer  Adler,  unten  in  Rlau  ein,  in  zwei 
Reihen,  jede  zu  3 Feldern,  von  Silber  und  Rollt  geschachter  Querbalken  • 2 in  Roth 
ein  nach  der  rechten  Seite  gewendeter,  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Hand  drei 
* roth  gefiederte  Pfeile  hält , und  3 in  Roth  ein  auf  einen  grünen  Hügel  gestützter, 

einwärlsgekehrler,  geharnischter  Arm,  welcher  mit  der  Hand  einen  Sähel  emporhäll. 
Auf  dem  Schilde  ruht  die  Grafenkrone,  und  über  derselben  erheben  sich  drei  gekrönte 
Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst  ein  gekrönter,  einwärtssehender  schwar- 
zer Adler  hervor,  der  mittlere  Helm  trägt  zwischen  zwei  von  Silber  und  Blau  mit 
gew  echselten  Tinclttren  quer  getheillen  Bilffelshömern  einen  aufwachsenden,  recbls- 
sehenden  silbernen  Widder,  welcher  an  einem  vor  sich  gehaltenen  Rebenstock  nagt 
(Helm  des  Slnminwappen',  und  der  linke  Helm  den  geharnischten  Arm  des  2.  Fel- 
des mit  den  Pfeilen.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  sehwarz  und  golden, 
die  des  mittleren  blau  und  silbern,  und  die  des  linken  roth  und  silbern.  Den 
Schild  halten  zwei  allegorische  Figuren,  rechts  die  der  Justitia,  links  die  der  Con- 
stantia. 

Alle  und  angesehene  ungarische  Adelsfamilic,  aus  welcher  Thomas 
Brimsvik  bei  Leholzky  (II.  p.  71)  als  Aulicus  des  Palatins  Stanislaus  III. 
Turzrt  ( 1 622 — 1625)  vorkomint.  Ein  Nachkomme  desselben,  Anton  BrunCz- 
vik  de  Korompa,  wurde  1774  Administrator  der  Graner  Gespanschaft,  iina 
von  Letzterem  stammten  zwei  Söhne : Anton  und  Joseph  (s.  unten). 

Der  ungarische  Grafenstand  ist  durch  zwei  Erhebungen  in  die  Familie 
gekommen.  Zuerst  erhöh  Kaiser  Joseph  II.,  7.  Oct.  1775,  den  k.  k.  Hof- 
ralh  Anton  Brunsvik  de  Korompa  in  den  Grafcnstand , und  später , 8.  Kov. 
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1796,  ertheilte  Kaiser  Franz  II.  dem  Sohne  desselben,  Joseph,  k.  k.  Geh. 
Rath  etc.,  mit  der  ganzen  Familie  die  Grafenwilrde.  — Die  Abstammung  der 
Grafen  Anton  (I.|,  Joseph  und  Anton  (II.)  ergeben  nachstehende  Glieder  aus 
der  Ahnentafel  der  Familie : Tornas  Brunswick ; Gemahlin : Katharina  Sztas- 
niczay.  — Michael;  Gemahlin:  Elisabeth  Huniady.  — Michael  (II.);  Ge- 
mahlin: Theresia  Vitalis.  — Anton  Graf  Brunswick  v.  Korompa;  Gemahlin: 
Anna  Maria  Adelffy  — Joseph  und  Anton  (II.),  Gebrüder. 

Die  gräfliche  Familie  blüht  nur  noch  im  weiblichen  Stamme.  Vom 
Grafen  Franz  — Sohne  des  Grafen  Anton  (II.),  k.  k.  Kämmerers  und  Geh. 
Raths,  gest.  5.  Nov.  1793,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  Seeberg,  gest. 
13.  Mai  1830  — geh.  1779,  gest.  24.  Oct.  1849,  Besitzer  der  Herrschaft 
Marton  Vassar  und  Weisskirchen,  und  mit  demselben  ist  das  Geschlecht  im 
Mannsstamme  erloschen,  lebt  die  Wittwe  Sidonia  v.  Justh.  Die  beiden  Toch- 
ter derselben  sind  die  Gräfinnen  Maria,  geb.  18.  Oct.  1832,  und  Geisa,  geb. 
15.  Sept.  1834.  — Die  Schwester  des  Grafen  Franz  ist  Gräfin  Theresia, 
geb.  1778,  Ehrenstiflsdame  zu  Brünn. 

Vom  Grafen  Joseph  — Bruder  des  Grafen  Anton  — Judex  Curiae 
und  k.  k.  Geh.  Rath,  gest.  20.  Febr.  1827,  leben  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Gräfin  Majthönyi,  geb.  1769,  gest.  im  April  1851,  zwei  Töchter:  Gräfin 
Julia,  geb.  1787,  seit  16.  Aug.  1830  Wittwe  von  Andreas  Freiherrn 
v.  Forray,  Obersthofmeisterin  bei  Ihrer  kais.  Hoheit  der  Erzherzogin  Maria, 
Wittwe  des  Erzherzogs-Palatins  und  Gräfin  Henriette,  geb.  12.  Oct.  1789, 
seit  25.  April  1822  Wittwe  von  Hermann  Grafen  v.  Chotek  (s.  Bd.  I. 
S.  157).  Der  Gräfin  Julia  wurde  14.  Juli  1847  der  auf  ihre  Nachkommen 
vererbliche  österreichische  Grafensland  verliehen. 
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Grafen  v.  Btilow  II.  Linie. 

futhrrifd)  JJrruÄnt. 

Besitz:  in  l'ommcrn  die  Guter:  Schloss  Regenw-nhle , l.abutin  mit  Hofrhen,  Klarkenhagen, 
Lenin,  Fällig,  Oresliagen,  Cummerow  und  Justin;  in  Schlesien  das  Rittergut  Nim- 
mersall.  "• 


Wappen:  qundrirler Schild  mit  Mitlelscbild.  In  dem  mit  einer  Grnfenkrone 
gekrönten  lilauen  Millelschildc  vierzehn  (4.  4.  3.  2.  t.)  güldene  Kugeln  (Slamtn- 
wappen).  I und  4 in  Silber  der  schwarze,  gekrönte  und  goldenbewehrtc,  auf  den 
Flügeln  mit  güldenen  Kleeblhllern  belegte,  preussisebe  Adler;*  2 in  Blau  eine  ein- 
wärts "gekehrte  Golddrossel,  welche  einen  Ring  im  Schnabel  hält  Izum  Helmschmuck 
des  v.  Biilowschen  Wappens  gehörig),  und  3 in  Gold  ein  schrägrechls  wachsender 
grüner  Berg,  an  welchem  rechlshin  ein  schwarzer  Bär  aufsleigt  fwolil  die  liine- 
hurgische  Familie  v.  Mehr,  doch  ergeben  die  bekannten  Zeichnungen  und  Beschrei- 
bungen den  grünen  Berg  nicht).  Ueber  der  Grafenkrone  stehen  drei  mit  gräflichen 
Kronen  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  Adler  des  I.  und  4.  Feldes; 
der  mittlere  zwischen  einem  offenen  goldenen  Adlersfluge,  von  welchem  jeder 
Flügel  mit  einem  blauen  Biiffelshorne,  und  dieses  wieder  mit  sieben  goldenen  Ku- 
geln helegt  ist,  den  Vogel  des  zweiten  Feldes,  und  der  linke  Helm  den  Bär 
des  dritten  Feldes,  welcher  auf  einem  grünen  Berge  an  einer  goldenen,  mit  fünf 
l’fauenfedern  besteckten  Säule  vorübergehl  (Bchrscher  Helmschmuckl.  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  silbern  und  schwarz,  die  des  mittleren  blau  und  golden, 
und  die  des  linken  gülden  und  sehwarz,  und  den  Schild  halten  zwei  mit  Grafen- 
kronen gekrönte,  golden  bewehrte,  auswärts  sehende  schwarze  Adler. 

An  die  Bd.  I.  S.  132  und  133  ahgehandclten  Grafen  Btilow  v.  Benne- 
witz, welche  int  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser,  1854.  S.  133,  als 
Grafen  v.  Btilow  1.  Linie  aufgefilhrt  worden  sind,  müssen  hier  die  preuss. 
Grafen  v.  Btilow  laut  Diploms  vom  17.  Jan.  1816  angeschlossen  werden. 
Dieselben  kommen  am  zuletzt  angeführten  Orte,  Jahrg.  1853.  S.  120, 
unter  dem  Namen  Grafen  v.  Bülow-Cuntmerow,  im  Jahrgange  1854.  S.  134 
aber  als  Grafen  v.  Btilow  II.  Linie  vor. 

In  Bezug  auf  die  Geschichte  der  Familie  beruft  sich  die  Redaction  auf 
die  Angaben,  welche  sich  Bd.  I.  S.  132  und  133  vorfinden,  auch  ist  S.  133 
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der  Erhebung  in  den  preuss.  Grafenstand  schon  gedacht  worden,  doch  war 
das  jetzt  Bekannte  im  Jahre  1852  noch  nicht  der  Wissenschaft  angängig. 
Das  Grafendiplom  vom  17.  Jan.  1 S 1 6 ist  für  Ludwig  Friedrich  Victor  Hans 
v.  Bttlow,  aus  dem  Hause  Essenrode,  k.  preuss.  Staatsminisler,  ausgestellt, 
und  derselbe  hat;*  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  hinterlassen,  welche 
den  Stamm  fortgepflanzt  haben. 

Das  jetzige  Haupt  der  hier  in  Betracht  kommenden  Linie  ist  der  ältere 
Sohn  des  verstorbenen  Staalsministers  Hans  Grafen  v.  Bttlow: 

HANS  ADOLPH  CARL  Graf  v.  Bttlow,  geh.  10.  Febr.  1807,  grossh. 
mecklenb.  - Schwerin.  Staatsminister,  verm.  1830  mit  Luise  v.  Bttlow  aus 
dem  Hause  Cummerow.  Der  Sohn  desselben , neben  drei  Töchtern , ist : 
Graf  Hans  Gottfried  Georg,  geb.  29.  Aug.  1839,  und  die  Titchter  sind  die 
Gräfinnen  Elisabeth  Luise  Adelheid,  geb.  10.  Sepl.  1831,  Adelheid  Er- 
nestine Sophie,  geb.  4.  April  1833,  verm.  20.  Oct.  1852  mit  dem  k.  preuss. 
Lieutenant  Louis  Grafen  v.  Perponcher-Scdlnitzky,  und  Maria  Hedwig  Emilie, 
geb.  14.  Juli  1834.  — Der  Bruder  des  Grafen  Hans  Adolph  Carl  ist  Graf 
Hans  Werner  Julius,  geb.  26.  Febr.  1810,  Herr  auf  Nimmersatt,  verm. 
1840  mit  Melly  Christine  v.  Hoflmaun,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf 
Carl  Julius  Hans,  geb.  22.  Aug.  1844,  stammt,  und  die  Schwester  der  ge- 
nannten beiden. Brtlder,  Gräfin  Mathilde,  ist  seit  26.  Jan.  1853  Wittwe 
von  dem  k.  preuss.  Geh.  Rath  Friedrich  Wilhelm  Adolph  v.  Scheel. 


Grafen  Bnkuwky  v.  Bukuwka. 

fiotbotifd).  ©efltrrtid). 

Besitz:  io  Mähren  die  Herrschaft  Dobromieliu  im  Olmütier  Kreise. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  zwei  silberne,  zweimal  über  einander  ge- 
schlungene Biiffelsbömer,  welche  die  unteren  breiten  Enden  gegen  einander,  die 


Digitized  by  Google 


GRAPEN  BUKl'WKY  V.  BIKIWKA. 


47 


oberen  Spitzen  aber  von  einander  kehren.  Ueber  der  (jrafenkmne  erhebt  sich  ein 
Helm,  welcher  die  Rüflelsbürncr  des  Schildes  tragt.  Die  Helmdecken  sind  rotli  und 
silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  einwärtasehende  Löwen  von  naltlrlicher  Karbe. 

Sehr  alte  böhmische  und  mährische  Adelsfamilie , welche  den  öster- 
reichischen Freiherrenstand  und  später  die  Grafenwürde  erhielt.  Dieselbe 
führte  sonst  von  ihrem  alten  Slammhatisc  Evanowitz  den  gleichnamigen 
Beinamen.  Zuerst  findet  sich  in  Seiferts  Ahnentafel  der  Grafen  v.  Kinski 
Peter  Bukowsky  auf  Evanowitz  etc.  aufgezeichnet,  welcher  um  1540  Käm- 
merer im  Olmützer  Kreise  war.  Als  Enkel  desselben  kommt  Bernhard, 
Herr  auf  Evanowitz  vor.  Christoph  Bukovski  v.  Hustirtzan , aus  einer  an- 
deren diesen  Beinamen  führenden  Linie,  war  im  Anfänge  des  18.  Jahrhun- 
derts kais.  Rath  und  l’nter-Landschreiber  in  Böhmen.  — Was  die  neueren 
Verhältnisse  der  Familie  anlangt,  so  wurde  vom  Kaiser  Franz  II.,  7.  Aug. 
1800,  Johann  Siegmcnd  Freiherr  Bukuwky  v.  Bukowa,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  Oberst-Landrichter  in  Mähren,  in  den  erhländisch-höhmischen  Grafen- 
stand erhoben. 

Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  Grafen  Carl  Siegmcnd,  k.  k.  Käm- 
merer, pensionirtem  Guhertiialrath  und  Kreishauptmann  und  Landuntcrkäm- 
mercr  der  Markgrafschaft  Mähren,  geb.  19.  Aug.  1761,  gest.  16.  Oct. 
1840,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  MICHAEL  Siegmcnd,  geh.  15.  Sept.  1808,  mährischer  Landstand, 
Herr  auf  Dobromiclitz  und  Landesausschuss-Beisitzer,  verm.  27.  Nov.  1841 
mit  Caroline  Freiin  v.  Becss  und  Chroslin,  geb.  20.  Febr.  1819.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne , die  Grafen  Carl  Siegmund,  geb.  3.  März 
1844,  und  Jaromir,  geb.  13.  Mai  1845,  und  vier  Töchter,  die  Gräfinnen: 
Melanie,  geh.  1 5.  Nov.  1842,  Antonia,  geh.  23.  März  1847,  Michaela,  geb. 
20.  März  1851,  und  Carolina,  geb.  3.  Juli  1852.  — Die  Schwester  des 
Grafen  Michael  Siegmund,  Gräfin  Leopoldine,  geb.  15.  Nov.  1809,  hat  sich 
6.  Mai  1832  mit  Rudolph  Freiherrn  v.  Forgäch,  k.  k.  Kämmerer  und 
Gubernialrath  in  Brünn,  vermählt. 
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GRAFE*  V.  Bl  SSt-JIIGNOT. 


Grafen  v.  Bus§}  *!(ligiiot. 

fialholifdj.  Ctflcrrtitb. 

Besitz:  die  Herrschaften  Neudenstein , Tbalbeno.  fUssing  und  Schioes  Bamuzarren  in 
Kiederöeierreieb. 


Wappen:  quaiirirter  Schild;  1 und  4 in  Silber  drei  (I  und  21  reclits- 
sebende,  schwarze,  gestüimnelte  Vögel ; 2 und  3 in  Blau  ein  sillicrner  Pfahl . wei- 
cher mit  drei  schwarzen,  übereinander  stehenden  Hermelinspilzen  belegt  ist.  Heber 
dem  Schilde  steht  die  Grafeukrone.  Das  Geneal.  Taschenbuch  der  graf],  Häuser 
(1854.  S.  139)  stellt  die  Vügel  iin  1.  und  4.  Felde  zu  2 und  1.  Die  Angabe  des 
Geneal.  Jahrbuchs  des  deutschen  Adels  (1848.  S.  2491:  „Ihr  Wuppen  in  Blau  drei 
goldene  Sporen,  enthält  die  Divise : Encore  ne  me  teoez“,  ist,  früheren  Jahrgängen 
des  Geneal.  Taschenbuchs  der  gräfl.  Häuser  entlehnt,  unrichtig 

Sehr  alte  französische , ursprünglich  aus  dem  Herzoglhtim  Burgund 
stammende  Familie , welche  schon  im  1 2.  und  1 3.  Jahrhundert  vorkommt. 
Ein  Russy  wird  als  Stiller  der  1119  erbauten  St.  Benignuskirche  zu  Dijon 
genannt,  und  ein  anderer,  Leibpage  des  Königs  von  Frankreich  Philipp  IV. 
des  Schönen,  findet  sich  in  Urkunden  vom  Jahre  1290.  Als  Stammschloss 
des  Geschlechts  wird  das  Schloss  Bussy  in  der  Provinz  Beaujolais  genannt, 
und  dasselbe  ist  viele  Jahrhunderte  im  Besitz  der  Familie  geblieben.  — Die 
als  notorische  angenommene  Grafenwürde  ist,  wie  Cast  angiebl,  1724  von 
Neuem  bestätigt  worden.  — Nach  Oesterreich  kam  die  Familie  1792  in 
Folge  tler  französischen  Revolution.  Amatcs  Graf  v.  Bussy  (Anton  Franz 
Amand  Maria  Graf  Bussy-Mignot),  geh.  1755  zu  Chatelard  in  Beaujolais,  dem 
vormaligen  franz.  Herzogthum  Burgund,  seil  1.  Juni  1791  Inhaber  und  Com- 
mandanl  der  Chevaliers  de  la  couronne  und  einer  der  treuesten  Anhänger 
des  Königs  Ludwig  XVI.  von  Frankreich , folgte  den  Bourbons  in  das  Exil. 
Das  Stammgut  und  die  Herrschaften  desselben  wurden  confiscirl.  Graf 
Amatus  trat  1 1.  Aug.  1792  als  Oberst  und  Inhaber  des  seinen  Namen  füh- 
renden Jägercorps  zu  Pferd  in  k.  k.  österr.  Dienste,  wurde  27.  April  1798 
in  den  niederöslerr.  Herrenstand  aufgenoinmen,  und  starb  10.  April  1804 
als  k.  k.  General.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Charlotte  Gräfin  Du  Fenoyl 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

MARCUS  Laurenz  Graf  v.  Bussy-Mignot,  geb.  20.  Sept.  1796,  k.  k. 
Kämmerer,  Herr  und  La'ndstand  in  Niederösterreich,  Herr  der  Herrschaften 
Neudenstein,  Thalheim,  Rassing  und  Schloss  Baumgarten,  verm.  26.  Mai 
1821  mit  Catharina  Freiin  v.  Bartenstein.  Aus  dieser  Ehe  stammt  ein 


Digitized  tjy  Google 


GRAFEN  V.  BETTLER  (BUTTLAR)  -PARDANY. 


49 


Sohn,  Graf  Heinrich  Julius,  geh.  2.  März  1833,  und  sieben  Töchter,  die 
Gräfinnen:  Mathilde,  geh.  27.0ct.  1822,  verm.  29.  März  1842  mit  Arthur 
Grafen  Sögur-Cabanac,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Major  in  d.  A.,  Adel- 
heid Anna,  geh.  13.  Oct.  1825,  Josephine,  geh.  18.  Nov.  1827,  verm. 
7.  Fehr.  1853  mit  dem  k.  k.  Rittmeister  Ottokar  Freiherrn  v.  Stadl,  Maria 
Catharina,  geh.  24.  Aug.  1831,  Emilie,  geh.  17.  Mai  1834,  Anna  Gabriele, 
geh.  20.  Fehr.  1836,  und  Melanie,  geh.  18.  April  1842. 


Grafen  v.  Hüffler  (Buttlar)  - Pnrdäny. 

Diese,  im  Prospectus  aufgefiihrte  Familie  muss,  als  neuerlich  ganz  er- 
loschen, hier,  dem  Titel  des  Werkes  gemäss,  ausfailen.  Das  ursprünglich 
aus  Hessen  stammende,  ungarische  Grafenhaiis  ist  nämlich  im  männlichen 
Stamme  mit  Johann  Grafen  v.  Bnttler-Pardiny,  geh.  25.  Fehr.  1773,  k.  k. 
Kämmerer,  Herrn  der  Herrschaften  Erdö,  Telök  und  Pardäny  im  HeveserCo- 
mitate,  bereits  am  3.  Mai  1845,  und  im  weiblichen  Stamme,  nach  neueren 
Nachrichten,  mit  der  Gemahlin  des  verstorbenen  Grafen  Johann,  Catharina 
Gräfin  Döry,  geh.  1772,  verm.  5.  Febr.  1792,  im  Nov.  1852  vollkommen 
ausgestorben.  Der  ungarische  Grafenstand  war  vom  Kaiser  Joseph  I.  durch 
Diplom  vom  18.  Mai  1710  filr  Johann  Lcdwig  v.  Buttlar  aus  dem  Hause 
Ishtz  in  Curland  und  Erdö-Tcl6k  in  Ungarn  in  die  Familie  gekommen.  Das 
Wappen,  welches  im  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfi.  Häuser  ( 1853.  S.  126) 
weder  vollständig,  noch,  soweit  dasselbe  angeführt,  genau  gegeben  ist,  hat 
richtig  Dav.  Schaberl  (Vollst.  W.-B.  des  Kurland.  Adels.  Milan,  1840  n.d.  f. 
HB.  III.  Tab.  149)  milgetheilt.  Der  Schild  war  quadrirl  mit  Mittelschild.' 
Im  goldenen  Miltelschilde  erschien  ein  gekrönter,  rechtssehendcr,  schwar- 
zer Adler,  welcher  in  einem  rothen  Herzschilde  das  Stammwappen:  eine 
aufrechtstehende,  silberne,  mit  den  Tragbändern  auf  der  linken  Seite  ver- 
sehene Butte  trug.  Im  1.  schwarzen  Felde  lagen  fünf  (1,2  und  2)  gol- 
dene Quadersteine  pyramidenförmig  auf  einander,  das  2.  und  3.  rolhe  Feld 
zeigte  zwei  gekreuzte,  dreizinkige  Gabeln  mit  goldenen  Grillen,  und  das  4. 
schwarze  Feld  eine  ovale,  goldene  Scheibe  mit  silbernem  Boden.  Auf  dem 
Schilde  standen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trug  zwischetr 
einem  offenen  Adlerslluge,  dessen  rechter  Flügel  golden,  der  linke  schwarz 
war,  einen  einwärtssehenden,  sitzenden,  schwarzen  Hund  mit  goldenem 
Halsbande,  an  welchem  vorn  am  Halse  die  Scheibe  des  4.  Feldes  hing;  der 
mittlere  eine  rothe , gekrönte  und  oben  mit  drei  Straussenfedern,  silbern, 
roth,  silbern,  besteckte  Säule,  an  deren  Mitte  ein  goldenes,  mit  dem  Mund- 
stücke rechts  gekehrtes  Hifthorn  hing  (Helm  des  Stammwappens),  und  der 
linke  einen  offenen  Adlersllug,  welcher  wie  der  auf  dem  rechten  Helme 
tingirt  war,  doch  ohne  den  oben  erwähnten  Hund.  Die  Decken  des  rech- 
ten und  linken  Helmes  waren  schwarz  und  golden,  die  des  mittleren  roth 
und  silbern. 


III.  4 
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URAFKN  V.  RYI.ANDT. 


Grafen  v.  Bylandt. 

Äalholifd).  prrufirn. 

ln  der  Rhvinprovioz  beguiert. 


Wappen:  quodrirter  Schild;  t und  4 in  Gold  ein  das  Feld  ganz  über- 
ziehendes schwarzes  Kreuz  (Stnmmwappenl.  2 und  3 in  Gold  8 schmale  rothe 
Querslreifen  Heidt,  Kheidl).  Heber  der  Grafenkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter 
Helm,  auf  welchem  ein  rechts  gekehrter  silberner  Hahn  steht,  welcher  in  der  auf- 
gehobenen rechten  Kralle  eine  goldene  Krone  hält.  Die  lleltndecken  sind  9chwarz 
und  golden,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärts  sehende,  natürliche  Greife.  Wie 
beschrieben , wurde  nach  Lackabdrücken  das  Wappen  meist  geführt.  - Von  den 
mehrfachen  Varianten  ist  vor  Allem  nicht  zu  übersehen,  dass  Rohens  (Elementar- 
werkchen  der  Wappenkunde  1.  151,  und  Bernd  (Wappenbuch  der  preuss.  Ithein- 
provinz II.,  Tab.  XII,  S.  I2S)  auf  den  gekrönten  Helm  ein  rollies,  goldhequasle- 
les  Kissen  legen,  auf  welchem  ein  silberner,  golden  an  Kopf  und  Hals  bekrönter, 
links  gewendeter  Hahn,  mit  aufgehobenem  linken  Keine,  steht.  — Fahne  (I.  59t  setzt 
in  das  2.  und  3.  goldene  Feld  nur  fünf  rnllie  Querbalken  oder  Streife,  und  stellt 
den  Hahn,  ohne  Holster,  rechtssehend  auf  die  Krone  des  Helms.  — Der  Hahn 
kommt  auch  rolh  vor.  Das  Geneal.  Taschenbuch  der  grill.  Häuser  (1853.  S.  128) 
giebl  an , dass  Feld  2 und  3 von  Roth  und  Gold  achtmal  quer  gestreift  sei. 

Die  Familie  der  Grafen  v.  Bylandt  (Byland)  gehört  zu  den  ältesten  Ge- 
schlechtern der  Cleveschen  Lande,  und  Byland  ist  der  Name  einer  alten 
Burg  in  denselben.  Dieterich  v.  Byland , Herr  der  Herrlichkeit  Pandern, 
kommt  urkundlich  schon  I 294  vor.  Die  Tochter  desselben,  Sophia,  brachte 
die  genannte  Herrlichkeit  an  ihren  Gemahl,  Wilhelm  Herrn  v.  Berg.  — Die 
Glieder  des  Geschlechts  bekleideten  im  Lande  Cleve  das  Erbniarschallamt, 
auch  stand  der  Familie  früher  die  Erbjägerineistcr-Würde  in  der  gefürste- 
ten Abtei  Herford  zu.  Im  Laufe  der  Zeit  wurde  die  Familie  an  Gliedern 
und  Besitz  reicher,  breitete  sich  weit  aus  und  mehrere  Linien  entstanden. 
Die  Linie,  welche  die  Herrlichkeit  Rheidt  ( Heidt)  besass,  vermehrte  ihr 
Wappen  (s.  oben  Feld  2 und  3).  Ueber  Rheidt  entstand  mit  Aussterben 
dieser  Linie  im  Mannsstamme  ein  Rechtsstreit,  welcher  nach  Fahne  ( I.  S.  6 1 ) 
bis  1848  noch  anhängig  und  unentschieden  war.  Roland  Graf  v.  Byland 
machte  nämlich  1636  als  Erbe  aus  dem  Testamente  der  Anna  v.  Byland 
seine  Rechte  gegen  die  Familien  v.  Hompesch  und  v.  Frenz  gellend. — Für 
die  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  ist  Fahne  (1.  60)  möglichst 
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lliätig  gewesen.  Derselbe  giebt  die  Abstammung  der  Familienglieder 
von  Otto  v.  Byland,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts 
lebte,  bis  zum  Anfänge  des  19.  Jahrhunderts.  Von  der  niederländischen 
Linie:  Bylandt  zu  Polsterkamp  liefert Jarobi  (Europ. Geneal. Handbuch  1800. 
Bd.  II.  S.  165)  eine  Stammtafel,  doch  stimmen  mehrere  seiner  Angaben 
nicht  mit  Fahne.  In  Bezug  auf  das  einzige  bisher  bekannte  jetzige  Glied 
der  Familie  is.  unten  i sind  unstreitig  die  letzten  Glieder  der  Gcschlechts- 
tafel  bei  Fahne  von  Wichtigkeit,  doch  liess  sich  ein  Anschluss  nicht  ermög- 
lichen. Diese  Glieder  sind:  Graf  Johann. Adrian  Alexander  , gest.  1726; 
Gemahlin : Barbara  de  la  Brycre.  — Adrian  Joseph  , Herr  zu  Melden , gest. 
1767;  Gemahlin:  Johanna  v.  Bernd.  Ludwig  Joseph,  kais.  Kammerherr; 
Gemahlin:  Antoinette  v.  Harras.  — Anton,  Oberst -Lieutenant  in  herzogl. 
wUrttemb.  Diensten;  Brüder:  Max,  k.  k.  Major,  und  Ferdinand,  k.  k.  Käm- 
merer. — Weibliche  Glieder  der  Familie  kamen  in  Sachsen  zu  Ende  des  18. 
und  zu  Anfänge  des  19.  Jahrhunderts  am  kurftlrstl.  Hofe  vor.  Frau  Maria 
Johanna  Grätin  v.  ßylaudl,  geh.  Freiin  v.  Berndau,  war  Oberst-Hofmeisterin 
der  kön.  poln.  und  kursächs.  Prinzessin  Elisabeth,  und  die  Tochter  der- 
selben, Johanna  Gräfin  v.  Bylandt,  Hofdame  der  Kurfürstin  Maria  Amalia 
Auguste  von  Sachsen.  In  Bezug  auf  diese  Fainilicnglieder  scheint  Fahne 
nicht  ganz  genau  unterrichtet  gewesen  zu  sein. 

Der  Reichsfreiherrenstand  kam  in  die  Familie  vom  Kaiser  Rudolph  IL, 
1 I.  Fehr.  1590,  in  der  Person  des  Herrn  auf  Rheidt,  Otto  v.  Bylandt, 
worauf  die  Herrlichkeit  Rheidt,  6.  April  1 590,  zur  freien  Reichsherrschaft 
erhöhen  wurde.  Die  Reichsgräfliche  Würde  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  I., 
19.  Mai  1678,  Rolemann  Freiherr  v.  Bylandt. 

Als  jetziges  Glied  der  Familie  ist  neuerlich  (Geneal.  Taschenbuch  der 
gräfl.  Häuser  1853.  S.  128  und  1854.  S.  143)  bekannt  geworden: 

CARL  Reichsgraf  Rolemann  v.  Bylandt,  kön.  preuss.  Premier-Lieute- 
nant im'28.  Infanterie-Regiment. 
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GRAFEN  V.  CABOGA. 


Grafen  v.  Caboga. 

ßotliolifdi.  ©zflrwüf). 


Wappen : im  golden  eingefassten  blauen  Schilde  ein  rother  schrägreciiler 
Balken,  lieber  dem  Schilde  siebt  die  (irafenkrune.  auf  welcher  sich  ein  gekrönter 
Helm  erhebt.  Derselbe  tragt  drei  Straussenfedern,  blau,  rotli,  blau.  Die  Helindeckeu 
sind  blau,  rulh  und  golden.  Den  Schild  hall  rechts  ein  mit  einer  goldenen  Zinnen- 
krone gekrönter,  goldener,  auswärlssehender  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorder- 
pranke, nach  dem  Schilde  zu,  einen  goldenen  Schlüssel  aulrecbt  hält,  links  ein  oben 
silbernes,  unten  goldenes  Secplerd,  im  linken  Vorderfusse  mit  einer  goldbefransten, 
mit  den  goldenen  Buchsiahen  S.  B.  hezeichnelen  blauen  Fahne.  Die  Devise  ist: 
Fortis  rcslilil,  servavit. 

Die  Grafen  v.  Caboga  stammen  aus  einer  der  ältesten  Patrizierfamilien 
der  vormaligen  Republik  Ragusa  in  Dalmatien,  in  welcher  die  Vorfahren, 
die  obersten  Staatswflrden , gleichsam  erblich,  bekleidend,  in  hohem  An- 
sehen standen.  — Eine , der  Redaction  vorliegende , den  Riauio  Brrnando 
Conte  tli  Caboga  betreffende  Ahnentafel  durchläuft  folgende  Glieder:  Ma- 
rino di  Caboga ; Gemahlin : Maria  di  Bona.  — Bkhnardo  Marino  ; Gemahlin : 
Maria  di  Rosdari.  — Riac.io  Bkrnando  ; Gemahlin : Cattarina  di  Pondola.  — 
Bernardo  Biagio  Conte  di  Caboga ; Gemahlin : Maria  Contessa  di  Sorgo- 
Cerva.  — Biagio  Bernardo.  Der  erbländischc  Grafenstand  wurde  der  gesumm- 
ten Familie  vom  Kaiser  Franzi,  von  Oesterreich  im  Jahre  1814  verliehen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

Graf  BLASIUS  Philiit  Anton  Johann  Franz,  geb.  25.  Mai  1774,  verm. 
26.  Oct.  1806  mit  Maria  Catharina  v.  Sarocco.  Die  zwei  Söhne  desselben 
sind:  Graf  Johann  Bernhard  Franz,  geb.  1.  Sept.  1808,  k.  k.  Kämmerer 
und  Major,  verm.  im  Oct.  1838  mit  WilAblmine  v.  Privitzer,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Gräfin  Maria  Bernhardine  Cäcilie  Wilhelmine,  geb.  27. 
Aug.  1839,  stammt  — und  Graf  Heinrich  Nicolaus  Bernhard,  geb.  8.  Juni 
1818,  k.  k.  Kämmerer  und  Major.  — Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Blasius 
sind:  Graf  Franz  Blasius  Maria  Martin,  geb.  11.  Nov.  1781,  und  Graf  Bern- 
hard Franz  Maria,  geb.  6.  Febr.  I 785,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  General- 
Feldzeugmeister  und  General- Genie -Direclor  zu  Klosterbruck  bei  Znaim, 
verm.  26.  Nov.  1833  mit  Jiliana  Waml%  Gräfin  Potocka. 
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Grafen  v.  Callenberg. 

fialtiotifd).  ©rftcrrcid). 

Besitz:  ilie  Geller  Weiiesingen  und  Wr-ihmm  in  Hessen. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mitlelschild.  Im  silbernen  Mitlelschilde 
zwei  über  das  Kreuz  gelegte  Streilkolhcn  (Morgensterne)  mit  rutben  Schäften,  über 
welchen  eine  rothe  Buse  schwebt  (rechte  Hälfte  des  Stammwappcnsl.  1 und  4 in 
Kolli  ein  goldener  schrägrechter  Balken,  welcher  mit  einem  schwarzen  Greife  be- 
legt ist  tlinke  Hälfte  des  Stammwappcnsl;  2 und  3 in  Gold  ein  rechtssehender, 
gekrönter  und  golden  bewehrter  schwarzer  Adler  (bei  Erhebung  in  den  Grafen- 
stand hinzugckuinmcnl.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  über  der  Grafenkrone  drei 
gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  einwärtssehend  den  Adler  des  2.  und  3.  Fel- 
des, der  miniere  einen  olTencn  Adlersflug,  dessen  rechter  Flügel  roth,  der  linke 
silbern  ist,  und  zwischen  welchen  die  Streitkolben  mit  der  Hose  des  Mitlelscbildes 
schweben  (Helm  des  Stammwappensl,  und  der  linke  wachsend  den  Greif  des  1. 
und  4.  Feldes  (rechter  und  linker  Helm  sind  hei  der  Slandeserhöhung  hinzugekom- 
men). Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des  midieren 
schwarz,  rotb  und  silbern,  und  die  des  linken  roth  und  silbern.  — Den  Schild  halten 
bisweilen  zwei  ein-  und  vorwärtssehende  Frauen.  Die  rechtsstehende,  deren  Haupt  init 
einer  Heinikappe  geschmückt  ist,  trägt  ein  blaues  Ucber-  und  ein  rotlies  Unterkleid, 
und  hält  in  der  Rechten  einen  Spicss,  welchen  dieselbe  auf  den  Boden  stemmt.  Die 
linksstehende  hat  fliegendes  Haar,  ist  nur  mit  einein  blauen  Schurze  bekleidet 
und  stemmt  mit  der  Linken  eine  Keule  auf  den  Boden.  — Alfl  kommt  das  Wap- 
pen auch  so  vor,  dass  statt  der  Helmdecken  dasselbe  ein  silberner,  mit  Hermelin 
gefütterter  Mantel  umfliegt,  welchen  die  sonst  auf  dem  Schilde  stehende  Grafen- 
krone bedeckt.  - Das  dänische  Wappenbuch  (I  XIX.)  zeigt  anstatt  der  Hose  eine 
rothe  Kugel  und  krönt  die  Adler  nicht.  — Stellmachers  Declaration  (139)  giebt 
nicht  Streilkolben,  sondern  eisenfarbige  Spiessc  mit  rotben  Schäften  an.  Abbil- 
dungen aus  der  späteren  Zeit  des  17.  Jahrhunderts  setzen  rechts  in  Kolli  den 
scbrägrechten  Balken  mit  dem  Greife,  welcher  erstcre  bei  Siebmacher  schräglinks 
ist,  zeigen  deutlich  ganz  rothe  Streilkolben  und  tingiren  auch  beide  Flügel  auf  dem 
Helme,  welchen  ein  silberner  und  rotlicr  Wulst  bedeckt,  rotb. 

Sehr  alte,  ursprünglich  westphälische  Familie,  deren  gleichnamiges 
Stammschloss  bei  Warburg  im  Fürstenlhum  Paderborn  liegt,  und  welche 


Digitized  by  Google 


54 


(■RAPRN  V.  CALLENBERG. 


spater  in  Hessen,  den  Lausitzen  und  Dänemark  geblüht  hat.  Der  Sage 
nach  soll  der  Stammvater  des  Geschlechts  einer  der  vier  Ritter  sein,  welche 
Kaiser  Carl  der  Grosse  mit  einem  Grafen  v.  Oellingen  um  804  nach  War- 
burg  gesendet  habe , um  die  Einwohner  vom  weiteren  Götzendienste  ab- 
zuhallen ; auch  giehl  Angelus  (Mark.  Chronik,  S.  39 1 an,  dass,  als  Kaiser 
Heinrich  1.  die  Wenden  aus  Brandenburg  vertrieben , einige  Glieder  dieses 
Geschlechts  sich  daseihst  niedergelassen  hatten.  Petrus  und  Albertus  v.  Cal- 
lenberg kommen  1290  in  einer  Urkunde  vom  Kaiser  Rudolph  1.  für  das 
Kloster  zu  Altcnburg  (Gotha  diplom.  V.  201)  vor,  und  WolR  und  Frick 
v.  Callenberg  werden  von  Bucclini  1392  als  Glieder  der  St.  Georgen-Ge- 
sellschafl  aufgezahlt.  — Von  besonderer  Bedeutung  für  die  Familie  wurde 
Curt  ReisrcKB  aus  dem  Hause  Wettesingen  in  Hessen,  gest.  1672.  Der- 
selbe war  im  30jährigen  Kriege  zuerst  kaiserlicher  Oberst,  ging  aber  spä- 
ter in  kursächsische  Dienste  und  zeichnete  sich  durch  seine  Tapferkeit  als 
General  - Major  sehr  aus.  Im  Jahre  1646  wurde  er  kurfürsll.  Geh.  Rath 
und  Landvoigt  in  der  Oberlausitz  und  erhielt  gleich  darauf  vom  Kaiser  Fer- 
dinand III.  den  Freiherrenstand  und  1654  die  Reichsgrafenwürde,  Durch 
Vermählung  mit  einer  Erbtochter  aus  dem  Stamme  der  Burggrafen  zu  Dohna 
war  derselbe  1645  in  Besitz  der  oberlausitzischen  Standesherrschaft  Muskau 
gelangt,  welche  nach  seinem  Tode  auf  seinen  Sohn  Curt  Reinicke  11.  über-, 
ging.  Letzterer,  geb.  22.  Oct.  1651,  gest.  20.  April  1709,  kursächs. 
wirkl.  Geh.  Rath  und  ausserordentl.  Gesandter  am  kaiserlichen  Hofe,  war 
verm.  mit  Ursula  Regina  Frciin  v.  Friesen,  geb.  27.  Aug.  1658,  verm. 
31.Dec.  1673,  gest.  29.  Oct.  1714.  Aus  dieser  Ehe  eutsprossen  vier  Sühne: 
Heinrich,  Otto  Carl,  August  Heinrich  Gottlob  und  Johann  Alexander. 
GrafHEiNRic.il  hat  das  Geschlecht  dauernd  fortgepflanzt  (s.  unten).  Graf  Otto 
Carl  wendete  sich  nach  Dänemark,  und  wurde  2.  Jan.  1717  naturalisirt. 
Derselbe,  geb.  18.  Febr.  1686,  gest.  16.  Mai  1759,  kön.  dän.  Ober-Hof- 
Marschall  und  Ober-Land-Drost  zu  Pinnebcrg,  zuletzt  Geh.  Rath,  Ritter  etc., 
Herr  auf  Weltesingen , vermählte  sich  3 1 . Jan.  1714  mit  Calharina  Chri- 
stine v.  Holstein,  geb.  25.  März  1692,  gest.  28.  April  1770.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  Christian  Carl,  geb.  27.  Dec.  1724,  kursächs.  Kainraerherr 
und  Oberst,  welcher,  verm.  12.  Mai  1763  mit  Maria  Anna  Marchese  De- 
ville,  geb.  4.  Oct.  1739,  ohne  Nachkommen  4.  Nov.  1767  starb.  Graf 
August  Heinrich  Gottlob,  geb.  30.  März  1695,  gest.  11.  Aug.  1766,  Herr 
auf  Jahnishausen , kursächs.  wirkl.  Geb.  Rath  und  ehemaliger  General- 
Postmeister,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Calharina  Gräfin  v.  Bose, 
geb.  20.  Mai  1702,  verm.  30.  April  1721,  gest.  12.  Nov.  1766,  einen 
Sohn,  August  Reinecke  Carl,  geh.'  14.  Juni  1722,  Herrn  auf  Jahnishausen, 
welcher  als  kursächs.  General -Lieutenant,  Kammerherr  und  gewesener 
ausserordentl.  Gesandter  am  kön.  dän.  Hofe,  unvennähll  16.  Oct.  1795 
starb.  Graf  Johann  Alexander  war  in  Folge  des  väterlichen  Testamentes 
in  den  Besitz  der  Stalldesherrschaft  Muskau  gekommen.  Derselbe,  geh. 
12.  März  1697,  gest.  13.  Febr.  1776,  kursächs.  Geh.  Rath,  hatte  aus 
zweiter  Ehe  mit  Rahel  Luise  Henriette  Gräfin  v.  Werlhcrn , geh.  22.  März 
1726,  verm.  3.  Oct.  1741,  gest.  27.  April  1753,  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Georg  Alexander  Heinrich  Hermann  und  Curt  Heinrich,  sowie  zwei  Tüch- 


Digitized  by  Googlel 


GRAFEN  V.  CALLENBERG. 


55 


ter.  Der  ältere  Sohn,  Georg  Alexander  Heinrich  Hermann,  folgte  im  Be- 
sitze der  Standesherrsehaft  Muskau.  Letzterer,  geh.  8.  Febr.  1744,  gest. 
4.  Mai  1795,  kursäehs.  Geh.  Rath,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria 
Olympie  de  la  Tour  du  Pin,  geh.  1746,  verm.  24.  Aug.  1769,  gest. 
15.  April  1771.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Gräfin  Clementine  Cunigunde  Char- 
lotte Olympia,  geh.  5.  Juni  1770,  verm.  27.  Dec.  1784  mit  Ludwig  Carl 
Hanns  Erdmann  Graf  v.  Pücklcr  (s.  Ild.  II.  S.  224).  Der  Vater  cedirte  der 
Tochter  1.  Jan.  1785  die  Standesherrsehaft,  welche  später  auf  den  Sohn 
der  Letzteren,  Hermann  Ludwig  Heinrich  Fürst  v.  Pückler- Muskau,  über- 
ging. Die  Muskauer  Linie  der  Grafen  v.  Callenberg  erlosch  im  Anfänge  des 

1 9.  Jahrhunderts  mit  dem  oben  erwähnten  Grafen  Curt  Heinrich,  Herrn 
auf  Eichberg  in  Niederschlesien,  geh.  8.  April  1749,  k.  k.  Kämmerer  und 
holländ.  General -Major,  welcher,  verm.  1791  mit  Magdalcne  Charlotte 
Christiane  Freiin  v.  Bassewitz,  ohne  Nachkommen  starb. 

Graf  Heinrich  — ältester  Sohn  des  Grafen  Curt  Reinicke  II.  — pflanzte, 
wie  angegeben,  das  Geschlecht  dauernd  fort,  und  von  demselben  stammt 
im  dritten  Gliede  das  einzige  jetzt  bekannte  Glied  des  Geschlechts  (s.  unten). 
Die  Ahnentafel  für  dieses  Glied  ist  folgende:  Heinrich,  geh.  10.  Febr.  1685, 
gest.  27.  April  1772,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Feldzeugmeister,  auch 
kursäehs.  Kammerherr  und  Dompropst  zu  Meissen;  Gemahlin:  Theresie 
Bernhardine  Marchese  v.  Paskal,  geh.  29.  April  1686,  verm.  15.  Febr.  1710, 
gest.  23.  April  1747.  — Carl  Curt  Reinicke,  geh.  8.  März  1727,  gest. 
26.  Juli  1800,  k.  k.  Geh.  Rath,  General -Feldmarschall -Lieutenant  etc.,' 
Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin  v.  Thum  und  Valsassina , geh.  1722,  verm. 

20.  Jan.  1757,  gest.  18.  März  1786.  — Carl  Joseph,  geh.  4.  Nov.  1760, 
gest.  3.  Juli  1 833,  Herr  auf  Weltesingen  und  Westheim,  k.  k.  Kämmerer 
und  Major;  Gemahlin:  Elisabeth  Hopfen,  gest.  13.  März  1826.  — Johann 
Nepomuk  Carl  Heinrich. 

Der  einzige  bekannte  Sprosse  des  gräflichen  Hauses  ist: 

JOHANN  Nepomuk  Carl  Heinrich  Graf  v.  Callenberg  — Sohn  des  Gra- 
fen Carl  Joseph  — geh.  22.  Aug.  1824,  k.  k.  Ober-Lieuteriant  in  d.  A. 
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Grafen  v.  Canal  -Mallabaila. 

tiat  holtfrfi-  CrlUrrrirfi. 


'Wappen:  im  mit  goldenem  Schnilzwerk  umgebenen,  runden,  rutben  Schilde 
»ier  aus  dein  unteren  Scliildesrande  aufsteigendc  silberne  Spitzen.  Den  Schild 
bedeckt  die  Grufcnkrone,  oder  wohl  auch  eine  dreihlätterige  alte  Königskrone,  mit 
einem  Helm,  welcher  mit  einer  fünffachen  goldenen  Zinkenkrone  gekrönt  ist.  Die 
Decken  sind  roth  und  silhetn,  und  den  Schild  halten  zwei  einwärtsschende  goldene 
Greife.  So  zeigen  Abdrücke  von  mehreren  Petschaften  aus  der  Familie  dieses  Wappen, 
und  so  giebt  dasselbe  mit  dem  .Namen  : Malahayla  Grafen  v.  Canal  Tyroff  |N.  A.  W.-W. 
II.  282).  Das  Gcncal.  Taschenbuch  der  grall.  Häuser  (1854.  S.  144)  nimmt  in 
Silber  eineu  blauen  Sparren  an:  eine  Annahme,  für  welche  Wagenseil  i Adriatischer 
lröwe,  AlldorfT,  1704.  S.  3?l  und  Andere  allerdings  sprechen,  welche  aber,  so  sehr 
auch  die  Rcdaction  Wagenseil's  Fleiss  anerkennt,  mil  den  Petschaften  der  Familie 
nicht  stimmt.  Nach  Wagenseil  giebt  es  zwei  Familien  des  Namens  Canal,  welche 
nicht  allein  dem  Wappen,  sondern  auch  dem  Gehlülc  nach  von  einander  verschie- 
den sind.  Beide  haben  den  Adel  durch  ihre  Verdienste  erhalten.  Die  eine  Fa- 
milie führt  in  Blau  einen  goldenen  Pfahl,  welcher  von  sechs  goldenen  Lilien,  von 
denen  auf  jeder  Seite  drei  übereinander  stehen,  begleitet  wird,  die  andere  Familie 
aber  in  Silber  einen  blauen  Sparren. 

Din  Grafen  v.  Canal  - Mallabaila  stammen  aus  einem  alten  ursprünglich 
venetianischen  Gcsehlechte,  welches  vom  Kaiser  Ferdinand  III.,  14.  April 
1640,  den  Reichsadel  erhielt.  Der  Rciehsrilterstand  wurde  der  Familie 
vom  Kaiser  Leopold  I.,  24.  Juli  1672,  verliehen,  und  die  Erhebung  in  den 
Reichsgrafenstand  erfolgte  vom  Kaiser  Joseph  II;  im  Jahre  1769.  Es  er- 
hielt nämlich  Graf  HiERosYMßs  v.  Ganal-Mnlabayla  (Mallabaila j , kött.  sardin. 
Staats-  und  Conferenzininistcr,  Grosskreuz  des  Ritterordens  des  heiligen 
Moritz  und  Lazarus,  bevollmächtigter  Minister  am  kais.  österr.  Hofe  etc., 
im  genannten  Jahre,  wegen  seines  uralten  Geschlechts,  sowie  wegen  seiner 
Verdienste  um  das  Haus  Oesterreich,  das  Reichsgrafen-Diplom.  In  letzterem 
ist  der  Erhobene  schon  als  Graf  aufgeführt,  und  der  Vater  und  Grossvaler 
desselben  werden  in  den  Ahnentafeln  der  Familie  ebenfalls  Grafen  genannt. 

Aus  den  erwähnten  Ahnentafeln  gehören  folgende  Glieder  hierher: 
Carl  Hieronymus  Graf  Canal-Mallabaila ; Gemahlin : Anna  Gräfin  Monale.  — 
Jacob  Iusaz;  Gemahlin:  Anna  Aloise  Vallese  Freiin  de  Valle- Vallese.  — 
Hieronymus  Ludwig  Reichsgraf  v.  Canal-Mallabaila,  geh.  1705,  gest.  IS.  Juli 
1773;  Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin  v.  Pällly,  geh.  27.  Juli  1716,  verrn. 
1.  Mai  1739,  gest.  18.  Aug.  1781. — Ema.nuel  Joskur,  geh.  3.  Juni  1745, 
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gest.  20.  Fcbr.  1826,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  etc. ; Gemahlin:  Maria 
Brigitte  Gräfin  v.  Chotek,  gest.  23.  Juni  18 10.  Johann  Emanuel;  Gemah- 
lin: Mariane  Grälin  Praschma.  — Joseph  Ludwig,  jetziges  Haupt  der  Familie. 

Gegenwärtig  sind  von  dem  gräflichen  Hause  nur  zwei  Glieder  be- 
kannt: 

Joseph  LUDWIG  Reiehsgraf  v.  Canal-Mallabaila  — Sohn  des  Grafen 
Johann  Emanuel  — geh.  18.  Sept.  1794,  k.  k.  Kämmerer,  und  die  Sehwe- 
ster desselben,  Gräfin  Maria,  geh.  1799,  Stiftsdame  zu  Brünn. 


Grafen  v.  Stella  -Carraceiolo. 

lÜathoUfd).  ©cflrrrrid)  uiiö  Sicilien  (Urapfli. 

Besitz:  ilie  Fideicominis*  - HerrschaOi’ii  Warieiislein  und  (.1  iiiimetisieiii  in  Oe«t«ri  wfcli, 
FiöBc4iniu  und  Halten  in  Steiermark  etc. 


t 

Wappen:  cjuadrirter  ScITild ; 1 und  4 in  Gold  ein  einwärtsgeslelller,  uufstri- 
gender,  blauer  l.eupard  mit  ausgestrecklcr,  rollier  Zunge  (Stella) ; 2 und  3 in  Holli, 
unter  einem  blauen  Feldesliaiiptc , drei  schrägreehte,  goldene  Balken  ( Carraceiolo'. 
tlen  Schild  deckt  eine  Grafenkrone  So  giebt  der  meist  sehr  zuverlässige  Wissgrill 
iSrliaiiplatz  de»  lands.'issigen  Nirder-Oeslerreichischen  Adels  vorn  Herren-  und  Hitler- 
siande  etc..  Hd.  11.  S.  11t  dieses  Wappen.  — Das  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl. 
Häuser  (1853.  S.  130)  beschreibt  dagegen  das  Wappen,  wie  folgt:  in  Gold  drei 
rolbe,  rechte  Schraghalken  unter  einem  blauen  Schildeshaupte.  — In  Gold  drei 
rolhe  Schriigbalkeu  zu  setzen,  ist  nach  Allem  unrichtig,  wie  denn  auch  die  Supple- 
mente zu  Siehmachers  Wappenboche  (I.  20l  als  Wappen  des  Hauses  Carraceiolo 
unter  einem  blauen  Schildeshaupte  in  Kolb  drei  .schrägreehte , goldene  Balken  an- 
nehmen.  Ara  letztgenannten  Orte  stehl  auf  dein  Schilde  ein  geklonter  Helm,  auf 
welchem  ein  nach  rechts  gekehrter  schwarzer,  mit  fünf  silbernen  Strausscnfedern 
besteckter  Elephantenkopf  liegt.  Die  Helmdecken  sind  blau  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Stella-Carracciolo  (Caracciolil  stammen  aus  dem  int  Kö- 
nigreich Neapel  durch  mehrere  Jahrhunderte  berühmten,  theils  im  fürst- 
lichen, Iheils  seit  1348  im  gräflichen  Stande  blühenden  sehr  weit  ver- 
zweigten Geschlechte  Carraeeioli  ab.  Paschaus  Carraceiolo,  Marchese  di 
Sant  Eraino,  beerbte  den  Grafen  Nicolaus  v.  Stella,  seinen  mütterlichen 
Üheitn , Herrn  der  niederüsterretchischen  Fideicommiss-Hemchallen  War- 
tenstein und  Grimmenslein  etc.,  und  nahm  den  Namen  Carraceiolo  di  Stella 
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(Slella-Carracciolo)  an,  fügte  auch  seinem  Wappen  das  Wappen  des  Ge- 
schlechts Stella  bei.  Derselbe  wurde,  nach  Antritt  des  Besitzes  der  er- 
wähnten niederösterreichischen  Herrschaften,  22.  Oct.  1767  als  Landes- 
mitglied in  den  niederösterreichisclien  Herrenstaud  aufgenommen. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  bekannt: 

CARL  Rociius  Graf  v.  Stella-Carracciolo , Marquis  v.  Torre-Rupiero, 
Herzog  v.  Sant'  Eranio  — Enkel  des  Grafen  Paschalis  — geb.  1780,  ober- 
ster Kämmerer  des  Königs  beider  Sicilien,  Herr  und  Landstand  in  Oester- 
reich, Besitzer  der  Fideieommiss-Herrschaften  Warlensteih  und  ‘Grimmen- 
stein in  Oesterreich , Fröschnitz  und  Ratten  in  Steiermark  etc.  Die  beiden 
Söhne  desselben  sind:  Graf  Honoratus,  geb.  1806,  und  Graf  Aston, 
geb.  1808. 


Grafen  v.  Castelbarco-Visconti-Simonetta. 

ßntholifd). 

CcArrrcirf)  itirol  «nö  £ombari)if<t)'Drnctiantfd)cs  ßönigtcid)). 
Besitz:  Gresla  in  Tirol,  die  vier  Vicariate:  Avio,  Ala,  Brenionico  und  Mori  etc. 


> 


Wappen:  im  rotlien  Schilde  ein  recbtsgekehrler,  gekrönter,  silberner 
Löwe.  Den  Schild  bedeckt  die  Urafenkrone. 

Sehr  alte  Trientinische  Adclsfamilie , für  deren  Slammherrn  Abriamus 
v.  Castelbarco  oder  Castrobarco,  so  benannt  von  einem  im  Bisthum  Trient, 
im  sogenannten  Jägerthal , unweit  der  Etsch  gelegenen  Schlosse , gehalten 
wird.  Derselbe  verkaufte  1 198  seinen  Antheil  an  diesem  Schlosse  an  den 
Bischof  zu  Trient,  erhielt  aber  dasselbe  wieder  zum  Lehen.  Friedrich  III. 
von  Castelbarco,  verm.  mit  Adelheid  v.  Matsch,  Gräfin  v.  Kirchberg,  wurde 
1 339  vom  König  Johann  in  Böhmen , Sohn  des  Kaisers  Heinrich , des 
Luxemburgers,  mit  Salo,  Gavordo,  Maderno  am  Garda-See,  St.  Felice  elc. 
belehnt.  Franz  v.  Castelbarco , verm.  mit  einer  Gräfin  v.  Lodron , kommt, 
1647  in  den  Freiherrenstand  erhoben,  ab  Baron  der  vier  Vicariate  Avio, 
Ala,  Brentonico  und  Mori,  sowie  als  Herr  zu  Gresta  und  seit  1662  ab 
Reichsgraf  vor.  Der  Sohn  desselben,  Josbph  Scipio,  geb.  1665,  kais. 
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* Reichs-Iiof-  und  Geh.  R^lh , ein  Bruder  Sigmund  Carls , Fürstbischofs  zu 
Chiemsee,  um  1699,  setzte  den  Stamm  durch  seinen  Sohn,  Scipio,  fort,  ' 

und  letzterer,  k.  k.  Kämmerer  und  seit  1716  Grand  von  Spanien,  gest. 
17,34,  nannte  sich,  weil  seine  Mutter  eine  Gräfin  Visconti  gewesen,  Vis- 
conti v.  Castelharco  (Castclbarco-Visconti). 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

CESAR  Reichsgraf  Castelharco-Visconti-Simonetta , geh.  30.  Nov. 
1782,  Grand  von  Spanien  1.  Classe,  Gerichtsinhaher  der  vier  Vicariate 
Avio , Ala , Brentonico  und  Mori,  Herr  zu  Gresta  in  Tirol , k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  Oberst-Stallmeister  des  lomhardisch-venetianischen  König- 
reichs, verm.  14.  Dec.  1806  mit  Maria  Marchcsa  Fraganeschi,  geh.  5.  Sepl. 
1785,  Oberst-llofmeisterin  der  Erzherzogin  Elisabeth,  Gemahlin  des  Erz- 
herzogs Rainer.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Sitline:  Graf  Carl  Hercules 
Melchior  Caspar  Balthasar,  geh.  13.  Nov.  1808,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 

1 5.  Juni  1 831  mit  Maria  Antonie  Therese  Litta-Visronti-Aresi,  geh.  8.  Febr. 
1814,  Tochter  des  Duca  Pompeo  und  der  Prinzessin  Helena  Albani , aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Cesar  Pompeo  Carl  Melchior,  geh. 

5.  Miirz  J 831,  und  Philipp,  geh.  5.  Sept.  1839,  sowie  vier  Töchter,  die 
Gräfinnen  Maria,  geh.  9.  April  1832,  Helena,  geh.  26.  März  1835,  Ca- 
milla, geh.  15.  Febr.  1836,  und  Beatrix,  geh.  1.  Oct.  1837,  entsprossen 
sind  — und  Graf  Joseph  Scipio,  geh.  26.  Mai  1813,  verm.  24.  Mai  1837 
mit  Eduarde,  geh.  13.  Nov.  1820,  Tochter  des  Grafen  Carl  Scotti  Galla- 
ratli,  Herzogs  von  St.  Pietro  etc.,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Alexan- 
der, geh.  23.  Febr.  1840,  stammt.  — Die  Schwester  des  Grafen  Cesar, 
Gräfin  Franziska,  geh.  30.  Juli  1781,  ist,  früher  Wittwe  von  dem  Marchese 
Franz  v.  Durazzo,  jetzt  Wittwe  vom  Marchese  Hieronymus  v.  Mari. 
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Grafen  v.  Cerrini  de  Monte  Varchi. 

fiattiolifd).  ©eftemid). 

Im  KreiliiTretisl uiiilo : ßönigrcirf)  0ad)ftn  trab  ©rolihcrjoglbiim  losrami. 


'V'" 


'Wappen:  im  silbernen  Schild  ein  blauer  Querbalken  mit  schmaler  gül- 
dener Einfassung  und  mit  drei  güldenen  Sterilen  iu  einer  Reihe  belegt ; hinter 
dem  Balken  ein  rutber  Löwe,  welcher  in  der  linken  Vurderpranke  einen  grünen 
Eichenzweig  mit  zwei  Blattern  und  zwei  Eicheln  hält  und  auf  der  linken  Schulter 
einen  kleinen  silbernen  Schild  mit  einem  rothen  Kreuze  tragt.  Leber  der  Grafen- 
krunc  erbeben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  ist  besetzt  mit  einem 
offenen  silbernen  Adlersfluge,  welcher  mit  dem  blauen  Querbalken  des  Schildes 
belegt  ist ; auf  dem  mittleren  stellt  der  Löwe  des  Schildes  zwischen  zwei  Fahnen, 
von  welchen  die  rechte  griin,  die  linke  rot li  ist,  und  deren  Stangen  oben  mit  einem 
silbernen  Halbmonde  besetzt  sind,  und  auf  dem  linken  weben  drei  Straussen- 
federn,  silbern,  rotli,  blau.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links 
blau  und  golden. 

Sehr  alte,  aus  dem  Grossherzogthum  Toscana  stammende  Familie, 
deren  Stammsitz  das  Castell  Monle.varchi  ist,  in  welchem  dieselbe  schon 
im  13.  Jahrhundert  blühte.  Durch  Urkunden,  welche  aus  dem  grossherz, 
loscanischen  Staatsarchive  gerichtlich  erhoben  worden  sind , sowie  durch 
amtliche,  bis  in  das  16.  Jahrhundert  hinaufgehende  Taufzeugnisse  kann  die 
Familie  die  ununterbrochene  Slammreihe  vom  13.  Jahrhundert  an  mibe— 
zweifelt  nachweisen.  — Chrislophanus,  Sohn  des  Angelus  Cerrini  und 
Enkel  des  Ccrrino  de  Montevarchi,  wurde  vom  Kaiser  Carl  IV.  als  Judex 
Ordinarius  in  Florenz  eingesetzt  und  die  Söhne  und  Enkel  desselben  be- 
kleideten die  höchsten  Würden  im  florentinischen  Staate.  Von  den  beiden 
Linien  der  Familie  ist  die  allere  Linie  zu  Montevarchi  im  Anfänge  des 
17.  Jahrhunderts  im  männlichen  Stamme  erloschen,  die  jüngere  aber, 
welche  noch  jetzt  in  Florenz  begütert  ist,  hat  sich  auch  in  Oesterreich  und 
Sachsen  verbreitet  und  fortgepflanzl  und  blüht  jetzt  in  drei  Speciallinien. 
Die  österreichische  derselben  ist  1838  in  den  Grafenstand  der  kais. 
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österreichischen  Erblande  erhoben  worden;  die  sächsische  fuhrt  den 
Freiherrenlitel,  und  die  toscanische,  mit  der  österreichischen  und  säch- 
sischen von  einem  gemeinschaftlichen  Stammvater  entsprossen,  ist  schon 
seit  dem  15.  Jahrhundert  von  den  beiden  ersten  Linien  getrennt. 

Das  Haupt  der  österreichischen  Linie  ist  : 

Graf  ALOIS  Carl  Johann  Nepomuk  — Sohn  des  Grafen  Carl  v.  Cer- 
rini  de  Montevarchi,  geh.  9.  Oct.  1777,  gcst.  5.  Jan.  1840,  Herrn  und 
Landmanns  in  Steiermark,  k.  k.  General-Majors  im  Geniecorps,  Kämmerers, 
Geh.  Raths  und  Oberst-Hofmeisters  der  Söhne  des  Erzherzogs  Carl  Ludwig, 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Carolina  Gräfin  v.  Kflenbiirg  (Schwester  des  Grafen 
Wilhelm  Caspar  Ludwig,  s.  Rd.  I.  S.  491),  geh.  26.  Juli  1802,  verm. 

24.  Juni  1822,  und  Enkel  des  am  27.  Nov.  1809  verstorbenen  k.  k.  Feld- 
marschall-Lieutenants  Joseph  Freiherrn  v.  Cerrini  und  der  Donna  Isabella  de 
Andrade  aus  dem  Hause  Andrade  zu  Barcellona  — geh.  7.  Juli  1823,  k.  k. 
Slatthalterei-Secretair  in  Ungarn.  — Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Alois 
Carl  Johann  Nepomuk  sind:  Graf  Carl  Ludwig  Heinrich  Philipp,  geh. 
17.  März  1829,  k.  k.  Lieutenant,  und  Graf  Edmcnd  Wilhelm  Ludwig  Ma- 
riotto,  geh.  10.  Nov.  1832,  k.  k.  Oberlieutenant.  Die  Schwester  dieser 
drei  Brüder,  Gräfin  Bertha,  geb.  7.  April  1825,  hat  sich  im  Juni  1844  mit 
Peter  Freiherrn  v.  Wucherer,  vormal.  k.  k.  Kreiscommissair,  vermählt.  Die 
als  Wiltwe  lebende  Mutier  ist  oben  aufgeführt.  Die  Schwester  des  ersten 
Grafen  Carl,  Maria  Anna,  geb.  27.  Juni  1784,  ist,  vprrn.  6.  Mai  1804, 
seit  13.  Sept.  1846  Wittwe  von  Paul  Freiherrn  v.  Wernhardt,  Magnaten 
von  Ungarn,  k.  k.  Geh.  Rath  und  General  der  Cavallerie. 

Die  jetzigen  Glieder  der  sächsischen  Linie  sind  Nachkommen 
zweier  Brüder:  des  1813  zu  Dresden  verstorbenen  Freiherrn  Clemens 
(leiblichen  Geschwisterkindes  des  k.  k.  Feldmarsehall-Lieutenants,  Freiherrn 
Joseph),  verm.  mit  Augusline  v.  Polenz  aus  dem  Hause  Bestow,  und  des 
bei  Danzig,  13.  April  1807,  gebliebenen  k.  sächs.  Oberst-Lieutenants 
Franz,  verm.  mit  Eleonore  v.  Noslitz  aus  dem  Hause  Docbschülz.  — In 
Bezug  auf  den  zuletzt  genannten  Oberst-Lieutenant  Franz  findet  sich  in 
dem  Geneal.  Taschenh.  d.  gräfl.  Häuser  1854.  S.  15  ein  Irrthum.  Derselbe 
ist  in.  früheren  Jahrgängen,  in  welchen  der  k.  sächs.  General-Lieutenant 
Clemens  Franz  als  Haupt  der  sächsischen  Linie  genannt  wurde,  sehr  richtig 
als  „Vatersbruder"  aufgezeichnet,  doch  ist  diese  Bezeichnung  jetzt,  wo  der 
älteste  Sohn  des  General-Lieutenants,  nach  dem  Tode  desselben,  als  Haupt 
genannt  wird,  nicht  geändert  worden. 

Von  dem  oben  erwähnten  Freiherrn  Clemens  stammte  Freiherr  Cle- 
mens Franz,  geb.  16.*Dec.  1785,  gest.  1852,  k.  sächs.  General-Lieutenant 
a.  D.,  und  aus  der  Ehe  desselben  mit  Caroline  v.  Berlepsch,  geb.  20.  April 
1796,  verm.  1816  und  gest.  14.  Sept.  1845,  ist  entsprossen: 

Freiherr  MAXIMILIAN  Leopold,  geb.  19.  Juli  1818,  k.  k.  Rittmeister. 
Die  fünf  Brüder  desselben,  neben  vier  Schwestern , sind  die  Freiherren : 
Emil  Hermann,  geb.  21.  März  1822,  k.  sächs.  Lieutenant  a.  D.,  verm. 

25.  Jan.  1849  mit  Wilhelmine  Gräfin  v.  Hohenthal  --  Tochter  des  Grafen 
Peter  Wilhelm  (s.  Bd.  I.  S.  367)  — geb.  7.  Aug.  1829,  aus  welcher  Ehe 
eine  Tochter,  Stephanie  Maria  Annunziata,  geb.  25.  Nov,  1849,  stammt; 
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— Anton  Maria,  geb.  19.  Aug.  1829;  — Carl  Mariottn,  geb.  17.  Nov. 
1881,  k.  siichs.  Lieutenant;  — Johann,  geb.  29.  Juli  1835,  und  Carl 
Anuklo,  geb.  15.  Sept.  1837.  Die  vier  Schwestern  sind  die  Freiinnen: 
Maria,  geb.  12.  Febr.  1817,  Hofdame  bei  der  Prinzessin  Amalie  von  Sach- 
sen, Maria  Anna  Clementine,  geb.  21.  Nov.  1823,  Carolina,  geb.  29.  Nov. 
1826,  und  Auocstina,  geb.  30.  März  1833. 

Vom  Freiherrn  Franz,  k.  sächs.  Oberst-Lieutenant  (s.  oben),  leben 
drei  Sithnc,  und  zwar:  Freiherr  Franz  Mariotto,  geb.  25.  Dec.  1799,  bis 
1828  in  k.  k.  Mililairdiensten , verm.  14.  Jan.  1828  mit  Maria  Theresia 
Ludmilla  Gräfin  v.  Kustosch,  geb.  22.  Febr.  1802;  — Heinrich,  geb. 
23.  Nov.  1801,  k.  k.  General-Major  und  Brigadier  im  II.  Armeecorps, 
verm.  3.  Oct.  IS33  mit  Antonia  Frciin  v.  Bartenstein,  geb.  9.  Juli  1804 

— und  Ernst,  geb.  10.  März  1803,  k.  k.  Hauptmann  a.  D. 

Von  der  toscanischen  Linie  leben  von  dem  1836  zu  Florenz  ver- 
storbenen Pasquale  v.  Cerrini  aus  der  Ehe  mit  Dominica  de  Daddi  zwei 
Sühne:  Franz,  geb.  19.  Dec.  1799,  und  Joseph,  geb.  2.  März  1802,  und 
zwei  Tüchter:  Luisa,  geb.  28.  Sept.  1798,  verm.  1 826  mit  Vincenz  de 
Paoli,  und  Catharina,  geb.  30.  März  1805,  verm.  1827  mit  Alois  Grafen 
Fcliei. 


Grafen  v.  Clurletti-Schftnbrunii. 

fintfiolifdi.  Orfltrrcid). 

Besitz:  im  Trienliuischcn  Schöobrunn , Lerchen  eic. 


Wappen:  Schild  durch  einen  rothen  Querbalken  gelheill ; oben  in  Blau  eine 
weisse  Taube,  welche  mit  den  Augen  aufwärts  und  nach  rechts  gegen  die  im  ' 
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reckten  oberen  Winkel  befindlichen  goldenen  Sonnenstrahlen  gerichtet  ist;  unten 
in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  Olivenbatim  von  natürlicher  Karbe.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  drei  Helme  stehen,  von  welchen  der  rechte 
. und  linke  mit  einem  silbern-rolli-blauen  Wulste,  dessen  gleichfarbige  Blinder  nach 
aussen  fliegen  und  über  dem  Wulste  mit  einem  grünen  Kranze  bedeckt  sind,  der 
miniere  aber  gekrönt  ist.  Der  rechte  Helm  trägt  den  Olivenhaum  der  unteren 
Schildeshältie,  der  mittlere  zwischen  zwei  von  Silber  und  Roth  in  zwei  Heilten, 
jede  von  7 Keldern,  mit  gewechselten  Tincliiren  geschachten  IliifTelshöroern  einen 
Wasserfall  (Belfonlc),  und  der  linke  die  Taube  der  oberen  Schildeshiilfte.  Die  Helin- 
derken  sind  rechts  und  links  blau,  rollt  und  silbern,  und  in  der  Mitte  rotli  und 
silbern.  — Das  Geneal.  Tasclienh.  d.  grätl.  Häuser  (1853.  S.  1421  hat  von  diesem 
Wappen  auch  die  Helme  und  den  Schmuck  derselben,  doch  wühl  nicht  genau, 
angegeben.  Der  rechte  trägt  nach  diesen  Angaben  nur  den  Olivenhaum,  der  ge- 
krönte mittlere  einen' grünen  Hügel,  über  welchem  ein  Bächlein  einen  Wasserfall 
* bildet,  und  der  linke  Helm  die  Taube,  auf  einem  Kranze  sitzend. 

Die  Grafen  Giurlelti  stammen  ans  einem  alten  Patriziergeschlechte  der 
Stadt  Trient , dessen  Name  früher  Zurlett  war.  Dieser  Name  wurde  in 
Chili rietti  und  später  in  Ciurletti  verändert.  Gian  Antonio  Zurlett,  Tnenti- 
niseher  Bürger,  haute  im  Anfänge  des  1 6.  Jahrhunderts  für  die  vom  Cardi- 
nal Bernhard  von  Cles,  Fürstbischof  von  Trient,  errichtete  Kirche  Santa 
Maria  Maggiore  in  Trient  die  Orgel,  welche  noch  heute  filr  ein  Meisterstück 
gilt,  und  wurde  vom  Cardinal  zur  Belohnung  seiner  Kunst  geadelt,  der 
Sohn  desselben  aber,  Gian  Paolo  (Gian  Battista)  erhielt  auf  Vermittelung 
des  genannten  Cardinais  vom  Kaiser  Carl  V.  8.  Juni  1551  den  Reichsadel. 
Von  Gian  Paolo,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  seiner  Base  Maria  Zurlett , und 
in  zweiter  mit  Dominica  dei  Zenobii-Pahi  (Dominica  Zenobiis)  stammte 
Franz,  verm.  mit  Luzie  Gruber,  welcher  der  erste  seines  Geschlechts  war, 
der  die  Würde  eine  Capo-Console  der  Sladt  Trient,  bis  zur  Auflösung  des 
Fürstenthums  Trient  die  oberste  Würde  in  demselben,  bekleidete.  Von  den 
fünf  Söhnen  desselben  stiftete  Bartholomäus  die  1647  erloschene  Linie,  der 
Herren  v.  Ciurletti,  Gian  Antonio  die  noch  in  Trient  blühende  Linie  der 
Grafen  Ciurletti,  und  Joseph  die  in  Salzburg  mit  Johann  Christoph  ausge- 
gangene Linie  der  Herren  v.  Ciurletti-Gian.  Antonio,  Kammerherr  und  Ge- 
sandter'der  Pfalzgrafen  und  llerzöge  von  Bayern,  Wilhelm  und  Ferdinand, 
bei.  Franz,  Grossherzog  von  Toscana,  vermählte  sich  mit  Ginevra  v.  Ales- 
sandrini  zu  Neuenstein  iGinevia  Alessandrini  v.  Mustini).  Von  den  Söhnen 
des  Letzteren  war  Fhanz  der  zweite  seines  Geschlechts,  welcher  die  Würde 
eines  Capo-Console  der  Stadt  Trient  erhielt;  Aus  seiner  Ehe  mit  Andreana 
v.  Job  stammten  zwei  Söhne,  Job  Joseph  und  Simon.  Letzterer,  fürslbisch. 
Trientin.  Hofralh,  slifletc  mit  seiner,  aus  dem  Hause  Cousolali  entsprosse- 
nen Gemahlin  eine  Nebenlinie,  an  welche  durch  Vermählung  die  Güter  in 
Terlago  kamen,  die  jetzt  nach  Erlöschen  dieser  Nebenlinie  dem  gräflichen 
Hause  Ciurletti  zuslehen;  Erstem-,  Job  Joseph,  geb.  1655,  fürslbisch. 
Trieutin.  Hofcanzler,  halte  aus  der  Ehe  mit  Anna  Vittoria  Gräfin  v.  Albert i 
d'Enno  drei  Söhne.  Von  diesen  war  Simon  der  dritte  Capo-Console  seines 
Namens,  Felix  Anton  Bischof  von  Tejo  und  Geh.  Rath  des  Papstes  Bene- 
dict XIV.,  und  Fhanz  Anton,  geb.  21.  Mai  1685,  vorderösterr.  Rcgicrungs- 
rath  ikais.  Hofralh)  zu  Innsbruck.  Letzterer,  verm.  mit  Lucrczia  Zainbail i 
v.  Vezzanenburg,  erhielt  vom  Kaiser  Carl  VI. , 22.  Febr.  1721,  den  Reiclis- 
ritlerstand  mit  dem  Prädicate  „Belfonte“,  nach  seiner  Besitzung  Villazzono 
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hei  Trient,  und  der  Sohn  desselben,  Anton  Simon  Andreas,  geh.  29.  Nov. 
1732,  gcst.  6.  Juni  1806,  wurde  im  kurpftilz.  Reichsvicariate  vom  Kur- 
fürst Carl  Theodor  von  der  Pfalz,  3.  Aug.  1790,  unter  Verbesserung  des 
Wappens  und  Vennehrung  des  Titels  durch  den  Zusatz:  „Grafen  v.  Schün- 
brunn  und  Herren  zu  Lerchen“  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Aus 
der  Ehe  des  Grafen  Anton  Simon  Andreas  mit  Veronica  Gräfin  Crivelli  zu 
Krculzherg,  gcst.  8.  Mai  1804,  entsprossen  drei  Sühne,  die  Grafen  Felix 
Franz , Simon  Fortunat  und  Clemens.  Dem  ältesten  dieser  Brüder , dein 
Grafen  Felix  Franz,  wurde  vom  Kaiser  Franz  1.  von  Oesterreich,  14.  März 
1827,  der  alte  Adel  des  Geschlechts  anerkannt,  so  wie  der  Grafenstand, 
die  Prüdieate  und  das  Wappen  für  die  österreichische  Monarchie  bestätigt. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

CLEMENS  Ciurletti  Graf  v.  Sehünbrunn  und  Herr  zu  Lerchen  — 
Sohn  des  Grafen  Anton  Simon  Andreas  — geh.  5.  Jan.  1767,  verm.  mit 
Rkiiina  Gräfin  CIoz  in  Trient,  geh.  2.  März  1769.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  Töchter:  Gräfin  Veronica,  verm.  mit  Felix  v.  Dordi,  k.  k.  Gubernial- 
Rath,  und  Gräfin  Benedetta,  geh.  21.  Mai  1798  und  verm.  21.  März  mit 
Wenzel  Grafen  v.  Gleisbach,  k.  k.  Stadlhalterei-Rath  iS.  Bd.  I.  S.  269). 

Vom  Bruder  des  Grafen  Clemens,  dem  Grafen  Felix  Franz,  geb. 
19.  Oct.  1761,  gest.  3.  März  1S28,  leben  aus  der  Ehe  mit  Benedetta 
Gräfin  v.  Arco,  gest.  24.  Jan.  1840,  zwei  Söhne:  Gral  Anton  Michael,  geb. 
9.  Mai  1794,  verm.  mit  Anna  v.  Mersi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Joseph  Maria  Stephan,  geb.  2.  Scpt.  1824,  Caplan  des  Fürstbischofs 
von  Trient,  und  Simon  Maria  Johann  Nepomuk,  geb.  28.  Jan.  1829,  ent- 
sprossen sind  — und  Graf  Fortunat  Franz,  geb.  29.  Nov.  1813.  Die 
Schwester  dieser  beiden  Brüder,  Gräfin  Josepha,  geb.  1 1.  Sept.  1796,  hat 
sich  mit  Anton  v.  Panizza  vermählt. 

Vom  Grafen  Simon  Fortunat,  geb.  23.  Juli  1763,  gest.  1.  Mai  1838, 
leben  die  Wittwe  Theresia  v.  Trcntini,  geh.  12.  Jan.  1787,  und  zwei 
Töchter,  die  Gräfinnen  Mathilde  und  Veronica. 
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Grafen  v.  Consolati. 

fiotholifd).  ©cflcmid). 

Besitz  t in  Südiirol  Casiel-Seregn.ino  eie. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1 und  4 in  Blau  ein  einwärtssehender  gol- 
dener Löwe ; 2 und  3 quer  getheilt : oben  von  Roth,  Gold  und  Blau  sechsmal  der 
Länge  nach  gestreift,  unten  von  Silber  und  Gold  quergelheilt,  ohne  Bild.  Ueber 
der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  Hcline,  von  welchen  der  mittlere  gekrönt  ist. 
Der  rechte  Helm  trägt  den  Löwen  des  1.  und  4.  Feldes,  der  mittlere  einen  rechts- 
sehenden  schwarzen  Adler,  und  der  linke  zwei  von  Roth  und  Silber  mit  gewech- 
selten Tincturen  quergetheilte  Büffelsbörner.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind 
blau  und  golden , die  des  mittleren  schwarz  und  golden , und  die  des  linken  roth 
und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Consolati  stammen  aus  einem  alten  Palriziergeschlechle 
der  Stadt  Trient,  welches  aus  Villano,  einem  Flecken  zwischen  Trient  und 
Rovcredo , entsprungen , aber  schon  über  300  Jahre  in  Trient  ansässig  ist. 
Der  erste  bekannte  Ahnherr  der  Familie,  Antonio , lebte  um  die  Mitte  des 
1 5.  Jahrhunderts  zu  Villano,  und  der  Sohn  desselben , Giammaria,  verm. 
mit  Philippine  Lognis,  war  um  1491  Proveditore  in  Volano.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Vincrnzo,  begab  sich  zuerst  nach  Trient,  erbaute  1557  den  Sitz 
Fontana  Santa  bei  Trient,  war  1578  Podesla  der  Stadt  Trient  und  erhielt 
vom  Kaiser  Rudolph  II.  1603  den  Reichsadel.  .Aus  der  Ehe  desselben  mit 
Elisabetta  Lovello  stammle  Filippo,  venn.  mit  Barbara  Terlago,  aus  welcher 
Ehe  Giammaria  (II.)  entspross.  Dieser  Letztere,  Schlosshauptmann  des  Fürst- 
bischofs von  Trient  zu  Pergine,  vermählte  sich  mit  Dorothea  Novelli,  und 
von  dem  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Vintenzo  (II.),  verm.  mit  Cäcilia  de  Sardagna, 
stammte  Filippo  (II.),  welcher  sich  mit  Vittoria  de  Cresseri  vermählte.  Von 
mehreren  Söhnen  des  Letzteren  stiftete  Vincbnzo  (III.)  die  jetzt  blähende 
gräfliche  Linie.  Der  Reichsgrafenstand  kam  in  dieselbe  im  kurpflflz.  Rcichs- 
vicariate  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  laut  Diploms  vom  Jahro 
in.  5 
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1790,  lind  zwar  mit  den  Prädicaten:  „FonUna  Sanla  und  Povo“.  Der  Silz 
Povo  nebst  vielen  anderen  Gutem  gelaugte  aq  die  Familie  Consolati  von  der 
Gemaiilin  des  Grafen  Vincenz,  Elisahctla  dei  Pcrotti.  Von  den  Söhnen  des 
Grafen  Vincenz  starb  Filippo,  geb.  1754,  Präsident  des  Tribunals  zu  Trient, 
verin.  mit  Carolina  Gräfin  v.  Lodron-Latcrano , 1 830  ohne  Nachkommen, 
Simon  1847,  und  Orsala  1846  unvcrmählt,  Peter  aber,  geb.  1758,  gest. 
1813,  in  den  Jahren  1803  und  1804  Podesta  der  Stadt  Trient,  vermählte 
sieb  mit  JosefTa  Gräfin  v.  Quarienli  zn  Rallo,  Castel-Malosep  und  Seregnano, 
geb.  1774,  gest.  1836,  erhielt  durch  dieselbe  Schloss  und  Guter  von  Sc- 
rcgnano  und  pfianzte  die  gräfliche  Linie  fort,  welche  1836  auch  den  Öster- 
reichischen Grafenstand  erhielt. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

VINCENZ  Philipp  Graf  v.  Consolati  zu  Heiligenhruim  und  Pauhof, 
Edler  Herr  auf  Caslel  - Seregnano  — Sohn  des  Grafen  Peter  — geh. 
19.  Del.  1803,  Landmann  in  Tirol  und  Patrizier  der  Stadt  Trient,  verin. 
23.  Jan.  1827  mit  louitu  Freiin  Bulla  v.  Lilienherg,  geh.  15.  Mai  I SOS. 
Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Sohne , die  Grafen : Ferdinand  Philipp , geh. 
7.  Jan.  1833,  Otto  Simon,  geh.  27.  Jan.  1843,  und  Peter,  geh.  29.  Juni 
1845,  so  wie  drei  TOchter,  die  Gräfinnen:  Adgusta  Josepha,  geh.  25.  Sepl. 
1834,  Josephine,  geh.  6.  Nov.  1836,  und  Maria  Carolina,  geh.  26.  Ocl. 
1840.  — Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Vincenz  Philipp  sind  die  Grä- 
finnen: Elisabeth,  geh.  22.  Jan.  1806,  seit  3t.  Mai  1852  Witlwe  von 
Franz  Grafen  Alberti  v.  Poja  (s.  Bd.  I.  S.  15),  I'rselina,  geh.  15.  Oct. 
1809,  verin.  mit  Franz  Brandt,  k.  k.  Inspector  der  Tabaksfabrik  in  Ham- 
burg, und  Josephine,  geh.  15.  Nov.  1811. 
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Grafen  v.  Croy  oder  Crouy. 

Katbolifd).  üranhrtid),  ttirbfrlanhc  unk  ©rflcrrcidj. 

Besitz:  Chanel  etc.,  Peker  in  Ungarn  etc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Mittelscliild  von  Silber  und 
Kolli  achtmal  qucrgetkcill.  1 in  Blau  drei  (2  und  1)  goldene  Lilien ; 2 von  Silber 
und  Blau  zehnmal  quergelheilt  und  davor  ein  rccbUsehender , gekrönter,  rotber 
Löwe;  3 in  Silber  ein  sechsmal  acbrägrecbls  von  Gold  und  Holb  getbeilter  Quer- 
balken, und  4 roth,  ohne  Bild.  Auf  dem  Schilde  stellt  eine  grosse,  alte  Künigs- 
kronc,  und  den  Schild  hält  rechts  ein  vorwärtssehender  geharnischter  Ritter, 
welcher  in  der  freien  Hand  eine  Standarte  mit  silberner  Fahne  trägt,  links  aber 
steht  an  demselben  ein  gleicher  Ritter,  welcher  die  Standarte  in  der  Rechten  hält 
und  mit  der  Linken  einen  Schild  auf  den  Boden  stemmt.  Wie  beschrieben,  geben 
dieses,  vollständig  nur  selten  vorkommende  Wappen  alte  Familienzcichnungen.  — 
Der  Mittelschild  wird  im  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  (1S54.  S.  166),  wie 
folgt,  beschrieben:  im  silbernen  Schild  vier  rotlie  Querbalken,  und  zwar  mit  dem 
Bemerken,  dass  derselbe,  der  Abstammung  der  Familie  wegen  (s.  unten),  der 
Schild  des  Königreichs  Ungarn  sei.  Dabei  ist  nicht  zu  übersehen,'  dass  letzterer 
Schild  nicht  dergestalt  beschrieben  werden  darf,  dass  man  in  Silber  vier  rothe 
Querbalken  angieht.  Das  Wappen  des  Königreichs  Ungarn  gestaltet  sich  nach 
allen  zu  beachtenden  Angaben  so,  dass  dasselbe  nur,  wie  folgt,  beschrieben  wer- 
den kann:  von  Roth  und  Silber  achtmal  quergelheilt,  oder:  von  Roth  und  Silber 
vierfach  quer  getheilt,  und  soll  also  der  Mittelschild  diese  Bedeutung  haben,  so 
muss  derselbe  von  Roth  und  Silber  achtmal  quergelheilt  sein. 

Die  Grafen  v.  Croy  stammen,  wie  die  Fürsten  dieses  Namens,  aus 
Ungarn  und  zwar  aus  königlichem  Gcblüte.  Ein  Enkel  des  Königs  Bela  II., 
des  Blinden,  gestorben  1141,  Marcus,  vermählte  sich  mit  Catharina,  Erb- 
tochter von  Airaines  und  Croy,  und  nahm  den  letzteren  Namen  an.  Der- 
selbe ist  der  Stammvater  der  Familien  Croy,  Chimay,  Arschott,  Röux, 
Havre  etc.  Ueber  die  Rcichsfürslen  v.  Croy  liegen  genaue  Angaben  vor, 
die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  der  Grafen  v.  Croy  aber  dürften, 
so  wie  der  Anschluss  derselben  an  die  Fürsten,  nicht  genau  ermittelt  sein. 
— Dem  Grafen  Carl  v.  Croy  erlheilte  der  spätere  Kaiser  Maximilian  I.  als 
römischer  König,  9.  April  1486,  in  Rücksicht  der  Abkunft  aus  königlich 
ungarischem  Geblüle , für  sich  und  die  sämmtlichen  Glieder  seiner  Familie 
die  Reichsfürstenwürde , und  Philipp  Graf  v.  Croy  wurde  vom  Kaiser  Leo- 
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pold  I.  1662  in  den  Reichsfürstenstand  erhoben.  Vorher  schon  war  1594 
vom  Kaiser  Rudolph  II.  der  k.  span.  Gesandte  Marquis  v.  Ilavrl  zum  Reichs- 
ftlrsten  ernannt  worden,  doch  erlosch  der  Mannsslamm  seiner  Nachkommen 
schon  mit  dem  Enkel  Ernst  Bogislaus.  — Das  llaus  Croy  erhielt  für  die 
durch  den  Luneviller  Frieden  verlorenen  mittelbaren  Güter  in  den  Nieder- 
landen , namentlich  für  die  Grafschaft  Horn , durch  den  Reiclisdeputations- 
abschluss  vom  Jahre  1803  das  Münstersche  Amt  Dülmen,  und  die  Wiener 
Congressacte  von  1815  unterwarf  diese  Besitzung  als  Slandesherrschaft 
der  Krone  Preussen.  Der  jetzige  Standesherr  ist  Herzog  Alfred  Franz 
Friedrich  Philipp,  geh.  22.  Dec.  17S9,  Grand  von  Spanien  1.  Classe.  Die 
herzogliche  Würde  ist  nicht  deutschen  Ursprungs:  es  wurde  nämlich  das 
Gut  Croy  in  der  Picardie  4.  Juli  1598  zum  Herzogthum  erhoben.  Das 
die  Grandezza  von  Spanien  bestätigende  Diplom  ist  vom  28.  Juni  1772. 
Das  Haus  Croy-Havr6  ist  neuerlich  erloschen  und  es  blüht  nur  noch  Croy- 
Dülmen. 

Die  Grafen  v.  Croy  fuhren  das  Prädicat:  de  Hongric  und  wurden  auf 
dem  1844  geschlossenen  ungarischen  Landtage  unter  die  Magnaten  Ungarns 
aufgenommen.  Dieselben  blühen  in  drei  Zweigen,  von  welchen  der  erste 
1 844  im  Mannsstamm  erloschen  ist.  Der  Personalbestand  dieser  Zweige 
erhellt  aus  Folgendem: 

Erster  "Zweig.  Vom  Grafen  Franz  Claudius  v.  Croy-Chanel,  geb. 
12.  Juli  1774,  gest.  8.  Jan.  1844,  vormal.  Kammerherrn  des  Kaisers  Napo- 
leon , verm.  in  erster  Ehe  mit  Gabriele  d’Agucsscau , lebt  die  zweite  Ge- 
mahlin und  Wittwe,  Marie  Euoeme  Reranml  de  Monlmort,  und  die  aus 
dieser  Ehe  stammende  Tochter,  Caroline  Gräfin  v.  Croy-Chanel  de  Hongrie, 
geb.  4.  Oct.  1815,  verm.  sich  7.  Juni  1836  mit  Joachim  Raron  v.  Romeuf. 

Zweiter  Zweig.  Franz  Claudius  AUGUST  Graf  Croy  de  Hongrie, 
geh.  31.  Dec.  1793,  Besitzer  von  Chanel,  verm.  mit  Luise  R£mond  de 
Monlmort.  Die  beiden  Rrüder  des  Grafen  Franz  Claudius  August  sind : Graf 
Heinrich  Franz  Nicolaus,  geb.  22.  Mai  1799,  Herr  von  Pcket  in  Ungarn, 
verm.  in  erster  Ehe,  21.  Sept.  1821,  mit  Julie  v.  Tsc-hilsagow,  Tochter  des 
k.  russ.  Admirals  Tschilsagow,  gest.  7.  Jan.  1837,  und  in  zweiter  mit  Lady 
Emilia,  des  Raronels  Sir  George  Cox,  k.  grossbrit.  Generals,  Tochter,  und 
aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Henriette,  geb. 
24.  April  1829,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Friedrich,  geb.  18.  März  1823, 
k.  k.  Oberlicutenant  in  d.  A.,  Carl,  geb.  5.  Dec.  1824,  k.  k.  Rittmeister 
und  Adjutant  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  Gustav,  geb.  21.  Dec.  1830,  und 
W'ilhelm,  geb.  10.  Jan.  1836,  k.  k.  Lieutenant  — und  Graf  Franz  August, 
geb.  1813.  Die  Schwester  der  genannten  drei  Brüder,  Gräfin  Pauline,  geb. 
31.  Aug.  1804,  hat  sich  mit  Eduard  Marquis  v.  Ferrifcres-Sauveboeuf  ver- 
mählt. 

Dritter  Zweig.  RAOUL  Graf  v.  Croy  de  Hongrie  — Geschwister- 
kind mit  dem  beim  zweiten  Zweige  aufgeführten  Grafen  Franz  Claudius 
August  — verm.  9.  Jan.  1 826  mit  Victorine  Marchese  Voyer  d'Argenson. 
Aus  dieser  Ehe  leben  drei  Söhne:  Graf  Heinrich  Marcus,  geb.  1.  Jan. 
1827,  verm.  28.  April  1849  mit  Isabella  Lucia  v.  Trßmont;  Graf  Rene 
Peter,  geb.  26.  Juli  1828,  Attache  bei  der  französischen  Gesandtschaft 
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zu  Wien,  und  Graf  Eugrn,  geb.  17.  April  1837,  so  wie  eine  Torhler, 
Gräfin  Clara,  geb.  6.  Juli  1830,  verm.  2.  Juli  1850  mit  Alyre  Grafen 
v.  Sarrazin. 


Grafen  Csäky  v.  Keresifeg. 

fialtiolifd).  Crftcrrrid). 

Besitz:  io  Ungarn  die  'Herrschaften  Szalard , Nagysda,  GötHz  und  Kojuo';  die  llerrftcliancii 
BudclUin,  VissoJay,  Scudrö,  Szikszo  und  BrakeudoiT  etc. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  der  blutend  abgehauene  Kopf  und  Hals  eines 
nach  der  rechten  Seile  sehenden  Tarlaren  mit  Knebelbart  und  mil  einer  rollten, 
mit  Pelz  überschlagenen,  hinlcn  berabliängenden  Miitzc  auf  dein  Kopfe.  Den  Schild 
bedeckt  die  Grafrnkrone,  auf  welcher  ein  gekrünler  Helm  steht.  Derselbe  trägt 
den  Kopf  und  Hals  des  Tarlaren  im  Schilde.  Die  Hclmdecken  sind  blau  und  rollt. 

Eine  der  ältesten  ungarischen  Adclsfamilicn , wenn  nicht  unter  den 
jetzt  noch  blühenden  die  älteste,  nach  aller  ungarischer  Schreibart  Chaaky 
geschrieben , aus  welcher  sich , weit  verzweigt  und  reich  begflterl , eine 
lange  Reihe  von  Sprossen  durch  Patriotismus,  Treue  gegen  die  Fürsten, 
Staalsklugheit  und  Gelehrsamkeit  ausgezeichnet  haben.  M.  Johann  v.  Tu- 
röcz , einer  der  ältesten  ungarischen  Chronisten,  leitet  das  Geschlecht  von 
dem  bekannten  alten  ungarischen  Heerführer  Zaboleh  (Szabolch,  Saboltsch) 
ab,  welcher  (oder  nach  Anderen  dessen  Enkel  Sac)  in  der  jetzigen  Szabolt- 
scher  Gespanschaft,  da,  wo  jetzt  die  Ruinen  der  Rurg  Czäkvara  liegen,  die 
Burg  Csäky  baute,  von  welcher  die  Nachkommen : Csäky  genannt  wurden. 
Die  genannte  Burg  wurde  zur  Zeit  des  Königs  Andreas  zerstört : die  Fami- 
lie, welcher  die  Obergespanswürde  der  Zipser  Gespanscliaft  erblich  zusteht, 
blühte  also  schon  vor  700  Jahren  in  Ungarn.  Anfangs  war  dieselbe  nur  in 
der  Szaboltscher  Gespannschaft  angesessen,  später  aber  erwarb  dieselbe 
auch  Besitzungen  in  der  Abaujvarer,  Saroscher,  Zipser,  Trcntschiner  etc. 
Gespanschaft.  — Matthäus  Csäky,  gest.  1318,  war  unter  der  kurzen  Re- 
gierung des  Königs  Wenzel  Palatin  von  Ungarn;  Johann  Csäky  kommt  als 
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treuer  Anhänger  des  Königs  Andreas  III.  vor,  und  Nicolaus  (Mikhis)  und 
Georg  (György)  Gebrüder  Csäky , Söhne  des  Stephan  Csäky , Ersterer  Te- 
mesrher  Obergespan , später  Wnjwode  von  Siebenbürgen , Letzterer  Ober- 
gespan der  Szekler,  erhielten  vom  Kaiser  Sigismund  1401  die  Schlösser 
Kereszteg  ( Kercsztszegh ) — von  welchem  die  Nachkommen  sich 
schrieben  — und  Adorjan  in  der  Biharcr  Gespanschall.  — Die  Grafen- 
würde kam,  den  gewöhnlichen  Angaben  nach,  1560  in  die  Familie,  doch 
mag  der  Grafentitel , vorausgesetzt,  dass  diese  Angaben  richtig  sind , bis  in 
die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  wenig  geführt  worden  sein.  In 
letzterer  kommt  Stephan  (V.)  Graf  Gsäkv,  Sohn  des  gleichnamigen  Vaters, 
als  Obergespan  des  Zipser  Comilats,  k.  ungar.  Landrichter  und  k.  k.  Gene- 
ral in  Ober-Ungarn,  hei  Kaiser  Leopold  I.  in  hohem  Ansehen  stehend,  vor. 
Derselbe,  geh.  1635,  gesl.  4.  Dec.  1699,  war  dreimal  vermählt,  zuerst 
mit  Margaretha  Lonyay,  dann  mit  Glara  Melithy  und  zuletzt  mit  Maria  Bar- 
koezv,  halte  zahlreiche  Nachkommenschaft  und  ist  der  nähere  Stammvater 
der  jetzigen  Grafen  Csäky.  Von  den  vor  und  nach  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts durch  hohe  Stellung  und  Gelehrsamkeit  sehr  bekannt  geworde- 
nen Gliedern  der  Familie  sind  namentlich  Joseph  Graf  Csäky  v.  Kercsztszegh, 
k.  ungar.  Vicecanzler,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  und  Graf  Emanuel, 
k.  k.  Kämmerer  und  w.  Geh.  Rath  etc.,  zu  nennen.  Beide  haben,  wie 
früher  schon  0inige  Vorfahren,  sich  als  lateinische  Dichter  bewährt. 

Eine  bekannte  neuere  Ahnentafel  der  Familie,  welche  sich  zunächst 
in  den  späteren  Gliedern  auf  den  dritten  Stamm  bezieht,  ist  folgende: 
Franz  Csäky  de  Kereszteg,  gest.  1448.  — Benedict,  gest.  1493.  — Lv- 
disi.ads.  — Democrit;  Gemahlin:  die  Schwester  des  Königs  Stephan  Ba- 
thory.  — Ladislaus,  gest.  1579;  Gemahlin:  N.  N.  Grälin  Bclassa.  — 
Stephan  (HI.) , berühmt  als  Feldherr  des  Sigmund  Balhory,  nahm  zuerst 
den  Beinamen  de  Kereszteg  an  und  starb  1605;  Gemahlin:  Anna  Wesselc- 
nyi.  — Stephan  (IV.);  Gemahlin  : Eva  Forgäch  de  Ghymes.  — Stephan  (V.) 
Graf  Csäky  v.  Kereszteg  (s.  oben) ; erste  Gemahlin : Margaretha  Lonyay.  — 
Sigmund,  geh.  1665;  Gemahlin:  Anna  Magdalene  Serenyi.  — Anton  (L), 
gest.  1764;  Gemahlin:  Anna  Gräfin  Berenyi.  — Anton  (II.);  Gemahlin: 
Joscpha  v.  Szuniegh.  — Anton  Bruno  (s.  unten  den  dritten  Stamm).  — 
Nach  dieser  Ahnentafel  stammten  aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Ste- 
phan (III.)  mit  Clara  Melithy  zwei  Söhne:  Thomas,  geh.  1675,  verm.  mit 
Elisabeth  Karolyi,  und  Georg  (nach  Anderen  Gregor),  geh.  1677,  k.  k. 
General-Feldmarschall , verm.  mit  Helena  Ebergony , welcher  Letztere  das 
Geschlecht  ebenfalls  dauernd  fortgepflauzl  hat. 

Die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  Csäky  v.  Kercsz- 
leg  (Csäki  de  Kcrcsztszcg)  hat  Leholzky  von  Dominicus  an , welcher  in  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  lebte,  sehr  genau  angegeben.  Unter 
Berücksichtigung  der  Gegenwart  und  der  Zukunft  mögen  hier  folgende 
Slammreihen  einen  Platz  finden:  Dominicus,  Mag.  Agaz.  1265.  — Ste- 
phan (L),  Comcs  de  Temes  et  Bihar.  — Georg.  — Stephan  (II.)  — Nico- 
laus, Vaivoda,  1405.  — Franciscus.  — Benedict.  — Ladislaus  (I.)  — 
Demetrius.  — Ladislaus  (II.).  — Stephan  (III.),  1640.  C.  Scepus.  — 
Stephan  (IV.)  Mag.  Tavcrn.  — und  Stephan  (V.),  Judic.  C.,  gest.  1702. 
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Von  den  acht  Sühnen  des  Letzteren  pflanzten  Sigismund,  Gregor,  General, 
gest.  1741,  und  Johann  den  Stamm  fort.  Von  Sigismund  stammle  Anton  (I.) 
und  von  diesem  Johann  Nepomuk  und  Anton  (il.)  (s.  die  ölten  gegebene 
Ahnentafel,  so  wie  unten).  Von  des  Generals  Gregor  drei  Sühnen  halten 
Anton  und  Johann  Nachkommenschaft.  Von  Anton  stammten  Johann  und 
Emanuel  (s.  unten),  von  Johann  aber  Joseph,  und  von  diesem  Coloman. 
Von  Johanns  drei  Sühnen  setzte  Gabriel  den  Stamm  durch  zwei  Sühne 
fort,  und  von  dem  älteren,  Emericii,  stammten  die  Gebrüder  Nicolaus,  Franz 
(s.  unten),  Ladislaus,  Emcrich  (11.)  und  Alois.  — Wie  genau  läge  für  spä- 
tere Zeit  die  Abstammung  der  Fauiilicnglicder  vor , wenn  der  Anschluss 
des  2.  und  3.  der  jetzigen  Stämme  der  Wissenschaft  bekannt  wäre  und 
wenn  Slammreihen,  wie  die  gegebenen,  — fortgesetzt  würden  1 

Die  gräfliche  Familie  blüht  jetzt  in  fünf  Stämmen,  und  der  Personal- 
bestand derselben  ist  folgender: 

- Erster  Stamm.  Graf  THEODOR  — Sobn  des  Grafen  Emanuel  (s. 
oben)  aus  der  Ehe  mit  Maria  Grälin  Szirmay  — geh.  179S,  k.  k.  Kämme- 
rer, verrn.  1828  mit  Clara  v.  Roll.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Sühne, 
die  Grafen  Alfred,  geb.  1829,  Theodor,  geh.  1S33,  k.  k.  Lieutenant,  und 
Josefh,  geb.  1835,  und  zwei  Tüchter,  die  Gräfinnen  Hedwig,  geb.  1830, 
und  Gabriele,  geb.  1832.  — Die  drei  Rrüder  des  Grafen  Theodor  sind: 
Graf  Emanuel,  geb.  1802,  Graf  August,  geb.  1804,  k.  k.  Oberlieulenant 
in  d.  A„  verm.  1836  mit  Iphigenia  Frciin  v.  Tdlh-Pronay,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Arthur,  geb.  1837,  stammt,  und  Graf  Rudolph , geb.  1808, 
verm.  1834  mit  Fanny  v.  Janitsary  — und  die  drei  Schwestern : Gräfin 
Maria,  geb.  1797,  verm.  mit  Emmerich  v.  Lanyi  v.  Kiss-Szonlo,  k.  k. 
Kämmerer,  Gräfin  Adele,  geh.  1805,  und  Gräfin  Natalie,  geb.  1810, 
verm.  mit  Alexander  Grafen  v.  Szecsen,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. 

Zweiter  Stamm.  Vom  Grafen  Alexander,  geb.  1780,  gest. 

20.  Sept.  1851,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  lebt  die  Witlwe,  Julie  von 
Mariassy  v.  Markusfalva,  verm.  1811,  und  vom  Grafen  Carl,  dem  Bruder 
des  Grafen  Alexander,  geb.  1783,  gest.  15.  Jan.  1846,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  in  d.  A.,  die  Witlwe,  Elise  Mayer,  verm.  1815.  Die 
Schwester  der  Grafen  Alexander  und  Carl,  Gräfin  Justine,  hat  sich  mit 
Joseph  Freiherrn  v.  Skerlecs  v.  Lomineza  vermählt. 

Dritter  Stamm.  Graf  ANTON  Bruno  — Sohn  des  Grafen  An- 
ton (IL),  s.  oben — geb.  6.  Oct.  1788,  k.  k.  Kämmerer  und  Herr  der  Herr- 
schaft Szalard,  Nagysda,  Günlz  und  Kojso,  verm.  1809  mit  Anna  Vecsey 
Freiin  v.  Hajnaczkeü,  gest.  21.  Nov.  1851,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
stammt:  Graf  Adalbert  Bela,  geb.  18.  April  1821.  — Vom  Bruder  des 
Grafen  Anton  Bruno,  dem  Grafen  Stephan,  geb.  20.  Aug.  1789,  gest. 
26.  Mai  1829,  k.  k.  Kämmerer  und  k.  Ungar.  Slallhallerei-Rath , Herrn 
der  Herrschaft  Budethin , Vissolay,  Scudrü,  Szikszo  und  Brakeudorf,  lebt 
die  Witlwe,  Ludmilla  Gräfin  v.  Lazanzky,  geb.  1800  und  verm.  10.  Jan. 
1819.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Sühne,  die  Grafen:  Ladislaus,  geb. 

21.  Dec.  1S20,  und  Gabriel,  geb.  27.  März  1825,  und  zwei  Tüchter,  die 
Gräfinnen:  Giszella,  geh.  23.  Nov.  1823,  verm.  14.  Nov.  1843  mit 
Gustav  Grafen  v.  Künigsegg-Aulendorf  (s.  Bd.  1.  S.  466),  und  Jarolta, 
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geh.  20.  Nov.  1828.  — Die  beiden  Schwestern  der  Grarcn  Anion  Bruno 
und  Stephan  sind:  Gräfin  Apollonia,  geh.  1796,  verm.  1818  mit  Vincenz 
Grafen  PälfTy,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  und  Gräfin  Aloise, 
geh.  4.  Dec.  1799,  verm.  10.  Aug.  1819  mit  Franz  Grafen  Dessewffy. 

Vierter  Stamm.  Graf  SIGISMUND,  geh.  1805,  verm.  mit  Eulalie 
Gräfin  Vay,  verw.  v.  Lonyay.  — Der  Bruder  des  Grafen  Sigismund,  Graf 
Johann,  geh.  1807,  k.  k.  Kämmerer,  hat  sich  mit  Cornelia  v.  Klobusiczka 
vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne,  die  Grafen  Odon,  SÄndor 
und  Lajos,  und  drei  Töchter,  die  Gräfinnen : Irma,  Gvcla  und  Eveline. 

Fünfter  Stamm.  Graf  ANTON  VINCENZ  — Sohn  des  Grafen  Franz. 
(s.  oben)  aus  der  Ehe  mit  Maria  Therese  Fürstin  EsterMzy,  geh.  1785,  k. 
k.  Kämmerer,  verm.  mit  Petronelly  Gräfin  Cs4ky.  — Vom  Oheim  des  Gra- 
fen Anton  Vincenz,  dem  Grafen  Emmerich,  geh.  1775,  gest.  3.  Juni  1848, 
k.  k.  Kämmerer,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Maria  Gräfin  Fay,  lebt  die  zweite 
Gemahlin  und  Witlwp,  Stephanie  Bujanovics  v.  Agg-Telek.  Die  drei  Töch- 
ter desselben  sind:  Gräfin  Rosalie,  geh.  1803,  verm.  1829  mit  Dionys 
Grafen  Sermage,  Gräfin  Caecilie,  geh.  1805,  verm.  mit  Jacob  Schitlra 
v.  Ehrcnhcira,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  und  Gräfin  Franziska,  geh.  lt.  Ort. 
1813,  Ehren-Stiflsdamc  zu  Brünn. 


Grafen  v.  Czapski,  Hatten -Czapski. 

Äalljolifdj.  flrtufirn. 

Besitz:  in  Weslpreussen  die  Herrschaft  Bukotviec  im  Kreise  Schweiz. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  ein  goldener,  mit  den  Hörnern  nach  oben 
gekehrter  Halbmond,  über  welchem  ein  sechseckiger  goldener  Stern  schwebt  (Haus 
Leliwa).  Den  Schild  deckt  die  Grafenkronc  und  auf  dem  auf  dieser  stallenden 
gekrönten  Helme  erhebt  sich  ein  Pfauenwedel,  welcher  mit  dem  Halbmonde  und 
dem  Sterne  des  Schildes  belegt  ist.  Die  Hclmdeckcn  sind  blau  und  golden. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Czapski  stammen  aus  dem  uralten  und  berühm- 
ten fränkischen  Geschlechlc  derer  v.  Hutten,  aus  welchem  Humbrachl  zuerst 
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den  llofmarschall  des  Abts  zu  Fulda,  Ehrenreieh  v.  Hullen,  als  Heerführer 
des  Kaisers  Heinrieh  I.  gegen  die  Hunnen  um  das  Jahr  930  anfuhrt.  Die 
ordentliche  Stanunreilic  beginnt  Humbracht  mit  Rudolph,  welcher  um  das 
Jahr  1179  lebte.  Von  den  Nachkommen  desselben  stiftete  Frowin  um  1329 
die  Stcckelbergische  Linie , zu  welcher  der  bekannte  Ulrich  v.  Hutten  ge- 
hörte, und  Friedrich  v.  Hutten  gründete  die  zweite , die  Franckenberger 
Linie , aus  welcher  sich  durch  den  Sohn  des  Stifters  Frowin  II.,  geblichen 
1373,  noch  eine  Nebenlinie,  die  Stoltzenhergische , bildete.  — Dietrich 
v.  Hutten  zog  1112  — also  vor  der  Zeit  des  oben  erwähnten  Rudolph  — 
aus  Franken  mit  mehreren  anderen  deutschen  Rittern  dem  Herzog  Boleslaw 
Krzywousty  von  Polen  gegen  die  in  Masovien  eingefallenen  heidnischen 
Preusscn  zu  Hülfe.  Die  letzteren  wurden  mit  den  Pommern  1113  in  der 
Schlacht  hei  Nakel  völlig  geschlagen,  worauf  ganz  Pommerellen  unter  pol- 
nische ßotmässigkeit  kam.  Dietrich  wurde,  zur  Rclohnung  seiner  Tapfer- 
keit bei  Nakel,  vom  Herzog  zum  Ritter  geschlagen  und  erhielt  das  polnische 
Wappen  Leliwa,  sowie  das  Dorf  Smolong  (Smolangen)  bei  Preuss.  Slargard. 
Nach  dieser  Besitzung  nannten  sich  die  Nachkommen , unter  der  Herrschaft 
des  deutschen  Ordens,  v.  Smolangen.  Gottschalk  v.  Smolangen  fand  sieh 
unter  den  deutschen  Rittern,  welche  zur  Abwehr  der  Willkür  des  deutschen 
Ordens,  14.  März  1440,  zu  Marienwerder  einen  Bund  schlossen,  und  der 
Sohn  desselben,  Hugo,  Herr  auf  Smolong,  Benkowo  und  Swarozyn,  half  als 
Landes -Abgeordneter  die  Vereinigung  Wcstpreussens  mit  Polen  zu  Stande 
bringen,  worüber  König  Kasimir  IV.  in  Polen,  6.  März  1454,  zu  Grakau 
eine  Urkunde  ausfertigen  liess.  Hugo  wurde  1482  Castellan  von  Danzig. 
Die  beiden  Sühne  desselben  nahmen  den  alten  Gcsehlechtsnamen : v.  Hutten, 
doch  in  der  polnischen  Uebersetzung:  Czapski  wieder  an,  und  theiltcn  die 
Familie,  nach  den  Gütern  Benkowo  und  Smcntowo,  in  zwei  Linien.  Der 
ältere  dieser  Sühne , Sebastian  v.  Czapski,  Herr  auf  Benkowo,  war  Unter- 
kämmerer von  Pomincrellen , und  der  Sohn  desselben,  Julius,  Landrichter 
von  Dirsrhau.  Dasselbe  Amt  bekleidete  des  letzteren  Sohn , Sebastian, 
dessen  Sohn  Peter  um  1054  Unterkämmerer  von  Culm  war.  Peters  Sohn, 
Franz  Miroslaw,  Landfähnricli  von  Pommerellen,  zeichnete  sich  als  Heer- 
führer in  der  Schlacht  hei  Bereslcczko,  1.  Juli  1051,  sowie  auch  später  in 
Preussen  im  schwedischen  Kriege,  sehr  aus.  Derselbe  wurde  1660  Unter- 
kämmerer  von  Marienburg,  und  der  älteste  Sohn  unter  acht  Kindern,  Jo- 
hann Chrysostom,  zuerst  Unterkämmerer  von  Pommerellen,  dann,  nachdem 
derselbe  unter  König  Johann  Sohieski  1683  hei  Wien  gelochten,  1695 
Castellan  von  Danzig,  und  gest.  1716,  ist  der  nächste  Stammvater  der  Grafen 
v.  Czapski.  Derselbe  halte  drei  Söhne , Adam , Franz  und  Ignaz.  Adam 
war  Gustos  des  kujawischen  Domcapitels,  Franz  Castellan  von  Danzig,  und 
Ignaz  Schwertträger  von  Preussen,  kön.  poln.  Oberst-Lieutenant  und  1740 
Castellan  von  Danzig.  Nur  der  Letztere  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Von 
den  drei  Sühnen  desselben  war  der  älteste,  Joseph,  Castellan  von  Elbing, 
der  zweite,  Anton,  gest.  1792,  Unterkämmerer  von  Culm,  sowie  kön.  poln. 
General -Lieutenant  und  Chef  eines  Infanterie-Regiments,  und  der  jüngste, 
Franz  Stanislaus  Kostka,  1766  Woiwode  von  Culm.  Von  Anton  stammten 
aus  der  Ehe  mit  Candida  v.  Lipska  zwei  Söhne,  Nicolaus  und  Joseph, 
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welche,  vorher  i»  der  polnischen  Armee  General-Majore,  vom  König  Fried- 
ricli  Wilhelm  III.  von  l’reussen  im  Jahre  1S04  in  ilen  prcussischeu  Grafen- 
Mand  gesetzt  wurden.  Vom  Grälen  Nicolais,  gesl.  IS32,  stammt  das 
jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie : 

FRANZ  Graf  v.  llulteii-Czapski,  Besitzer  der  Herrschaft  Bukowiec, 
vermählt  mit  Michalina  v.  Czapska.  Aus  dieser  Ehe  stammen  acht  Kinder, 
von  welchen  der  älteste  Sohn  den  Namen  Stanislaus  führt. 


Grafen  Cziraky  v.  Czirak  und  Denesfalva. 

MaUjolifrf).  „ OcRtmidj. 

Besitz:  in  Ungarn  die  Herrschaften  Loves-Uercnj,  D4nesfa,  Kt'nvcri,  Ruin  elc. 


'Wappen:  im  blauen  Schilde  auf  grünem  Hiigcl  ein,  im  uberen  linken  Win- 
kel von  einem  sechseckigen  silbernen  Sterne  beseiteter,  aufrecblstcbender,  rcchls- 
gekebrter  silberner  W'olf,  welcher  in  den  Vorderpranken  eine  rotlie,  linkswehendc, 
mit  einem  silbernen,  die  Hörner  linkskehrenden  Halbmonde  belegte  Fahue  an  einer 
silbernen  Standarte  ball.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone.  — Das  Geneal. 
Taschenbuch  der  gräll.  Hauser  (1854  S.  173)  beschreibt  das  Wappen,  wohl  nicht 
richtig,  wie  folgt : in  Blau  auf  einem  grünen  Hiigcl  ein  uufrechtstcbcuder  silberner 
Wolf,  welcher  in  seinen  Vorderpranken  eine  rotbe  Fahne  trägt,  in  welcher  neben 
einander  ein  silberner  Stern  und  Halbmond.  — Lehotzky  giebt  ( II.  p 90)  nur  ganz 
kurz  an,  dass  das  Wappenbild  der  Familie  ein  Löwe  sei,  welcher  eine  Fahne  trage. 

Sehr  alte,  in  der  Landesgeschichlc  mehrfach  berühmt  gewordene 
ungarische  Familie,  welche  schon  im  12.  Jahrhundert  unter  dem  Könige 
Bela  II,  (dem  Blinden,  gest.  1141)  blühte,  und  im  18.  Jahrhundert  vom 
Kaiser  Carl  VI.  in  der  Person  des  Ladislaus  (I.)  Cziraky  (s.  unten),  k.  k. 
Obersten,  den  Grafensland  erhalten  hat.  Szegedi  leitet  das  Geschlecht  von 
der  sjebenbürgischen  Familie  Czirjik  her : nach  Lehotzky  ist  der  Name  der 
Familie  durch  den  Namen  des  Ahnherrn  Cyriacus  oder  Dominicus  entstan- 
den. Das  Prädicat  de  Döncsfalva  (Dienesfalva)  bezieht  sich  auf  eine  Be- 
sitzung in  der  Szaladcr  Gespanschaft.  Vor  1264  kommt  nach  Lehotzky 
das  Prädicat  de  Vczcköny  vor,  doch  ist  die  betreffende  Stelle  (II.  p.  89), 
wie  so  manche  andere,  durch  das  Latein  des  Verfassers  ziemlich  dunkel. 

Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  die  Familie  immer  weiter  aus,  das 
Anseben  derselben  stieg  immer  mehr  und  der  Besitz  vergrösserte  sich.  — 
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Die  früheren  hierher  gehörenden  Glieder  der  Familie  ergiebt  folgende 
Ahnentafel:  Moises  Freiherr  Cziriky  de  cadem  et  Dieneslalva ; Gemahlin: 
Helena  Kery  de  Ipoliker.  — Ladislaus  (I.)  Graf  Cziräky  de  eadem  et  Dienes- 
falva;  Gemahlin:  Elisabeth  Gräfin  Uifalusy  de  Divek-Uifalu.  — Joseph ; Ge- 
mahlin : Barbara  Gräfin  Itarkuezy  de  Szala.  — Ladislaus  (II. ),  gest.  IS.  März 
1776;  zweite  Gemahlin:  Juliana  Gräfin  Zichy  de  Vasonykeö.  — Anton, 
somit  Urenkel  des  ersten  Grafen  Ladislaus.  — An  der  richtigen  Angabe  der 
genannten  Familienglieder  ist  wohl  nicht  zu  zweifeln.  Dieselben  siml  der 
10.  Ahnentafel  entnommen,  welche  sich  in  dem,  den  Familien  wohl  nicht 
genug  bekannt  gewordenen  und  daher  auch  nicht  unterstützten  Werke : 
Ahnentafeln.  Erstes  lieft.  Frankfurt  am  Main.  J.  D.  Sauerländers  Verlag, 
1 846.  findet.  Aus  wohl  sicherem  Munde  ist  der  Redaction  versichert  wor- 
den, (lass  diese  Ahnentafeln  der  verewigte  Fr.  C.  v.  Kroncnfels  heraus- 
gegeben hat : ein  Name , welcher  wissenschaftlichen  Heraldikern  und  Ge- 
nealogen hinreichend  bekannt  und  einer  dankbaren  Erwähnung  in  diesem 
Werke  sehr  wcrlh  ist.  Lehotzky  hat  nach  Allem  das  zw'eite  der  oben  ge- 
nannten Glieder:  Ladislaus  (1.)  übersehen,  denn  in  der  Slammreihc  des 
Grafen  Anton,  dessen  literarische  Leistungen  derselbe  aiifiihrt,  sagt  er  sehr 
bestimmt:  Filius  Ladislai  (II.)  filii  Josephi,  Glii  praedicli  Moysis, 

Die  jetzigen  Glieder  der  gräflichen  Familie  sind  Nachkommen  des  Anton 
Grafen  Cziräky  v.  Cziräk  und  Ddnesfalva,  geh.  8.  Sept.  1772,  gest.  22.  Febr. 
1852,  Herrn  der  Herrschaften  Lovas-Berdny , Ddnesfa  und  Kenycri,  Ritters 
des  goldenen  VJiesses,  k.  k.  Kämmerers,  wirkl.  Geh.  Raths,  Staats-  und  Con- 
ferenz-Ministers  a.  D.,  dirigirenden  Mitgliedes  der  Ungar,  Gelehrten-Gesell-, 
-schaft  zu  Pesth.  Derselbe  war  dreimal  vermählt:  in  erster  Ehe,  16,  Oct, 
1 794,  mit  Julie  Gräfin  llldshäzy,  gest.  24.  April  1814;  in  zweiter,  14,  Jan, 
1816,  mit  Maria  Gräfin  Ratthyln,  geh.  10.  April  .1783,  gest,  31.  März  1840, 
und  in  dritter,  18.  Oct.  1843,  mit  Carolina  verw.  Freiin  v,  Walterskirchen, 
geh.  4.  Juni  1794,  verw.  Freiin  v.  Ludwigsdorf,  welche  jetzt  als  Witlwe 
lebt.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Anton  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  gräflichen  Familie : 

JOHANN  Joseph  Lazar  Ladislaus  Thomas  Graf  Cziräky  v.  Cziräk  und 
Ddnesfalva,  geh.  29.  Dec.  1818,  Herr  der  Herrschaften  Lovas-Berdny,  Dd- 
nesfa,  Kenyeri  und  Rum,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  der  Rechte  Doctor 
und  Präsident  des  Districtual -Obergerichts  in  Pesth,  verm.  1.  Febr.  1845 
mit  Luise  Elisabeth  Catharina  Gräfin  Dezasse,  geh.  27.  Nov.  1821.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Grafen  Anton  Franz  Johann  Heinrich, 
geb.  12.  Juli  1850,  und  Adalbert  Joseph  Carl  Diouys  Desider,  geh.  23.  Mai 
1852,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Constantia  Carolina  Maria  Franziska 
Felicia,  geh.  30.  Mai  1847,  und  Luise  Maria  Elisabeth  Albertina,  geh. 
23.  April  1848. 
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GRAFEN  V.  DEL-ME8TRI. 


Grafen  v.  Del-Mcgtrl. 

äatljolifrf).  Cfflcrrcicb. 

Besitz  in  Cormons  in  der  Grafschaft  Garz  elf. 


Wappen : quailrirtcr  Schild  mit  MitlclscUild.  Im  rutlien  Milteischilde  ein 
silberner,  schrägrechter  Dalken  mit  einem  nach  rechts  und  üben  laufenden  schwar- 
zen Docke  belegt.  1 uuil  4 in  Gold  ein  cinwärtssebender,  gekrönter,  schwarzer 
Adler;  2 und  3 in  Diau  zwei  goldene  Pfühle.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkronc, 
auf  welcher  sich  vier  gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte  Helm  tragt  den  Adler 
des  I.  und  4.  Feldes;  der  zweite  zwei  von  Gold  und  Dlau  mit  gewechselten  Tinc- 
turen  (juergetlicillc  Düflelshörncr;  der  dritte  drei  Straussenfcdern,  silbern,  schwarz, 
silbern,  und  der  vierte  zwischen  einem  offenen,  von  Kolli  und  Silber  mit  gewech- 
selten Tincturen  qucrgcthcillen  Adlcrsfluge  den  Dock  des  Mittelscliildes  wachsend. 
Die  Deeken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden , die  des  zweiten  blau 
und  golden,  die  des  dritten  schwarz  und  silbern,  und  die  des  linken  rotli  und  sil- 
bern, und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende  Greife.  Wie  beschrieben,  wird 
gewöhnlich  dieses  Wuppen  nach  den  Supplementen  zu  Siehmachcrs  Wappenhuche 
(XII.  16)  gegeben.  — Das  Geueal.  Taschenbuch  der  gräll.  Häuser  (1854.  S.  179) 
setzt  in  den  goldenen  Millclschild  einen  silbernen  Schrägbalken,  woriu  ein  blauer 
Löwe,  und  giebt  im  2.  und  3.  Felde  zwei  goldene  Pfahle  in  Blau  an. 

Altes,  ursprünglich  italienisches  Adelsgeschlecht , welches  im  Friaul- 
schen  zu  hohem  Ansehen  kam,  sich  weiter  ausbreilete,  den  Freiherrenstand 
erhielt  und  später  auch  die  Grafenwürde  erlangte.  Der  Freiherrenstand, 
welcher  mit  dem  Prädicatc : Freiherren  v.  Schüitberg  ertheilt  worden  ist, 
soll  nach  Einigen  zu  den  vom  Kaiser  Leopold  I.  verliehenen  Standeser- 
hebungen gehören,  und  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  in  die  Familie 
gekommen  sein,  untl  zwar  in  der  Person  des  weiter  unten  anzuführenden 
Franz  Leonhard  Del-Mestri,  doch  fehlen  genauere  Angaben,  welche,  kämen 
dieselben  aus  der  Familie,  für  die  Wissenschaft  von  Interesse  sein  würden. 
Fest  steht  nur,  dass  Megerle  v.  Muhlfeld  (Oesterr.  Adcls-Lcxicon) , dessen 
Werk  bekanntlich  von  1701 — 1822’  reicht,  die  Erhebung  in  den  Frei- 
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herrenstand  nicht  aufgeführt  hat;  doch  ist  dabei,  abgesehen  von  den  Lücken, 
welche  dieses  Werk  eben  so  hat,  wie  alle  anderen  derartigen  Werke  Lücken 
haben  müssen,  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  das  genannte  Werk  sich 
eigentlich  nur  Uber  den  österreichischen,  böhmischen,  galizischen  und 
Reichs-Adel  erstreckt. 

Der  Grafenstand  kam  nach  Megerle  v.  Mühlfeld  (Ergänzungsband.  S.  1 2) 
durch  Diplom  vom  Kaiser  Joseph  11.  in  die  Familie.  Es  erhielt  nämlich 
Joseph  Franz  Freiherr  v.  Del-Mcstri,  gest.  27.  Jan.  1808,  am  24.  Ocl. 
1774  den  Grafenstand  der  kais.  österr.  Erblande.  Die  Ahnentafel  des  Gra- 
fen Joseph  Franz  ist  folgende : F ranz  Leonhard  Freiherr  Del-Mestri  v.  Schön- 
berg. — Ldcas;  Gemahlin:  Bianca  de  Gibelli.  — Georg;  Gemahlin:  Ca- 
tharina  v.  Neuhaus.  — Franz;  Gemahlin:  Emilie  Gräfin  v.  Spilimherg.  — 
Peter  ; Gemahlin : Paulina  Gräfin  v.  Strassoldo.  — Joseph  Franz  Graf  Del- 
Mestri  v.  Schönberg. 

Die  jetzigen  Glieder  der  gräflichen  Familie  sind  Nachkommen  des  Gra- 
fen Joseph  Franz  aus  der  Ehe  mit  Sylvia  Gräfin  v.  Nordis.  Haupt  des  Ge- 
schlechts ist  der  Sohn  desselben : . • 

GEORG  Graf  Del-Mestri,  Freiherr  v.  Schönberg,  Jurisdicent  zu  Cor- 
tnons,  geb.  5.  Aug.  1772,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  vorm, 
in  erster  Ehe  mit  Claudia  Gräfin  v.  Collorcdo  - Meis , gest.  25.  Oet.  1805, 
und  in  zweiter  1807  mit  Antonia  Gräfin  v.  Rindsmaul  — Tochter  des 
Grafen  Ferdinand,  eines  Bruders  des  Grossvaters  (Franz  Sigismund)  des 
25.  Febr.  1853  verstorbenen  Grafen  Gustav  (s.  Rd.  II.  S.  292  und  293) 
— geb.  24.  Jan.  1785.  Aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Graf  Eduard, 
geb.  4.  Oct.  1808,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  19.  Jan. 
1847  mit  Paüune  v.  Miuekwitz , sowie  eine  Tochter,  Gräfin  Sylvia,  geb. 
16.  April  1810,  verm.  1834  mit  dem  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  Heinrich 
Ritter  v.  Claudius. 

Von  den  Brüdern  des  Grafen  Georg  lebt:  Graf  Bernardin,  geb.  31.  Juli 
1779,  Grundbesitzer  zu  Cormons,  verm.  mit  Theresia  Contessa  Ottelio,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne,  die  Grafen  Joseph,  geb.  29.  Nov.  1814,  Johann 
Vitus,  geb.  4.  Mai  1816,  verm.  mit  Martha  Freiin  v.  Localelli,  geb.  24.  Sept. 
1832,  und  Alois,  geh.  25.  Oct.  1824,  sowie  eine  Tochter,  Gräfin  Frax- 
ziska,  geb.  17.  März  1822,  stammen. 

Von  dem  verstorbenen  Bruder  der  Grafen  Georg  und  Bernardin,  dem 
Grafen  Johann  Vitus,  geb.  18.  Dcc.  1 775,  gest.  28.  Juli  1 846,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A.,  verm.  mit  Franziska  Müller  v.  Müllberg,  gest.  2.  Nov.  1823, 
leben  zwei  Töchter:  Gräfin  Sylvia,  geb.  12.  April  1814,  verm.  mit  dem 
k.  k.  Landrath  Wilhelm  v.  Poliso,  und  Gräfin  Natalie,  geb.  23.  Dcc.  1820, 
verm.  mit  Franz,  Reichsriller  v.  Leon,  Landstand  in  Kärnten. 
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Grafen  Desenffans  d’Avernas. 

Äotljoltfd).  ©rfltmtd)  unb  Stlgirn. 

Besitz : in  Sieiormarlt  die  Herrschaften  Neuschloss,  FreibQchel  und  Tlialorhof : im  König- 
reich Uelgien  Ghvsscgnies,  liertreis  und  Neerheylissem. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitlelscbild.  Im  silbernen  Mitlelscbildc  auf 
grünem  Berge  eine  grün  belaubte  Eiche,  oder  nach  Einigen  eine  Eiche  mit  fünf 
Wurzeln  (Stanimwappen).  1 in  mit  goldenen  Schindeln  bestreutein  Roth  ein 
auswärtsgrkchrtcr,  goldener,  leopardirter  Löwe  (der  Renessesclic  Löwe,  welcher 
Dd.  II.  S.  276  beschrieben  worden  ist);  2 in  Roth  ein  silberner,  querfliessen- 
der,  gefluthelcr  Rach,  begleitet  von  drei  (2  und  1)  silbernen,  goldenhesamten 
Rosen,  über  deren  jeder  eine  goldene  Krone  schwebt;  3 in  Silber  ein  schräg- 
rechter,  schwarzer  Balken,  mit  drei  goldenen  Schlägeln,  einer  hinter  dem  an- 
deren , belegt ; 4 fünf  Reiben  blausilberner  Eisenliiitlcin  und  über  denselben  ein 
schmales  rotlies  Andreaskreuz,  welches  mit  einem  kleinen,  goldenen,  eine  schwarze 
grslümmelte  Ente,  nach  Anderen  einen  schwarzen  Schwan , zeigenden  Mittelschilde 
belegt  ist.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  und  denselben  halten  zwei  gol- 
dene, vorwärtssehende  Löwen,  welche  in  der  freien  Vorderpranke  eine  Fahne  füh- 
ren. Die  an  einer  schwarzen  Lanze  befestigte  Fahne  des  rechten  Scbildhalters 
ergiebl  in  Gold  in  einem  grünen  Lorbeerkranze  in  rother  Schrift  das  Wort:  Virluti, 
die  an  einer  rollten  Lanze  befindliche  silberne  Fabne  des  linken  Scbildhalters  aber 
unter  einer  Grafenkrone  in  goldener  Schrift  das  Wort:  Fidci.  Die  Devise  unter 
dem  Schilde  ist  in  goldener  Schrift:  Dat  Yirtus  In  Armis.  — Eine  nach  Fertigung 
des  Holzstuckes  aus  eben  so  gütiger,  wie  sicherer  Hand  erhaltene  Zeichnung  des 
Wappens  setzt,  wie  oben  als  Variante  angegeben  wurden  ist,  in  den  Mittelschild 
eine  Eiche  mit  fünf  Wurzeln , und  in  das  Schildchen  des  4.  Feldes  einen  schwar- 
zen Schwan. 

Die  Familie  Dcsenflans  stammt  ursprünglich  aus  der  Champagne,  in 
welcher  1310  Ecuier  Jean  Desenflans  ein  Lehen  dieses  Namens  besass,  und 
mit  Francoise  de  Gervillers  vermählt  war.  In  Folge  der  Unruhen  zur  Zeit 
des  Königs  Johann  II.  des  Guten,  Sohnes  des  Königs  Philipp  VI.  Valois, 
zog  aber  das  Geschlecht  1360  nach  den  spanischen  Niederlanden,  Anfangs 
in  die  Gegend  von  Valenciennes , dann  in  die  Gegend  von  Tournay,  in  vvel- 
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clier  dasselbe  umfängliche  Güter  erwarb,  welche  zum  Tlieil  der  Familie 
noch  jetzt  zustehen.  Aus  den  Niederlanden  wendete  sich  dieselbe  nach 
Steiermark , und  gelangte  in  diesem  Herzogthum  zu  dem  Besitz  der  Herr- 
schall Neuschloss,  Freihüchel,  Thalerhof  etc.  hei  Grälz. 

Schon  “vor  Jahrhunderten  hesass  Nicolas  Desenflans,  in  gerader  Linie  und 
im  achten  Grade  von  Jean  Desenflans  abstammend,  die  Herrschaft  Fermont ; 
derselbe  war  mit  Vineienne  de  Resteau  vermahlt,  und  der  Sohn  aus  dieser 
Ehe,  Simon  Ecuier  Seigneur  de  Fermont  et  Lannoy,  erzeugte  mit  Jeanne 
de  Froidemont  einen  Sohn,  Jacques,  welcher  sich  1 599  mit  Marie,  Tochter 
des  Claude  de  Hennin  Lictart  und  der  Julienne  de  Pr&tu  vermählte,  aus 
welchem  Geschlechte  die  Prinzen  von  Cliimay  und  die  Grafen  von  Rossn 
stammen , deren  mehrere  durch  den  Orden  des  goldenen  Vliesses  ausge- 
zeichnet waren.  Der  aus  der  erwähnten  Ehe  entsprossene  Sohn,  Simon 
Ecuier  Seigneur  de  Lannoy,  St.  Martin,  Fermont,  de  Faux  und  Basserourt, 
vermählte  sich  1650  mit  Maria,  Tochter  des  Jean  Haccart  Ecuier,  Seigneur 
de  Ponthois  et  Ghysscgnies,  und  der  Jeanne  Louise  Decordes,  wie  noch  die 
jetzt  in  Hollain  hei  Tournay  befindliche  Grabschrift  ergiebt.  Von  dem  Sohne 
aus  dieser  Ehe,  Jean  Francois,  1684  vermählt  mit  Maria  Barbe  de  ßargihant, 
Tochter  des  Ralhspräsidcnten  in  Tournay,  Jean  Nicolas  de  ßargihant,  Seig- 
neur de  la  Coharderie,  und  der  Marie  de  Piqucrie,  stammte  Marc-Antoine, 
Seigneur  de  Faux,  der  sich  1731  mit  Cornelic  Josephe  Baronne  de  Renesse 
de  Wulp , aus  dem  Geschlechte  der  allen  Grafen  von  Holland , vermählte. 
Der  Sohn  des  Letzteren,  Frangois  Hvpolite  Joseph,  Seigneur  de  Ghysscgnies, 
zeichnete  sich  in  k.  k.  Diensten  als  Ober-Lieutenant  der  wallonischen  Gre- 
nadiere des  Regimentes  Los  Rios  im  siebenjährigen  Kriege  aus,  wurde  durch 
eine  bei  Kollin  erlittene  lebensgefährliche  Verwundung  genölhigt,  die  Kriegs- 
dienste zu  verlassen,  und  vermählte  sich  im  Jahre  1763  mit  Marie  Anne 
Claire,  Tochter  des  Jean  Nicolas  de  ßccrkmann,  Seigneur  d'Avcrnas  et  Ber- 
treis , und  der  Claire  Josephe  Dudekem  Baronne  de  Gcnlinncs.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Adam  Wilhelm , geh.  3.  Mai  1771,  k.  k.  Kämmerer.  Der- 
selbe diente  durch  16  Jahre  im  kaiserlichen  Heere  und  zeichnete  sich  hei 
Wisloch,  Möskirch  und  Erbach,  wo  er  eilf  namhafte  Wunden  erhielt,  in 
dem  Grade  aus,  dass  er  zum  Major  befördert  und  vom  Kaiser  Franz  II.  im 
Jahre  1805  in  den  deutschen  Reichsgrafcnsland  aufgenonunen  wurde. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Nachkommen  des  genannten 
Grafen  Adrian  Wilhelm,  gcb.  3.  Mai  1771,  gest.  19.  April  1853,  Herrn 
der  Herrschaften  Neuschloss , FreibUchel  und  Thalerhof,  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Gräfin  Wilezeck  — Tochter  des  Grafen  Franz  Joseph  v.  Wilezeck 
und  der  Josepha  Gräfin  v.  Harrach  — geh.  29.  NdV.  1782,  verm.  4.  April 
1809,  gest.  19.  April  1853.  , 

Nach  den  oben  gegebenen  Mittheilungen  gestaltet  sich  die  Ahnentafel 
der  jetzigen  Familienglieder,  wie  folgt : Nicolas  Desenflans.  — Rn  6.  Gliede : 
Jean,  Herr  der  Herrschaft  Fermont ; Gemahlin:  Vineienne  de  Resteau.  — 
Simon;  Gemahlin:  Jeanne  de  Froidemont.  — Jacques;  Gemahlin:  Marie  de 
Hcnnin-LictarU  — Simon;  Gemahlin:  Maria  d'IIaccart.  — Jean  Francois; 
Gemahlin:  Maria  Barbe  de  lkrhigant. — Marc-Antoine;  Gemahlin:  Cor- 
nelie  Josephe  Baronne  de  Renesse  de  Wulp.  — Francois  Hvpolite  Joseph  ; 
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Gemahlin:  Maria  Anne  Claire  de  Bccckmann,  — Adrian  Wilhelm,  Graf; 
Gemahlin : Caroline  Maria  Gräfin  v.  Wilczcck.  — Carl  Ferdinand  Joseph, 
Heinrich  Dominik  Joseph  und  Alfred  Stanislaus,  Gebrflder  Grafen  Desent- 
fans  d'Avernas. 

Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist: 

Graf  CARL  Ferdinand  Joseph  — ältester  Sohn  des  Grafen  Adrian  Wil- 
helm — geh.  1 6.  März  1 S 1 1 , k.  k.  Kämmerer,  Herr  zu  Ghyssegnies,  Ber- 
tries  und  Neerheylissem  im  Königreich  Belgien,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
12.  Juni  1S42  mit  Maria  Gräfin  v.  Brandts  — To.ehter  des  Grafen  Hein- 
rich Adam  (s.  Bd.  I.  S.  114)  — geb.  10.  Jan.  1817,  aus  Avelcher  Ehe  zwei 
Söhne,  die  Grafen  Dominik  Carl  Maria  Joseph,  geb.  30.  Juli  1847,  und 
Heinrich  Maria  Joseph  Alois  Joachim,  geb.  20.  März  1849,  sowie  drei  Töch- 
ter, die  Gräfinnen  Caroline,  geb.  18.  Mai  1843,  Maria,  geh.  12.  Aug.  1844, 
und  Clara,  geb,  8.  Oet.  1845,  leben.  — Die  beiden  Brüder  des  Grafen 
Carl  Ferdinand  Joseph  sind;  Graf  Heinrich  Dominik  Joseph,  geb.  28.  Der. 
1814,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  15.  Aug.  1850  mit  Henriette  Gräfin  v.  Wile- 
zek,  geb.  15.  Sept.  1826,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Gräfin  Anna 
Maria,  geb.  20.  Nov.  1851,  stammt,  und  Graf  Alfred  Stanislaus  Joseph, 
geb.  4.  Febr.  1816;  k.  k.  Kämmerer. 


Grafen  DessewfTy  (Dezsöty)  v.  Czernek 
und  Tarkö. 

Jäolftolifd).  ©tßmtid). 

Besitz:  in  Ungarn  die  Herrschaften  Fiula , Fcncsellö,  Kiruly-Telek  eie. 


Wappen;  im  blauen  Schilde  ein  nach  der  rechten  Seite  gekehrter,  ge- 
harnischter Arni,  welcher  in  der  Hand  einen  Streitkolben  führt.  Derselbe  ist  oben 
rechts  von  einem  silbernen,  die  Sichel  einwärtskehrenden  Halbmonde,  und  links 
von  einem  sechseckigen,  silbernen  Sterne  beseitet,  und  unter  dem  Arme  schwebt 
im  Schildesfusse  ein  rechtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler.  Auf  dem  Schilde 
steht  die  Grafenkrone,  und  auf  derselben  ein  gekrönter  Helm,  welcher  drei  blaue 
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Straussenfedcrn  trügt.  Die  Helmdecken  sind  blau  und  silbern.  Wie  beschrieben, 
gielil  das  Wappen  das  Wappenbuch  der  österr.  Monarchie  Bd.  VII.  Tab.  II.  — 
Von  dieser  Angabe  weicht  das  Geneal.  Taschenbuch  der  griill.  Häuser  mehrfach 
ab.  Dasselbe  beschreibt  (1849.  S.  164)  das  Wappen  — und  die  Hedaction  hält 
diese  Beschreibung  der  Beachtung  sehr  werlh  — wie  folgt : in  Blau  ein  geharnisch- 
ter Mannsarm  mit  einer  Streilkolbe  in  der  Hand,  lieber  dem  Arm,  welcher  mit 
dem  Ellnhogen  auf  einem  grünen  Dreihügel  ruht,  schwebt  ein  silberner  Adler  und 
filier  diesem  ein  grüner  Lorbeerkranz,  oben  rechts  von  einem  goldenen  Stern  und 
links  von  einem  silbernen  Halbmonde  beseitet. 

Altes , sehr  angesehenes  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches  mehr- 
fach in  der  Landesgeschichte  genannt  wird,  und  aus  welchem,  nach  Angabe 
des  Grafendiploms,  zwei  Generäle  und  22  Präfecle,  von  denen  9 unter  den 
Mauern  von  Prag  auf  dem  Belte  der  Ehre  starben,  hervorgegangen  waren. 
Lehotzky  (II.  p.  100)  schreibt  dasselbe:  Desüfly,  und  leitet  das  Prädicat : 
de  Gsernek  von  einer  Besitzung  in  Sclavonien  her.  Paulus  de  Csernek 
kommt  bei  Bäla  1447  urkundlich  vor.  — Bei  weiterer  Ausbreitung  der  Fa- 
milie schied  sich  dieselbe  in  zwei  Linien,  die  zu  Krivän  und  zu  Tarcza,  aus 
welcher  letzteren  Adam,  und  der  Sohn  desselben,  Thomas,  von  Stephan 
Grafen  Szirmay  adoptirt  wurden.  — Aus  der  Linie  zu  Krivän,  zu  welcher 
die  jetzigen  Grafen  DessewlTy  gehören,  führt  Lehotzky  mehrere  Glieder  an, 
doch  sind  die  Angaben  desselben  theils  durch  die  Sprache  dunkel,  theils 
ohne  den  milbigen  genealogischen  Zusammenhang,  lassen  sich  also  mit  dem 
Ergehniss  der,  der  Rcdaetiou  vorliegenden  Ahnentafeln  nicht  ganz  in  Ein- 
klang bringen.  Doch  niitgen  bei  .der  Bedeutung,  welche  der  Name  Lehotzky 
als  Quellenschriftstcller  hat,  einige  Angaben  desselben,  unter  der  Bitte,  dass 
der  Leser  zunächst  die  weiter  unten  folgende  Ahnentafel  berücksichtige, 
einen  Platz  hier  linden.  Franz  Desülfv  fiel  im  Anfänge  des  10.  Jahrhunderts 
zn  Plesötz  bei  Leva.  Der  Sohn  desselben,  Johann,  kommt  bei  Forgäch  als 
Magister  Curiae  regiae  et  Praefeelus  Camerae  Posoniensis,  Coincs  de  Pose- 
gra  etc.  vor;  als  Brüder  desselben  linden  sich  bei  Pahna  und  Wagner 
Stephan,  Georg,  Franz,  Nicolaus  und  Ladislaus,  und  nach  Nennung  des 
letzteren  Namens  lässt  Lehotzky  die  dunkeln,  aber  für  die  Familie  gewiss 
wichtigen  Worte  folgen : ae  hujus  Nepos  Joannes  nominalur,  ex  Nota  Geor- 
gii  Tarrzay  in  Tarkii  slalutus.  Daran  reiht  sich  die  Angabe  des  reichen 
Besitzes  des  erstgenannten  Johann  Desüfly  im  Jahre  1525,  welcher  grossen- 
theils  durch  die  Türken  verloren  ging,  und  dann  werden  als  Sühne  dessel- 
ben aus  der  Ehe  mit  Maria  Paezoth  Sigmund,  Stephan  und  Anton  genannt. 
Von  Stephan  sagt  Lehotzky:  ad  Koposvar  strenuus  1560.  Dann  folgen  als 
Familienglieder:  Nicolaus:  ilaidonum  Ductor  sub  Bocskai,  Enterich,  General, 
gebliehen  bei  Lille  1739  im  72.  Jahre,  und  Stephan,  General,  gesl.  zu 
Finta  1742  im  75.  Jahre.  Schliesslich  wird  angeführt  Joseph  Desüfly,  Sohn 
des  Franz  aus  der  Ehe  mit  Anna  Bultkai,  Generalis  et  Proprielarius  Regi- 
minis  1744  moderni  Graeveniani,  welcher  den  Grafenstand  erhielt,  und  des- 
sen Sohn , Franz,  sich  mit  Ludmilla  Forgäch  vermählte,  welche  letztere  in 
zweiter  Ehe  die  Gemahlin  des  Stephan  Esterhäzy  wurde.  Von  Josephs 
Brüdern  starb  Thomas  unvermählt.  Andreas  aber,  Oberst,  pflanzte  den 
Stamm  fort , und  von  demselben  stammten  die  am  Schlüsse  des  vorigen 
Jahrhunderts  zu  Hanusfalva  in  der  Saroscher  und  zu  Krivän  in  der  ßor- 
schoder  Gespanschaft  lebenden  Familienglieder. 

III. 
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S2  GRAFEN  DESSEWFFY  (nEZSÖPY)  V.  CZERNEK  UNII  TARKÖ. 

Der  Freiherrenstand  ist  vom  Kaiser  Leopold!,  im  Jahre  1666  in  der 
Person  des  Franz  (II.)  Desscwfly  v.  Czernek  und  Tärkö,  und  der  Grafenstand 
vom  Kaiser  Joseph  11.  in  der  Person  des  Freiherrn  Samuel  1775  in  die 
jetzige  Familie  gekommen.  Aus  den  wohl  richtigen  Ahnentafeln  derselben 
gehören  nachstehende  Glieder  hierher:  Johann  Dessewffy  v.  Czernek;  Ge- 
mahlin: Helena  Hederwara.  — Johann,  1568  Capitain  von  Ober-Ungarn ; 
Gemahlin:  Anna  Pessy. — Franz  (1.);  Gemahlin:  Catharina  Horwalh  de  Pa- 
loeza.  — Franz  (II.),  Freiherr;  Gemahlin:  Anna  Ketzer  de  Lipocz.  — Ste- 
phan; Gemahlin:  Clara  Semsey  de  Semse.  — Niclas ; Gemahlin:  Christine 
v.  Berlhot.  — Samuel,  Graf;  Gemahlin:  Clara  Ilorwath  v.  Palocza.  — 
Stephan. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Nachkommen  des  Grafen  Stephan, 
gest.  1.  April  1785,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Anna  Freiin  Vecsey  v.  Hai- 
n&cskeO,  und  in  zweiter  mit  Josepha  Gräfin  v.  Wimlisch -Grälz.  Die  zwei 
Söhne  aus  erster  Ehe  waren  Graf  Samuel,  geh.  13.  Jan.  1768,  gest.  14.  Mai 

1847,  verm.  mit  Maria  Andrässy  v.  Siklo,  geh.  2.  Juli  1765,  gest.  30.  Jan. 

1848,  und  Graf  Joseph,  geh.  13.  Mürz  1772,  gest.  2.  Mai  1843,  verm.  mit 
Eleonore  Gräfin  Sztiray,  geh.  8.  Fchr.  1780,  gest.  24.  Sept.  1849,  aus 
der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Stephan  aber  stammte  Graf  Stephan  (II.),  geh. 
6.  Der.  1774,  gest.  17.  Juli  1850,  verm.  3.  Sept.  1810  mit  Josepiiine 
Grülin  Sztiray,  gest.  1829. 

Der  jetzige  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses  ist  folgender : 
Nachkommen  des  Grafen  Samuel: 

Graf  AUGUST  älterer  'Sohn  des  Grafen  Samuel  — geh.  24.  Jan. 
1796,  verm.  3.  Aug.  1820  mit  Johanna  Freiin  v.  Bänfly,  geh.  9.  Sept. 
1803.  Die  zwei  Brüder  des  Grafen  August  sind:  Graf  Colomann,  geh. 
14.  Juni  1797,  verm.  16.  April  1819  mit  Maria  v.  Kalay,  geh.  28.  Dec. 
1801,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Carl  Ludwig,  geh.  11.  Jan. 
1826,  und  Nicolaus,  geh.  10.  Mürz  1829,  sowie  zwei  Töchter,  die  Gräfin- 
nen: Maria,  geh.  19.  Sept.  1824.  und  Julie,  geh.  29.  Nov.  1838,  leben, 
und  Graf  Franz,  geh.  15.  Oct.  1798,  verm.  10.  Aug.  1819  mit  Aloysla 
Gräfin  Csäky  v.  Kereszleg — Schwester  des  Grafen  Anton  Bruno  (s.S.72)  — 
geh.  4.  Dec.  1799,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Gräfinnen 
Mathilde,  geh.  17.  Mürz  1828,  und  Luise,  geh.  3.  Juli  1836,  ein  Sohn, 
Graf  Julius,  stammt,  geh.  21.  Aug.  1820,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  27.  Nov. 
1847  mit  Anna  Freiin  v.  Sennyey,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Maria  Dionys,  geh.  8.  Nov.  1848,  und  Aloysius,  geh.  29.  Oct.  1851,  sowie 
eine  Tochter,  Gräfin  Marianna,  geh.  14.  Juni  1850,  entsprossen  sind.  — 
Die  Schwester  der  Grafen  August,  Colomann  und  Franz,  Gräfin  Amalia,  geh. 
18.  Juli  1800,  verm.  28.  Dec.  1819  mit  Franz  Grafen  Haller  v.  Hallerstein 
(s.  Bd.  I.  S.  310),  ist  seit  28.  Mai  1850  Wittwe. 

Nachkommen  des  Grafen  Joseph: 

Graf  MABCELL  — älterer  Sohn  des  Grafen  Joseph  — geh.  24.  März 
1813.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Carl  Emil,  geh.  17.  Aug.  1814,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  18.  Juni  1838  mit  Paulina  Freiin  v.  Wenkheim,  geh. 
28.  Nov.  1817,  aus  welcher  Ehe  Graf  Aurel,  geh.  16.  Jan.  1846,  und  die 
Gräfinnen:  Bi.ant.a,  geb.  31.  März  1842,  und  Valeria,  geb.  1S44,  leben. 
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— Die  Schwester  der  Grafen  Marcell  und  Carl  Emil,  Gräfin  Virgime  , ist 
26.  Oct.  1810  gehören. 

Nachkommen  des  Grafen  Stephan  (II.).  Vom  Grafen  Aegidius  — dem 
Sohne  des  Grafen  Stephan  (II.)  — gest.  13.  Aug.  1836,  lebt  die  Wittwe, 
Maria  Freiin  v.  Scepesy,  geh.  4.  Nov.  1816,  und  ein  Sohn,  Graf  Victor 
Aegidius,  geh.  9.  Juni  1835. 


Grafen  Dezasse  v.  Petit- Verneuil. 

fiatbolifdj.  ©rfirrrridi 

Besitz:  in  l'ngorn  die  Herrschaft  Bohtinilr. 


Wappen:  im  rollten  Schilde  ein  goldenes,  mit  der  Mündung  recblsgekebr. 
les  Jagerhorn  mit  aufwärts  geschlungener  Unihängeschnur,  welches  von  drei  (2  u.  1) 
silbernen  Lilien  begleitet  wird.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher 
sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt,  welcher  eine  silberne  Lilie  trägt.  Oie  Helmdeckeo 
sind  rechts  roll)  und  silbern,  links  roth  und  golden. 

Die  jetzt  in  Ungarn  vorkommenden  Grafen  Dezasse  v.  Petit -Verneuil 
stammen  aus  einem  alten  und  angesehenen,  ursprünglich  französischen 
Adelsgeschlechte , welches  in  Frankreich  schon  lange  mit  dem  Baronlitel 
und  dem  Prädicale : Verneuil  und  Petit-Vemeuil  vorgekommen  ist  und  sich 
früher  meist  de  Zasse  geschrieben  hat.  Nach  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts wurde,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  die  Familie  nach 
Ungarn  verpflanzt , gelangte  mit  mehreren  der  ältesten  und  angesehensten 
ungarischen  Geschlechter  in  verwandtschaflliche  Verbindung,  breitete  sich 
immer  weiter  aus  und  hat,  wie  die  nachstehende  Ahnentafel  ergiebt,  in  der 
Person  des  Grafen  Joseph  , sowie  der  Neffen  desselben , der  Grafen  Franz 
und  Anton,  den  Grafenstand  erlangt,  doch  finden  sich  nähere  Angaben  über 
diese  Standeserhebungen  in  der,  der  Redaclion  bekannten  Literatur  nicht  vor. 

Die  bisher  bekannte  sichere  Ahnentafel  der  Familie  beginnt  mit  Peter 
Ignaz  Baron  Dezasse  (de  Zasse)  - Verneuil , verm.  mit  Margaretha  Colloig. 

6 * 
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Von  demselben  stammten  zwei  Sühne:  Joseph  Graf  Dezassc,  geh.  24.  Sept. 
1755,  gest.  1 1 . Nov.  1 834,  mul  Charlemagnr  Baron  Dezasse  de  Petil-Vcrneuil, 
verm.  mit  Therese  Frciin  Brunswick  de  Korompa.  Von  Ersterem  stammen 
Graf  Joseph  und  Gräfin  Anna,  von  Letzterem  die  Grafen  Kranz  und  Anton 
(s.  sämmtlich  unten).  Der  jetzige  Personalbestand  der  Familie  ist  folgender: 
Das  Haupt  derselben  ist: 

FRANZ  Graf  Dezasse  v.  Petil-Verneuil,  geh.  7.  Mai  1786,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  d.  A.,  verm.  mit  Constantia  Zerdahelyi  v.  Nitra-Zcr- 
dahely,  geb.  22.  Mai  1798.  Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  drei  Töchtern, 
ein  Sohn:  Graf  Emil,  geb.  21.  Febr.  1834,  k.  k.  Lieutenant.  Die  Töchter 
sind  die  Gräfinnen:  Luise,  geb.  27.  Nov.  1821,  verm.  1.  Febr.  1845  mit 
Johann  Grafen  Cziräky,  k.  k.  Kämmerer  und  Geb.  Rath,  Catharina,  geb. 
30.  Sept.  1824,  und  Julie,  geh.  7.  Jan.  1828. 

Vom  Bruder  des  Grafen  Franz,  vom  Grafen  Anton,  geh.  12.  Dec.  1788, 
gest.  7.  Jan.  1853,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Elisabeth 
Gräfin  v.  Sandor,  gest.  22.  April  1829,  lebt  die  zweite.  Gemahlin  und 
Wiltwe,  Anna  Gräfin  Dezasse,  geb.  II.  Juni  1809,  und  von  dem  Oheim 
des  Grafen  Franz,  dem  Grafen  Joseph,  geb.  24.  Sept.  1755,  gest.  11.  Nov. 
1834,  stammt  ein  Sohn,  Grar  Joseph,  geb.  1807,  und  eine  Tochter,  Gräfin 
Anna,  geb.  11.  Juni  1809,  Wiltwe  des  Grafen  Anion  Dezassc- (s.  oben). 


• Grafen  v.  Douglas. 

fulfietifd).  Sdjuicbrn  unb  ©rofibcrjoatljum  6abrn. 

Besitz:  in  Schweden  die  Güler  Gersiorp,  Wftrö,  Roberga  etc.;  in  Radon  die  zu  einer  Stau- 
(lesherrschaft  erhobenen  Güter  lleilsperg . Goumadingcn  und  Ebringen,  sowie  die 
später  dazu  geschlagenen  Güter  Magdberg  uud  Mühlhausen  etc. 


Wappen : quadrirtcr  Schild  mit  Mitlelschild.  Im  gekrönten  MiUelschilde 
ein  durch  einen  rollten  Faden  von  dem  Schilde  getrenntes,  blaues  Scbildeshaupl, 
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in  welchem  drei  silberne,  fiinfspiuige  Sterne  neben  einander  stehen;  im  Schilde 
selbst,  welches  silbern  ist,  schwebt  eine  schwarte,  fiinfbliiltrige  Itose,  welche  mit 
einem  rollien.  mit  goldener  Königskrone  gekrönten  Herzen  .belegt  ist  (Slammwappen). 

1 in  Silber  ein  auf  grünem  Boden  auf  einem  schwarzen,  mit  rother  Decke  beleg- 
ten Hosse  rechtshin  reitender,  silbern  geharnischter  Feldherr  mit  offenem  Helm 
und  rother  Feldbinde,  in  der  erhobenen  Hechten  den  Coinmandoslah  schwingend; 

2 und  3 in  Blau  ein  rother,  nach  der  rechten  Seite  aufgeriebteter,  einfach  ge- 
schweifler  Löwe  mit  ausgeschlagener  Zunge,  welcher  in  der  rechten  Pranke  einen 
silbernen  Palmzwcig,  in  der  linken  aber  einen  silbernen,  grossen  Kieselstein  trägt, 
und  4 in  Silber  ein  mittelalterlich  gekleideter,  aufrecht  im  freien  Felde  stehender, 
torwärtssrlicnder  Krieger.  Bock,  Beinkleid  und  Hut  sind  roth,  Feder  und  Feld- 
biude  silbern,  und  die  kniehohen  Stiefeln  schwarz.  Der  linke  Arm  ist  in  die 
Seite  gestemmt  und  die  rechte  Hand  stützt  sich  auf  einen  kurzen  Musquelon.  — 
Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  und  auf  dieser  sichen  drei  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  Helm  trägt  ein  silbernes  Castell  mit  vier  Zinnen,  Thor  und  2 Fenstern, 
aus  welchem  ein  recblsgekehrler,  rother  Löwe  aufwächst,  in  der  reckten  Vorder- 
pranke eiu  Schwert,  in  der  linken  einen  grünen  Palmzweig  hallend;  der  mittlere 
einen  recktsgekehrten  Salamander  in  Flammen  (Helm  des  Stammwappens),  und  der 
linke  den  Keiler  des  ersten  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern, 
links  blau  und  golden , und  den  Schild  halten  zwei  einwärtssehende,  silberne  Ein- 
hörner. Bei  dieser  Beschreibung  ist  auf  das  schwedische  Wappenhuch  in  der  Aus- 
gabe tun  1764  (I.  19)  besondere  Kücksicbt  genommen.  In  den  früheren  Ausgaben 
dieses  Werkes  ton  1745  und  1746  kommen  einige  Abweichungen  vor.  Im  ziem- 
lich undeutlich  gehaltenen  Miltelsrhilde  stösst  an  das  blaue  Schildesbaupt  ein  an- 
scheinend schwarzer  Querbalken,  und  an  diesen  unmittelbar  die  Figur,  welche  die 
Rose  vorstellen  soll.  Von  einem  Herzen  in  derselben  ist  nichts  zu  sehen.  Die 
Löwen  im  2.  und  3.  Felde  halten  in  der  linken  Pranke  eine  silberne  Kugel  und 
sind  gekrönt,  das  Castell  auf  dem  rechten  Helme  hat  vier  Fenster  (2  und  2),  der 
Reiter  auf  dem  linken  Helme  sprengt  links  und  hält  den  Commandostab  in  der 
Linken  nach  rechts,  die  Hclmdecken  sind  blau  und  silbern  etc.  — Das  Geneal. 
Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1853.  186l«gichl  den  Mittelscbiid,  wie  folgt,  an; 
in  Silber  ein  golden  gekröntes,  rothes  Herz  unter  eiuem  blauen  Schildeskaupte, 
worin  drei  fünfstrahlige,  silberne  Sterne,  quer  neben  einander.  Allerdings  führen, 
wie  auch  Burke  angiebt,  die  vier  jetzt  in  F.uglaud  blühenden  Häuser  Douglas  das 
Stsmmwappcn  auf  diese  Weise,  doch  sind  die  jetzigen  Grafen  v.  Douglas  Nach- 
kommen des  schwedischen  Grafen  Robert  Douglas,  und  somit  stellt  denselben  das 
Wappen  des  Letzteren  zu. 

Die  Grafen  v.  Douglas  jlluglas)  stammen  aus  einer  sehr  alten,  vor- 
nehmen und  berühmten  Familie  in  Schottland,  welche  sich  weit  ausgebrei- 
tet  und  in  mehrere  Linien,  die  theils  den  gräflichen,  thcils  den  herzoglichen 
Titel  führen,  getheilt  hat,  und  zu  welcher  die  Grafen  v.  Duglas,  Ormond, 
Forfar,  Wiglon,  Angus  etc.  gehörten,  welche  immer  zu  den  Vornehmsten  in 
Schottland  gerechnet  wurden.  Robert  Douglas  ging  in  der  ersten  Hälfte 
des  17.  Jahrhunderts  in  schwedische  Dienste,  zeichnete  sich  während  des 
ganzen  30jährigen  Krieges  unter  Gustav  Adolph,  Bernhard  von  Weimar, 
Banör,  Torstenson  und  Wrangel  aus , erwies  sich  auch  als  geschickter  Un- 
terhändler, wurde  1057  kön.  schwed.  General -Lieutenant  (Gauhc  führt 
denselben  unrichtig  als  Feldmarschall  auf),  erhielt  als  General  von  der  Kö- 
nigin Christine  von  Schweden,  28.  Mai  1654,  das  Grafendiplom  als  Graf 
v.  Sköningen,  und  starb  1 662  ebenfalls  am  28.  Mai,  nachdem  er  auch  dem 
König  Carl  X.  während  des  Feldzugs  in  Polen  im  Jahre  1655,  sowie  gegen 
die  Dänen  wichtige  Dienste  geleistet  hatte.  — Derselbe  hatte  sich  mit  Hed- 
wig v.  Mörner  1646  zu  Leipzig  vermählt  und  mit  derselben  seinen  Stamm 
fortgesetzt.  Von  seinen  Nachkommen  wurde  Carl,  kön.  schwed.  General, 
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1709  bei  Pultawa  gefangen,  uml  ein  Graf  v.  Douglas,  kön.  schwed.  General- 
Lieutenant,  war  1738  Counuandant  v.  Reval.  — Irgend  zuverlässige  Nach- 
richten über  die  Nachkommenschaft  des  genannten  kön.  scliwed.  Generals, 
Robert  Grafen  v.  Douglas , sowie  Uber  die  genealogischen  Verhältnisse  der 
Familie  im  1 8.  Jahrhundert,  sowie  im  Anfänge  des  jetzigen,  sind  in  Deutsch- 
land, wenn  auch  Einzelnen,  doch  nicht  so  bekannt,  dass  die  Redaction,  selbst 
mittelst  einiger  schwedischen  Quellen,  richtige  Nachweise  gehen  könnte. 
Möchte  daher  ein,  dieser  Verhältnisse  Kundiger,  da  die  Familie  neuerlich 
durch  einen  Sprossen  nach  dem  Grossherzogthum  Baden  verpflanzt  worden 
ist,  dieselben  im  Interesse  der  deutschen  Genealogie  aufhellen ! 

Das  jetzige  Haupt  der  gräfl.  Familie  in  Deutschland  ist: 

GARL  Israel  Wilhelm  Graf  Douglas,  geh.  20.  April  1824,  Besitzer 
der  Güter  Gerstorp , Wärö , Roberga  etc.  in  Schweden , Mitglied  des  kön. 
schwedischen  Ritterhauses,  verm.  8.  Juni  1848  mit  Luise  Gräfin  v.  Langen- 
stein und  Gondelsheim,  Besitzerin  der  12.  Oct.  1829  zu  einer  grossherz, 
badischen  Standesherrschaft  erhobenen  Güter  Heilsperg,  Gottmadingen  und 
Ebringen , sowie  der  später  dazu  geschlagenen  Güter  Mägdberg  und  Mühl- 
hausen. Aus  dieser  Ehe  leben  zwei  Söhne , die  Grafen : Wilhelm  Ludwig 
Carl,  geh.  8.  Fcbr.  1849,  und  Ludwig  Wilhelm  August,  geh.  26.  Nov.  1850, 
sowie  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Magdalena  Sophie  Henriette,  und  Ca- 
tharina  Caroline  Luise,  Zwillinge,  geh.  24.  Mai  1852. 
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Grafen  Draskovich  v.  Drnchenstein. 

Äalljolifd).  Ocflcrmd). 

Besitz  i «lie  llerrsrluift  Rerliici»  im  Krnssower  Comiuie;  ilic  Herrschaft  Rosa  Kovina;  — 
die  ItrrrM-haften  f.rftnhof,  0|irka  und  Kulellanicl;  die  Herrschaften  Kleuovmk 
und  Trnkoslydn  im  Wnrasdiuer  Comiiaie , die  Herrschaften  lliszagli  und  Nagy- 
Uiikovars  in  Croalicn  eic. 


Wappen:  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  getheilt,  9feldrig. 
1 und  9 in  Griin  ein  aut  einer  goldenen  Krone  stellender,  reehlssehender,  rotlier 
Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  blanken  Säbel  hält;  2 und  4 in 
Gold  ein  gekrönter  und  golden  bewehrter,  reehlssehender,  schwarzer  Adler ; 3 und  7 
in  Roth  eine  goldene  Krone,  aus  welcher  ein  geharnischter  Arm  emporwächst, 
welcher  einen  Pfeil  und  einen  Säbel  in  der  Hand  hält  und  oben  rechts  von  einem 
silbernen  Stern,  links  von  einem,  mit  den  Hörnern  rcihlsgckehrlen  Halbmonde 
begleitet  ist ; 5 in  Rolli  eine  goldene  Krone , aus  welcher  ein  rechtsgekebrter  und 
gekrönter  silberner  Greif  mit  einer  blauen  Kugel  in  der  rechten  Klaue  aufwächst, 
und  t>  und  8 in  Blau  ein  recbtsgewendcler,  gekrönter,  goldener  Greif.  — Leber 
der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  der  Krone  des  rechten 
Helmes  steht  einwärtsgekehrt  der  Löwe  des  1.  und  9.  Feldes;  der  mittlere  Helm 
trägt  den  Adler  des  2.  und  4.  Feldes,  und  aus  der  Krone  des  linken  Helmes 
wächst  der  geharnischte  Arm  des  3.  und  7.  Feldes  mit  Pfeil  und  Säbel  auf.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  in  der  Mitte  schwarz  und  golden,  und 
links  roth  und  silbern.  Wie  eben  angegeben , wird  neuerlich  dieses  Wappen  be- 
schrieben und  ahgebildet,  doch  sind  Wissgrills  (II.  S.  292)  Angaben  keineswegs  zu 
übersehen.  Derselbe  sagt : das  Gescblechtswappen  ist  ein  vierfeldriger  Schild, 
t und  4 in  Gold  ein  gekrönter  schwarzer  Adler  mit  ausgcbrcitelen  Flügeln,  wel- 
cher aus  einer  unten  liegenden,  goldenen,  offenen  Krone  sich  emporsebwingt ; 2 und  3 
in  Rlau  auf  einem  silbernen  Hügel  eine  goldene,  offene  Krone , über  welcher  ein 
wachsender,  gekrönter,  silberner  Greif  mit  licrausgeschlagener  rotlier  Zunge  auf- 
sleigl , welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  eine  goldene  Kugel  emporbält  (ur- 
sprüngliches Geschlechtswappen).  Auf  der  den  Schild  bedeckenden  goldenen  Gra- 
fenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  den  gekrönte'n 
schwarzen  Adler  des  1.  und  4.  Feldes,  der  mittlere  auf  einem  dreifachen  grünen 
Hügel  ein  glattes,  goldenes  Kreuz,  und  der  linke  den  aufslcigenden,  einwärtsschcnden, 
gekrönten,  silbernen  Greif  des*2.  und  3.  Feldes,  welcher  in  der  rechten  vordem 
Pranke  die  goldene  Kugel  hält.  Die  Helindecken  sind  rechts  golden  und  schwarz, 
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links  silbern  und  blau.  — Nach  Tyroffs  N.  A.  W.-W.  (II.  2,  1141  ist  der  Schild 
ebenfalls  quadrirt.  Im  I.  und  4.  blauen  Felde  sicht  einwärlsgekebrt  ein  gekrön- 
ter, goldener  Greif  in  einer  auf  einem  Hügel  ruhenden  Krone.  Die  goldene  Kugel 
hält  im  1 Felde  der  Greif  mit  der  linken,  im  4.  mit  der  rechten  Vorderpranke. 
Feld  2 und  3 sind  rollt  und  zeigen  einwärlsgekebrt  den  oben  beschriebenen  schwar- 
zen Adler  auf  der  Krone.  Den  Schild  bedeckt  eine  7periige  Krone. 

Sehr  alle,  ursprünglich  aus  Dalmatien  und  Bosnien,  von  dem  ehe- 
maligen vornehmen  Geschlechte  Suadich  stammende  Familie,  welche  seit 
dem  12.  Jahrhundert,  zu  dessen  Ende  Iwanus  de  Suadich  vorkommt,  im 
Besitze  der  Grafschaften  Tininio,  Hudina  und  Czettina  war,  und  seit  1290 
durch  die  Söhne  des  Andreas  Grafen  zu  Hudina  und  Czettina  den  jetzigen  Na- 
men : Draskovieh  fuhrt.  Durch  den  Einbruch  der  Türken  in  die  genannten 
Lander , nach  der  Mohacser  Schlacht , gingen  die  erwähnten  Herrschaften 
in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts  verloren,  und  die  Familie  begab 
sich  nach  Croatien,  wo  dieselbe  1569  vom  Kaiser  Maximilian  II.  mit  den 
Herrschaften  Trakostyän  (Drachcustein)  und  Klenovnik  belehnt,  sowie  in 
den  Rcichsfreiherrenslatid  erhoben  wurde.  Letzteren  bestätigte  Kaiser 
Uudolph  11.  1592  dem  ganzen  Geschlechte  von  Neuem.  Den  Reichsgrafen- 
sland  erhielt  die  Familie  im  Jahre  1032  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  in  der 
Person  des  Banns  in  Croatien,  Johann,  später  Palalinus  in  Ungarn  (s.  unten). 

Die  Familie  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  weiter  ausgebreitet,  ist  zu 
grossem  Grundbesitz  gelangt,  und  durch  eine  grosse  Zahl  ihrer  Glieder, 
der  Träger  hoher  geistlicher  und  weltlicher  Würden , zu  grossem  Ausehen 
gekommen.  Paulinus  Draskovieh  starb  1322  als  Bischof  von  Scardana  und 
wurde  später  selig  gesprochen,  und  Georg  Draskovieh ,' Bischof  von  Fünf- 
kirchen und  Agrant  und  Gesandter  des  Königreichs  Ungarn  auf  dem  Triden- 
t mischen  Coucil,  später  Cardinal,  Erzbischof  von  Colocsa  und  Bischof  von 
Raab,  sowie  kais.  Statthalter  in  Ungarn,  starb  1588  (nicht  1587).  Der 
Neffe  des  Letzteren , Johann  Drask  — Sohn  des  Freiherrn  Caspar  — gest. 
1610,  war  Banns  von  Croatien  und  Vicepräsident  des  Hofkriegsraths.  Von 
demselben  stammte  aus  der  Ehe  mit  Eva  v.  Isluanffy  Johann,  gest.  1648, 
Palatinus  von  Ungarn,  verm.  mit  Barbara  Gräfin  Turzo  v.  Belhlen-Falva, 
dessen  älterer  Sohn  Nicolaus,  Judex  Curiae  von  Ungarn,  1687  starb.  Wie 
angegeben,  läuft  durch  in  der  Geschichte  Ungarns  sehr  berühmte  Glieder 
aus  diesem  Geschlechte  die  Stammreihe  bis  in  die  neueste  Zeit  fort.  Des 
erwähnten  Nicolaus  Stamm  erlosch  mit  dein  Enkel  Johann,  dem  Sohne  des 
Adam  Franz,  im  Jahre  1779,  der  von  dem  jüngeren  Bruder  des  Nicolaus, 
Johann  (in  der  vollständigen  Familiengeschichte:  Johann  VIII.)  gepflanzte 
Stamm  aber  blüht  noch  jetzt.  Johann  (MIL),  gest.  1692,  k.  k.  Geh.  Rath, 
Kämmerer,  General-Feldmarschall-Lieutenant  und  Cubirulariorum  Regalium 
Magister,  sowie  Oberstkämmerer  des  Königreichs  Hungarn,  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Maria  Magdalena  Gräfin  v.  Nädasdy  nur  einen  Sohn  gleichen  Namens : 
Johann  (IX.),  gest.  1733,  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  Hofkriegsrath, 
General-Feldzeugmeister  etc.,  verm.  4.Febr.  1704  mit  Maria  CatharinaGrä- 
fih  v.  Brandis.  Von  den  zwei  Söhnen  des  Letzteren  pflanzte  der  Jüngere, 
Johann  Casimir,  das  Geschlecht  fort.  Derselbe,  geh.  4.  März  1716,  gest. 
im  Oct.  1765,  zuletzt  k.  k.  General-Feldzeugntcister,  Geh.  Rath  und  com- 
mandirender  General  in  Siebenbürgen,  halte  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Gräfin 
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v.  Nädasdy  drei  Söhne:  Johann  (XI),  Franz  und  Joseph,  lieber  diese  drei 
Söhne  gicbt  Wissgrill  (II.  S.  291)  Folgendes  an:  Johann  (XL),  k.  k.  Käm- 
merer und  gewesener  Oberst,  vermählte  sieb  mit  Apollonia  Freiin  v.  Mala- 
linszki,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  diu  Söhne  Johann  und  Georg;  Franz, 
k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Jankovich,  und 
aus  der  Ehe  desselben  sind  die  Söhne  Franz,  Joseph,  Johann,  und  die  Töch- 
ter Susanna,  Eleouora,  Barbara  und  Anna  entsprossen;  Joseph,  1776  mit 
Elisabeth  v.  Damiansics  vermählt,  ist  25.  Aug.  1785,  mit  Hinterlassung 
zweier  Töchter,  gestorben.  Diese  Angaben  Wissgrills , welche  wichtiger 
sind,  als  das  von  Lehotzky  P.  II.  p.  104 — 106  (Iber  diese  Familie  Gelieferte, 
ergehen  — die  Familie  kommt  jetzt  in  zwei  Stämmen  vor  — den  Anschluss 
der  jetzigen  Glieder  des  ersten  Stammes  ganz  zweifellos.  Die  heideu  ange- 
führten Söhne  Johanns  (XI.),  Johann  und  Georg,  sind  die  beiden  Bruder  die- 
ser Namen,  welche  unten  genannt  werden.  Der  Anschluss  der  jetzigen 
Glieder  des  zweiten  Stammes  wird  durch  Wissgrills  Millheilungen  genau 
nicht  ermöglicht.  Es  liegt  nur  die  Yermulhung  sehr  nahe,  dass  die  Grafen 
Franz,  Georg  und  Carl,  Gebrüder,  von  einem  der  oben  genannten  drei 
Söhne  des  Grafen  Franz  stammen,  und  dass  Wissgrill  den  Namen  der  Gräfin 
Antonia  (s.  unten)  nicht  richtig  angegeben  habe.  — Die  von  v.  Schönfeld 
(I.  224)  gelieferte  Ahnentafel  der  Juliaua  Gräfin  v.  Draskovics  ergiebt  nur 
neue  Bedenken.  Diese  Ahnentafel  ist  folgende:  Johann  (VIII.)  Graf  Drasko- 
vics v.  Trakostyän ; Gemahlin : Maria  Magdalena  Gräfin  v.  Nädasdy.  — Jo- 
hann (IX.) ; Gemahlin : Maria  Catharina  Gräfin  v.  Brandis.  — Joseph  Casimir  ; 
Gemahlin:  Susanna  Freiin  v.  Malatinszkv. — Franz;  Gemahlin:  Maria  Anna 
v.  Jankovics.  — Juliaua,  geh.  13.  Oct.  1786,  verm.  11.  Oct.  1806  mit 
Johann  Reichard  Joseph  Grafen  v.  Salburg,  und  gest.  19.  Mai  1810. 

Das  jetzige  Haupt  des  ersten  Stammes  der  Familie  ist: 

JOHANN  Reichsgraf  Draskovich  v.  Drachenstein  (Trakostyän),  geh. 
20.  Oct.  1770,  Herr  der  Herrschaft  Rechicza,  k.  k.  Kämmerer  und  Gell. 
Rath,  Herr  und  Landstaml  in  Oesterreich  unter  der  Ens,  verm.  9.  Juli  1808 
mit  Franziska  Freiin  Kulmer  v.  Rosenpichl,  geh.  4.  März  1788.  — Der 
Bruder  des  Grafen  Johann  ist:  Graf  Georg,  geh.  1773,  Herr  der  Herrschaft 
Bosa-Kovina,  k.  k.  Kämmerer,  Wiltwer  seit  20.  Febr.  1830  von  Anna  Freiin 
v.  Orczy.  Aus  dieser  Ehe  leben  drei  Söhne,  die  Grafen:  Stephan,  geh. 
31.  Aug.  1804,  Johann  Nepomuk,  geh.  22.  April  1806,  und  Theodor,  geh. 
1818,  sowie  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Lkocadib,  geh.  1809,  verm. 
1835  mit  dem  kais.  russ.  Slaalsralh  v.  Viollier,  vormal.  Geschäftsträger  in 
der  Schweiz,  und  Gräfin  Caroline,  geh.  1811,  verm.  1832  mit  Friedrich 
Freiherrn  v.  Mont  hach,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. 

Das  Haupt  des  zweiten  Stammes  der  Familie  ist: 

Graf  FRANZ,  geh.  5.  Juli  1 803,  Herr  der  Herrschaften  Gritnliof,  Opeka 
und  Kastellanicz,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  19.  März  1827  mit  Clotilde  Freiin 
Kulmer  v.  Rosenpiclil,  geh.  8.  Fchr.  1809,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter 
stammt:  Gräfin  Ferdinandine,  geh.  1.  Juli  1833,  verm.  7.  Juni  1852  mit 
Marcus  Grafen  v.  Bomhclles  (s.  S.  37).  Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Franz 
sind:  Graf  Georg,  geh.  31.  Aug.  1805,  Herr  der  Herrschaften  Klenovnik 
und  Trakoslyän , k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall -Lieutenant  in  d.  A., 
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verm.  28.  Juli  1 840  mil  Sophie  Gräfin  Baillet  v.  Latour  — Schwester  des 
Grafen  Carl  Theodor  (s.  Bd.  II.  S.  15)  — geb.  4.  Scpt.  1817  — und  Graf 
Carl,  geb.  19.  Mai  1807,  Herr  der  Herrschaften  Biszigh  und  Nagy-Buko- 
vics,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  7.  Aug.  184  I mit  Elisarbth  Gräfin  Batlhyänv- 
Straltmann,  geb.  16.  Mai  1820,  aus  welcher  Ehe  zwei  Siihne  sUmtncn, 
die  Grafen:  Philipp,  geb.  27.  Aug.  1842,  und  Johann,  geb.  19.  Nov.  1844. 
— Vom  Vater  der  Grafen  Franz  Georg  und  Carl  leben  zwei  Schwestern, 
Gräfin  Antonia,  verw.  Gräfin  Seeau,  und  Anna,  geb.  1775,  verm.  zuerst 
mit  Freiherrn  v.  Mesko,  und  später  mit  Franz  v.  Berlholdv,  k.  k.  Major.  ' 


Grafen  v.  Drohojowski  zu  Droüojow. 

fiattiolifrf).  Orftcrrcidj. 

Besitz:  iu  Galizien  die  Herrschaften  Krukieoice,  Loncko , Ualice,  Uelaoowice,  Lacka-Wola 
Tamonowlce  und  Jordonöwka. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  rothen  Mittelschild  drei 
unter  einander  stehende,  abgekürzte,  silberne,  geflutete  Querbalken  (Slammwappen : 
Korczak).  1 in  Roth  drei  gekreuzte  goldene  Lanzen:  die  Spitzen  der  beiden  ins 
Andreaskreuz  gelegten  Lanzen  stehen  nach  oben , die  der  dritten  darüh  er  gelegten 
Lanze  nach  unten  (Lapcz^nskich) ; 2 in  Roth  ein  goldenes  Nagclkreuz  (Okolski 
nennt  dieses  Wappenbild  stets  ein  Schwert  ohne  Knopf),  welches  am  Nagelende 
von  zwei  auswärtsgekehrten  eisernen  Handhaben  oder  Hakenklammern  (ansae  fer- 
rcae)  beseitet  ist  (Cbolews);  3 in  Roth  ein  vorwärts  gekehrter,  goldener  Büffels- 
kopf, welcher,  nach  dem  linken  Horne  zu,  von  oben  nach  unten  mit  einem  Schwert 
scbragrechls  durchstochen  ist  (Pomian),  und  4 ebenfalls  in  Roth  ein  goldenes 
Nagelkreuz,  nach  unten  von  zwei  die  Hörner  auswärtskehrenden  Halbmonden  be- 
seitet (Ostoja).  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone  und  auf  derselben  stehen  vier 


Digitized  by  Google 


UIUFKN  V.  DltOUOJOWSKI  ZU  UROHtMOW. 


91 


gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  einen  wachsenden,  einwärtsgekehrten,  schwarzen 
Bock  (zu  Feld  1 gehöriger  Hehn);  der  zweite  einen  goldenen  Kahn,  aus  welchem 
ein  einwärlssebender,  goldener  Bracke  aufwärhsl,  w elcher  die  Vorderpfoten  auf  den 
Schnabel  des  Kahns  setzt  (Helm  des  Staminwappens) ; der  dritte  fünf  Straussen- 
fcdern,  rolh,  silbern,  roth,  silbern,  rotb  (zu  Feld  2 und  4 gehöriger  Helm : nach 
Okolski  führt  sowohl  das  Haus  Cholcwa,  wie  das  Haus  Ostoja  auf  dem  Helme  drei 
Straussenfedern),  und  der  linke  einen  geharnischten  Arm,  welcher  in  der  Faust  ein 
Schwert  nach  aussen  und  oben  schwingt  (zu  Feld  3 gehöriger  Helm).  Die  Helm- 
decken sind  rechts  roth  und  golden,  links  blau  und  silbern.  — Auf  dem  Helm  des 
Slammwappcns  steht  nach  Einigen  Kopf  und  Hals  eines  linkssehenden  silbernen 
Bracken  mit  güldenem  Halshande. 

Sehr  alte  und  angesehene  Familie  Alt-Polens,  aus  welcher  1440 
Athanasius  Drohojowski  als  Bischof  in  Przemysl  genannt  wird.  An  diesen 
in  der  älteren  polnischen  Geschichte  sehr  bekannten  Namen  reihen  sich  in 
der  späteren  die  Namen  vieler  anderen  Glieder  dieser  Familie  an , welche 
die  Träger  hoher  geistlichen  und  weltlichen  Würden  waren,  denn  in  den 
Stammtafeln  des  Geschlechts  kommen  vier  Bischöfe,  ein  Grossreferendar, 
sieben  Caslellane  etc.  vor.  — Was  die  neuere  Stammrcihe  anlangt,  so  war 
Airroiaus  Drohojowski , Castellan  von  Przemysl , welcher  vom  Kaiser  Jo- 
seph II.  im  Jahre  1783  den  Grafenstand  erlangte,  gest.  1789,  'mit  Eva 
v.  Konorska  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Onuphrius,  gest.  1808, 
verm.  mit  Honorata  Gräfin  Baworowska , und  der  Sohn  desselben  ist  das 
jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie  : 

JOHANN  Graf  Drohojowski  zu  Drohojow,  geh.  1787,  früher  Offizier 
in  der  polnischen  Armee,  verm.  mit  Angelica  v.  Rostworowska,  gest.  1839. 
Aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn:  Graf  Severin,  geh.  1819,  so  wie  drei 
Töchter , die  Gräfinnen : Maria  , geh.  1815,  verm.  mit  Leon  Freiherrn 
v.  Brunicki,  Sophie,  geh.  1825,  verm.  mit  Herrn  v.  Kalm-I’odoski,  und 
Caroline,  geh.  1827.  — Der  Bruder  des  Grafen  Johann  ist  Graf  Severin, 
geh.  1791,  gewes.  Oflizicr  in  der  polnischen  Armee,  verm.  mit  Henriette 
Gräfin  Baworowska  (s.  S.  13),  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die 
Grafeu:  Joseph,  geh.  1829,  Sigismund,  k.  k.  Oflizicr  in  tl.  A.,  und  Casimir, 
geb.  1S35.  — Die  Schwester  der  Grafen  Johann  und  Severin,  GräGn  Ca- 
roline, geh.  I7S4,  ist  mit  Joseph  Grafen  Komorowski,  k.  k.  Kämmerer, 
vermählt. 
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GRAPEN  V.  IMJHSKY-TRZEBOMISUTZ. 


Grafen  v.  Dubsky-Trzebomislitz. 

Katl)0lifd).  Ocftctrfirf). 

Besitz : in  Mahren  die  Herrschaft  Lissilz  im  Kreise  Brünn;  die  Herrschaft  Zdisslawitz  und 
Lebedau  im  Kreise  If indisch  elc. 


Wappen  S im  Illauen  Schild  zwei  nebeneinander  siebende,  silberne  UiifTels- 
liürner,  von  welchen  jedes  mil  drei  auCgeschlagenen  natuiTarbigen  Menschenhänden 
auswärts  besetzt  ist.  Ucbcr  der  Grafenkrune  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm , auf 
welchem  die  mil  den  Menschenhänden  besetzten  Uiiffelshörner  des  Schildes  stehen. 
l)ie  Helmdecken  sind  silbern  und  blau.  — Auf  der  Abbildung,  welche  die  Supple- 
mente zuin  Sichmachcr  (XII.  17)  geben,  erscheinen  die  Menschenhände  deutlich 
als  Klammen,  welche  aus  der  Aussenseile  der  Hörner  hervorbreeben. 

Sehr  alle  böhmische  Familie,  welche,  wie  Gauhe  anniiiiint,  wohl  aus 
Ungarn  nach  Böhmen  gekommen  ist  und  sich  aus  Böhmen  nach  Mähren 
gewendet  und  in  dieser  Markgrafschaft  weit  ausgebreitet  hat.  Ritter  dieses 
Namens  kommen  in  Böhmen  schon  10S1  vor,  und  später,  im  Jahre  1319, 
wird  von  Baibin  Georg  Staro  Dubski  zu  denen  gerechnet , welche , wegen 
Tapferkeit  im  Felde , vom  König  in  Böhmen  zu  Rittern  geschlagen  wurden. 
Seit  1413  linden  sich  Glieder  der  Familie  unter  den  mährischen  Ständen. 
Henricus  Dubski  war,  nach  Baibin,  unter  den  Schiedsrichtern,  welche 
König  Ladislaus  in  Böhmen,  nachdem  derselbe  1454  den  ersten  Reichstag 
in  Prag  gehalten,  zur  Schlichtung  der  Streitigkeiten  im  Königreiche  er- 
wählte. — Der  Freiherrensland  kam  vom  Kaiser  Rudolph  II.  1608  in  die 
Familie.  In  den  mährischen  Religionskriegen  verlor  dieselbe , wie  so  viele 
andere  Familien , alle  Güter  durch  Einziehung , und  bald  darauf  sind  die 
böhmischen  Linien  erloschen.  Die  mährischen  blühten  fort.  Im  Anfänge 
des  1 8.  Jahrhunderts  war  namentlich  Ferdinand  Leopold  Dubski  Freiherr 
zu  Slrcbomislitz  sehr  bekannt.  Derselbe,  k.  Statthalter  in  Böhmen,  wurde 
1714  nach  vielen  Streitigkeiten  zum  Grossprior  in  Böhmen  als  Nuntius 
generalis  des  Malteserordens  vom  Papste  Clemens  XL  erwählt  und  im  fol- 
genden Jahre  vom  Kaiser  Carl  VI.  bestätigt.  Der  Genannte  war  zugleich 
kais.  Obers i— Vire- Admiral  und  starb  1721.  Den  Grafcnsland  erhielt  zuerst 
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vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich  im  Jahre  1810  Freiherr  Franz 
v.  Dnbsky-Trzehomislilz , gest.  25.  Aiig.  1812,  k.  k.  kanyperer  und  Geh. 
Kath.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Antonie  Piali  v.  Dimowitz,  Frau  auf 
Lissilz  und  Dimowitz,  geb.  14.  Sept.  1772,  gest.  4.  Jan.  1843,  staunnl 
das  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie:  Graf  Emanuel  Leopold  Udalrich  (s.  un- 
ten). ln  die  zweite  Linie  der  Familie  ist  der  österreichische  Grafenstand 
1843  in  der  Person  des  jetzigen  Hauptes  derselben  gelangt.  Die  dritte 
Linie  bh'lht  im  Freiherrenstande. 

Der  jetzige  Personalbestand  aller  drei  Linien  ist  folgender: 

I.  Linie.  EMANUEL  Leopold  L'dalrjch  Graf  Dubsky,  Freiherr  von 
Trzebomislitz  — Sohn  des  Grafen  Franz  — geh.  20.  Febr.  1806,  Herr 
auf  Lissitz,  vertu.  12.  Juni  1833  mit  Mathilde  Johanne  Seraphine  Gräfin 
und  Herrin  v.  Zicroliu,  Freiin  v.  Lilgenau  — Schwester  des  Grafen  Zdenko 
Ernst  (s.  Bd.  11.  S.  717)  — geb.  27.  Nov.  1808.  Aus  dieser  Ehe  stam- 
men sechs  Söhne,  die  Grafen:  Guido  Buhuslaw  Ernst,  geh.  19.  März  1835, 
Erwin  Buhuslaw  Anna,  geh.  23.  Juni  1836,  Oscar  Bohuslaw  Elisabeth, 
geb.  6.  April  1839,  Zbyno  Bohuslaw  Anton,  geb.  28.  Juli  1840,  Alphons 
Bohuslaw  Alois,  geb.  22.  Scpt.  1843,  und  Richard  Bohuslaw  Wilhelm 
Emanuel,  geb.  20.  Febr.  1845  — und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Maria, 
geb.  1.  Febr.  1847,  und  Ulrica,  geb.  6.  Juni  1850. 

II.  Linie.  FRANZ  Graf  Dnhsky,  Freiherr  von  Trzebomislitz,  geb. 
24.  Febr.  1784,  Herr  auf  Zdisslawitz  und  Lebedau,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major  in  d.  A. , verrn.  in  erster  Ehe  mit  Conradine  Freiin  v.  Sorgenthal, 
gest.  21.  Mai  1825,  in  zweiter  mit  Maria  1‘anncr-  und  Reichs -Freiin 
v.  Vockel  auf  Manschalz,  gest.  2.  Ort.  1830,  in  dritter  mit  Eugenie  Freiin 
v.  Rartenstcin,  gest.  2.  Juni  1837,  und  in  vierter,  21.  Juni  1840  mit  Xa- 
verine Gräfin  Kolowrat-Krakowsky  — Tochter  des  Grafen  Franz  Xaver 
(s.  Bd.  I.  S.  459)  — geh.  11.  Nov.  1808.  Aus  zweiter  Ehe  leben  zwei 
Töchter:  Gräfin  Friederike,  geb.  25.  Juli  1829,  verm.  16.  Sept.  1848  mit 
August  Leopold  Grafen  v.  Kinsky  (s.  Bd.  I.  S.  443),  und  Gräfin  Maria, 
geb.  11.  Sept.  1830,  verm.  3.  Juli  1848  mit  Moritz  Freiherrn  Ebner 
v.  Eschenhach,  k.  k.  Ingenieur-Haiiplmann.  Aus  der  dritten  Ehe  stammen, 
neben  einer  Tochter,  Gräfin  Sophie,  geb.  28.  Oct.  1835,  zwei  Söhne:  Graf 
Adolph,  geh.  6.  März  1833,  k.  k.  Oherlieulenanl , und  Graf  Victor,  geh. 
6.  März  1834,  k.  k.  Lieutenant,  und  aus  der  vierten  Ehe  lebt  ein  Sohn: 
Graf  Heinrich,  geh.  29.  Juli  1847,  und  eine  Tochter,  Gräfin  Julie,  geb. 
27.  April  1841.  — Die  Schwester  des  Grafen  Franz,  Helene  Frciin 
Dubsky  v.  Trzebomislitz,  geb.  23.  Juli  1782,  ist  seit  1821  Wittwe  von 
dem  k.  k.  Feldmarsehall-Lieulenant  im  Ingenieur-Corps,  Freiherrn  Ebner 
v.  Eschenbach. 

III.  Linie.  Vom  Freiherrn  Heinrich  Dubsky  v.  Trzebomislitz  — Ge- 
schwisterkinde der  Grafen  Emanuel  und  Franz  — gest.  1834,  lebt  ein 
Sohn:  Freiherr  Ottocar,  geb.  19.  Nov.  1825,  k.  k.  Lieutenant,  und  eine 
Tochter,  Freiin  SIdoma,  geh.  22.  Febr.  1832. 
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GRAFEN  V.  EICKSTEDT-PETERSWALDT. 


Grafen  v.  Eickstedt-Peterswaldt. 

üatboliftt).  fJrrufitn. 

Besitz  in  Pommern:  die  Güter  Hohenholz,  Rothen  - Klempenow  im  Rnndower  Kreise  und 
Eicksledl,  Damm,  Wollin  und  Ziemkendorf  in  der  Uckermark. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Milteischild.  Int  goldenen  Miltelscliild 
zwei  schwarze  Querbalken , von  welchen  der  obere  mit  zwei , der  untere  mit  einer 
goldenen  Rose  belegt  ist  (Eickstedt).  1 und  4 in  Roth  ein  silberner  Querbalken, 
welcher  mit  einem  rechtssebenden , schwarzen , wilden  Scbweinskopf  mit  Itervor- 
stehender  Bewehrung  belegt  ist  (Peterswaldl) ; 2 und  3 in  Dlau  ein  goldener,  tiber  sich 
gekehrter  Schlüssel,  dessen  bald  rund,  bald  herzförmig  zulaufender  Ring  unterwärts,  . 
der  Rar!  aber  oberwärts  und  links  gekehrt  ist  (wegen  der  Erbkämmercrwürde  in  Vor- 
pommern). Auf  dem  Schilde  stehen  über  der  Grafenkrnne  drei  Helme,  von  welchen 
der  rechte  und  linke  gekrönt  sind.  Der  rechte  Helm  tragt  zwei  von  Silber  und 
Rollt  quer  mit  gewechselten  Tincturen  getheilte  BülTslshörner  (Pctcrswaldlscber 
Helm);  der  zweite  Helm  (welcher  bisweilen  nach  Lackabdrücken  mit  einem  golde- 
nen und  schwarzen  Wulste  bedeckt  ist)  trägt  einen  dicken,  oben  ahgeltauenen 
Eirhenstomm,  aus  welchem  an  jeder  Seile  ein  Zweig  mit  mehreren  Blättern  hervorge- 
sprosst ist  und  auf  welchem  oben  ein  rechtssehender  grüner  Papagei  mit  goldenem 
Halshande  sitzt,  der  iin  Schnabel  einen  goldenen  Ring  hält  lEickstcdtscher 
Helm  , und  der  dritte  einen  Pfauenschweif,  welcher  mit  dem  Schlüssel  des  2.  und 
3.  Feldes  belegt  ist.  Die  Helmdecken  sind,  rechts  rollt  nnd  silbern,  in  der  Mitte 
schwarz  und  golden,  und  links  blau  und  golden,  und  den  Schild  hallen  zwei  ein- 
wärtssebende  goldene  Löwen.  — So  giebl  auch  das  Wappenb.  d.  preuss.  Monarchie 
|l.  30)  dieses  Wappen,  lässt  aber  den  Wulst  auf  dem  mittleren  Helm  weg  und 
tingirt  sämmlliche  Helmdecken  schwarz  und  golden.  — Dienemann  (S.  349.  No.  81) 
und  die  Supplemente  zum  Siebmacher  (VI.  9)  setzen  auf  alle  drei  Helme  gräfliche 
Kronen,  theilcn  die  Hörner  auf  dein  rechten  Helme  quer  von  Gold  und  Roth, 
lassen  aus  dem  Stamme  nur  rechts  einen  Zweig  mit  7 grünen  Blättern  hervor- 
kontsien  und  bestimmen  die  Helmdecken  rechts  und  links  roth  und  silbern  und  in 
der  Mitte  schwarz  und  golden.  — Was  noch  das  Wappen  derer  v.  Peterswaldt 
( Peters wald,  Peterswalt)  anlangt,  so  kehrt  Scbannat  (Client.  Fuld.  p.  1391  den 
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Scliwrinskopf  links  und  gielit  auf  dam  Holme  rechts  ein  sillyrnca,  links  ein  rolbcs 
Hurn  an.  Sinapius  (S.  ti'J'JI  liugirt  das  reckte  Hum  golden,  das  linke  rotb,  und 
gielit  güldene  und  rotlie  ilelmdecken  an,  setzt  aber  auch  hinzu:  „Andere  haben 
den  Schild  rolh,  den  Balken  silbern,  das  vordere  Bflffelshorn  weiss,  Ilelmdecken 
weiss  und  rotb.  Noch  Andere  gehen  das  fordere  Horn  rolh,  das  hintere  schwarz.“ 

Die  in  dem  18.  Jahrhundert  vorgekommenen  Grafen  v.  Eickstedt- 
Peterswaldt,  so  wie  der  jetzige  Graf  dieses  Namens  (s.  unten),  sind  Spros- 
sen aus  dem  Geschlechtc  derer  v.  Eickstedl,  und  der  Beiname:  Peterswaldt 
ist  durch  Erbschaft  in  Folge  testamentarischer  Verfügungen  eines  Gliedes 
der  Familie  v.  Peterswaldt  hinzugekommen.  Die  Familie  v.  Eickstedl  (Eiek- 
slädt,  Eichstädt)  ist  ein  sehr  altes  und  angesehenes,  ursprünglich  thürin- 
gisches Geschlecht.  Eine  Linie  desselben  ging  in  das  Magdeburgische  und  in 
die  Allmark  über,  eine  andere  kam  mit  Herzog  Albrccht,  dem  Bär,  nach 
Brandenburg,  machte  sich  in  der  Milteimark  ansässig  und  breitete  3ich  bald 
in  Pommern  weit  aus ; die  dritte  blieb  in  Thüringen,  und  aus  derselben  ging, 
nach  der  Annahme  Mehrerer,  die  berühmte  Familie  Vitzthum  v.  Eckstädl 
hervor.  — Conrad  v.  Eickstedl , Kriegsrath  und  Abgesandter  dt»  Kaisers 
Lothar  II.,  des  Sachsen  (1 125—  1 137),  wurde  in  Halle  getüdtet,  worauf 
der  Kaiser  die  Stadt  belagerte  und  die  Thäler  zur  Strafe  zog.  Johann  war 
Kriegsoberst  des  Kaisers  Heinrich  VI.  und  fünf  Jahre  Marschall  desselben, 
und  Georg  wurde  1 324  Bischof  zu  Camin.  — Von  den  vielen , im  Laufe 
der  Zeit  durch  Verbreitung  in  den  Marken,  Pommern,  Sachsen,  Däne- 
mark etc.  entstandenen  Linien  war  und  ist  die  pommersche  die  ausgedehn- 
teste. Die  gesaramten  pommerschen  Glieder  der  Familie  gehören  eigentlich 
zur  Clepenowsehen  Linie  und  besitzen  die  gesammte  Hand  an  den  Lehen 
derselben,  doch  hat  sich  die  pommersche  Linie  nach  den  Besitzungen  in 
die  Clepenowsche,  Ilohenholzsche,  Coblenzsche,  Tantowschc  etc.  Linie  ge- 
schieden. In  Pommern  wurde  übrigens  die  Familie  zu  den  sogenannten 
Schlossgescssenen  gerechnet,  welche  ihre  Aflerlehnleute,  nach  Micraelius 
die  v.  Pfuhl  und  v.  Kütteritz  in  der  Mark,  hatte,  auch  stellt  der  Familie  das 
Erh-Kämmcreramt  von  Pommern  zu.  — Die  Familie  v.  Peterswaldt  (Petcrs- 
wald)  ist  ein  alles,  ursprünglich  schlesisches  Geschlecht  und  als  solches 
von  Sinapius  (Schics.  Curios.  I.  S.  ti!)9)  näher  abgehandelt  worden,  auch 
lindct  sich  dasselbe  bei  Schannal  (Client.  Fuhlens,  p.  139).  Arnold  de  Pe- 
terswald  kommt  schon  1322  urkundlich  vor.  In  Siehmachers  Wappenhuch 
(1.  64,  6)  ist  der  Schild  des  Wappens  so,  wie  bei  Schannal,  der  Helm- 
schmuck  aber  und  die  Decken,  wie  bei  Sinapius,  angegeben. 

Was  nun  die  Grafen  v.  Eickstedt-Peterswaldt  anlangt,  so  war  Fried- 
rich Wilhelm  v.  Eieksledt,  Herr  auf  Coblenz  und  Krugsdorf,  k.  preuss. 
Landralh,  der  Vater  zweier  Sühne.  Der  jüngere  derselben,  ebenfalls  Fried- 
rich Wilhelm  v.  Eickstedl,  geh.  7.  Sept.  1704,  welcher  2.  März  1756  zur 
Würde  eines  k.  preuss.  w.  Geh.  Slaatsministers,  Grand-maitre  de  la  Gar- 
derobe etc.  gelangte,  wurde  vom  König  Friedrich  II.  von  Preussen  28.  Jan. 
1753  mit  seinem  Nellen,  August  Ludwig  Maximilian  v.  Eickstedl  — Sohn 
des  Philipp  Maximilian  v.  Eickstedl  — , nachmals  Oberhofmeisler,  Erbkäm- 
merer  von  Pommern  etc.  mit  dem  Beinamen:  v.  Peterswaldt  in  den  Gra- 
fensland  erhoben.  Der  Name  Peterswaldt  kam  her  von  einem  mütterlichen 
Oheim  des  ersten  Grafen  v.  Eickstedt-Peterswaldt,  dem  hannov.  Oberstall- 
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Meister  v.  Peters  wajdl,  welcher  den  Minister  zum  Erben  eingesetzt  hatte. 
Letzterer  starb  kinderlos,  und  so  folgte  der  oben  genannte  Neffe,  Graf 
August  Ludwig  Maximilian , im  llesilze  der  Gitter.  Doch  auch  dieser  starb 
kinderlos  und  so  kam  denn  vertragsmassig  das  Majorat  aus  dem  v.  Peters- 
waldlschen  Erbe  an  die  Linie  des  v.  Eickstedtschen  Geschlechts,  welche 
jetzt  im  Resitz  desselben  ist,  nämlich  zuerst  an  Christoph  Friedrich  Ludwig 
v.  Eickstcdt  und  dann  an  den  Sohn  desselben,  Joiian.n  Georg  Ephraim 
v.  Eickstcdt,  welcher  der  Vater  des  gleich  anzuftlhrenden  Grafen  Friedrich 
ist.  Nach  einer  vom  Kitnig  von  Preussen  genehmigten  Stiftung  des  letzt- 
verstorbenen  Grafen  v.  Eirksledl-Pclerswaldt  führte  der  jedesmalige  Be- 
sitzer des  Majorats , welches  ein  auf  Damm  eingetragenes  Capital  ist , das 
gräflich  Eickstcdl-Petcrswaldtsche  Wappen.  Der  jetzige  Inhaber  desselben, 
Friedrich  v.  Eickstcdt,  General  - Landsrhaftsdireetor  und  Erhkämmerer  in 
Pommern,  wurde  vom  Kitnig  Friedrich  Wilhelm  IV.,  15.  Oct.  1840,  in  den 
preussisrhen  Grafenstand  narb  dem  Rechte  der  Erstgeburt  versetzt. 

Der  Personalbestand  der  Familie  ist  jetzt  folgender: 

FRIEDRICH  Graf  v.  Eickstedl-Peterswaldl , Erbherr  auf  Hohenholz, 
Rothen-Klcmpenow  im  Randower  Kreise  und  auf  Eickstädt,  Damm,  Wollin 
und  Zicmkendorf  in  der  Uckermark,  Oberlandcsgcrichtsralh  a.  D.,  General- 
Landschaflsdirector  und  Erhkämmerer  in  Pommern , verm.  in  erster  Ehe 
mit  Jeannelte  v.  Rammint,  gest.  20.  Jan.  1818,  und  in  zweiter,  im  Febr. 

1822,  mit  Mathilde  v.  Berge.  Aus  erster  Ehe  stammen  zwei  Söhne:  Ernst, 
geh.  21.  Dec.  1804,  verro.  mit  Ottilie  v.  Enckevort,  und  Victor,  geh. 
11.  Nov.  1806,  verm.  mit  Luise  v.  Seltzer,  so  wie  eine  Tochter,  Auguste, 
geh.  5.  Sept.  1803,  verm.  31.  März  1823  mit  Ludwig  Grafen  v.  Rittberg 
(s.  Rd.  II.  S.  296).  Die  Tochter  aus  zweiter  Ehe,  Euphemie,  geh.  29.  Mai 

1823,  hat  sich  mit  dem  Freiherrn  v.  Steinacker,  Herrn  auf  Rosenfclde, 
vermählt. 
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Grafen  v.  Elmpt. 

ßotholifd).  preuticii  unb  RufManb. 

Besitz:  in  Curland  ilie  Schwiitroschen  Güter  unil  in  der  Hheinproviui  des  Rittergut  Burg.ni 
im  Krei.e  Anrhen. 


Wappen : im  goldenen  Schilde  eine  rolhc  Lilie,  welche  auf  jeder  der  heiden 
Seiten  mit  einem  grünen,  ein  goldenes  Halsband  tragenden,  linlcsschenden  Papagei 
besetzt  ist.  lieber  der  den  Schild  deckenden  Grafenkrone  steht  ein  gekrönter,  oder 
mit  einem  sechsfachen  von  Gold  und  Roth  gewundenen  Wulste  belegter  Helm,  über 
welchem  die  Lilie  mit  den  Papageien  des  Schildes  zwischen  zwei  goldenen  Ele- 
pbantcnrüsseln  schwebt.  Die  Helmdeckcn  sind  golden  und  rollt.  — Das  Nähere 
über  die  Vereinigung  dieses  gräflichen  Wappens  mit  dem  Wappen  der  russischen 
Familie  v.  Anrep  (s.  unten),  welche  Vereinigung  neuerlich  von  Sr.  Maj.  dem  Kaiser 
von  Russland  genehmigt  wurden,  ist  noch  nicht  bekannt.  — Das  Wappen  der  Fa- 
milie v.  Anrep  zeigt  im  goldenen  Schilde  einen  querliegcnden,  mit  den  Zinken  nach 
oben  gekehrten,  blauen  Kamm.  Auf  dem  Schilde  stellt  ein  gekrönter  Helm,  welcher 
einen  offenen  Adlersflug  trägt,  dessen  rechter  Flügel  golden,  der  linke  blau  ist. 
Zwischen  denselben  schwebt  der  Kamm  des  Schildes.  Die  Helmdecken  sind  blau 
und  golden.  Sehr  genau  giebl  dieses  Wappen  David  Schobert  (Yollst.  Wappenb. 
des  curländ.  Adels.  Lieferung  III.  141). 

Sehr  alle  rheinländische  Familie , welche  ihren  Namen  von  der  Burg 
Elmpt  im  Geldrischen  bei  Erkelenz  fahrt.  Der  spätere  Stammsitz  des  Ge- 
scMechls  war  Burgau  im  Herzoglhum  Jülich  bei  Düren.  Dieser  Sitz  war, 
nach  Fahne  (I.  S.  90),  Lehen  von  Heinsberg  und  hiess  ursprünglich  Au, 
Auwe,  später  Burg  zu  Au,  w'oraus  der  jetzige  Name  Burgau  zusammenge- 
zogett  ist.  — Der  Name  der  Familie  kommt,  so  viel  bisher  bekannt  ist, 
zuerst  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  vor:  es  findet  sich  näm- 
lich in  einer  geldrischen  Urkunde  von  1233  Gohelo  v.  Elmele.  Wilhelm 
v.  Elmpt  wurde  1475  mit  Schloss  und  Herrlichkeit  Burgau  belehnt.  Der- 
selbe war  mit  einer  v.  Auwe,  Erbtochter  zu  Burgau,  vermählt,  und  der 
Sohn  aus  dieser  Ehe,  Johann,  folgte  in  Burgau.  Von  Henrich  Adam  v.  Elmpt 
an  läuft  die  Slammrcihc  ununterbrochen  fort.  Henrich  Adam,  Herr  zu 
Burgau,  belehnt  1560,  fürstlich  jülichscher  Credenzer  von  1572—1577, 
vermählte  sich  1591  mit  Cäeilie  v.  Bongard,  welche  1594  als  Willwe  vor- 
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kommt.  Aus  dieser  Ehe  stammle  Johann  Heinrich,  Herr  zu  Elmpt,  vcmi. 
zuerst  mit  Christine  v.  Frenz,  und  später  mit  Anna  Maria  v.  Iloltorp.  Auf 
Johann  lienrieh  folgt  der  Sohn , Wilhelm,  Herr  zu  Dainincrscheidl,  verm. 
mit  Anna  Margaretha  v.  und  zu  Dammerseheidl , aus  welcher  Ehe  Caspar, 
Herr  zu  Dammerseheidl,  stammte,  dessen  Gemahlin  näher  nicht  bekannt 
ist.  Von  den  drei  Söhnen  des  Letzteren  wurde  der  ältere,  Johann  Maria 
v.  Elmpt  zu  Dammerseheidl,  Herr  zu  Burgau  (s.  Bd.  II.  S.  115),  geh. 
1726,  gest.  10.  Febr.  1802,  k.  russ.  General-Lieutenant  (später  k.  russ. 
Gencral-Feldmarschall) , General-Commandant  in  Liclland,  Erbstarost  zu 
und  auf  Luscliosno  etc. , vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  im 
Reichsvicariate , 25.  Mai  1790,  in  den  Iteiehsgrafensland  erhoben.  Der 
einzige  Sohn  desselben  war  Graf  Philipp,  k.  russ.  General-Lieutenant,  Herr 
auf  Gross-  und  Klein-Schwitlen  in  Curland,  verm.  10.  Mai  1802  mit  Anna 
Magdalena  v.  BaranofT,  seit  1798  verw.  Freifrau  Ritnuingshauseu  v.  Bud- 
berg, geh.  20.  Juli  1777,  gest.  10.  Juni  1S45,  Erbfrau  der  Schwitten- 
sehen Gitter  in  Curland  und  Oherhofnicistcrin  der  Grossfitrslin  Helene  Pau- 
lowna  von  Russland.  Aus  dieser  Ehe  sind  zwei  Töchter  entsprossen.  Die 
ältere,  Gräfin  Anna  Maria,  geh.  1807,  Hoffräulein  Ihrer  Majestät  der  Kai- 
serin Alexandra  von  Russland,  ist  im  Februar  1852  in  Rom  gestorben,  die 
jüngere,  Gräfin  CÄCILIE  PII1LIPP1NE,  geh.  1812,  Hofdame  Ihrer  Majestät 
der  Kaiserin  Alexandra  von  Russland,  hat  sieh  mit  dem  k.  russ.  General- 
Adjutanten  und  General-Lieutenant  Joseph  y.  Anrep  vermählt,  und  der  Be- 
schluss des  k.  russ.  dirigirenden  Senats,  dem  Letzteren  und  seinen  Kindern 
die  Erlaubniss  zu  erlheilen,  Familiennamen , Titel  und  Wappen  der  Grafen 
v.  Elmpt,  wie  angegeben , der  Vorfahren  der  Gemahlin  des  Generals,  mit 
Beibehaltung  des  gegenwärtigen  Familiennamens,  anzunehmen,  ist  von  Sr. 
Maj.  dem  Kaiser  voll  Busslaml  Milte  des  Jahres  1 853  genehmigt  worden. 
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Grafen  v.  Erdödy  zu  Monyorökerek  und 
Monte  Claudio. 

•fiatljolifd).  ©rflrrreiit). 

Besitz:  in  Ungarn  die  Herrsch  a Ben  Atmiyur tikei i*k , Szollu».  Luhlani  /.i . Ituilna  und  Bos* 
säny;  diu  Herrschaft  Khergeny;  du-  llerrscharirii  Ehrrau  , Füliseh,  Boiliciilliurin 
und  Boir«  in  Ungarn,  Novimarof,  Sellin,  Jaska  , Maszlavino  und  Kutina  in  Oroa- 
lien  cic.  elc. 


Wappen:  <|ua<lrirtcr  Schild  mit  Mittelschild.  Im  blauen  Millclscliilde  ein 
rechtssehender,  zelincndiger,  goldener  Hirsch , welcher  aus  einem  scchsspeichigen, 
rollieu,  hinter  einem  dreifachen  grünenden  Hügel  zur  grösseren  Halbe  liervor- 
gehenden  Wagenradc  halb  bervurspringt.  1 in  Hold  ein  gekrönter  schwarzer  Adler; 
2 und  3 in  lllau  zwei  silberne,  wellenförmig  gezogene  Querbalken,  zwischen  wel- 
chen zwei  neben  einanderslehende,  güldene  Sterne  schweben ; 4 in  Huld  eine  <|ua- 
dcrelcinerne  Mauer  mit  oiTenrm  Thor,  auf  welcher  sich  ein  dergleichen  Zinncn- 
lliurm  erhebt.  Leber  dem  Schilde  stehen  drei  geklönte  Helme.  Aus  dem  rechten 
Helme  wächst  ein  geharnischter,  nach  rechts  gebogener  Arm  auf,  welcher  in  der 
Hand  ein  blankes  Schwert  emporhölt,  der  mtlllorc  trägt  den  Adler  des  1.  Feldes, 
und  der  linke  einen  geharnischten,  nach  links  gebogenen  Arm,  welcher  in  der 
Hand  eine  nach  der  rechten  Seite  wehende  rullie  Fahne  hält.  Die  Decken  des 
rechten  Helmes  sind  blau  und  golden,  die  des  mittleren  schwarz  und  golden,  und 
die  des  linken  blau  und  silbern.  Nach  TyrofT  |.N.  A.  W.-W.  II.  163)  sind  Feld  1 
und  4 rolh,  der  Adler  im  I.  Felde  silbern,  und  die  Balken  im  2.  und  3.  Felde 
nicht  wellenförmig.  Mauer  und  Thurm  im  4.  Felde  sind  schwarz  ausgefugt  und 
Herzinnig.  Der  Thurm  hat  drei  (2  und  1)  Fenster,  und  an  jeder  Seite  des  olTenen 
Tliores  ist  eine  runde  OefTnnng.  — F.inc  neuere  Abbildung  aus  der  Familie  tingirt 
das  I.  Feld  rolh,  setzt  auf  den  Schild  .die  Grafenkrone  und  über  dieselbe  einen 
rechts  ton  Silber  und  roth,  links  von  Silber  und  Blau  gewundenen  Wulst,  auf 
welchem,  ohne  die  Helme,  der  Schmuck  der  drei  Helme,  wie  angegeben,  stellt. 
Den  Schild  halten  zwei  einwärlssehcndc  Löwen,  und  die  Devise  ist:  Juslc  Kt 
Sincerc.  Das  Gold  ist,  wie  die  Sterne  und  Feld  4 ergehen,  auf  dieser  Abbildung 
nicht  bemerkt,  und  so  lässt  sich  denn  über  die  Farbe  des  Hirsches  und  des  Bades 
aus  derselben  nichts  entnehmen.  Iler  Hügel,  über  welchem  das  Bad  sich  erhebt, 
fehlt.  — Das  Gcncal.  Taschenb.  der  gräfl.  Hauser  (1848.  S.  193)  sagt:  im  rollten 
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Millelschilde  ein  halbes  silbernes  Bad,  aus  welchem  ein  goldener  Hirsch  hervnr- 
springt.  Das  rolhc  Feld  ist  (s.  auch  unten  die  Grafen  l’alfl'y  v.  Krdödl  wohl  ein 
Irrlhum : aber  die  Farbe  des  Hades  lasst  sich  streiten.  Nach  demselben  Taschen- 
Jmchc  sollen  im  2.  und  3.  Felde  in  Itlau  sich  zwei  silberne  Querbalken  linden, 
welche  in  der  Milte  von  zwei  goldenen  Sternen,  oben  und' unten  aber  von  einem 
dergleichen  begleitet  sein  sollen  So  viele  Abdrücke  dieses  Wappens  auch  der 
Kedaction  bekannt  sind,  so  ist  derselben  noch  nie  ein  Abdruck  vorgekommen, 
welcher  auch  die  Sterne  oben  und  unten  gezeigt  hülle,  immer  schwebten  nur  zwi- 
schen den  Balken  zwei  Slerne.  — Das  W'appenbild  des  Hirsches  hat,  wie  Lehotzky 
angiebt,  die  Familie  nach  Kerehelieh  von  dem  Schlosse  Jelen  im  Kreuzer  Comitat 
angenommen.  Bestäligungsurkunden  des  Wappens  vun  1 ÖSO  für  Thomas  und  Peter 
Erdödy  erklären  das  Wappen  so,  dass  der  Hirsch,  welcher  unter  allen  Thieren  am 
längsten  lebe,  einen  steten,  glücklichen  Erfolg  hcldemnülhiger  Thaten  und  Mässi- 
gnng  der  Begierde  bezeichne.  Das  Rad  zeige  an,  dass  man  in  der  Well  flüchtigem 
Laufe,  welchen  der  Hirsch  habe,  den  edlen  Geschlechlsnamen  erhalten  und  ver- 
herrlichen wolle;  die  drei  gekrönten  Helme  deuteten  auf  Besitz  in  drei  Reichen,  und 
der  Adler  weise  auf  Seelengrösse  und  hervorragendes  Verdienst  hin. 

Eins  der  ältesten  , angesehensten  , ansgelireitet.sten  lind  begütertsten 
Geschlechter  Ungarns,  welches,  wie  Mehrere  angeben,  mit  den  Pälll'ys  (s. 
unten  die  Grafen  PällTy  v.  Erdöd)  einen  Ursprung  hat,  was  so  genommen 
werden  muss,  dass  letztere  Familie  in  Folge  von  Vermählung  Geblüt, 
Namen  und  Wappen  der  Familie  Erdöd  führt.  Das  gräfliche  Haus  zerfiel  in 
zwei  Linien,  die  ältere  und  die  jüngere:  die  erste  wurde  von  Georg  1., 
die  zweite  von  Gabriel  I.  gestiftet.  Beide  waren  Söhne  des  Grafen  Chri- 
stoph I.  Als  gemeinschaftlicher  Stammvater  wird  in  deutschen  genealogi- 
schen Werken  häufig  Thomas  1.  von  Bakacs,  ältester  Solm  des  .Nicolaus 
Kecskess,  welcher  13S9  den  Adel  erhielt,  und  dessen  Bruder,  Franzi, 
von  Erdöd,  das  Prädicat:  Nobilis  de  Szalhmär  verliehen  wurde,  genannt. 
Dagegen  ist  freilich  zu  erinnern , dass  auf  Grund  ungarischer  Geschichts- 
schreiber Lehotzky  (II.  117 — 122)  abweichende  Angaben  macht.  Der- 
selbe hält  den  Nico  laus  (I.)  Erdöd,  von  Erdöd,  einer  DraglBschcn  Besitzung 
im  Szalluuarer  Comitatc  so  genannt,  Caslellan  zu  Kccskc,  für  den  Stamm- 
vater des  Geschlechts,  welchen,  seiner  Meinung  entgegen,  Andere  in  Va- 
lentin, Aulirus  des  Bartholomäus  Dragfli,  suchen.  Von  Nicolaus  stammen 
die  sieben  Söhne  Thomas,  Nicolais  (11.) , Franz,  Präposilus  zu  Ofen  und 
Bischof  zu  Haab,  Johann,  Peter,  Paul  mul  Valentin.  Thomas,  welchen  die 
Bcdaction  nach  der  ganzen  Einrichtung  des  Drucks  der  von  Lehotzky  ge- 
gebenen Stammrcihc  und  nach  der  Stelle:  Islc  filius  M.  Nicolai  etc.  für  den 
ältesten  Sohn  nehmen  muss,  wird  als  Archi-Episcopus , Bakacs  diclus,  fürs 
a Bagalli,  familia  ex  Bohemia  aiifgeftihrt.  Nicolaus  (II.)  pllauzlc  den  Stamm 
in  folgender  Reihe  fort:  Peter  il.),  Banns.  — Peter  (11.),  Bauus,  1560. 
— Thomas,  Banns,  1624.  — Christoph,  gest.  1621  ; Gemahlin:  die  Toch- 
ter des  Georg  Turzo.  Von  Christophs  drei  Söhnen,  Georg,  Mag.  Tavern., 
Enterich  und  Gabriel,  setzten  der  ältere  und  der  jüngere  (s.  oben)  den 
Stamm  fort.  Von  Georu  stammte  Alexanuer  (I.)  und  von  Letzterem 
Alexander  (IL),  von  dessen  beiden  Söhnen,  Ludwig  und  Ladislaus,  Letz- 
terer die  Söhne:  Nicolaus,  Johann,  Alexander  und  Sigismund  halle.  Von 
Nieolaus  entspross  Ludwig,  Ganzlcr.  — Von  Gabriel  stammte  Georg  (IL), 
Jnd.  C.,  und  von  Letzterem  Georg  (III.),  Jml.  C.,  als  dessen  drei  Söhne 
Anton  , Johann  und  Christian  genaunl  werden.  Von  Johann  sind  Joseph 
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■uni  Animi  entsprossen.  Bis  hierher  reichen  die  von  Leholzkv  gegebenen 
Stammreihen  der  Familie.  — Den  Grafenstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Mo- 
noszlo,  Freiherren  v.  Monyorrtkertik , braelile  I’etcr  II.  im  Jahre  1511  (?) 
in  die  Familie,  und  durch  Thomas  Grafen  Erdödv  v.  Mnnnszlo,  jianjis  von 
Croalien,  erhielt  das  Geschlecht  vom  Kaiser  Rudolph  II.  im  Jahre  1607  die 
Erb-Obergespanswtlrde  im  Warasdiner  Comitat,  welche  Würde  die  jetzigen 
zwei  Linien,  welche  als  erste  und  zweite  anfgerithrl  werden,  gemeinschaft- 
lich bekleiden.  — Sucht  inan  den  jetzt  bekannten  Personalbestand  der  Fa- 
milie an  die  genealogischen  Angaben  anzuschliesscn , welche  im  Anfänge 
dieses  Jahrhunderts  Vorlagen,  so  ergiebl  sich  deutlich,  dass  die  ältere 
und  jüngere  und  die  erste  und  zweite  Linie,  wie  man  im  Gcgcnlheil 
wohl  glauben  konnte,  nicht  gleichbedeutende  Bezeichnungen  sind.  Die 
jetzige  erste  und  zweite  Linie  gehört  nach  Allem  zur  älteren  Linie 
und  die  jüngere  Linie  muss  nach  Anfang  dieses  Jahrhunderts  erloschen 
sein.  Vom  Mannsstammc  lebten  um  die  genannte  Zeit  nur  die  Brüder 
Joseph,  geh.  1754,  und  Anton,  geb.  1762  — Söhne  des  Grafen  Johann 
Nepomuk  — Erslerer  hatte,  keinen  Sohn,  Letzterer  aber  einen,  1789  ge- 
honten Sohn,  welcher  genauer  nicht  bekannt  geworden  ist.  * 

Die  genealogischen  Verhältnisse  der  jetzigen  Familicngiicdcr  ergeben 
sich  aus  nachstehenden  drei  Ahnentafeln: 

Ladislaus  II.,  Graf  — Sohn  Alexanders  II.,  gest.  28.  Sept.  1727,  k. 
ungarischen  Kammerpräsidenten  «aus  der  Ehe  mit  Johanna  Beatrix  Gräfin 
v.  Traullmansdorir  k.  k.  Kämmerer  und  Stallhailereiratli  in  Ungarn ; 

Gemahlin:  Anna  Maria  Gräfin  v.  Illeshäzy,  gest.  im  September  1765.  — 

Nicolaus  VL,  geb.  1719,  gest.  31.  Aug.  1757;  Gemahlin:  Maria  Antonie 
Gräfin  v.  Ballhyäny,  geb.  7.  Jan.  1720,  vorm.  22.  April  1742,  in  zweiter 
Ehe  verm.  mit  Carl  Fürst  Rallhyäny  und  gest.  11.  Jan.  1797.  — Lcu- 
wto  II.  Rudolph,  geh.  16.  April  1747,  gest.  9.  Juni  1777,  k.  k.  w.  Geh. 

Rath  und  ungar.  Ilof-Vicecanzler;  Gemahlin:  Barbara  Gräfin  v.  Nädasdy, 
geb.  25.  Dec.  1750,  verm.  im  Juni  1766,  gest.  nach  1800.  — Carl  III. 

Nicolacs,  geb.  5.  Fcbr.  1770,  gest.  26.  Oct.  1833,  k.  k.  Kämmerer  etc.; 

Gemahlin:  Franziska  Gräfin  v.  Lichtenberg,  geh.  1772,  verm.  21.  Febr. 

1791,  gest.  1 1.  Oct.  1802.  — CAJETAN,  jetziges  Haupt  der  ersten  Linie. 

Johann  Nepomck  — jüngerer  Sohn  des  Grafen  Ladislaus  II.,  s.  die 
vorstehende  Ahnentafel  — geb.  13.  Mai  1733,  Banns  von  Croalien  etc., 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  General  der  Cavalleric,  Regimentschef  etc.;  erste  Ge- 
mahlin: Anna  Maria  Gräfin  v.  Sezeczeny,  verm.  1763,  gest.  25.  Juli  1783. 

— Alexander,  geb.  1 1.  Xov.  1766,  Herr  auf  Epcrenty , k.  k.  Kämmerer; 

Gemahlin:  Amalia  Gräfin  v.  PAIITy,  geb.  7.  Jan.  1774,  verm.  13.  Mai  1792. 

— Carl  (s.  unten). 

Ludwig  I.  — Bruder  des  Ladislaus  II.  (s.  erste  Ahnentafel)  — Mit- 
besitzer der  Herrschaft  Monynrdkerük  und  Maszlavina,  Herr  zu  Greben  und 
Rothenlhiirm,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  1766;  Gemahlin:  Maria  Regina  Gräfin 
und  Herrin  zu  Stubenberg,  vertu.  1731,  gest.  1751.  — Ladislaus  HL, 
geb.  20.  Mai  1746,  gest.  13.  Juli  1786,  Herr  der  Herrschaft  Jaszta,  Gre- 
ben mul  Rothenthurm,  k.  k.  Kämmerer  etc. ; zweite  Gemahlin:  Agathe 
Freiin  v.  Stillfried,  geb.  23.  April  1765,  verm.  7.  Juni  1784,  als  Wittwe 


Digitized  by  Google 


102 


(■RAKEN  V.  KIIHÜllY. 


wieder  vermiilill  22.  Jan.  1792  mit  Franz  Grafen  Ballliykny.  — Georg, 
jetziges  lian|>t  der  zweiten  Linie. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  nachstehende : 

E*sJe  Linie,  in  zwei  Stämine  zerfallend.  Erster  Stamm. 
CAJETAN  Graf  Erdiidy  zu  Monyorökerßk  und  Monte  Claudio  — Sohn  des 
Grafen  Carl  Nieolaus  (s.  oben  die  erste  Ahnentafel)  — geh.  18.  Jan.  1795, 
k.  k.  Kümmerer,  Herr  der  Herrschaft  Monvordkerek , Szellus,  Luhlanilza, 
ltultna  und  Bossdny , verm.  21.  Sepl.  1817  mit  Ernestine  Freiin  v.  Lcr- 
chcnfeld-Prcnnbcrg , geh.  1800.  Aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn,  Graf 
Franz  Xaver,  geh.  9.  Jan.  1830,  und  sechs  Töchter,  die  Gräfinnen:  Maria, 
geh.  2.  Mai  1819,  verm.  1842  mit  Alfred  Freiherrn  v.  Fingerling-Bicsching ; 
Franziska,  geh.  1.  Jan.  1821,  verm.  17.  Oec.  1848  mit  Carl  Freiherru 
v.  Lcoprccliting,  Herrn  auf  Pcringen;  Caroline,  geh.  25.  Nov.  1823,  verm. 
22.  Mai  1847  mit  Hippolyt  Marquis  Pallavirini,  k.  k.  Ilitlmeisler  in  d.  A. ; 
Et  genie,  geh.  13.  Nov.  1826,  verm.  15.  Kehr.  1849  mit  Georg  Grafen 
Festelics;  Sophie,  geh.  19.  Jan.  1835,  und  Ernestine,  geh.  3.  Nov.  1837. 
— Die  Schwester  des  Grafen  Cajetan,  Gräfin  Barbara,  geh.  14.  Febr.  1793, 
* verm.  5.  Juli  IS  10  mit  Eugen  Grafen  Wrbna  (s.  Bd.  II.  S.  091),  ist  seit 

24.  März  1848  Wiltwe.  — Zweiter  Stamm.  Vom  Grafen  Carl  — Sohn 
des  Grafen  Alexander  (s.  oben  die  zweite  Ahnentafel)  — geh.  10.  Febr. 
1793,  gest.  15.  Jan.  1841,  k.  k.  Kämmerer  und  Erbherrn  auf  Ebergeny, 
leben  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Gräfin  v.  Harbuval-Cliatnare,  geh.  29.  Jan. 
1795,  gest.  18.  Febr.  1841,  ein  Sohn:  Graf  Georg,  geh.  15.  Aug.  1823, 
und  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Sidonie,  geh.  17.  Febr.  1819,  Alexan- 
prine,  geh.  5.  Mai  1829,  und  Gisella,  geh.  1835.  Die  beiden  Brüder  des 
Grafen  Carl  sind:  Graf  Jorann  Nepomuk,  geh.  10.  Jan.  1794,  k.  k.  Käm- 
merer, Beisitzer  der  Gerichlstafcln  in  Dalmatien,  Croalien  und  Slavonien, 
Erb-Obcrgespan  des  Warasdiner  Comilals,  verm.  30.  Juli  1840  mit  Therese 
Gräfin  Raczynska,  geh.  23.  April  1820  — und  Graf  Anton,  geh.  18.  Jan. 
1797,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1836  mit  Luise  Freiin  v.  Lo  Presli  de  Fon- 
tana  d'Argioli,  geh.  1819,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn , Graf  Johann  Nepo- 
muk, geh.  19.  Juni  1847,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Laura,  geh. 
20.  März  1840,  und  Josephink,  geh.  3.  Aug.  1845,  stammen.  Die  Schwe- 
ster der  Grafen  Carl,  Johann  und  Anton,  Gräfin  Amalia,  geh.  29.  April  1800, 
ist  seit  4.  Sept.  1830  mit  Johann  Carl  Grafen  Pälffy  v.  Erdöd  vermählt.  — 
■Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Alexander  (s.  oben)  lebt  Gräfin  Sdsanna, 
geb.  1 7.  Aug.  1842.  Der  erste  Bruder  des  Grafen  Alexander,  Graf  Peter, 
geh.  13.  Sept.  1771,  hat  aus  der  Ehe  mit  Anna  Gräfin  v.  Niczky,  gest. 
17.  März  1837,  eine  Tochter  hinlerlasseu : Gräfin  Maria,  geb.  5.  Juni  1804, 
verm.  17.  Aug.  1822  mit  Carl  Freiherrn  v.  Baden  fehl,  und  von  dem  zwei- 
ten Bruder,  dem  Grafen  Sigismund,  geb.  9.  Febr.  1775,  gest.  1815,  stam- 
men aus  der  Ehe  mit  Maria  Gräfin  Festelics,  gest.  20.  Jan.  1 837,  ein  Sohn: 
Graf  Alexander  Ludwig,  geb.  10.  Aug.  1804.  k.  k.  Kämmerer,  Erh-Ober- 
gespan  des  Warasdiner  Comilals  und  Erhhaiiplmauii  der  Stadl  und  des 
Schlosses  Warasdin,  verm.  7.  Aug.  1843  mit  Leopoldink  Gräfin  v.  Bat- 
Ihyäny,  geb.  27.  Aug.  1824,  so  wie  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Camilla, 
geil.  10.  Nov.  1811,  verm.  7.  Juli  1832  mit  Anton  Grafen  v.  lloyos  (s. 
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Bil.  I.  S.  389),  und  Emma  Malvina,  gcb.  IS  13,  Elirrndamc  des  adeligen 
Damciistifls  Maria-Schul. 

Zweite  Linie.  GEORG  Graf  Erdödy  v.  Monyorökerek  — Sohn  des 
Grafen  Ladislaus  (s.  oben  die  drille  Ahncnlafel)  — geh.  17.  Juni  1785, 
Herr  der  Herrschaften  Eberau,  Fidisch,  Kolhenlhurin  und  Bolfa  in  Ungarn, 
Novimarof,  Sellin,  Jaska,  Maszlavina  und  Kutina  in  Groalien,  k.  k.  Kümmerer 
und  Geh.  Ralli , Erhrapitaiu  zu  Monoszlo  und  der  Stadt  Warasdin , verm. 
22.  Febr.  1807  mit  Maria  Otholina  Gobertina  Gräfin  v.  Asprcmont-Linden 
und  Raindt  (s.  Bd.  I.  S.  34),  geh.  31.  März  1787,  Erbherrin  der  Burgen  und 
Herrschaften  Lednitz,  Onod,  Sgcrcnz,  Borsie,  Makowirza  cle.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  drei  Söhne  und  drei  Töchter.  Die  Söhne  sind:  Graf  Stephan,  geh. 

27.  Sept.  1813,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  15.  Jan.  1835  mit  Justine  Freiin 
v.  Müller-Hnernstein , geh.  24.  Jan.  1817,  gest.  27.  Juli  1845,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  und  drei  Töchter  entsprossen  sind,  die  Grafen:  Ladis- 
i.aps  Heinrich  Maria  Gobcrt,  geh.  20.  Febr.  1837,  Franz  August  Gobert, 
geh.  21.  Juni  1842,  und  Julius  Georg,  geh.  24.  Febr.  1845,  und  die  Grä- 
finnen Johanna,  geh.  24.  Nov.  1835,  Hkmiiktte,  geh.  22.  Mai  1838,  und 
Franziska,  geh.  16.  April  1841  — Graf  Lüdwig,  geh.  6.  Dec.  1814,  verm. 
im  Mai  1841  mit  Johanna  v.  Keimann,  aus  welcher  Ehe  Graf  Georg  Gobcrt, 
geh.  6.  Oet.  1843,  Gräfin  Franziska,  geh.  24.  Ocl.  1842,  und  Gräfin  Jo- 
hanna, geh.  10.  April  1846,  leben  — und  Graf  Carl,  geh.  14.  Febr.  1816, 
verm.  22.  April  1845  mit  Jclianh  Gräfin  Kolowrat-Krakowsky  — Tochter 
des  Grafen  Franz  Xaver  (s.  Bd.  I.  S.  459)  — geh.  26.  Sept.  1823,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne,  die  Grafen  Rudolph  Carl  Maria  Gobcrt  Georg,  geh. 

28.  Jan.  1846,  Stephan  Gobert,  geh.  20.  Nov.  1848,  und  Franz  Gobert, 
geh.  17.  Juli  1853,  so  wie  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Julie,  geh.  1 1.  Sept. 
1847,  und  Valerie,  gcb.  17.  Sept.  1850,  stammen.  Die  drei  Töchter  des 
Grafen  Georg  sind  die  Gräfinnen:  Auatiie,  geh.  7.  April  1S0S,  verm. 
30.  Ocl.  1825  mit  Johann  Grafen  Szöehdnyi,  k.  k.  Kämmerer,  Franziska, 
geh.  24.  Juni  1812,  verm.  7.  Jan.  1833  mit  Philipp  Freiherrn  v.  Skr- 
bensky,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  llatli,  und  Maria,  geh.  4.  Juni  1817, 
verm.  15.  Sept.  1839  mit  Anton  Grafen  v.  Wolkcnslein-Troslburg-Lednitz 
(s.  Bd.  11.  S.  684). 
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Oralen  v.  Esterhäzy-Galantlia. 

(Jüngere  Linie  des  Hauses  Forclitenstein  und  die  Häuser  Hallewvl, 
Altsohl  und  Czessnek). 

jßattiolifd).  ©rfWrtcid). 

Besitz:  in  Ungarn  die  Herrschaften  Csakvar,  Dotis,  Gesztes , Papa,  Ugod,  Devecser  und 
Mezzölak;  die  Herrschaft  Tallos;  die  Herrschaften  Landschütz  und  Wartberg, 
Fraknd ; die  Herrschaft  Grodeck  elc.  in  Russland;  die  Herrschaften  Üirda  und 
Gaüendorr;  |lie  Herrschaften  Zdlez,  Megyer  und  Visk;  die  Herrschaften  Szom- 
bathhelv  und  Gzessnek  im  Vessprimer  Coniilale,  Safrod  ins  hluhlweissenburgcr 
und  Pressing  im  Oedeuhurger  Coniilale,  und  in  Siebenbürgen : die  Herrschaften 
Gyalu,  Obrözso,  Mols;  die  Güter  lkldd,  Szlämi,  Zauiosfalva  uud  Abasfalva  elc.  etc. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter,  goldener  Greif, 
welcher  in  einer  goldenen  Krone  sieht  und  in  der  rechten  Vorderklaue  einen  blanken 
Säbel  mit  goldenem  Griff,  in  der  linken  aber  einen  grünen  Zweig  mit  drei  rollten 
Hosen  hält.  Ucber  dem  Schilde  erbebt  sieb  ein  geklönter,  oder  mit  einem  von  Silber 
und  Blau  gewundenen  Wulste  bedeckter  Helm,  aus  welchem  der  Greif  des  Schildes 
bis  an  die  Unterklancn  hcrvorwächst.  Die  Helmdecken  sind  goldeu  und  blau,  und 
den  Schild  ballen  zwei  cinwärlssebcndc,  goldene  Greife.  — Jn  den  Supp!,  zum 
Siebmacher  (I.  21)  stellt  der  Greif  nicht  auf  der  Klone,  sondern  letztere  schwebt 
im  Scliildesl'usse  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  blau  und 
silbern.  — Der  erwähnte  Greif  mit  dem  Schwerte  war  schon  in  den  ältesten 
Zeiten  das  ursprüngliche  Geschlcchlswappen  derer  v.  Esloras,  und  dasselbe  wurde 
von  Andreas  II.  König  in  Hongarn  in  einem,  dein  Matthias  v.  Esloras  erlheilten 
Privilegium  d.  d.  Hudae  1225  bestätigt  und  mit  den  drei  Hosen  und  der  beigefiig- 
ten  Krone  vermehrt  (s.  unten). 

Eins  der  berühmtesten  und  vornehmsten  Geschlechter  des  Königreichs 
Ungarn,  von  hohem  Alter  und  reich  in  alter,  wie  in  neuer  Zeit  an  sehr  ver- 
dienstvollen Gliedern , so  wie  an  grossem  Grundbesitz.  Der  Stammvater 
der  Familie  ist  Paul  Esloras,  der  Sage  nach  des  Eurs  oder  Eörs,  Heerfüh- 
rers und  Fürsten  der  Hunnen,  Abkömmling.  Um  9G9  getauft,  wurde  dem- 
selben der  Name  Paulus  heigelcgt,  doch  von  ihm  und  den  Seinen  der  Name 
Estoras  ferner  bcibcliallen.  Seine  Gemahlin  soll  Serena,  Tochter  des  unga- 
rischen Fürsten  Aha  111.  gewesen  sein,  welche  in  tler  Taufe  den  Namen 
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Christine  bekam.  Die  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  sind  von 
Ludwig  Esloras  an,  welcher  ein  Nachkomme  Pauls  war,  bekannt,  und  die 
nachstehende  rehersieht  derselben  stützt  sieh  auf  das:  Tropharmn  nohilis- 
siuiac  et  antiquissimae  Ilomus  Eslorasianae , Vicnnae  1700,  so  wie.  auf  die: 
lllustres  Esterhazianae  Geutis  herocs,  Tyrnaviae  1727,  und  auf  Manuscripte 
und  Familienuachrichten , welche  dem  grossen  genealogischen  Forscher 
AVissgrill  zugängig  waren.  Der  erwähnte  Ludwig  war  Feldherr  des  Königs 
Salomon  1.  in  Ungarn  und  blieb  1070  oder  1073  vor  griechisch  Weisscn- 
burg  (jetzt  Belgrad).  Der  zweite  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Lucretia 
Jula , Michael  Esloras , Oberst  der  kOnigl.  Leibwache , rettete  dem  König 
Ladislaus,  dem  Heiligen,  in  einer  Schlacht  mit  den  Cumanern  1 OSO  oder 
1090  das  Leben  und  erhielt  als  Lohn  seiner  Tapferkeit  mittelst  königlichen 
Privilegiums  v.  J.  1095  zuerst  das  Wappen,  welches  die  Familie  noch  heule 
führt:  in  Blau  einen  aufsteigenden  goldenen  Greif,  in  der  rechten  Pranke 
einen  blanken  Säbel  emporhallciid.  Dieses  Wappen  wurde  vom  KOnig  An- 
dreas II.  durch  Diplom  v.  J.  1225  für  Matthias  Esloras  dergestalt  vennehrt, 
dass  der  Greif  in  der  linken  Pranke  drei  Rosen  hielt  und  zu  seinen  Füssen 
eine  goldene  königliche  Krone  liegt,  in  dem  erwähnten  Diplom  nennt  KOnig 
Andreas  den  Matthias  Esloras:  Patruelem  noslrum  carissimum.  — Michaels 
Gemahlin  war  Anna  Ursula  l'ilaki,  Tochter  des  Königs  Basilius  von  Bulga- 
rien und  mütterlicher  Seite  von  dem  orientalischen  Kaisergeschlecht  der 
Paläologcn  stammend.  Von  Michael  läuft  bis  auf  Franz  IV.,  dessen  Söhne 
die  drei  Hauptlinien  des  Geschlechts  (s.  unten)  gründeten,  die  ununterbro- 
chene Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Andreas  I.  v.  Esloras,  älterer  Sohn 
Michaels,  1109  Oberst-Hofmeister  des  Königs  Colonian  in  Ungarn  und 
Feldherr  unter  den  Königen  Stephan  II.  und  Bela  II. ; Gemahlin : Anna 
Kostka  aus  dem  Stamme  der  allen  Herzoge  von  LiLhaucn.  — Ladislaus  I. 
ab  Esloras,  Comes  in  Zoll:,  der  jüngste  von  7 Brüdern,  Feldherr  unter  den 
Königen  Bela  II.  und  Geysa  II.;  Gemahlin:  Lucia  Mesca  aus  dein  Ge- 
schlechte  der  Könige  von  Bulgarien.  — Stkuhan  I.  v.  Estoras,  königlicher 
Kronhüler,  Comes  in  Zolt  1146;  Gemahlin:  Cäcilia  Ilator  de  Geilere  Opos. 

— Georg  I.  v.  Esloras,  mit  dem  Beinamen  Bellicosus,  1176  Königs 
Bela  Ul.  oberster  Feldherr,  1 179  nach  einer  siegreichen  Schlacht  an  den 
Wunden  gestorben;  Gemahlin:  Maria  Bors,  Tochter  des  Palatins  in  Ungarn. 

— Ludwig  II.  v.  Estoras , mit  dem  Beinamen : der  Starke , oder  Vater  des 
Vaterlands,  nach  dem  Tode  des  Vaters  Heerführer  des  Königs  Bela  III., 
lebte  noch  1193;  Gemahlin:  Barbara  Gräfin  Frangepani. — Demetrius  II. 
v.  Estoras,  1200  unter  König  Emerich  oberster  Mundschenk  des  König- 
reichs Ungarn ; Gemahlin : Catharina  Hoholt,  aus  welchem  Gesehleehte  die 
Grafen  BanlTy  stammen.  — Emerich  I.  v.  Estoras,  Feldherr  unter  König 
Andreas  II.,  blieb  vor  Dauiiata  1218;  Gemahlin : Helene  v.  llogdan.  — 
Matthias  11.  v.  Estoras,  des  Königs  Andreas  Statthalter  und  General,  so  wie 
Königs  Bela  IV.  Befehlshaber  über  die  Cumaner  und  Jazyger;  Gemahlin: 
Eudoxia  aus  dem  fürstlichen  Hause  Este.  — Emerich  II. v.  Esloras,  Coines 
in  Baranyavar,  Kronhütcr  im  Königreich  Ungarn,  1263  am  Hofe  Königs 
Bela  IV.  in  grossem  Ansehen;  Gemahlin:  Helena  Canlacuzena,  Tochter 
des  VVojwoden  in  der  Moldau  und  Walachei  Johann.  — Peter  11.  v.  Eslo- 
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ras,  Lomes  Simigicnsis,  1 269  oberster  Stallmeister  des  Königreichs  Ungarn, 
anrli  Königs  Stephan  V.  oberster  Feldherr,  geblieben  1276;  Gemahlin:  Mag- 
dalene  de  Gylcth  aus  filrslliebein  Geschlcchtc.  — Benedict  I.  v.  Estoras, 
1 320  oberster  Tniehsess  des  Königreichs  Ungarn,  gest.  1 350 ; Gemahlin : 
Radegundis  v.  Slibor.  — Andreas  II.  v.  Estoras , Lomes  in  Tolna,  Königs 
Ludwig  I.  General,  war  noch  1356  im  Felde;  Gemahlin:  Agnes  v.  Ro2gon, 
Tochter  des  Ladislaus  v.  ltozgon,  Herzogs  zu  Oppeln  und  Palatins  in  Un- 
garn. — Georg  II.  v.  Estoras,  als  Kriegsheld  berühmt,  und  in  eiuein  späte- 
ren kais.  Diplome:  Terror  hostium  genannt,  oberster  Feldherr  im  Heere  des 
Königs  Sigismund,  geblieben  bei  Nicopolis,  als  er  dem  vom  Feinde  last  ganz 
umrungenen  König  das  Leben  rettete;  Gemahlin:  Margaretha  Gräfin  v.Werl- 
haiin  aus  Franken.  — Nicolais  1.  v.  Estoras  de  Gala  nt  ha,  Comes  Alben- 
sis,  der  Könige  Sigismund  und  Albert  Kämmerer  und  Rath,  erhielt  1421 
vom  Kaiser  Sigismund  Schloss  und  Herrschaft  Galanlha  im  Presslmrger 
Goniilat,  von  welchem  noch  das  ganze  Geschlecht  den  Namen  führt;  Ge- 
mahlin: Ursula  de  Gara  oderGarai,  Tochter  des  Palatins  in  Ungarn,  Nicolaus 
de  Gara,  lebte  noch  1449.  — Franz  III.  v.  Estoras,  Raro  de  Galanlha,  (ar- 
mes Albensis,  war  1460  Königs  Matthias  Corvinns  in  Ungarn  Reirhsschatz- 
meister;  Gemahlin:  Ursula  v. Ertlöd de  Monte  Claudio.  — Stephan II. v. Eslo- 
ras,  Baro  de  Galanlha,  Königs  Uladislaus  und  Ludwig  in  Ungarn  Feldohcrstcr, 
geblieben  1 526  bei  Mohacs ; Gemahlin  : üatharinc  Priny,  Schwester  des  Pala- 
tins Emericb  Priny.  - Martin  v.Estoras,  Baro  v. Galanlha,  gest.  1540,  führte, 
da  durch  die  Verheerungen  derTürken  die  Besitzungen  sehr  gelitten,  ein  stil- 
les Privatleben;  Gemahlin:  Anna  Gyulafly  v.  Bathot.  — Benedict  II.  Eslorasi 
v.  Galanlha,  gest.  2.  Sept.  1576;  Gemahlin : Susanna  Bessenyci,  Tochter  dis 
k.  Obersten  und  Commandanten  zu  Coinom  Stephan  ß.,  venn.  6.Febr.  1560. 

— Franz  IV.  Esterhäzv,  oder  ah  Estoras  de  Galanlha,  geh.  1563,  gest.  7.  März 
1595,  kön.  Ungar. Ilofralh;  Gemahlin:  Sophia  Illycshazy, gest.  19.  März  1599. 

— Daniel  L,  Paul  111.  und  Niclas  II.,  Gebrüder  Eslcrhäzy:  Stifter  der  drei 
Haupllinicn  des  Geschlechts.  Daniel  I.  gründete  die  ältere  oder  erste 
llauptlinic  zu  Czessnek,  Pall  III.  die  mittlere  oder  zweite  zu  Zo- 
lyom,  oder  Allsohl  und  Niclas  II.  die  jüngere  oder  dritte,  fürst- 
liche, zu  Frakno  oder  Forchlenstein,  und  die  wieder  von  dieser  ent- 
sprungene jüngere  gräfliche  Nebenlinie  zu  Papa.  Diese  Einthcilung  in  drei 
llauptlinicn  ist  so  lange  gewöhnlich  gewesen,  bis  dieselbe  in  neuester  Zeit, 
wie  unten  bei  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  angegeben  ist,  etwas  ver- 
ändert wurde.  Da  jedoch  für  die  Geschichte  der  Familie  die  genannten  drei 
llauplliuien  sehr  wichtig  sind,  so  dürfte  über  dieselben  Nachstehendes  ganz 
am  Platze  sein. 

Die  älteste  gräfliche  llauptlinic  in  Czessnek  wurde,  wie  angegeben, 
von  Daniki.  I.  Esterhäzv , Baro  de  Galantha,  gegründet.  Derselbe,  zweiter 
Eohn  des  Franz  IV.  Eslerhäzv,  geh.  1580,  gest.  1654,  kön.  hungarischcr 
Statt hallcrci-Ralh,  hatte  sich  1614  venn.  mit  Judith  Itiiini,  aus  altadcligem 
Geschlcchtc.  Voil 20  Kindern  wuchsen  8 Söhne  und  eine  Tochter  gross, 
und  vier  der  Söhne,  Johann  HL,  Sigismund  II.,  Emkhic.h  und  Michael,  hallen 
männliche  Nachkommen , und  theilten  sonach  die  Linie  in  vier  Zweige. 
Johann  HL,  ältester  Sohn  des  Daniel,  gest.  1690,  k.  k.  Kämmerer,  Ge- 
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neral  elc.,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  L,  1 7.  Nov.  1 633,  mit  seinen  Nach- 
kommen und  Agnaten  in  den  Grafcnsland  erhoben,  und  von  demselben 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene  v.  Ocskai  ein  Sohn,  tiraf  Franz, 
gest.  1742,  kön.  Ungar.  Slallhalierci-Ralh,  und  des  Wcissenburger  Comi- 
lals  Ohergespan,  verrn.  in  zweiter  Ehe  mit  Elisalielh  Gräfin  Prinvi,  aus  wel- 
cher Ehe  Graf  Daniel  V.  entspross,  welcher  1775  ohne  Nachkommen  starb. 
— Sigismund  II.,  Daniels  vierter  Sohn,  gest.  1 690,  k.  k.  Rath  und  Oberst, 
war  verm.  mit  Emerenliana  Freiin  v.  Balassa,  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Peter  III.,  verm.  mit  Chrisliana  TörOk  v.  Telekes.  Von  den  drei  Söh- 
nen desselben  starben  Stephan  und  Peter  der  Jüngere  unvermählt , Erae- 
rich  der  Jüngere  aber  widmete  sich  dem  geistlichen  Stande,  und  starb  1762 
als  Bischor  zu  Neutra , und  als  der  Letzte  seines  Zweiges.  — Emerich  III., 
Daniels  siebenter  Sohn,  gest.  1669,  k.  k.  Rittmeister,  war  mit  Judith 
v.  Bticsani  vermählt,  und  der  Sohn  desselben,  Caspar , geh.  1663,  gest. 
1724,  zuerst  \.  k.  Oberst-Lieutenant,  später  k.  k.  Kämmerer  und  kais.  Rath, 
verm.  mit  Judith  ltevai,  pflanzte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Georg,  fort, 
welcher  letztere  aber  1736  ohne  Nachkommen  starb.  Michael,  Daniels 
fünfter  Sohn,  hat  diellaupllinic  zuCzessnek  dauernd  fortgepflanzt.  Derselbe, 
gest.  16S6,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Feldzeugincister,  hinterliess  aus 
erster  Ehe  mit  Maria  Darabos  v.  N.idasd,  verm.  1665,  gest.  166S,  zwei 
Söhne,  Daniel  III.  und  Ladislaus.  Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  ist 
im  dritten  Glicde  erloschen,  Erslerer,  Daniel  III.,  vermählte  sich  mit  Chri- 
sliana Freiin  v.  Cziräki,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  ein  einziger  Sohn,  Jo- 
hann VI.,  k.  k.  Kämmerer,  wirkl.  Geh.  Rath,  Kronhüler  im  Königreich  Un- 
garn, verm.  1742  mit  Barbara  Gräfin  Bereuvi,  aus  welcher  Ehe  zweiSühne. 
Daniel  VI.  und  Emkricii  VII.  den  Stamm  fortsetzten.  Die  Nachkommenschaft 
des  Ersleren  erlosch  im  zweiten  Gliede,  von  Emerich  VII.  aber,  gest.  2.  Juni 
1792,  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Anna  Gräfin 
v.  Abensperg  und  Traun,  entsprossen  drei  Söhne:  Joseph,  Johann  und  Emk- 
ricii. Von  dem  Ersleren,  Joseph,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren 
Linie  des  Hauses  Czcssnek  (s.  unten). 

Die  zweite  gräfliche  Haiipllinie  zu  Zolyom  oder  Altsohl  gründete, 
wie  erwähnt,  der  dritte  Sohn  des  Franz  IV.  Eslerhäzy,  Paul  III.,  geh.  1581, 
gest.  1641,  k.  k.  Hof-Kriegsralh,  k.  Vice-General  in  Ungarn  etc.,  vermählt 
in  zweiter  Ehe  mit  Eva  Maria  Freiin  v.  Viezay,  gest.  1649.  Der  jüngere 
Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Alexander  , geh.  1635,  gest.  1679,  Erbherrin 
Zolyom,  des  Zolicnser  Comilals  Ohergespan , verm.  1659  mit  Elisabeth 
Freiin  v.  Moroezi,  gest.  1680.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Stephan  V.,  geh. 
1663,  k.  Rath  und  des  Zolicnser  Comitats  Erh-Ohergespan , verm.  in  zwei- 
ter Ehe  mit  Maria  Gräfin  Esterhazy,  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Johann, 
kais.  Italh,  vermählte  sich  1723  mit  seiner  Verwandten,  Maria  Gräfin  Esler- 
häzy. Der  Sohn  des  Letzteren  war  Graf  Carl,  geh.  1725,  k.  k.  General- 
Feldwachtmeister,  verm.  1748  mit  Amalie  Gräfin  v.  Limpurg- Styrum,  aus 
welcher  Ehe  drei  Sühne  stammten:  Casimir,  geh.  1748,  des  Szolnoker  Co- 
mitals  Ohergespan,  verm.  1775  mit  Barbara  Gräfin  v.  Casliglione,  Johann, 
geh.  1750,  verm.  mit  Agnes  Gräfin  v.  Bandy,  und  Carl,  geh.  1754,  verm. 
1784  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Festetics.  Die  Nachkommen  der  Grafen  Jo- 
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Iiuun  mul  Carl  linden  sich  unten  als  jetzige  Glieder  (Ins  Hauses  Allsohl  an- 
gegeben, ilie  Nachkommen  Casimirs  aber  bilden  die  jetzige  ältere  Linie  des 
Hauses  Czessnek,  ohne  dass  in  der  betreffenden  Literatur  der  Grund  dieser 
Abweichung  klar  wird. 

Hie  dritte  gräfliche,  nun  fürstliche  Linie  zu  Frakno,  oder 
Forch  lenstein  stiftete,  wie  angeführt,  NicolaUs  II.,  des  Franz  IV.  Ester- 
liäzy  jüngster  Sohn,  geb.  5.  l)ec.  1587,  gest.  II.  Sept.  1845,  Herr  zu 
Frakno,  Palatinos  des  Königreichs  Ungarn,  in  zweiter  Ehe  verm.  3.  Juli 
1624  mit  Ghristina  Gräfin  Nvari  de  Bedegh,  geb.  31.  Oct.  1604,  gest. 
17.  Febr.  1641.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne:  Paul  IV.  und 
FraSz.  Ersterer  gründete  die  fürstliche  Linie,  Letzterer  die  jüngere  gräf- 
liche Linie  zu  Frakno.  Paul  IV.  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.,  7.l)ec.  1687, 
in  den  KcichsfUrslcnslaud  erhoben,  und  die  Reihe  der  Fürsten  ist  von  ihm 
absteigend  folgende  gewesen : Joseph  Anton,  Niclas  Joseph  , Paul  Anton, 
Nicolaus  und  Paul  Anton,  jetziges  Haupt  des  fürstlichen  Hauses.  — Her 
Stifter  der  jungem  gräflichen  Linie  zu  Frakno,  Franz,  geb.  17.  Jan.  1641, 
gest.  16.  Oct.  1683,  k.  k.  wirkt.  Geh.  Rath,  Kümmerer,  General  der  Ca- 
vallerie,  war  in  zweiter  Ehe  verm.  15.  Nov.  1670  mit  Calhariua  Gräfin 
v.  Tököly.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Franz  (der  Ackere  genannt),  geb. 
19.  Juni  1682,  gest.  1758,  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath,  General-Feldinarsehall, 
in  erster  Ehe  verm.  17.  Juni  1710  mit  Maria  Sidouia  Gräfin  v.  Palffy,  geb. 
1.  April  1690,  gest.  3.  April  1743.  Der  erstgeborne  Sohn  aus  dieser  Ehe 
setzte  dauernd  die  Linie  fort.  Derselbe  war  Nicolaus,  geh.  1711,  gest. 
27.  Juni  1764,  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath,  Kronhütcr  im  Königreich  Ungarn, 
k.  k.  Botschafter  etc.,  verm.  28.  Dec.  1744  mit  Maria  Anna  Christ,  Adop- 
tivtochter des  Johann  Theodor  Fürsten  v.  Lnbomirsky,  geb.  1728,  gest. 
15.  Aug.  1771.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Johann,  gell.  1747,  k.  k.  Käm- 
merer etc.,  verm.  1771  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Pälffy,  geb.  28.  Dec.  1747, 
und  der  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  des  alleren  Zweiges  der  jün- 
geren Linie  des  Hauses  Forehlenslein,  Graf  Nicolaus  Maria  Johann. 

In  neuester  Zeit  wird  das  Haus  Esterhäzy - Galanlha  in  vier  Häuser, 
das  Haus  Forchtenstein,  Hallewyl,  Altsohl  und  Czessnek  gc- 
theilt.  Das  Haus  Forchtenstein  zerfällt  in  zwei  Linien,  die  ältere,  fürst- 
liche, und  die  jüngere,  gräfliche,  welche  letztere  sich  in  einen  älteren 
und  j.ilngereu  Zweig  spaltet.  Das  Haus  Hallewyl  und  das  Haus  All- 
sohl ergeben  keine  Unterabtheilungen,  das  Haus  Czessnek  aber  thcilt 
sich  in  eine  ältere  und  eine  jüngere  Linie.  — Die  Ahnentafeln  für  die 
jetzigen  Glieder  des  älteren  Zweiges  der  jüngeren  Linie  des  Hauses  Forch- 
tenstein,  des  Hauses  Altsohl  und  des  Hauses  Czessnek  sind  aus  den  vor- 
stehenden Mitflieiluiigen  leicht  zusammen  zustellen.  Es  sind  dieselben 
folgende:  Aellerer  Zweig  der  jüngeren  Linie  des  Hauses 
Forchtenstein:  Franz  IV.  Esterhazy;  Gemahlin:  Sophie  lllyeshazy.  — 
Nicolaus  II. ; zweite  Gemahlin : Chrisliaua  Gräfin  v.  Nyari  de  Iledegh.  — 
Franz;  zweite  Gemahlin  Catharina  v.  Tököly.  — Franz  (der  Ackere  ge- 
nannt) ; erste  Gemahlin:  Maria  Sidonie  Grälin  v.  Palffy.  — Nicolaus;  Ge- 
mahlin: Maria  Anna  Christ,  Adoptivtochter  des  Johann  Theodor  Fürsten 
v.  Lubomirsky.  — Johann;  Gemahlin : Maria  Anna  Gräliti  v.  Palffy.  — N'ico- 
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laus,  jetziges  Haupt  des  älteren  Zweiges  iler  jüngeren  Linie /des  Hauses 
Forehlenslcin.  — Haus  Atlsolil.  Alexander,  Freiherr;  Gemahlin : Elisa- 
beth Freiin  v.  Moroczi.  - — Stephan  V.,  Graf;  zweite  Gemahlin  : Maria  Gräfin 
Ziehv  v.  Vasonkü.  — Johann,  Herr  auf  Altsohl;  Gemahlin;  Maria  Magdalenc 
Gräfin  Esterhdzy.  — Carl,  Herr  auf  Zolyont  und  Altsohl;  Gemahlin:  Maria 
Amalie  Gräfin  v.  Limpurg-Styrtim.  — Casimir,  Herr  auf  Allsohl;  Gemahlin: 
Darhara  Gräfin  v.  Casliglione,  geh.  21.  Febr.  1755,  gest.  6.  Fehr.  1842. 
— Johann  Nepomuk  Casimir  , geh.  11.  Febr.  1774,  gest.  17.  Aug.  1829, 
k.  k.  Kämmerer  und  Oberst;  Gemahlin:  Josephe  Gräfin  Esterhdzy,  geh. 
27.  Juni  1777,  verrn.  19.  Mai  1801,  gest.  3.  Bec.  1843.  — Casimir, 
jetziges  Haupt  des  Hauses  Altsohl.  — 11  ans  Czessn ek:  Aeltere  Linie. 
Stephan  V.,  Johann,  Carl  (s.  die  vorstehende  Ahnentafel  des  Hauses  All- 
sohl).— Johann  Nepomuk,  geh.  1750,  gest.  23.  Febr.  1840;  Gemahlin: 
Agnes  Gräfin  Banfly,  gest.  14.  Scpt.  1831.  — Franz,  jetziges  Haupt  der 
älteren  Linie  des  Hauses  Czessnek.  — Jüngere  Linie.  Johann  IV.;  Ge- 
mahlin : Barbara  Gräfin  Berdnyi.  — Emericii  VII. ; Gemahlin : Maria  Anna 
Gräfin  v.  Abensperg  und  Traun.  — Joseph,  geh.  1.  Nov.  1760,  gest.  um 
1 830,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Hath,  Hofrath  der  ungarischen  llofcanzlei  und 
Ohergespan  des  Zenipliner  Comilals;  Gemahlin:  Therese  Gräfin  v.  Zierotin, 
gest.  31.  Mai  1800,  — Joseph,  jetziges  Haupt  der  jüngeren  Linie  des  Hau- 
ses Czessnek.  — Hie  Ahnentafeln  des  jüngeren  Zweiges  der  jüngeren  Linie 
des  Hauses  Forchlenstein,  sowie  die  des  Hauses  llallewyl  liegen  vollständig 
nicht  vor,  und  seihst  der  grümllirhe  Wissgrill  hilft  nicht  aus.  Bekannt  ist 
nur,  dass  vom  Grafen  Joseph,  geh.  24.  Nov.  1791,  gest.  12.  Mai  1847,  k. 

k.  Kämmerer,  Herrn  der  Herrschaften  Landschütz  und  Wartberg,  venn. 

15.  Sepl.  1817  mit  Maria  Lcopoldine  Fürstin  v.  Metternich,  gest.  20.  Juli 
1 820.  Graf  Michael,  das  jetzige  Haupt  des  jüngeren  Zweiges  der  jüngeren 
Linie  des  Hauses  Forchlenstein  — und  vom  Grafen  Valentin  Philipp  Cas- 
par , geli.  26.  März  1786,  gest.  3.  April  1838,  venn.  7.  Jan.  1812  mit 
Maria  Anna  Josephe  Gräfin  Wcissenwolf,  geh.  16.  Nov.  1795,  jetzt  Wittwe, 
Graf  Valentin  Ladislaus  Ferdinand  , jetziges  Haupt  des  Hauses  llallewyl, 
stammt. 

Iler  jetzige  Personalbestand  des  gesammten  gräflichen  Hauses  Ester- 
hdzy,  welcher  sich  geuau  an  vorstehende  Angaben  anschliesst,  ist  folgender: 
Haus  Forchlenstein:  Jüngere  Linie.  Aelterer  Zweig. 
Graf  NICOLAUS  Maria  Johann  — Sohn  des  Grafen  Johann  — geh.  1.  Juni 
17  75,  Erbgraf  zu  Forehtenstein , Herr  zu  Csäkvär , Dolis,  Gesztes,  Päpa, 
Ugod,  Devecser  und  Mezziilak,  k.  k.  Kämmerer  und  wirkl.  Geh.  Rath,  verm. 

l.  Juni  1799  mit  Maria  Franziska  Roinana  Marquise  Roisin,  geh.  24.  Jan. 
1778,  gest.  9.  Der.  1845.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Gräfin  Maria  Anna  Dorothea,  geh.  28.  Nov.  1S02,  drei  Söhne:  Graf  Nic.o- 
laus  Franz  Maria  Alexander,  geh.  8.  Fehr.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  verni. 

16.  Febr.  IS33  mit  Maria  Reichsgrälin  zu  Plcltenberg-Mielingen  — Toch- 
ter des  Grafen  Maximilian  Friedrich  und  Letzte  ihres  Stammes  (s.  Rd.  II. 
S.  210)  — geh.  22.  März  1809,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  entsprossen 
sind,  die  Grafen:  Paul  Nicolaus  Maria,  geh.  10.  Juni  1834,  Maximilian  Ernst 
Maria,  geh.  14.  Mai  1837,  und  Nicolaus  Paul  Maria  Hubert,  geh.  5.  Rer. 
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1839,  — Graf  Paul  Maria  Franz  Wolfgang,  geb.  30.  Oft.  t S0(i,  k.  k. 
Kämmerer  — und  Graf  Moritz  Nicolaus  Maria  Joseph  Pliili|ip  Felix,  geb. 
23.  Sept.  1809,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Itath,  ausserordcnll.  Gesandter 
mul  hevollni.  Minister  am  päpstlichen  Hofe  zu  Rom. 

Jüngerer  Zweig.  Graf  MICHAEL  — Sohn  des  Grafen  Joseph  — 
geh.  19.  Nov.  1794,  Herr  der  Herrschaft  Tallos,  k.  k.  Kämmerer,  vorm. 
1.  Mai  1817  mit  Sophie  Freiin  op  dem  Hamme,  genannt  v.  Sehopping, 
verw.  Gräfin  v.  Filnfiiirehen  (s.  Bd.  I.  S.  254),  geb.  4.  Aug.  1780,  gest. 
15.  Aug.  1844.  Von  dem  verstorbenen  Bruder  des  Grafen  Michael,  dem 
Grafen  Joseph,  geh.  24.  Nov.  1791,  gest.  12.  Mai  1847,  Herrn  der  Herr- 
schaften Landschi'ltz  und  Wartberg,  k.  k.  Kämmerer,  lebt  die  zweite  Ge- 
mahlin und  Willwe,  Helene  BezobrazoH',  verm.  im  Juli  1811.  — Der 
lebende  Bruder  des  Grafen  Michael  ist  Grar  Carl,  geb.  3.  Nov.  1799,  Herr 
zu  Frakno,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  verm.  4.  Jan.  1820  mit  Antonia 
Freiin  v.  l'erenyi , gest.  23.  April  1847,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  ent- 
sprossen sind,  die  Grafen:  Anton , geb.  3.  Ort.  1820,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  im  Mai  1848  mit  Vera  Fürstin  v.  Truhelzkoi,  Franz,  geb.  12.  Oct. 
1823,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  und  Ernst,  geb.  18.  Jan.  1826. 

Haus  llallewyl.  Graf  VALENTIN  Ladislaus  Ferdinand — Sohn  des 
Grafen  Valentin  Philipp  Caspar  — geb.  28.  Jan.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
ausserordcnll.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  kaiserl.  rtiss.  Hofe  zu 
St.  Petersburg.  — Die  Mutter  desselben  ist  Maria  Anna  Josephe  Grälin 
v.  Weissenwollf — .Tochter  des  Grafen  Ferdinand  (s.  Bd.  II.  S.  656)  — 
geh'.  16.  Nov.  1795,  verm.  7.  Jan.  1812,  Wittwe  seit  3.  April  1838.  — 
Die  beiden  Geschwister  des  Grafen  Valentin  Philipp  Caspar  sind:  Gräfin 
Maria  Anna  Elverida  Ursula , geb.  10.  Fchr.  1791,  verm.  6.  Sept.  1813 
mit  Carl  Ludwig  Vicomte  v.  Friberl,  und  Graf  Ladislaus  Heinrich  Valentin, 
geb.  12.  Juli  1797,  Herr  der  Herrschaft  Grodeck  und  mehrerer  anderen  in 
Russland. 

Haus  Al  Iso  bl.  Graf  CASIMIR  — Sohn  des  Grafen  Johann  Nepo- 
muk Casimir  — geb.  1805,  Herr  der  Herrschaften  Därda  und  Gatteudorf, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe  28.  Aug.  1 833  mit  Leopoldine  Gräfin 
Szäpäry,  geb.  29.  Juni  1806,  gest.  12.  März  1838,  und  in  zweiter,  19.  Juli 
1842,  mit  Maria  Henriette  Ascasia  Freiin  v.  Moulval,  geh.  29.  Sept.  1804. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammen  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Maria  Anna,  geb. 
31.  Mai  1834,  Helene,  geb.  30.  Juni  1835,  und  Sophie,  geb.  im  Nov.  1836. 
Aus  der  zweiten  Ehe  lebt  Graf  Daniel  Peter  Casimir  Johann  Nepomuk  Jo- 
seph Anton  Eustachius,  geb.  4.  Juli  1843.  — Die  Schwester  des  Grafen 
Casimir  ist  Gräfin  Franziska  , geh.  16.  April  1804,  verm.  16.  Aug.  1824 
mit  l’eler  Grafen  I’ejäesevich.  — Von  dem  Bruder  des  Grossvalcrs  Casimir 
(s.  die  betreffende  Ahnentafel),  dem  Grafen  Carl,  geb.  1759,  Herrn  von 
Galantha  und  Diöszegg,  lebt  die  Wittwe  des  Sohnes,  des  Grafen  Vincenz, 
geb.  1781,  gest.  19.  Oct.  1835,  k.  k.  Kämmerers,  General-Majors  und  Bri- 
gadiers: Maria  Sophie  Fürstin  von  und  zu  Liechtenstein,  geb.  5.  Sept.  1798, 
verm.  4.  Aug.  1817,  Obervorsteherin  des  Wieuer  Damenvereins.  Von  des 
genannten  Grossvaters  zweitem  Bruders  Sohn,  dem  Grafen  Carl  Johann, 
gest.  1834,  k.  k.  Kämmerer,  lebt  die  Willwe:  Rosine  Gräfin  Festeties 
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v.  Tolua,  geb.  1790,  und  von  dem  aus  letzterer  Ehe  stammenden  Sohne, 
dem  Grafen  Albert,  geh.  1813,  gest.  27.  Her.  1845,  Herrn  der  Herrschaf- 
ten Zelez , Megyer  und  Visk,  k.  k.  Kümmerer,  lebt  ebenfalls  die  YVittwc: 
Mama  Gräfin  v.  Apponvi,  geh.  3.  Sepl.  1821,  venu.  8.  Sept.  1843,  wieder 
verm.  7.  Juni  1 852  mit  Victor  Freihcrrn  v.  Wenkheim. 

Haus  Czessnek.  Aeltcre  Linie.  Graf  FRANZ  — Sohn  des 
Grafen  Johann  Nepomuk  — geh.  16.  Mürz  1779,  k.  k.  Kümmerer,  Herr 
der  Herrschaften  Szomhalhhely,  Czessnek,  Sasrosd,  Pressing,  Gyula,  Obräzso, 
Mots  eie.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Josephine  Grülin  Ralthydny,  geh.  1789, 
gest.  15.  Sept.  1831,  und  in  zweiter,  14.  Juni  1837,  mit  Felicia  Grülin 
Sigray.  — Die  fünf  Brüder  des  Grafen  Franz,  neben  einer  Schwester,  Grü- 
lin Joskphi.se,  geb.  12.  Juli  1787,  sind:  Graf  Alois,  geb.  19.  Febr.  1780, 
k.  k.  Kümmerer  und  Oberst- Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  20.  Mai  ISIS  mit 
Johanna  Grülin  v.  Balthvdny  — Tochter  des  Grafen  Johann  Nepomuk,  Scliar- 
fcnsleiner  Linie  (s.Itd.i.  S.  54l  — geh.  1797.  — Graf  Gkorq,  geh.  21. Juli 
1781,  k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath  und  Oberst-Slabelmeister,  verm.  29.  Sept. 
1S0S  mit  Caroline  Gräfin  Prasehuia  — Schwester  des  Grafen  Friedrich 
(s.  Rd.  II.  S.  217)  — geb.  17.  April  1790,  gest.  2.  April  1846,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Sühne  und  eine  Tochter  leben.  Die  beiden  Sühne  sind: 
Graf  Georg  Alexander,  geb.  14.  Juli  1811,  k.  k.  Kümmerer,  seil  25.  Jan. 
1S49  ausserordcnll.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  kün.  spanischen 
Hofe  zu  Madrid,  verm.  7.  Oct.  1847  mit  Leise  Franziska,  des  Herzogs  Anna 
Ludwig  Ferdinand  v.  Rohan-Chabot  Tochter,  geh.  23.  Juni  1824,  aus  wel- 
cher Ehe  Graf  Georg  Ludwig  Forlunatus  Carl  Joseph,  geb.  20.  Juli  1848, 
stammt,  — und  Graf  Carl,  geb.  1.  Oct.  1820,  die  Schwester  aber  ist  Grülin 
Stephanie,  geb.  20.  Aug.  1812.  — Graf  Michael,  geb.  9.  Febr.  1783, 
verm.  19.  April  1817  mit  Antonia  Freiin  v.  Sehrüffl-Mannsberg,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Sühne  und  vier  Tochter  entsprossen  sind,  die  Grafen  Stephan, 
geh.  19.  Oct.  1822,  Anton,  geh.  25.  Mai  1825,  und  Franz,  geh.  13.  Mürz 
1829,  und  die  Grülinncn  Agnes,  geb.  19.  Febr.  1818,  verm.  6.  Juni  1846 
mit  Ihm  Aiigusln  aus  dem  fürstlichen  Hause  Ruspoli,  Sbiiapiiink,  geb.  8.  Aug. 
1820,  verm.  12.  Dee.  1843  mit  Ludwig  Raron  Ln  Prcsti,  Franziska,  geh. 
19.  Jan.  1831,  und  Sarolta,  geh.  8.  Oct.  1834,  — Graf  Dionys,  geh. 

7.  Mürz  1788,  verm.  1824  mit  Caecilie  Grülin  v.  Haller,  aus  welcher  Ehe 
die  drei  Grafen  Johann  Nepomuk,  geh.  23.  Mürz  1825,  Michael,  geb.  28.  Mai 
1826,  und  Kolomann,  geh.  1831,  und  Grülin  Agnes,  geh.  12.  Mürz  1828, 
verm.  mit  Albert  Freiherrn  v.  BünlTy,  leben,  — und  Graf  Ladislaus,  geh. 
29.  Juni  1790,  k.  k.  Kümmerer  i^ul  Hof-Rath  bei  der  vormaligen  sieben- 
lüirgiseheu  Hofeanzlei. 

Jüngere  Linie.  Graf  JOSEPH  — Sohn  des  Grafen  Joseph  — geh. 

8.  Mai  1799,  verm.  1823  mit  Rosalie  Freiin  v.  Barlhodiosky.  — Die  Lei- 
den Schwestern  desselben  sind:  Grüfin  Anna  Maria,  geh.  9.  Nov.  1797, 
verm.  1832  mit  Anton  Conrad  Freiherrn  v.  Manndorf,  und  Therese,  geh. 
18.  Aug.  1600,  verm.  22.  Aug.  1825  mit  Joseph  Freiherrn  ’v.  Barlho- 
diosky, Wittwe  seit  15.  Juni  1828.  — Von  dem  Bruder  des  Valers,  dem 
Grafen  Emericii,  geh.  6.  Dee.  1763,  gest.  21.  Mai  1838,  k.  k.  Kämmerer, 
stammen  aus  der  Ehe  mit  Therese  v.  Palaghi  vier  Söhne  und  zwei  Töchter. 
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Rio  Sillme  sind  Graf  Paul,  puh.  1.  Jan.  1804,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A„ 
vcnn.  10.  Mürz  1885  mit  Antonie  Gratin  Viczay  — Tochter  des  Grafen 
Franz  (s.  unten  den  betreifenden  Artikel),  geh.  5.  Fehr.  1812,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Emehicb , geh.  iin  Juli  1840,  und  die  Gräfinnen  Amalie,  geh. 
20.  Marz  1839,  Anoelica,  geh.  21.  Nov.  1841,  und  Antonie,  geh.  6.  Marz 
1848,  leben,  — Graf  Emerich,  geh.  1808,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  — 
Graf  Alexandeü,  geh.  1810,  k.  k.  Oberst-Lieutenant  — und  Graf  Ladislaus, 
geh.  1812,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  9.  Juli  1842 
mit  Elisabeth  Freiin  v.  Orczy,  geb.  23.  April  1822,  aus  welcher  Ehe  Graf 
Aniiob  Hubert  Maria  Ladislaus,  geh.  23.  Febr.  1846,  und  Gräfin  Alice  Maria 
Elisahclh,  geb.  17.  Ooe.  1850,  entsprossen  sind.  — Von  den  beiden  Tilch- 
tern  des  Grafen  Einerich  hatte  sich  Gräfin  Angelica,  geh.  1813,  am  7.  Juli 
1 834  mit  Adalbert  Grafen  Laezanzki  (s.  unten  den  betreffenden  Artikel)  ver- 
mahlt, ist  aber  seit  30.  Oct.  1839  Willwc,  und  Gräfin  Caroline,  geh.  1815, 
ist  mit  Eduard  Grafen  v.  lti'ldiger  (s.  1hl.  11.  S.  318)  vermahlt. 


Grafen  v.  Eyben. 

fulhrriftf).  iHrdtlrnburg. 

Besitz : Das  Itiuergut  Hulioih.il. 


Wappen : im  goldenen  Schilde  ein  rcchlssehender,  ausgebi'eiteler,  schwar- 
zer Adler.  Zwischrn  den  Klügeln  wächst  an  jeder  Seile  der  Rmst  an  einem  lan- 
gen Stiele  ein  grünes  drejhlülterigcs  hlcchlail  empor  und  der  Kopf  ist  mit  drei 
Nadeln  mit  Kuppen  heslerkl.  Auf  dem  Srhilde  sichen  drei  gekrönte  Helme.  Oer 
rechte  trägt  zwei  gewundene  von  Blau  und  Gold  quer  gelheilte  BiifTelshörner,  der 
mittlere  den  Adler  des  Schildes  aufwachsend  (Helm  des  Stammwappensl,  und  der 
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linke  einen  die  Sachsen  nnwärlskrliremlcn,  blauen  Adlcrsflügel.  Den  Schild  hält 
rechts  ein  geharnischter  Hilter  mit  gesrhlussenem  Visir,  welcher  mit  der  Hechten 
eine  Lanzenslnnge  nach  einwärts  auf  den  Buden  stemmt,  an  welcher  oben  nach 
auswärts  eine  rutbc,  ganz  mit  einrin  breiten  silbernen  Kreuze  liezeichnete  Fahne 
weht,  deren  Mitte  mit  dem  Kopfe  des  Adlers  im  Schilde  belegt  ist.  Links  hält 
den  Schild  ein  ausnärtssehender,  natürlicher  Löwe  mit  einer  gleichen  Lanzenslange 
und  mit  blauer  Fahne  in  der  linken  Vorderpranke.  Wie  beschrieben,  giebt  dieses 
Wappen  das  mit  so  grosser  Sorgfalt  redigirte  meklenburgische  W'appenbuch , Tab. 
XIV.  No.  52.  — Der  Adler  auf  dem  Helme  des  Stammwappens  kommt  auch  ganz 
und  nicht  nur  aufwachsend  vor.  Das  dun.  W.-R.  I.  134  giebt  an : „Kn  udenlandsk 
Slägt,  soro  i dette  Aarhundrede  er  kommet  til  Holstecn,  og  derfra  lil  Danncmark. 
Vaahenet  er  i gnld  Feldt  en  sort  Orn  ined  udslagne  Vinger  of  Fedder,  bärende  paa 
Hnvedet  tre  Som,  og  ligesaa  paa  Gver  af  Vingerne;  ligesaa  paa  Hielmcn“,  und 
demgemäss  ist  Tab.  XXIV,  14  das  Wappen  ahgchildet. 

Altes,  soviel  bekannt  ist,  oslfriesisehes  Adelsgeschlecht , welches  im 
Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  nach  Holstein,  und  gegen  Ende  desselben 
nach  Meklenburg  gekommen  ist,  wo  das  gräfliche  Haus  jetzt  blüht.  Hajo 
v.  Eybcn  war  ostfricsischer  Rath  und  Oberamtmann.  Von  demselben  stammle 
Huldcrich  v.  Eyben  (nach  Gauhc:  Ulrich  v.  Eyben),  dessen  alter  Adel  1680 
vom  Kaiser  Leopold  I.  erneuert  wurde.  Derselbe  wurde  unter  die  unmittel- 
bare RcichsritterschaR  am  Rhein  aufgenommen  und  starb,  als  Jurist  in 
hohem  Ansehen  stehend,  im  Jahre  I G99  als  k.  k.  Rath  und  Reichs-Kammer- 
gerichts-Assessor.  Von  den  Söhnen  desselben  war  Christian  Wilhelm  herz. 
Holslein-Goltorp.  Minister  und  1716  Reichslagsgesandter  zu  Regensburg, 
und  Ulrich  kommt  schon  1710  als  herzogl.  Holstcin-Gottorp.  Hof-  und  Ju- 
stitienrath vor.  — Was  die  Uebcrsiedelung  der  Familie  nach  Meklenburg 
anlangt,  so  wurde  der  kön.  dän.  Geh.  Rath  und  Canzler  des  Obergerichts 
in  Glückstadt,  Adolph  Gottlieb  v.  Eyben,  Herr  auf  Liltgenhof,  1791  in  die 
meklenburgische  Ritterschaft  aufgenommen.  Der  Sohn  desselben,  kön.  dän. 
Gesandter  am  Bundestage  zu  Frankfurt  a.  M.  wegen  der  Herzogthilmer  Hol- 
stein und  Lauenburg,  wurde  in  den  dänischen  Grafenstand  erhoben.  Bis 
zum  Jahre  1817  findet  sich  derselbe  in  den  Angaben  Uber  die  Gesandten 
am  Bundestage  als  Freiherr,  von  1819  aber  als  Graf  aufgeführt,  und  zuletzt 
wird  derselbe  1825  genannt. 

' Der  Sohn  dieses  ersten  Grafen  v.  Eyben  ist  das  jetzige  Haupt  des 
gräflichen  Hauses: 

FRIEDRICH  ADOLPH  GOTTLIEB  Graf  v.  Eyben , Herr  auf  Ruhcthal, 
früher  grossherz.  Meklenb.-Strcl.  Landrath,  seit  Ostern  1854  aber  Obcr- 
landdrost  und  Vorsitzender  der  grossherz.  Meklenb.-Strel.  Landvoigtei  des 
Fürstenthums  Ralzeburg  zu  Schönberg.  Derselbe  hat  den  Stamm,  soviel 
■bekannt  ist , fortgepflanzt.  — Die  Schwester  des  genannten  Grafen  ist  mit 
dem  Freiherrn  v.  Pechlin,  früher  kön.  dän.  Gesandten  am  Bundestage,  jetzt 
Gouverneur  des  Herzogthums  Lauenburg,  vermählt.  — Weiteres  und  Nähe- 
res über  die  gräfliche  Familie  hofft  die  Redaction  in  den  „Zusätzen“  geben 
zu  können. 


III. 
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Grafen  Federlgotti,  Bossi-Federigotti 
v.  Ochsenfeld. 

«otholifd).  ©tflerteid). 

ln  Tirol  begütert. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Millelscbiltl.  Im  griiucn  Mittelschild  eia 
quergclegtes , mit  dem  Mundstück  links  gerichtetes  Horn  mit  Band.  1 in  Silber 
ein  rechtssehender  Phönix;  2 in  Blau  eine  goldene,  anfrechtgeslellte  Leier;  3 in 
Blatt  ein  gleicher  Merkttrslab , und  t in  Silher  auf  grünem  Boden  ein  grünender 
Baum  und  vor  demselben  ein  einwärlsgtkehrler  silberner  Ochse.  Auf  dem  Schilde 
steht  die  Grufenkrone,  auf  welcher  sich  vier  gekrönte  Helme  erheben.  Her  rechte 
Helm  trägt  einen  schwarzen,  einwrärtssehenden  Adler,  der  2.  ilas  Horn  des  Miltcl- 
schildcs,  der  3.  den  Merkurslab  des  drillen,  und  der  4.  die  Leier  des  zweiten 
Feldes.  Helme  und  Schild,  gehalten  von  zwei  goldenen,  auswurlssehenden  Löwen, 
umfliegt  ein  Wappcnmantel.  — Wie  beschrieben,  giebt  dieses  Wappen  das  W.-B. 
der  österr.  Monarchie  VI.  26. 

Die  Grafen  v.  Bossi-Federigotti  (Fedrigotti)  stammen  aus  der  allen 
edlen,  ursprünglich  wailändisehcn  Familie  Bossi  (Bosij,  welche  sich  1440 
nach  Sacco  bei  Bovoredo  in  Tirol  begab  und  die  damals  noch  wenig  be- 
triebene Schifffahrt  auf  der  Etsch  in  Aufnahme  brachle.  Die  Vermählung 
eines  Gliedes  der  Familie  mit  der  Erbtochter  des  Hauses  Federigotti  führte 
zur  Beilegung  dieses  Namens , und  bald  war  der  eigentliche  Name  des  Ge- 
schlechts verdrängt.  Johann  und  Fhiemuch,  Gebrüder  v.  Bossi-Federigotti, 
erhielten  vom  Kaiser  Carl  VI.,  23.  Jan.  1717,  den  ihnen  zustehenden  alten 
Adel,  mit  Beilegung  des  Prädicales:  v.  Ochsenfeld  bestätigt,  und  Joseph 
Maria  Bossi-Federigotti  v.  Ochsenfeld  wurde  mit  seinem  Neffen,  Johann 
Peter,  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  v.d.  Pfalz  im  Reichsvicariate,  16.  Scpt. 
1790,  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Graf  Johann  Peter,  Vater  zweier 
Söhne,  der  Grafen  Anton  und  Ludwig,  erlangte  vom  Kaiser  Franz  I.  von 
Oeslerreieh,  14.  März  1S27,  unter  Verleihung  des  erhländischen  Grafen- 
standes, die  Bestätigung  der  früher  erhaltenen  Reichsgrafenwürde. 
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Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

ANTON  Reichsgrar  Bossi-FederigoUi  v.  Orhsenfeld  — Sohn  des  Gra- 
fen Johann  Pelcr  — geh.  17.  Jan.  1797.  — Vom  Grafen  Lunwic  (s.  oben), 
geh.  20.  Mai  1799,  gesL  18.  Kehr.  1842,  leben  aus  der  Ehe  mit  Josephe 
Edle  v.  Rosmini,  jetzt  Wiltwe,  sechs  Sühne  und  fünf  Töchter,  die  Grafen: 
Joseph,  geh.  18.  Fcbr.  1830,  Petkh,  geh.  4.  Mai  1831,  Friedrich,  gcb. 
20.  OcL  1835,  Philipp,  geh.  14.  Juli  1838,  Alphons,  geb.  4.  Sept.  1839, 
und  Lud  wie,  gcb.  im  Sept.  1842,  und  die  Gräfinnen:  Johanna,  geb.  im 
Fcbr.  1828,  vcrni.  im  Juli  1850  mit  Marquis  Anton  Ilondi  dall'  Orologio, 
Therese,  geb.  im  Febr.  1829,  vertu,  im  März  1850  mit  Gesar  Marquis  La- 
lalla,  Aigiste,  geb.  im  Febr.  1833,  Clotildk,  geb.  im  Aug.  1836.  und 
Maria,  geb.  im  Juli  1S1I. 


Grafen  v.  Ferrari. 

Katbaliftfi.  ©rfkrrcitb. 


Wappen:  Schild  rund  und  quergelhcilt : aus  der  unteren,  von  Rolli  und 
Gold  sechsmal  quer  getheilten  Hälfte  wächst  in  die  obere,  goldene  ein  reclitsgekehr- 
Icr,  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe  (also  ein  Räthselwappen)  auf.  Der  Schild 
bat  rechts  eine  rollte,  links  eine  blaue  Einfassung,  welche  zn  beiden  Seiten  mit 
einer  silbernen  belegt  ist  und  oben  in  eine  glatto  Spitze  zusaminenläuft,  in  deren 
leerem  Raume  auf  dem  Schilde  ein  Sparren  aufrecht  stellt,  dessen  rechter  Balken 
rollt,  der  linke  blau  ist.  Auf  der  glatten  Spitze  der  Scbildescinfassung  steht  eine 
alle,  goldene  Heidenkrone  mit  5 Spitzen,  von  welchen  jede  mit  drei  (t  und  2) 
Perlen  besetzt  ist.  Der  Schild  steht  vor  einem  so  ausgedehnten  und  in  die  Breite 
gezogenen  schwarzen  Doppeladler,  dass  letzterer  zwei  halbe  Adler  bildet,  und  das 
Ganze  auf  einem,  mit  goldenem  Scbnitzwerk  verzierten,  von  Rollt  und  Blau  der 
Länge  nach  getheilten  Postamculc.  — So  giebt  einstweilen  die  Redaction  das  Wap- 
pen der  Grafen  v.  Ferrari  unter  Berücksichtigung  der  schon  mehrere  Jahre  im  Ge- 
neal.  Taschenb.  d.  grSfl.  Häuser  (1851.  S.  231)  stehengehliebenen  Beschreibung 
des  Wappens:  quer  gelbeilt;  oben  in  Gold  ein  wachsender  blauer  Löwe,  unten  in 
Rollt  zwri  goldene  Querbalken.  Kür  den  blaueD  Löwen  fehlt  Gewähr,  auch  ist 
dies  Wappen  eigentlich  nur  unter  dem  Namen  der  Grofcn  v.  Ferraris  bekannt. 
Nach  dem  Wappenhuclio  des  Königreichs  Bayern  (I.  36)  ist  die  untere,  rollte  Hälfte 
des  Schildes  von  zwei  schmalen , goldenen  Querbalken  durchzogen , doch  ist  auch 
das  äusserslc  Ende  des  Scliildesfusses  mit  einem  dritten  schmalen,  goldenen  Quer- 
slreif  belegt.  — Nach  den  Supplementen  zu  Siehmachers  Wappenbuche  (VI.  9>, 
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»eiche  einen  gewöhnlichen  Schilt),  hedcckt  mit  einer  fünftilätlcrigen  alten  Krone, 
zwischen  deren  Rlätlern  vier  Perlen  sichen,  und  gelullten  von  zwei  auswärtasehen- 
tlen,  goldenen,  doppelt  geschweiften  Löwen,  zeigen,  ist  die  untere  Hälfte  von  Roth, 
Hold,  Roth,  Silber,  Roth  und  Gold  sechsmal  ipiergethcilt. 

Das  gräfliche  Haus  Ferrari  ist  int  Gcncal.  Tasclicnliuelte  tler  gräfl. 
Häuser  seit  dem  Jahre  1840  aufgeführl:  im  Jahrgänge  1840  ohne  Angabe 
der  Geburtstage  der  Kinder  des  Familienhauptes , seil  1841  aber  mit  An- 
gabe dieser  Tage.  Seit  letztgenanntem  Jahre  ist  dieser  Artikel  bis  auf  das 
laufende  Jahr  unverändert  immer  wieder  aufgenommen  worden : die  Familie 
scheint  sich  ftlr  denselben  nicht  inleressirt  zu  haben,  und  doch  wünscht 
tlie  Wissenschaft  Näheres  über  dieses  Haus,  namentlich  ob  dasselbe  mit  der 
gräflichen  Familie  v.  Ferraris  in  Verbindung  steht,  deren  Wappen,  wie  die 
Redaction  glauben  muss,  das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  dem 
Hause  Ferrari  beigelegt  hat.  Im  Jahrgange  1844  wurde  das  Wappen,  wie 
folgt,  beschrieben : in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Löwe,  welcher  in  der 
liechten  einen  eisernen  Rost  hält;  über  das  Ganze  ist  ein  rother  Querbalken 
gezogen.  Dieses  Wappen  ist  das  der  Familie  Ferrari  de  Gradi  und  Sieb- 
niachers  Wappcnbtielie  (IV.  59)  entnommen.  Seit  1845  wurde  das  Wap- 
pen, wie  oben  erwähnt,  bestimmt.  — Das  Haus  Ferraris  ist  ein  altes, 
lothringisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  Grafenwürde  erhalten  hat,  und 
mit  Joseph  Grafen  Ferraris  1 735  nach  Oesterreich  gekommen  und  zu  hohem 
Ansehen  gelangt  ist.  Graf  Joseph,  geh.  20.  April  1720  zu  Luneville,  und 
gest.  1.  April  1814,  ging  als  Edelknabe  der  verw.  Kaiserin  Atnalia,  W'ittwe 
des  Kaisers  Joseph  I.,  in  k.  k.  Kriegsdienste  und  stieg  bis  zum  Vicepräsiden- 
ten  des  Hofkriegsratlies  und  k.  k.  Feldmarschall.  Für  ansehnliche  in  Loth- 
ringen und  Belgien  verlorene  Güter  crlheilte  Kaiser  Franz  II.  demselben 
1793  das  Indigcitat  im  Königreich  Ungarn,  und  verlieh  ihm  1795  das  Gut 
St.  Hubert  in  der  Torenlhaler  'Gespanschaft,  nebst  dem  aus  besonderer 
Gnade  für  des  Grafen  Joseph  einzige  Tochter  hinzugefüglen  Erbrechte  auf 
dieses  Gut.  Weitere  Nachkommen  und  Verwandte  sind  nicht  aufzulinden.  — 
Das  Haus  Ferrari  scheint  italienischen  Ursprunges  zu  sein,  und  der  Name 
vielfach- in  Italien  vorzukommen.  Ein  v.  Ferrari  in  Vicenza  erhielt  7.  Juli 
1708  den  preuss.  Freiherrenstand,  und  Angelus  Maria  Ferrari,  von  Fiarno 
de  Sotto  im  Val  de  Ledro  in  Tirol,  wurde  1798  mit  dem  Prädieate: 
v.  St.  Marlin  und  v.  Gonsiglio  in  den  Reichsadclstand  versetzt.  Die  Familie 
Ferrari  de  Gradi  ist  oben  erwähnt  worden , auch  haben  sich  einige  italie- 
nische Familien  dieses  Namens  in  Deutschland  niedergelassen.  Genaue  An- 
gaben über  die  Grafen  v.  Ferrari  und  dasW'appen  derselben  würden  Genea- 
logen und  Heraldikern  gewiss  erwünscht  sein. 

Das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist : 

Graf  JOHANN  Baptista  Asgklus,  verm.  mit  Julie  Burger,  geb.  1815, 
gest.  6.  Jan.  1839.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
Julius,  geb.  1836,  und  Alphons,  geb.  1838,  und  drei  Töchter,  die  Gräfin- 
nen: Johanna  Asgelica,  geb.  1S36,  Malwina,  geb.  1837,  und  Ei.eosore. 
geb.  1839. 
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Grafen  Festetics  v.  Tolan. 

Hatljolifd).  ©cflrrrridj. 

Besitz:  in  Ungarn  die  llerrscliafl  Tolna ; die  IlerrsehaOcn  Keszihcly,  ilalmon  Sz-Gvörgy. 
Csurgd,  Berczcneze,  Sj-Mikld»,  Csaklomya , Oller,  Vasvdr,  Sägh  und  Siaik 
Sz  Marlon  ; die  Herrschaft  Gaming  in  OeslerTcich;  Oaka  in  Ungarn  elc. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  zwei  goldene,  auf  einer  goldenen  Krone 
siebende,  gegen  einander  gekehrte  Löwen.  Die  rechte  Yorderprankc  des  rechts- 
stehenden und  die  linke  des  linksstehenden  berühren  sich,  nährend  die  linke  Vor- 
derprankc  des  ersleren  und  die  rechte  des  letzteren  ein  blankes  Schwert  sich  zn- 
genrudet  hallen.  Nach  den  Angaben  des  Geneal.  Taschenbuchs  der  graf).  Häuser 
(1853.  S.  215)  halten  beide  Löwen  in  der  rechten  Yorderpranke  Schwerter,  welche 
sich  kreuzen,  doch  ist  die  obige  Bestimmung  Abdrücken  von  neueren,  genau  ge- 
stochenen Petschaften  der  Familie  entnommen,  auch  stimmt  damit  TvrolT  (N.  A. 
VV.-W.  II.  300).  Den  Schild  deckt  die  Grafenkroue,  und  auf  derselben  erhebt  sich 
ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem  ein  rechtssehender  Storch  oder  Kranich  steht, 
welcher  in  der  aufgehobenen  linken  Kralle  einen  Stein  hält.  Die  Helmdcckcn  sind 
rechts  blau  und  golden,  links  rollt  und  silbern.  — Als  Beweis,  wie  schwer  cs  ist,  die 
Wappen  der  ungarischen  Familien,  selbst  nach  sunst  guten  Quellen,  genau  zu  be- 
stimmen, mag  hier  die  Beschreibung  Platz  linden,  welche  Lehotzky  (II.  129)  von 
diesem  Wappen  giebt:  „Pro  Insignibus  gruem  vigilantcm,  duplicetn  Lconetn  gladios 
stringentes  hahent.“ 

Sehr  alle  und  sehr  angesehene,  weit  ausgcbreilete  und  an  Besitzungen, 
namentlich  im  Somogycr,  Szalader,  Eisenburger  und  Oedcnburger  Comitat, 
sehr  reiche  Familie  Ungarns,  welche  iu  zwei  Stamme,  den  gräflichen 
und  den  adeligen  zerfällt.  Der  erstere  Stamm  erlangte  die  Grafenwürde 
1749,  und  blüht  jetzt  in  drei  Linien,  der  letztere  ist  gleichfalls  weit  ver- 
breitet und  ebenfalls  im  Besitz  bedeutender  Herrschaften.  Das  Prädicat:  de 
Tolna,  welches  der  gräfliche  Stamm  filhrt,  rührt  von  der,  demselben  zu- 
stchcnden  Herrschaft  Tolna  her,  von  welcher  ein  ganzes  Gomital  den  Namen 
hat.  — Liegt  auch  über  die  älteren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie 
der  Redaction  Mehreres  vor,  so  wird  durch  dasselbe  doch  nur  der  sichere 
Anschluss  der  ersten  Linie  (s.  unten)  ermittelt.  Lehotzky  (II.  p.  129)  führt 
zuerst  die  Brüder  Stephan  und  Paul  Fesletics  an,  welche  1640  iu  Croalien 
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Aiilici  lies  Grafen  Adam  Ilatthyän  waren  und  Czelin  und  Poganchez  besasseu. 
Von  Paul  stammte  Paul  (II.)»  und  von  diesem  entsprossen  drei  Söhne,  Franz, 
Capilain,  Joseph,  gcb.  1694  zu  PaltavAr  im  Eiseilburger  Comitale,  und  ge- 
storben als  k.  k.  Feldmarschall-Lieulenant  und  Regiments-Inhaber,  welcher 
die,  früher  der  Familie  Boruemisza  zustehende  Stadt  Tolna,  sowie  Lovasz- 
Potana,  Szecscn,  Egyed  und  BallavAr  besass,  und  Christoph,  k.  k.  Rutil  etc., 
welcher  Kernend,  Kesztliely,  Vascir,  Tatika  etc.  an  sich  brachte.  Von  Letz- 
terem entsprossen  Paulus,  Vice -Präsident  der  kön.  Kammer,  und  Ludwig, 
V.-Comes,  dessenSohn  Christoph  war.  Von  Joseph  stammten  die  Grafen  Paul 
und  Carl,  und  von  Letzterem  Josp.ph  und  Peter,  von  Ersterem  (Paul)  aber 
Ignaz  und  Franz.  Dies  scheint  der  Inhalt  der  von  Lehotzky  sehr  kurz  und 
eben  nicht  leicht  verständlich  gegebenen  Stammreihe  zu  sein.  — Eine  an- 
dere in  der  genealogischen  Literatur  vorkommende  Ahnentafel,  welche  mit 
Lehotzky  stimmt,  ist  folgende : Johann  v.  Feslelics;  Gemahlin:  Catharina 
v.  Zackmardy.  — Paul(L);  Gemahlin:  Ursula  v.  Bomemisza  de  Kaszon. — 
Paul  (II.) ; Gemahlin : Elisabeth  v.  Filter.  — Joseph  Graf  v.  Festelics  de 
Tolna,  erster  Graf;  Gemahlin:  Elisabeth  v.  Horvath  de  Szenl-Giorgy.  — 
Pall  (111.),  geh.  11.  Nov.  1725,  gest.  10.  Sept.  1782,  k.  k.  Kämmerer; 
Gemahlin:  Elisabeth  Freiiu  v.  Stillfried  und  Rattonicz,  gest.  23.  Juli  1819. 
— Die  dritte  Ahnentafel  ergiebt  den  Anschluss  an  die  erste  Linie.  Dieselbe 
ist  folgende:  Paul  (11.)  und  JosEPn,  s.  die  vorstehende  Ahnentafel.  — 
Paul  (III.);  (erste)  Gemahlin:  Juliane  Bossanv.  — Georg;  Gemahlin:  Ju- 
dith Salier  v.  Jacobhaza.  — Ladislaus  (s.  unten  erste  Linie). 

Der  jetzige  gesammte  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses  in  seinen 
drei  Linien  ist  nachstehender : 

I.  Linie.  Nachkommen  des  Grafen  Ladislaus,  geh.  1786,  gest.  12. Mai 
1846,  Herrn  der  Herrschaften  Kesztliely,  Balaton,  Sz-György,  Csurgö,  Bcrc- 
zeneze,  Sz-Miklös,  Gsakathum,  OUAr,  VasvAr,  SAgh  und  Szalk  Sz-MArton, 
k.  k.  Kämmerer  und  Capitain  der  Feste  Lögrad,  verm.  31.  Aug.  1811  mit 
Josephine  Prinzessin  zu  Hohenzollcrn-Ilechingen,  geh.  14.  Mai  1791,  jetzt 
Wittwe.  Graf  TASSILO  — ältester  Sohn  des  Grafen  Ladislaus  — geb. 

2.  Juni  1813,  Besitzer  der  Herrschaften  Kesztliely,  Balaton,  Sz-György 
und  SAgh,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  und  Commaudant  des  7.  Husaren-Regi- 
ments  Prinz  Rcuss.  — Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Tassilo  sind : Graf  Georg, 
geb.  23.  April  1815,  Besitzer  der  Herrschaften  Csurgö,  Breznitz,  Sz-Mi- 
klös, Csakalhurn,  OUAr,  VasvAr  und  Molnäry,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst- 
Lieutenant  in  d.  A. , verm.  15.  Fuhr.  1849  mit  Eugenie  Grälin  Erdödy  — 
Tochter  des  Grälen  Cajetan  (s.  S.  102)  — geb.  13.  Nov.  1826,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Tassilo,  geb.  5.  Mai  1850,  und  Gräfin  Eugenie,  geb.  13.  Juui 
1852,  stammen  — und  Graf  Ludwig,  geb.  25.  Juni  1823,  k.  k.  Lieu- 
tenant in  d.  A.  — Bie  Schwester  der  Grafen  Tassilo,  Georg  und  Ludwig, 
Gräfin  Helena  Antonie  Josepbine,  geb.  1.  Juni  1812,  in  erster  Ehe  venu., 

3.  Juli  1832,  mit  Alexander  Grafen  v.  Württemberg,  gest.  7.  Juli  1844, 
hat  sich  in  zweiter  Ehe,  28.  Dec.  1845,  mit  dem  Freiherrn  du  Bourgel 
vermählt. 

II.  Linie.  Nachkommen  des  Grafen  Joseph.  Graf  CARL  — älterer 
Sohn  des  Grafen  Joseph  aus  erster  Ehe  — geb.  1784,  k.  k.  Kämmerer  und 
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Rillmeister  in  d.  A.,  verm.  mil  Franziska  Gräfin  Seruiagc,  geb.  1797.  Der 
Sohn  desselben  ist  Graf  SiKr.MU.su , geb.  1821,  k.  k.  Kümmerer  und  Ritt- 
meister in  d.  A.  — Der  Bruder  des  Grafen  Gari:  Graf  Ai.rkrt,  geb.  1786, 
Herr  der  Herrschaft  Gaming,  k.  k.  Kümmerer  und  Geb.  Rath,  vorm.  Oberst- 
Hofmeister  des  versL  Erzherzogs  Joseph  Palatiims , Herr  und  Landstand  in 
Oesterreich  unter  der  Ens,  hat  sich  mil  VViuiki.mi.sk  Griffln  Sandor,  geb. 

5.  Sepl.  1801,  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  lehen  ein  Sohn,  Graf  Gabriel, 
geb.  8.  Jan.  1837,  und  ftlnf  Tochter,  die  Gräfinnen:  Albertine  , geb. 
25.  Dec.  1825,  venn.  8.  April  1845  mit  Alfred  Grafen  Beckers  zu  Wester- 
sletten (s.  Bd.  1.  S.  59);  Rosa,  geb.  17.  Dec.  1827,  verm.  5.  Sept.  1843 
■mit  Moritz  Grafen  Alinasy  (s.  8.  4);  Elisa,  geb.  30.  Juni  1832;  Maria,  geb. 

6.  Dec.  1833,  venn.  4.  Kehr.  1850  mit  Carl  Freiherrn  v.  Kaiserstein,  und 
Julie,  geb.  6.  Dec.  1833.  — Die  Schwester  der  Grafen  Carl  und  Albert, 
Gräfin  Rosine,  geb.  1790,  ist  seit  21.  Aug.  1834  Witlwe  von  Johann  Gra- 
fen Eslerhäzy  aus  dem  Hause  Allsohl.  Die  lebende  Stiefschwester  der  ge- 
nännten  Geschwister,  Gräfin  Johanna  — Tochter  des  Grafeu  Joseph  aus 
zweiter  Ehe  mit  Johanna  Tallinn  v.  Vizek,  geb.  1766,  gest.  9.  Dec.  1843, 
ist  Wiltwc  von  dem  Baron  Mikos  v.  Tnrodhäza. 

HI.  Linie,  bestehend  aus  4 Stämmen.  Erster  Stamm.  Graf 
ALEXANDER,  geb.  1805,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1829  mit  Josephine  Freiin 
v.  Boxberg,  geh.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  einem  Sohne,  Graf  Carl, 
geb.  1836,  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Adele,  geb.  1833,  Mathilde,  geb. 
1838,  und  Maria,  geb.  1839,  leben.  — Der  lebende  Bruder  des  Grafen 
Alexander  ist:  Graf  Benno,  geb.  1812,  venn.  1835  mit  Elisabeth  v.  Föld- 
vari,  geb.  1318,  gestorben,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  neben  einer  Toch- 
ter, Gabriele,  entsprossen  sind,  die  Grafen  Alphoks,  k.  k.  Cadet,  Gyala 
(Julius)  und  Bela.  Die  Schwester  der  Grafen  Alexander  und  Benno  ist  Grä- 
fin Mathilde,  geb.  1810,  venn.  1836  mit  Hermann  v.  Friederici,  k.  k.  Ma- 
jor in  d.  A.,  Witlwe  seil  1852.  Von  dem  verstorbenen  älteren  Bruder,  dem 
Grafen  Ernst,  geb.  24.  Ang.  1800,  gest.  1851,  leben  die  Witlwe,  Johanna 
Freiin  v.  Kotz,  geb.  19.  März  1809,  verm.  1829,  sowie  ein  Sohn,  Graf 
Wenzel,  geb.  1836,  und  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Johanna,  geb.  1830, 
Ernestine,  geb.  27.  Mai  1831,  verm.  t8.  Aug.  1851  mit  Carl  Fürsten 
v.  Auersperg,  und  Aulae,  geb.  1840.  Von  dem  verstorbenen  zweiten  Bru- 
der, dem  Grafen  Rudolph,  geb.  5.  Jan.  1802,  gest.  14.  Sept.  1851,  k.  k. 
Kämmerer,  leben  die  WitLwe,  Julie  Czindery  v.  Nagy-Attad,  geb.  28.  Aug. 
1815,  verm.  1832,  ond  ein  Sohn:  Graf  Ladislaus,  geh.  28.  Juli  1835,  k. 
k.  Lieutenant.  — Zweiter  Stamm.  NICOLAUS,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Maria  Gräfin  v.  Lamberg,  gest.  1 820,  und  in  zweiter  Ehe  mil  Victorie  Freiin 
v.  Wolkensperg,  verw.  Gräfin  v.  Auersperg,  geb.  1793.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammen  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Christum,  geb.  1818,  verm.  10.  Juli 
1847  mit  Friedrich  Freiherrn  v.  Trauttenberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister, Geisa,  geb.  1819,  und  Gisei.la,  geb.  1820,  verm.  l.Mai  1841  mit 
Carl  Freiherrn  v,  Ludwigsdorf  auf  Guntersdorf,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister »n  d.  A.  Die  Schwester  des  Grafen  Nicolaus,  Gräfin  Barbara,  ist 
seit  1819  Witlwe  vom  Grafen  Carl  lladik  v.  Fulak.  — Dritter  Stamm. 
Graf  LEO , Herr  auf  Daka , Ober  - Intendant  des  Nationaltheaters  in  l’esth, 
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verin.  mit  Barbara  Freiin  v.  Kray,  aus  welcher  Ehe  Bela,  Fanny,  verin.  mit 
Nicolaus  Grafen  Zichy  v.  Palota,  Isabki.la  und  Gyula  stammen.  — Vierter 
Stamm.  Graf  V1NCENZ — Sohn  des  Grafen  Ignaz,  gcst.  1826,  aus  der 
Ehe  mit  Franziska  Gräfin  BatthyAny,  gesl.  1845  — vcrm.  mit  Fanny  Freiin 
v.  Wenkheim,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossen  sind,  die  Gräfin- 
nen: Gabriele,  Selina,  geh.  4.  Nov.  1816,  verm.  10.  Juni  1837  mit  La- 
dislaus Grafen  v.  BatthyAny,  und  Felicie.  — Die  zwei  Brüder  des  Grafen 
Vineenz  sind  Graf  Alexander,  k.  k.  Kämmerer,  vcrm.  mit  Constanze  Freiin 
v.  Vccsey,  aus  welcher  Ehe  Graf  Alfrbd,  k.  k.  Oher-Lieutenant  in  d.  A., 
und  die  Gräfinnen  : Camilla  und  Constanze  stammen  — und  Graf  Ludwig, 
k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall-Lieutenant  in  Pension.  Die  sechs  Schwe- 
stern der  Grafen  Vineenz,  Alexander  und  Ludwig  sind  die  Gräfinnen : Caro- 
line , geh.  8.  Fcbr.  1786,  verm.  mit  Johann  Grafen  v.  Seldcrn  (s.  B.  11. 
S.  461),  Therese,  Witlwe  seit  12.  Sept.  1848  von  Alexander  Grafen  NAko, 
Adelheid,  verm.  mit  Friedrich  Freiherrn  v.  Montbach,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major,  Amalie,  vermählte  Gräfin  v.  Miremiml-Ilesseiptier , Juliane,  Stills- 
dame, und  Maria. 


Grafen  v.  Ficqnelmont. 

Äutbolifd).  Oefltrrtid). 


Wappen:  silberner  Schild  mit  Schildeshaupt.  Im  güldenen  Schildeshauptc 
ein  nach  der  rechten  Seite  laufender  schwarzer  Wolf.  Im  silbernen  Schilde  drei 
senkrecht  neben  einander  gestellte,  unten  zugegpilzle,  rolhe  Sturinplahle,  von  wel- 
chen der  mittlere  etwas  länger,  als  die  beiden  seitlichen  ist.  lieber  dein  Schilde 
steht  die  Grafenkrone  und  unter  demselben  die  Devise : Nul  ne  m’atteind.  Den 
Schild  halten  zwei  einwärtssehende,  mit  Laub  umgürtete,  wilde  Männer,  welche  mit 
der  freien  Hand  eine  Keule  auf  den  Boden  steinmen.  — Das  Gcncal.  Taschenbuch 
der  gräO.  Häuser  (1854.  S.  235)  tingirt  den  Schild  nicht  silbern,  sondern  golden, 
doch  ergeben  Lackabdrücke  von  sehr  genau  gestochenen  Petschaften  aus  der  Fa- 
milie die  drei  rollten  Sturmpfable  in  Silber.  Es  fragt  sich  übrigens  nach  diesen 
Abdrücken  sehr,  ob  wirklich  ein  Schild  mit  Schildesbaupt  anzunehmen , oder  ob 
nicht  richtiger  der  Schild  als  <|nergetheilt  zu  bestimmen  ist,  und  cs  nähert  sich 
daher  auch  die  vorstehende  Abbildung  der  queren  Theilung  des  Schildes. 

Alles,  sehr  angesehenes,  ursprünglich  lothringisches  Adclsgeschlecht, 
welches  die  Grafenwürde  erlangt  hat , und  aus  welchem  Glieder  in  der 
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zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  nach  Oesterreich  gekommen  sind. 
Zuerst  trat  Joseph  Graf  v.  Ficquelinonl,  geh.  1755  zu  St.  Avold,  am  1.  Mai 
1777  in  k.  k.  österr.  Kriegsdienste,  und  mit  welcher  Auszeichnung  derselbe 
in  diesen  Diensten  gestanden,  hat  das  Oesterr.  Militair-Convers.-Lexieon 
Bd.  11.  S.  405  angegeben.  Graf  Joseph  befehligte  bei  Eröffnung  des  Feld- 
zuges in  Italien  im  Jahre  1799  ein  Grenadier- Bataillon  und  kämpfte  mit 
grossem  Erfolge  am  3.  März  bei  Verona.  In  der  Schlacht  bei  Magnano,  am 
5.  April,  stellte  er  das  Gefecht  wieder  her  und  zwang  den  Feind  zum  Wei- 
chen, wurde  aber  tödtlich  verwundet  und  starb  17.  April  1799  zu  Verona 
an  seinen  Wunden.  — Das  zweite  Glied  der  Familie,  welches  nach  Oester- 
reich kam , ist  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses.  Graf  Carl  Lcdwig 
(s.  unten),  welcher  durch  seine  grossen,  vielseitigen  Verdienste,  durch 
seine  Tapferkeit  und  durch  hohes  Wissen  das  Geschlecht  zum  grössten  An- 
sehen gebracht  hat.  Nach  der  Tendenz  dieses  Werkes  kann  sich  die  Rcdac- 
liou  nicht  über  das  Leben  dieses  grossen  Feldherrn  und  Staatsmannes  ver- 
breiten : dasselbe  ergiebt  das  Oesterr.  Militair-Conversations-Lexicon  Bd.  II. 
S.  405  u.  406.  Hier  sei  nur  bemerkt,  dass  Graf  Carl  Ludwig  zu  Dienze  in 
Lothringen  geboren  und  4.  Jan.  1793  in  k.  k.  österr.  Dienste  getreten  ist. 
Das  verwandtschaftliche  Verhällniss  desselben  zu  dem  oben  erwähnten 
Grafen  Joseph  war  nicht  zu  ermitteln. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

CARL  LUDWIG  Graf  v.  Ficquelmont,  geb.  23.  März  1777,  Ritter  des 
goldenen  Miesses,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Feldzeugmeister  und 
General  der  Cavallerie , Staats-  und  Conferenz-Minister  a.  D.  und  Inhaber 
des  Dragoner-Regiments  No.  6.,  verm.  mit  Dorothea  Gräfin  v.  Tiesenhausen 
— Tochter  des  Grafen  Paul  (s.  Bd.  II.  S.  566)  — geb.  14.  Oct.  1804, 
Dame  des  k.  russ.  Ordens  der  heil.  Calharina  mit  der  Schleife.  Aus  dieser 
Ehe  stammt  eine  Tochter,  Gräfin  Elisabeth  Alexandra  Maria  Therese,  geb. 
10.  Nov.  1825,  verm.  5.  Dec.  1841  mit  Edmund  Fürsten  v.  Clary  und 
Aldringen  (s.  B.  I.  S.  162). 
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fialholifrii.  Otftttrtirf). 

In  Ungarn,  Böhmen  uild  Mahren  beghlurl. 


Wappen:  jm  silbernen  Schild»-  vor  einem  rollten,  dasselbe  ganz  über- 
ziehenden Andreaskreuze  ein  ausgebreileler,  goldener  Doppeladler.  Auf  dent 
Schilde  sieht  die  Grafenkrone  und  auf  dieser  ein  gekrönter  Helm,  welcher  den 
Doppeladler  des  Schildes  trägt.  Die  Helmdetkeu  sind  roth  und  silbern. 

Sehr  altes  normannisches  Uittcrgesehleeht,  von  welchem  ein  Zweig 
mit  König  Wilhelm  1.  dem  Eroberer  in  der  zweiten  Hallte  des  1 1 . Jahr- 
hunderts nach  England  kam.  Die  Folliots  in  der  Normandie,  welche  im 
sogenannten  Content  in  Herren  auf  MotifarviUe , Mtmdimville  etc.  waren, 
starben  aus,  doch  ein  Folliot  des  englischen  Zweiges  — zu  dem  Gilbert 
Folioih,  Bischof  zu  Herfort  und  spater  zu  London,  gesl.  1IS7,  gehört 
hatte  — blieb,  1450  in  der  Schlacht  bei  Formigny  schwer  verwundel, 
in  der  Normandie  zurück,  kaufte  sieh  bei  Valognes  an  und  erlangte  Nach- 
kommenschaft, welche,  im  Besitz  der  Lehengüter  Des-Carreaux , Fier- 
ville  etc.,  den  anerkannten  allen  Adel  fortwährend  behauptete.  Schon 
gegen  Ende  des  10.  Jahrhunderts  war,  namentlich  durch  Juan  Folliot, 
Herrn  auf  Des-Carrcaux  und  Fierville,  das  Geschlecht  mit  deu  angesehen- 
sten des  Landes  in  Familienverwandtschaft.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Jban 
Francois,  diente  unter  Turenne,  und  der  Enkel,  Jban  Jacques,  früher  in 
Kriegsdiensten,  kommt  spater  als  Präsident  der  Stände  von  Valognes  vor. 
Durch  zwei  Söhne  desselben  schied  sich  das  Geschlecht,  dessen  aller  Adel 
vom  König  Ludwig  XV.  12.  Jan.  1717  von  Neuem  anerkannt  und  bestätigt 
worden  ist,  in  die  Zweige  Folliot  de  Fierville  und  Folliot  d’Urville.  Der 
Stiller  des  letzteren  Zweiges , Adrien  Folliot , Herr  auf  Presle  und  Urville, 
halle  mehrere  Söhne,  von  welchen  der  älteste  den  Namen  und  Stamm 
d’Urville  fortsetzte,  der  jüngste  aber,  Franz  Medekicii  Folliot,  Herr  auf 
Presle  und  D’Huison , wurde  Graf  von  ('.renne  ville  in  der  Normandie, 
Mardchal  de  Camp  etc.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  mit  Anna  Pierette 
Reichsfreiin  v.  Poulet  (altes,  berühmtes  AdeLsgeschlecht  der  früher  freien 
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Reichsstadt  Metz)  vermählt.  Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Ludwig 
Carl  Graf  Folliol  v.  Crenneville,  geb.  3.  Juli  1765,  gest.  21.  Juni  1840 
als  k.  k.  Kämmerer,  General  der  Cavallerie,  Geb.  Rath  eie.,  verlicss  im  An- 
fänge der  französischen  Revolution  Frankreieb,  wendete  sich  nach  Oester- 
reich und  vermählte  sich  1.  Mai  1810  mit  seiner  Nichte,  Victoria  Reichs- 
freiin v.  Poulet,  geb.  29.  Nov.  1789,  Wittwe  seit  21.  Juni  1840.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  die  drei  Grafen  Carl,  Lidwk;  und  Franz.  Das  unga- 
rische Imligenal  und  das  Incolat  in  Böhmen  und  Mahren  ist  der  Familie 
1844  ertheilt  worden. 

Haupt  der  Familie  ist: 

CARL  Graf  Folliot  v.  Crenneville  — ältester  Sohn  des  Grafen  Ludwig 
Carl  — geb.  28.  März  1811,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm. 
in  erster  Ehe,  8.  Mai  1844,  mit  Caroline  Gräfin  Esterhüzy-Gnlanlha , geb. 
1811,  gest.  im  März  1851,  und  in  zweiter,  1853,  mit  Anna  Gräfin  La- 
zanzky,  geb.  1821.  — Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Carl  sind:  Graf 
Ludwig,  geb.  22.  Juni  1813,  k.  k.  Kämmerer,  General-Major  und  Brigadier 
in  Venedig,  verm.  20.  Ocl.  1852  mit  Ernkstink  Gräfin  Kinsky  — Tochter 
des  Grafen  Christian  (s.  Bil.  1.  S.  443)  — geb.  20.  Oct.  1827  — und 
Graf  Franz,  geb.  22.  März  1815,  k.  k.  Kämmerer,  General-Major,  Brigadier 
uud  Commandant  der  Stadt  und  des  Hafens  von  Livorno,  verm.  14.  Mai 
1844  mit  IIkrminr  Gräfin  Chotek  — Tochter  des  Grafen  Hermann  (s.  Bd.I. 
S.  157)  — geb.  14.  März  1815,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Victor, 
geb.  12.  Juli  1847,  stammt.  — Die  Schwester  der  erwähnten  drei  Brüder 
Carl,  Ludwig  uud  Franz  ist  Gräflu  Victoria  Eugenia,  geb.  6.  Aug.  1816, 
verm.  3.  Fcbr.  1840  mit  Johann  Grafen  Keglevich-Buzin. 
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Grafen  Forsch  v.  Ghymes  und  Gacs. 

fiatljotifd).  CrfUrrrid). 

Besitz:  in  Ungarn  die  Herrschaften  Ghymes,  Varnno,  Vcltschilz  und  Csejle;  die  Herrschaften 
Gacs  und  Kokova;  die  Herrschaften  Ujtale,  Vilko  und  Gyöngyöspala ; die  Herrschaft 
Mandok;  die  Herrschaften  llertnek,  Varano,  Gerlahe  und  Ecaeg;  die  Herrschaften 
Szalänez,  Keinencze,  Szdcsenv  etc. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  eine  nackte,  gekrönte  Jungfrau  mit  fliegenden 
blunden  Haaren,  welche  aus  einer  güldenen  Krone  aufwiiclist  und  deren  gefaltete 
Hände  mit  einer  goldenen  Schnur  gefesselt  sind.  Dieselbe  ist  oben  sowohl  rechts, 
als  links  von  einem  goldenen,  die  Hörner  einwärtskekrenden  Halbmonde  begleitet. 
Auf  dem  Schilde  liegt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  gekrönter  Helm  er- 
hebt, welcher  die  Jungfrau  des  Schildes  trägt.  Die  Hclmdeckcn  sind  blau  und 
golden.  Wie  angegeben,  kommt  neuerlich  meist  das  Wappen  vor,  und  so  ist  der 
Schild  auch  im  Gcncal.  Tasclienb.  d.  gräß.  Häuser  (1853.  S.  225)  aufgefübrt,  nur 
ist  im  rechten  Oherwinkel  des  Schildes  anstatt  des  Halbmondes  ein  silberner  Stern 
angenommen  worden.  Die  frühere  Angabe  (1848.  216),  dass  der  Schild  rofh  sei, 
ist  durch  die  neuere  Berichtigung  beseitigt.  — Nicht  zu  übersehen  sind  aber  die 
MiUheilungen  Wissgrills  (III.  79)  über  dieses  Wappen.  Derselbe  sagt:  das  alte, 
bisher  immer  unverändert  beibchaltene  Wappen  ist  ein  blauer  Schild,  worinnen  eine 
nackende  junge  Frauensperson  mit  einer  goldenen  Krone  auf  dem  Haupte  und 
über  die  Schultern  kerabtiängcnden  blonden  Haaren,  mit  vor  sich  gehaltenen  gebun- 
denen Händen,  bis  am  halben  Leib  in  einer  ofTcncn,  goldenen  Krone  sitzend,  zu 
sehen  ist;  über  ihrem  Haupte  ist  in  beiden  oberen  Winkeln  des  Schildes  ein  mit 
den  Spitzen  cinwärtsstekcndcr,  goldener  halber  Mond  befindlich.  — Nach  Tyrofls 
N.  A.  W.-W.  (11.  3,  261)  stemmt  die  Jungfrau  beide  Arme  mit  auswärtsgekehrten 
hohlen  Händen  in  die  Seite  und  wird  oben  von  zwei , mit  den  Hörnern  einwärts- 
gekehrten Halbmonden  begleitet.  Die  Krone,  aus  welcher  die  Jungfrau  empor- 
wächst,  steht  auf  einem  grünen  Berge.  Der  Schild  ist  rund,  und  die  Grafenkrone 
ruht  unmittelbar  ganz  auf  demselben. 

Das  Geschlecht  der  Grafen  v.  ForgAch  (Forgacs  v.  Ghymes , deutsch : 
Forgatsch),  welches  schon  (Iber  6 Jahrhunderte  im  Königreich  Ungarn 
sehr  berühmt  ist,  leitet  seinen  Ursprung,  nach  einer  Urkunde  des  Dom- 
propstes und  Domcapitels  zu  Gran  vom  Jahre  1226,  von  den  längst  er- 
loschenen Grafen  v.  ilount,  oder  Hunt-Paznan  her  und  hat  anfangs,  im  12. 
und  13.  Jah  rhundert,  den  Geschlechlsnamcn  Ivanch,  Iwauka,  auch  Juanka 
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geführt  und  nach  der  Zeit  von  dem  Schlosse  Fogaras  in  Siebenbürgen  den 
Namen  angenommen.  — Ivanch  Graf  v.  Hunt-Paznan  war  1187  und  1200 
unter  den  Königen  Heia  III.  und  Enterich  als  Krieger  berühmt  und  zugleich 
Castellan.  Der  Sohn  desselben , Ivaüu  , des  Königs  Andreas  II.  oberster 
Stallmeister,  geblieben  1235  in  einer  Schlacht  gegen  die  Tartaren,  führte 
im  blauen  Wappensehilde  einen  wachsenden  wcissen  Wolf.  Von  Ivankas 
Söhnen,  Thomas  I.  und  Andreas  I.,  Coines  de  Banya,  nannte  sich  Letzterer 
zuerst  von  Forgacs.  Derselbe  erhielt  dem  König  Bela  IV.  in  einer  Schlacht 
das  Leben,  erlangte  um  1271  Nieder-Ghymes  vom  König  zum  Geschenk 
und  baute  daselbst  ein  Schloss.  Von  seinen  fünf  Söhnen  hat  dauernd  nur 
Nicolais  I.  das  Gescldecht  fortgesetzt.  Nicolabs  I.  Forgacs,  Graf  von  I.eke- 
nye,  welcher  namentlich  um  1321  und  1333  genannt  wird,  war  mit  Anna 
v.  Bebek  vermählt,  und  als  älterer  Sohn  stammle  aus  dieser  Ehe  Nico- 
labs  II.,  gest.  1381.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Blasius  I.  v.  Forgacs,  13S4 
Mundschenk  der  Königin  Maria  in  Ungarn,  spaltete  1386  dem  eiugcdrun- 
genen  ungarischen  König  Carolus  Parvus , König  von  Neapel , im  Schlosse 
zu  Ofen  während  der  Tafel  mit  einem  Säbelhieb  den  Kopf  und  rettete  die 
Königin  Elisabeth  und  ihre  Toehler  Maria  mittelst  Flucht  von  den  einhei- 
mischen Feinden,  worauf  Blasius  von  der  Königin  Elisabeth  das  Wappen 
erhielt,  welches  die  Familie  noch  immer  führt,  nämlich  ein  nacktes  junges 
Frauenzimmer  his  an  den  halben  Leib,  mit  vor  sich  gebundenen  Händen, 
Biegenden  Haaren  und  mit  der  königlichen  Krone  auf  dem  Haupte.  Von 
diesem  Vorfälle  soll  auch  der  später  lange  Zeit  bei  den  einheimischen 
Königen  in  Ungarn  beobachtete  Gebrauch  sich  hcrgescliricben  haben, 
dass,  so  oft  ein  Forgacs  zum  König  ins  Cabinet  kam,  ein  blosses 
Schwert  auf  den  Tisch  gelegt  wurde,  und  jeder  Forgacs  zuerst  die 
Worte  zum  König  sprach : Fas  in  Celsitudine  Vestra  1 — Blasius  wurde 
1387  von  der  Partei  des  getödtelen  Königs  ermordet.  — Das  Geschlecht 
pflanzte  Andreas  III. , der  Bruder  des  Nicolaus  II.  und  jüngerer  Sohn 
des  Nicolaus  L,  fort.  Derselbe,  Herr  der  Schlösser  Lekenye  und  Kosz- 
mal,  starb  1381,  und  von  den  vier  Söhnen  desselben  wurde  Peter  I. 
Forgacs  de  Ghymes  1418  des  Königs  Sigismund  oberster  Hofmeister.  Von 
den  sieben  Söhnen  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Clara  Thuroczy  war  Jo- 
hann V.  Forgacs  v.  Ghymes  zweimal  vermählt,  und  zwar  zuerst  mit  Doro- 
thea Banfly  v.  Also-Lcndva  und  später  mit  Margaretha  Dobo  v.  ßuska.  Von 
den  vier  Söhnen  desselben  wurden  der  ältere,  Peter  HL,  und  der  dritte, 
Gregor  I.,  die  Stifter  der  beiden  Haupllinien  des  Geschlechts.  Es  wurde 
nämlich  durch  Peter  HL,  um  1505  lebend,  verm.  mit  Catharina  v.  llaga 
die  ältere,  und  durch  Gregor  I.,  gest.  1515,  verm.  mit  Sophia  Dobo,  die 
jüngere  Hauptlinic  gestiftet.  Beide  blühen  noch  jetzt,  und  aus  der  älte- 
ren Linie  ist  durch  Nicolaus  IX.,  einen  Sohn  Stephans  VII.,  welcher  letztere 
im  vierten  Gliede  vom  Stifter  der  Linie , Peter  HL,  stammte , eine  Neben- 
linie entstanden,  welche  im  Freiherrenstande  besteht. 

Die  Abstammung  »1er  jetzigen  Familienglieder  beider  Linien  wird  sich 
aus  nachstehenden  Ahnentafeln  ergeben , welche  sehr  genauen  und  wohl 
sehr  sicheren  Angaben  entnommen  sind. 

Aeltere  Linie  zu  Ghymes,  in  den  älteren  Zweig  zu  Ghymes 
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iiiiiI  in  den  jüngeren  Zweig  zu  Gamha  im  Somogyer  Gomitat  zerfallend. 
Iler  Freihcrrensland  ist  in  die  Kamille  früher  gekommen,  als  das  Geneal. 
Tasehenhtieh  der  gräll.  Hauser  angiehl.  Im  Jahrg.  1854.  S.  242  steht: 
Freiherm  6.  Mürz  1651,  und  Jahrg.  1841.  S.  161:  „Aus  der  alteren  von 
Peter  III.  abstammenden  Linie  zu  Ghymcs  erlangte  Georg  VI.,  um  1660, 
die  freiherrliehe , und  dessen  Sohn,  Andreas  VII.  (nchst  seinem  Vetter 
Adam  I.  von  der  jüngeren  Linie)  am  II.  Mai  1675  die  gräfliche  Würde.“ 
Dagegen  ist  einzuwenden,  dass  schon  Andreas  V.,  der  erstgeborne  Sohn  des 
Ladislaus  V.  — zweiten  Sohnes  Peters  III.  — den  Freiherrentitel  eben  so, 
wie  Peter  VI.,  der  erstgeborene  Sohn  des  Andreas  V.,  führte,  Georg  VI. 
aber  war  der  Enkel  des  Andreas  V.  und  der  Sohn  des  Peter  V.  Ferner 
war  Andreas  VII.  keineswegs  der  Sohn  des  Georg  VI.,  sondern  der  jüngste 
Sohn  des  Stephan  VII.,  und  das  Gralcndiplom  des  Adam  I.  von  der  jüngeren 
Linie  ist  von  dem  der  alteren  Linie  zu  unterscheiden.  Das  Grafcndiplom 
der  alteren  Linie  ist  vom  Kaiser  Leopold  I.  für  Andreas  VII.  am  4.  Mai 

— nach  dem  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Hauser  am  11.  Mai  — 1675 
vollzogen  wurden,  das  der  jüngeren  Linie,  für  Adam  I.  ausgefertigt,  ist, 
wie  das  Geneal.  Taschenbuch  der  grail.  Hauser  neuerlich  (1354.  S.  243) 
richtig  angegeben,  vom  Jahre  1640,  und  zwar  vom  12. Mai.  — Aelterer 
Zweig  zu  Ghyines.  Peter  III.,  Stifter  der  alteren  Hauptlinie  — ältester 
Sohn  Johanns  V.  — vollendete  um  1505  den  Bau  des  Schlosses  zu  Cani- 
jalhj ; erste  Gemahlin : Galhanna  v.  Haga.  — Ladislaus  V.,  zweiter  Sohn 
Peters  Hl.;  Gemahlin:  Sophia  v.  Reva.  — Andreas  V.,  Freiherr,  erstge- 
borner  Sohn  Ladislaus  V. ; Gemahlin : Anna  v.  Zelemcry.  — Peter  VI., 
Freiherr,  erstgeborener  Sohn  Andreas  V.,  wurde  1612  zum  Ritter  des 
heil.  rüm.  Reichs  geschlagen ; Gemahlin : Galharina  l'ifalusi.  — Stephan  VII., 
zweiter  Sohn  Peters  VI.,  gest.  14.  März  1651  ; Gemahlin:  Galharina  Kapy 
v.  Kapvvar.  — Andreas  VII.  Graf  v.  Forgacs,  fünfter  und  jüngster  Sohn 
Stephans  VII. , gest.  1 l.Jan.  1683;  Gemahlin:  Ghristina  Lucia  Gräfin  Druget 
v.  Homona.  — Paul  IV.,  älterer  Sohn  Andreas  VII.,  geh.  12.  Jan.  1677, 
als  sehr  gelehrt  bekannt , wurde  hui  der  Krünung  des  Kaisers  Josephs  I. 
1705  Eques  auratus,  d.  i.  Ritter  des  Reichs,  trat  nach  dem  Tode  seiner 
Gemahlin  in  den  geistlichen  Stand,  wurde  1712  zum  Priester  geweiht,  und 
starb  als  Bischof  zu  Roson ; Gemahlin : Emerenliana  Maria  Frciin  v.  Reva. 

— Ladislaus  XIII.,  zweiter  Sohn  Pauls  IV.,  geh.  2.  Scpt.  1699,  gest.  1778; 
vierte  Gemahlin:  Garolina  Gräfin  Revay  oder  v.  Reva  (diese  Angabe  dürfte 
richtiger  sein,  als  die  des  Geneal.  Taschenbuchs  der  gräfl.  Häuser,  1854. 
S.  242:  „Emerentia  Freiin  v.  Reva“).  — Carl  (I.);  Gemahlin:  N.  Pi. 
v.  Sandor.  — Carl  (II.) , jetziges  Haupt  des  älteren  Zweiges  der  älteren 
Linie  zu  Ghymes. 

Jüngerer  Zweig  zu  Gomba.  Peter  III.  bis  Pabl  IV.,  s.  die 
Ahnentafel  des  älteren  Zweiges.  — Joseph  III.,  dritter  Sohn  Pauls  IV.  und 
jüngerer  Bruder  Ladislaus  XIII.,  geh.  15.  Oct.  1701;  Gemahlin:  Agnes 
v.  Periny.  Aus  dieser  Ehe  ist,  nach  VVissgrill,  nur  ein  Sohn  bekannt: 
Stephan  VIII. , geb.  7.  Juni  1726,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anna  v.  Urano- 
vicz,  in  zweiter  mit  Maria  Angelica  v.  Mattyasowski.  Der  Sohn  aus  erster 
Ehe,  Paul,  widmete  sich  dem  geistlichen  Stande,  der  Sohn  aus  zweiter 
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Ehe,  Andreas,  ging  in  Militairdiensle.  Dass  er  sich  vermfllill  halte,  war 
1797  nicht  bekannt.  Das  Genealogische  Taschenbuch  der  gräflichen 
Häuser,  1854.  8.  243  giebt  an,  inul  diese  Angabe  kann  sehr  richtig 
sein:  „Josephs  III.  Sohn,  Thaddäus,  hat  mit  N.  N.  Gräfin  Taafle  folgentle 
Nachkommen : Franz  Xaver  (jetziges  Haupt  des  jüngeren  Zweiges  der 
älteren  Linie)  etc.“ 

Jüngere  Linie  zu  Gäcs,  in  den  älteren  Zweig  zu  Gäcs  und 
den  jüngeren  Zweig  zu  Szäesenv  zerfallend.  Die  Linie  ist,  wie  oben 
angegeben , von  Gregor  L,  dem  dritten  und  jüngeren  Sohne  Johanns  V. 
und  dem  Bruder  Peters  III.,  gestiftet  und  führt  den  Grafentilcl  seit  dem 
12.  Mai  1640. 

Aelterer  Zweig  zu  G ä cs.  Gregor  1.  Forgacs  v.  Ghytnes,  Stiller 
der  jüngeren  Linie,  gest.  1515;  Gemahlin:  Sophia  v.  Doho.  — Sigismund  I. 
Freiherr  v.  Forgacs,  ältester  Sohn  Gregors  I. ; erste  Gemahlin:  Catharina 
v.  Zalani.  — Simon  I.,  dritter  Sohn  Sigismund  I. ; Gemahlin:  Ursula  Freiin 
v.  l'emltling.  — Sigismund  II.,  geh.  1565,  gest.  1621,  zweiter  Sohn  Si- 
mons I. ; erste  Gemahlin:  Catharina  Ranffv  v.  Losoncz;  zweite  Gemahlin: 
Susanna  Gräfin  Turzo ; dritte  Gemahlin : Catharina  Grätin  v.  Palfly.  — 
AdamL,  Graf,  gest.  1681,  dritter  Sohn  Sigismunds  II.;  dritte  Gemahlin:  Anna 
Catharina  Rciehsfreiin  v.  Hohcn-Rechherg.  — Adam  II.,  geh.  1 663,  älterer 
Sohn  Adams  I.  aus  dritter  Ehe;  erste  Gemahlin:  Eva  Catharina  Gräfin 
v.  Brenner.  — Johann  XII.,  geh.  1 690,  älterer  Sohn  Adams  11.  aus  erster 
Ehe;  Gemahlin:  Margaretha  Magdalena  Gräfin  Cziräky  v.  Rarnoez.  — 
Johann  XIII.,  geh.  1724,  gest.  1774,  zweiter  Sohn  Johanns  XII.;  erste 
Gemahlin : Maria  Anna  Theresia  Grälin  Grassalkovics  v.  Gyarak.  — An- 
ton (I.),  geh.  1761,  älterer  Sohn  Johanns  XIII.  aus  erster  Ehe;  Gemahlin: 
(tttilia  Fürstin  v.  Grassalkowich.  — Anton  (II.) , jetziges  Haupt  des  älteren 
Zweiges  der  jüngeren  Linie. 

Jüngerer  Zweig  zu  Szäcseny.  Gregor  I.  bis  Johann  XIL,  s.  die 
vorstehende  Ahnentafel  des  älteren  Zweiges.  Siegmund  VI.  (ja  nicht  Sieg- 
mund  HL,  wie  durch  einen  Druckfehler  im  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl. 
Häuser,  1854.  S.  244  steht),  vierter  und  jüngster  Sohn  Johanns  XIL,  geh. 
1728  und  gest.  1769;  Gemahlin:  Elisabeth  Gräfin  Nädasd.  — Joseph, 
erstgeborener  Sohn  Siegmunds  VI.,  geh.  175S  und  gest.  1829;  Gemahlin: 
N.  N.  Gräfin  v.  Kohary.  — Nicolaus,  jetziges  Haupt  des  jüngeren  Zweiges 
der  jüngeren  Linie  zii  Gäcs.  — Die  gesammten , in  den  Ahnentafeln  ge- 
nannten Glieder  der  Familie  waren  Träger  hoher  Staalswürden , auch  sind 
' Glieder  des  Geschlechts  im  geistlichen  Stande  zu  den  höchsten  Ehren- 
stellen gelangt. 

Der  jetzige,  an  die  vorstehenden  Ahnentafeln  sich  anschliessende  Be- 
stand beider  Linien  in  ihren  zwei  Zweigen  ist  nachstehender: 

Aeltere  Linie  zu  Ghymes:  Aelterer  Zweig  zu  Ghymes. 
CARL  (II.)  Graf  Forgäch  v.  Ghymes  und  Gäcs  — Sohn  des  Grafen  Carl  (1.)  — 
geb.  1786,  Herr  der  Herrschaften  Ghymes,  Varano,  Vellschilz  und  Cseite, 
k.  k.  Kämmerer,  vorm.  26.  Dec.  1809  mit  Josephine  Philippine  Freiin 
v.  Walterskirchen  und  Wolfslhal,  geb.  4.  Juni  1791.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  Graf  Carl  (HL),  geb.  1826,  und  Grälin  Julie,  geb.  1811,  seil 
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1848  vcrw.  Frau  v.  Adamovich.  — Die  Schwester  des  Grafen  Carl,  Gräfin 
Maria,  ist  mit  Siegmund  Grafen  Forgäch  (s.  unten)  vermählt. 

Jüngerer  Zweig  zu  Gomba  im  Somogycr  Comitat.  Graf  Franz 
XAVER  — Sohn  des  Grafen  Thaddäus  — geh.  1783,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  mit  Juditiia  v.  Dcscü,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  stammen:  Graf 
Moritz,  geh.  1813,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst-Lieutenant  und  Commandant 
des  6.  Gensdarmerie-Regiments , verm.  mit  Emilie  Freiin  v.  Biela,  geh. 
1820,  gest.  1843,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Carl,  geh.  1840,  und 
eine  Tochter,  Gräfin  Franziska  Roma  na,  geh.  1839,  leben;  — Graf  August, 
geh.  1814,  Domherr  zu  Gran  und  infulirler  Abt  der  heiligen  Jungfrau  von 
Kalos,  und  Graf  Anton,  geh.  1818,  k.  k.  Kämmerer  und  Vice-Präsident  bei 
der  Stallhallerei  in  Rühmen,  verm.  1850  mit  Anna  Frciin  v.  Majtlienyi, 
geh.  1830. 

Jüngere  Linie  zu  Gäcs:  Acltercr  Zweig  zu  Gäcs.  Vom 
Grafen  Anton  II.,  Grafen  Forgäch  v.  Ghvmes  und  Gäcs  — Sohn  des  Grafen 
Anton  1.  — geh.  1787,  gest.  1.  Dec.  1851,  Herrn  der  Herrschaften  Gäcs 
und  Kokova,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Freiin  v.  Skerlecs, 
vcrw.  Frau  v.  Jankovich,  gest.  1822,  und  in  zweiter  mit  Johanna  v.  Italäs, 
gest.  18.  Jan.  1843,  lebt  aus  erster  Ehe  Gräfin  Ottilie,  geh.  1810,  verm. 
zuerst,  1827,  mit  Joseph  Grafen  v.  Berchtoldt  (s.  Bd.  I.  S.  70),  gest.  im  Fehr. 
1840,  und  später  mit  Edmund  Hye  Edlen  v.  Hyehurg  — und  aus  zweiter: 
Graf  Jl'LHIS,  geh.  1823,  verm.  1844  mit  Elise  Gräfin  v.  Forgäch,  geh. 
19.  April  1824.  — Vom  Grafen  Johann  Nepomuk  — Bruder  des  Grafen 
Anton  11.  — gest.  1841,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Elise  v.  Szcnt-lvan, 
gest.  1837,  leben,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Franziska,  geh.  25.  Sept. 
1830,  verm.  9.  Nov.  1850  mit  Wilhelm  Ritter  v.  Mertens,  k.  k.  Obersten, 
fünf  Sühne,  die  Grafen:  Alexander,  geh.  19.  Aug.  1814,  Landesgerichts- 
beisilzer,  verm.  1839  mit  Eleonore  v.  Gyürky,  geh.  1823,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Graf  Anton,  geh.  18.  Juli  1840,  und  drei  Tüchter,  die  Grä- 
finnen: Elise,  geh.  21.  März  1842,  Amalia,  geh.  11.  Juli  1844,  und 
Alexandrine,  geh.  1846,  entsprossen  sind;  Anton,  geh.  6.  März  1819;  — 
Eugen,  geh.  29.  Juni  1823,  k.  k.  Bezirks-Commissair ; — Emil,  geh. 
27.  Juni  1828,  k.  k.  Oherlieutenant , — und  Joseph  , geh.  3.  Aug.  1829. 
— Die  Schwester  der  Grafen  Anton  II.  und  Johann  Nepomuk,  Gräfin  Fran- 
ziska, geh.  17.  Oct.  1785,  hat  sich  22.  Sept.  1816  mit  Nicolaus  Grafen 
Szecsen  v.  Temerin  vermählt.  — Vom  Grafen  Alois  Posthumus  — Sohn 
des  Grafen  Johann  Xlll.  aus  zweiter  Ehe  mit  einer  Gräfin  Szöchänyi  — gest. 
1829,  Herrn  der  Herrschaften  Ujtale,  Vilke  und  Gyüngyüspata , k.  k.  Käm- 
merer, leben  die  Wittwe,  Isabella  Gräfin  Batthyäny  aus  dem  Hause  Pinka- 
feld, geh.  1788,  und-' die  Tochter,  Gräfin  Luise,  geh.  1810,  Wittwe  seit 
1849  von  Johann  Freiherrn  v.  Jcszenäk. 

Jüngerer  Zweig  zu  Szäcseny.  N1C0LAUS  — Sohn  des  Grafen 
Joseph  — geh.  1780,  Herr  der  Herrschaft  Mändok  im  Szaboleser  Comitat, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Josephine  Gräfin  Andrassy  — Schwester  des 
Grafen  Georg  jüngerer  Linie  (s.  S.  9).  — Die  vier  Brüder  des  Grafen  Nico- 
laus  sind:  Graf  Stephan,  geh.  1782,  Herr  der  Herrschaften  Herlnek,  Y'a- 
rano,  Gcrlahd  und  Ecseg;  — Graf  Siegmund,  geh.  1787,  Herr  der  Uerr- 
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schalt  Szaldnez,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  mit  Sophie  Gräfin  Forgäch , aus 
welcher  Ehe  Gral  Kolomann,  geh.  1820,  Herr  der  Herrschaft  Kemenczc, 
verm.  1845  mit  Eleonore  Freiin  v.  Pongratz,  geh.  1825,  und  Gräfin  Maria, 
geh.  1826,  verm.  1844  mit  Conslantin  Grafen  Pdcliy,  leben;  — Grar 
Franz,  geh.  1792,  k.  k.  Kämmerer  — und  Graf  Pall,  geh.  1794,  Herr 
der  Herrschaft  Sztfcseny,  verm.  1818  mit  Maria  v.  Lipthav , geh.  1798, 
aus  welcher  Ehe  sechs  Töchter  entsprossen  sind , die  Gräfinnen : Maria, 
geh.  12.  Nov.  1821,  verm.  mit  Johann  v.  Zahn,  k.  k.  Rittmeister,  Elise,  geh. 
19.  April  1824,  verm.  mit  Julius  Grafen  Forgdeh;  Mathilde,  geh.  13.  Felir. 
1825,  Nonne  im  Ursuliucrinnen-Kloster  zu  Pressburg;  Josephlne , geh. 
25.  Nov.  1828,  Stiflsdame  zu  Brünn;  Paclixe,  geh.  27.  Oct.  1831,  und 
Natalie,  geh.  2.  Nov.  1835. 


Grafen  v.  Frimont. 

flalbolifd).  Ccftrtrcid). 

Besitz:  in  Ungarn  6 Ortschaften  im  Uiharer  Comiui,  von  welchen  das  llauplgul  l’alola  bei 
Grosswardein  ist. 


Wappen:  quadrirlcr  Schild  mit  Mittelscliild.  Im  grünen  Miltclschilde  ein, 
auf  einem  silbernen  Felsen  siebender,  recbtsgekcbrler,  goldener  Hahn,  weither  mit 
der  rechten  erhobenen  Klaue  einen  silbernen,  golden  gefassten  Säbel  hält,  und  in 
jedem  der  beiden  oberen  Winket  des  Schildes  von  einer  goldenen  Lilie  begleitet 
ist.  1 und  4 in  Roth  ein  silberner  Zinnenlburni  mit  drei  Zinnen,  einem  Fenster 
und  geschlossenem  Thore ; 2 in  Blau  ein  silbernes,  nach  der  rechten  Seite  sprin- 
gendes Einhorn,  und  3 ebenfalls  in  Blau  ein  silberner,  scliriiglinkcr.  von  zwei 
silbernen  sccli9strahligen  Sternen  beseiteter  Balken.  Den  Schild,  welchen  wzei 
einwärlssebende,  goldene  Löwen  halten,  umüiegl  ein  rother,  weissgefiitlcrter , mit  . 
goldenen  Fransen  besetzter  Wappcnmantel , welcher  oben  mit  einer  Grafcnkrone 
III.  9 
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bedeckt  ist.  — Auf  dein  Stammwappen,  welches  den  MittcUcliild  zeigt,  so  wie  auf 
dem  freiherrlichen  Wuppen  stund  ein  gekrünter  Helm,  welcher  den  Huhn  des 
Schildes  trug.  Die  llelindccken  waren  grün  und  golden.  Etwaige  Helme  des  gräf- 
lichen Wappens  waren  nicht  aufzulindcn. 

Die  Grafen  v.  Frimont  stammen  aus  einer  allen  lothringischen  Familie, 
aus  welcher  Glieder  in  der  ersten  Hälfte  des  1 8.  Jahrhunderts  nach  Oester- 
reich kamen.  Im  Jahre  1766  wurde  der  alle  Adel  des  Geschlechts  von 
Neuem  filr  Peter  Franz  v.  Frimont,  Ohersl-Lieutenanl  bei  dem  Wurmser- 
selien  Corps , mit  Verleihung  des  Reichsadelstandes , bestätigt , und  Johann 
Philipp,  nach  anderen  Angaben  Johann  Maria  v.  Frimont,  geh.  3.  Jan.  1759, 
gest.  26.  Dec.  1831  als  General  der  Cavallerie  und  Hof-Kriegsralhs-Präsi- 
dcnt  etc.,  erhielt  vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich,  25.  Mai  1806,  oder, 
wie  auch  angegeben  wird,  1 808,  den  erbländischen  Freiherrenstand  für  die 
gesammte  Familie,  wurde  30.  Nov.  1821  vom  König  beider  Sicilieu  Ferdi- 
nand 1.  zum  neapolitanischen  Fürsten  von  Antrodoco  ernannt,  und  27.  Aug. 
1828  vom  Kaiser  Franzi,  von  Oesterreich  mit  einer  Donation,  welche 
sechs  Ortschaften  im  Biliarer  Gomilat  in  Ungarn  in  sich  begreift,  und  deren 
llauplgut,  Palota,  eine  Stunde  von  Grosswardein  gelegen  ist,  in  den  öster- 
reichischen Grafenstand  erhoben.  — Die  grossen  Verdienste  des  eben  ge- 
nannten k.  k.  Generals  Johann  Grafen  v.  Frimont,  Fürsten  von  Antrodoco 
(oft  auch  geschrieben : Antrodocco)  etc.,  sind  in  der  Biographie  desselben, 
welche  das  Oesterr.  Militair-Couversations-Lexicon  Bd.  II.  S.  556 — 559 
gegeben  hat,  verdientermassen  gefeiert  worden.  — Nach  dieser  Biographie 
war  der  Vater  desselben  Dominique  de  Frimont , welcher  als  Major  im  Re- 
gimente  Rougrave  die  kön.  französischen  Kriegsdienste  verliess  und  1766 
als  Gouverneur  der  Inlendcnz  zu  Finslringen  in  Deutsch-Lothringen  — wo 
1759  Graf  Johann  geboren  wurde  — starli. 

Aus  der  Ehe  des  Grafen  Johann  mit  Catharina  v.  Milterpacher  v.  Mit— 
ternburg,  jetzt  Witlwe,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie : 

ADALBERT  Graf  Frimont,  Fürst  von  Antrodoco,  geb.  1 1.  April  1817. 
— Die  Schwester  desselben  ist:  Gräfin  Theohork,  geb.  15.  Jan.  1812, 
verm.  28.  Sepl.  1834  mit  Andreas  Lönyay  v.  Nagy-Lönya  und  Väs6ros- 
Namtfny,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A. 

Von  dem  verstorbenen  Bruder  des  Grafpn  Johann,  dem  Freiherrn 
Maria  Thomas  Vitalis,  geb.  28.  April  1767,  lebt  ein  Sohn,  Peter  Franz 
Freiherr  v.  Frimnnt-Paloia,  geh.  21.  Mai  1798,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A„ 
verm.  mit  Caroline  Gräfin  v.  Gvulai. 
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Grafen  v.  Fflrstenbasch. 

fioltiolifd).  Prflftrrid)  (Ungarn). 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  zwischen  dem  3.  und  4.  Felde  eingrprropfter 
Spitze  und  mit  Mittelscliild.  Gekrönter  Miltclschild  quergetkcill : olien  in  Gold  ein 
wachsender,  schwarzer,  zweiköpfiger  gekrönter  Adler,  auf  der  Brust  mit  dem  gol- 
denen Namenszuge  C.  VI. ; unten  der  Länge  nach  getheill : rechts  von  Roth  und 
Silber  achtmal  quer  gestreift,  links  in  Roth  ein  silberner  Querbalken  (bei  Erhebung 
in  den  Grafenstand  binzugekommen : Reichsadler  und  Wappen  des  Königreichs 
Ungarn  und  des  Erzhauscs  Oesterreich).  1 in  Silber  auf  drei  grünen  Hügeln  drei 
grüne  Eichen  mit  goldenen  Eicheln;  2 in  Blau  drei  (2  und  1)  silberne  Lilien; 
3 in  Blau  drei  (I  und  2)  schwarze  einwärtssehende  Eberköpfe;  4 in  Silber  drei 
(1  und  2)  schwane  Wolfshaken,  und  in  der  zwischen  dem  3.  und  4.  Felde  ein- 
gcpfropflen  rolhen  Spitze  ein  nach  rechts  gekehrter,  hlaugebarnischter  Arm,  welcher 
in  der  Hand  ein  blankes  Schwert  hält,  dessen  Klinge  mit  einem  grünen  Lorheer- 
zweige  umwunden  ist.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  vier 
gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte  Helm  trägt  drei  silberne,  mit  einem  purpur- 
roihen  Patriarchenkreuze  belegte  Slraussenfedern , der  zweite  einen  schwarzen  ge- 
krönten Doppeladler,  auf  der  Brust  mit  dem  goldenen  Buchstaben  C.  VI.  bezeichnet, 
der  dritte  zwischen  zwei  BüfTelsbörnern , von  welchen  das  rechte  blau , das  linke 
rolli  ist , einen  auf  grünem  Boden  stehenden  Eichenbaum , und  der  linke  den  ge- 
harnischten Arm , wie  in  der  dem  Schilde  eingepfropften  Spitze.  Die  Hclmdecken 
sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  roth  und  silbern.  Mit  dieser  Beschreibung 
stimmt  fast  ganz  die  Abbildung  in  TyrofTs  N.  A.  W.-W.  (III.  1,  581,  so  wie  das 
Gcneal.  Taschenbuch  der  prall.  Häuser  (1848.  S.  226).  In  ersterein  ist  der  Adler 
mit  den  Buchstaben  L.  1.  bezeichnet,  im  letzteren,  und  wohl  richtig,  mit  C.  VI. 
In  Bezug  aut  das  erste  Feld  giebt  das  Geneal.  Taschenbuch  an : in  Silber  auf 
grünem  Hügel  drei  Eichbäume  mit  goldenen  Eicheln,  und  lässt  die  Klinge  des 
Schwertes  in  der  bei  Tyroff  silbern  lingirten  Spitze  des  Schildes  mit  drei  grünen 
Lorbeerzweigen  umwunden  sein,  während  sonst  ein  Lorbeerzweig  das  Schwert  um- 
zieht. — Nach  dem  Neuen  Preuss.  Adclslexicon  (Snppl.  Bd.  1.  S.  168)  ist  der 
Schild  nur  mit  drei  Helmen  besetzt.  Der  rechte  trägt  den  Doppeladler,  der  mitt- 
lere die  drei  Eichbäume  zwischen  den  beschriebenen  Hörnern,  und  der  linke  drei 
silberne,  mit  einem  spanischen  Kreuze  belegte  Slraussenfedern. 

9 * 
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Dip  im  Mannsstammu  erloschenen  Grafen  v.  FUrslcnbusch  stammten 
aus  dem  edlen  Gesehleclile  derer  v.  Filrstenbusch  zu  Gasseneck  und  Aiiegg 
(Aueck),  welches  zu  dem  ältesten  Adel  im  llerzogtlnim  Ji'llicli  gehörte. 
Im  Anfänge  des  18.  Jahrhunderls  kam  die  Familie  nach  Ungarn,  wurde 
vom  Kaiser  Joseph  I.  1707  in  den  allen  Ilerrensland  des  Königreichs  Un- 
garn versetzt  und  erhielt  10.  Juni  1715  das  ungarische  Indigenat.  Später 
kam  der  böhmische  Grafenstand  in  dieselbe : es  wurde  nämlich  vom  Kaiser 
Carl  VI.  28.  Juni  1736  Johann  Daniki.  Freiherr  v.  Fürslenbusch , gest. 
19.  Dec.  1758,  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  Hof-Kriegsralh , Inhaber 
eines  Infanterie-Regiments  und  connuandirender  General  in  Ungarn,  in  den 
genannten  Grafenstand  erhoben.  Mit  dem  Enkel  desselben,  dem  Grafen 
Carl  ViNc.ENz,  geh.  4.  März  1767,  k.  k.  Uegislralur-Directions-Adjuncten 
bei  der  obersten  Justizstelle,  ist  am  10.  März  1837  das  gräfliche  liaus  im 
Mannsstamme  erloschen  und  es  lebt  nur  noch  die  Tochter  des  Grafen  Carl 
Vincenz  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Flcisrhmann,  gest.  1834: 

Gräfin  CAROLINE  Waj.pcrok,  geh.  1S03,  venn.  1.  Oct.  1822  mit 
Carl  Grafen  v.  Heussenstamm  zu  Gräfenhauscn  (s.  Bd.  1.  S.  356),  gesell, 
seit  1832. 


Grafen  le  Camus  v.  Ffirstenstein. 

Äallioltfd).  {Jcculiru. 

Besitz;  in  Schlesien  die  Rittergüter  Kodersdorf  und  Ullersdorf  im  Regierungsbezirk  Lieg- 
nitz,  Kreis  Rothenburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Millelschild.  Im  blauen  Miltelsclulde  ein 
silberner,  sebrägreehts  gestellter  Anker  ohne  den  oberen  Querbalken,  t und  4 von 
Schwarz  und  Silber  mit  gewechselten  Tincluren  quadrirl,  ohne  Bild;  2 in  Rolli 
ein  nach  einwärts  springendes,  silbernes  Ross,  und  3 in  Blau  ein  weisses  Zinncn- 
caslell  mit  Fenster  und  Thor,  aus  dessen  Zinnen  nach  einwärts  eine  weisse  Stange 
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mit  Schleuder  bängt.  (Der  MiltelsdiiM  ist  das  Stammwnppcn  der  Familie  le  Catnus. 
Die  vier  Felder  des  llauptscliildes  sind  hei  Erhebung  in  den  Grafcnstand  binzuge- 
kominen.  Feld  1 und  4 ergehen  das  Wappen  der  allen,  erloschenen,  hessischen 
Familie  v.  Diede  zum  Fiirsleustein,  und  Feld  2,  als- besonderes  Gnadenzeieben  hin- 
zugekommen, ist  das  I.  Feld  des  Wappens  des  früheren  Königreichs  Weslpbalen, 
welches  das,  den  Heraldikern  so  bekannte  sächsische“  Hoss  enthält.)  Den  Schild, 
hinter  welchem  auf  jeder  Seite  ein  einwärtssehendes  Reh  halb  hervortrilt,  uingicbt 
ein , oben  mit  einer  Grafenkrone  bedeckter  Wappenmautel.  — Abbildung  und  Be- 
schreibung dieses  Wappens  sind,  da  die  Redaction  andere  Quellen  nicht  kennt, 
uur  nach  Lackahdriicken  von  Petschaften  gegeben.  Das  Geneal.  Taschcnb.  d.  gräll. 
Häuser  (1854.  S.  254)  gicht  nur  das  Stammwappeii  der  Familie  le  Camus.  — Et- 
waige Helme  des  gräflichen  Wappens  sind  nicht  bekannt.  Die  Familie  le  Camus 
führt  als  alte  französische  Familie  wahrscheinlich  keineu  Helmschmuck.  — Auf 
dem  Helme  derer  v.  Diede  zum  Fiirstenstcin  lag  eine,  oben  spitz  zulaufende, 
schwarze  Mütze,  deren  breiter,  nach  der  Unken  spitz  zugebender  Ucberschlag  sil- 
bern war.  Der  oben  an  derselben  befindliche  Knopr  war  mit  acht,  sieben,  sechs, 
fünf,  auch  vier  schwarzen,  zu  den  Seiten  sich  kehrenden  Hahnenfedern  besteckt. 

I)ic  Grafen  v.  Fürs  lenstein  stammen  aus  der  alten  französischen  Adels- 
Tamilie  lc  Camus,  welche  nach  den  Antillen  auswanderte  und  daselbst  sich 
ansässig  machte.  Aus  dieser  Familie  entspross  Peter  Alexander  le  Camus, 
gcb.  17.  Nov.  1774,  gest.  30.  Nov.  1824,  welcher  bis  zum  k.  weslphäl. 
Staatsralh  und  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  emporslieg.  Der- 
selbe erhielt,  nach  Erlöschen  des  allen  hessischen  Geschlechtes:  Diede 

v.  Filrstenstein , 24.  Dec.  1807  das  heinigefallene  Lehen:  Filrstenstein  als 
Allod  und  zwar  mit  dein  aus  diesem  dynastischen  Besitze  hergelcilclen 
Grafenlitel,  welcher  vom  Kaiser  Napoleon  I.  17.  April  1812  bestätigt 
wurde.  Nach  Auflösung  des  Königreichs  Weslphalen  wurde  die  Herrschaft 
Fürslenstein  als  ein  durch  Erlöschen  der  Diede  v.  Fdrstcnslcin  an  Kur- 
hessen zurilekgefallenes  Lehen  in  Anspruch  genommen  und  kam  wieder 
aus  dem  Besitz  der  Familie. 

Aus  der  Ehe  des  Grafen  Peter  Alexander  mit  Adelheid  Christiane 
Julie  Eleonore  Gräfin  v.  Hardenberg  — Tochter  des  Grafen  August  Wil- 
helm Carl,  eines  Bruders  des  Grafen  Carl  Philipp  (s.  Bd.  I.  S.  320)  — 
geh.  19.  März  1784,  jetzt  Wittwe,  Erbfrau  auf  Kodersdorf  in  der  Ober- 
lausitz, Obcr-Hofmeisterin  Ihr.  kön.  Hoh.  der  Prinzessin  Carl  von  Preussen, 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

ADOLPH  Carl  Alexander  Alexis  le  Camus  Graf  v.  Fdrslenslcin , geh. 
8.  März  1818,  Erbherr  aur  Ullersdorf  in  der  Oberlausitz,  k.  preuss.  Kam- 
merherr und  Premier-Lieutenant  im  1 . Bataillon  des  6.  Landwehr-Cavalle- 
ricregiments.  — Die  Schwester  desselben , Gräfin  Adele  Marianne  Lysinka, 
geh.  10.  Jan.  1816,  hat  sich  10.  Juni  1843  mit  Ludwig  Grafen  v.  d.  Asse- 
burg, k.  preuss.  Kammerherrn  und  Ober-Jägeruieisler  (s.  Bd.  I.  S.  36), 
vermählt. 
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Grafen  v.  Garczyriski. 

finiljolifd).  flrmdai. 

Besitz:  das  Rittergut  Garczin  im  Regierungsbezirk  Danzig. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  über  einem  aufwärtssehenden  silbernen  Halb- 
monde ein  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichteter,  silberner  Pfeil,  welcher  zu  jeder 
Seite  von  einem  sechseckigen  goldenenSlern  begleitet  wird  (Haus  Sass).  lieber  der, 
den  Schild  deckenden  Grafenkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem 
drei  Straussenfedern,  blau,  silbern,  blau,  stehen,  welche  von  einem  mit  der  Spitze 
nach  links  gekehrten  Pfeile  durchschossen  werden.  Die  Helmdeckeu  sind  blau  und 
silbern.  — Aeltere  Lackabdriickc  von  Petschaften  des  Stammwappens  zeigen  den, 
die  Hörner  nach  oben  kehrenden  Halbmond,  die  Sterne  aber  beseiten  nickt  den 
Pfeil,  sondern  die  Hörner  des  Mondes  sind  mit  denselben  besteckt;  auch  schwebt 
auf  einigen  Abdrücken  noch  ein  Stern  über  der  Spitze  des  Pfeils.  Die  Pfeilspitze 
auf  dem  Helmscbmncke  kebrt  sich  oft  auch  rechts.  — Nach  dem  Gen.  Taschenb. 
d.  grüfl.  Häuser  (1854.  S.  258)  steht  der  Pfeil  im  Schilde  nicht  über,  sondern 
unter  einem  gestürzten  Halbmonde,  und  das  Wappen  ist  Sass  II.  genannt.  Mit 
diesem  Namen  kann  diese  Angabe  richtig  sein  und  so  sei  vor.  der  Hand  die  Stel- 
lung des  Mondes  in  Frage  gestellt. 

Altadeliges  und  sehr  angesehenes  polnisches  Geschlecht , welches  zu 
dem  bekannten  Stamme:  Sass  zählt  und  schon  lange  die  Grafenwllrdc 
besass.  Thaddäus  Graf  Garczytiski  erhielt  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
von  Preussen  unter  dem  6.  Febr.  1839  ein  Erneuerungs-  und  Ancrken- 
nungsdiplom  der  alten  gräflichen  Wurde. 

Von  dem  gräflichen  Hause  ist  nur  bekannt: 

Graf  Adam  Venahtius  Joseph  Aloysius  THADDÄUS,  geb.  27.  April 
1791,  Herr  auf  Garczin  im  Regirungsbezirk  Danzig,  k.  preuss.  Kammer- 
herr,  verm.  27.  April  1827  mit  Adelaide  v.  Stutlerhcim,  Tochter  des  ver- 
storbenen k.  preuss.  Generals  v.  Slutterhciin,  geb.  17.  März  1804  (Evang.). 
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Grafen  v.  Garnier-Tnrawa. 

Satholifd;.  Jlrtutfen. 

Bctttl;  io  Schlesien  das  Majoral  Turawa;  die  Rittergüter  Eckersdorf,  Nassadel  etc. 


Wappen:  Schild  qucrgelheilt ; oben  in  Blau  eine  goldene  Kugel,  au« 
welcher  zu  jeder  Seile  ein  silberner  Flügel  hervorgeht;  unlcn  in  Silber  zwei  rullie, 
scbrägrecblc  Balken  (der  ganze  Schild  enthält  das  Stammwappen).  Den  Schild 
bedeckt  die  Grafenkrone,  und  auf  derselben  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  trägt  ein  wachsendes,  einwärtsgekehrtes,  springendes  silbernes  Pferd; 
über  dem  mittleren  schwebt  die  goldene  Kugel  der  oberen  Scbildcshülfle  mit  den 
Flügeln  (Helm  des  Slammwappens),  und  der  linke  trägt  drei  Strauasenfedern , sil- 
bern, roth,  silbern  (der  rechte  und  linke  Helm  sind  bei  Erhebung  in  den  Grafen- 
sland  binzugekomaien).  Die  Hclmdeeken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  roth 
und  silbern.  Die  von  Wissgrill  (III.  S.  220)  angeführten,  dem  niederösterreiebi- 
seben  Hcrrcnslandc  als  Landcsmilglieder  eioverleibt  gewesenen  Freiherren  v.  Garnier 
gehörten  nach  dem  a.  a.  0.  beschriebenen  Wappen  nicht  zu  der  hier  io  Rede 
stehenden  Familio. 

Die  Grafen  v.  Garnier-Turawa  stammen  aus  einem  allen,  ursprünglich 
französischen  Geschlechle , aus  welchem  sich  Glieder  in  der  ersten  Hälfte 
des  1 8.  Jahrhunderts  in  den  österreichischen  Erhlanden  niederliesscn  und 
in  der  Person  des  Pete»  Garnier  vom  Kaiser  Carl  VI.  1729  den  böhmischen 
Rittersland  erhielten.  — Pierre  und  der  Sohn  desselben,  Henri  de  Garnier, 
welcher  später  mit  Ginetle  de  Bonvclon  vermählt  war,  werden  in  den 
Listen  des  Heerbannes  von  1472,  1513  und  1524  als  Edelleute  in  der 
Dauphin^  aufgeführl.  Der  Sohn  des  Letzteren , Claude  de  Garnier , verm. 
mit  Isabella  v.  Bocchuzcl,  starb  um  1560.  Julian,  Heinrich  und  Barbara 
v.  Garnier , Letztere  mit  Philipp  v.  Corsan  vermählt , erhielten  vom  Parla- 
mente der  Dauphine  5.  Juni  1556  den  angestammten  Adel  bestätigt.  — 
Johann  vermählte  sich  12.  Febr.  1547  mit  Catharina  v.  Rigaud,  und  der 


Digitized  by  Googli 


136 


GRAFEN  V.  GARNIER-TURAWA. 


ans  dieser  Ehe  slainmende  Sohn,  Philihcrt,  welcher  sich  19.  Aug.  I57G 
mit  Anlonie  v.  Vaelion  vermählt  hatte,  diente  unter  König  Heinrich  III.  mit 
grosser  Auszeichnung.  Franz,  verm.  14.  April  I G 1 4 mit  Perronne  de  la 
Poppe,  erlangte  30.  April  1640  von  der  Cour  des  aides  du  Dauphine  zu 
Vienne  eine  abermalige  Bestätigung  des  alten  Adels.  Jacob  v.  Garnier  ver- 
mählte sieh  13.  Juni  1651  mit  Fran^oise  de  Basemont,  und  Gabriel  v.  Gar- 
nier, Chevalier,  Herr  der  Burgen  Saint-Lorent,  Pont-Ev0qne  etc.  28.  Oct. 
1696  mit  Luise  v.  Loras.  — Peter  (s.  oben)  erwarb  die  Herrschaft  Lubli- 
nilz  und  wurde,  wie  angegeben,  1729  böhmischer  Ritter.  Aus  der  Ehe 
desselben  mit  einer  Tochter  aus  der  italienischen  Familie  Cliini  entspross 
Andreas,  welcher,  verm.  mit  einer  Reichsfreiin  v.  Waldstetten,  der  gemein- 
schaftliche Stammvater  aller  Garniere  in  Schlesien  geworden  ist.  Von  dem- 
selben stammten  nämlich  fünf  Söhne:  Franz  Xaver,  erster  Majoratsherr 
von  Turawa , verm.  mit  Therese  Freiin  v.  Zedlitz-Leipe , welcher  die  Linie 
Garnier-Turawa  gestiftet  und  das  Majorat  Ttirawa  von  der  Schwester  seines 
Vaters,  Barbara  Reichsgritlin  v.  Gaschin  v.  u.  zu  Rosenberg,  geerbt  hat; 
Anton  , Erbherr  auf  Langeudorf,  Stifter  des  Hauses  Langendorf , verm.  mit 
Barbara  v.  Garnier  aus  dem  Hause  Berdzau;  Alois,  Herr  auf  Kalinow  und 
Kalinowitz,  Stifter  der  Linie  Kalinow,  verm.  mit  Maria  Theresia  v.  ßiedau; 
Andreas,  Domherr  zu  Breslau  und  Grossglogau,  und  Hans  Hiob,  verm.  mit 
Anna  Freiin  v.  Becss , gestorben  ohne  Nachkommen.  — Der  preussische 
Grafenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  ist  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  von  Preussen  14.  Aug.  1841  in  der  Person  des  damaligen 
Majoraisherrn  von  Turawa,  des  Grafen  Franz  Serapiiin,  in  die  Familie 
gekommen. 

Letzterer,  Graf  Franz  Serapiiin  — Sohn  des  ersten  Majoratsherrn 
Franz  Xaver,  k.  preuss.  Majors  a.  D.  — geh.  20.  Jan.  1785,  gest.  20.  Juli 
1853,  Majoratsherr  auf  Turawa,  k.  preuss.  Major  a.D.,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Adele  Grälin  lluc  de  Bethusy  — Tochter  des  Grafen  Emst  Philipp  (s.  Bd.  I. 
S.  80)  — gest.  1812,  und  in  zweiter,  26.  Juni  1816,  mit  Euoknie  Gräfin 
Schack  v.  Wittenau  — Schwester  des  Grafen  Alexander  Carl  Magnus  Heinrich 
(s.Bd.ll  S.  357),  geh.  9.  Febr.  1797,  hat  aus  der  ersten*Ehe  zwei  Söhne 
hinterlassen:  den  Grafen  CONSTANT1N,  jetzigen  Majoratsherrn,  k.  preuss. 
Rittmeister  und  Divisionsadjutanlcn,  verm.  mit  Clara  v.  Rappold,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne:  Constantin,  Carl  und  Hans,  und  eine  Tochter,  Thusnelda, 
leben  — und  Theodor,  geb.  5.  Juli  1811,  verm.  mit  Emilie  v.  Garnier  aus 
dem  Hause  Langendorf,  geb.  28.  März  1814,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne: 
Franz  Xaver,  geb.  28.  April  1842,  und  Eugen,  geb.  20.  Nov.  1845,  sowie 
zwei  Töchter,  Anna,  geb.  4.  Sept.  1838,  und  Maria  entsprossen  sind.  Aus 
der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Franz  Seraphin  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Adelheid,  venn.  mit  Rudolph  v.  Grävc,  zwei  Söhne:  Albert,  geb.  2.  Dec. 
1817,  verm.  mit  Valeria  v.  Jarotzky,  aus  welcher  Ehe  die  Söhne  Paul,  geb. 
3.  Mai  1849,  und  Lucian,  geb.  1.  Sept.  1850,  sowie  eine  Tochter,  Clara, 
geb.  12.  Oct.  1851,  leben  — und  Hermann,  geb.  18.  Nov.  1819. 

Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Franz  Seraphin  sind:  Anton,  geb. 
23.  März  1789,  Erbherr  auf  Eckeredorf,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D., 
verm.  mit  Auguste  v.  Werner,  und  Hugo,  Erbherr  auf  Nassadel,  VVittwer 
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von  Antonie  Freiin  v.  Zediilz-Leipe.  Die  Schwester  der  erwähnten  drei 
Brflder,  Hbloisb,  ist  mit  Otto  Freiherrn  v.  Zedlitz-Leipe,  Herrn  v.  Bognsla- 
witz,  k.  preuss.  Landratli  und  Landesältestcn,  vermählt. 


Grafen  v.  Gessler. 


Coangclifd). 


Prrufiftt. 


Besitz:  in  Schlesien  die  Fidcicommissgülcr  Schoffziiz  und  Lomniu  im  Kreise 


ltoseubeig. 


Wappen:  Schild  mit  Mitlelscliild.  Im  silhernen  Mittelscliildc,  welches  mit 
einer  fiinfperligen  Krone  gekrönt  ist,  der  preussische  gekrönte  schwarze  Adler  mit 
Sceptcr  und  Iteichsapfcl  in  den  Klauen  und  aut  den  Flügeln  mit  den  güldenen 
Kleeslengcln,  auf  der  Brust  mit  dem  Namenszuge  F.  R.  belegt,  im  blauen  Schilde 
ein  silberner  Querbalken,  über  welchem  oben  zwei  silberne,  sechseckige  Sterne, 
unten  ein  solcher  Stern  schwebt.  Ben  Schild  deckt  die  Grafenkronc,  und  auf 
derselben  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  eine  nach  aussen 
wehende,  rulhc  Fahne  mit  der  Zahl  20  in  silbernem  Kreise,  der  mittlere  einen 
rechtssehenden  Pfauenkopf  mit  Hals,  und  der  linke  eine  nach  aussen  wehende,  grüne 
Fahne  mit  der  Zahl  G7.  Die  Helmdecken  sind  schwarz,  silbern  und  blau,  den 
Schild  hallen  zwei  aiiswürlssehende  Löwen  von  natürlicher  Farbe,  und  unten  am 
Wappenschilde  liegen  Armaturen  und  Trophäen,  welche  mit  einem  kleinen  silbernen 
römischen  Schilde  belegt  sind,  auf  welchem  Marcus  Curlius,  in  völliger  Rüstung 
und  rccbtsgekehit,  dargestellt  ist.  Ueher  demselben  stehen  die  Wrorte:  Dulce  est 
pro  patria  muri.  — Der  Schild,  den  Mittelschild  ausgenommen,  und  der  mittlere 
Helm  enthalten  das  Stammwappen ; Mittclscbild,  rechter  und  linker  Helm  und  das 
fiebrige  sind  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  liinzugekommen.  Diese  Erhebung 
wurde  dem  Führer  der  kön.  preussischen  Reiterei,  Friedrich  Leopold  v.  Gessler, 
zu  Theil,  welcher  die  schon  fast  verlorene  Schlacht  bei  Striegau  in  den  glänzenden 
Sieg  bei  llobenfriedeberg  verwandelte.  Die  Zahl  20  auf  der  Fahne  des  rechten 
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Helmes  bezieht  sich  auf  die  zwanzig  überwundenen  fcindlicbca  Bataillone,  und  die 
Zahl  67  auf  der  Fahne  des  linken  Helmes  auf  die  67  eroberten  feindlichen  Fahnen. 
Der  kleine  silberne  römische  Schild  mit  Marcus  Curtius  am  Fusse  des  Wappens 
kam  als  Anerkennung  der  heldenmüthigen  Hingebung  für  das  Vaterland  hinzu. 

Die  Grafen  v.  Gessler  stammen , der  gewöhnlichen  Angabe  nach , aus 
dem  sehr  alten  Schweizergeschlechte  der  Gessler,  aus  welchem  bekanntlich 
mehrere  Landvoigte  und  andere  hohe  Staatsbeamte  hervorgegangen  sind. 
Einige  Glieder  der  Familie  wendeten  sich  in  späterer  Zeit  nach  Prcussen, 
kauften  sich  an  und  waren  namentlich  im  Besitz  des  Gutes  Schwagerau. 
Conrad  Ernst  v.  Gessler,  Herr  auf  Schtvagerau,  vermählte  sich  mit  Euphro- 
sine  v.  Rosenau,  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Friedrich  Leopold  v.  Gessler, 
welcher  in  k.  preuss.  Mililairdienste  trat  und  in  denselben  von  Stufe  zu 
Stufe  immer  höher  stieg.  Derselbe  wurde  24.  Mai  1742  General-Lieute- 
nant und  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  und  vollzog  am  4.  Juni  1745 
die  obenerwähnte,  für  die  preussischen  Waffen,  den  Ruhm  derselben  und 
den  preussischen  Staat  so  ausgezeichnete  Waffenlhat.  In  volhr  Anerken- 
nung derselben  erhob  König  Friedrich  II.  von  Preussen  den  heldenmüthigen 
Sieger  .des  genannten  Tages,  11.  Juli  1745,  in  den  preussischen  Grafen- 
stand. Graf  Friedrich  Leopold  wurde  26.  Mai  1747  General  der  Cavallerie, 
21.  Dec.  1751  Geucral-FeldmarschaU , und  starb  22.  Aug.  1762.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Anna  Eleonora  Gräfin  v.  Stanislawsky-Seegulh  sind  drei 
Söhne  und  sieben  Töchter  entsprossen.  Ueber  die  gesammle  Nachkommen- 
schaft liegen  aber  in  der  betreffenden  Literatur  wohl  kaum  genaue  Angaben 
vor.  Das  Meiste  findet  sich  noch  in  dem  Neuen  Preuss.  Adelslexicon  Bd.  II. 
S.  230,  doch  ist  das  Mitgctheilte  ziemlich  unbestimmt.  Von  den  Nachkom- 
men , heisst  es  a.  a.  0.,  bcsass  ein  Graf  v.  Gessler  das  Gut  Langenhof  bei 
Namslau.  Derselbe  hintcrlicss  zwei  Söhne,  Heinrich  und  Leopold,  von 
welchen  ihm  Graf  Heinrich  im  Fideicommiss  Schoffezütz  (Schoffzitz)  und 
Lomnitz  folgte.  Ein  Graf  v.  Gessler,  früher  Herr  auf  Neudorf  bei  Reichen- 
bach und  k.  preuss.  Gesandter  am  k.  sächs.  Hofe,  starb  zu  Schmiedeberg, 
und  eine  Enkelin  des  Generals,  Gräfin  Adolphine,  starb  uuvennählt  1833 
zu  Berlin. 

Das  jetzt  bekannte  Glied  der  Familie , wohl  der  Sohn  des  erwähnten 
Grafen  Heinrich,  ist: 

FRIEDRICH  Graf  v.  Gessler,  Majoraisherr  auf  Schoffzitz  und  Lomnitz. 
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drafen  v.  Gilleis. 

Äatt)O(ifd).  ©rflemid). 

Besitz:  die  Herrschaften  Kaltau,  Tberasburg,  Missitigdurl'  und  Veslenlhal. 


Wappen:  iin  blauen  Schilde  ein  schrSgrecbU  gestellter , doppelter,  gol- 
dener Widerhaken;  die  obere  Spitze  desselben  kehrt  sieh  rechts  nach  unten,  die 
untere  links  nach  oben,  und  in  der  Mitte  findet  sich  nach  rechts  und  unten  eine 
Erhöhung  gleich  einer  auf-  und  absteigenden  Stufe,  welche  oben  im  halben  Zirkel 
gebogen  und  in  der  Mille  durchbohrt  ist.  Die  Figur  wird  für  ein  Senkeisen  aller 
Art,  ein  sogenanntes  Gil-Eiseo,  gehalten.  Auf  der  Grafenkrune  steht  ein  gekrönter 
Helm,  welcher  einen  offenen,  blauen  Adlerstlug  trögt,  dessen  rechter  Flügel  mit 
einem  schröglinkeu,  von  Gold  und  Blau  in  zwei  Reihen,  jede  zu  sechs  Feldern, 
geschachten  Balken,  der  linke  aber  mit  einem  sulchen  schriigrechten  Balken  belegt 
ist.  In  Folge  der  Sachsen  und  Schwingen  der  Flügel  sind  freilich  nicht  alle  Felder 
des  geschachten  Balken  zu  sehen.  Die  Helmdecken  sind  blau  und  golden. 

Sehr  alles,  durch  sechs  Jahrhunderte  bekanntes  und  berühmtes,  ur- 
sprünglich Österreichisches  Geschlecht,  welches  im  Mannsstammc  mit  Julius 
Grafen  v.  Gilleis  1 . Aug.  1841  erloschen  ist , im  weiblichen  Stamme  aber 
noch  blüht.  Die  Gilleis,  früher  Gilauzer  und  v.  Gillaus,  haben  wahrschein- 
lich von  dem  Gute  Gillaus,  einem  Dorfe  und  Amte  der  Herrschaft  Härten- 
slein am  Cremsflusse , ihren  Namen  angenommen , oder  vielleicht  auch  Gil- 
laus zuerst  erbaut  und  diesem  Orte  ihren  Namen  gegeben.  Frühere  Genea- 
logen haben  ohne  Grund  das  Geschlecht  aus  Franken  hergeleitet , ja  Einige 
haben  sogar  angenommen,  dass  die  Familie  von  dem  erloschenen  alten 
Grafenhause  Gily  in  Schottland  stamme , aus  welchem  von  den  Kreuzzügen 
her  Glieder  in  Oesterreich  geblieben  wären.  — Conrad  oder  Chunrad  der 
Giläuscr  erscheint  Rach  Ennenkel  urkundlich  schon  1273  und  1274  zu 
Krems , und  Otto  Gileis  in  Sancto  Vito  in  Urkunden  des  Klosters  Lilienfeld 
1289  und  1308.  Das  Siegel  desselben  ergiebt  das  Wappen  der  Familie. 
Von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  läuft  die  Stammreihe  ununterbrochen 
fort,  und  ist  folgende:  Johann,  insgemein  Hans  Gilleis,  lebte  1430  und 
noch  1452.  Gemahlin:  Anna  Frizenstorfcr  zu  Leibn.  — Georg  Gilleis  zu 
Dezeukirchen ; zweite  Gemahlin:  Maria  Magdalcne  Müllwangcr,  venu.  1462. 
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— Veit,  1530  und  1534  niederüslcrr.  Landschaft-Vierlel-Hauptmann ; Gc- 
niiililin : Anna  Matsecber,  Herrin  der  Veste  Sonnberg  mit  Obcr-Qollabrunn, 
gest.  als  Wittwe  1563.  — Wolfgang  Georg,  des  heil.  rüm.  Heirlis  Frei- 
herr und  Panierherr  v.  Gilleis,  geh.  1530,  gest.  31.  Mai  1593,  k.  k.  Käm- 
merer, Hauptmann  der  Areieren-Leibgarde , Oberst-Hofmarschallainls-Ver- 
waltcr  etc.,  wurde  vom  Kaiser  Rudolph  II.  1.  Nov.  1579,  mit  dem  Titel 
Panier-  und  Freiherr  zu  Sonnberg,  in  des  heil.  röm.  Reichs  und  der  Erb- 
lande Freiherrenstand  erhoben ; Gemahlin  : Cathariua  Frciin  Teufel  v.  Gun- 
derstorf,  verm.  1576,  gest.  5.  April  1594.  — Andreas,  dritter  Sohn  Wolf- 
gang Georgs,  geh.  1583,  gest.  18.  Jan.  1624,  k.  k.  Kämmerer  und  Rath; 
erste  Gemahlin:  Margaretha  Frciin  v.  Herberslein.  — Wolfgang  Georg  II., 
gest.  5.  Juli  1651,  nicderiSstcrr.  Landrechtsbeisitzer ; Gemahlin:  Isabella 
Freiiu  v.  Rüber,  gest.  9.  Oct.  1669.  — Georg  Julius,  geh.  15.  Sept.  1641, 
gest.  6.  Sept.  1700,  k.  k.  w.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaften  Kaltau, 
Missiugdorf  und  der  Veste  Therasburg,  welche  Resilzungen  derselbe  mit 
seinem  Freibaus  zu  Wien  zu  ciueiu  beständigen  Fnmilicnfidcicommiss  be- 
stimmte; Gemahlin:  Sabina  Christiaua  Gräfin  und  Herrin  v.  Starhemberg, 
Mutter  von  20  Kindern,  geh.  12.  Aug.  1655,  verm.  1672,  gest.  1725.  — 
Georg  Franz  Anton,  geh.  2.  April  1674,  gest.  30.  Nov.  1729,  k.  k.  w. 
Kämmerer  etc. ; erste  Gemahlin : Maria  Maximilians  Sidnnia  Gräfin  v.  All- 
hann, geh.  6.  Mai  1675,  gest.  23.  März  1724.  — Johann  Julius  Christoph, 
gest.  30.  Nov.  1763,  k.  k.  Kämmerer  etc. ; Gemahlin:  Johanna  Theresia 
Grälin  v.  Nimptsch,  gest.  5.  März  1782.  JonANN  Christoph  Julius,  k.  k. 
Kämmerer,  gest.  9.  Oct.  1782;  Gemahlin:  Maria  Anna  Grälin  v.  Spindler, 
verm.  1778,  erbte  von  dem  Bruder  ihrer  Mutier,  Franz  Philipp,  letztem 
Grafen  v.  Andlern,  1790  die  Herrschaften  Chudowin,  Willimau  und  Teutsch- 
Jassnigg  in  Mähren.  - Maria  Theresia,  geh.  16.  Jan.  1779,  Joseph  Cala- 
sanz  Franz,  geh.  12.  April  1780,  gest.  12.  Fcbr.  1827,  Maria  Aloysia, 
gcb.  21.  März  1781,  und  Johann  Julius,  geh.  als  Posthumus  1.  Mai  17S3, 
gest.  1.  Aug.  1841:  sämmllich  Geschwister.  Der  Reichsgrafcnstand  ist 
nach  dem  Gcneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1854.  S.  264)  im  Jahre 
1699  in  die  Familie  gekommen.  Im  genannten  Jahre  lebte  noch  Georg 
Julius  (s.  oben),  welcher  im  niederösterr.  Herren-  und  Ritlerstande  mit 
allen  seinen  Nachkommen  als  Panier-  und  Freiherr  aufgeführt  wird,  auch 
trägt  die  Grabschrifl  der  1725  verstorbenen  Gemahlin  desselben  in  der 
Familiengruft  zu  Ober-Hollabrunn  die  Bezeichnung:  Vidua  Raronissa.  Nach 
Allem  muss  die  Ernennung  eine  neuere  sein.  Wissgrill  (III.  S.  332  —335) 
kannte  die  Erhebung  in  den  Grafenstand  nicht,  und  auch  v.  Meiling  giebt 
Bd.  11.  S.  191  an:  Gileis,  Freiherren. 

Was  die  jetzigen  Familienglieder  anlangt,  so  lebt  vom  Grafen  Julius 
(s.  oben) , Herrn  der  Herrschaften  Katlau , Therasburg , Missingdorf  und 
Vestenthal,  k.  k.  Kämmerer  und  Bergrath,  die  Wittwe  Maria  Sophie  Freiin 
v.  Hingenau,  geh.  5.  Febr.  1793,  verm.  26.  Juli  1816.  Von  den  Geschwi- 
stern des  Grafen  Julius -ist  Grälin  Therese,  geh.  16.  Jan.  1779,  seit 
22.  Sept.  1800  mit  Moritz  Grafen  v.  Dietrichstein  (s.  Bd.  I.  S.  500)  ver- 
mählt, und  vom  Grafen  Joseph  Calasanctius  (s.  oben),  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberst-Lieutenant,  leben  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Leopoldine  Grälin 
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v.  Alterns,  geh.  29.  Nov.  1780,  venu.  10.  Mai  1803,  gest.  12.  April  1853, 
zwei  Töchter:  Gräfin  Octavia,  geh.  29.  Sopt.  1806,  Mitglied  des  Klosters 
der  barmherzigen  Schwestern  in  Kremsiel' , und  Gräfin  Leopoi.mne  , geh. 
23.  Oet.  1807,  verm.  17.  April  182S  mit  Hermann  Eduard  Grafen  v.  AUems 
(s.  Bd.  I.  S.  39). 


Grafen  v.  Giovanelli. 

jGatbolifd). 

Crflcrrcid)  (fombarhifdj-Önutianifdjrs  ßönigrriri)  ntib  Jiroli. 
Besitz:  Cnldaro,  L&imburg  etc. 


Wappen  des  gräflichen  Aslcs  der  tiroler  Linie : quadrirlcr  Schild ; t und  4 
in  Gold  ein  einnärtsschendcr,  schwarzer  Adler;  2 in  Roth  auf  blauen  Wellen  ein 
wrisscs  Segelboot,  in  welchem  zwei  Jünglinge  rudern  (Stammwappen),  und  3 in 
Silber  nur  grünem  Hügel  zwei  neben  einander  stehende  Gersienähren , jede  unten 
mit  zwei  grünen  Blättern.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Helm,  aus  welchem 
zwischen  einem  offenen  AdlersOuge , dessen  rechter  Flügel  von  Gold  und  Schwarz, 
der  linke  von  Roth  und  Silber  qucrgetbcilt  ist,  ein  vorwärlsschcndcr,  gekrönter, 
rothbckleidetcr  Jüngling  aufwächst,  welcher  in  der  Rechten  einen  goldenen  Scepter 
ball,  die  Linke  aber  in  die  Seite  stemmt.  Die  Helmdecken  sind  durchgängig  roth 
und  silbern.  — Das  hier  gegebene  Wappen  soll,  wie  mehrfach  angenommen  wird, 
mit  den  Angaben  des  Reichsgrafendiploms  vom  2.  Sepl.  1790  Ubcreinstimmen. 

Wappen  der  vcnctianischen  Linie:  Schild  durch  ein  silbernes  Johanniterkreuz 
qnadrirt.  1 und  4 in  Gold  ein  schwarzer  Adler;  2 und  3 an  grünem  Strande  auf 
blauem  Meere  ein  silbernes  Segelboot  mit  zwei  Jünglingen.  Den  Schild  bedeckt 
die  Grafenkrone. 

Wappen  des  frcihcrrlichen  Astes  der  tiroler  Linie  zu  Botzen  (Diplom  vom 
Jahre  183S):  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  goldenen  Mittclschild  ein 
schwarzer,  gekrönter  Adler.  1 und  4 in  Rolli  auf  blauen  Wellen  ein  weisscs  Segel- 
boot, worin  zwei  Jünglinge  (Stammwappen);  2 und  3 in  Silber  auf  grünem  Hügel 
zwei  goldene  Gerstenähren  (Gerstl).  Auf  dem  Schilde  ruht  die  Grafenkronc,  und 
auf  derselben  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst 
ein  Jüngling,  wie  im  1.  und  4.  Felde,  auf  (Helm  des  Stammwappens),  der  mittlere 
trägt  einen  aufwachsenden  geharnischten  Ritter  mit  offenem  Visir  und  schwarz  ■ 
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rolh-goldenem  Hclmhusch,  und  der  linke  einen  geschlossenen , die  Sachsen  ein- 
wärlskehrendcn  AdlcrsOug,  in  dem  dreimal  abwechselnd  bald  silberne,  bald  blaue 
Lilien  auf  bald  blauem,  bald  silbernem  Balken  Vorkommen  (nene.il.  Taschenbuch 
der  freiherrl.  Häuser,  1853.  S.  147.  Diese  Angabe  ist  wohl  schwer  zu  verstehen. 
Die  lledaction  glaubt,  dass  der  Adlersflug  von  Blau,  Silber  und  Illau  quergetheilt, 
und  der  obere  und  untere  blaue  Tlieil  mit  einer  silbernen , der  mittlere  silberne 
aber  mit  einer  blauen  Lilie  belegt  ist)  [Gerstlscher  Helm].  Die  Decken  des  rech- 
ten Helmes  sind  rollt  und  silbern,  die  des  mittleren  schwarz  und  golden,  und 
die  des  linken  blau  und  silbern.  Die  Devise  FIDes  In  CaLaMItallbVs  CLara  deu- 
tet auf  das  in  Tirol  so  berühmt  gewordene  Jahr  1809  hin. 

Sehr  altes,  ursprünglich  aus  Gaudino,  einem  Flecken  im  Thale  des 
Serio  im  Gebiete  von  Bergamo  stammende  Familie.  In  diesem  Orte  lebte 
1 230  Alberieo  Zoanello , von  welchem  in  ununterbrochener  Slammreihe 
Zantboni  Zoanelli,  und  der  Sohn  desselben,  Pietro,  stammten.  Ersterer 
kommt  urkundlich  mit  der  Bezeichnung : Joanes  bonus  Zoanello  und  zusam- 
mengezogen in  italienischer  Mundart:  Zamboni  vor,  lebte  um  1410,  und 
führte  schon  in  seinem  Wappen  die  beiden  Jünglinge  oder  Knaben  (giova- 
nelli)  im  Segelboot.  Von  Peter,  gest.  1434,  stammen  die  gesammten  Linien 
tlcs  Geschlechts,  sowohl  die  erloschenen , als  die  drei  noch  blühenden,  die 
fürstlich  - gräfliche , die  gräfliche  und  die  freiherrliche.  Der  eine  Sohn  des 
Peter,  Vincenzo,  gründete  die  in  Venedig  ansässige  fürstlich-gräfliche  Linie, 
und  der  andere  Sohn,  Alessandro  (Alessandro  Bernard  I.),  die  beiden  tiroler 
Linien,  die  gräfliche  und  die  freihetTlichc.  — Von  Alessandros  Sohne,  Bkr- 
nardin  , venn.  mit  Samaritana  degli  Allessiis,  stammte  Joseph  Prtruzzo, 
welcher  sich  zuerst  in  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  in  Südtirol  ankaufte. 
Dem  Letzteren  wurde  mit  seinen  Brüdern  und  Vettern  vom  Kaiser  Ferdi- 
nand 1.  1 564  der  alte  Adel  bestätigt  und  er  selbst  in  den  deutschen  Reichs- 
adelstand erhoben.  Kaiser  Maximilian  II.  vermehrte  1572  das  Faroilienwap- 
pen,  und  Kaiser  Rudolph  11.  versetzte  15S3  alle  aus  Gaudino  von  Peter 
v.  Giovanelli  stammende  Sprossen,  unter  abermaliger  Vermehrung  des  Wap- 
pens, in  den  Reichsritterstand.  Als  bald  darauf  Joseph  Reichsrittcr  v.  Gio- 
vanelli von  der  Familie  Gerstl  das  Schloss  Gerstburg  an  sich  brachte,  ge- 
stattete Kaiser  Rudolph  ü.  1590  demselben,  das  Gersll’sche  Wappen , die 
zwei  goldenen  Gerslenähren  und  den  linken  Helm,  mit  dem  angestammten 
Giovancllischen  Wappen  zu  vereinigen  und  den  Titel:  Ritter  v.  Gerstburg 
zu  führen.  Aus  Josephs  Ehe  mit  Fioria  dei  Cania  aus  Bergamo  stammte 
Bernardin,  geh.  1575,  welcher,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Eierl  zu  Waldgries 
und  Liebeneich,  der  Stammvater  der  tiroler-botzener  älteren  und  der  liroler- 
trientinischen  jüngeren  Linie  wurde.  Von  seinen  Sühnen  stiftete  nämlich 
Georg  Bernardin,  verm.  mit  Veronica  v.  Cazufli,  die  Linie  der  Freiherren  zu 
Gerstburg  und  Hürtcnberg,  und  Gianalbono,  der  Jüngere,  verm.  mit  Claudia 
v.  Cazufli,  die  Linie  der  Grafen  Giovanelli  zu  Gerstburg.  Der  Vater  dersel- 
ben, Bernardm,  war  schon  1618  in  die  tiroler  Adelsmatrikel  unter  den  Rit- 
terstand aufgenommen  worden.  — Die  Glieder  der  venelianischen  Linie 
wurden  1668  Patrizier  von  Venedig.  Der  Reichsfreiherrenstand  kam  in 
diese  Linie  vom  Kaiser  Leopold!.  1659,  und  der  Reichsgrafensland  1678 
in  der  Person  des  Freiherrn  Johann  Andreas  , Urenkels  Benedicts  L,  der 
Magnatenstand  von  Ungarn  30.  Dcc.  1681,  und  der  österreichische  Für- 
stenstand nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  1838.  — Was  die  tiroler 
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Linie  anlangt,  so  gicbt  das  Genealogische  Taschenbuch  der  gräflichen 
lläascr  1854.  S.  265  und  266  Folgendes  an:  Bkrnard  II. , eiu  Enkel  Ber- 
nards  I.,  hinterliess  die  Sühne  Auas  I.  und  Bkrnard  HL,  welche  die  Stiller 
zweier  Aestc  wurden,  des  Astes  zu  Trient  und  des  zu  Kotzen.  Alban  I. 
erwarb  1 660  das  Palricial  zu  Trient.  Der  Enkel  desselben , Alban  11.,  be- 
kam durch  Vermahlung  mit  Barbara , Erbtochter  des  freiherrlichen  Hauses 
Gaudcnti,  Schloss  und  Herrschaft  Rncrabruna  in  Tirol,  und  der  Sohn  des 
Letzteren,  Peter,  erhielt  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  v.  d.  Pfalz  im  Rcichs- 
vicariate,  2.  Sept.  1790,  den  Reichsgrafenstand.  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  Anna  R.-Freiin  v.  Triangi  zu  Latsch  und  Madernburg  entsprossen  zwrei 
Sühne,  Johann  Benedict  und  Anton.  — ln  den  Ast  zu  Botzen  kam  vom 
Kaiser  Ferdinand  I.  von  Oesterreich  1838  der  erblandisch- österreichische 
Freiherrensund  für  alle  Descendenten  des  Reichsritters  Johann  Joseph 
SUnislaus  v.  Giovanelli,  Ritters  v.  Gerstburg  und  llürtenberg,  ständischen 
Verordneten  des  Ritterstandes  und  Landmanns  in  Tirol , gell.  1 7 59,  gest. 
1812.  Die  Verdienste  desselben  um  sein  Vaterland  kennt  die  Landesge- 
schiclite  von  Tirol , und  dem  freiherrlichen  Wappen  ist  in  Rücksicht  aui 
dieselben  die  obenerwähnte  Devise  hinzugefügl  worden. 

Der  jetzige  Bestand  der  beiden  gräflichen  Linien  des  Hauses  ist  fol- 
gender : 

Venetianische  Linie.  ANDREAS  Fürst  und  Reichsgraf  Giovanelli 
zu  Morengo,  Carpenedo,  Telvana,  S.  Pietro,  Herr  zu  Caldaro  und  Laimburg, 
Patrizier  von  Venedig,  Edler  in  Tirol  und  den  österr.  Erblanden  und  Magnat 
in  Ungarn,  geb.  IS.  Juli  1783,  verm.  in  erster  Ehe,  21.  Sept.  1818,  mit 
Antonie  Marquise  Pallavicini,  gest.  18.  Juli  1821,  und  in  zweiter,  24.  Febr. 
1824,  mit  Mahia  Gräfin  Burni,  geb.  12.  Jan.  1802.  Aus  der  zweiten  Ehe 
stammen  zwei  Sühne,  die  Grafen:  Joseph,  geb.  5.  Dec.  1824,  und  Johann 
Dionysius,  geb.  2.  Nov.  1829.  Die  drei  Schwestern  des  Fürsten  und  Grafen 
Andreas  sind  die  Gräfinnen:  Foscatina,  geb.  30.  Nov.  1785,  verm.  2.  Oet. 
1803  mit  Leonard  Grafen  Manin,  venet.  Patrizier,  Mahia,  geb.  29.  Ocl. 
1788,  verm.  22.  April  1810  mit  Johann  Baptist  Venicr,  venet.  Patrizier, 
und  Lccretia,  geb.  1 7.  Aug.  1795,  verm.  28.  April  1817  mit  Carl  Marquis 
Pindemonte-Rezzonico,  venet.  Patrizier. 

Tiroler  Linie.  Gräflicher  Ast  zu  Trient.  Graf  ANTON  — jüngerer 
Sohn  des  Grafen  Peter  — geb.  1787,  verm.  mit  Anna  Gräfin  Stachelburg, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne , die  Grafen  Joseph  und  Benedict  , und  eine 
Tochter,  Gräfin  Catharina,  engl.  Fräulein  zu  Meran,  stammen.  — Von  dem 
älteren  Bruder  des  Grafen  Anton,  dem  Grafen  Johann  Benedict  Giovanelli 
v.  Gerstburg,  geb.  1785,  gest.  6.  Juni  1845,  Podesta  zu  Trient,  verm.  mit 
Maria  Franziska  Gräfin  v.  Spaur  — Tochter  des  Grafen  Heinrich  Felix, 
Oheims  des  Grafen  Carl  Thaddäus  (s.  Bd.  II.  S.  486)  — geb.  30.  Jan.  1790, 
jetzt  Wittwe,  leben  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Elisabeth,  geb.  1815, 
verm.  mit  Anton  Grafen  Triangi  v.  Latsch  und  Madernburg;  Anna,  geb.  1816, 
verm.  mit  Sigmund  Freiherru  Trentiui  v.  Wolgersfeld,  und  Gabriele,  geb. 
1817,  verm.  mit  Dr.  Joseph  v.  Zallinger,  k.  k.  Appellationsrath. 

Das  jetzige  Haupt  der  freiherrlichen  Linie  zu  Botzen  ist  FERDINAND 
Freiherr  v.  Giovanelli  — Sohn  des  Freiherrn  Johann  Joseph  aus  der  Ehe 
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mit  Antonia  Freiin  v.  Mflller,  gcb.  1788,  nnd  Enkel  des  Reirhsritlers  Johann 
Joseph  Stanislaus  Giovanclli  v.  Gerstbnrg  und  Hürtenherg,  — Herr  zu  Gorst- 
bürg  und  Hörlenbcrg,  geb.  1810,  vcrm.  1844  mit  Maria  Lama  von  nnd  zu 
Rüchsenhnusen,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freiherr 
Joski'H,  stammt.  Die  drei  Brtldcr  des  Freiherrn  Ferdinand,  neben  vierSchwe-  * 
stern,  sind  die  Freiherren  Johann  Nepomuk,  Ignaz  und  Augustin  (s.  Taschen- 
buch der  Freihcrrl.  Hifuscr,  1854.  S.  177). 


Grafen  v.  Golnchowski. 

jfiattjolifd).  ©rfltrrtid). 

Besitz  l in  Galizien  die  Herrschaften  Skala , All-Skala , Iwnnkow,  l.osinez,  Gutzlynck,  Herr 
tanka  und  Snikow  im  Cionkower  Kreise. 


Wappen : Schild  quergcllicill ; oben  in  Gold  der  kaiserliche,  mit  der  Kai- 
serkrone gekrönte  Doppeladler,  auf  der  Brust  mit  den  goldenen  Buchstaben  I.  II. 
bezeichnet , und  in  der  rechten  Klaue  Scepter  und  Schwert , in  der  linken  den 
Reichsapfel  ballend,  unten  in  Blau  ein  goldener,  mit  den  Hörnern  nach  oben  ge- 
kehrter Halbmond,  über  welchem  ein  goldener  6strahliger  Stern  schwebt  (Haus 
Lclina).  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone , - über  welcher  sich  ein  gekrönter 
Helm  erhebt.  Derselbe  tragt  einen  Pfaucnschweif  von  5 Federn,  welcher  mit  dem 
Halbmonde  und  dem  Sterne  der  unteren  SchildcsbSlfte  belegt  ist.  Die  Helmdecken 
sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  blau  und  golden. 

Sehr  alte  polnische  Adclsfamilic , welche  zu  dem  bekannten  und  be- 
rühmten Stamme  Leliwa  gebürt.  Dieselbe  stammt  ursprünglich  aus  der 
ehemaligen  Wojewodschaft  Kalisch,  schrieb  sich:  de  Magna  Goluchow- 
Golochowski  lind  führte  schon  in  alter  Zeit  den  Grafentitel.  Nach  dem 
bekannten  polnischen  Chronisten  Cromer  stand  um  1340  Peter  Graf  Go- 
luchowski  in  der  Wojewodschaft  Kalisch  in  grossem  Ansehen ; Raphael  Go- 
luehowski,  Dapifer  Posnanicnsis,  verhandelte  bei  dem,  1430  zwischen  dem 
König  Wladislaus  V.  in  Polen  und  dem  Magister  Prussiae  geschlossenen 
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Frieden;  Andreas  Goluehowski  leichnpte  sich  in  <lpn  russischen  Feldztlgen 
unter  dem  König  Stephan  Ilalhori  in  Pulen  sehr  aus,  und  erhielt  in  An- 
erkennung seiner  Verdienste  um  das  Vaterland  1579  die  CastellanwUrdc  zu 
Czechow , und  Abraham  Goluehowski , bekannt  als  sehr  vielseitig  gebildet, 
wurde  wiederholt  zum  Mitglirde  des  Reichstags  erwählt.  Derselbe , verm. 
mit  Anua  Zebrzydowska , Tochter  des  Reichsschwertträgers  Zcbrzydowski, 
vertrat  später  als  Gesandter  Polen  am  kön.  schwed.  Hofe  und  wurde  mit 
den  Starosteiherrschaften  Steszyce  und  Wislire  belehnt.  Nachdem  Galizien 
1772  als  Königreich  in  den  österreichischen  Staatsverband  einverleibl  wor- 
den war,  erhielt  Joseph  Viscenz  v.  Goluchowski  vom  Kaiser  Joseph  U.  im 
Jahre  1783)  unter  Anerkennung  des  alteu  Grafentilels , den  erbiändisch- 
österreiehischen  Grafenstand. 

Das  jetzige  Haupt  der  grätlieben  Familie  ist: 

Graf  ARTHUR  — Enkel  des  Grafen  Joseph  Viucenz  — geh.  1.  Juli 
1808.  — Die  zwei  Brftder  des  Grafen  Arthur  sind:  Graf  Agbnor  Romuald 
Onuphnus,  geh.  8.  Febr.  1812,  der  Rechte  lloclor,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  und  Statthalter  der  Königreiche  Galizien  und  Lodomirien  mit  Inbegriff 
des  Grossherzogthums  Krakau,  verm.  IG.  Febr.  1848  mit  Maria  Carolina 
Josepha  Gräfin  Bawarowska  — Tochter  des  verstorbenen  Grafen  Adam 
(s.  S.  13)  — geh.  I.  Nov.  1823,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Agenor  Maria  Adam,  geh.  25.  März  1849,  und  Stanislaus  Maria  Gervasius, 
geb.  19.  Juni  1853,  und  Gräfin  Sophie  Maria  Clementiue  Amalia , gcb. 
23.  Nov.  1850,  leben,  — und  Graf  Stanislaus  Ludwig,  geb.  16.  Nov.  1818. 
Die  Schwester  der  Grafen  Arthur,  Agenor  und  Stanislaus  ist  Gräfin  Sophie, 
geb.  9.  Mai  1816. 


Grafen  v.  Gorcey  (Gourcy,  Gorcy). 

Jtlott)olifd|.  ©tflrmul). 


Wappen  der  älteren  Linie:  Schild  mit  Scliildesbaupt.  Im  rotlien  Scbil- 
desliaupte  drei  goldene  Ringe  quer  nebeneinander  und  im  silbernen  Schilde  9 Her- 
meline (4.  3 und  2).  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  und  die  Devise  ist : Halo 
mori  quam  fuedari.  — Die  jüngere. Linie  führt  seit  1530  als  Unterscheidungs- 
III.  10 
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Zeichen  im  silbernen  Schilde  drei  füllte  Querbalken,  und  statt  der  9 Hermeline  mir 
6 dergleichen  (I,  2 und  3). 

l)i«  Grafen  v.  Gorcey  stammen  aus  einer  der  ällesten  Adelsfantilien  des 
ehemaligen  II erzogt lm ins  Lothringen,  m welchem  das  Geschlecht  schon  im 
12.  Jahrhundert  bltlhte.  Es  kommt  nämlich  Gottfried  v.  Gorcey  1218  als 
Sohn  Richards  v.  Gorcey  urkundlich  vor.  Den  Ursprung  der  Familie  seihst 
sucht  man  in  Irland,  und  betrachtet  dieselbe  und  das  Hans  Kinsale  als  zwei 
Zweige  eines  Geschlechts , als  dessen  Stammvater  Richard  v.  Gourcy,  Ro- 
berts v.  Gourcy  in  der  Normandie  Sohn,  welcher  den  Herzog  Wilhelm  den 
Eroberer  1066  hei  dem  Kriegszuge  nach  England  begleitete,  angenommen 
wird.  — Schon  zu  Ende  des  1 5.  und  im  Anfänge  des  1 6.  Jahrhunderts 
waren  die  Namen  Gorcey,  Gorcy  und  Gourcy  gleichbedeutende  Namen,  wie 
Familienurkunden  ergehen,  in  welchen  ein  und  dieselben  Glieder  unter 
diesen  Namen  Vorkommen.  — Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Ge- 
schlecht, welches  zu  immer  höherem  Ansehen  und  Reichtlmm  gelangte,  so 
aus,  dass  12  verschiedene  Linien  entstanden,  von  welchen  später  nach  und 
nach  sieben  Linien  wieder  erloschen,  so  dass  jetzt  noch  ftlnf  derselben  blü- 
hen. Die  älteste  derselben,  welche  sich  Gorcey  schreibt,  von  Bernhard  Frei- 
herrn v.  Gorcey  de  Viviers  ahstamml,  und  den  Namen:  Gorcey-Lon- 
guvon  fuhrt , gehört  Böhmen  an,  die  zweite  und  dritte  Frankreich,  die 
vierte  Belgien  und  die  fünfte  und  jüngste  Oesterreich.  Letztere,  welche  sich 
wie  die  drei  anderen  Linien  Gourcy  schreibt,  stammt  von  dem  erloschenen 
jüngeren  Hauptslamme  Gourcy  v.  Charey  ab,  und  kommt  unter  dem  Namen 
Gourcy-Droilaumont  vor.  Die  beiden  hier  zu  besprechenden  Linien, 
die  älteste  und  die  jüngste,  sind  im  IS.  Jahrhundert  in  die  österreichischen 
Staaten  gekommen.  — Als  Jahr  der  Ernennung  in  den  Grafenstand  wird 
1709  angegeben. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  Familie  ist  folgender: 

Aeltere  Linie:  Gorcey  Longuyon.  Graf  HEINIUGH  Ludwig 
Wilhelm  — Sohn  des  Grafen  Anton,  geh.  24.  Sepl.  1788,  gest.  27.  Sept. 
1849,  k.  k.  Kämmerers,  Majors  in  d.  A.  und  Mililair-Badccnminandanlen  zu 
Karlsbad,  aus  der  Ehe  mit  Joski'hink  v.  Richter,  geh.  5.  Oct.  1794,  verin. 
2.  Aug.  1814,  jetzt  Wiltwe  — geh.  17.  Mai  1815,  k.  k.  Rittmeister,  verm. 
25.  Mai  1852  mit  Maria,  Tochter  des  k.  k.  w.  Kämmerers  und  Rittmeisters 
in  d.  A.  Fiäth  de  Eörmenves  und  Karansebes.  — Der  Bruder  des  verstor- 
benen Grafen  Anton  ist  Graf  Lambert,  geh.  4.  Sepl.  1792,  k.  k.  Kämmerer 
und  Oberst-Lieutenant  in  Pension,  verm.  27.  Oct.  1821  mit  Franziska  Xa- 
veria  Freiin  Deym  v.  Slriletz,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Maria  Vincenz 
Franz  Guido  Friedrich,  geh.  9.  April  1839,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen 
Caholine,  geh.  19.  Juni  1833,  und  Albine,  geh.  6.  Fchr.  1840,  stammen. 
Die  beiden  Schwestern  der  Grafen  Anton  und  Lambert  sind  die  Gräfinnen : 
Tiierese,  geh.  16.  März  1790,  verm.  1818  mit  Franz  Freiherrn  Malowez 
v.  Gheinow  und  Winterberg,  seit  12.  Juni  1842  Witlwe,  und  Gräfin  Jo- 
sechine,  geh.  25.  Dec.  1798,  verm.  1827  mit  Carl  v.  Böltzig,  kön.  preuss. 
Rittmeister,  Wittwc  seit  16.  Febr.  1843. 

Jüngere  Linie:  Gourcy-Droitaumont.  Nachkommen  des  Gra- 
fen Franz  Anton,  gest.  26.  Sept.  1827,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Clara  Mar- 
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<(iiise  v.  Yve,  gesl.  15.  Aug.  1809,  und  in  zweiter  mit  Flora  Boston  zu 
Brandstraet,  geh.  1785,  jetzt  Wittwe.  Graf  ERNST  Andreas  Victor  — 
Solm  des  Grafen  Franz  Anton  aus  erster  Ehe  — geb.  1 1.  Jan.  1788,  verm. 
22.  Oct.  1816  mit  Elisabeth  Anna  Antonia  Frciin  v.  Mayr,  geb.  2.  Fcbr. 
1790,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Maria  Josepha,  geb. 
28.  April  1825,  verm.  4.  Sept.  1849  mit  Eugen  Freiherrn  v.  Wacken, 
Herrn  der  Herrschaften  Mittergraben  und  Idolsberg , vier  Söhne  stammen : 
Graf  Franz  Joseph  Ernst,  geb.  4.  Jan.  1819,  verm.  21.  Febr.  1852  mit 
Clarissa  Freiin  v.  Piliersdorf,  geb.  23.  Juli  1825;  — Graf  Ernst  Franz 
Xaver,  geb.  16.  März  1821,  k.  k.  Statthalterci-Concipist  in  Steiermark;  — 
Graf  Heinrich  Felix  Theodor,  geb.  8.  Nov.  1822,  k.  k.  Rittmeister  und  Es- 
cadrons-Commandant,  verm.  21.  Oct.  1852  mit  Barbara  Freiin  Luzönszky 
v.  Luzna  und  Heglilze,  geh.  13.  Jan.  1832  — und  Graf  Carl  Franz  Xaver, 
geb.  2.  Oct.  1826,  k.  k.  Ober-Lieutenant. 


Grafen  v.  Grabowski. 

(Haus  Gölzendorf-  Grabowski  und  Haus  Grabowski  zu  Grylewo). 
fiatbohfd).  flreujirn. 

Besitz  des  Hauses  Götzendorf-Grabowski:  im  Grossherzogthum  Posen  die  Herrschaft  I.u- 
kowo  etc.  Besitz  des  Hauses  Grabowski  zu  Grvlewo:  im  Grosshcrzoglhum  Posen 
die  Herrschaften  Grvlewo,  Womwelna,  Siedle  und  Niewicz ; in  Westpreussen  die 
Herrschaft  Radawnitz. 


Wappen;  quadrirter  Schild  mit  Mittelscliild.  Im  blauen  Mittelscliild  ein 
die  Hörner  nach  oben  kehrender  goldener  Halbmond,  welcher  von  einem  aufrecht- 
stellenden Schwert  durchbohrt  wird,  welches  oben  an  der  Spitze  und  zu  jeder 
Seite  von  einem  goldenen  Sterne  begleitet  ist  (Stammwappen : Haus  Zbiszwicz). 
1 in  Blau  über  einem  goldenen  Stern  ein  gestürzter  goldener  Halbmond,  auf  wel- 
chem ein  Kreuz  steht,  dessen  oberster,  sowie  der  rechte  und  linke  Arm  ebenfalls 
gekreuzt  ist  (Koryhut);  2 in  Koth  drei  (2  und  I)  silberne,  mit  den  Haken  nach 
oben  gekehrte  Anker  (Turno);  3 in  Hotb  sechs  silberne,  in  zwei  Reihen  scliräg- 
rechts  gegen  einander  gestellte  Lilien  (Wierzbno) ; und  4 in  Roth  eine  silberne 
rund  gelegte  Kopfbinde,  deren  Enden  unten  mit  einem  Knoten  zusatntnengezogen 
sind  (Nalencz).  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone.  So  giebt  das  Gcneal.  Taschenb. 
d.  gräfl.  Häuser  (1848.  S.  243  und  244  nach  dem  Diplome  vom  10.  Sept.  1840)  dieses 
Wappen  nnd  legt  dasselbe  den  oben  genannten  Häusern  bei.  — Das  Wappen  des 
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lirarcn  v.  Gülzendorf- Grabowski  nach  dem  Diplom  vom  19.  Scpl.  1786  findet  «ich 
im  Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie  (I.  431.  Dir  Schild  war  rund  und  mit  gol- 
denem Sclmiuwerk  umgehen.  Im  rolheu  Schilde  stund  mit  den  Sicheln  nach  oben 
ein  silberner  Halbmond,  welcher  von  einem  aufrechtgestellten  blanken  Schwert  mit 
goldenem  Griffe  durchstochen  wurde.  Den  Schild  deckte  die  Grufenkrone,  und 
au#  derselben  brach  ein  rechtsgekehrter,  golden  gekrönter  und  bewehrter  schwar- 
zer preuss.  Adler  hervor.  Den  Schild  hielten  zwei  mit  Laub  umgürlete  ein-  und 
vorwärtssehende  wilde  Männer,  welche  auf  hanoncnläufcn  standen  und  auf  diese 
mit  der  freien  Hand  ihre  heulen  stemmten  lieber  den  Kanonenläufen  standen 
Armaturen  und  Fahnen  und  unter  denselben  Pauken  und  Trompeten.  — Das  Wap- 
pen des  Astes  der  Familie  v.  Grabowski,  dessen  Grafenwürde  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  III.  von  Preusseu  1.  Dec.  1816  anerkannt  wurde,  ist  nach  dem  W.-B.  der 
preuss.  Monarchie  (I.  41)  folgendes:  Schild  mit  goldener,  mit  goldenen  Nägeln  be- 
schlagener Einfassung.  Im  rothen  Schilde  ein  mit  der  Schärfe  nach  rechts  gekehr- 
tes silbernes  Beil  an  braunem  Stiele.  Den  Schild  umDiegt  ein  rother,  weiss  ge- 
fütterter Wappenmantel.  Denselben  deckt  die  Grafenkrone,  und  auf  derselben  steht 
schrägrechts  mit  der  unteren  Spitze  der  Schärfe  das  Beil  des  Schildes. 

Sein-  alte,  schon  im  1 3.  Jahrhundert  bekannte  polnische  Adelsfamilie, 
welche  den  Namen  vom  Slamragute  Grahowa  in  Pommerellen  führt , sich 
weit  ausgebreilel  hat  und  reich  au  verdienstvollen  und  herfllnnlen  Gliedern 
und  an  grossem  Grundbesitz  geworden  ist.  Benjamin  Comes  in  Grabowo, 
Palatin  von  Posen,  stiftete  1230  das  Gistercienser-Kloster  zu  Filehne.  1283 
zog  ein  Theil  der  Familie  unter  Bartholomäus  v.  Grabowski  mit  dem  Her- 
zog in  Polen  Leszek  dem  Schwarzen  nach  Ungarn  und  siedelte  sich  bei 
Miskolcz  an  der  Theiss  an.  Stephan  v.  Grabowski,  Haupt  des  iu  Pommerel- 
lcn  gebliebenen  Zweiges,  wurde  1354  vom  Hochmeister  des  deutschen  Or- 
dens, Wiurich  v.  Knyprode,  mit  der  Herrschaft  tiötzendorf  belehnt  und 
seitdem  führt  die  Familie  den  Beinamen  Gölzcndorf.  Als  Pommerellen  an 
Polen  zurttckßel,  wendete  sich  auch  dieser  Theil  der  Familie  unter  Frank 
v.  Grabowski,  Sohne  des  Stephan,  1379  nach  Ungarn,  und  die  Söhne  des- 
selben, Johann  und  Farurcus,  hielten  sich  später  am  Hole  des  Königs  Sigis- 
mund auf,  eilten  aber,  als  König  Wladislas  V.  in  Polen  gegen  die  Kreuzritter 
zog,  mit  ihren  Getreuen  den  Landsleuten  zu  Hülfe,  und  kämpften  22.  Juni 
1412  iu  der  Schlacht  hei  Tannenberg  in  den  vordersten  Reihen.  Dem  bis 
dahin  ans  einem  wachsenden,  oben  von  zwei  Sternen  beseiteten  Monde  be- 
stehenden Wappen  fügten  dieselben  ein  Schwert  und  auf  dem  Helme  das 
Kreuz  der  deutschen  Ritter  hinzu,  und  dieses  Wappen  wurde  Zbieswilz, 
d.  h.  bis  zuiu  Frühroth  kämpfend,  genannt,  weil  die  Träger  desselben  die 
fliehenden  Kreuzritter  die  ganze  Nacht  bis  zum  Morgen  verfolgten.  1412 
wohnten  die  genannten  beiden  Brüder  auch  dem  Turniere  bei,  welches 
König  Sigismund  dem  Könige  Wladislas  V.  iu  Polen  zu  Buda  gab.  Johann 
fiel  später,  1433,  bei  Körnitz  und  der  Sohn  desselben , Paul,  wurde  hei 
Varna,  1 1.  Nov.  1444,  von  den  Türken  gefangen,  entfloh  aber  und  starb 
1479  als  Bischof  von  Chelm.  — Von  dem  Sohne  des  Farureus,  Matthias, 
stammle  Hartmann  v.  Grabowski,  geh.  1501,  gest.  1588,  Rittmeister  in 
Diensten  des  Herzogs  Albrecht  von  Preusscn.  Derselbe  huiterliess  ans  erster 
Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Stolpmaun  einen  Sohn,  Ai.breciit,  Fahnenträger  von 
Schlohcm,  welcher  1577  hei  Lubieszöw  gegen  die  Ranziger  fiel,  und  aus 
zweiter  Ehe  mit  einer  v.  Damitz  einen  Sohn,  Nicolaus,  vertu,  mit  Sophia 
aus  der  Genueser  Familie  Balbi.  Aus  Aibrechts  Ehe  mit  Dorothea  v.  Wolska 
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entspross  Thomas  , gest.  1508,  und  von  diesem  stammte  aus  der  Ehe  mit 
Dorothea  v.  Lipinska  ein  Sohn,  Jacob,  gest.  I ti2D,  welcher,  vorm,  mit  Anna 
v.  Lipinska,  einen  Sohn,  Michael  Casimir,  gest.  1686,  kün.  potn.  Rittmeister 
und  Milglied  des  Generallandcs-Rathes  von  Preussen,  hinterliess.  Von  Letz- 
terem, venn.  mit  Helena  v.  Lanka,  stammle  Andreas  Theodomjs,  geh.  1653, 
gest.  t737,  welcher  als  Rittmeister  1683  vor  Wien  kämpfte,  später  Ab- 
geordneter zum  Krontrihnnal,  Marschall  des  Generallandcs-Raths  von  Preus- 
sen und  Castellan  von  Gulm  war  und  das  Bernardiner-Klosler  zu  Jacobsdorf 
stiftete.  Derselbe,  in  erster  Ehe  mit  Barbara  v.  Kleist  und  in  zweiter  mit 
Anna  Freiin  v.  Borek  vermählt,  hinterliess  efne  zahlreiche  Nachkommen- 
schaft. Von  derselben,  — zu  welcher  auch  der  Sohn  Adam  Stanislaus,  geh. 
1698,  gest.  1766,  Bischof  von  Gulm,  von  Kujavicn,  von  Ermeland  und 
Gamhicn,  des  heil.  ritm.  Reichs  Fürst  etc.  zählte,  welcher  1733  in  Rom 
den  Papst  Benedict  XIV.  durch  seinen  Gönner  und  Freund,  den  Gardinal 
Besolden,  späteren  Papst  Clemens  XIII.,  für  den  König  August  111.  von  Sach- 
sen und  gegen  Stanislaus  Leszczynski  stimmte  — gehört  hierher  Johann 
Michael,  geh.  1690,  gest.  1770,  Truchsess  von  Bralzlaw,  Sehwertherr  von 
Preussen,  Unter-Kämmerer  von  Pommern,  Abgeordneter  zum  Krontrihnnal, 
Castellan  von  Danzig  und  Elbing,  und  gestorben  vor  der  Einführung  als  Pa- 
latin von  Maricnhurg.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Anlonilla  Fürstin  Wnro- 
niecka  stammte  Adam  Matthias,  geh.  1739,  gest.  1792,  Slarosl  von  Loipen, 
Abgeordneter  zum  Krontrihnnal,  kön.  poln.  General-Major  etc.,  verm.  mit 
Luise  v.  Turno,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossen  sind:  Joseph 
Ignaz,  geh.  1791,  und  Adam,  geh.  1793,  gest.  IS23.  — Der  preuss.  Gra- 
fenstand ist  in  die  Familie  durch  zwei  Ernennungen  gekommen.  Zuerst 
wurde  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II. , 19.  Sept.  1786,  bei  der  Hul- 
digung, Peter  v.  Grabowski-Götzendorf,  der  Oheim  des  unten  angeführten 
jetzigen  Hauptes  des  Hauses  Grahnwski  zu  Grylcwo,  Joseph,  in  den  Grafen- 
stand erhoben,  doch  starb  derselbe  später  kinderlos.  Die  zweite  Ernennung 
erfolgte  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen,  10.  Sept.  1940, 
ebenfalls  bei  der  Huldigung,  und  zwar  wurden  die  beiden  Häupter  der  bei- 
den Zweige  der  Familie,  der  oben  erwähnte  Joseph  Ignaz  und  Joseph,  Herr 
auf  Grylewo  etc.  in  den  preuss.  Grafenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstge- 
burt versetzt.  — Was  die  obenerwähnte  Anerkennung  des  Grabnwskisehen 
Grafenslandes  in  Preussen  vom  I.  Ree.  1816  anlangt,  so  betrifft  dieselbe 
eine  andern  gleichnamige  Familie,  welche  zu  dem  bekannten  und  berühm- 
ten Stamme  Tapor,  wie  das  Wappen  ergiebt,  gehört  und  neuerlich  ebenfalls 
zu  hohem  Ansehen  gekommen  ist. 

Der  jetzige  Bestand  der  hierher  gehörenden  Familie  ist  folgender: 
Haus  Götzendorf-Grabowski.  JOSEPH  IGNAZ  Graf  v.  Götzeu- 
dorf-Grabowski — Sohn  des  Grafen  Adam  Matthias  — geh.  17.  Febr.  1791, 
Erbherr  auf  Lukowo,  Gcneral-Landsehafts-Director  und  Laudlags-Marschal! 
des  Grossherzogthums  Posen,  gewes.  kais.  franz.  Oberst-Lieutenant,  verm. 
20.  Febr.  1819  mit  Clbmentina  v.  Wyganowska,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne:  Adam,  gcb.  5.  Mai  1828,  und  Wladislaus,  geh.  10.  Juli  1830,  und 
zwei  Töchter:  Angkuca  und  Johanna,  verm.  1849  mit  Ferdinand  Grafen 
v.  Zucchini  aus  Bologna,  stammen. 
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Haus  (Jrabowski  zu  Grylewo.  JOSEPH  Graf  Grabowski,  Erb- 
lierr  auf  Grylewo,  Womwelna  etc.,  vera.  mit  Antoinette  v.  Niezychowska, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Eduard,  verin.  1836  mit  Josephine  v.  Kos- 
cielska,  gest.  17.  April  1850, — aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Stanislaus, 
gcb.  1837,  und  Wladimir,  gcb.  1840,  und  drei  Töchter:  Maria,  geb.  1839, 
Hedwige,  geb.  1841,  und  Isabella,  geb.  1847,  leben  — und  drei  Töchter 
stammen:  Emilie,  verm.  1826  mit  Heliodor  Grafen  Skörzewski,  Isabella, 
verm.  1850  mit  Vincenz  Grafen  Tyskiewicz,  und  Leocadie,  verm.  1838  mit 
Boleslaus  Grafen  Poninsky. 


Grafen  v.  Grudna-Grndziriski. 

fiatholifri).  Vrrafftn. 

Besitz:  im  GrossheROglhuni  Posen  die  Güter  Drzonzgowo,  Wynlawice  lind  Sokuiniki  im 
Kreise  Szrodo. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  schwarzem  Querbalken  in  der  Mille  und 
mit  Mitlelschild.  Im  goldenen  Mittelschilde  eine  die  Breite  des  Schildes  ganz  ein- 
nehmende rotbe  Burg  mit  drei  gefensterten  Zinnenlbiirmcn,  in  deren  offenem  Flü- 
gcllhor  ein  geharnischter  Ritter,  welcher  mit  der  Hechten  das  Schwert  schwingt, 
steht  (Haus  Grzymala).  1 in  Gold  eine,  auf  einem  nach  rechts  schreitenden  wilden 
Eber  sitzende  und  vorwiirtssehende,  gekrönte  Jungfrau  mit  ausgebreiteten  und  em- 
|iorgehobenen  Armen,  rnthem  Mieder  und  goldener  Schürze  (Rawicz);  2 in  Itolb 
eine  silberne  Hose  (1‘oray) ; 3 in  Blau  ein  goldener  Querbalken , welcher  oben,  so 
wie  unten,  von  drei  neben  einander  stehenden  goldenen  Lilien  begleitet  wird 
(Wierzbna)  und  4 in  Roth  ein  goldener  Kahn  (l.odzia).  Auf  dem  Schilde  steht 
ein  Turnierbelm  unter  einer  grossen  gräflichen  Krone,  welche  von  zwei  Kittern  in 
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silberner  Rüstung,  uml  mit  Hellebarden  hewafTuct,  gelullten  wird.  Oie  Krone  ist 
mit  einem  Wedel  von  fünf  Pfauenfedern  geschmückt  und  der  Wedel  mit  den  drei  ge- 
fensterten Ziniiciithürmon  der  Rurg  des  Millelscliildes  belegt.  Oen  Schild  zu  bei. 
den  Seiten  und  unten  umgeben  bisweilen  Armaturen,  Kalmen  etc.  Wie  angeführt, 
lindet  sich  dieses  Wappen  im  Wappenbuche  der  preuss.  Mnnarebie.il.  45l.  — 
Das  üencal.  Taschenbuch  der  gräll.  Häuser  1 1853.  S.  203)  setzt  im  ersten  Kehle 
eine  blau  gekleidete  gekrönte  Jungfrau  auf  einen  geltenden  schwarzen  Hären  und  be- 
deckt den  Schild  mit  der  Grafenkrone.  Auf  letzterer  erbebt  sieb  ein  gekrönter  Helm, 
welcher  einen  Pfauenwcdel  und  vor  diesem  die  rotbc  Durg -des  Millelscliildes,  doch 
mit  geschlossenem  Thor,  trägt. 

Die  Grafen  v.  Grudzitiski  stammen  ans  einem  alten  polnischen  Adels- 
geschleclile,  welches  zu  dem  bekannten  Stamme  Grzymala  gehört  und  sei- 
nen Namen  von  dem  Dorfe  Grudna  bei  Rogasen  im  Grossherzogthtim  Posen 
führt.  Matthias  Grzymala,  Castellau  von  Uromherg,  kommt  1480  zuerst  ur- 
kundlich mit  dem  Namen  Grudzitiski  vor,  und  ein  Enkel  desselben,  Andreas, 
zeichnete  sich  1556  im  Feldzüge  gegen  Liedand  als  Anführer  der  pol- 
nischen leichten  Reiterei  unter  dem  Fürsten  Nieolaus  Radziwitl  sehr  aus. 
Durch  die  Söhne  des  Andreas,  Sigmund  und  Stephan,  schied  sich  die 
Familie  in  zwei  Linien,  in  eine  allere  und  eine  jüngere  Linie.  Ersterc 
ist  die  jetzt  blühende,  letztere  ist  erloschen  und  zwar  im  dritten  Gliedc 
vom  Stiller.  Stephan  (I.)  war  Cnslcllan  von  Nakel,  Starost  von  Deutsch- 
Grone  und  1576  Gesandter  am  moskovilisehen  Hofe.  Der  Sohn  desselben, 
Sigmund,  Herr  der  Herrschaft  Filehne  und  Wojwode  von  Kalisclt , starb 
1653  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  Andreas  Carl,  gest.  1678,  Wojwode 
von  Posen  undSlarost  von  Rogasen,  und  des  Letzteren  Sohn  war  Stephan  (11.), 
seit  1690  Kron-Truchsess,  mit  welchem  später  die  jüngere  Linie  erlosch. 
— Die  ältere  ist , wie  angegeben , von  Sigmund  , dem  älteren  Sohne  des 
Andreas  gestiftet.  Derselbe  war  Castellan  von  Krzywin , und  sein  gleich- 
namiger Sohn,  Sigmund  (II.),  1616  Wojwode  von  llawa.  Von  Letzterem 
stammte  Stephan,  gest.  1640,  Starost  von  Usez  und  Schneidemühl,  und 
ein  Enkel  desselben,  Carl,  gest.  20.  Aug.  1758,  war  Castellan  von  Posen. 
Die  eben  erwähnte  W'ürdc  erhielt  auch  Carls  Sohn,  Sigmund  Ignaz  Johann 
Nepomucen  v.  Grudna- Grudzitiski,  welcher,  als  Herr  der  an  Prcusscn  ge- 
kommenen Herrschaft  Chodzicsen  im  damaligen  Westpreussen,  vom  König 
Friedrich  11.  von  l’reussen,  19.  Fehr.  1786,  die  preussische  Grafenwürde 
erhielt.  Von  diesem  ersten  Grafen  Grudzitiski  stammte  ein  Sohn , Anton, 
Herr  der  Herrschaft  Witoslaw,  welcher  der  Vater  der  unten  angeführten 
drei  Geschwister  ist.  Eine  Tochter  aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  Anton, 
Johanna  Gräfin  v.  Grudna -Grudzinska,  vermählte  sich  24.  Mai  1820  mit 
dem  Grossfilrslen  Constantia  von  Russland,  wurde  20.  Juli  1820  von  dem 
Kaiser  von  Russland  zur  Fürstin  v.  I.owicz  erhoben  und  starb  29.  Nov.  1831. 

Die  jetzt  bekannten  Glieder  der  gräflichen  Familie  sind: 

SIGISMUND  Graf  v.  Grudna-Grudzinski,  Herr  der  Güter  Drzonzgowo, 
Wyslawicc  und  Sokolniki  im  Kreise  Szroda,  Reg.-Bez.  Posen.  Von  den  bei- 
den Schwestern  desselben  ist  Gräfin  Therese  mit  Victor  Grafen  v.  Szüldrski, 
und  Gräfin  Amalie  mit  Emil  v.  Szüldrski  vermählt. 
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Grafen  v.  Gnerrierl. 

fiattjolifd).  ©t/lerreidj. 

Im  lombardisch -venctianischen  Königreiche  in  Jen  Provinzen  Verona  und  Vicenza  begütert. 


Wappen:  im  goldenen  Schilde  ein  sclirägrechler,  blauer  Balken,  hinter 
welchem  ein  schwarzer  Löwe  nach  der  rechten  Seite  streitet.  Den  Schdd  bedeckt 
die  Grafenkrone.  — In  den,  deutschen  Heraldikern  zugängigen  Werken  und  Wap- 
penbüchern  dürfte  sich  das  Wappen  der  Grafen  Guerrieri  kaum  vorlinden,  ttod  so 
hat  auch  das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräll.  Häuser,  1854.  S.  291,  dasselbe  nicht 
angeben  können.  Die  hier  gelieferte  Abbildung  ist  einer  Sammlung  von  Hand- 
zeiebnungen  des  bekannten  Kenners  und  Freundes  der  Heraldik,  Porst  v.  Scbatz- 
berg,  entnommen,  und  findet  sich  in  dieser  Sammlung  mit  dem  Zusalze : aus  einer 
Stammtafel.  Der  eben  genannte  Name  verbürgt  wob!  die  Richtigkeit  dieses  Wappens. 

Die  Grafen  v.  Guerrieri  sind  aus  einer  allen  italienischen,  ursprünglich 
aus  Ferno  im  Kirchenstaate  stammenden  Familie  entsprossen,  deren  aller 
Adel  durch  die  Aufzeichnungen  der  berühmtesten  italienischen  Geschichts- 
forscher feststeht.  Der  Name  ist  seiner  Abstammung  nach  zweifelsohne  mit 
ausgezeichneten  WalTenlhalen  in  Verbindung  zu  bringen.  Besonders  haben 
sich  mehrere  Glieder  des  Geschlechts  in  den  bekannten  Kümpfen  der  Ghi- 
bellincn  und  Gnelfen  auf  Seiten  der  Ersteren  gegen  den  Papst  und  dessen 
Verbündete  hohen  Kriegsruhm  erworben,  erlangten  dadurch  kaiserlichen 
Schutz,  verliessen  die  päpstlichen  Staaten,  wendeten  sich  in  die  kaiserlichen 
Lande,  bekleideten  im  spanischen  und  bayerischen  Heere  hohe  mililai- 
risehe  Würden  und  standen  hohen  Staatsämtern  vor.  Yincenz  Guerrieri  er- 
hielt für  sieh  und  seine  Nachkommenschaft  vom  Kurfürsten  Ferdinand  Maria 
von  der  Pfalz  laut  Diploms  d.  d.  München  20.  Juli  1672  den  Grafenstand, 
und  da  die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  Guerrieri  in  gerader  Linie 
von  diesem  Grafen  Vinccnz  ahslammen,  so  ergiebt  sich  aus  diesem  Diplom 
der  vererbte  Grafenlitel  des  Geschlechts.  Nachdem  1815  das  lombardisch- 
venetianische  Königreich  den  kais.  österr.  Staaten  leinverleiht  worden,  ist 
durch  kaiserliche  Resolution  d.  d.  Wien  13.  April  1829  der  Grafenstand 
des  Hauses  Guerrieri  bestätigt  worden. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  Famiüe  ist  folgender : 

VINCENZ  Graf  Guerrieri,  geh.  3.  Jan.  1792,  verm.  13.  Febr.  1821 
mit  Josepha  Marquise  Malaspina,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  August 
Anton  Ludwig,  geh.  30.  Nov.  1825,  und  eine  Tochter,  Gräfin  Elkonoha 
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Maria,  geb.  31.  Dec.  1821,  venu.  30.  Jan.  1842  mit  dein  Grafen  Minis- 
calrlii,  k.  k.  Kämmerer,  leben. 

Vom  Bruder  des  Grafen  Vincenz,  vom  Grafen  Alexander,  geb.  14.  Juni 
1798,  gest.  1.  Mürz  1853,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  und  dem  Fcslungs- 
Commando  in  Verojia  zugetheili,  venn.  12.  iN'ov.  1821  mit  Vietoria  Gräfin 
Murari  dalla  Corte  Brä,  geb.  16.  Dec.  1801,  gest.  16.  Febr.  1848,  stam- 
men zwei  Söhne:  Graf  Johann  August,  geb.  18.  Der.  1822,  kön.  sardiu. 
Garde-Lieutenant,  und  Graf  Vincenz  Maria,  geb.  6.  Febr.  1831. 


Grafen  v.  Gulcciardi. 

fiotfiolifd).  Ccflrrrrid)  unti  <jcr)ogtl)um  JHobrn«. 


Wappen:  Scliild  vun  Rnlli  mul  Gold  sechsmal  quer  getheilt  mit  Sclnldcs- 
haupte.  Im  blauen  Schildeshnuptc  drei  (I  und  2)  vorwärtssehende,  gcftiigrlte,  gol- 
dene Fngelsköpfc;  über  jedem  dieser  Kopie  lind  linier  dem  oberen  schwebt  ein 
goldener,  6slrahliger  Slum.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafcukrone. 

Altes  und  angesehenes,  italienisches,  ursprünglich  aus  dem  llcrzng- 
I h u in  Modena  stammendes  Adelsgcsehlccht,  welches  sieh  auch  im  Mailändi- 
sclien  ausgebreilel  hat,  und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  nach 
Oesterreich  gekommen  ist.  Glieder  desselben  gelangten  namentlich  in  k.  k. 
österreichischen  Kriegsdiensten  zu  hohen  Wörden  und  Elireuslellcn , und 
die  vielfachen  Verdienste  der  Familie  führten  zur  Erlangung  der  Grafen- 
würde. Nach  der  bekannt  gewordenen  Ahnentafel  des  jetzigen  grällichen 
Hauses  ist  der  Gmfenstand  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der 
Person  des  Grafen  Franz  (1.)  — s.  unten  — in  die  Familie  gekommen.  Die 
erwähnte  Ahnentafel  der  Familie  ist  nachstehende : Orazio  Guicciardi,  gest. 
1666;  Gemahlin:  Laura  de  Brini.  — Johann,  geb.  1665,  gest.  20.  Febr. 
1742  zu  Reggio;  erste  Gemahlin:  lsabclla  Gräfin  Cacssossi,  gest.  1706, 
zweite  Gemahlin:  Sophie  Gräfin  Nangui.  — Philipp,  geb.  17.  Aug.  1704, 
gest.  zu  Cremona,  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant,  venu.  1752  mit  Maria 
Anna  de  Lnzan  (alte,  vornehme  spanische  Familie).  — Franz  (I.),  Graf; 
Gemahlin:  Susauna  Gräfin  Brunswick  v.  Kurompa.  — Carl,  Graf  Guicciardi, 
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k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall-Lieutenaiit  mul  Generalissimus ; Gemahlin: 
Victoria  Gräfin  Cassoli.  — Fräs*  : jetziges  Haupt  der  Familie. 

Was  den  jetzigen  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses  anlangt,  so  ist 
das  Haupt  desselben : 

Graf  FRANZ  — Sohn  des  Grafen  Carl  — geh.  2,.  Sept.  1822,  venu. 
28.  Aug.  1845  mit  Leostink  v.  Focoiari,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter, 
die  Gräfinnen:  Paolinf.  Eleonore,  geh.  28.  Nov.  184(i,  und  Albina  Victorie 
Leontine,  geh.  19.  März  1850,  stammen.  Hie  Mutter  des  Grafen  Franz  ist 
Gräfin  Victoria,  geh.  Gräfin  Cassoli,  Wiltwe,  und  eine  Cousine’ des  Grafen 
Franz  ist  Gräfin  Julie,  geh.  23.  Nov.  1784,  seit  13.  März  1839  Wiltwe 
von  Wenzel  Grafen  v.  Gailenberg  — Mutter  des  Grafen  Friedrieh  (s.  (hl.  I. 
S.  258). 


f«rafrii  v.  du  Ponteil. 

Motholifd).  öapmi. 


Wappen:  im  goldenen  Schild«  drei  (2  und  1)  grüne,  rccktsgekehrte  Pa- 
pageien. Auf  dem  Schilde  steht  die  Grafeokrune. 

Die  Grafen  Guiot  de  Ponleil  stammen  aus  einer  alten,  seil  Anfänge  des 
I 4.  Jahrhunderts  näher  bekannten  französischen  Familie,  deren  Ursprung 
in  Limousin,  einer  der  Provinzen  des  Innern,  zu  suchen  ist.  Pierre  Guiot, 
öcuyer  seigneur  d'Asnieres,  wurde  1333  mit  Asniferes  belehnt,  und  von  dem- 
selben an  kann  die  Familie  die  ununterbrochene  Slammreihe  nachweiseil. 
Das  Geschlecht  führte  in  Frankreich  den  Titel  Marquis,  nahm  aber,  nach- 
dem dasselbe  zur  Zeit  der  französischen  Revolution  Frankreich  verlassen 
und  sich  nach  Deutschland  gewendet  hatte,  den  Grafentitel  an,  welcher  im 
Königreich  Bayern  anerkannt  worden  ist. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  des  Mar- 
quis Johann  v.  Guiot  du  Ponteil,  gest.  29.  Jan.  1814,  und  das  Haupt  des- 
selben ist: 

HEINRICH  Graf  v,  Guiot  du  Ponteil  — älterer  Sohn  des  Marquis  Jo- 
hann — geh.  2.  Dec.  1789,  kön.  bayer.  Kämmerer  und  General  - Major, 
vertu.  3 1 . Aug.  1818  mit  Mathilde  Freiin  v.  Gumppenkcrg-Peucrbach,  geh. 
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13.  Febr.  1791,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Graf  Carl,  geh.  20.  Nov. 
1820,  Chorvicar  am  Hochstiflc  zum  heil.  Cajetan  zu  München,  und  Graf 
Alexander,  geh.  26.  Dcc.  1824,  k.  bayer.  Obcrliculcnant , verm.  12.  März 
1849  mit  Stephanie  v.  Fröhlich,  geb.  26.  Febr.  1830,  sowie  eine  Tochter, 
Gräfin  Mathilde,  geb.  9.  Jan.  1828,  stammen.  — Der  Bruder  des  Grafen 
Heinrich  ist:  Graf  Carl,  geb.  18.  April  1795,  k.  bayer.  Kämmerer,  Kreis- 
und  Stadtgeriehls-Director  in  Augsburg,  verm.  in  erster  Ehe,  7.  Oct.  1821, 
mit  Caroline  Freiin  v.  Schönfeld,  gest.  7.  Juli  1822,  und  in  zweiter  Ehe, 
10.  Juni  1833,  mit  Wilhblmine  Freiin  v.  Schwerin,  geb.  25.  Juni  1806. 
Aus  der  zweiten  Ehe  leben  drei  Söhne , die  Grafen : Emanckl  , geb.  2.  Mai 
1834,  Heinrich,  geb.  12.  Mai  1837,  und  August,  geb.  26.  April  1847,  so 
wie  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Anna,  geb.  18.  Nov.  1835,  und  Alkxan- 
drine,  geb.  13.  März  1840. 


Grafen  GyOry  v.  Radvany. 

Äattiotifd).  ©tflrmid). 

Besitz:  io  Ungarn  die  Herrschaften  Perkala  im  Weissenburger  und  Tapd  im  Usongradir 
Couitate. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  ein  rcchlsgekehrtcr , goldener  Löwe,  dessen 
Hals  von  einem  rothbeliederten,  schwarzen  Pfeil  mit  silberner  Spitze  von  rechts  so 
durchschossen  ist,  dass  die  Spitze  nach  links  ganz  zu  sehen  ist.  Den  Schild 
bedeckt  die  Grafenkrone.  — Ueber  einen  Helm,  oder  über  Helme  und  deren 
Schmuck  Hess  sich  in  der  heraldischen  Literatur,  so  weit  dieselbe  der  Redaction 
zu  Gebote  stand,  nichts  aufflnden. 

Die  Grafen  GyOry  v.  Radvany  stammen  aus  einem  ungarischen  Ge- 
schlechte  von  sehr  altem  Adel,  in  welches,  ausgezeichnet  durch  vcrilienst- 
volle  Glieder  und  reich  an  Grundbesitz,  der  erbländische  Grafenstand  vom 
Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1785  in  der  Person  des  Grossvaters  des  jetzigen 
Hauptes  der  Familie  gekommen  ist.  Leider  findet  sich  Näheres  über  diese 
Erhebung  nicht  vor,  selbst  nicht  in  Megerlc  v.  Mülilfelds  Oestcrr.  Adcls- 
Lexicon  (Wien  1821  u.  1824),  welches  sonst  doch  wohl  die  beste  Quelle 
für  die  kais.  österreichischen  Slandeserhebungen  ist.  Von  dem  ersten  Grafen 
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Györy  stammle  Graf  Kranz,  gest.  23.  April  1839,  vcrin.  mit  Therese  GrüQu 
Zicliy,  gest.  22.  Febr.  1821.  Aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
milie entsprossen : 

LADISLAUS  Graf  Györy  v.  Badväny,  geh.  17.  Nov.  1807,  Herr  der 
Herrschaften  Perkäla  und  Tapd,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  24.  Mai  1S36  mit 
Maria  Adelheid  Gräfin  v.  Lichnowsky,  geh.  20.  April  1815,  gest.  24.  Febr. 
1845.  Die  drei  Töchter  desselben  sind  die  Gräfinnen:  Maria,  geh.  7.  Ocl. 
1840,  Felicitas,  geh.  12.  Febr.  1842,  und  Therese,  geh.  19.  Aug.  1843. 
— Die  Schwester  des  Grafen  Ladislaus , Gräfin  Therese  , geh.  1 9.  Sept. 
1810,  hat  sich  25.  April  1836  mit  Franz  Grafen  Boos  v.  Waldeck  (s.  Bd.  I. 
S.  103)  vermählt.  — Die  Schwester  des  Grafen  Franz,  Vaters  des  Grafen 
Ladislaus,  Gräfin  Christine,  geh.  1776,  Willwe  seil  27.  llec.  1809  von 
dem  k.  Ungar.  Vice-Canzler  Grafen  v.  Soinogyi,  ist  23.  Aug.  1848  gestorben. 


Grafen  Gyulai  v.  Maros -Nemeth  u.  Yadaska. 

fiatljotifd)  (ältere  firne)  unb  Heformirt  (jüngere  finiei. 
©eflerreid). 

Besitz : in  Siebenbürgen  das  Slammgul  Maros-Nämeli  cic. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  zwischen  dein  3.  und  4.  Felde  einge- 
pfropfter Spitze  und  Mitlclschild.  Im  goldenen  Mittelschildc  der  Name  C.  VI.  t auf 
grünem  Buden  in  Itolh  ein  einwärtsschreitender,  gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher 
mit  der  linken  Vorderpranke  einen  blanken  Säbel  mit  goldenem  Griffe  schwingt 
und  mit  der  rechten  einen  grünen  Kranz  abwärts  hält;  2 in  Blau  auf  grünem 
Boden  ein  einwärtsgckehrler,  gekrönter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  der  rechten 
Vorderpranke  ein  goldenes  Doppelkreuz  emporhäll  und  mit  der  linken  ein  halbes, 
auf  dem  Boden  stehendes  silbernes  Rad,  dessen  Rundung  links  gekehrt  ist,  erfasst ; 


Digitized  by  Google 


(■RAKEN  r.YIIEAI  V.  MAR08-NEMF.TH  II.  NARASKA. 


1.r>7 


3 in  Itlan  auf  einem  steilen,  grünen,  gekrönten  Berge  ein  vorwürl  »«ehender,  geliar- 
niscbler  Hitler,  welcher  mit  jeder  Hund  einen  goldenen,  au  der  Krone  des  Herges 
befestigten  Flügel  hält;  4 in  Roth  auf  silbernen  Wellen  eine  schwimmende,  ge- 
krönte, männliche  Sirene  mit  silbernem,  in  dir  Höhe  geschlagenem  und  einmal  ge- 
wundenem Fisebschwanz,  welche  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  und  mit  der  Hechten 
eine  sich  windende  goldene  Schlange  in  die  Höbe  hält,  und  in  der,  zwischen  dem 
3.  und  4.  Felde  cingepfrb|iflen  goldenen  Spitze  eine  grüne,  in  den  Schwanz  sich 
heissende  Schlange.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  drei 
gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte  trägt  den  goldenen  Löwen  des  zweiten  Feldes 
mit  Kreitz  und  Rad  wachsend,  der  mittlere,  wie  beschrieben,  den  Ritter  etc.  des  3.  Feldes 
mit  den  Flügeln , und  der  linke  den  güldenen  Löwen  des  ersten  Feldes  mit  Sabel 
und  Kranz.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  rolli  und  golden. 
— Die  Tincturen  der  F'elder  sind  Tyroffs  N.  A.  W.-W.  (II.  2,  124)  entnommen: 
die  sonst  genaue  Beschreibung  des  Wappens  im  Gen.  Tuschenh.  d.  gräll.  Häuser 
(1S54.  S.  294t  entbehrt  der  Angabe  der  Tincturen. 

Altes,  ursprünglich  aus  Siebenbürgen  stammendes  Geschlecht,  welches 
seil  dem  17.  Jahrhundert  in  Oesterreich  sehr  bekannt  und  hoch  angesehen 
ist  und  eine  fast  ununterbrochene  Reihe  von  Gliedern  aufzuweisen  hat, 
welche  sich  in  k.  itslerr.  Kriegsdiensten  vielfach  ausgezeichnet  und  deren 
grosse  Verdienste  im  2.  Rande  des  Oesterr.  Militair-Convers.-Lexicons  die 
vollste  Anerkennung  gefunden  haben.  — Nach  Lehotzky  (11.  161)  leitete 
-Islvanli,  dessen  Mutter  aus  dem  Gyulaisehen  Gesclilechte  stammle,  die  Familie 
von  Otto  ab,  Palatin  unter  Salomon,  sechstem  Könige  in  Ungarn  von  1063 — 
1075.  Philipp  Gvulai,  Praep.  Agriensis  und  Gesandter  in  Venedig,  kommt 
mit  seinen  Brüdern,  Ladislaus,  Georg  und  Nicolaus  im  Anfänge  des  16.  Jahr- 
hunderts vor;  Wolllgang  war  später  Bischof  zu  Agram,  und  Paul,  ein  Mann 
von  grosser  Gelehrsamkeit,  Secrctair  des  Königs  in  Polen  Stephan  Balhori 
und  Canzler  in  Siebenbürgen.  Ausser  den  genannten  Kamihcnghedcrn  führt 
Lehotzky  noch  den  Stephan  de  Maros  Nömelh  1495  als  Praes.  Varadiensis 
auf.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  einer  Tochter  des  Canzlers  Simon  Pech 
stammte  Franz,  Rath  des  Fürsten  Apafi,  welcher  die  Söhne  Franz,  General, 
und  Stephan  hinterliess.  Von  Letzterem  entsprossen  aus  der  Ehe  mit  einer 
Tochter  des  Paul  Banfl  die  Söhne  Joseph  und  Ladislaus  und  eine  Tochter, 
Galharina , Gemahlin  des  Gabriel  Alviuczi.  — Von  den  (Ihrigen  Familicn- 
gliedern  werden  Johann  und  Stephan  genannt ; Erslerer  soll  alle  seine  Zeit- 
genossen überragt  haben,  Letzterer  fiel  1661,  als  er  seinem  Fürsten  Ke- 
incny  sein  Pferd  gegeben,  im  Kampfe  zugleich  mit  seinem  Herrn.  Lehotzky 
schliesst  seine  Angaben  über  die  Familie  mit  den. Worten:  hnc  fors  refe- 
rendus  Franciscus,  Vicecomes  Slrigon.  et  Comarum,  faclus  Baro  1732. 
Comes  de  Ungh.  Die  Angabe:  factus  Baro  1732  stimmt  mit  weiter 
unten  berücksichtigten  Annahmen  nicht.  — Franz  II.  v.  Gvulai  wurde 
vom  Kaiser  Leopold  I.  im  Jahre  1694  in  den  erbländischen  Freiherren-  und 
1704  in  den  Grafenstand  versetzt,  und  die  beiden  Söhne  desselben,  die 
Grafen  Franz  III.  und  Stkchan  II. , gest.  1758  als  k.  k.  Feldinarschall- 
Lieulenant,  gründeten  zwei  noch  blühende  Linien,  Erslerer  die  ältere. 
Letzterer  die  jüngere  Wnie.  — Was  die  ältere  Linie  anlangt,  so  stammte 
vom  Grafen  Franz  III.  Graf  Samcel,  gest.  24.  April  1802,  k.  k.  Feldmar- 
schall-Lieulcnanl  etc.  Die  beiden  Söhne  des  Letzteren  waren : Graf 
Ignaz,  geh.  11.  Sepl.  1763,  gest.  11.  Nov.  1331,  k.  k.  Feld-Zeug- 
meisler,  Hof- Kriegsraths -Präsident,  Ban  von  Croalien  etc.,  und  Graf 
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Albert,  geh.  12.  Scpt.  1766,  gest.  27.  April  1835,  k.  k.  Geh.  Rath, 
Fehlmarsrhall-Lieutenant,  Regiments-Inhaber  etc.  — Graf  Ignaz  befehligte 
1790  als  Oberst-Lieutenant  ein  von  ihm  zusammengebrachtes  und  seinen 
Namen  führendes  Freicorps,  bewies  1793  bei  Erstürmung  der  Weisscn- 
burger  Linien  die  hiiehsle  Tapferkeit  und  wurde  1796,  bei  Belagerung  des 
Kehler  Brückenkopfes,  zum  k.  k.  General-Major  ernannt.  In  Folge  der  von 
ihm  1800  ausgegangenen  Bildung  des  Landsturms  im  Breisgau  stieg  der- 
selbe zum  Feldmarschall-Lieutenant , wirkte  in  allen  späteren  Feldzügen 
bis  zur  Leipziger  Schlacht  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  und  erhielt  nach 
derselben  den  Vorsitz  im  Holkriegsrathe  zu  Wien.  Die  grossen  Verdienste 
des  Grafen  Albert  hat  das  oben  angeführte  Oestcrr.  Militair-Gonversations- 
Lexieon  sehr  genau  erörtert. 

Die  jetzt  lebenden  Glieder  beider  Linien  des  gräflichen  Hauses  sind : 

Aeltere  Linie.  SAMUEL  Graf  Gyulai  v.  Maros-Nemeth  und  NAdaska 
— Urenkel  des  Grafen  Franz  III.,  Stifters  der  Linie  und  Sohn  des  Grafen 
Albert  — geb..  19.  April  1803,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall-Lieutenant 
und  Truppcn-Divisionair  in  Pension,  verm.  12.  Nov.  1838  mit  Hermine 
v.  HolTenegg,  geb.  30.  Ocl.  1823,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Ignaz 
Franz  Albert  Natalis,  geb.  24.  Dec.  1839,  stammt.  Der  Bruder  des  Grafen 
Samuel  ist:  Graf  Albert,  geb.  im  Febr.  1805,  und  vom  Oheim  der  Grafen 
Samuel  und  Albert,  dem  Grafen  Ignaz  (s.  oben),  lebt  ein  Sohn:  Graf  Franz, 
geb.  1799,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Feldzeugmeister,  Gommandant  des 
5.  Armeecorps  zu  Mailand,  Militair-Gominandant  der  Lombardei,  Regiments- 
Inhaber  etc.,  verm.  8.  Jan.  1827  mit  Antonia  Gräfin  v.  Wralislaw,  gest. 
24.  Scpt.  1831. 

Jüngere  Linie:  Graf  LUDWIG  — Urenkel  des  Grafen  Stephan  II.. 
Stifters  der  jüngeren  Linie  — geb.  1800,  Herr  des  Stammgutes  Maros- 
Nemeti  in  Siebenbürgen.  — Die  drei  Schwestern  desselben  sind  die  Grä- 
finnen: Garoline,  verm.  mit  Peter  Franz  Freiherrn  v.  Frimont,  Franziska, 
Wittwe  des  Grafen  Wass  v.  Gzege , und  Coxstanzie  , verm.  mit  Ladislaus 
Grafen  Kunn  v.  Osdola. 
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Grafen  Ilmlik  v.  Fntnk. 

£olt)olifd).  OffUrrrtd). 

Besitz : in  Ungnin  die  llerrschnfion  Idok  und  Kulak  im  Bacser  Comitat  eie.,  die  Herrschen 
Sxdmlnk  im  Arader  Comilat  etc. 


Wappen;  quodrirler  Schild  mit  Miltrlschild;  im  Behwarzrn  Millelscliilde 
ein  güldener,  auf  einer  güldenen  Krone  siebender,  rechtsgekchrter  Löwe  mit  dop- 
pollriu  Schweife,  welcher  mit  der  rechten  Vorilerpranke  ein  blankes  Schwert  schwingt 
und  mit  der  Linken  nach  unten  einen  Tiirkenkopf  hält.  1 in  Hoth  zwei  neben  ein- 
ander gestellte  grüne  Weinreben,  jede  mit  einer,  llieils  rechts,  tbeils  links  hcrabhän- 
genden  blauen.  Traube  und  einem  grünen  Itlatte ; 2 in  Blau  ein  silberner  Zinnen- 
tburm  mit  zwei  Fenstern,  schwarzem  Thor  und  schwarzen  Mauerstrichen;  3 in 
Blau  ein  rcchlsgekebrtcr  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Hand  einen  goldenen 
Lmhcerzweig  hält,  und  4 in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Doppeladler.  Auf  der 
Grarenkrone  stehen  vier  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  geharnischten 
Amt  des  3.  Feldes  mit  dein  Lorbeerzweige,  der  zweite  den  Adler  des  4.  Feldes, 
der  drille  die  Weinreben  des  t.  Feldes,  und  der  linke  den  Zinnenllmrm  des 
2.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  blau  und  silbern,  die  des  zweiten 
schwarz  und  golden , die  des  dritten  rolh  und  blau , und  die  des  linken  blau  und 
silbern.  Den  Schild  halten  zwei  cinwärtssehende  goldene  Löwen. 

Alte  und  sehr  angesehene  ungarische  Familie,  welche  aus  dem  Thu- 
roezer  Comitatc  stammt  und  von  der,  derselben  zustehenden  Herrschaft 
Futak  in  der  Bacser  Gespanschatt  den  Beinamen:  v.  Futak  fllhrt.  lieber  die 
Vorfahren  der  späteren  Glieder  des  Geschlechts  hat  sich  namentlich  Klein 
(Lehensgeschichte  der  Prediger.  11.  S.  202)  genauer  verbreitet , und  auch 
Lehotzky  hat  auf  diesen  Schriftsteller  (II.  p.  165)  verwiesen.  Im  18.  Jahr- 
hundert machte  sich  besonders  Andreas  v.  Hadik  (Iladiek)  bekannt  und  ge- 
langte zu  hohem  Ruhme.  Derselbe  stieg  bis  zum  k.  k.  Geh.  Ralhtf,  Feld- 
litursehall  und  Hof-Kriegsraths-Prüsidenlen  und  wurde  vom  Kaiser  Joseph  II., 
wegen  45jähriger  treuer  und  verdienstvoller  Dienstleistung,  14.  April  1777, 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Lehotzky  gieht  noch  an,  dass  derselbe 
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von  1777—  1790  Comes  Baeliiensis  — der  Familie  steht  jetzt  die  Erb- 
Obergespanwürde  im  Baeser  Coinilale  zu  — gewesen  sei  und  die  Herrschaft 
Futak  an  sich  gebracht  habe.  Als  Sühne  des  Grafen  Andreas  werden  Franz, 
General,  und  Johann,  Rath  der  k.  Kammer,  genannt.  • 

Oie  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Machkommen  dreier  Brüder:  des 
Grafen  Johann,  geb.  27.  Jan.  1755,  verm.  8.  Jan.  1783  mit  Franziska 
Gräfin  v.  Breuner,  geb.  17.  Dec.  1703,  des  Grafen  Carl  Joseph,  gest. 
24.  Juli  1800,  k.  k.  Kämmerers  und  Feldmarschall-Lieutenants,  verm. 
7.  Jan.  1781  mit  Maria  Therese  Gräfin  v.  Kolowrat-Krakowsky,  geb. 
28.  Ocl.  1756  (nach  Anderen  28.  Aug.  1757),  gesl.  20.  Dec.  1844,  und 
des  Grafen  Andreas,  geb.  12.  Mai  1764,  gest.  18.  Juni  1840,  k.  k.  Käm- 
merers, Geh.  Raths  und  Generals  der  Cävallerie,  verm.  mit  Maria  Reichs- 
freiin Rassler  v.  Gammerschwang,  geb.  11.  Oct.  1783,  jetzt  Wittwe.  Von 
den  genannten  drei  Brüdern  war  Carl  Joseph  der  ältere,  Johann  der  mittlere 
und  Andreas  der  jüngere. 

Vom  Grafen  Johann  stammte  Graf  Adam  Joseph,  geb.  1784,  gesl. 
1852,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  24.  Sept.  1820  mit 
Johanna  Gräfin  v.  Dernath  — Schwester  des  Grafen  Heinrich  älterer  Linie 
(s.  Bd.  1.  S.  182)  — geb.  22.  Dee.  1798.  Aus  dieser  Ehe  lebt  ein  Sohn, 
Graf  BELA,  geb.  1822,  k.  k.  Kämmerer,  Major  und  Corvellen-Capitain, 
zugcthcilt  dem  Hofstaat  des  Erzherzogs  Ferdinand  Maximilian,  und  eine 
Tochter,  Gräfin  Gisella,  geb.  22.  Jan.  1825,  verm.  zuerst,  10.  Dec.  1842, 
mit  Wilhelm  Freiherrn  v.  Baillou,  k.  k.  Hauplmann,  gesell,  im  Januar  1850, 
und  in  zweiter  Ehe,  3.  Juli  1850,  mit  Rudolph  Grafen  v.  Stadion  (s.  Bd.  II. 
S.  505).  — Oie  beiden  Schwestern  des  Grafen  Adam  Joseph  sind  die  Grä- 
finnen: Therese,  geb.  1785,  verm.  in  erster  Ehe  mit  dem  k.  k.  Kämmerer 
und  Geh.  Rath  Grafen  Labia , und  in  zweiter  mit  dein  k.  k.  Oberst-Lieute- 
nant v.  Grüller,  und  Maria,  geb.  1.  April  1790,  verm.  10.  Mai  1812  mit 
Joseph  Grafen  v.  Seldcrn  (s.  Bd.  H.  S.  461). 

Vom  Grafen  Carl  Joseph  stammten  zwei  Sühne:  Andreas  Friedrich 
und  Wilhelm.  Graf  Andreas  Friedrich,  geb.  1789,  gest.  24.  Jan.  1839, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  vermählte  sich  10.  Sept.  1810  mit  Caro- 
lina Gräfin  v.  Fünfkirchen  — Schwester  des  Grafen  Friedrich  Dominik  (s. 
Bd.  1.  S.  254)  — geb.  15.  Mai  1795,  jetzt  Wittwe,  und  Graf  Wilhelm, 
gest.  1819,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  war  mit  Barbara  Gräfin 
Festetics  v.  Tolna  — Schwester  des  Grafen  Nioolaus  dritter  Linie  (s.  S.  1 19) 
— vermählt  und  hat  eine  Tochter,  Gräfin  Jclie,  geb.  13.  April  1818,  hin- 
terlassen, welche  sich  16.  Febr.  1846  mit  Franz  Freiherrn  Roden  v.  Hir- 
zenau,  k.  k.  Kämmerer,  Obersten  und  Regimenls-Commandanten,  verm.  hat. 

Vom  Grafen  Andreas,  dessen  Wittwe,  Gräfin  Maria,  oben  angeführt 
worden  ist,  lebt  ein  Sohn,  Graf  Gustav,  geb.  25.  Juni  1801,  Herr  der 
Herrschaft  Sz£mlak,  verm.  14.  Ocl.  1851  mit  Catharina  llerlelendi  v.  Her- 
lelend.  Die  Schwester  desselben,  Gräfin  Maria,  geb.  21.  Febr.  1812,  ist 
Ehren-Mliftsdame  zu  Brilnn. 
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Grafen  v.  Ifariioiicoiir-lTnverzagt. 

(Grafen  de  ia  Fontagne  und  v.  llarnoneour- Unverzagt) 

Hattjotifdt-  Orflrtrridt,  -franhrcid)  unb  Öelgitn. 

Besiti:  in  Belgien  die  Güter  llarnoncour  und  Rouvrojr  eic. 


Wappen:  im  goldenen  Schilde  zwei  blaue,  schräg  sich  kreuzende  Pilger- 
stäbe, über  welchen  eine  rollte  Muschel  scbwebl.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafen- 
krone,  uud  denselben  halten  zwei  einwSrtssehende  silberne  Windhunde  mit  goldenen 
Halsbändern. 

Alles,  sehr  angesehenes,  französisches  Adelsgeschlecht,  dessen  ur- 
sprünglicher Name:  de  la  Fontagne  (in  älteren  Quellen  de  la  Kontaignc  ge- 
schrieben)  ist.  Der  Name  llarnoncour  kommt  von  dem  gleichnamigen  Be- 
silzthumc  in  der  belgischen  Provinz  Luxemburg  her.  Dieses  Bcsitzthum 
kam  durch  Vermählung  des  Louis  de  Ia  Fontagne  mit  Elisabeth  de  la  Fou- 
lon,  Herrin  zu  llarnoncour,  in  die  Familie,  und  der  Sohn  der  Letzteren, 
Jean  Evrard  Vicomte,  de  la  Fontagne  (s.  unten)  — die  Grafenwtlrde  wurde 
1714  erlangt  — nahm  zuerst , unter  Vorsetzung  des  ursprünglichen  Fa- 
miliennamens, auch  den  Namen  llarnoncour  an.  Der  Beiname:  Unverzagt  ist 
später  durch  die  aus  dem  gräflichen  Hause  v.  Unverzagt  stammende  Mutter 
des  Grafen  Hubert  Ludwig  (s.  unten)  hinzugekommen,  welche  wahrschein- 
lich die  Letzte  ihres  Geschlechts  war.  Die  in  der  genealogischen  Literatur 
bekannte  Ahnentafel  der  Familie  ist  nachstehende : Louis  de  la  Fontaigne 
(Fontagne)  Seigneur  de  Sorbey;  Gemahlin:  Elisabeth  de  Foulon,  Dame 
«('Harnoncourt.  — Jean  Evrard  Vicomte  de  la  Fontaigne  d’llarnoncourt ; 
Gemahlin:  Marguerite  dcMaillin,  Dame  de  Ville  et  Corinne.  — Philipp 
Francois  Vicomte  de  la  Fontaigne  d'Harnoneourt;  Gemahlin:  Marguerite  Mar- 
quise de  Lambertye,  — Jean  Evraiui ; Gemahlin:  Marie  Luise  Baronne  de 
Waha-Franville.  — Joseph  Louis  Matthiku  ; Gemahlin : Leopoldine  Gräfin 
v.  Unverzagt.  — Hubert  Ludwig  ; Gemahlin : Sophie  Henriette  Gräfin 
v.  Haugwitz.  — Maximilian  Victor,  jetziges  Haupt  der  Familie. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  stammen,  wie  sich  aus  vor- 
stehender Ahnentafel  ergiebt,  von  dem  Grälen  Hubert  Ludwig  — Sohn  des 
Grafen  Joseph  Ludwig  Matthias  Vicomte  de  la  Fontagne  d’Harnoneourt,  geh. 
25.Febr.  1736,  gest.  1.  Juli  1 S16,  k.  k.  Kämmerers,  Generals  der  Cavallerie, 
Regiments -Inhabers,  verm.  1787  mit  Leopoldine  Gräfin  v.  Unverzagt, 
gest.  6.  März  1835  — geh.  12.  Ang.  I7S9,  gest.  28.  Mai  1846,  k-  k. 

III.  II 
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Kümmerer,  Herrn  der  Herrschaften  Hrottowitz  und  Kirhau  in  Kahren  uuil 
llarnoncour  und  Rouvroy  im  Grossherzoglhum  Luxemburg,  verm.  20.  Mai 
1817  mil  Summ  llcnricUe  Gräfin  v.  Haugwitz  — Schwester  des  Grafen 
Carl  Wilhelm  (s.  Bd.  1.  S.  336)  — geh.  28.  Juli  1798,  jetzt  Wiltwe. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

MAXIMILIAN  Victor  Graf  de  la  Fontagne  und  v.  Harnoncour-Unver- 
zagt  — älterer  Sohn  des  Grafen  Hubert  Ludwig  — geb.  23.  April  1820, 

k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  15.  Mai  1847  mil  Aloisia  Gräfin  Localelli 
— Tochter  des  Grafen  Hermann  (s.  unten  den  betreffenden  Artikel)  — geh. 
23.  April  1829,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Gräfin  Alice,  geb.  15.  Mai 
1849,  lebt.  — Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian  Victor,  Graf  Hubert  Hein- 
rich, geb.  5.  Dce.  1827,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  hat  sich  21.  Febr.  1848 
mit  Ludmilla  Gizella  Theresia  Gräfin  v.  Berchtöldt  — Tochter  des  Grafen 
Sigismund  Andreas  Corsinus  (s.  Bd.  I.  S.  70)  — geh.  20.  April  1831,  ver- 
mählt, und  aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Grafen  Hubert,  geh. 

l.  Mai  1850,  und  Alphons,  geb.  25.  Aug.  1851. 


Grafen  v.  Haxthausen.  (Weiblicher  Stamm.) 

ftttfjtrifd)  unb  Üatfyolifd).  Dänemark,  ©agern  unb  Preußen. 


. nach  dem  kön.  bayer.  Grafcndiplom  vom  Jahre  1839:  gräflicher 

Zweig  zu  Ncukans-Salzburg,  Abbenburg’scher  Linie:  quadrirtcr  Schild  mil  Mittel- 
Schild.  Im  rollten  Mittelscliild  zwei  silberne  Wagen brelcr,  welche  in  geringer  Ent- 
efrnung  schriiglinks  neben  einander  gestellt  und  durch  drei  in  Gestalt  eines  Z mit 
Nägeln  darauf  befestigte  silberne  Leisten  mit  einander  verbunden  sind  (Slammwap- 


Digitized  by  Google 


l.lt  \KK.N  V.  HAXTHAUSEN. 


10,1 

pcn).  1 und  4 in  Gold  ein  zweiköpfiger,  golden  bewehrter,  schwarzer  Adler ; 2 und 
3 in  liluu  ein  nach  einwärts  aufspringendes,  silbernes  Pferd  (Feld  1 — 4 sind  bei 
Erhebung  in  den  Grafensland  hinzugekommen).  Leber  dem  Schilde  stehen  drei 
gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  den  Adler  des  t.  und  4.  Feldes;  der  mitt- 
lere einen  offenen,  rollten  Adlersflug,  dessen  rechter  Flügel  schräglinks,  der 
linke  schrägreck!9  mit  dem  Wappenbilde  des  Mittelschildes  belegt  ist  (Helm  des 
Staimnwappens),  und  der  linke  drei  Straussenfedern , silbern,  blau,  silbern  (der 
rechte  und  der  linke  Helm  sind  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  hinzugekommen). 
Die  Decken  des  icchten  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des  mittleren  rollt 
und  silbern  und  die  des  linken  blau  und  silbern.  Den  Schild  hallen  zwei  ein- 
wärtssehende, silberne  Pferde,  und  die  Devise  ist;  qua  pia  fata. — Wie  beschne- 
iten, giebt  dieses  Wappen  auch  das  Wappenhuch  des  Königreichs  Bayern  (XII.  9). 

Das  gräfliche  Wappen  nach  dem  kön.  dän.  Grafendiplome  vom  6.  April  1736 
bietet  nach  dem  Lexicon  otcr  adelige  Familier  i Daumark  etc.  (I.  S.  229  und  Tab. 
XLV.  208)  einige  Verschiedenheiten  dar:  im  Miltclschilde  liegt  das  beschriebene 
Wappenbild  sclirägrechts ; das  Pferd  im  2.  und  3.  Felde  springt  nicht  nach  der 
rechten  Seile  auf,  sondern  rennt  nach  derselben,  auf  dem  linken  Helme  steht 
zwischen  zwei  silbernen  Straussenfedern  eine  rollte , die  Helme  sind  ohne  Deeken, 
und  aus  der  Milte  der  rechten,  sowie  der  linken  Schildesseite  bricht  auswärts  ein 
silbernes  ltoss  hervor,  welches  den  Kopf  nach  einwärts  zurnckwirft. 

Sehr  altes  weslphälisches  Riltergeschlecht,  welches  aus  der  Umgegend 
von  Paderborn  stammt,  wo  noch  eine  Gegend:  der  Haxtergrund  und  das 
Haxlerholz,  welche  bis  auf  die  neueste  Zeit  Eigenthum  der  Familie  geblie- 
ben sind,  den  Familiennamen  trägt,  welcher  in  den  ältesten  Urkunden: 
Haxter  geschrieben  wurde.  Die  Haxthausen  waren  mit  den  Brenken  und 
den  erloschenen  Stapel  und  Krcvet  die  quatuor  nobiles  columnae,  oder  no- 
liiles  villici  der  Hoch-  und  Cathedralkirche  von  Paderborn.  Die  Familie 
zählte  auch  zu  den  reichsritterschnftlichen  Geschlechtern  in  Franken,  in 
der  Wetterau  und  am  Rhein  und  besass  im  Fiirstenlhum  Paderborn  das 
Erli-Hofmeisleramt.  Nach  einer  Sage , welche  sich  in  der  Familie  erhalten 
hat,  soll  das  Geschlecht  von  einem  berühmten  Kriegshelden  des  13.  Jahr- 
hunderts ahstammen , welcher  von  den  Königen  von  Jerusalem  Ehrenpreise 
und  Lehen  erhalten  habe,  dessen  Nachkommen  aber  aus  diesen  Lehen  von 
den  Saracenen  vertrieben  worden  wären  und  sich  in  Westphalen  niederge- 
lassen hätten.  — Die  Familie  breitete  sich  im  Mittelalter  sehr  zahlreich  aus 
und  der  Besitz  derselben  bestand  später  aus  sehr  vielen  Gütern,  ln  West- 
phalen besass  das  Geschlecht  die  Gitter  Abbenburg,  Thienhausen,  Böken- 
dorf, Hellersen,  Vörden,  Welda,  Lippspringe,  Marienloh,  Borchen,  Etteln, 
Bredenhorn,  Küterhrock,  Ausscl,  Sandebek  etc.,  in  Franken  das  reiehsritter- 
sehaBliehe  Gut  Bellerheim , in  der  Wetlerau  Georgenhausen  und  zehn  an- 
dere Güter,  im  Hannoverschen  Feuerschütz,  Bostel  etc.  — Im  15.  Jahr- 
hundert theilte  sich  die  Familie  in  zwei  llauptlinien,  in  die  Abbenburg  er, 
oder  weisse,  und  in  die  Thienhauser,  oder  schwarze  Linie.  — 
Seifert  (Ahnentafel  der  Freiherren  v.  Görlz)  beginnt  die  Stammreihe  mit 
Gurt  v.  Haxthausen,  welcher  im  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts  lebte.  Von 
dem  Enkel  desselben,  Elmerhauscn  v.  Haxthausen,  stammte  Moritz,  Herr  zu 
Abbenburg,  filrstl.  münsterscher  Oberst,  und  von  diesem  Hermann  Christian, 
gest.  1 663,  fürstl.  münsterscher  Kammerjunker.  Die  letzten  beiden  hat 
auch  v.  Meding  (I.  S.  234)  angeführt.  Gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
breitete  sich  durch  Christian  August  v.  Haxthausen,  kursächs.  Geh.  Rath, 
das  Geschlecht  auch  in  Sachsen  aus  und  erwarb  hei  Dresden  das  Gut  Peelz- 
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kau,  und  iin  Anfänge  des  1 8.  Jahrhunderts  und  später  kam  die  Familie  auch 
in  Dänemark,  sowie  in  neuerer  Zeit  in  Bayern  vor. 

Der  Freiherrensland  ist  im  Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  in  die  Fa- 
milie gelangt,  und  es  kommt  um  1712  ein  Freiherr  v.  Haxthausen,  des  heil, 
ritm.  Reichs  Reichs-Feldmarschall  vor:  wahrscheinlich  der  kurpfälzische 
General  Freiherr  v.  Haxthausen,  welcher  1715  Gouverneur  zu  Jiilich  wurde. 
Der  Grafenstand  ist  durch  zwei  Erhebungen  in  die  Familie  gekommen. 
Zuerst  wurde  nämlich  vom  König  Christian  VI.  von  Dänemark,  6.  April 
1736,  der  kön.  dän.  Kammerherr  Chbistiax  Friedrich  Freiherr  v.  Haxthau- 
sen in  den  dänischen  Grafenstand  erhoben,  und  Werner  Moritz  Maria  Frei- 
herr v.  Haxthausen  -Abbenburg  im  bayerischen  Obermainkreise  begütert, 
erhielt  vom  Künig  Ludwig  Carl  August  von  Bayern  1839  den  erblichen 
Grafenstand  des  Königreichs  Bayern. 

Beide  gräflichen  Linien  sind  im  Mannsstamme  erloschen , blühen  aber 
noch  im  weiblichen  Stamme.  Die  dänische  gräfliche  Linie  starb  im 
Mannsstamme  init  dem  Grafen  Owe  Christian  — Enkel  des  Grafen  Christian 
Friedrich  — geh.  26.  Mai  1777,  gest.  lO.Sepl.  1842,  Erbherm  auf  Thien- 
hausen  bei  Paderborn,  kön.  dän.  Ober-Hofmarschall  und  General-Major,  aus. 
Die  Schwester  desselben,  Gräfin  LEISE  Charlotte,  geb.  16.  Juli  1774, 
verm.  mit  Friedrich  Christian  v.  Buehwaldt,  Herrn  auf  ProhnslorfT,  kön.  dän. 
Kainmerherrn  und  Landratli,  ist  seit  25.  Juni  1822  WiUwe.  — Die  west- 
pbälisch-bayer.  gräll.  Linie  erlosch  schon  30.  April  1842  im  Mannslamme 
mit  dem  Stifter,  dem  Grafen  Werner  Moritz  Maria.  Die  W'ittwe  desselben 
ist  Elisabeth  Freiin  Harff  v.  Dryborn,  und  die  Tochter,  Grälin  Maria,  geb. 
26.  Dec.  1826,  hat  sich  15.  Juni  1847  mit  Hermann  Dietrich  Freiherrn 
von  und  zu  Brenken,  kön.  preuss.  Lieutenant  im  1 5.  Landwehr-Cavallerie- 
Regimcnt,  vermählt.  — Im  freilierrlichen  Geschlecht  blühen  beide  Linien, 
die  Abbcnburger,  weisse,  wie  die  Thiciihauser,  schwarze,  in  zahlreichen 
Gliedern,  Uber  welche  das  Geneal.  Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser 
(1854.  S.  226 — 228)  das  Nähere  angieht. 
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Grafen  v.  Helldorf. 

Caangeitfd).  jprru^cn. 

Besitz : in  der  Provinz  Sachsen  das  Rillertpn  Wollmirslädl  im  Kreise  Kckartsberga  und  ilas 
Rittergut  Runslädi  im  Kreise  Merseburg. 


Wappen:  im  silbernen  Felde  der  vordere  Tbeil  eines  mich  der  reebien 
Seile  springenden,  halb  ahgehanenen  grauen  Mnullhieres.  lieber  der  den  Sehild 
deckenden  gräflieben  Krone  erheb!  sich  ein  Helm,  aus  welchem  das  Maultbier  des 
Schildes  aufwächsl.  Die  Helmdeckcn  sind  silbern  und  roth.  So  beschreibt  v.  Me- 
ding  (II.  S.  242),  abgesehen  von  der  Grafenkroue,  das  Slainmwappcn.  — Die  De- 
claration zu  Siebmachers  W.-R.  Bd.l.  153  giehl,  anslall  eines  Maullhieres,  einen  grauen 
Esel,  unten  das  Fleisch  will,  an,  und  demgemäss  setzt  auch  das  Gencal.  Tasc  hen- 
buch der  gräfl.  Häuser  (1853.  S.  2941  in  den  Schild  die  obere  Hälfte  eines  sprin- 
genden Esels  natürlicher  Farbe. 

Eine  der  ältesten  und  vornehmsten  sächsischen  Familien,  welche  sich 
weit  ausgebreitet  und  grossen  Grundbesitz  erlangt  hat,  und  durch  die.  Glie- 
der des  Geschlechts  zu  hohem  Ansehen  gekommen  ist.  Ulrich  v.  Ilelldorf 
schloss  sich  1147  seinem  Landesherrn,  Conrad  dem  Grossen,  Markgrafen 
von  Meissen  an , als  dieser  mit  Kaiser  Conrad  lli.  gegen  die  Saracenen  zog. 
Von  den  späteren  Gliedern  der  Familie  gehen  Seifert,  Gauhe  und  Valentin 
König  einen  Urenkel  Sebastians  v.  Ilelldorf,  Hans,  Herrn  auf  Gostewitz  und 
Reussen,  an,  welcher,  mit  Helene  v.  Göhren  ans  dem  Hause  Dönhoff  in  Prcus- 
sen  vermählt , drei  Söhne , Sittig,  Hans  (H.)  und  Georg,  hinterliess.  Georg 
machte  (Möller,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Geschichte  des  deutschen  Adels, 
Merseburg,  1822)  im  Jahre  1481  einen  Feldzug  in  Ungarn  gegen  die  Tür- 
ken mit,  wurde  gefangen  und  lebte  22  Jahre  in  der  Sclaverei.  Endlich  be- 
freit kehrte  derselhe  zurück  und  fand  das  väterliche.  Erbe  gcthcilt , als  er 
aber  erkannt  worden  war,  trat  ihm  der  ältere  Bruder,  Sittig,  welcher  im 
Lande  der  Mutter  ein  „reicher  Baron“  geworden  war,  sogleich  freiwillig 
von  seinem  Anlheile  die  Güter  Piäthem  und  Reussen  bei  Zeitz  ab.  — Der 
Urenkel  des  Hans  II.,  Georg,  Herr  auf  Costewitz,  Kieritzsch  und  ZclsdorlT, 
war  gräflich  Hananscher  Hofmeister.  Von  diesem  stammte  Hans  Heinrich, 
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kursäths.  Cornell , und  von  Letzterem  Johann  Julius,  Herr  auf  Kieritzsch, 
Trossdorf,  Pürsten  etc.,  kursächs.  Land-Kammer-Rath,  dessen  Sohn,  Georg 
Friedrich,  Herr  auf  Coslewitz  und  Niilhern , Sachs.-Naumburg-Zeitzischer 
Premier-Minister,  Geh.  Rath,  Canzler  und  Consistorial-Präsidenl,  als  Ge- 
lehrter sehr  bekannt  war.  Von  demselben  stammte  Siegfried,  Sachs.-Zeilzi- 
scher  Kammerjunker,  welcher  den  Stamm  weiter  fortgepflanzt  hat.  In  der 
neuesten  Zeit  theiltc  sich  die  Familie  in  zwei  Zweige,  den  älteren  und  den 
jüngeren.  Aus  dem  alleren  fiel  Friedrich  v.  Helldorf,  kön.  preuss.  Haupt- 
inann,  in  dem  Rheinfeldzuge,  14.  Juli  1704,  durchbohrt  von  einer  feind- 
lichen Kugel,  welche  durch  das  Johanniterkreuz  gedrungen  war.  Her  Bru- 
der desselben,  Carl,  Herr  auf  Wildschütz  und  Nüdlitz,  hinlcrlicss  aus  der 
Ehe  mit  Wilhelmiuc  v.  Borcke  vier  Söhne  und  zwei  Töchter.  Von  den  Söh- 
nen wurde  besonders  Heinrich  bekannt,  welcher,  kaum  15  Jahre  alt,  beim 
Corps  des  Herzogs  von  Braunschweig- tils  im  Gefechte  bei  Leipzig  die  linke 
Hand  verlor  und  noch  17  andere  Wunden  erhielt.  Derselbe  stand  in  den 
Jahren  1813 — 1815  in  kais.  russ.  Diensten,  und  trat  dann,  1816,  vielfach 
ausgezeichnet  in  kön.  preuss.  Dienste  und  commamlirte  später  als  Major  ein 
Landwehrbataillon.  Aus  der  Ehe  mit  Emilie  Henriette  v.  Helldorf  gingen 
sechs  Söhne  und  drei  Töchter  hervor.  — Von  dem  jüngeren  Zweige  starb 
im  Jahn*  1815  Ferdinand  Heinrich  v.  Helldorf,  kön.  sächs.  Stiflshauptmann 
a.  D.,  Herr  auf  St.  Ulrich,  Grüss,  Bedra  etc.,  verm.  22.  Mai  1793  mit  Frie- 
derike Henriette  Armgarte  Gräfin  v.  Hohcnthal  — Tochter  des  Grafen  Johann 
Jacob  (s.  Bd.  I.  S.  367)  — geh.  11.  Jan.  1777.  Aus  dieser  Ehe  entspros- 
sen, neben  zwei  Töchtern,  vier  Söhne:  Wolf  Heinrich  Hans,  Herr  auf  Woll- 
mirstädt  etc.,  kön.  preuss.  Kammerherr,  Ferdinand  Heinrich,  Herr  aufBedra, 
Schalkcndorf,  Leiha,  Möckerling,  Baumersroda  und  Pelzkendorf,  kön.  preuss. 
Kammerherr  und  Landrath,  Carl  Heinrich,  Herr  auf  St.  Ulrich,  Stöbnitz  und 
Gröss,  und  Bernhard  Heinrich,  Herr  auf  Nebra  und  Glciua. 

Durch  den  ältesten  dieser  Brüder  kam  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
von  Preusscn  bei  der  Huldigung,  15.  Oct.  1840,  der  preuss.  Grafensland 
nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  in  die  Familie.  Derselbe: 

WOLF  HEINRICH  HANS  Graf  v.  Helldorf,  kön.  preuss.  Kammerherr, 
Herr  auf  Wollmirstädt,  Runslädl  etc.,  ist  mit  N.  N.  v.  Könneritz  vermählt. 
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Grafen  v.  Hertzberg. 

Coangrlifdi.  |lrruflrn. 

Besitz:  In  Pommern  (Ins  Rittergut  l.ollin  im  Kreise  Ncu-Stcuin. 


Wappen!  Schild  schräglinks  gclheilt.  Die  Tlieilung  des  Schildes  gehl  nach 
einigen  Angaben  durch  die  Winkel,  nach  anderen  hebt  dieselbe  etwas  tiefer  unter 
dem  linken  Oberwinkel  an  und  reicht  bis  vor  den  rechten  Untcrwinkcl.  Oben  ist 
der  Schild  silhern,  unten  vun  Blau  und  Gold  in  vier  Reihen  geschacht.  Die  Form 
des  Schildes  lässt  bei  der  ersteren  Theilung  in  der  oberen  Reihe  8,  in  der  zwei- 
ten 6,  in  der  dritteu  5 und  in  der  unteren  3 Felder  sehen,  bei  letzterer  Theilung 
kommen  in  der  oberen  Reihe  sieben,  in  der  zweiten  und  dritten  fünf  und  in  der 
unteren  zwei  Felder  zum  Vorschein.  Aus  dem  Srhache  springt  nach  rechts  ein 

achlendiger  natürlicher  Hirsch  hervor.  Der  den  Schild  bedeckende  Helm  trägt  eine 

Grnfenkrone,  auf  welcher  drei  Pfeile  mit  den  Spitzen  aufsichen.  Die  Federn  der 
äusseren  Pfeile  sind  golden,  die  des  mittleren  blau.  Die  Helmdecken  sind  blau  und 
silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssebende,  gekrönte  und  golden  bewehrte 
schwarze  preuss.  Adler,  welche  auf  einem  von  Roth  und  Gold  geschachten  Posta- 
mente stehen.  Wie  beschrieben,  giebt  dieses  Wappen  das  W'.-B.  der  preuss.  Mo- 
narchie (I.  50).  Das  Geneal.  Taschcnh.  der  gräll.  Häuser  (1853.  S.  302)  sagt:  in 
Silber  ein  achtendiger  rolher  Hirsch,  welcher  aus  einem  blau  und  rollicn  schräg- 
rechten  (?)  Schach  halb  hcrvorspringl.  — Siehniacbcr  (III.  157)  (heilt  den  Schild 
des  Stammwappens  quer:  oben  erscheint  der  im  Sprung  befindliche  Hirsch  bis  auf 
die  Hintcrläure  ganz,  und  der  untere  Tlicil  ist  von  Gold,  Blau  und  Silber  eng  ge- 
schacht. Die  Federn  an  den  Pfeilen  sind  blau  und  die  Helmdecken  silbern  und 

blau.  Eine  ältere  Zeichnung  llieilt  den  Schild  ebenfalls  quer,  tingirt  den  Hirsch 
mit  den  Hörnern  rulh,  hat  ein  Schach  von  Roth  und  Blau  in  drei  Reihen,  jede  zu 
5 Feldern,  und  silberne  Pfeile  auf  dem  Helme.  Nach  der  Zeichnung  in  den  Wap- 
penbelustigungcn  (Augsburg,  1762)  ist  das  Feld  gerade  so  schräglinks  gethcilt,  wie 
oben  bei  Beschreibung  des  gräflichen  Wappens  zuerst  angegeben  wurde.  Das 
Schach  von  Roth  und  Blau  bat  4 Reihen,  jede  zu  acht  Feldern,  der  Hehn  ist  ge- 
krönt und  die  Pfeile  sind  golden. 

Die  Grafen  v.  Ilcrlzberg  (Herzberg)  stammen  aus  einer  sehr  allen 
Atlclsfamilic  in  Pommern , welche  mit  einer  gleichnamigen  neueren  preuss. 
Familie,  welche  8.  März  1804  den  Adel  erhielt,  sowie  mit  der  Familie  die- 
ses Namens  nicht  zu  verwechseln  ist , deren  Namen  ursprünglich  v.  Scmid 
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war,  und  welche  vom  Kaiser  Leopold  I.  zuerst  28.  Aug.  1670  den  alten 
Reichs-Ritterstand  unter  dem  Namen  Herzherg,  eigentlich  Herzenherg 
(Ilertzenberg),  und  später,  I 2.  Nov.  1676,  den  Reichs-Freiherren-  und  Pan- 
nerherrenstand  erhielt.  l)ie  hier  zu  besprechende , in  Beziehung  auf  ihr 
Besitzthum  besonders  der  Provinz  Pommern  angehiirende  Familie  war  fast 
in  allen  deutschen  Staaten  verbreitet  und  besass  in  Franken,  Sachsen, 
Braunschweig  etc.  grosse  Güter  und  Lehen.  Der  ursprüngliche  Name  des 
Geschlechts  soll  Hirschhcrg  gewesen  sein  und  sich  erst  nach  und  nach  in 
Hirzberg  und  zuletzt  in  Herzherg  verwandelt  haben.  Der  Sage  nach  sass 
Lcutpold,  ein  Lehnsmann  Heinrichs  des  Löwen,  auf  dem  festen  Bergschlosse 
Herzberg  im  Harz,  und  öfTnele  dasselbe  dem  Kaiser  Friedrich  I.  als  Landes- 
herrn, als  Heinrich  in  die  Acht  erklärt  worden  war.  Das  genannte  Stamm- 
schloss blieb  bis  1318  bei  der  Familie,  kam  aber  dann  durch  die  Erbtochter 
Friedrich  Conrads  an  die  v.  Lisperg.  — llartwich  v.  Ilerlzberg  kommt  ur- 
kundlich I 230  vor,  und  Gedinus  erweiterte  1253  die  Stadl  Frankfurt  a.  d.  0. 
auf  Befehl  des  Markgrafen  Johann.  Matthäus  besass  1290  die  jetzt  preuss. 
Stadt  Herzburg  im  Rcg.-Bezirk  Merseburg,  Hermann,  Eberhard  und  Georg 
wohnten  1413  dem  Concil  zu  Kostnitz  hei,  und  Bruno  war  1440  Gross- 
comlbur  des  deutschen  Ordens.  — ln  Pommern  und  Preussen  breitete  sich 
die  Familie  besonders  aus,  als  Gerhard  v.  Herzberg  Oberhaupt  des  deut- 
schen Ordens  in  Preussen  war.  Glieder  derselben  liessen  sich  namentlich 
am  Kflddowfluss  nieder  und  zwar  hei Neu-Stetlin,  wo  dieselben  1490  die  Ort- 
schaften Herzherg,  Lettin,  Badenbusch,  Ilarkenbrüggc  und  Brügge  zu  Lehn 
erhielten.  Die  Stammtafel  der  pommcrschcu  Familie  beginuL  mit  Joachim, 
dessen  Enkel  Jareslaw  der  erste  Besitzer  der  genannten  Lehen  war.  Von 
den  Nachkommen  hat  sich  eine  sehr  grosse  Zahl  in  hrandenhurgischen  und 
preuss.  Staats-  und  Kriegsdiensten  sehr  ausgezeichnet,  und  in  Bezug  auf 
letztere  sei  hier  erwähnt,  dass  in  den  Feldzügen  Königs  Friedrich  II.  allein 
an  30  Familicngliedcr  auf  den  Schlachtfeldern  blichen.  Unter  diesen  fiel 
Hans  Caspar,  kön.  preuss.  General-Major,  15.  Dcc.  1745  hei  Kesselsdorf, 
und  Joachim  Wilhelm,  Oberst  und  Gommandant  des  Finkeschen  Infanterie- 
Regiments,  bei  Kunersdorf,  als  derselbe  die  russ.  Batterien  mit  grösster 
Tapferkeit  angrilf.  In  Bezug  auf  den  Staatsdienst  gehörte  Ewald  Friedrich, 
Bruderssohn  des  Obersten  Joachim  Wilhelm,  unstreitig  zu  den  gelehrtesten 
und  thätigsten  Staatsministem  des  kön.  preuss.  Hofes.  Derselbe,  geh.  zu 
Lollin  in  Pommern  2.  Sepl.  1725,  gest.  27.  Mai  1795,  redigirte  fast  alle 
Staalsschriften , welche  im  7jährigen  Kriege  gewechselt  wurden,  entwarf 
1762  die  Friedenstractaten  zwischen  Russland  und  Schweden,  und  schloss 
15.  Febr.  1763  den  Frieden  auf  dem  Schlosse  zu  Hubertushurg,  nach  wel- 
chem ihn  König  Friedrich  II.  mit  den  bekannten  Worten  begrüsste:  Vous 
avez  fait  la  paix , eomine  j'ai  fait  la  gtterre,  un  contre  plusicurs.  Die  Er- 
hebung desselben  in  den  preuss.  Grafcnsland  ist  vom  König  Friedrich  Wil- 
helm II.  18.  Nov.  1786  erfolgt,  und  zugleich  mit  ihm  wurden  sein  Bruder, 
der  Rittmeister  Frasz  Rudolph,  und  seine  Vettern,  der  Oberst  Johann  Carl 
und  der  Major  Friedrich  Wilhelm  v.  Ilerlzberg  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Die  weiteren  genealogischen  Verhältnisse  des  gräflichen  Hauses  sind  nicht 
genau  bekannt  und  neuerlich  wird  nur  ein  Glied  desselben  aiifgeführt : 
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GEORG  Gral  v.  Hcrlzltcrg , Herr  auf  Lottin,  ktfn.  prciiss.  Major  a.  I)., 
vorm.  7.  Juni  1832  mit  Maria  Elisabeth  Gralin  v.  Gollslem  — Schwester 
<les  Grafen  Arthur  Friedrich  (s.  Bd.  1.  S.  275)  — geh.  28.  Oct.  IS06. 


Grafen  Hoflftnann  v.  Hoffknannsegg. 

Csangtltfd).  fiönigreid)  Sadifr«. 

Besitz*,  das  Rittergut  Rammenau. 


Wappen : Schild  der  Länge  nach  von  Blau  und  Schwarz  gellieilt  mit  einem 
rechtsgekebrten  silbernen  Pelican,  welcher  die  Flügel  aufgehoben  bat  und  mit  drei 
von  ihm  genährten  Jungen  im  braunen  Neste  sitzt.  Ueber  der  Grafenkrone  erbeben 
sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  wächst  einwärlsgekchrt  ein  goldener 
Löwe  auf,  welcher  in  der  linken  Vorderpranke  schräg  einen  silbernen  Schlüssel, 
den  Bart  nach  oben,  hält ; der  mittlere  Helm  trägt  zwei  Büffelshörner,  von  welchen 
das  rechte  schwarz , das  linke  blau  ist,  und  der  linke  einen  aufwachsenden  silher- 
•nen  Adler.  Die  Helmdecken  sind  rechts  silbern  und  rollt,  links  silbern  und  blau, 
und  den  Schild  Italien  zwei  auswärtssebende  goldene  Löwen.  — Die  Hörner  auf 
dem  mittleren  Helme  kommen  auch  von  Blau  und  Schwarz  quergelbeill  und  die 
Helmdecken  blau  und  schwarz  vor.  — Das  Stammwappen , vor  Erhebung  in  deu 
Grafenstand,  war,  wie  folgt:  Schild  gellieilt  mit  einer  Spitze;  oben  rechts  in  Kolb 
ein  halber  silberner,  gekrönter  Adler,  links  in  Blau  ein  links  gewendeter,  silberner 
Pelican,  welcher  im  Neste  hei  seinen  Jungen  bluttriefend  steht,  und  unten  eine  gol- 
dene Mauer  mit  einer  verschlossenen,  gctheillen  grünen  Thüre.  Auf  der  Theilung 
des  Schildes  liegt  oben  im  Haupte  desselben  ein  goldener,  mit  drei  Bautensleinen, 
der  obere  Rubin,  die  beiden  unteren  Smaragde,  belegtes  Schildchen.  Aus  dem  ge- 
krönten Helme  wächst  zwischen  einem  offenen,  schwarzen  AdlersOuge  ein  rechts- 
sehender, goldener  Löwe  auf,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  aufrecht 
gestellten,  silbernen  Schlüssel  hält. 

Die  Grafen  Hnffinann  v.  Hoflmannsegg  stummen  aus  der  sächs.  Familie 
v.  Hoffman n.  Was  letztere  anlangt,  so  wurde  der  kursächsische  Accisrath 
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mul  Geh.  Kümmerer  Franz  Joseph  Hoffmann  mit  den  sechs  nachgelassenen 
SOhncn  seines  Bruders:  Franz  Joseph  Hoffmann,  kursüchs.  Gcneral-Stabs- 
medieus,  Johann  Georg  Hoffmann,  Canonicus  zu  Aschalfenhurg,  Johann  Al- 
üEKici's  IiofTmann,  Secretair  hei  der  kursüchs.  Gesandtschaft  am  kön.  gross- 
hrit.  Hofe,  Johann  Caspar  Hoffmann,  Canonicus  zu  Bamberg,  Lothar  Franz 
Hoffmann  und  Johann  Jacob  Ignaz  im  kursüchs.  Reichsvicariate  1 2.  Jan. 
1742  in  den  Reichsadclstand  erhoben.  Neben  dieser  Angabe,  welche  sehr 
genau  erscheint,  kommt  in  handschriftlichen  Nachrichten  über  die  Standes- 
erhebungen in  den  Reichsvicariaten  noch  eine  andere  vor,  nach  welcher  der 
kursüchs.  Accisralh  und  Geh.  Kämmerer  Franz  Joseph  HolTmann  nebst 
vier  Bruderssühnen  5.  Dec.  1741  den  Reichsadelstand  erhalten  hat:  eine 
Angabe,  welche  auch  in  den  Dresdner  Kalender  zum  Gebrauch  der  Residenz 
(1847.  S.  135)  übergegangen  ist  und  mit  der  des  Geneal.  Taschcnb.  der 
grüfl.  Iiüuser  (1853.  S.  309)  stimmt.  A. a.  0.  steht  nämlich:  der  kursüchs. 
Kreis  (?)  -Rath  und  Geh.  Kämmerer  Franz  Joseph  IiofTmann  ward  mit  sei- 
nem Neffen  d.  d.  5.  Dec..  1741  in  den  Reichsadelstand  erhoben. 

Von  den  obengenannten  Neffen  des  Franz  Joseph  v.  Hoffmann  wurde 
Johann  Alberic.cs  v.  Hoffmann,  kursächs.  Geh.  Rath,  seit  1749  Herrauf 
Rammenau  mit  Schaudorf  und  Röderbrunn  in  der  Oberlausitz,  vom  Kaiser 
Joseph  II.  20.  Jan.  1778  mit  dem  Prüdicate  v.  Hoffmannsegg  in  den  Kcichs- 
grafensland  erhoben.  Die  Angabe  des  Jahres  1779  im  Dresdner  Kalender 
(a.  a.  0.)  ist  offenbar  unrichtig,  denn  die  in  Rede  stehende  Erhebung  ist 
schon  21.  Mai  1778  von  dem  kursächs.  Hofinarschallsamte  nolificirt  worden. 

Graf  Johann  Ai.bericus,  verin,  mit  Amalia  Elisabeth  v.  Miltitz,  starb 
1780  mit  Hinterlassung  einer  Tochter  und  eines  Sohnes,  Die  Tochter, 
Gräfin  Friederika  , vermählte  sich  mit  einem  Freiherrn  v.  Kleist  aus  dem 
Hause  Zützen  und  ist  1819  gestorben;  der  Sohn,  Graf  Johann  Centorius, 
geh.  23.  Mai  1766,  gest.  15.  Dec.  1849,  hat  sich  als  Naturforscher,  be- 
sonders als  Entomolog  und  Botaniker  sehr  ausgezeichnet  und  seinem  Namen 
in  der  Wissenschaft  ein  verdientes  Andenken  gesichert.  Aus  der  Ehe  des- 
selben mit  Fanny  Luise  v.  Warncry  — Tochter  des  kön.  preuss.  Rittmeisters 
3.  D.  Christian  Heinrich  v.  Warnery  und  der  Friederike  v.  d.  Groben  — 
geh.  22.  April  1807,  verin.  4.  Aug.  1826,  jetzt  Wittwe,  stammt  ein  Sohn 

Conradin  CENTUR1US  Reichsgraf  Hoffmann  v.  Hoffmannsegg,  geh. 
28.  Juli  1827. 
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Grafen  llunimly  v.  Kethely. 

tiolholifd).  ©ejlfrreid). 

In  Ungarn  reich  begütert. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mittelsckild.  Im  goldenen  Mitlelschildc 
ein  dürrer,  hrauner  Stamm,  auf  dessen  nach  rechts  gebogenem  dürren  oder 
blättrigen  Zweige  ein  rechlsgekchrter,  schwarzer  Rabe  sitzt,  welcher  im  Schnabel 
einen  goldenen  Ring  hält.  1 und  4 in  Silber  ein  auf  grünem  Roden  stehender, 
einwärlsgekehrter,  schwarzer,  mit  beiden  Vorderpfoten  ein  Schilfrohr  haltender  Bär; 
2 und  3 in  Blau  ein  nach  rechts  gekehrter,  geharnischter  Arm,  welcher  in  der 
Kaust  drei  rotli  gefiederte  Pfeile  hält.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  und 
auf  derselben  stehen  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  geschlos- 
senen, die  Sachsen  einwärtskehrendrn , schwarzen  Adlersllug,  zwischen  zwei  schräg 
auswärts  gestellten,  von  Roth  und  Silber  mit  gewechselten  Tincluren  quer  getheilteu 
Kalmen  an  silbernen  Stangen,  und  der  linke  zwischen  zwei  goldenen  ßiidelshörncrn 
den  geharnischten  Arm  des  2.  und  3.  Feldes  mit  den  Pfeilen.  Die  Helmdecken 
sind  auf  beiden  Seiten  schwarz  und  golden,  lieber  das  Wappen  der  Familie  gicb( 
l.eholzky  sehr  aphoristisch  an : Insigne  refert  arhorem  virulent , eni  insidet  ayis 
alis  czpansis,  obversus  stut  ursus  tres  spicas  tenens. 

Alte  und  sehr  angesehene , ungarische  Familie , welche  das  Prädicat : 
de  KtHhely  führt,  doch  giebl  es  sowohl  in  der  Schümegor  Gespanschaft,  un- 
weit des  Plattensees,  als  in  der  Oedenburger  Gcspanscliaft  einen  gleich- 
namigen Marktflecken  und  so  lässt  die  Redacliou  dahin  gestellt,  welcher 
dieser  Orte  die  Veranlassung  zu  dem  genannten  Prädicate  gegeben  hat. 
Ebenso  war  nicht  sicher  aufzuftnden,  ob  diese  Familie  mit  der  alten,  durcli 
Johann  Corvinus  Hunnyades  (Hunyadi)  und  den  Sohn  desselben,  Matthias 
Corvinus,  welcher  1458  König  in  Ungarn  wurde,  so  berühmten  Familia 
Corviniano-Hunyadiana,  welche  Lcholzky  (I.  71  — 80  und  II.  187 — 189), 
nach  Benkü  und  anderen  ungarischen  Geschichtsschreibern,  so  genau  cr- 
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örtert  hat  uud  Uber  welche  sich  auch  in  Ersch  und  Gruber's  Encyklopädie 
mehrere  interessante  Miltheilungen  linden,  in  verwandtschaftlicher  Verbin- 
dung und  in  welcher  stehe.  Schon  der  Rahe  iin  Slainmwappen  scheint  auf 
eine  solche  zu  deuten,  auch  hat  Lehotzkv  (II.  p.  187)  unter  der  Ueber- 
schrifl:  Ilunyadi,  unmittelbar  an  die  Angaben  über  die  hier  besprochene 
Familie  Ilunyadi  Nachträge  hinsichtlich  der  P.  I.  erörterten  Familie  Cor- 
viniano-Hunyadiana  gegeben.  — Lehotzky  beginnt  die  Nachrichten  Uber  die 
Familie  ilunyadi  mit  Andreas,  bei  Ofen  von  Tököli  gefangen,  1684  V.-Comes 
der  Barscher  Gespanschaft , dann  V.-Judex  Curiae  und  V.-Palalinus  1716. 
Oie  Söhne  des  Andreas  waren  Franz  und  Ladislaus,  V.-Goines.  Von  Franz 
stammten  Andreas  (II.),  V.-Palatinus , und  Ladislaus,  Personalis;  und  von 
Andreas  (II.):  Joseph,  kais.  Rath,  Stephan,  V.-Comes,  und  Anton,  Freiherr. 
Weiteres  ergiebt  Lehotzky  nicht. 

Der  Freiherrenstand  kam  vom  Kaiser  Franzi.  24.  März  1753  in  der 
Person  des  genannten  Anton  Huniady  de  Kelhely  in  die  Familie  und  den 
Grafenstand  erhielt  vom  Kaiser  Franz  II.  6.  Juni  1792  Johann  Nepomuk 
Freiherr  Huniady  de  Küthcly.  Nach  Megerle  v.  Muhlfeld  (Ergänzungsband, 
S.  16)  ist  auch  vom  Kaiser  Franz  II.  8.  März  1797  der  Rcichsgrafenstand 
in  die  Familie  gelangt  und  das  Diplom  filr  Joseph  Freiherrn  v.  Huniady 
ausgefertigt  worden. 

Die  bekannte  Ahnentafel  des  Geschlechts  ist  folgende:  Andreas  de  Hu- 
niady; Gemahlin:  Barbara  Viczoczanyi  — Franz  Huniady  de  Ktkhely ; Ge- 
mahlin: Elisabeth  de  Varsany.  — Andreas;  Gemahlin:  Judithe  de  Hauseck. 
— Anton,  Freiherr ; Gemahlin : Barbara  de  Mathiasowsky.  — Johann  Ne- 
pomuk Graf  Huniady  de  Köthely,  gest.  15.  März  1821,  k.  k.  Kämmerer;  Ge- 
mahlin: Maria  Franziska  Theresia  Gräfin  Pälffy,  gcb.  24.  Juni  1772,  verm. 
24.  Juni  1795.  — Joseph,  jetziges  Haupt  der  Familie. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind : 

Graf  JOSEPH,  gcb.  1802,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1.  Ocl.  1825  mit 
Henriette  Fürstin  v.  Liechtenstein,  geh.  1.  April  1806.  Aus  dieser  Ehe 
sind,  neben  fünf  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossen,  die  Grafen:  Johann 
Baptist,  geh.  7.  Juli  1826,  Emmerich  Joachim  Franz,  gcb.  22.  Juli  1827, 
k.  k.  Rittmeister,  und  Alois,  geh.  28.  Fcbr.  1842.  Die  fünf  Töchter  sind 
die  Gräfinnen:  Maria,  geh.  19.  Nov.  1828;  Franziska,  geb.  3.  April  1832, 
verm.  30.  Mai  1850  mit  Ludwig  Grafen  v.  Bombelles,  k.  k.  Kämmerer  und 
Obersten;  Sophie,  geb.  14.  März  1835;  Caroline,  geb.  26.  Der.  1837, 
und  Ida,  geb.  23.  April  1849.  — Der  Bruder  des  Grafen  Joseph,  Graf  Franz, 
geb.  17.  Scpt.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  hat  sich  1.  Scpt.  1825  vermählt 
mit  Julie  Gräfin  Zichy  — Tochter  des  Grafen  Carl,  Präsidenten  der  kön. 
ungar.  Hofkammer  (s.  unten  den  betreffenden  Artikel)  — geh.  27.  Jan.  1808. 
Aus  dieser  Ehe  leben,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Julie,  geb.  4.  Oct.  1838, 
verm.  l.Aug.  1853  mit  dem  Fürsten  Michael  Obrenovich,  vier  Brüder:  Graf 
Ladislaus,  geb.  26.  Juli  1826,  Honorair-Concipist  bei  der  kön.  ungar.  Statt- 
haltern, Graf  Kollomann,  gcb.  14.  Oct.  1828,  k.  k>  Rittmeister,  Graf  Wil- 
helm, geb.  7.  März  1830,  k.  k.  Ober- Lieutenant,  und  Graf  Paul,  geb. 
4.  Oct.  1838. — Die  Schwester  des  Grafen  Johann  Nepomuk,  Gräfin  Maria, 
ist  mit  dem  Grafen  Zerdahclyi  vermählt. 
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Grafen  v.  Hnsarzewski. 

tialholifft).  ©cflcrrririi. 

ln  Galizien  begütert. 


Wappen:  Schild  von  Rulli  und  Rlau  qucrgclheilt.  In  der  oberen,  rotlien 
Hälfte  ein,  auf  der  linken  Seite  einmal  gezinntes,  silbernes  Passionskreuz;  in  der 
unteren,  blauen  ein  die  Hörner  aufwärtskebrender  ballier,  goldener  Mond,  über 
welchem  drei  8 eckige,  goldene  Sterne  in  einer  Heihe  stehen.  Den  Schild  deckt 
die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  ebenfalls  mit  einer  Grafenkrone  gekrönter 
Helm  erbebt,  aus  dem  ein  im  Ellbogen  gebeugter,  nach  der  linken  Seile  gewen- 
deter Arm  aufwäcbst,  welcher  in  der  Hand  ein  mit  der  Spitze  nach  unten  und 
links  gewendetes  Schwert  halt.  Die  Hclmdecken  sind  rechts  rotli  und  golden, 
links  blau  und  golden.  — Nach  dem  Geneal.  Taschenbuch  d.  gräfl.  Häuser  (1854. 
S.  354)  ist  die  dem  Wappen  beigegebenc  Devise:  Recte  Et  Fortiler. 

Sehr  alte  polnische  Adelsfamilie,  deren  alter  Adel  vom  König  Johann  III. 
in  Polen  (Johann  Sobieski)  12.  Fehr.  1676  f(lr  Lccas  Stanislaus  Husar- 
zewski,  mit  Verleihung  der  vereinigten  Wappen  der  beiden  allen  bekannten 
polnischen  Stämme : Pruss  III.  und  Sass,  bestätigt  wurde.  Von  den  Nach- 
kommen desselben  wurde  vom  König  Friedrich  Wilhelm  111.  von  Preussen, 
14.  Dec.  1816  (nach  Anderen  31.  Mai  1816),  Carl  Anton  v.  Husarzewski, 
k.  poln.  Kammerherr,  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Von  dem- 
selben stammt  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie: 

ADOLPH  Johann  Graf  Husarzewsky , geh.  24.  Juni  1790,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  19.  Nov.  1832  mit  Helene  Gräfin  Sierakowska  — Tochter 
des  Grafen  Franz  Anton  aus  zweiter  Ehe  mit  Antonia  Gräfin  Zboinska  (s. 
unten  den  betreffenden  Artikel).  — Aus  dieser  Ehe  sind  entsprossen : Graf 
JosEru,  geh.  5.  Oct.  1840,  und  die  Gräfinnen  Hedwig,  geh.  10.  Oct.  1837, 
und  Maria,  geh.  22.  Nov.  1838. 
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Grafen  v.  Iliiyn. 

Öatholifrt).  ©clUrrrid). 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1 und  4 in  Uotli  ein  silbernes  Ankerkreuz, 
dessen  Spitzen  die  Koren  von  Sehlangcnköpfen  zeigen;  2 und  3 in  Silber  drei 
(2  und  1)  rutbe  Kugeln.  l)cn  Schild  bedeckt  die  (Irafenkrone. 

Sehr  alle , ursprünglich  lothringische  Familie , welche  schon  im 
13.  Jahrhundert  vorkommt  und  durch  zwei  Sühne  des  Claude  de  Huyn 
(Htiym)  Jean  und  Francois  sich  im  Anfänge  des  17.  Jahrhunderts  in  zwei 
Linien  theille,  von  welchen  die  von  Jean  ahstamrnende  schon  lange  erlo- 
schen ist.  Aus  der  vou  Francois  gegründeten  Linie  kam  Johann  Joseph  — 
Enkel  des  Franqois  de  Iliiyn,  Herrn  v.  Harnoncourt,  verm.  mit  Franziska 
de  Pillard , und  Sohn  des  Nicolaus  de  Huyn , Herrn  v.  Vcllesur  Madon  aus 
der  Elte  mit  Franziska  de  Maconit  — wie  seine  Vorfahren , am  herzoglich 
lothringischen  Hofe  zu  hohen  Würden  und  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I. 
im  Jahre  1697  für  treue  und  ausgezeichnete  Dienste  hei  der  Verteidigung 
Ungarns  gegen  die  Türken  sowohl  in  den  ungarischen,  als  in  den  Reiehs- 
Grafcnsland  erhöhen.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Oatharina  Eleo- 
nore de  la  llayc,  Leopold  Felix,  vermahlte  sich  mit  Maria  Felicitas  Gräfin 
v.  Auersperg , und  aus  dieser  Ehe  stammle  Heinrich  , venu,  mit  Caroline 
v.  Alpmannshofen,  dessen  Sohn  Joseph  August  war.  Von  Letzterem  stammte 
Carl  Joseph,  gest.  1837,  k.  k.  Obcr-Baudireclor  itn  Küstenland,  verm.  mit 
Henriette  Grälin  Lazausky  — Schwester  des  Grafen  Procop  (I.)  (s.  unten 
den  betreffenden  Artikel)  — geh.  3.  März  1786. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  als  älterer  Sohn  das  jetzige  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses: 

JOHANN  CARL  Graf  Huyn,  geh.  10.  Febr.  1812,  Indigena  im  König- 
reich Ungarn,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  im  General- Quartiermeisler- 
Stabe,  verm.  28.  Jan.  1850  mit  Natalie  Gräfin  v.  Särenthein  (Sarnthein) 
— Tochter  des  Grafen  Maria  Ludwig  (s.  Rd.  II.  S.  347)  — geh.  6.  Febr. 
1826,  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Graf  Ludwig,  geb.  2.  Jan.  1852. 
Der  Bruder  des  Grafen  Johann  Carl,  Graf  llcoo,  geb.  16.  Sept.  1814,  ist 
k.  k.  Kämmerer  und  Dienst-Kämmerer  bei  dem-  Kaiser  Ferdinand  L,  und 
die  Schwester,  Gräfin  Henriette,  ist  29.  Aug.  1819  geboren. 
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Grafen  v.  llleshazy. 

Im  Prospccle  aufgefilhrt , doch  ist,  nach  neueren  Nachrichten,  dieses 
bertlhmte  ungarische  gräfliche  Haus,  in  welches  der  Grafrnstand  1625  ge- 
kommen ist,  vollständig  ausgeslorben.  Der  letzte  männliche  Sprosse,  Graf 
Stephan , geh.  1762,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ilatli,  Oberst-Truchscss  in 
Ungarn , Erh-Oliergespan  des  Trentschiner  und  des  Liptauer  Gomitats  etc., 
verm.  mit  Theresia  Gräfin  Ifarküczy , gest.  24.  Nov.  1841,  starh  31.  Juli 
1838,  und  der  weibliche  Stamm  ist  mit  der  Schwester  desselben,  Gräfin 
Josephine  , geb.  1761,  Wittwe  des  Grafen  Franz  v.  Windisch  - Grälz, 
23.  Sept.  1852  erloschen.  Das  Wappen  der  Familie  war  im  silbernen 
Fehle  ein  zum  Flug  sich  anschickcnder,  schwarzer,  gekrönter,  nach  rechts 
sehender  Adler , welcher,  auf  einer  goldenen  Krone  stehend,  von  einem 
goldenen  Pfeile  am  llalsc  schräglinks  durchbohrt  wurde.  Den  Schild  be- 
deckte die  Grafenkrone.  — TyrofT  (N.  A.  W.-W.  II.  163)  lingirle  das  Fehl 
blau  und  den  Adler  golden. 


Grafen 

finlfiulifd). 


v.  Iinsland-Hwclieneck. 

Crficrrrid)  unö  ßoprrn. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  mit 
einem  Fiirstenbule'  auf  dem  Kopfe  bedeckter,  einfach  oder  auch  doppelt  geschweif- 
ter, goldener  Löwe,  welcher  an  der  linken  Schulter  einen  rollicn  Schild  mit  einem 
silbernen  Malteser-Kreuze  trägt.  Den  blauen  llauptschild  bedeckt  ein  rotlier  Fi'ir- 
slenhut  (nach  dem  Diplome  vom  Jahre  1689  ein  erzherzoglicher  Hut,  welcher  also 
zwei  Hcife  mit  Perlen  hat),  auf  welchem  ein  vierfacher,  silberner  Reiherhusch  steht, 
und  hinter  demselben  ragt  die  nach  links  wehende,  rothe  Malleserfahne  mit  dem 
silbernen  Kreuze  hervor.  Die  lielmdccken  sind  rollt  und  silbern.  Wie  angegeben, 
gestaltet  sich  das  Wappen  der  Freiherren  v.  hnsland  und  so  ist  dasselbe  auch 
im  Wappenbuche  des  Königreichs  Bayern  (III.  33)  ahgcbildet/  — Ob  die  gleich 
anzugebende  Variante  mit  dem  Schildhallcr  diplommässig  ist,  war  nicht  zu  er- 
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mitleln.  Den  beschriebenen  Wappenschild  hält  nämlich  auch  mehrfach  unterwärts 
mit  der  Hechten  ein  silbern  geharnischter  Killer,  dessen  Visir  geschlossen  ist. 
Auf  dem  Helme  desselben  ruht  ein  Fürstenhut,  und  über  demselben  erheben  sich 
fünf  silberne  Slraussenfedcrn.  In  der  Liuken  hält  der  Kitter  an  einer  goldenen 
Stange  eine  nach  links  wehende,  unten  an  jeder  Seite  mit  einer  güldenen  Quaste 
besetzte  rollte,  mit  einem  silbernen  Malteserkreuze  belegte  Fahne.  So  kommt 
dieses  Wappen  im  Kalender  des  k.  haver.  Haus-Kitler-Ordens  rum  heiligen  Georg 
vor.  Eine  zweite  Abbildung  in  demselben  Kalender  weicht  nur  in  so  weit  von  der- 
selben ab,  als  das  Visir  des  Ritters  nur  an  den  Seilen  geschlossen  ist,  auf  dem 
F'iirstcnhutc  des  Helmes  drei  Slraussenfedcrn  stehen  und  die  in  der  Linken  gehal- 
tene rothe  Fahne  auch  mit  goldenen  Fransen  besetzt  ist.  Was  das  Wappen  des 
Geschlechtes  Hoheneck  (Hochencck)  anlangt  — aus  welchem  Geschlechte  der  um 
Genealogie  und  Heraldik  so  hochverdiente  Johann  Georg  Adam  Freiherr  V.  Hoheneck, 
der  bekannte  Verfasser  des  treulichen , jetzt  selten  gewordenen  Werkes : Genealo- 
gische und  historische  Beschreibung  der  Löblichen  Herren  Stände  des  Erzherzog- 
tbuins  Oesterreich  ob  der  Enns,  3 Tbeile,  Passau  1727  — 1747  (oder  2 Bände  nebst 
Supplementhand,  Passau  1727 — I732l,  stammte  — so  war  das  alle  Stammwappen 
der  Hoheneck  von  jeher  in  Gold  ein  schwarzer  Ochsenkupf  mit  blutigen  Hörnern. 
Das  Wappen  der  Freiherren  und  Grafen  v.  Hoheneck  der  österreichischen  Haupt- 
linie, wie  dasselbe  Kaiser  Ludwig  von  Bayern  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts dem  Geschlechte  erlheilt  hat,  war  ein  von  Silber  und  Schwarz  geschachter 
Schild,  welcher  oben  rechts  eine  ledige,  goldene  Vierung  lEhrenwinkel)  hatte.  In 
der  Mitte  war  dieser  geschachte  Schild  mit  einem  silbernen  Milteischilde  belegt,  in 
welchem  der  schwarze  Ochsenkopf  mit  Hals  und  von  Blut  gefärbten  rothen  Hörnern 
stand.  Den  ganzen  Schild  hielt  ein  geharnischter  Mann  mit  der  Linken  vor  sich 
auf  die  Erde,  welcher  in  der  Hechten  eine  Hellebarde  trug.  Auf  dem  gekrönten 
Helm  des  Wappenhalters  stand  zwischen  einem  offenen,  quergelhcillen,  unten  von 
Schwarz  und  Silber  geschachten,  oben  goldenen  Adlersllugc  ein  goldener  Ochsen- 
kopf mit  von  Blut  gefärbten  Hörnern.  Zu  den  Füssen  des  geharnischten  Mannes 
lag  schräg  ein  silbernes  Schildchen  mit  zwei  blauen,  mit  den  Bärten  aufwärts, 
gerade  uufgestcllten  Schlüsseln : dem  Wappen  der  Schlisselherger  und  der  Seniorats- 
Herrschafl  Schlisselherg.  Die  Hchndcckcn  waren  silbern  und  schwarz.  — Nach 
dem  oben  angeführten  Wappenkalendcr  des  k.  Bayer.  Haus-Kitler-Ordens  vom  hei- 
ligen Georg  führt  Ferdinand  Maria  Edler  Panner-  und  Freiherr  v.  Imsland,  Graf 
v.  Hoheneck  das  Wappen  mit  dem  Schildhalter,  wie  oben  beschrieben,  und  das 
zweite  Wappen  ist  a.  a.  0.  dem  Freiherrn  Johann  Nepomuk  bcigelegt.  Das  Hohen- 
cckschc  Wuppen  ist  also  durch  die  weiter  unten  angeführte  Adoption  in  das  Ims- 
landschc  Wappen  nicht  übergegangen.  — Der  Wappenhalter  bei  beiden  Wappen 
ist  allerdings  befremdend,  duck  ist  jeder  von  dem  anderen  verschieden;  der  des 
Hoheneckseben  Wappens  wird  als  geharnischter  Mann  beschrieben,  der  des  Ims- 
landschen  ist  ein  Johanniter-Ritter,  wie  sich  weiter  unten  ergiebl.  Dass  Letzterer 
nicht  durch  den  des  Hohcncckschen  Wappens  entstanden  ist,  erhellt  schon  daraus, 
dass  die  unten  näher  angeführte  Adoption  erst  1796  erfolgte  und  der  Imslandsche 
Scbildhalter  schon  in  Tyroffs  N.  A.  W.-B.  Bd.  1.  Th.  3.  Taf.  255,  welcher  Band 
früher  erschien,  vorkommt. 

Die  Grafen  v.  Intslaml-Hoheneck  (Imsland-llochcneek)  stammen  aus 
der  bekannten  allen  Familie  der  Freiherren  v.  Imsland,  und  der  Beiname: 
Hoheneck  ist  durch  Adoption  hinzugekommen.  Das  Haus  Imsland  ist  nach 
Schachtner  (Hislor.  Genealogie  des  Hauses  Imsland,  Salzburg,  1719)  ein 
altes  rheinläudisches  Geschlecht,  welches  sonst  Palland  hiess  und  sich  fast 
fortwährend  den  Kriegsdiensten,  besonders  als  Malteser  zur  See,  und  den 
Gesandtschaften  gewidmet  hat.  Sebastian,  welcher  1453  als  Commandant 
einer  Malteser-Escadron  schwer  verwundet  wurde,  erhielt  sterbend  von 
dem  Obern  des  Ordens  die  Malteserfahne  verehrt , um  dieselbe  filr  immer 
von  seinen  Nachkommen  im  Wappen  fuhren  zu  lassen.  Reinhard  Imsland 
zog  in  Ungarn,  Polen  und  Russland  weit  umher,  befehligte  unter  Kaiser 
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Carl  V.  bei  dem  Seczug  gegen  Tripolis  und  Algier,  das  Kriegsschiff  Carl, 
gcrielli  dann  zum  Heer  der  Srlimalkaider  Bundesgenossen  unter  Sebastian 
Scheitel  als  Oberster  und  wurde  zu  Ingolstadt  gefangen.  Von  seinen  Söh- 
nen, von  welchen  die  meisten  ins  gelobte  Land  gezogen  und  von  dein  Zuge 
nicht  zurilckgekehrt  waren,  machte  sich  Georg  zuerst  in  Bayern  ansässig. 
Johann  Ignaz  Sebastian  stand  unter  Max  I.  als  Krieger  und  Gesandter  in 
grossem  Ansehen,  wurde  Anführer  der  Leibgarde  und  dann  Commandant 
zu  Braunau  und  Hauptpfleger  zu  Mnllighofen.  Derselbe  erwarb  Thumstein, 
Postmdnster,  Ober-  und  Niederaicha  und  andere  Lehen.  Der  Freiherren- 
sland  kam  vom  Kaiser  Leopold  I.  12.  Sept.  168!)  in  der  Person  Ludwig 
Carl  Sebastians  — Ur-l’rgrossvalers  des  Grafen  Ferdinand  Maria  — in  die 
Familie.  — Das  Hohenecksrhe  Geschlecht  entspross  jenseits  des  Rheins  in 
Schwaben,  wo  das  Stammhaus  Hoheneck,  eine  alte  Veste  und  Dorf,  später 
eine  unmittelbare  Rcichsherrschafl,  bei  Kaiserslautern  lag,  und  theilte  sich 
in  die  rheinländische  und  in  die  erloschene  schwäbisch-bayerische  und 
österreichische  Hauptlinie.  Der  allgemeine  Stammvater  ist  Wolfhard  v.  u. 
zu  Hoheneck,  welcher  1029  dem  vom  Kaiser  Conrad  II.  zu  Trier  gehalte- 
nen Turniere  beiwohnte.  Von  seinen  drei  Söhnen  pflanzte  Jost  oder 
Jobst,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Stein,  das  Geschlecht  fort.  Diesem  folgten 
Peter,  Landolph,  Stiller  der  rheinländischen  Linie,  Ruprecht,  Peter  II., 
Andreas  und  Johann.  Von  Andreas  Herrn  zu  Vilseck  stammte  aus  der  Ehe 
mit  Anna  v.  Montforl:  Rudolph  II.,  dessen  Söhne  Berchlold  und  Hermann 
waren.  Von  Berchlold  entspross  Johann,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Su- 
sanna  Truchsessin  v.  Billichshausen,  Peter  III.,  die  schwäbische  Linie  grün- 
dete, Hermann  aber  wurde  Stifter  der  bayerischen  und  österreichischen 
Hauptlinie.  Die  fortlaufende  Stammreihe  von  Letzterem,  welche  hier 
namentlich  zu  Ehren  des  Johann  Georg  Adam  Freiherrn  v.  Hoheneck  — 
eines  der  kundigsten  Genealogen  der  Vorzeit,  dessen  Fleiss  wohl  verdient, 
dass  spätere  Genealogen  das  Geschlecht,  aus  welchem  derselbe  stammte, 
genau  übersehen  können  — gegeben  wird,  ist  folgende:  Hermann  1. 
v.  Hoheneck,  gest.  1370,  diente  dem  Kaiser  Ludwig,  Herzog  in  Bayern, 
und  erlangte  von  diesem  wegen  „stattlicher“  Kriegsdienste  1341  verschie- 
dene Uitterlehne,  so  wie  eine  Verbesserung  seines  altadligen  Wappens; 
Gemahlin:  Calharina  v.  Meroblingen.  — Matthäus,  um  1370  des  Pfalz- 
grafen  Friedrich,  Herzogs  in  Bayern,  Kämmerer;  Gemahlin:  Anna  Kireh- 
haimer.  — Hermann  II;  Gemahlin:  Allra  Kirchhaimcr.  — Martin,  herz. 
Pfleger  und  Landrichter  zu  Braunau;  Gemahlin:  Maria  Panichner.  — 
Valentin,  kaufte  1440  Praittenbnick  etc.;  Gemahlin:  Agathe  Auer  v.  Tobl. 
— Johann,  gest.  1536,  kaufte  1514  Hagenberg  etc.;  Gemahlin:  Elisa- 
beth Sieger,  Mutter  von  21  Kindern.  — Gkoro,  geb.  1524,  gest.  1587, 
Rath  und  Regent  im  Regiment  der  nicderöslerr.  Lande,  Land-Jägermeister 
und  Landeshauptmann  in  Oesterreich  ob  der  Enns ; Gemahlin : Martha  Freiin 
v.  Kazianer.  — Emanuel,  geb.  25.  März  1568,  starb  schon  30.  Juli  1599; 
Gemahlin:  Maria  v.  Flusshart.  — Johann  Trojan,  gest.  1644;  zweite  Ge- 
mahlin : Anna  Salome  Freiin  v.  Clam , verw.  Pernauer  v.  Perney , verm. 
22.  Febr.  1626.  — Johann  Adam,  geb.  3.  Juni  1636,  gest.  24.  März  1682, 
erkaufte  1668  Schiisselberg;  zweite  Gemahlin:  Maria  Anna  Franziska  Freiin 
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».  Oedt,  trnn.  1665.  — JOHANN  GEORG  AllAÜ  Freiherr  a.  Hoheneck, 
gfli.  23.  Mai  1668,  gest.  za  Anfang  Uetobers  1754.  Herr  der  Herrschaften 
und  Güter  Sehl»*etberg,  Prunnhof.  Tratteneet,  Galbpaeh,  Egendorf,  llued, 
Recbberg,  Stambach,  Pröstlberg,  Sl.  hsllnfttM,  Slarapfeck  uud  NYalders- 
fclden,  Verordneter  des  niederuslerr.  Herrenstandes . erlangte  vom  Kaiser 
Carl  VI.  16.  März  1716  — nachdem  das  Hobenecksehe  Gesehlecht  utm 
Kaiser  Ferdinand  lli.  17.  März  1634  die  Erneuerung  des  vor  mehreren 
hundert  Jahren  schon  geführten  Herrenslaodes  cuin  Pnvüegio  usus  aut 
inlenuitlendi  erhallen  hatte  — nnt  der  gesammlen  Nachkommenschaft  die 
Beslälignng  nnd  Erneuerung  des  alten  Freiherrenstandes,  bestimmte  1718 
Sehlisselberg,  Traltenerk,  Gallspaeh  und  NValdersfehlen  zu  einem  Fidei- 
coinmiss  und  Seniorat  und  beendigte  im  79.  Lebensjahre  sein  oben  ange- 
führtes ciassisches  Werk;  Gemahlin:  Sabina  Elisabeth  Mark  Edle  v.  Gneis- 
senau,  verw.  t.  Slihar.  in  zweiter  Ehe  verm.  5.  Jan.  1690,  und  gestorben, 
als  Mutter  von  vier  Söhnen  und  drei  Töchtern,  30.  Jan.  1707.  — Johann 
Georg  Emavcel,  geh.  7.  Aug.  1692,  gesl.  1770,  Senioratsherr  zu  Sehlissel- 
berg eie.;  Gemahlin:  Maria  Elisabeth  Theresia  Freiin  v.  GrUnlhal,  verm. 
14.  Febr.  1715.  — Johann  Georg  Ehrlnrkic.h  Reichsgrar  v.  Ilolienerk, 
geb.  3.  Oet.  1718,  gest.  25.  Juni  I7S5,  Senioratsherr,-  k.  k.  Landrath  etc., 
wurde  vom  Kaiser  Joseph  II.  6.  Febr.  1775 'in  den  Reiehsgrafensland  er- 
hoben; Gemahlin:  Maria  Johanna  Josepha  Freiin  v.  Imsland.  geb.  13.  Juni 
1724,  verm.  15.  Aug.  1748. 

Aus  der  Ehe  des  Grafen  Johann  Georg  Ehrenreich  stammten  ein  Sohn 
und  drei  Töchter.  Der  Sohn,  Graf  Johann  Georg  Achatz,  geb.  1754,  Se- 
nioratsherr, k.  k.  w.  Kämmerer  und  Rath,  lebte  unvermähll  und  starb 
2.  Febr.  1796  als  letzter  Mannssprossc  der  österreichischen  Hauptlinie. 
Von  den  Töchtern  vermählte  sich  Gräfin  Maria  Anna,  geb.  1755,  17S3  mit 
Ferdinand  Maria  (1.)  Freiherrn  v.  Imsland,  geb.  20.  Mai  1756,  kurpfalz- 
bayer.  Kämmerer,  und  nach  Erlöschen  des  gräflich  hoheneckschen  Manns- 
stamms wurde  die  Reichsgrafenwürth:  des  Geschlechts  zu  Folge  erfolgter 
Adoption  mit  kaiserl.  Genehmigung  auf  den  Sohn  des  Freiherrn  Ferdinand 
Maria  (1.)  v.  Imsland  aus  der  erwähnten  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin 
v.  Hoheneck,  Franz  Maria  (II.),  Übertragen. 

Ueber  den  jetzigen  Personalbestand  der  Familie  des  Ferdinand  Ma- 
ria (II.)  Frciherrii  v.  Imsland,  Grafen  v.  Hoheneck,  fehlen  seit  einigen  Jahren 
genauere  Nachrichten.  Der  zuletzt  bekannt  gewordene  Bestand  der  Fami- 
lie, welcher  noch  1851  galt,  ist  nachstehender:  . 

FERDINAND  Maria  Freiherr  v.  Imsland,  Graf  v.  Hoheneck,  geb. 
14.  Nov.  1790,  Herr  der  Herrschaften  Schlissellmrg,  Tratteneck,  Gailspach. 
NVildenau  etc.  in  Ober-Oesterreich,  Mitglied  des  Herrenslandes  in  Oher- 
und Nieder-Oesterreich.  Die  vier  Schwestern  desselben  sind : Maria  Cres- 
centia,  geb.  22.  Febr.  1793,  Maria  Anna,  geb.  22.  Oct.  1798,  Josepha 
Mariä,  geb.  21.  Sept.  1800,  und  Franziska  Xavkrie,  geb.  13.  Mai  1803.  — 
Als  die  beiden  Brllder  des  Vaters,  des  Freiherrn  Ferdinand  Maria  (I.),  wer- 
den angegeben:  Johann  Nepomuk,  geb.  3.  Aug.  1760,  f,  verm.  mit  Gbno- 
vepa  Frniin  v.  Hornstein,  f , aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Johann 
Nepomuk  Maria,  geb.  31.  März  1797,  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  23.  Mai 
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1825  mit  Ai-kxandrixe  Freiin  v.  Lilien  — und  Ludwig  Maria,  geh.  1 1.  Aug. 
1770,  k.  bayer.  Ober-Postrevisor  zu  München,  Witlwer  seit  1S30  von 
Josephe  v.  Binder.  Der  Sohn  desselben,  Ludwig,  wurde  18.  Dcc.  1794 
geboren. 


Grafen  v.  Inzaglil. 

fiatljolifdj.  • Otfltmid). 

ln  der  l.ombimlei  und  in  Steiermark  begütert. 


Wappen:  Schild  mit  Scbildeshaupt.  Im  goldenen  Scliildeshaupte  zwi- 
schen zwei  blauen  Lilien  ein  zweiköpfiger,  schwarzer,  gekrönter  Adler.  Schild  von 
Roth,  Silber  und  Gold  quer  in  drei  Felder  gelbcilt,  mit  drei  nach  rechts  über  ein- 
ander schreitenden,  doppelt  geschweiften,  leopardirten  Löwen.  Der  obere  Löwe 
in  Roth  ist  silbern,  der  initiiere  in  Silber  roth  und  der  untere  in  Gold  schwarz. 
Auf  dem  Schilde  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst 
einwtirtsschcnd  der  rothe  Löwe  des  zweiten,  aus  dem  linken  der  silberne  Löwe 
des  oberen  Feldes  empor,  und  der  mittlere  Helm  Irägl  den  Adler  des  Schildcs- 
bauptes.  Die  Decken  des  rechten  und  linken  Helmes  sind  roth  und  silbern,  die 
des  mittleren  schwarz  und  golden.  — Der  Doppeladler  ist  bisweilen  nicht  gekrönt, 
sondern  es  schwebt  zwischen  den  Köpfen  eine  kaiserliche  Krone.  In  Tyrolfs  N. 
A.  W.-W.  (III.  t,  10)  fehlt  die  Krone  ganz  und  die  Lilien  im  Schildeshaapte  sind 
silbern  angegeben. 

Alte , sehr  angesehene  italienische , ursprünglich  aus  dem  jetzigen 
lombardisch-venetianischen  Königreich  summende  Familie,  welche  sich  in 
den  Herzogthflntem  Steiermark  und  Kram  ausgebreitet  hat  und  später  auch 
nach  Oesterreich  gekommen  ist.  Der  GrafensUnd  scheint  dem  Geschlechte 
vom  Kaiser  Leopold  I.  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 7.  Jahrhunderts  verliehen 
worden  zu  sein  und  ist  wohl  in  der  Person  des  unten  anzufithrenden 
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Abundus  Maria  »raren  v.  Inzaghi  in  die  Familie  gekommen , doch  finden 
ganz  sichere  Nachrichten  sich  nicht  vor.  — In  neuerer  Zeit  ist  das  gräf- 
liche Haus  namentlich  durch  die  grossen  Verdienste  des  Grafen  Carl  Ru- 
dolph in  den  k.  k.  österreichischen  Staaten  zu  sehr  hohem  Ansehen  gelangt. 
Aus  der,  die  Familie  betreffenden  Ahnentafel  gehören  folgende  Glieder  hier- 
her: Abundus  Maria  Graf  v.  Inzaghi;  Gemahlin:  Maria  Magdalene  Morelli 
v.  Schönberg.  — Johann  Philipp;  Gemahlin:  Anna  Maria  Freiin  v.  Würtz- 
burg.  — Carl  Franz  ; Gemahlin : Anna  Maria  Gräfin  v.  Gaisruck.  — Johann 
Nepomuk;  erste  Gemahlin:  Walpurgis  Gräfin  v.  »ietrichstein.  — Carl  Ru- 
dolph, jetziges  Haupt  der  gräflichen  Familie. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  stammen  von  dem  Grafen 
Johann  Nepomuk  Inzaghi , und  der  altere  Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  ist 
das  jetzige  Haupt  der  Familie : • 

CARL  Rudolph  Graf  Inzaghi,  Freiherr  v.  Kindhcrg,  geh.  5.  Der.  1777, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  oberster  Hof-Canzlcr  und  Präsident  der 
Sliidien-Hofeommission  etc.,  verm.  mit  Maria  Elisabeth  Gräfin  v.  Attems, 
geb.'ll.  Nov.  1777,  gest.  1.  Sept.  1844.  Der  Bruder  desselben  ist.Graf 
Philipp,  geh.  1779,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann,  und  die  Schwester, 
Gräfin  Maria  Luise,  geb.  27.  Nov.  1794,  hat  sich  18.  April  1814  mit  Ignaz 
Grafen  v.  Attems  (s.  Bd.  I.  S.  40)  vermählt.  1 — Die  beiden  Halbschwestern 
der  Grafen  Carl  Rudolph  und  Philipp  aus  des  Vaters,  des  Grafen  Johann 
Nepomuk,  zweiter  Ehe  mit  Rosalie  Gräfin  v.  Attems,  gest.  15.  Febr.  1841, 
sind  die  Gräfinnen:  Maria,  geb.  20.  Aug.  1799,  Stiftsdame  zu  Brünn,  und 
Anna,  geb.  5.  März  1801,  Sliflsdame  zu  Innsbruck. 
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(irnfen  v.  Jerniitgliain. 


Ocftcrtririj. 


Wappen:  quadririt-r  Schild;  t und  4 in  Silber  drei  (2  und  I)  rolbe 
Schnallen  (Stauimwappen : Jerningham);  2 und  3 in  Gold  ein  rollier  Sparren 
(SlüBonl).  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone.  Heber  derselben  erhebt  sich 
rechts  aus  einer  herzoglichen  Krone  ein  rechtssehender,  halber  Falke  (Jerningham- 
scber  Hehn),  links  aus  einer  gleichen  Krone  ein  rechtssehender,  halber  Schwan, 
am  Halse  mit  einer  Krone  (Stalfordscher  Helm).  Den  Schild  hält  rechts  ein  ein- 
wärtssehender Löwe,  links  ein  Schwan,  um  dessen  Hals  eine  herzogliche  Krone 
liegt.  Die  Devise  ist : Virtus  Basis  Vitae. 

Sehr  alle,  ursprünglich  dänische  Familie,  deren  Name  Jernegan  war. 
Dieselbe  kam  nach  Weever  (Ancient  Futteral  Monuments)  unter  Ganut  «lern 
Grossen.,  König  von  Dänemark  und  England,  1030  aus  Dänemark  nach 
England  und  erhielt  von  Canut,  in  Berücksichtigung  der  Dienste,  welche 
das  Geschlecht  seinem  Vater,  Sweenl.,  König  von  Dänemark,  geleistet  hatte, 
Güter  in  der  Grafschaft  Norfolk.  Blooutfteld  (History  of  Norfolk)  beginnt  die 
Slammreihe  des  Geschlechts  mit  Jernegan  oder  Jerningham , gest.  1182, 
und  die  Stammreihe  läuft,  wie  folgt,  fort;  Sir  Hubert  Fitzjernegan,  — Sir 
Hubert  Jernegan,  — Sir  Hugh  Jernegan  (der  Bruder,  Sir  William  Jernegan, 
starb  ohne  Nachkommen),  — Sir  Walter  Jernegan,  — Sir  Peter  Jernegan. 
Von  Letzterem  geht  Burke,  welcher  Bloomfield  gefolgt  ist,  mit  l'ebep- 
gehting  der  fortlaufenden  Stammreihe  auf  Sir  Henry  Jerningham  Uber  uud 
bestimmt  von  diesem  die  Slammreihe,  wie  folgt : Henry  (I.)  Jerningham,  — 
Henry  (II.)  Jerningham  und  Henry  (III.)  Jerningham,  seit  16.  Ocl.  1621 
Baronet.  Im  Boronate  folgten:  Sir  Henry,  Enkel  des  Henry  (III.),  da  der 
ältere  Sohn  des  Letzteren,  John,  vor  dem  Vater  gestorben  war,  — Sir 
Francis , — Sir  John  , — Sir  George , Bruder  des  ohne  Nachkommen  ge- 
storbenen Sir  John,  — Sir  William  und  Sir  George  William,  jetziger  Baron 
Slaflbrd-Jerningham.  — Burke , welcher  ira  Dictionary  of  de  Peerage  and 
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Baronetage  of  the  British  Empire  in  der  Regel  leider  auf  die  Glieder  der 
Familien  nicht  Rücksicht  nimmt,  welche  ins  Ausland  gekommen  sind,  nennt 
als  Sohn  des  oben  genannten  Sir  George  den  Charles  als  General-oflicer  in 
k.  franz.  Diensten  und  als  Malteser  Ritter,  gest.  25.  Nov.  1814,  und  den 
William-Charles , zweiten  Sohn  des  Sir  William  als  Stabsoffizier  in  k.  k. 
Osterr.  Diensten.  Letzterer  und  die  Nachkommen  desselben,  Uber  welche 
Burke  Mehreres  angicbt,  gehören  nicht  unmittelbar  zu  dem  jetzt  in  Oester- 
reich vorkommenden  gräflichen  Hause.  — Das  Geschlecht  ist  nach  der  ersten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  nach  Oesterreich  gekommen,  hat  1777  den 
Grafenstand  erlangt,  und  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Nachkommen 
des  Grafen  Cahl,  k.  k.  Kämmerers  und  General-Majors,  aus  der  Ehe  mit 
Gräfin  Barbara  (der  Geschlechtsnarae  derselben  ist  nicht  aufzufinden) , geb. 
1763,  gest.  9.  Mai  1841. 

Haupt  der  Familie  ist  jetzt : 

Graf  WILHELM  — Sohn  des  Grafen  Carl  — geb.  4.  Juli  1797,  k.  k. 
niederösterr.  Landcs-Gerichtsrath , verm.  29.  Nov.  1828  mit  Sophia  Gräfin 
v.  Strassoldo  — Tochter  des  16.  April  1834  gestorbenen  Grafen  Carl  Fer- 
dinand Friedrich  ans  dem  Hause  Villa  nuova  (s.  Bd.  II.  S.  535)  — geb. 
IQ.  Jan.  1811,  gest.  17.  Mai  1848.  — Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben 
drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Franz  Seraph,  geb.  7.  Juni  1833,  k.  k.  Cadct 
im  Pioniercorps.  Die  drei  Töchter  sind  die  Gräfinnen : Isabei.la  , geb. 
30.  Oct.  1835,  Maria,  geh.  31.  März  1841,  und  Anna  Maria  Josepha 
Franziska,  geh.  30.  Nov.  1845. 
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Grafen  v.  Kalnoky. 

Äotljolifd)  CfJlttrcidj  (Älaljrni,  Ungarn,  Siebenbürgen!. 

Besitz:  iu  Milden  die  Hrrrsrliaii  Lcituwiiz  uinl  das  Lcliengul  Ziele,  so  wie  die  Umschatt 
l'roslitz;  iu  Ungarn  die  Herrschaften  Hussa  uud  Siabaika  etc. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Miltelsckild  und  einer,  zwischen  dem 
3.  und  4.  Felde  eingepfropften  Spitze.  Im  güldenen  Mittelschild  ein  schwarzer, 
zweiköpfiger,  mit  dem  güldenen  Buchstaben  I.  belegter  Adler.  I in  Blau  ein  ein- 
wärlsgekehrler , goldener  Greif,  welcher  in  der  linken  Vorderpranke  ein  Schwert 
hält;  2 in  Roth  eine  rechtsgekehrte,  gekrönte  und  viermal  gekrümmte  silberne 
Schlange,  welche  im  Rachen  einen  Reichsapfel  hält;  3 in  Roth  ein  rechtsgckchrter, 
silberner  Peiican , welcher  in  seinem , auf  grünem  Boden  stehenden  Neste  seine 
Jungen  füttert,  und  4 in  Blau  ein  cinwärtsgckehrtcr,  int  Knie  gebogener  Unter- 
schenkel. Derselbe  ist  oben  mit  einer  goldenen  Krone  bedeckt,  rollt  bekleidet, 
mit  gesporntem  Stiefel  und  wird  von  einem  Pfeile  im  Kniegelenk  von  aussen  nach 
innen  durchschossen.  In  der  silbernen  Spitze  wächst  aus  einer  gestürzten  Krone 
ein  gekrönter,  schwarzer  Bär  auf,  welcher  von  einem  Pfeile  durch  den  Rachen 
von  rechts  nach  links  schrägrecht  durchschossen  ist  und  die  Vurderpranken 
etwas  erhoben  vor  sich  hält.  Ueber  der  den  Schild  bedeckenden  Grafenkronc 
sielten  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  einwärtsgekehrl  den  von  einem 
Pfeile  durchschossenen  Bär  der  Spitze  des  Schildes  und  der  linke  einen  einwärls- 
sehenden,  aufwachsenden,  silbernen  Hirsch,  dessen  Hals  von  einem  Pfeile  von 
aussen  nach  innen  schrlglinks  durchschossen  ist.  Das  Geweih  hat  8 Enden,  und 
zwischen  demselben  schwebt  ein  goldener  Halbmond  und  über  letzterem  ein  gol- 
dener, 6eckiger  Stern.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  goldeu,  links  silbern 
und  roth.  — Mit  dieser  Beschreibung  des  vollständigen  Wappens  stimmt  die  Ab- 
bildung in  Tyroffs  N.  A.  W.-W.  (11.  3,  2351.  — Abdrücke  von  neueren  Petschaften 
ergeben  nur  im  Schilde  den  aus  der  Krone  aufwaebsenden,  durch  den  Hachen  ge- 
schossenen Bär,  welcher  im  vollständigen  Wappen  in  der  Spitze  erscheint.  Sonach 
ist  dieses  Wappenbild  wohl  das  Stammwuppen.  üie  Vordertalzen  werden  meist 
frei  vorgehalten,  berühren  also  das  Gefieder  des  Pfeiles  nicht.  Den  Schild  deckt 
einfach  die  Grafenkrone.  — Die  Angabe  im  Gcneal.  Tascbenb.  der  grätl.  Häuser 
(1854.  S.  368)  in  Blau  vier  goldene  Löwenfüsse,  beruht  wohl  auf  einem  Irrthum, 
welcher  durch  Kroiberrn  v.  Hormayr  (Taschenb.  f.  vatcrl.  Geschichte.  Jahrg.  1844) 
hervorgerufen  worden  ist,  welcher  allerdings  sagt:  „die  Grafen  Neines  und  Mikos 


Digitized  by  Google 


184 


•GRAFEN  V.  KAI, NOK  Y. 


rühren  den  Kopf,  die  Kalnoky  die  Fiisse  eines  Löwen  im  Wappen.“  — Lehulzky 
giebl  als  Wappen  der  Familie  eine  reissende  Bärin  an,  weil  Andreas  Nemes  de 
Käluok  seinen,  in  den  Carpathen  jagenden  König  1345  von  einein  Bären  befrei! 
habe.  Als  Wappen  der  unten  genannten  Familie  Hidvegh  führt  dieser  Schriftsteller 
einen,  mit  der  Pranke  eine  Lanze  schwingenden  Löwen  an. 

Die  Grafen  v.  Kälnnky  stammen , wie  Mehrere  annehnien , ans  einein 
der  ältesten  und  ansehnlichsten  Geschlechter  in  Siebenbürgen , dem  der 
Nemes  v.  Hidv£g,  welches  mit  den  Grafen  Mikos  v.  Hidvfeg  eines  Stammes 
ist.  Von  zwei  Brüdern,  Ladislaus  und  Mikos,  welche  um  1366  lebten, 
wurde  Ersterer  Stammvater  der  Nemes , Letzterer  der  Mikos.  Der  Urenkel 
des  Ladislaus,  Valentin,  erhielt  wegen  der,  bei  der  1472  in  Siebenbürgen 
ausgcbrochenen  Empörung  gegen  König  Matthias  Hutmiady  Corvin , bewie- 
senen Treue  den  Zunamen:  Nemes  (Edel),  und  von  dem  jüngeren  Sohne 
desselben,  Niclas,  stammte  Andreas,  welcher  sich  in  Kalnök  niederliess  und 
dadurch  den  Zunamen:  Kälnoky,  d.  h.  von  Käluok,  erhielt.  — K.ilimki  liegt 
nach  Leholzky  in  der  Beregher  Gespanschaft.  Von  Fatniliengliedcrn  gicbt 
der  genannte  Schrillsteller  den  General  Ludwig  an,  einen  Sohn  des  Gene- 
rals Anton  und  Enkel  des  Adam,  welcher  letzterer  als  Sttpr.  Comes  in  Gsik 
de  Szepsi-Körös-Palak  in  Siebenbürgen  aufgeführt  wird.  Ueber  die  Ver- 
dienste derselben  hat  Benkö  (S.  451)  Näheres  aufgezeichnet.  Ausser  dem 
erwähnten  Ludwig  wird  Stephan  angeführt,  welcher  das  Diarium  ad  annum 
1648  geschrieben  hat,  hinsichtlich  dessen  auf  Obusk  verwiesen  ist. 

Der  jetzige  Bestand  der  Familie  ist  folgender: 

Graf  GUSTAV,  geb.  17.  Dec.  1800,  Herr  der  Fideieommissherrsehaft 
Lcltowitz  und  des  Lehengutes  Ziele  in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer  und  Ober- 
lieulcnant  in  d.  A.,  verm.  19.  Nov.  1827  mit  Isabella  Gräfin  v.  Schratten- 
bacb,  geh.  15.  Juli  1809,  Herrin  der  Herrschaft  Prüdlitz  in  Mähren,  Bussa 
und  Szabalka  in  Ungarn.  Aus  dieser  Ehe  stammen  fünf  Söhne  und  fünf 
Töchter.  Die  Söhne  sind  die  Grafen:  Sigismund,  geb.  16.  Oct.  1828,  k.  k. 
Rittmeister,  Sandor,  geb.  20.  Mai  1830,  k.  k.  Oberlieutenant,  Gustav,  geb. 
29.  Dec.  1832,  k.  k.  Oberlieutenant,  Bela,  geb.  12.  Juli  1839,  und  Hugo, 
geb.  2.  Juni  1844.  Die  Töchter  sind  die  Gräfinnen:  Christine,  geb.  28.Aug. 
1831,  Helene,  geh.  2.  Juni  1835,  Gisela,  geb.  5.  Sept.  1840,  Adele,  geb. 
7.  März  1843,  und  Maria,  geb.  27.  Febr.  1850.  — Die  Schwester  des 
Grafen  Gustav,  Gräfin  Isauella,  geb.  1798,  hat  sich  1816  mit  Johann  Frei- 
herrn v.  Mundi  vermählt. 

Als  Glieder  der  Linie  Körös-Patak  werden  neuerlich  aufgeführt:  er- 
ster Zweig:  Graf  PAUL  — Sohn  des  Grafen  Johann,  gest.  1833,  k.  k. 
Kämmerer  und  General-Major,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  Josika 
v.  Branyilskq,  jetzt  Wiltwe  — geb.  7.  Febr.  1814.  Vom  Bruder  des  Gra- 
fen Paul,  dem  verstorbenen  Grafen  Georg,  geb.  26.  Mai  1810,  k.  k.  Käm- 
merer, lebt  die  Wiltwe  Anna  Gräfin  v.  Haller,  verm.  1837.  Die  Kinder  ans 
dieser  Ehe  sind  die  Grafen  Emmerich,  geb.  20.  Nov.  1822,  und  Felix,  geb. 
20.  Nov.  1824,  k.  k.  Rittmeister,  und  Gräfin  Josepha,  geb.  9.  März  1816. 
— Zweiter  Stamm:  Graf  DIONYS  — Sohn  des  verstorbenen  Grafen 
Adam  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Thäderz,  jetzt  Wiltwe.  Die  Schwester  des 
Grafen  Dionys,  Gräfin  Julia,  ist  seil  1850  Wiltwe  von  Herrn  v.  Maurer. 
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Grafen  v.  Kameke. 

Rrformirt.  prrofifn,  .£ürflrntl)iim  Rtu#. 


'Wappen:  im  rotlien  Schilde  ein  rccbtsscbender,  silberner  Geiiisi-nkopf  inil 
Hals.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrune,  auf  welcher  sich  ein  mit  einem  rulk- 
silbcrnen  Polster  (Wulst)  belegter,  schwarz  und  blau  angelaufener,  mit  goldenen 
Bügeln  und  glcickmässigem  anhangenden  Kleinod  gezierter  und  mit  3 umgekehrten 
(gestürzten)  Piken  besetzter  Helm  erhebt.  Die  Helmdecken  sind  rotb  und  silbern, 
und  den  Schild  hält  rechts  der  preussische  Adler  mit  einer  goldenen  Krone,  glei- 
chem Schnabel,  rolh  ausschlagender  Zunge,  goldenen  Klecslengelu  iu  den  Klügeln 
und  goldenen  Klauen,  links  der  brandenburgische  rothe  Adler  mit  dem  Kiirhut, 
goldenem  Schnabel,  roth  ausschlagender  Zunge,  goldenen  Kleestengeln  in  den  Klü- 
geln und  goldenen  Klauen.  Da  diese  Beschreibung  dem  Grafendiplome  entnommen 
ist,  so  ergiebt  sich  als  unrichtig,  dass  das  Wappenbucb  der  preussischen  Monar- 
chie (I.  55)  statt  der  Piken  aur  den  Helm  3 gestürzte  Schwerter  stellt. 

Sehr  alles,  namentlich  Pommern  angehöriges  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches aus  dem  Hause  der  allen  Grafen  v.  Capri  oder  Capris  in  Italien  al>- 
slamint  und  aus  welchem  sich  eine  lange  Keilte  von  Gliedern  in  kurhran- 
denburgischen  und  k.  preuss.  Staats-  und  Kriegsdiensten  ausgezeichnet  hat. 
Alte  Urkunden  nennen  zuerst  einen  Ritter  Peter  I.  v.  Kameke,  im  Jahre 
1266  auf  seinem  Stammschlosse  Kameke  auf  der  Insel  Usedom  lebend, 
welches  Schloss  von  dessen  Sohn,  Peter  II.,  an  das  Kloster  Pudgla  in  Pom- 
mern verkauft  wurde.  Ihm  folgen  vier  andere  Nachkommen  gleichen  Namens, 
welche  sämmtlich  durch  hohe  Aemtcr  und  Grundbesitz  in  grossem  Ansehen 
standen.  Von  diesen  war  Peter  III.  erster  Rath  des  Herzogs  Friedrich  in 
Pommern,  und  Peter  IV:  starb  1615  als  Geh.  Rath,  Obcr-Hofmarschall  und 
Schlosshauptiaann , nach  fast  50  Jahre  den  Herzogen  in  Pommern  treu 
geleisteten  Diensteu.  — Die  meisten  Besitzungen  der  Familie,  deren  Glieder 
sich  bald  Kameeke  und  Kameke,  bald  Knmke  schrieben,  lagen  und  liegen  im 
Fiirstenthum  Camin,  auch  hesass  die  Familie  bis  noch  vor  kurzer  Zeit 
grossen  Grundbesitz  im  Königreich  Hannover. — Von  den  vielen  ausgezeich- 
neten Gliedern  der  Familie  ist  hier  besonders: 

Paul  Aston  v.  Kameke  — Sohn  des  gleichnamigen  Vaters , Herrn  auf 
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Strachmin  etc.  ctc.,  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Hedwig  v.  Kameke  aus  dem 
Hause  Slrippow  — zu  nennen.  Derselbe,  geh.  29.  Mai  1674,  gest.  19.  Aug. 
1717  zu  Strachmin , kam  als  Edelknabe  an  den  kurbrandenburgischeu  Hof 
und  erfreute  sieh  der  besonderen  Gunst  des  Kurfürsten  Friedrieh  III.,  nach- 
maligen ersten  Königs  von  Preussen,  in  dessen  Diensten  derselbe  bis  zmn 
Grand  mailre  de  la  garderohe  und  zum  Gcncral-Adjutanleq  und  später  zuin 
Grand  maitre  de  la  maison  royale  stieg.  Am  IS.  Jan.  1706  ernannte  ihn 
der  König  zum  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens.  Nach  dem  Tode  des 
Königs  Friedrich  1.  von  Preussen  trat  derselbe  als  General-Major  der  Infan- 
terie in  die  k.  preuss.  Armee,  ein , führte  1715  ein  von  ihm  selbst  errich- 
tetes Regiment  gegen  die  Schweden  und  bewies  vor  Stralsund  die  grösste 
Tapferkeit.  1716  nötbigte  ihn  seine  schwächliche  Gesundheit  (er  litt  an 
den  Folgen  eines  Dolchstiches,  welchen  er  früher  eines  Abends,  als  er  aus 
dem  Gabinet  des  Königs  trat,  von  einem  Meuchelmörder  erhalten  hattet  den 
Abschied  zu  suchen.  So  verliess  er  1717  den  Hof  und  begab  sich  nach 
Pommern  auf  seine  Güter,  wo  er  den  3.  Juli  anlangte  und  den  19.  August 
zu  Strachmin  an  einem  Blutslurz  starb.  Sein  ausführliches  Lehen  hat  Prof. 
Pauli  in  dem  Werke:  „Leben  grosser  Helden,  Th.  9.  p.  49  62  geschil- 

dert. Die  erste  Ehe  desselben  mit  Agnes  Juliane  Gräfin  v.  Schlichen  batte 
König  Friedrich  I.  selbst  gestiftet.  Die  am  21.  Sept.  1705  erfolgte  Geburt 
männlicher  Zwillinge  raflle  an  einem  Tage  Mutter  und  Kinder  dahin.  Aus 
der  zweiten  Ehe  mit  llsa  Anna  v.  Brunnow,  Hofdame  der  Kronprinzessin 
Sophie  Dorothea,  gest.  27.  Aug.  1747,  stammten  3 Söhne  und  vier  Töch- 
ter. Von  den  Söhnen  wurde  Friedrich  Paul  v.  Kameke,  Rittmeister  im  Re- 
giment Gensdarme  und  später  k.  Schlosshauptmann,  vom  König  Friedrich  II. 
den  28.  Juli  1740  in  den  Grafenstand  erhoben.  Ein  Sohn  dieses  ersten 
Grafen  v.  Kameke  war  Graf  Alexander  Hermann,  gest.  6.  April  1806,  kön. 
preuss.  Obcr-Finanz-Kriegs-  und  Domainenrath , Ritter  des  schwarzen 
Adler-  und  des  Malteser-Ordens,  verm.  26.  Jan.  1766  mit  Amalie  Wilhel- 
mine Gräfin  zu  Lynar  — Tochter  des  Grafen  Rochus  Friedrich  (S.  Bd.  11. 
S.  72)  und  der  Gräfin  Marie  llclcne,  Tochter  des  Grafen  Heinrich  XXIV. 
Reuss-Köstritz.  — Aus  dieser  Ehe  stammte.  Graf  Rochus  Emil  Albert,  des 
Malteser-Ordens  Ritter,  geh.  14.  Dec.  1766,  gest.  29.  Aug.  1848,  in 
erster  Ehe  verm.  mit  Caroline  Henriette  Sophie  Gräfin  Truchsess  zu  Wald- 
burg, preussischer  Linie  — Nichte  des  k.  preuss.  Kammerherrn  Friedrich 
Ludwig  (s.  Bd.  II.  S.  618)  — geh.  1.  Jan.  1777,  verm.  10.  Sept.  1796, 
geschieden  und  als  wieder  vermählte  Freifrau  v.  Wrangel  1816  gestorben, 
und  in  zweiter  Ehe  mit  Dorothea , Tochter  des  kön.  preuss.  Hauptmanns 
Burger.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Albert  Friedrich  Ernst,  geh. 
8.  Nov.  1797,  gest.  II.  Jan.  1841,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Legations- 
rath und  des  Malteser-Ordens  Ritter,  und  nach  dem  Tode  dieses  haben 
später  Einige  angenommen,  dass  das  gräfliche  Haus  im  Mannsstammc  erlo- 
schen sei.  Diese  Annahme  ist  aber  unrichtig,  denn  es  lebt  aus  der  zweiten 
Ehe  des  Grafen  Rochus  Emil  Albert: 

Graf  Hans  GEORG  Albert,  geb.  16.  Sept.  1817,  Lieutenant  im  filrstl. 
reussischen  Infanterie-Bataillon  (Garnison  Greiz),  verm.  3.  Nov.  1841  mit 
Emma  Friederike  Roos,  Tochter  des  verstorbenen  k.  sächs.  Majors  Alexan- 
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der  Roos,  und  Wilhelmine  geborenen  v.  Rocliow.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  Söhne,  die  Grafen:  Arthur,  geh.  22.  Juli  1343,  und  Hugo,  geh. 
22.  Sept.  1844,  und  eine  Tochter,  Gräfin  Caroline,  geb.  24.  Febr.  1852. 


Grafen  v.  Karacsay. 

fiatholifd).  ©tflrrreid). 

ln  Siebenbürgen  begütert. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Miltclschild.  Im  rollten  Milteischilde  ein 
schriigrechls  llicssender,  genulheler,  silberner  Fluss.  1 und  4 in  Rollt  ein  vor- 
wärtssehender,  gehamiscltler  Rilter,  welcher  in  der  Rechten  ein  Schwert  schwingt; 
2 in  Rlau  ein  einwärtssehender  Strauss  mit  einem  Hufeisen  im  Schnabel;  3 in 
Rlau  fünf  auf  grünem  Roden  neben  einander  in  Klammen  stehende  Räume.  Den 
Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  vier  gekrönte  Helme  erheben. 
Der  rechte  Helm  trägt  zwischen  einem,  von  Silber  und  Blau  quer  mit  gewechselten 
Tincluren  gcllteillcn  offenen  AdlcrsDuge  den  Strauss  des  2.  Feldes ; der  zweite 
wachsend  den  Ritter  des  1.  und  4.  Feldes;  der  dritte  ebenfalls  wachsend  einen 
Kosak  in  rother  Kleidung  mit  silbernem  Leihgürlel,  welcher  in  der  Rechten  ein 
Schwert  schwingt  und  in  der  Unken  ein  goldenes  Kreuz  hält,  und  der  linke  drei 
Straussenfcdern , silbern  oder  auch  blau,  silbern,  blau.  Die  Decken  des  rechten 
und  zweiten  Helmes  sind  rollt  und  silbern,  die  des  dritten  und  linken  aber  blau  und 
silbern,  und  den  Schild  hält  rechts  ein  schwarzer  Adler,  links  ein  goldenes  1‘ferd. 

Alte  ungarische  Adelsfamilie,  welche  noch  nach  der  Milte  des 
18.  Jahrhunderts  kleine  Güter  itn  Provinzial  von  Kroatien  besass  und  aus 
welcher  Peter  v.  Karacsay  vom  Kaiser  Joseph  II.  1775  in  den  ungarischen 
Freiherrenstand  erhoben  wurde.  Von  den  Kindern  desselben  starben  die 
Tochter  Martha,  1757,  und  der  jüngere  Sohn,  Freiherr  Casimir,  geb. 
1746,  1793  unvermähll.  Der  ältere  Sohn  aber , Freiherr  Andreas  , geb. 
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30.  Nov.  1714,  pllanzle  das  Geschlecht  fori.  Derselbe  trat  1704  als 
Unlerlieiitcnanl  in  die  k.  ungarische  Garde,  wurde  spater  überlieutcuant 
im  Carabinicr-Kegiment  Prinz  Albert  von  Sachsen  und  daun  Rittmeister  im 
Dragoner-Regiment  Prinz  Hessen-Rarmstadl , und  stieg  bis  zum  k.  k.  Ge- 
neral, zeichnete  sich  namentlich  im  Feldzüge  von  17S8  und  1780  in  der 
Schlacht  hei  Martineschli  aus , wurde  1 802  für  die  in  der  Schlacht  an  der 
Trehia  geleisteten  ausgezeichneten  Dienste,  auf  Verwendung  des  Feld- 
marschalls Souwarolf,  vom  Kaiser  Franz  II.  in  den  Grafenstand  erhöhen 
(wobei  Megerle  v.  Mühlfeld  nicht  zu  übersehen  ist,  welcher,  Ergänzungs- 
band. S.  17,  angiebt:  „karaiczay,  Freiherr  Andreas,  General-Major 
und  Theresien-Ordens-Commandeur,  im  Jahre  1798  mit  Graf  v.  Walle- 
saky“)  und  starb  22.  Mürz  1808  an  den  Nachwehen  der  1800  in  der 
Schlacht  bei  Engen  erhaltenen  Wunden.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Ro- 
salie  Freiin  v.  Wimmersberg  auf  Peterwitz  in  preussisch  Schlesien , geh. 
1769,  gest.  1833,  stammt  als  älterer  Sohn  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 
Graf  FEDOR,  geh.  3.  Ocl.  1787,  k.  k.  Kämmerer  und  früher  Oberst 
in  Pension,  jetzt  in  persischen  Diensten  als  Instruetor  für  den  in  Teheran 
zu  gründenden  Generalstab.  (Das  im  Geneal.  Tasehcnb.  der  gräfl.  Häuser 
1854.  S.  371  als  Todesjahr  des  Vaters  des  Grafen  Fedor,  des  Grafen 
Andreas,  angegebene  Jahr  1833  ist  nach  Obigem  unrichtig;  im  letztge- 
nannten Jahre  starb  die  Mutter.)  — Der  Bruder  des  Grafen  Fedor  ist  Graf 
Ai.exandkh,  geh.  18.  Aug.  1790,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1811  mit  Rosalic  Gräfin  v.  Komis,  gest.  1847.  Aus  dieser  Ehe 
leben,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Elodik , geb.  1815,  verm.  mit  Max 
Edlen  v.  Wimmer,  zwei  Sühne:  Graf  Alexander , geb.  1814,  verm.  1847 
mit  Jenny  Freiin  Wesselünyi,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossen 
sind  — und  Graf  Joseph,  geb.  1816. 
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fialholifd).  ©rflerrtid).  a 

Besitz:  in  Ungarn  die  Herrschanen  Erriöd,  Mnzsai  und  Nagr-Klrolri  im  Kreise  jenseits  der 
Theiss  und  die  Puszta  Derngezyha  im  Csadaner  Comitale. 


Wappen : quadrirter  Schild  ntit  Miltelscliild  und  zwischen  dem  3.  und 
4.  Felde  eingepfropftcr  Spitze.  Im  runden,  blauen,  von  einer  obeu  in  den  Schwanz 
sich  heissenden,  gekrönten  und  geflügelten  grünen  Schlange  umschlossenen  Mittel- 
schilde auf  silbernem  Dreihügel  ein  rechtsgekehrler  Falke  von  natürlicher  Farbe, 
welcher  im  Schnabel  — richtiger  wohl  in  der  aufgehobenen  rechten  Kralle  — 
ein  rolhes  Herz  hält.  1 in  Blau  ein  rechts  ansteigender,  achtendiger,  silberner 
Hirsch ; 2 in  Silber  ein  schwarzer,  rechtssehender  Adler.  3 in  Blau  ein  recltls- 
gekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  beiden  Vorderpranken 
eine  von  Silber  und  Roth  quergetheilte,  einwärtsfliegende  Fahne,  nach  Anderen  ein 
Schwert  vor  sich  hält;  4 in  Blau  ein  gekrönter,  halber  Jungfrauadler' mit  rulhen 
ausgehrciteten  Flügeln,  und  in  der  silbernen  Spitze  ein  aus  einer  goldenen  Krone 
aufwachsender  Jungfrauadler,  lieber  dem  Schilde  stellt  die  Grafenkrone,  und  auf 
derselben  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  steht  einwärtssehend 
ein  goldener,  doppelt  geschweifter  Löwe,  welcher  mit  den  Vorderpranken  ein  Schwert 
vor  sich  hält ; aus  dem  mittleren  wächst  ein  schwarz  geharnischter,  vorwärlssehen- 
der  Ritter  auf,  welcher  in  der  Rechten  das  Schwert,  in  der  Linken  an  den  Haaren 
einen  abgehauenen  Kopf  hält,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  einwärtssehen- 
der, silberner  Greif,  weither  in  der  rechten  Vorderklaue  ein  Schwert  schwingt, 
mit  der  linken  aber  einen  grünen  Blumenzweig  vor  sich  hält.  Die  Helmdecken 
sind  auf  der  rechten  Seile  blau  und  golden,  und  auf  der  linken  rolh  und  silbern. 
Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende,  goldene  Löwen,  in  der  freien  Vordcr- 
pranke  mit  einer  von  Silber  und  Rolh  mit  gewechselten  Tincturcn  quergelheilten 
Fahne  an  goldenem  Stock,  und  die  Devise  ist:  Fide  Et  Virlute  Famant  Quaere.  Wie 
beschrieben,  giebt  Tyroffs  N.  A.  W.-W.  das  vollständige  gräfliche  Wappen.  Ein 
anderes  Wappen  findet  sich  im  genannten  Werke  Bd.  II.  Taf.  163.  In  einem 
eirunden,  blauen  Schilde  findet  sich  die  Schlange,  wie  angegeben,  und  in  derselben 
steht  auf  silbernem  Dreihügel,  hinter  welchem  eine  goldene  Scheibe  aufsteigt,  der 
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Kalke,  welcher  in  der  aufgehobenen  rechten  Klaue  .das  rotlie  Herz  hält;  auf  dem 
Schilde  ruht  die  Grafcnkronc.  - Das  Gencal.  Tasehenb.  der  gräfl.  Häuser  (1S54. 
Mt  371)  beschreibt  das  Wappen,  wie  folgt:  in  Blau  eine  silberne  Taube,  welche, 
rechtsgekehrt  mit  aurgeschwungenen  Klügeln  auf  einein  grünen  Dreihügel  steht  und 
in  der  rechten  erhobenen  Klaue  ein  rolhes  Herz  hält.  Bei  dieser  Beschreibung  ist 
nur'auf  den  Mittelscbild  Rücksicht  genommen,  für  weichen  aber  nach  allen  Siegeln 
der  Kamilie  die  beschriebene  Schlange  wesentlich  ist.  Allerdings  scheint  jetzt 
meist  nur  der  Mittelscbild  geführt  zu  werden.  Denselben  halten  gewöhnlich  zwei 
auswärtssebende  Löwen  mit  Fahnen  in  den  freien  Pranken. 

Eine  der  ältesten , angesehensten  und  berühmtesten  ungarischen  Fa- 
milien, deren  jetziger  Stammsitz,  das  gleichnamige  Schloss  mit  Marktflecken 
und  Congregationsorl , in  Ober-Ungarn  im  Kreise  jenseits  der  Theiss  und 
zwar  in  der  Szathniarer  Gespanschaft  liegt.  Die  Stammreihe  der  Familie, 
welche  im  Laufe  der-  Zeit  sich  weit  ausgebreitet  hat , zu  grossem  Grund- 
besitz gelangte,  und  deren  Glieder,  welche  hohe  Würden  bekleideten,  in 
der  Landesgeschichte  oft  genannt  werden  und  mit  den  angesehensten  un- 
garischen Familien  durch  Vermählungen  in  verwandtschaftliche  Beziehung 
kamen,  ist  seit  dem  13.  Jahrhundert  bekannt.  Lehotzky  beginnt  (II.  p.  58) 
dieselbe  mit  Joannes.  Von  demselben  stammte  Simon  Magn.  de  Kaplnn, 
dictus  Kazliani,  1291.  Von  diesem  Simon  gieht  Stephan  Gilncz,  der  be- 
kannte Historiograph  dieser  Familie,  dasselbe  an,  was  Lehotzky  von  der 
Familie  Bocskai  und  anderen  erwähnt  hat.  Es  ist  dies  die  alte  Sage,  welche 
nach  einem  Grabsteine  in  Szerdahely  Wolflgang  Bethiera  (VI.  328  und 
Ungar.  Magazin  II.  161)  erzählt  hat  und  welche  Bucelini  in  Bezug  auf  die, 
freilich  einer  früheren  Zeit  angehörende  Gräftu  Izcnburg,  Schwester  Kaisers 
Carl  des  Grossen,  angeführt  hat.  Dionysius  Micsban,  spanischer  Graf  und 
gegen  den  König  der  Tarlarcn,  Balus,  kämpfend,  soll  mit  seinem  Sohne, 
Simon,  und  seiner  Tochter,  Constantia,  Gemahlin  des  Königs  Emmerich  in 
Ungarn,  um  1200  nach  Ungarn  gekommen  sein.  Dem  Dionysius,  oder, 
was  annehmbarer  scheint , dem  Enkel  desselben , Dancs  oder  Daniel  de 
Szerdahdly  in  dem  Zentpliner  Comitale  sollen  von  seiner  Gemahlin  in  Boro- 
sLvankeö  oder  Poruslyan  in  der  Zempliner  Gespanschaft  durch  eine  Geburt 
7 Söhne  geboren  worden  sein.  Sechs  derselben  habe  die  Mutter  einem 
Diener  gegeben,  um  dieselben  den  Wellen  zu  überliefern,  doch  sei  der 
Vater  auf  der  Rückkehr  von  der  Jagd  auf  den  Diener  gestossen  und  habe 
dieselben  zu  erhalten  befohlen.  Von  diesen  sieben  Söhnen  stammten,  wie 
man  annehmen  will,  sieben  berühmte  Familien  ab  und  die  letzte  der- 
selben sei  die  Familie  Borskay.  Die  Redaction  hat  durch  diese  Angabe  nur 
einer  alten  Sage  ihr  Recht  gelassen : solchen  Sagen  liegt  ein  liislorischer 
Grund  unter,  wenn  auch  die  spätere  Zeit  die  Wahrheit  vielfach  verunstaltet 
hat.  Hier  soll  das  Anführen  dieser  Sage  nur  beweisen , dass  die  Familie 
Kärolyi  zu  den  ältesten  Familien  Ungarns  gehört.  Von  dem  erwähnten 
Simon  läuft  die  Slammreihc  durch  folgende  Glieder  fort:  Andreas  Ordöng, 
— Simon,  1374,  — Miciiaei.  Magnus  de  N.  Käroly,  — Bartholomäus, 
1378,  — Joannes,  nach  Anderen:  1391»  Marquard,  — Ladislaus,  — 
Jacob,  — Peter,  — Michael,  und  Michael  (II.)  1626.  Von  Michael  ( II.) 
stammten  drei  Söhne,  Ladislaus,  gest.  1659,  Nicolaus  und  Adam.  Ladis- 
laus und  Adam  pflanzten  den  Stamm  fort : Letzterer  nur  durch  zwei  Tüch- 
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ler:  Calharina,  vorm,  mit  Paul  Zieliy,  und 'Barbara,  vorm,  mit  Stephan 
Palocsai.  Von  Ladislaus  entspross,  neben  Susanua,  Gemahlin  des  Pursten 
Gabriel  Bettlern  von  Siebenbürgen,  Alexander,  Graf,  und  auf  diesen  folgten 
in  der  Slammreihc  von  Sohn  auf  Sohn : Franz  , Anton  und  Joseph. 

Die  nähere  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ergicbl  narb 
Obigem  nachstehende  Ahnentafel : Ladislacs  Graf  KArolyi  de  Nagy-KArolv, 
gest.  1 689 ; Gemahlin : Clara  Sennvei  de  kiss-Sennye.  — Alexander  ; Ge- 
mahlin: Christina  Gräfin  Barkoczy  de  Szala.  — Franz,  gest.  f75S,  k.  k. 
General  der  Cavallerie;  Gemahlin:  Christina  Gräfin  Csäky.  — Anton,  geh. 
23.  Oct.  1733,  gest.  4.  April  1791,  k.  k.  General-Feld-Zeugmeister  und 
Regiments-Inhaber;  Gemahlin:  Josepha  Freiin  Harrueker.  — Joseph,  geh. 
1769,  gest.  4.  April  1803,  k.  k.  Kämmerer  und  Ohergespan  von  Szalhmar; 
Gemahlin : Maria  Elisabeth  Gräfin  v.  Waldstein.  — Stephan  : jetziges  Haupt 
der  Familie. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  Familie  ist  folgender: 

Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist: 

Graf  STEPHAN,  geh.  1798,  verra.  in  erster  Ehe  mit  Georgine  Gräfin 
v.  Dillen,  gest.  3.  Mai  IS27,  und  in  zweiter,  24.  Jan.  1831,  mit  Franziska 
Gräfin  EsterhAzy-Galintha  — Tochter  des  Grafen  Nicolaus  (s.  S.  109)  — 
geh.  17.  Nov.  1810,  gest.  15.  Febr.  1844.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Eduard,  geh.  1820,  verm.  21.  Febr.  1851  mit  Clarissa  Gräfin  Kornis 
« aus  Siebenbürgen , und  ans  der  zweiten  Ehe  leben  Graf  Alexander  , geh. 
10.  Nov.  1831,  und  Gräfin  Geraldink,  geh.  22.  Nov.  1836.  — Die  zwei 
Bruder  des  Grafen  Stephan  sind:  Graf  Ludwig,  geh.  1799,  k.  k.  Kämmerer 
und  Geh.  Rath,  Administrator  der  ftlrstl.  v.  Kaunitz'schen  Herrschaften  in 
Mähren,  verm.  4.  Nov.  1822  mit  Ferdinande  Caroline  Luise,  des  verstorh. 
Alois  Fürsten  zu  Kaunitz-Rielberg  Tochter,  geh.  20.  April  1805,  geseh., 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Graf  Alois,  geh.  8.  Aug.  1825,  k.  k. 
Kämmerer  und  ausserord.  Gesandter  am*k.  griechischen  Hofe  zu  Athen  — 
und  Graf  Georg,  geh.  1801,  k.  k.  Kämmerer,  Präses  des  Landwirthschafts- 
Vercins  zu  Peslh,  verm.  16.  Mai  1836  mit  Carolina  Gräfin  Zieliy,  geh. 
8.  Nov.  1818,  aus  welcher  Ehe  die  Grafen  Julius,  geh.  5.  Juli  1837,  und 
Victor,  geh.  17.  Febr.  1839,  entsprossen  sind. 

Die  Schwester  der  Grafen  Stephan , Ludwig  und  Georg , Gräfin  Jose- 
phine, geh.  7.  Nov.  1803,  hat  sich  16.  Oct.  1821  mit  Joseph  Grafen 
v.  Trautlmannsdorir  (s.  Bd.  11.  S.  578)  vermählt. 
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CRAFKN  V.  KAZIANKIl  ZU  KATZENSTKIN. 


Grafen  v.  Kazianer  zu  Katzenstein. 

(Weiblicher  Stamm). 

fialljoltfd).  ©rflrrtfid). 

ln  Steiermark  begütert. 


Wappen:  Schild  zweimal  der  Länge  nach  und  einmal  quer  gelheilt, 
(ileldrig,  mit  Mitlelschild.  Im  blauen  Miltclscbilde  ein  gekrönter,  nach  der  rechten 
Seile  fliegender,  silberner  Adler,  welcher  in  den  Klauen  nach  unten  ein  nach  rechts 
sehendes,  silbernes  Lamm  tragt.  I und  6 in  («old  eine  einwärlsspringende,  schwarze 
Katze  (Stammwappen : Kazianer);  2 in  Schwarz  ein  mit  der  Spitze  nach  oben 
senkrecht  gestellter,  güldener  Pfeil;  3 und  4 in  Hotli  eine  gekrönte,  einwärls- 
spritigende,  silberne  Katze  mit  einem  güldenen  King  um  den  Leih  und  einer  dann 
hängenden  gleichen  Kette  (Kalzcnstcinl ; und  5 von  Silber  und  Kolli  quergetheill 
mit  einem  vierspcichigen  und  vierkämmigen  Mühlrade  von  gewechselten  Tincturen. 
Auf  dem  Schilde  stehen  vier  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  drei  Fahnen, 
von  welchen  die  rechtsstehende  nach  rechts,  die  mittlere  und  linke  nach  einwärts 
weben.  Nach  anderen  Angaben  wehen  alle  drei  Fahnen  rechts.  Die  rechte  mit 
silbernem  Stocke  ist  blau  und  mit  vier  schrägliuken,  goldenen  Streifen  bezeichnet; 
die  mittlere,  mit  rotlietn  Stocke,  roth,  mit  silbernem  Querstreif  belegt,  und  die 
linke,  mit  goldenem  Stocke,  rotli  und  mit  einem  goldenen  Zinnenthurme  ge- 
schmückt. Aus  dem  zweiten  Helme  wächst  die  Katze  des  1.  und  6.  Feldes  (Helm 
des  Stammwappens)  empor;  der  dritte  Helm  trägt  den  Adler  des  Milteischildes  mit 
dem  Lamm  in  den  Klauen,  und  der  linke  einen  offenen  Adlersflug.  Der  linke 
Flügel  ist  silbern  und  mit  einem  schwarzen  schrägliuken  Kalken,  auf  welchem  der 
Pfeil  des  2.  Feldes  liegt,  belegt,  der  rechte  aber  von  Silber  und.  Roth  quer  ge- 
lheilt und  mit  dem  Kad  des  5 Feldes  belegt.  Die  Decken  des  rechten  und  linken 
Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die 'des  zweiten  rotli  und  silbern,  und  die  des 
drillen  schwarz  und  silbern.  — In  den  Supplem.  zu  Siebmachers  Wappenbuche 
|l.  I)  ist  der  Adler  nicht  gekrönt,  das  Lamm  schwarz,  das  Kad  achlkäimnig, 
im  3.  und  4.  blauen  Felde  springt  nach  einwärts  ein  goldener  Fuchs  etc.  Die 
Decken  sind  rechts  blau  und  golden,  links,  wie  angegeben.  — Was  noch  die 
ßedculung  der  Wappenhilder  solang!,  so  kam,  den  gewöhnlichen  Angaben  nach, 
die  Katze  im  3.  und  4.  Felde  als  Wappen  der  Herrschaft  Katzenstein  (Kazen- 
stein)  in  Krain  in  das  Wappen  der  Freiherren  v.  Kazianer,  als  dieselben  die 
genannte  Herrschaft  von  dem  gleichnamigen  Adelsgeschlechte  im  16.  Jahrhundert 
an  sich  gebracht  hallen.  Die  iibügen  Felder,  mit  Ausnahme  der  das  Slamm- 
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wappen  enthaltenden  Felder  t und  4:  Feld  2 und  5 sind  laut  kaiserlicher  Di- 
plome vom  13.  April  1532  und  vom  Jahre  1616  liinzugelugt  und  enthalten  in 
Folge  des  ersleren  da*  Wappen  der  Grälen  ».  Zips,  da  Hans  ».  Kazianer  den  Gra- 
fen Hans  v.  Zips  im  Felde  geschlagen  und  aus  Ungaru  vertrieben  hatte,  und  in 
Folge  des  letzteren  Diploms  das  Wappen  derer  v.  Höfel  zu  Höllein  und  Hasberg, 
und  zwar  letzteres  durch  Vermählung  eines  Gliedes  der  Familie  mit  Elisabeth, 
Tochter  des  Jörg  v Höfel,  k.  Kadis  und  Vicedoms  in  Krain,  des  Letzten  seines 
Geschlechts.  Wahrscheinlich  ist  Feld  2 Zips  und  Feld  5 Höfel. 

Alle,  ursprünglich  dem  Herzogtlium  Krain  angehörende  Familie, 
welche  später  auch  im  Herzogthum  Steiermark  vorkam.  ln  Krain,  wo  die 
Urkunden  des  Geschlechts  bis  zum  Jahre  1360  hinat^flangen,  besass  die 
Familie  die  Herrschaften  Fliiding  und  Vigaun,  dessen  festes  Schloss  dieselbe 
überbaute  und,  wie  Einige  wollen,  Katzenstein  nannte:  eine  Angabe, 
welche  mit  der  oben  angeführten  über  die  Herrschaft  Katzenstein  nicht 
stimmt,  ln  Steiermark  kommt  die  Familie  seit  1446  vor  und  hatte  die 
Herrschaften  Rogeis,  Wildhaus,  Wetzelsdorf,  Spielfeld,  Kirehberg  a.  d.  Raab 
und  Lukatifzen  in  Besitz;  auch  standen  derselben  später  in  Oberösterreich 
zu  verschiedenen  Zeilen  die  Herrschaften  Piherbach,  Wayer,  Wolfslein,  Ber- 
nau, Haiding,  Miehlgrub,  Steinhaus  und  Lichtenegg  zu.  Von  den  Gliedern 
des  Geschlechts  sind  mehrere  in  Staats-  und  Militairdiensten  zu  hohem  An- 
sehen gelangt  und  in  letzteren  sind  auch  mehrere  auf  dem  Felde  der  Ehre 
geblieben.  Was  ältere  Glieder  der  Familie  anlangt,  so  stritten  Görg  und 
Matthies  Kazianer  schon  1446  uuler  Kaiser  Friedrich  III.  gegen  die  Ungarn, 
und  Hans  Kazianer,  welcher  sich  1529  hei  der  Entsetzung  Wiens  ausge- 
zeichnet hatte,  dann  von  1530  bis  1537  Landeshauptmann  in  Krain  war, 

1 538  die  Türken  bei  Fernilz  unweit  Grälz  schlug,  und  später  bei  Essegg  in 
türkische  Gefangenschaft  kam,  wurde,  aus  letzterer  befreit,  25.0ct.  1538  auf 
dem  croatischen  Schlosse  des  Grafen  Zrini  bei  der  Tafel  meuchelmörderisch 
erstochen.  — Der  Freiherrenstand  kam  vom  Kaiser  Matthias  12.  Jan.  1615, 
und  der  Grafenstand,  sowie  das  Erbaml  alsübersl-Silber-Kämmerer  im  Her- 
zogthum Krain  vom  Kaiser  Leopold  I.  28.  Mai  1665  in  die  Familie.  Später 
zerfiel  das  Geschlecht  in  eine  österreichische  und  eine  steiersche  Linie.  Die 
erstere  ist  mit  dem  Grafen  Christoph  Adam  und  der  Tochter  desselben, 
Maria  Bkata,  Gemahlin  des  Frciherrn  Otto  Sigmund  v.  Hager,  völlig  er- 
loschen, die  steiersche  Linie  aber  im  Mannsslamme  mit  dem  Grafen  Joseph 
10.  Dec.  1823  ausgeslorben. 

Von  den  beiden  Töchtern  des  Letzteren  lebt  noch  die  ältere : Gräfin 
CAROLINE,  geb.  6.  April  1776,  venu.  2.  Febr.  1803  mit  Carl  Johann  Gra- 
fen v.  Goäss  (s.  Bd.  I.  S.  274).  Die  jüngere  Tochter,  Gräfin  Josephe,  geb. 
20.  Aug.  1778,  verm.  23.  Nov.  1802  mit  Joseph  Grafen  v.  Kottulinsky 
(s.  Bd.  I.  S.  478)  ist  1851  gestorben. 
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GRAFEN  KEGLEVICH  V.  Bl’ZIN. 


Grafen  Keglevich  v.  Buzin. 

fiattjolifd).  ©fttcrrcidj. 

Besitz:  die  Herrschaften  Sajö-Vämos,  Kncs,  Visolv.  Szlropko  und  Kl» • Tnpolcsin  uud 
Nagy-L'grocz  elc.  in  Kngara;  Giiler  in  Croalien  etc. 


Wappen:  SckiUi  mit  Scbildcsfuss ; im  lilaucn  Schilde  ein  aufgcrichleles, 
blankes  Schwert,  »ul  dessen  Spitze  eine  Grafenkrune  steht,  welche  von  zwei  gegen 
einander  gekebrleu,  gekrönten,  goldenen  Löwen,  von  dem  rechtsstehenden  mit  der 
linken,  von  dem  linksstehenden  mit  der  rechten  Vorderpranke  gehalten  wird.  Der 
rollte  Srbildesfuss  ist  von  zwei  silbernen  Querbalken  durchzogen.  Auf  dem  Schilde 
liegt  die  Grafenkrone  und  auf  derselben  erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Auf 
jedem  derselben  stellt  einwärts  gekehrt  ein  gekrönter,  goldener  Löwe,  und  zwischen 
beiden  steigt  aus  der  Grafenkronc  des  Schildes  eine  von  Rollt  und  Silber  lünfmal 
quergetheilte,  erst  nach  rechts,  dann  nach  links  und  zuletzt  wieder  nach  rechts 
wehende  Kahne  auf,  welche  von  den  erwähnten  Löwen  mit  den  Vorderpranken  ge- 
halten wird.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  roth  und  silbern. 
— Mil  diesen  Angaben  stimmen  in  den  Hauptsachen  die  meisten  Lackabdrücke 
von  Petschaften  aus  der  Familie,  so  wie  die  gewöhnlich  vorkoinrnenden  Beschrei- 
bungen und  Abbildungen  dieses  Wappens.  Nur  zeigen  einige  Abdrücke,  und  zwar 
meist  von  älteren  Petschaften,  den  Schildesfuss  nicht,  sondern  die  Löwen  im 
Srltilde  sind  auf  einen  grünen  Boden  gestellt : eine  nach  Allem  wohl  unrichtige 
Darstellung  des  Wappens. 

Sehr  altes  und  berühmtes,  Kroatien  und  Ungarn  angehitrendes  Ge- 
schlecht, welches  schon  in  sehr  früher  Zeit,  deren  Dunkel  nicht  aufgehellt 
werden  wird , in  Griechenland , Albanien  und  Bosnien  geblüht  haben  soll 
und  den  Beinamen  von  dem  Stannnschlosse  Buzin  in  Bosnien , einer  früher 
für  unüberwindlich  gehaltenen,  jetzt  türkischen  Bergfestung,  führt.  Der  Sage 
nach  war  das  Geschlecht  mit  dem  Fürsten  v.  Monlferral,  dem  enter  dem 
Namen  Skaudcrbeg  so  bekannten  Alexander  Castriotlo,  Küttig  von  Albanien 
und  Grossherzog  von  Epirus,  den  türkischen  Kaisern,  den  uralten  Toparchen 
in  Albanien,  Boccali,  verwandt.  — Urkundlich  kommt  die  Familie  zuerst 
schon  vor  dem  Jahre  1 300  vor  und  zwar  in  tler  Person  Peters  I.,  dessen 
Söhne,  Kegel  und  Marünus,  um  1 358  lebten.  Von  dem  älteren  Sohne,  Ke- 
gel, stammt  der  Name  und  die  ganze  Familie  ab.  Peter  II.  Keglevich  zeich- 


i Google 


GRAFEN  KKGLKVICII  V.  Bl'ZIN. 


195 


ncle  sieh  durch  die  grösste  Tapferkeit  aus  und  zwar  namentlich  1525  bei 
der  Belagerung  von  Jaicza.  Nach  Angabe  der  Chronisten  hatte  man  vor 
Allen  demselben  Jaicza’s  und  dadurch  Croatieus  Befreiung  von  türkischer 
Herrschaft  zu  danken,  und  derselbe  wurde  auch  Banus  von  Croatien.  Mat- 
thias Kegievich,  Sohn  Peters  II.,  hob  1573  einen  mächtigen  Bauernaufstand 
in  Croatien  und  fing  den  Anführer  der  Bauern,  Matthias  Guliecz.  Peter  VI. 
wurde  1704  Stellvertreter  der  Banalwürde  und  1708  erblicher  Ohergespan 
von  Posega,  erhielt  auch  in  letzterem  Jahre  vom  Kaiser  Joseph  I.  die  Grafen- 
vvürdc.  Im  ganzen  vorigen  Jahrhundert  und  später  hat  die  Familie  zu  den 
durch  ihre  Glieder  bekanntesten  und  geehrtesten  Familien  l'ngarns  gehört, 
und  die  Söhne  des  Geschlechts  sind  die  Träger  der  höchsten  Würden  des 
Landes  gewesen.  Noch  jetzt  kommt  die  Familie  in  zwei  Linien,  der  in  Un- 
garn und  der  in  Croatien  ansässigen,  vor.  Leholzky,  welcher  das  Prädirat 
der  Familie  von  Bulzin  in  Croatien  ableitet,  giebt  (11.  212)  die  Stammreihe 
der  Familie  von  Petrus  Kegievich , welcher  1 530  als  Banus  in  Jaicza  vor- 
kommt. Von  demselben  stammten  drei  Söhne:  Petrus  (II.),  Matthias  und 
Simon.  Von  Peter  (II.)  entspross  Georg,  welcher,  wie  Simon,  keine  Nach- 
kommen hatte.  Matthias  pflanzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Johann 
und  Georg  fort:  Ersterer  stiftete  die  croatische,  Letzterer  die  ungarische 
Linie.  Was  die  croatische  Linie  anlangt,  so  stammten  von  Johann:  Franz 
und  Johann.  Franz  setzte  das  Geschlecht  durch  drei  Söhne,  Johann,  Peter 
und  Ladislaus  fort.  Von  diesen  drei  Brüdern  hatte  Peter  einen  gleichnamigen 
Sohn,  Peter,  von  welchem  Ladislaus  und  Alexander  stammten.  Ladislaus 
liinterliess  einen  Sohn,  Peter,  und  die  Söhne  des  Alexander  waren  Julius 
und  Joseph.  Die  ungarische  Linie  stiftete,  wie  angegeben,  Geohg.  Von  dem- 
selben stammten  vier  Söhne,  Peter,  Stephan,  Sigismund  und  Nicolaus,  Baro 
1649.  Letzterer  pflanzte  durch  den  gleichnamigen  Sohn,  Nic.olaus  (11.), 
das  Geschlecht  fort,  und  von  Nicolaus  (II.)  stammten  die  Söhne  Adam  und 
Sigismund.  Von  Adam  entsprossen  Joseph  und  Gabriel.  Lehotzky  giebt  an, 
dass  in  den  Söhnen  beider  das  Geschlecht  fortbltlhe,  nennt  aber  nur  Josephs 
Söhne.  Diese  waren:  Joskphus,  S.  Coronac  Custos  et  Magister  Agazo- 
nuin,  Comes  de  Torna,  Sigismundls,  Episcopus  Makariensis,  Stephan,  k.  k. 
Kämmerer,  General  etc.,  gest.  1793,  und  Carl,  Oberst,  verm.  mit 
C.  de  Zichy.  Der  Anschluss  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  an  diese 
Stammreihe  ist  leider  in  Bezug  aur  das  letzte  Glied  genau  nicht  zu  er- 
mitteln. 

Der  jetzige  Personalbestand  beider  Linien  ist  folgender: 

In  Ungarn  ansässige  Linie:  Graf  JOHANN,  gcb.  13.  Mai  1786, 

Herr  der  Herrschaften  Sajö-Vümos , Erics,  Visoly,  Szlropko,  Kis-Tapolcsän 
und  Nagy-Ugroez,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Oberst-Hofmeister  des 
Königreichs  Ungarn,  verm.  in  erster  Ehe  12.  Nov.  1805  mit  Adelheid  Grä- 
fin Zichy- Väsonykeü,  geh.  15.  Sept.  1788,  gest.  17.  Jan.  1839,  und  in 
zweiter  Ehe  3.  Fcbr.  1840  mit  Victoria  Eugenia  Gräfin  Folliot  v.  Crcnne- 
ville  (s.  S.  123),  gcb.  6.  Aug.  1816.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammt  Gral 
Stephan  Johann  Nepomuk  Victor,  geh.  18.  Dec.  1840.  — Von  dem  Bruder  > 

des  Grafen  Johann,  dem  Grafen  Franz,  gest.  1811,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
mit  Elisabeth  Gräfin  Esterhäzy,  gest.  10.  Mai  1840,  lebt  ein  Sohn:  Graf 
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Carl,  geh.  2.  Febr.  1806,  k.  k.  Kämmerer,  verrn.  I.  Sept.  1827  mit  Cä- 
cilia  Fürstin  Odescalchi,  geh.  12.  Juli  1809,  gesl.  24.  Der.  1847,  ans  wel- 
cher Ehe  ein  Sohn,  Graf  Edmund,  geh.  21.  Juni  1836,  und  zwei  Töchter 
entsprossen  sind:  Gräfin  Elisabeth,  geb.  30.  Sepl.  1828,  verm.  1851  mit 
Friedrich  v.  Thurnevssen , k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  und  Gräfin  Gysklla, 
geb.  14.  März  1831,  verm.  10.  Jan.  1852  mit  Max  Freiherrn  v.  Rolshausen, 
k.  k.  Rittmeister. 

Der  Vetter  des  Grafen  Johann  war  Graf  Gabriel,  geb.  19.  Sept.  1784, 
gest.  16.  Juni  1854,  k.  k.  Kämmerer,  Geb.  Rath  und  vormal.  kön.  Ungar. 
Landesschatzmeister,  verm.  10.  Jan.  1817  mit  Mathilde  Gräfin  Sandor,  geb. 
21.  März  1798,  gest.  1 1.  Nov.  1843.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne 
und  drei  Töchter.  Die  beiden  Söhne  sind:  Graf  Gycla,  geb.  20.  Dec.  1824, 
verm.  8.  Nov.  1845  mit  Georgine  Freiin  v.  Orczy,  geb.  25.  Jan.  1828, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter  leben : die  Grafen  Georg, 
geb.  15.  Oct.  1846,  Gabor,  geb.  6.  Jan.  1818,  und  Tibor,  geb.  8.  Dec. 
1852,  und  die  Gräfinnen  Rosalie,  geb.  27.  März  1849,  und  Margitta,  geb. 
27.  April  1850  — und  Graf  Bela,  geb.  10.  März  1833;  die  drei  Töchter 
des  Grafen  Gabriel  aber  sind  die  Gräfinnen:  Ecgenie,  geb.  7.  Sept.  1826, 
verm.  10.  Juli  1851  mit  Dionis  Grafen  Almäsy;  Emmy,  geb.  I 1.  Jan.  1828, 
verm.  1851  mit  Hermann  Freiherrn  v.  Podinaniczky,  und  Stephanie,  geb. 
19.  Jan.  1831,  verm.  17.  Mai  1851  mit  Eugen  v.  Beniczky.  - Der  lebende 
Bruder  des  Grafen  Gabriel  ist  Graf  Nicolaus  , geb.  13.  Dec.  1789,  und  von 
dem  1832  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Stephan,  stammt  eine  Tochter, 
Gräfin  Gysklla,  geb.  6.  Jan.  1831,  verm.  mit  Alexander  Inkey  v.  Pallin. 
Die  beiden  Schwestern  der  Grafen  Gabriel  und  Nicolaus  sind:  Gräfin  Ro- 
salie, geb.  1791,  verm.  mit  Georg  Frciherm  v.  Revay,  k.  k.  Kämmerer  und 
Rittmeister  in  d.  A. , und  Gräfin  Eva,  geb.  I.  Mai  1793,  verm.  1816  mit 
Job  v.  Semsay,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  27.  Oct.  1839. 

InCroatien  ansässige  Linie:  Nachkommen  des  Grälen  Thomas, 
geb.  29.  Dec.  1769,  gest.  1 1.  Nov.  1850,  aus  der  Ehe  mit  N.  N.  v.  Karic- 
sonyi/gest.  1819.  Graf  SAMUEL,  geh.  12.  Dec.  1812,  verm.  1831  mit 
Emilie  Freiin  v.  Collenbach.  Die  beiden  Söhne  desselben  sind  die  Grafen 
Ladislaus,  geb.  5.  Mai  1836,  und  Oskar,  geb.  25.  Juni  1839. 
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Grafen  v.  Klenau.  (Weiblicher  Stamm.) 

Itatholifd).  ©fflcrrtirt). 


Wappen:  im  rothen  Schilde  rai  von  Klau  und  Silher  in  drei  Reiben, 
jede  zu  sechs,  wohl  auch  sichen  Feldern,  geschachter  Querbalken,  und  in  dem 
unteren  Ttieile  des  Schildes  ein  schwebendes,  ralhes  Herz,  lieber  der  Grafenkrone, 
welche  auf  den)  Schilde  ruht , erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  welcher  einen  offe- 
nen, rothen  Adlcrsflug  trägt,  dessen  Flügel  mit  dem  geschachten  Querbalken  des 
Schildes  belegt  sind.  Zwischen  den  Flügeln  stehen  unter  einander  die  drei  golde- 
nen Buchstaben  F.  M.  R Die  Helmdecken  sind  rollt  und  silbern.  — Das  Geneal. 
Taschenbuch  der  grSfl.  Häuser  (1849.  S.  352)  giehl  das  rotlieHerz  in  dem  unteren 
Theile  des  Schildes  nicht  an,  welches  andere  Abbildungen  dieses  Wappens  zeigen, 
wenn  auch  das  doppelte  Roth  dem  Heraldiker  auffallcn  muss.  In  den  Supplemen- 
ten tu  Stchmacbcrs  Wappenbuche  (VI.  4)  ist  ebenfalls  dieses  Herz  angegeben. 
Der  geschachte  Querbalken,  welcher  die  auf  dem  Helme  stehenden  Flügel  belegt, 
ergiebt  hier  auf  dem  rechten  Flügel  in  jeder  der  drei  Reiben  nur  vier,  auf  dem 
linken  aber  fünf  Felder.  Der  geschachte  Querbalken  belegt  übrigens  nur  die  Sach- 
sen der  Flügel  und  lässt  die  grossen  Federn  oder  Schwingen  frei. 

Eins  der  ältesten  böhmischen  Herrcngeschlechter,  dessen  Ursprung, 
wie  der  der  meisten  althöhmischen  Familien , sich  ira  Dunkel  der  Vorzeit 
verliert.  Der  ursprüngliche  Name  war  Przibik,  mit  dem  Zunamen  v.  Kle- 
nowa,  einem  Schlosse  im  Klattauer  Kreise  in  Böhmen.  Um  1 500  verdrängte 
dieser  Zuname  den  eigentlichen  Familiennamen.  Ein  Przibik  v.  Kleiiowa, 
Feldherr  im  kais.  Heere,  vertheidigte  1434  Pilsen  gegen  die  von  Ziska  selbst 
angeführten  Hussiten  und  entsetzte  die  schwer  gedrängte  Stadl,  welche 
durch  Hunger  fast  schon  zur  Uebcrgabe  ger.öthigt  war.  1436  besiegte  der- 
selbe bei  Collin  die  Taboriten  und  vertrat  Böhmen  1437  auf  dem  Concil  zu 
Basel  als  Abgeordneter  auf  das  Kräftigste.  Johann  v.  Klenowa , Herr  auf 
Zukow,  Zitin,  Neuschloss  und  Brzezina,  Oberst-Reichsschreiber  des  König- 
reichs Böhmen  , erbte  1 60 1 von  einer  ausgestorbenen  Seitenlinie , welche 
den  Beinamen  v.  Jannowitz  führte,  das  erbliche  Burggrafenamt  zu  Karlstein, 
und  trug  kraft  dieser  Würde  der  Kaiserin  Anna , Wittwe  des  Kaisers  Mat- 
thias, 1616  bei  der  Krönung  zur  Königin  von  Böhmen,  das  goldene  Scepter 
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vor.  Wilhelm  v.  Kleaau  und  Jannowitz  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II. 
zuerst,  1623,  in  den  Reichsfreiherren-  und  später,  1630,  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  — Bis  auf  die  neueste  Zeit  hat  das  Geschlecht  im 
höchsten  Ansehen  gestanden  und  viele  Glieder  desselben  haben  sich  in 
hohen  Staats-  und  MililairwUrden  um  das  Haus  Oesterreich  und  die  Lande 
desselben  sehr  verdient  gemacht.  Von  den  vielen  bewährten  österr.  Feld- 
herren, welche  aus  diesem  Geschlechtc  hervorgegangen  sind,  ist  namentlich 
hier  Graf  Johann  Nepomuk  zu  nennen.  Derselbe,  geb.  1755,  gesl.  1819,  k. 
k.  Geh.  Rath,  General  der  Cavallerie,  nahm  an  dem  französ.  Revolutions- 
krieg, den  Feldzügen  in  Italien  etc.  mit  solchem  Erfolge  Anlhcil,  dass  ihm 
Kaiser  Napoleon  I.  seihst  das  Zcugniss  eines  ausgezeichneten  Fcldhemi  gab. 
Wie  derselbe  in  der  Schlacht  bei  Leipzig  thätig  gewesen,  ist  hinreichend 
anerkannt  worden.  Später  schloss  er  die  bekannte  Dresdner  Convention  mit 
Gouvion  Sl.-Cvr  ab  und  starb  im  angeführten  Jahre  als  k.  k.  commandircn- 
der  General  in  Mähren  und  Schlesien.  Aus  der  denselben  betreffenden 
Ahnentafel  mögen  nachstehende  Glieder  hier  einen  Platz  linden:  Johann 
Geohg  Graf  v.  Klenau  und  Jannowitz ; Gemahlin:  Maximilians  Marin  Anna 
v.  Klenau.  — Wilhelm  Franz;  Gemahlin:  Susanna  Franziska  Freiiu  Hart- 
mann v.  Klarstein. — Ignaz  Sigmund;  Gemahlin:  Anna  Lcopoldine  Gräfin 
v.  Schauenburg.  — Wenzel  Ignaz  Joseph;  Gemahlin:  Maria  Joscpha  Gräfin 
v.  Drcdau.  — Johann  Nepomuk;  Gemahlin:  Maria  Joscpha  Tallinn  de  Viseck, 
verw.  v.  Somsich  de  Sard,  geh.  1763,  verm.  1800. 

Das  gräfliche  Haus  ist  neuerlich,  und  zwar  12.  Aug.  1816,  im  Manns- 
slainme  erloschen  mit  Carl  Alexander  Reichsgrafen  v.  Klenau , Freiherrn 
v.  Jannowitz,  geb.  2.  April  1786,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.  Die 
lebende  Schwester  desselben  ist:  Gräfin  JOHANNA,  geb.  9.  Febr.  1789, 
verm.  16.  Juli  1810  mit  Johann  Baptist  v.  Almira,  Obersten  in  k.  franz. 
Diensten,  Wiltwe  seit  11.  Nov.  1813.  Nächst  Letzterer  lebt  die  Tochter 
eines  Oheims  (wohl  des  Grafen  Johann  Nepomuk)  der  Gräfin  Johanna,  Grä- 
lin  Maria,  geb.  17.  Dec.  1800,  verm.  in  erster  Ehe  16.  Mai  1816  mit  Franz 
Joseph  Siegmund  Grafen  v.  Riesch  (s.  Bd.  I.  S.  290),  Wiltwe  seit  1 1.  März 
1833,  und  in  zweiter,  28.  Dec.  1835,  mit  Gustav  Adolph  v.  Bennigsen, 
kön.  preuss.  General-Major  a.  D.,  gesell. 


Digitized  by  Google 


«HAFEN  V.  KÖPtMJSrEl.D. 


I9‘J 


f«rafeit  v.  Königsfeld. 

HaHjolifdt. 


(Weiblicher  Slainm.) 

Sägern, 


Wappen:  quadrirlcr  Schild  mit  Mittelsclnld.  Im  güldenen  Mitlelschild« 
der  zweiköpfige,  golden  bewehrte,  schwarze  Reichsadler  mit  über  demselben  schwe- 
bender Krone  (Vermehrung  des  Wappens  bei  Erhebung  in  den  Grafensland}.  In 
jedem  der  vier  Felder  des  Schildes,  von  welchen  das  1.  und  4.  silbern,  das  2.  und 
3.  roth  sind,  ein  cinwärtsgckehrtes,  doch  vorwärts  sehendes,  goldbekleidetcs 
männliches  Brusthild  ohne  Arme,  mit  silbernem  llalskragen  und  sechs  rollten 
Knöpfen  in  zwei  Heilten.  Bas  Brustbild  im  1.  und  4.  Felde  trag!  eine  neue,  auf 

Art  der  kaiserlichen,  geschlossene,  das  im  2.  und  3.  Felde  aber  eine  alle  offene 

Königskrone  auf  dem  llauple  (redendes  Slammwappen).  Heber  dem  Schilde  er- 
heben sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  das  Brustbild  des  1.  und  4. 
Feldes  (rechter  Helm  des  Slammwappensl,  der  mittlere  den  Reichsadler  des  Miltel- 
scbildes  mit  der  Krone  (bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  Itinzugekommen),  und 
der  linke  das  Brustbild  des  2.  und  3.  Feldes  (linker  Helm  des  Stammwappens). 

Die  Hclmdecken  sind  rechts  silbern  und  golden,  und  links  rollt  und  golden.  — 

Nach  v.  Medings  Angaben  über  das  Slammwappen  sind  die  Bärle  der  Brustbilder 
int  I.  und  4.  Felde  braun,  die  Bärle  derer  im  2.  und  3.  aber  grau.  — Nach  der 
Abbildung  des  gräflichen  Wappens  im  Kalender  des  St.  Huberls  - Ordens  sind  die 
vier  königlichen  Bilder  des  Schildes  einwärts  und  gegen  einander  gekehrt,  sonach 
eigentlich,  wie  v.  Meding  (III.  S.  352)  richtig  angiehl,  keine  Brustbilder,  sondern 
unlen  spitz  zugehende  Rümpfe,  welche  am  Halse  getheille  Kragen  haben.  Uie  Bil- 
der auf  den  Helmen  sind  eben  so,  wie  die  im  Schilde  gestellt. 

Eine  der  ältesten  bayerischen  Adelsfamiliett , welche  schon  in  sehr 
alten  Urkunden  verkommt  und  aus  welcher  mehrere  Glieder  in  den  Dom- 
sliften zu  Freysing , Regensburg  und  Passau , sowie  im  Malteserorden , im 
bayerischen  St,  Georgen-Orden  etc.  aulgeschworen  haben.  In  den  letzteren 
Orden  sind  allein  acht  Glieder  dieses  Geschlechts  (Wappenkalender  «los  kün. 
bayer.  Hatis-Riller-Ordens  vom  heil.  Georg,  S.  19)  aufgenommen  worden. 
— Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Bucelini  mit  Neidhardt 
v.  Königsfehl,  dem  Vater  des  Arnold  und  llippold,  welche  beide  1 1 G 5 dem 
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Turniere  zu  Zürich  beiwohnten  und  Stifter  zweier  Linien  waren.  Ersterer 
stiftete  die  bayerische,  welche  sehr  lange  fortgepflanzt  worden  ist,  Letzte- 
rer die  kärntner  Linie,  welche  vor  langen  Zeiten  ausgestorben  ist.  Der  Frei- 
herrenstand kam  in  die  bayerische  Linie  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  1.  März 
1654  in  der  Person  der  Brüder  Hans  Georg  und  Hans  Nicolaus,  und  Hans 
Georg,  Herr  auf  Alteglolfsheim,  Zaizkofen  und  Pfakhoven,  wurde  vom  Kai- 
ser Leopold  I.  14.  Sept.  1685  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Der  Letz- 
tere , verm.  mit  Susanna  Reichsfreiin  v.  Leoprechling , einer  reichen  Erb- 
tochter, pflanzte  sein  Geschlecht  fort,  und  der  zweite  Urenkel  desselben 
war  Graf  Christian  Theodor,  geb.  26.  Mai  1755,  gest.  26.  Febr.  1808, 
k.  bayer.  Kümmerer  und  des  Georgen-Ordens  Capitular-Commenthur,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Josepha  Gräfin  v.  Tauffkirchen-Katzenberg,  und  in  zwei- 
ter mit  Agnes  Gräfin  v.  Closeu  zu  Arnstorff,  geb.  1763,  geb.  27.  Juni  1847. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammten  Graf  Carl  August  Christian  und  Gräfin  Maria 
Anna  Sophia  , und  aus  der  zweiten  Gräfin  Maria  Josepha. 

Mit  dem  Grafen  Carl  August  Christian,  geb.  18.  Oct.  1789,  gest. 
19.  Jan.  1815  als  kön.  bayer.  Lieutenant,  ist  dieses  alte,  berühmte  Ge- 
schlecht im  Mannsstamme  erloschen.  Gräfin  Maria  Josepha,  geb.  1 2.  März 
1797,  verm.  sich  30.  März  1812  mit  Joseph  Johann  Nepomuk  Wenzeslaus 
Grafen  Deyra  zu  Stritetz  (s.  Bd.  I.  S.  168)  und  ist  18.  Aug.  1844  gestor- 
ben, und  so  lebt  denn  von  der  ganzen  gräflichen  Familie  nur  noch : 

Gräfin  MARIA  ANNA  Sophia,  geb.  8.  Jan.  1789,  vermählt  mit  dem 
Freiherrn  v.  Berehem,  Herrn  auf  Niedertraubling. 
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Äatljolifd).  Crflrrrcid). 

BeSiU:  in  Böhmen  di«  Fideirommiss  - Herrschahen  Luililz  und  Sliedra  im  Kreise  Klbogen : 
das  Allodialgut  Scbläialen. 


Wappen:  Schild  der  Lange  nach  getbeilt;  recht«  in  Guld  fünf  (2,  I u.  2) 
schwarze  Pflugräder,  links  schwarz,  ohne  Bild.  Auf  dem  Schilde  stehen  drei  ge- 
krönte Helme,  von  welchen  der  rechte  und  der  linke  keinen  Schmuck  tragen,  auf 
dem  mittleren  aber  stehen  zwei  schwarze  Hijlfelsliörtirr , und  zwischen  denselben 
schweben  die  fünf  Pftugrädcr  der  rechten  Schildeshtiirte.  Die  Helmdecken  sind 
golden  und  schwarz,  und  den  Schild  hallen  zwei  eiiiwärtssebendc,  goldene  Löwen. 
— Wie  beschrieben,  ergeben  ältere  literarische  Quellen  immer  dieses  Wappen. 
K*  ist  daher  der  Bedactiou  der  aus  sehr  sicherer  und  gütiger  Hand  mit  der  Be- 
zeichnung: Grafen  Kokurcöva  zugekoinmene  Lackabdruck  eines  neueren  Siegel- 
ringes von  besonderem  Interesse  gewesen.  Der  Schild  ist  von  Roth  und  Silber 
der  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild,  und  den  Schild  deckt  die  Grafenkrone.  Unten 
rechts  steht  der  Buchstabe  P,  links  k.  Abdrücke  von  Petschaften  aus  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  ergeben  nämlich  den  der  Länge  nach  gellieilten  Schild 
ohne  Bild  ganz  eigentlitimlich  damascirt.  Auf  dem  Schilde  stehen,  wie  oben  er- 
wähnt, drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  ond  linke  sind  ohne  Schmuck,  der  mittlere 
trägt  die  zwei  Btiflelshörner,  zwischen  welchen  die  fünf  Bäder,  wie  Kugeln  aus- 
sehend. schweben.  Den  Schild  halten  zwei  einwärtssefaende  Löwen. 

Sehr  altes,  böhmisches  Herrengeschiecht , welches  gewöhnlich  unter 
dem  Namen  Kokorzowa  vorkomml , eigentlich  alter  Kokorzowec  (sprich : 
Kokorzowetz)  v.  Kokorzowa  heisst,  d.  i. : der  Kokorzower,  oder  der  Herr 
auf  Kokorzow : v.  Kokorzowa.  Der  Ursprung  des  Geschlechts,  welcher  im 
Grafendiplorae  auf  Czech  und  Lech  bezogen  wird,  liegt  im  Dunkel  der  Vor- 
zeit Böhmens,  doch  deuten  auf  denselben  die  Trümmer  der  Veste  Kokorzin 
im  Buuzlauer,  so  wie  Kokorzow  im  Klatlaner  Kreise,  in  welchen  Kreisen, 
so  wie  im  Leilmerilzer , zu  Birkslein,  im  Pilsner,  zu  Stiahlau  und  Preiten- 
stein,  und  im  Praehiner  Kreise  das  Geschlecht  reich  begütert  war.  Nach 
Baibin  ist  das  Geschlecht  mit  dem  ersten  Herzog  Czecho  in  Böhmen  aus 
Croatien  nach  Böhmen  gekommen.  Divislaus  Kokorzowez  lebte  um  1 1 30, 
und  Zdislaus  um  1203.  Bartholomäus,  gest.  1250,  war  mit  Salome  Freiin 
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v.  Waldcck  und  Schedenberg,  gest.  1270,  und  Heinrich,  Herr  auf  Wscheruh, 
gest.  1362,  mit  Calharina  v.  Nedviedkowa,  gest.  1349,  vermählt.  Johann, 
Herr  auf  Wscheruh,  starb,  Uber  100  Jahre  alt,  1470,  und  vier  Jahre  spä- 
ter, 1474,  starb  die  Gemahlin  desselben,  Elisabeth  v.  Daupova.  Von  Jo- 
hanns Enkel,  Adam  Georg,  k.  k.  Geh.  Rath,  gest.  I5S4,  stammte  Carl,  k. 
k.  Rath.  Naeh  Erloschen  der  böhmischen  Linie  der  Herren  zu  Reuss-Plauen 
brachte  die  Familie  1576  die  Herrschaft  Ludilz  im  Eibogner  Kreise  an  sich 
und  zum  Besitz  derselben  gelangte  namentlich  1633  Ritter  Gforg  Pbtkb 
Kokorzowa,  welcher  vom  Kaiser  Ferdinand  HI.  14.  Febr.  1637  in  den 
Reichsfrcihcrrcnstaiid  erhoben  wurde.  Die  erwähnte  Herrschall  Ludilz 
steht  auch  noch  jetzt  der  Familie  als  Fideicommiss  - Herrschaft  zu , und 
das  dazu  gehörige  Schloss  Stiedra,  welches  in  der  Nähe  der  Schulzstadt 
Ludilz  steht,  wird  von  der  Familie  bewohnt.  — Freiherr  Gforg  Pktfr 
zeichnete  sich  im  Anfänge  und  Verlauf  des  30  jährigen  Krieges  durch  treue 
. Anhänglichkeit  an  das  Kaiserhaus  sehr  aus,  sowohl  im  Felde  und  Gcneral- 
Commissariate , wie  später  als  Kreishauptmann  in  Pilsen,  litt  aber  auch  an 
seinen  Gütern  durch  die  Feinde  grossen  Schaden.  Der  Sohn  desselben, 
Ferdinand  IIroznata,  von  dem  oben  genannten  Johann  im  5.  Gliede  stam- 
mend, k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  1.  28.  Mai 
1680  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  stiftete  später,  gesegnet  mit  13  Kin- 
dern, mittelst  kais.  Bestätigung  vom  16.  Aug.  1698  das  Majorat  Ludilz, 
Stiedra  und  Tonischen.  Von  dem  ersten  Grafen  Ferdinand  llroznata,  verm. 
mit  Maria  Adelheid  Freiin  v.  Printzen,  ging  das  Majorat,  Glied  auf  Glied,  auf 
den  Sohn  Peter  Franz  Joseph,  um  1710  obersten  Münzmcisler  des  König- 
reichs Böhmen,  von  Letzterem  ailf  den  Sohn  Ferdinand  Jacob,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Kämmerer,  und  von  diesem  auf  den  Sohn  Johann  Ober,  unter  des- 
sen 16  Ahnen,  von  Georg  Peter  an,  sich  die  Namen  der  berühmtesten  Fami- 
lien finden,  wie : Wrtby,  Lainberg,  Hamilton,  Colonna,  Kolow'rat,  Schcllen- 
dorf,  Gallas,  Lodron,  Gaschin  und  Oppersdorf. 

Vom  Grafen  Johann,  gest.  30.  April  1822,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister, verm.  16.  Oct.  1797  mit  Anna  v.  Seibl,  geh.  25.  Sept.  1772,  gesl. 
17.  März  1841,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

CARL  Graf  Kokorzewetz  v.  Kokorzowa,  geb.  23.  Nov.  1799,  Herr 
der  Fideicommis- Herrschaften  Luditz  und  Stiedra,  verm.  26.  Aug.  1830 
mit  Lcise  Gräfin  v.  Jenison-Walworlh  — Tochter  des  Grafen  Friedrich 
(s.  Bd.  I.  S.  407)  — geh.  9.  Juni  1806,  Besitzerin  des  Allndial- Gutes 
Sehlössles.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist:  Graf  Ludwig  Procop  Carl  Johann 
Friedrich,  geb.  13.  Oct.  1833,  k.  k.  Lieutenant. 
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Grafen  Komorowsky  v.  Llptown  and  Orawa. 

jfiat^olifd).  Ocflcmtd). 

In  Galizien  begülerl. 


Wappen:  im  rotben  Schilde  drei  unter  einander  siebende,  abgekürzte, 
silberne,  »obl  auch  geOutbete  Balken,  von  welchen  der  obere  der  grössere,  der 
untere  der  kleinere  ist  (Haus  Korczak).  Heber  der  den  Schild  bedeckenden  Grafen- 
krunc  erbebt  sieb  ein  gekrönter  Helm,  welcher  einen  goldenen  Kahn  trägt,  aus  dem 
ein  nach  rechts  sehender , silberner  Bracke  mit  rothem  Halsbande  auCwächst,  wel- 
cher die  Vorderpfoten  auf  den  Rand  des  Kahnes  stellt.  Die  Helmdecken  sind  rollt 
und  silbern.  Anf  Abdrücken  von  Petschaften  erhebt  sich  mehrfach  aus  der  den 
Schild  bedeckenden  Grarenkrone  unmittelbar  der  bald  rechts,  bald  links  sehende 
Kopf  und  Hals  eines  silbernen  Bracken  mit  rothem  Halsbande. 

Alte,  sehr  angesehene,  polnische  Familie,  welche  aus  der  ehemaligen 
poln.  Provinz  Galizien  stammt  und  zu  dem  bekannten  und  berühmten  polii. 
Hause  Korczak  gehört,  somit  auch , wie  angegeben , das  Wappen  desselben 
führt.  Die  Familie  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit  weit  aus,  erwarb  bedeu- 
tenden Grundbesitz,  erhielt  schon  in  früher  Zeit  (s.  unten)  den  Grafenstand, 
kommt  mehrfach  in  der  Landesgeschichte  in  hohen  Würden  vor  und  kam 
durch  Vermählungen  mit  den  angesehensten  poln.  Häusern  in  verwandt- 
schaftliche Verbindung.  Der  Grafenstand  ist  zuerst  1469  vom  König  Casi- 
mir IV.  in  Polen  mit  dein  Prädicate : v.  Liptowa  an  Peter  v.  Komorowsky 
gekommen,  und  Gräfin  Antonia  v.  Komorowska  erhielt  vom  Kaiser  Franz  II. 
1793  für  sich  und  ihre  sieben  Kinder:  Franz,  Joseph,  Anton  und  Augustin 
Komorowsky,  sowie  die  Töchter  Josepba,  verm.  Gräfin  Roslworowska,  Cor- 
dui.a,  verm.  Gräfin  Potocka,  und  Antonia,  verm.  Gräfin  lllinska,  die  Bestäti- 
gung des  allen  Grafenstandes.  Ignaz  und  Ctprian,  Gebrüder  Komorowsky, 
wurden  1803  galizische  Grafen. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  gräflichen  Familie  ist  folgender: 

JOSEPH  (s.  oben)  Graf  Komorowsky  v.  Liptowa  und  Orawa,  geb. 
1781,  k.  k.  Kämmerer.  Der  Sohn  desselben  ist  Graf  Eduard  Adam  Peter, 
geb.  13.  Oct.  1810,  verm.  6.  Mai  1837  mit  Maria  Christine  Eleonore  Freiin 
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Uildpramlt  v.  und  zu  Ottenhausen , geb.  4.  April  1 8 1 8,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Sühne  stammen , die  Grafen:  Cari.  Joseph  Eduard,  geh.  14.  April 
• 1838,  und  Adalbert  Georg  Eduard,  geb.  13.  April  1839.  — Oie  beiden 
Oheime  des  Grafen  Joseph  sind:  Graf  Ignaz,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  mit 
einer  Gräfin  Michalowska,  und  Graf  Cyprian,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst- 
Laudessilberkämmerer  in  Galizien. 


Grafen  v.  Krasicki. 

4ait)olifd}.  ©rflrrrttd)  unb  Rufilanb. 

Besitz  der  ersten  Linie;  in  Galizien  die  Herrschaften  Dubiocko,  Lisko,  Rachorzec,  Sered- 
nie,  Straiyn,  Bnionow,  Dotnbrowica  und  Jasien,  Zcldec,  Glinnn,  Banviuek  und  Po 
raz;  in  Ungarn  ein  Anlhcil  an  der  Herrschaft  Sztropko  und  das  Gut  Salnik;  im 
Königreich  Polen  die  Herrschaft  Gonirolin  und  in  Wolhynien  die  Herrschaft  Biato- 
zuika  und  die  Güter  Mosseranniea  und  Jankowec.  Besitz  der  zweiten  Linie: 
im  Gouvernement  Wolhynien  das  Fürstemhum  Kamienkoszyrski  und  die  Herr 
schäften  Sicimy  und  Qwadno  etc.:  im  Gouv.  Kijow  die  Heirschaften  Kniarnkiymca, 
Wlodzimirzec , Helenowkn  , Szabaslowka,  Chryslynöwka  und  C2prniawka;  im  Gouv. 
Minsk  die  Herrschaft  Ziabezyce  etc.  Besitz  der  dritten  Linie:  im  Gouv.  Wolhynien 
die  Herrschaften  HIuszu  und  Worokomla. 


Wappen t Schild  der  Länge  nach  gelheilt;  rechts  in  Rolh  ein  silbernes 
Hirschhorn  von  fünf  Enden,  links  in  Silber  ein  rothes  Öüffelshorn  (Haus  Rogalal. 
Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrune,  oder,  wie  bei  der  zweiten  Linie,  eine  Fürsten- 
krone.  Letztere  wird  seit  1654  <s.  unten)  geführt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  des 
Stammwappens  wiederholen  sich  die  Hörner  des  Schildes,  rechts  das  Büffels-  links 
das  Hirschhorn.  Abdrücke  sehr  gut  gestochener  älterer  Petschafte  ergeben  übrigens 
die  rechte  Scbildcsbälfte  silbern  und  die  linke  rotb. 

Eine  der  ältesten  polnischen  Familien , welche  sich  weit  ausgebreitet 
hat  und  durch  ihre  Sprossen,  die  verdienstvollen  Träger  hoher  Würden, 
so  wie  durch  reichen  Grundbesitz  zu  grossem  Ansehen  gelangt  ist.  Nach 
der  gewöhnlichen  Annahme  soll  das  Haus  von  dem  allen  Geschlechte  der 
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Biherstcine  abstainmen , welches  1 094  die  Schweiz  verlies* , um  sich  in 
Pulen  anzusiedeln.  Iin  1 5.  Jahrhundert  kommt  das  Geschlecht  unter  dem 
Namen  Siecifiski  in  Masovieu  vor,  und  erst  1540  wanderle  Jacob  Siecifiski 
au*  seinem  Stammsitze  Siecifi , um  sich  nahe  bei  Przemysl  niederzulassen. 
Die  Söhne  desselben  vertauschten  den  Namen  Siecifiski  mit  Krasicki,  und 
ein  Enkel,  Martin,  Wojewode  von  Podolien,  erbaute  das  feste  Schloss  Kra- 
siczyn  und  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  1632  mit  seinem  Bruder,  Georg, 
Starosten  von  Dolina,  und  der  Nachkommenschaft  desselben,  zu  welcher  die 
jetzigen  Grafen  Krasicki  gehören,  in  den  Rcichsgrafensland  erhoben. 

Das  gräfliche  Haus  zerfällt  jetzt  in  drei  Linien.  Die  erste  Linie  um- 
fasst die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Johann,  gest.  1751,  Castellans  von 
Chelm,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Stärrejowska , gest.  1766;  die  zweite, 
welche  in  drei  Aeste  zerfallt,  die  Nachkommenschaft  des  schon  1725  ge- 
storbenen Bruders  des  Grafen  Johann , des  Grafen  Joseph,  Castellans  von 
Halicz,  aus  der  Ehe  mit  Justine,  Tochter  des  Casimir  Fürsten  Sapieha,  Pa- 
latins v.  Troki , und  die  dritte  des  1752  verstorbenen  anderen  Bruders, 
des  Grafen  Vincrki,  Slaroslen  von  Korylnica,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Kurd- 
wanowska. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  Familie  ist  folgender: 

I.  Linie.  Nachkommen  des  Grafen  Johann,  gest.  1831,  k. 
k.  Geh.  Raths,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Gräfin  Polocka,  gest.  1829.  Der 
lebende  Sohn  des  Grafen  Johann  ist:  Graf  Carl,  geb.  im  Aug.  1797,  k.  k. 
Kämmerer  und  landständischer  Depulirter,  verm.  1833  mit  Julie  Gräfin 
Starzenska , VViltwe  des  jüngeren  Bruders , des  Grafen  Heinrich.  — Aus 
dieser  Ehe  stammen  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Anna,  geb.  1835,  und 
Julia,  geh.  1844.  Von  dem  obenerwähnten  Heinrich,  gest.  1832,  stammt 
eine  Tochter,  Gräfin  Caroline,  geb.  1830,  verm.  1847  mit  Adam  Grafen 
Skortipka. — Nachkommen  des  Grafen  Ignaz,  Bruders  des  Grafen 
Johann,  geb.  12.  Febr.  1767,  gest.  1844,  Oberst-Landkämmerers  von  Ga- 
lizien, aus  der  Ehe  mit  Magdalena  v.  Bielska.  Aus  dieser  Ehe  leben  zwei 
Töchter,  die  Gräfinnen:  Rosalik,  vprm.  mit  Adam  Grafen  v.  Ortowski,  und 
Constantia,  verm.  mit  Michael  Grafen  Brzoslowski.  — Nachkommen  des 
Grafen  Franz  Xaver  — Bruders  der  Grafen  Johann  und  Ignaz  — geh. 
10.  Juli  1774,  gest.  1844,  aus  der  Ehe  mit  Julie  Therese  Gräfin  Mniszech, 
gest.  1845.  Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  Edmund  Conrad,  geb.  26.  Nov. 
1808,  verm.  9.  Febr.  1836  mit  Maria  Angelica  Gräfin  Brzostowska,  geb. 
13.  Aug.  1816.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  Gräfin 
Maria  Angela,  geb.  27.  Febr.  1838,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Michael,  geb. 
21.  Oct.  1836,  Ignaz,  geb.  26.  Aug.  1839,  und  Stanislaus,  geb.  1 1.  März 
1842.  — Der  lebende  Bruder  der  Grafen  Johann,  Ignaz  und  Franz  Xaver 
ist  Graf  Matthias,  geh.  24.  Febr.  1783,  verm.  29.  Juni  1806  mit  Tiieophila 
Gräfin  Stadnicka.  Aus  dieser  Ehe  sind  zwei  Söhne  entsprossen:  Graf  Casimir 
Anton  Basil  Theophil  Matthias,  geb.  14.  Juni  1807,  Dircctor  der  galizischen 
landständischen  Credit-Anstalt  und  Ober-Director  der  galizischen  Sparkasse, 
verm.  29.  Juni  1836  mit  Maria  Isarf.lla  Gräfin  Stadnicka,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Graf  Maria  Johann  Cantus  Ignaz  Alexius,  geb.  17.  Juli  1837, 
und  eine  Tochter,  Gräfin  Theophii-a,  geb.  9.  März  1842,  leben, — und  Graf 
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Alexander  Joseph,  geh.  3.  Scpl.  1809,  venu.  30.  Mai  1830  mit  Rosalic 
Henriette  Gräfin  v.  Kurozwcnki-Mencinska , aus  welcher  Ehe  drei  Töchter 
stammen:  Gräfin  Alexandra,  verm.  29.  April  1851  mit  dem  Grafen  Franz 
Xaver  Jara  Konarski  aus  dem  Hause  der  Grafen  v.  Ituszeza  und  Brzcznica, 
Herrn  der  Herrschaften  Chrewt,  Lutowisko,  Slelkowa  etc.  in  Galizien;  Grä- 
fin I.ai'ra  , geh.  1833,  verm.  10.  Mai  1853  mit  Eduard  Grafen  Dunin-Bor- 
kowski,  und  Gräfin  Hedwig,  verm.  10.  Mai  1853  mit  Guidohaid  Grafen 
v.  Weissenwolf  (s.  Bd.  II.  S.  656). 

Zweite  Linie.  Die  dieser  Linie  zuslehendcn,  oben  angeführten  Gü- 
ter sind  meistenlheils  1654  vom  letzten  Fürsten  Adam  Sauguszko-Koszyrski, 
Herrn  des  Fürstentums  Koszary  in  Wolhynien,  Palatin  von  Wolhynien, 
dessen  Schwester,  Fürstin  Anna,  mit  dem  Grafen  Georg  Krasicki  vermählt 
war,  theils  von  der  Gemahlin  des  1717  verstorbenen  Grafen  Carl,  Castel- 
lans  von  Chelm,  Fürstin  Catharina  Swiatopclk  Gzetwertynska,  ererbt.  Er- 
ster Ast:  Reichsgraf  LADISLAUS,  Wittwcr  und  kinderlos.  Die  beiden  ver- 
storbenen Brüder  desselben  sind  die  Grafen  Theodor  und  Raphael.  Vom 
Grafen  Theodor  stammt  aus  der  Ehe  mit  Franziska  v.  Podhorodenska,  neben 
4 Töchtern , ein  Sohn , Graf  Marzell  , Adelsmarschall  des  Gouvernements 
Wolhynien , verm.  mit  Ludovica  Gräfin  Prazmowska,  aus  welcher  Ehe  Graf 
Zdrislals  und  Gräfin  Sophie  leben.  Die  vier  Töchter  sind  die  Gräfinnen : 
Henriette,  verm.  mit  Stanislaus  Grafen  Cieszkowski,  Herrn  auf  Uhnowka; 
Leopoldine  verm.  mit  Leon  Podhorodenski,  Herrn  auf  Hrehenne,  gewesenen 
Obersten  des  Luhlincr  Cavallerie- Regiments;  Faustinb,  verm.  mit  Julius 
Grafen  Walewski,  Herrn  auf  Holopy,  und  Auguste,  verm.  mit  Christoph 
Grotthuz,  Herrn  aufDiakonow.  Vom  Grafen  Raphael  leben  aus  der  Ehe  mit 
N.  N.  v.  Kornatowska,  neben  einer  Tochter,  Tiiecla,  verm.  Frau  v.  Prus- 
zynska,  zwei  Söhne,  die  Grafen  Sigismund  und  Boleslaus.  Die  Schwester 
der  Grafen  Ladislaus,  Theodor  und  Raphael,  Gräfin  Maria,  hat  sich  mit  dem 
Grafen  Swiejkowski,  Herrn  auf  Szpikow,  vermählt.  — Zweiter  Ast: 
Söhne  des  verstorbenen  Grafen  Narciss,  aus  der  Ehe  mit  Theela  Sarnccka : 
Graf  Eustach,  verm.  mit  der  Tochter  des  Grafen  Martin  Krasicki  (s.  den 
dritten  Ast),  und  Graf  Julius,  verm.  mit  Anna  Gräfin  Krasicka,  Tochter  des 
Grafen  Vincenz  Krasicki  (s.  den  dritten  Ast).  Der  lebende  Bruder  des  Gra- 
fen Eustach  ist  Graf  Leopold,  verm.  mit  einer  Gräfin  Niesiolowska.  Aus 
dieser  Ehe  leben  drei  Söhne,  die  Grafen:  Joseph,  verm.  mit  N.  N.  Czar- 
kowska,  Gratian  und  Constantin,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Lac- 
zysska  und  Molodecka.  — Dritter  Ast:  Graf  Martin,  verm.  mit  Gräfin 
Skinnunt.  Von  den  beiden  Töchtern  desselben  ist  die  ältere  mit  Eustach 
Grafen  Krasicki,  die  jüngere,  Maria,  mit  Herrn  v.  Kaszewski  vermählt.  Der 
Brudpr  des  Grafen  Martin  ist  Graf  Vincenz,  verm.  mit  N.  N.  Stachowska. 
Aus  dieser  Ehe  stammen  Graf  Ferdinand,  verm.  mit  N.  N.  Rodziewicz  , und 
drei  Töchter,  die  Gräfinnen  Anna,  verm.  mit  Julius  Grafen  Krasicki,  Euphro- 
syne  und  Pauline. 

Dritte  Linie.  Die  dieser  Linie  zustehenden  Güter  sind  ererbt  von 
Christine  Fürstin  Korybut-Wisniowiecka,  deren  Tochter,  Isabella  Malinska, 
dieselben  ihrem  Gemahl,  dem  1677  verstorbenen  Grafen  Adam  Ladislaus 
zuhrachte.  Graf  LEON  — Sohn  des  Grafen  Carl  aus  der  Ehe  mit  Julie 
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(iräliti  Plater  — verm.  mit  Sarah  Latlv  Saiinders.  Dip  vier  Sühne  desselben 
sind  die  Grafen : Witold,  kais.  russ.  Slahs-Oberlieulenant,  Wenzel,  kais. 
miss.  Oflicier,  Michael  und  Eduard. 


Grafen  Dölzig  v.  Kreutz. 

Cutbtrifd).  Hufilanb  (Cur  taub  ttnb  fiönigrrid)  Polen). 

Besitz:  das  Majorat  Kollo  in  Polen:  ItiHingen  in  l.illhaiien,  Durhen  in  Curlaml  etc. 


Wappen:  Schild  der  hänge  nach  und  zweimal  quergclheill,  tileldrig 
(3  und  4 etwas  breiter,  als  die  übrigen),  mit  einem  auf  die  Schildesmitte  und  nach 
üben  gelegten  Miltelschilde  mit  gekröntem  Ilelme  und  Hclmschinuck.  Im  utalen, 
goldenen  Miltelschilde,  welcher  mit  doppelter  Einlassung  umgeben  ist,  einer  inneren, 
schmalen,  blauen,  mit  silbernen  Nageln  besetzten,  und  einer  ausseren,  breiteren, 
schwarzen,  mit  den  Worten  Hoc  Me  Glorilico  in  Silber  hezeicbnelen : ein  schwarzes 
Burgunderkreuz,  welches  mit  einem  kleinen,  ovalen  Herzschildc  belegt  isl.  Letz- 
terer ist  durch  einen,  nach  oben  und  unten  zu  mit  einem  silbernen  Kreuze  beleg- 
ten schwarzen  Pfahl  in  zwei  Theile  gctheilt,  die  rechte  Hälfte  ist  roth,  die  linke 
silbern,  und  in  jeder  steht  aufrecht  ein  Goldfisch,  welcher  an  der  äusseren  Seile 
nach  unten  von  einem  schwarzen  Kreuze  begleitet  wird.  Auf  dem  Mittelschilde 
steht  ein  mit  einer  Grafcnkrone  gekrönter  Helm , welcher  drei  goldene  Fackeln 
trägt.  1 des  Hauptschildes  in  Silber  ein  schwarzes,  in  der  Mitte  ausgerundetes 
Burgunderkreuz;  2 in  Kolli  ein  linksgckebrter,  gekrönter,  silberner  Löwe;  3 (rechts 
vom  Miltelschilde)  in  Silber  ein  schwarzer  Pfahl ; 4 (links  vom  Miltelschilde)  durch 
einen  schwarzen  Pfahl  getheilt ; rechts  in  Roth  und  links  in  Silber  ein  aufrecht 
gestellter  Goldfisch ; 5 von  Roth  und  Silber  quer  gelheilt  mit  einem  schwarzen 
Doppeladler,  welcher  auf  der  Brust  ein  von  Silber  und  Roth  quergethciltes  und 
von  einem  schwarzen  Pfahl  durchzogenes,  ovales  Schildchen  trägt,  und  6 in  Gold 
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drei  scUrägrecbtc,  uelien  einander  Uulhende  Ströme,  und  vor  diesen  ein  nach  der 
linken  Seite  streitender  silberner  Löwe.  Den  Hauptscbild  bedeckt  eine  Grafca- 
kronc,  und  auf  dieser  erbeben  sieb  drei  mit  Grafenkronen  gekrönte  Helme.  Der 
rechte  Helm  trügt  eine  nach  rechts  wehende  goldene,  mit  einem  schwarzen  Kreuze 
überzogene  Fahne,  der  mittlere  den  Löwen  des  6.  Feldes  aufwachsend  und  rechls- 
sohend , und  der  linke  eine  nach  links  fliegende  silberne,  mit  einem  schwarzen 
Pfahl  bezcichnetc  Fahne.  Den  Schild  bullen  zwei  auswärtssehende  Löwen , und 
die  Devise  ist : Sanguinc  Et  Virlutc. 

Die  Grafen  v.  Kreutz  stammen  aus  dem  sehr  alten  sächsischen  Ritter- 
geschlechle  v.  ßelzig  (ßöltzig)  ah,  welches  sich  später  im  AnhalLschen  und 
Braunschweigschen , in  Preussen  etc.  verbreitet  hat,  und  im  rollten  Wap- 
pcnschilde  einen  schrägrechls  aufwärts  durch  den  Schild  liiegemlen  silber- 
nen Fisch  mit  goldenen  Fitigeln,  auf  dem  Helm  aber  eine  rollte  ungarische 
Mütze  mit  silbernem  Ueberschlag  (wie  man  sagt,  zum  Andenken,  dass  Glie- 
der dieser  Familie  mit  in  der  Tarlarenschlachl  bei  Liegnitz  waren)  fuhrt.  — 
Ritter  Heinrich  v.  ßelzig,  dessen  Burg  gleichen  Namens  bei  Meissen  lag,  zog 
mit  Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossa  zum  Kampfe  nach  dem  heiligen  Grabe, 
kehrte  glücklich  zurück,  und  das  bedeutungsvolle  Zeichen,  welches  ihn  zum 
Kreuzherrn  gemacht , gab  seinem  Stamme  den  Namen : Kreuz  (Creutz, 
Kreytzen).  Jahrhunderte  lang  blühte  das  Geschlecht  in  Sachsen,  Schweden. 
Preussen  und  Polen,  stand  in  hohem  Ansehen,  und  Glieder  aus  demselben 
bekleideten  hohe  StaaLsümter  und  zeichneten  sich  im  Felde  aus.  Das  Wap- 
pen, mit  dem  der  Familie  v.  Zeschau  übereinstimmend,  war  immer  in 
Silber  ein  schwarzer  Pfahl,  und  auf  dem  Helm  ruhte  ein  schwarz  und  sil- 
bern ahgelheiller  Busch  oder  Bund , welcher  mit  einer  schwarzen  Scheibe 
bedeckt  war.  Aus  dieser  Scheibe  wuchsen  drei  rothe  Röhren  empor,  welche 
rings  herum  mit  silbernen  Blättern  in  Form  eines  Kranzes  umgeben  waren, 
und  jede  Röhre  war  oben  mit  einem  Busche  von  fünf  kleinen  schwarzen 
Hahnenfedern  besteckt.  In  Sachsen  ist,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  die 
Familie  mit  dem  als  Dichter  unter  dem  Namen  der  deutsche  „Young“  be- 
kannten Friedrich  Carl  Freiherrn  v.  Kreuz,  dessen  Vater  vom  Kaiser  Carl  VI. 
in  den  Rcichsfreiherrenstand  erhoben  worden  war,  1770  ausgestorben,  in 
Schweden  aber  blüht  das  Geschlecht  noch  in  den  Baronen  v.  Sarilax  und 
Cassarilz  und  in  den  Grafen  zu  Haefwero.  — Melchior  v.  Kreyczen  trat  mit 
dein  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  in  den  deutschen  Orden  und  wurde 
von  Letzterem,  als  Hochmeister,  mit  dem  Gebiete  und  der  Stadt  Domnatt  in 
Ostpreussen  belehnt.  Alhrecht,  erster  Herzog  vonPreussen,  ernannte  densel- 
ben znm  Oherhofmeister  und  bestätigte  ihm  die  Majorate  Silginen  und  Re- 
sten, und  König  Sigismund  I.  in  Polen  fügte  das  Gut  Nossowicze  mit  dem 
polnischen  Indigeuat  hinzu.  Die  Söhne  desselben,  Johann  und  Christoph, 
waren  zu  ihrer  Zeit  sehr  berühmt.  Johann  war  Ganzlcr  von  Preussen, 
erbte  Silginen  und  Posten,  und  die  Nachkommenschaft  desselben  ist  erst 
1816  ausgestorben,  Christoph  aber,  Oberburggraf  von  Preussen,  Gesandter 
des  Königs  Sigismund  II.  August  am  kaiserlichen  Hofe,  erhielt  vom  Kaiser 
Maximilian  II.  4.  Mai  1572  für  sich  und  seine  älteste  Descendenz  denReiehs- 
grafensland.  Durch  vier  Enkel  desselben  theille  sich  die  Domnauer  Linie  in 
die  Häuser  Frohburg,  Wesselienen,  Dointiau  und  Capsitten. 
Aus  dem  Hause  Wesselienen,  welches  schon  1688  ausstarb,  gingen  Wü- 


IIRAFKN  RKI.ZIG  V.  KREUTZ. 


20» 


beim,  Ohermarschall,  und  Georg,  Canzler  von  Preussen,  hervor.  Das  Haus 
Douinau  blüht  noch  jetzt  in  den  Herren  v.  Kreuczeu,  welche  Galitten  in 
Ostpreussen  besassen  und  1816  die  Fainiliengtlter  Silginen  und  Pesten  erb- 
ten. Das  Haus  Capsitten , welches  1 7 50  erlosch  , wurde  besonders  durch 
Georg  Friedrich,  Canzler  von  Preussen,  Johann  Albrecht,  Landrath,  und 
Georg  Christoph,  General  der  Infanterie,  bekannt.  Von  den  Genannten 
wurde  der  Landralh  Johann  Albreciit  v.  Kreutz  vom  König  Friedrich  1.  von 
Preussen  18.  Jan.  1701  in  den  Grafensland  erhoben;  eine  Auszeichnung, 
welche  an  diesem,  für  das  Königreich  Preussen  so  wichtigen  Tage  nur  dem- 
selben allein  zu  Theil  wurde  und  ihm  somit  die  Ehre  verschaffte,  der  erste 
Graf  des  Königreichs  Preussen  zu  sein.  Bei  dieser  Erhebung  wurde  das 
alte  Stammwappen  nicht  verändert , nur  war  der  ganze  Schild , welcher  in 
Silber  einen  schwarzen  Pfahl  zeigte,  damascirt.  Den  Schild  deckte  eine 
Edelkrnne.  Helm  und  Helmschmuck  fand  sich  nicht  vor.  — Das  Haus 
Frohburg,  welches  1730  im  Hauptzweige  ausstarb,  halte  durch  Wolf 
v.  Kreutz,  gest.  1660,  Kammerherrn  und  Obersten  des  Königs  Johann  III. 
in  Polen,  einen  Nebenzweig  gebildet,  zu  welchem  der  bekannte  Waflenge- 
lährte  des  Königs  Carl  XII.  von  Schweden,  Michael  Dietrich  v.  Kreutz,  und 
der  bayer.  General-Lieutenant  Casimir  Ctprian  v.  Kreutz  gehörten,  welchem 
Letzteren  Kaiser  Carl  VII,  4.  April  1743  die  vom  Kaiser  Maximilian  II.  4.  Mai 
1572  dem  Christoph  v.  Kreutz  verliehene  Reichsgrafenwürde  von  Neuem 
bestätigte.  Dem  Urenkel  des  Grafen  Casimir  Cyprian,  dem  berühmten  kais. 
ross.  Fehlherrn,  Gualbert  Cyprian  Heinrich  Anton  v.  Kreutz,  wurde  durch 
Beschluss  des  kais.  russ.  Reichsraths  vom  29.  Juni  1839  die  rechtmässige 
Abstammung  von  dem  Kreuzherrn  Heinrich  v.  Belzig,  und  somit  auch  die 
Anerkennung  des  durch  Kaiser  Maximilian  II.  der  Familie  v.  Kreutz  ver- 
liehenen Reichsgrafenstandes,  für  die  kais.  ross.  Staaten  ausgesprochen. 

Gualbert  Cyprian  Heinrich  Anton  Reichsgraf  Belzig  v.  Kreutz,  geb. 
10.  Juli  1778,  gest.  25.  Juli  1850,  kais.  russ.  General  der  Cavallerie,  Ma- 
joralsherr  auf  Kollo  im  Königreich  Polen,  Erbherr  auf  Rytyny  in  Samogitien 
und  Herr  auf  Durben  in  Curland,  vermählte  sich  19.  Febr.  1809  mit  Caro- 
line Henriette  Christine  Freiin  v.  Oflenberg  aus  dem  Hause  Ilgen  in  Cur- 
land, geb.  10.  Dec.  1786,  Erbfrau  von  Rittingen  in  Litthauen  und  Be- 
sitzerin von  Durben  in  Curland,  jetzt  Witlwe. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie: 

ALEXANDER  Heinrich  Reichsgraf  Belzig  v.  Kreutz,  geb.  10.  Nov. 
1809,  Majoratsherr  auf  Kollo  im  Königreich  Polen,  kais.  russ.  Rittmeister 
der  Garde  zu  Pferde  a.  D.,  verm.  l.Aug.  1843  mit  Antoinette  Gabriele  Ku- 
nigunde Christine  Maria  v.  Chrapowicka,  geb.  3.  Juni  1822.  Aus  dieser  Ehe 
stammen,  neben  einem  Sohne,  Graf  Alexander  Cyprian,  geb.  6.  Nov. 
1850,  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Antoinette,  geb.  7.  Mai  1844,  Maria, 
geb.  5.  Oct.  1845,  und  Eveline,  geh.  13.  März  1849. 

Die  vier  Brüder  des  Grafen  Alexander  Heinrich  sind : Graf  Gualbert 
Cyprian  Friedrich  Emmerich,  geb.  25.  Nov.  1813,  kais.  russ.  Oberst-Lieu- 
tenant des  Generalstajies  a.  D. ; Graf  Peter  August  Ludomir,  geb.  28.  Sept. 
1816,  kais.  russ.  Oberst;  Graf  Heinrich  Boleslav  Carl,  geb.  25.  Oct.  1817, 
Flügel-Adjutant  Sr.  Maj.  des  Kaisers  von  Russland  und  Oberst,  und  Graf 
Hl.  14 
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VVitold  Ferdinand  Oscar,  geh.  13.  Ocl.  1832.  Die  fünf  Schwestern  dieser 
Brüder  sind:  Griilin  Julie,  geh.  25.  Juli  1 S 1 1 , Hordamc  Ihrer  Maj.  der 
Kaiserin  von  Russland,  verm.  mit  Otto  v. Mayuander,  k.  russ.  General- Major; 
Gräfin  Esperance,  geh.  7.  Scpt.  1812,  verm.  mit  Ferdinand  Freiherm 
v.  Wintzingerode,  k.  russ.  Husaren-Oherst ; Gräfin  Caroline,  geh.  1 1.  Juni 
1822,  verm.  25.  Nov.  1840  mit  Nicolaus  Freiherrn  v.  Bystramb,  k.  russ. 
Kammerherrn;  Gräfin  Angelica,  geh.  7.  Oct.  1823,  Hofdame  Ihrer  Maj.  der 
Kaiserin  von  Russland,  verm.  17. '29.  März  1850  mit  Alexander  Freiherrn 
v.  Medern , Majoraisherrn  auf  Rumbenholl  in  Curland,  und  Gräfin  Clotilde, 
geh.  18.  Ocl.  1825,  verm.  16.  Juni  1853  mit  Adolph  Freiherrn  v.  Bystramb, 
Erb-Majoratsherrn  der  Wanlnx'srhen  Gitter  in  Curland. 


Cnrafen  v.  Kustosch. 

tlnltiolifrt).  Orflcrrrid) 

In  ltülwien  begütert. 


Wappen : quadrirler  Schild ; l und  4 in  Roth  das  Vordertheil  eines  ein- 
wurtssehenden  schwarzen  Büffels,  2 von  Roth  und  Silber  und  3 von  Gold  und 
Schwarz  viermal  quer  gelheilt.  — Uebcr  der  Grafenkrone  stehen  drei  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  Heini  trügt  einen,  die  Sachsen  einwärtskebrenden,  von  Gold 
und  Schwan  viermal  qucrgelheilten  Adlersflügel , der  mittlere  rechtssehend  das 
Vorder! heil  des  Büffels  iui  i.  und  4.  Felde,  und  der  linke  Helm  einen  die  Sachsen 
emwarlskehrenden , von  Roth  und  Silber  viermal . quergetheilten  Adlersflügel.  Die 
Decken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  schwarz  und  golden.  — In  den  Supple- 
menten zum  Siebmacber  (VI.  5)  sind  die  Helmdecken  rechts  und  in  der  Mitte  rotb 
und  silbern,  und  links  schwarz  und  golden.  In  Tyroff*  N.  A W.-W.  (III.  1,  65) 
wächst  im  I.  und  4.  rothen  Felde  ein  silberner  Büffel  auf,  und  die  Heimdecken 
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sind,  wie  oben  angenommen  wurde,  rechts  rotli  und  silbern,  links  golden  und 
schwarz.  — Die  Hörner  des  Büffels  werden  bisweilen  golden  angegeben. 

Die  Grafen  Kuslosch  v.  Zubrj  und  Lipka  stammen  aus  einer  gelallten 
hiilimisciien  Adelsfainilie,  welche  sich  weil  ausgebrcitel  hat  und  durch  ihre 
Glieder,  welche  in  Staats-  und  Kriegsdiensten  zu  hohem  Ansehen  gelang- 
ten, sehr  bekannt  worden  ist.  Der  Freihcrrensland  kam  vom  Kaiser  Fer- 
dinand II.  18.  Oct.  1630,  und  der  Grafeustand  vom  Kaiser  Carl  VI.  28.Febr. 
1725  in  der  Person  des  Freihcrru  Ferdinand  Adam  (s.  unten)  "in  die  Familie. 

Die  in  der  genealogischen  Literatur  bekannte , die  Familie  betreffende 
Ahnentafel  ergiebt  folgende,  hierher  gehörende  Glieder:  Ferdinand  Leopold 
Freiherr Kustosch  von  Zubrj  (Zubrzy)  undLipka;  Gemahlin:  Eleonore  Con- 
stanze Gräfin  v.  Waldstein.  — Ferdinand  Adam,  Graf;  Gemahlin:  Maria  Jo- 
sephe Freiin  v.  Itantzau.  — Franz  Wenceslaus  ; Gemahlin:  Rarbara  Gräfin 
Wieznicka.  — Johann  Philipp;  Gemahlin:  Anna  Freiin  Kapaun  v. Swoykow. 
Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Nachkommen  des  eben  genannten 
Grafen  Johann  Philipp,  gest.  1820,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  Kapaun 
v.  Swoykow,  gest.  1833. 

Das  Haupt  der  Familie  ist  der  Sohn  des  Grafen  Philipp: 

Graf  JOHANN,  geh.  15.  Mai  1799,  verm.  22.  Oct.  1832  mit  Anna 
Bobusch  v.  Olloschitz,  geb.  20.  Mai  1811,  gest.  im  Mai  1849.  Aus  dieser 
Ehe  stammen  ein  Sohn,  Graf  Ferdinand  Philipp  Franz,  geb.  13.  Juni  1836, 
und  fünf  Töchter,  die  Gräfinnen:  Anna,  geb.  5.  Juli  1833,  Maria,  geb. 
13.  Nov.  1S38,  Emanlela,  geb.  9.  März  1840,  Aiiolphine  und  Pauline.  — 
Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Johann  sind:  Gräfin  Johanna , geb. 

29.  Mai  1801,  verm.  12.  Febr.  1829  mit  Wenzoslaus  Freiherrn  Ubelli 
v.  Siegburg,  k.  k.  Appcllationsralh  in  Itrfinn,  und  Gräfih  Maria  Theresia 
Ludmilla,  geb.  22.  Febr.  1802,  verm.  14.  Jan.  1828  mit  Franz  Mariolto 
Freiherrn  v.  Cerrim  de  Monte  Varchi  (s.  S.  62). 
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Grafen  v.  Kwilecki. 

fiatholifrt).  |)rcu)jrn  unb  Su&lanb. 

d®*  Fideicommiss  Wröblewo  und  die  Riliergütttr  Wröblewo , Pakawie  , Kludxisko, 
Wierxchocin,  Cluchowo,  Lucynowo  und  Olesin  im  Kreise  Sauiler,  so  wie  die  Herr- 
schafi  Miochowo  im  Königreich  Polen:  die  Ritiergüler  Kwilcz,  Lulomek,  iiabrow», 
Kurnaiowice , LTpartowo  und  Orzeszkowo  im  Kreise  Birnbaum,  und  Gar.  S ! li! mies 
und  Sierpowo  im  Kreise  Samter:  die  Herrscbnft  Goflawice  im  Königreich  Polen, 
so  wie  d«s  Rittergut  Ober-Zedlitz  im  Kreise  Fraustadt;  das  Rittergut  Morownica 
im  Kreise  Kosten,  und  die  Herrschaft  Dobrojcwo  im  Kreise  Samter:  die  Ritter- 
güter Kohelnik,  Ponin , Keren,  Gross-Srocko  im  Kreise  Koster,  Psarskic.  Karmin, 
Bielawy,  Koninko  und  Podpniewko  im  Kreise  Samter,  Slasiowka  im  Königreich 
Polen  etc. 


Wappen : im  goldenen  Schilde  ein  techlssehendcr,  seit  untrer  Adler,  auf 
der  Brust  mit  einem  rollten  Hcrzscliildc,  in  welchem  ein  silberner  Fluss,  reedits 
oben  ntil  einem  kleinen  goldenen  Kreuze  besetzt,  selnägrectils  strömt  (Haus 
Srzeniawa).  Auf  der  Grnfenkrone  et  hehl  sich  ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem 
fünf  silberne  Straussenfedern  stehen.  Uie  Helmderken  sind  rolh  und  golden,  Wie 
beschrieben,  gieht  dieses  VA'appen  das  Wappenh.  d.  prettss.  Monarchie  I.  65.  Das 
(«eneal.  Tasclienb.  d.  gräfl.  Hauser  ( 1 S54.  S.  1_S|  beschreiht  den  Adler  im  Seltilde 
als  weissen,  polnischen,  gekrönten  Adler. 

Sehr  altes  und  sehr  angesehenes , weil  verzweigtes  und  reich  begü- 
tertes polnisches  Adclsgcsehlcehl,  in  welches  der  preussische  und  der  pol- 
nische Grafensland  gekommen  ist.  Der  Name  rührt  von  dem  Dorfe  Kwilcz 
bei  Birnbaum  im  jetzigen  Grossherzogthum  Posen  her.  Dobieslaw  v.  Kwi- 
lecki  kommt  als  Castellan  von  Nnkel  1 403  vor,  und  Thomas  und  Martin 
Gebrüder  Kwilecki  werden  als  Sohne  des  Jacob  Kwilecki  1514  in  einem 
gerichtlichen  Vergleiche  genannt.  Von  diesem  Jacob  an  kann  die  Familie 
die  ununterbrochene  Stammreihe  bis  auf  die  neueste  Zeit  geben.  Im  hin  Den 
Gliede  von  Jacob  stammte  Lucas  Kwilecki,  1740  Castellan  von  Lenda  und 
•verm.  mit  Barbara  v.  Lipska.  Aus  dieser  Ehe  stammten  drei  Sühne:  Franz, 
Castellan  von  Kalisch  und  k.  poln.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe,  Johann, 
1786  Castellan  von  Meseritz,  und  Adam,  1782  Castellan  von  Priemenl. 
Franz  hinterliess  einen  Sohn,  Anton,  Starosten  von  Fraustadt  und  Castellan 
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von  Wieliili,  und  der  Sohn  desselben,  Joseph,  isl  jetzt  Haupt  der  alteren 
Linie;  Jouann  hatte  zwei  Söhne,  Clemens,  gcst.  1825,  und  Johann  Nepo- 
muk, gesl.  1838,  welche  Stifter  der  beideu  Aesle  der  jüngeren  Linie 
geworden  sind;  Adam  hiutcrliess  nur  eine  Tochter,  Aniela,  welche  sich  mit 
ihrem  Vetter,  dem  eben  genannten  Clemens,  vermahlte. 

Der  preussische  Grafenstand  ist  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
17.  Jan.  1816  in  die  Familie  gekommen,  und  das  Diplom  ist  für  Joseph 
v.  Kwilecki  älterer  Linie,  so  wie  für  Clemens  und  Johann  Nepomuk  v.  Kwi- 
lecki  jüngerer  Linie  und  die  gesamrale  Nachkommenschaft  derselben  ausge- 
fertigt. Nächstdem  wird  der  polnische  Grafcnsland  seit  dem  Jahre  1824 
angegeben. 

Die  gräfliche  Familie  Iheilt  sich  nach  Obigem  in  zwei  Limen,  in  eine 
ältere,  von  Anton  Kwilecki,  Starosten  von  Fraustadt,  und  in  eine  jün- 
gere Linie,  letztere  aus  zwei  Aestcn  bestehend.  Der  erste  Ast  stammt 
von  dem  1825  verstorbenen  Clemens  Grafen  Kwilecki,  Fideicommissbesitzer 
von  Kwilcz  im  Kreise  Birnbaum,  der  zweite  von  dem  1838  verstorbenen 
Nepomuk  Grafen  Kwilecki. 

Der  jetzige  Bestand  der  Familie  ist  nachstehender: 

Aeltere  Linie.  JOSEPH  Graf  Kwilecki  auf  Wröblcwo-Kwilecki 
— Sohn  Antons  — geb.  10.  Febr.  1791,  Fideicommissbesitzer  aufWröb- 
lewo  und  Herr  aufWröblewo,  Pakawie,  Klodzisko,  Wierzchocin,  Glucljowo, 
Lueynowo  und  Olesin,  so  wie  der  Herrschaft  Mlochowo,  ehemal.  polnischer 
Capitain  und  Landschaftsdireclor  in  Posen,  verra.  in  erster  Ehe  mit  Lucindc 
v.  Czarnecka,  und  in  zweiter,  25.  Juni  1825,  mit  Alexandrine  Gräfin  Sobo- 
lewska.  Aus  der  ersten  Ehe  lebt  eine  Tochter,  Gräfin  Luise,  geb.  20.  Dec. 
1816,  verm.  mit  Albin  v.  Wesierski,  und  aus  zweiter  Gräfin  Maria,  geb. 
9.  Dec.  1830,  verm.  mit  Herrn  v.  Zawisza-Czerny.  — Die  Schwester  des 
Grafen  Joseph  ist  Gräfin  Anna,  gesch.  Gräfin  v.  Radolinska,  Mutter  des 
Grafen  Emmerich  Ladislaus  Radolinski-Leszczyc  (s.  Bd.  II.  S.  241). 

Jüngere  Linie:  erster  Ast.  ARSEN  Graf  Kwilcz  Kwilecki  — Sohn 
des  Grafen  Clemens  — geb.  19.  Juli  1805,  Herr  auf  Kwilcz,  Lutomek, 
Dombrowa,  Kurnatowice,  Upartowo  und  Orzeszkowo  und  auf  Gay,  Stramice 
und  Sierpowo,  ehemal.  poln.  Lieutenant,  verm.  22.  Ocl.  1833  mit  Paulinr 
v.  Poninska.  Von  den  drei  Geschwistern  desselben  lebt  Gräfin  Helene,  geb. 
1807,  verra.  mit  dem  Rittergutsbesitzer  v.  Turno,  die  beiden  Brüder  aber, 
die  Grafen  Hector  und  Leonhard,  sind  gestorben.  Vom  Grafen  Hector, 
gest.  30.Aug.  1843,  Herrn  der  Herrschaft  Goflawice,  so  wie  Herrn  auf  Ober- 
Zedlitz,  leben  die  Wittwe,  Maria  Isabella  Theresia  Gräfin  v.  Tauffkirchen- 
Guttenburg-Engelburg  — Tochter  des  Grafen  Maximilian  Emanuel  Joseph 
Maria  Carl  (s.  Bd.  II.  S.  547)  — geb.  II.  März  1807,  und,  neben  einer 
Tochter,  Gräfin  Anna,  geb.  4.  Juni  1836,  drei  Söhne,  die  Grafen  Casimir, 
geh.  25.  Jan.  1831,  Wladislaus,  geb.  30.  Dec.  1831,  und  Mieczislaus, 
geh.  15.  Aug.  1833.  Vom  Grafen  Leonhard,  gesl.  6.  Jan.  1844,  Herrn  auf 
Morownica  und  Herrn  der  Herrschaft  Drobojewo,  leben  die  Wittwe,  Thec.la 
v.  Sieroszewska,  eine  Tochter,  Gräfin  Wanda,  geb.  23.  Jan.  1834,  und  ein 
Sohn,  Graf  Stephan,  geb.  29.  Mai  1839. 

Zweiter  Ast.  August  VALERIAN  Graf  Kwilecki  --  Sohn  des  Grafen 
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GRAPEN  V.  LANCKARONSKI-BRZEZIK. 


Nepomuk  — geb.  8.  Dec.  1805,  Herr  auf  Kobelnick,  Ponin,  Krzan,  Gross- 
Srooko , Psarskie,  Karmin,  Bielnwy,  Koninko  und  Podpnicwko,  so  wie  auf 
Stnsinwka , Abgeordneter  zur  ZAveiten  k.  preuss.  Kammer . vcrm.  1 6.  Sept. 
1834  mit  Maria  v.  Lubowiccka,  aus  welcher  Ehe  Graf  Franz,  geb.  1.  üct. 
1835,  und  Gräfin  Helene,  geb.  20.  Sept.  1840,  entsprossen  sind. 


Grafen  v.  Lanckaroriski-Brzezie. 

jSattjolifrf).  OtfWmid),  Äufllanb. 

Besitz:  die  Herrschaften  Rozdäl,  Sirussow  und  Jagolnica  in  Galizien;  die  Herrschaften 
Wodzyslaw  in  russisch  l'olen  und  Komarno  und  f.hodorow  in  Galizien;  die  llerr- 
srhnfi  Zeiaskono  elc. 


Fl 

'UjüBllJ 

f|ll| 
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IS 
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Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mitlelschild.  Im  Mauen  Mittclschilde  ein 
goldener,  gekrönter  Löwe  mit  einem  blanken  Schwerte  in  der  rechten  Vorderpranke. 
1 und  4 in  llolli  ein  silberner,  gekrönter  Adler;  2 und  3 in  Blau  ein  cinwärts- 
gekehrter,  gekrönter,  flnmmenspciender  Lünenkopf  mit  anfangcndein  Halse  von 
natürlicher  Farbe.  Geher  der  Grafenkronc  erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Der 
rechte  trägt  einwärtssehend  den  Adler  des  1.  und  4.  Feldes,  und  der  linke  den 
Löwen  des  Mittclscliildes  wachsend  und  einwärtsschend.  Die  Hehndeckcn  sind 
rechts  rolh  und  silbern,  links  blau  und  golden,  und  die  Devise  ist:  Gare  ä qui 
me  lunche.  — Ein  Siegel,  aus  der  Familie  zeigt  im  l.  und  4.  Felde  den  Lö- 
wenkopf, und  im  2.  und  3.  Felde  den  Adler.  — Der  Löwe  im  Miltelschilde  wird 
im  Gcneal.  Tasehenb.  d.  graft.  Häuser  (1848.  S.  383)  ebenfalls  als  feuerspeiend 
und  doppelt  geschweift  angegeben,  die  Adler  im  1.  und  4.  Felde  sind  golden  tin- 
girt,  und  die  nicht  gekrönten  Löwenköpfe  im  2.  und  3.  Felde  grau.  Die  Helm- 
decken müssten  demgemäss  rechts  rollt  und  golden  sein. 

Die  Grafen  Lanckaroriski-Brzezie  stammen  aus  einer  sehr  alten , ur- 
sprünglich französischen  Adelsfamilie , welche  den  Namen  Breit!  führte  und 
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später  nach  Polen  kam  und  zu  hohem  Ansehen  gelangte.  Zbiomew  und 
Stanislais,  Gebrüder  de  Brzezie,  wohnten  als  Bolseharter  des  Königs  Ca- 
simir III.  in  Polen  1 355  der  Krönung  des  Kaisers  Carl  IV.  in  Rom  durch 
den  Cardinal  von  Ostia,  ßertrandi,  hei  und  wurden  gleich  darauf  vom  Kaiser 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  welche  Erhebung  vom  König  Casimir  III. 
vor  1370  für  das  Königreich  Polen  bestätigt  wurde.  Graf  Zbigniew  stiftete 
die  Linie  der  Reichsgrafen  v.  Brzezie-Lanckaronski , Graf  Stanislaus  die  der 
Reichsgrafen  v.  Brzezie  Russocki.  Die  gräfliche  Familie  Lanckaronski  Ihcille 
sich  später  in  zwei  Zweige,  einen  älteren  und  jüngeren,  von  welchen 
der  jüngere  im  Mannsstamma  neuerlich  erloschen  ist.  Graf  Matthias  Lancka- 
rohski  erhielt  vom  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1783  die  Bestätigung  des 
Kciehsgrafenstandes.  Megerle  v.  Miihlfeld  (Ergzgshd.,  S.  20)  hat  diese  Be- 
stätigung als  galizische  Grafenstands-Bestätigung  aüfgeführl. 

Die  jetzigen  Glieder  des  älteren  Zweiges  des  Graienhauses  Lancka- 
roiiski-Brzezie  stammen  von  dem  Reichsgrafen  Aston,  gest.  27.  Mai  1830, 

k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Oberst-Landhofmeistcr  in  Galizien,  aus 
der  Ehe  mit  Ludovica  Gräfin  Rzewuska,  verm.  1794,  gest.  20.  April  1S39, 
und  das  jetzige  Haupt  ist  der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe: 

Reichsgraf  CARL,  geh.  16.  Nov.  1799,  Herr  der  Herrschaften  Rozdöl, 
Slrussow  und  Jagelnica  in  Galizien,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Oberst- 
Kämmerer,  Oberst-Landslallmeister  von  Galizien  und  Lodomerien,  verm. 

l.  Dec.  1832  mit  Maria  Charlotte  Aoelueio  Gräfin  v.  Stadion  — Schwester 
des  Grafen  Philipp  Joseph  lludolph  Is.  Bd.  II.  S.  505)  — geh.  28.  März 
1804.  — Der  Bruder  des  Grafen  Carl  ist:  Reichsgraf  Casimir,  geh.  1802. 
Herr  der  Herrschaften  Wodzyslaw  in  russisch  Polen  und  Komarno  und 
Chodorow  in  Galizien,  k.  k.  Kämmerer  und  vormals  Hofralh  bei  dem 
Trieslcr  Gubcmium,  verm.  26.  Aug.  1843  mit  Leonik  Gräfin  Potocka,  geh. 
13.  Aug.  1821,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Carl,  geh.  4.  Nov.  1848. 
und  eine  Tochter,  Gräfin  Elisabeth,  geh.  29.  Juni  1844,  stammen. 

Von  dem  im  Mannsslanunc  erloschenen  jüngeren  Zweige  des  gräf- 
lichen Hauses  lebt  nur  noch  Gräfin  Thecla,  Willwe  des  Reichsgrafen  Peter 
Leszezyc  v.  Radolin-Radolinski,  Herrn  der  Herrschaft  Zelaskewo. 
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GRAFEN  V.  LANGEN8TEIN  U.  GONDELSHEIM. 


Grafen  v.  Laugeiistviii  n.  Gondelsheim. 

futbrrifd).  0aöen, 

Besitz:  die  am  28.  Juni  1827  zu  einer  grosslient.  badischen  Slandesherrschaft  erhobenen 
Grundbcrrscbaflcn  Langensiein  mit  Beuren,  Volkartshausen,  Münchhof,  Adelsreuth, 
Topfenhardt  und  Umau,  Gondelsheim  und  Stetten  am  kalten  Markt  und  die  später 
mit  dieser  Slnndeshorrschnfl  vereinigten  GründherrschaQen  Worndorf,  Guteustcin 
und  Sickingcn. 


i 

■ 


i 


Wappen : Schild  der  Lange  nach  und  zweimal  quergetheill , seelisfeldrig, 
mit  Mit telschild.  Im  goldenen  Mittelsehild  ein  ruthcr  Philil  (wahrscheinlich  wegen 
des  Ursprungs  der  Familie  aus  badischem  Geblüle,  doch  führt  Baden,  wie  bekannt, 
in  Gold  einen  rotben,  schrägrechten  Balken).  1 und  6 in  Silber  ein  rotlier,  rechts- 
schender  Adler  mit  ausgeschlagenen  Flügeln  und  Waffen  (erloschene  schweizerische 
Familie  v.  Langenslejn),  und  unten  quer  über  den  Anfang  des  Schwanzes  zwischen 
den  Fängen  ini!  einem  blauen  Dreiherg  belegt;  2 und  5 in  Blau  eine  rechtsge- 
kehrte, goldene  Harfe;  3 in  Silber  vier  schwarze  Querbalken,  von  welchen  jeder 
nach  oben  mit  vier  Zinnen  versehen  ist,  und  4 golden  mit  goldenem  Schildeshaupte. 
Im  Scbildesbaupte  geht  nach  links  auf  grünem  Buden  ein  schwarzer  Eher  (Graf- 
schaft Eberstein)  und  im  Felde  selbst  schreiteAach  rechts  ein  gekrönter,  schwar- 
zer Löwe  (Herrschaft  Malberg.  Das  ganze  Feld  ist  dem  badischen  Wappen  ent- 
nommen). Auf  dem  Schilde  steht  die  Grafenkrone,  und  auf  derselben  erheben  sielt 
drei  Helme,  von  denen  der  mittlere  und  linke  gekrönt  sind.  Auf  dem  rechten 
Helme  mit  roth-silbernem  Wulste  stehen  5 goldene  Schwerter,  die  Griffe  nach  oben 
gekehrt,  fächerartig  (Langenstein'schcr  Helm),  der  mittlere  trägt  zwei  Bockshörner, 
von  welchen  das  rechte  rollt,  das  linke  golden  ist,  und  der  linke  einen  geschlos- 
senen, die  Sachsen  cinwärtskehrendeti  Adlersflug,  dessen  rechter  Flüge)  blau,  der 
linke  golden  ist.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  rollt  und  silbern,  die  des 
midieren  rotlt  und  gülden,  und  die  des  linken  blau  und  golden,  und  den  Schild 
hält  rechts  ein  auswärtssehender,  goldener  Greif,  links  ein  dergleichen  Löwe.  — 
Abbildungen  dieses  Wappens  sind  nicht  bekannt:  so  ist  denn  dasselbe  Lackab- 
drücken von  sehr  genau  gestochenen  Petschaften  entnommen,  welche  in  Samm- 
lungen mehrfach  Vorkommen  und  an  deren  Richtigkeit  nach  Allem  wohl  nicht  zu 
zweifeln  ist,  so  dass  die  Angabe  des  Wappens  itn  Geneal.  Taschenh.  der  gräfl. 
Häuser  (1854.  .S.  434):  in  Blatt  über  Silber  quergelheilt;  darin  ein  doppelt  ge- 
schwänzter, rotber  Löwe,  wohl  unrichtig  sein  dürfte. 
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Grossherzog  Ludwig  Wilhelm  August  von  Baden,  geh,  9.  Fehr.  1763, 
gest.  30.  März  1830,  erhob  die  mit  Catharina  Werner  erzeugten  zwei 
Kinder,  nachdem  dieselben  legitimirt  worden  waren,  liebst  ihrer  Mutter, 
welche  14.  Aug.  1850  starb,  9.  April  1827  mit  dem  Prädicate:  Grafen 
v.  Langenstein  und  Gondelsheim  in  den  Grafenstand  des  Grossherzogthums 
Baden,  und  stiftete,  während  Catharina  Gräfin  v.  Langenstein  die  Grundherr- 
sehaften  Sickingen,  Mägdberg,  Mühlhausen  etc.  zum  Eigenthum  erhielt,  für 
die  Familie  Majorate,  bestehend  in  den  Grundherrschaflen  Langenstcin  mit 
Beuren,  Volkartshausen,  Münchhof,  Adelsreuth,  Topfenhardt  und  Urnau, 
Gondelsheim  und  Stetten  am  kalten  Markte,  wozu  später  noch  die  Grund- 
herrschaften WornjJorf , Gutejstein  etc. , sämmllich  im  Seekreis , kamen, 
nebst  einem  Hotel  nebst  Park  in  Karlsruhe.  Auf  dem  Majorate  für  die 
männliche  Linie  ruht  die  erbliche  Landstandsrhaft  in  der  ersten  Kammer 
des  Grossherzogthums,  gleich  den  Standesherren.  Langenstein  ist  übrigens 
der  Name  einer  im  Hühgau  gelegenen,  jetzt  nur  noch  in  Ruinen  vorhandenen 
Burg,  auf  welcher  ein  gleichnamiges,  hochangesehenes  und  reichbegütertes 
Rittergeschlecht  bis  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  sass,  um  welche  Zeit 
dasselbe  im  Mannsstamme  erlosch. 

Die  beiden  Glieder  der  gräflichen  Familie  sind: 

LUDWIG  Graf  v.  Langenstein,  geh.  4.  (7.)  Oct.  1820,  Herr  der  Herr- 
schaften Langenstein,  Münchhof,  Worndorf,  Stetten  am  kalten  Markt,  Gu- 
tenstein, Gondelsheim  und  Sickingen.  erblicher  Landstand.  — Die  Schwe- 
ster desselben  ist  Gräfin  Luise,  geb.  3.  März  1826,  Besitzerin  der  Grund- 
herrschaften Heilsberg,  Mägdberg  mit  Mühlhausen  etc.,  verm.  8.  Juni  1848 
mit  Carl  Israel  Wilhelm  Grafen  v.  Douglas,  geb.  20.  April' 1824,  Besitzer 
der  Güter  Gerstorp , Wärö , Roherga  etc.  in  Schweden  , Mitglied  des  küu. 
schwedischen  Ritterhauses  (s.  S.  86). 
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GRAFEN  I.AZANZKY  V.  OL'KOWA. 


Grafen  Lazauzky  v.  Bnkowa. 

fiatfjotifd).  C(ftctrcid). 

Besitz  in  Böhmen:  die  Herrschaft  Chiesch  mit  den  Gütern  Drahenz,  I.ibin,  l.nbcnz  und 
Struharz  im  Kreise  F.lbogen;  die  Herrschaft  Rabenstein  und  das  Gut  Kalletz  im 
Kreise  Pilsen ; die  Herrschaft  Malierin  im  Kreise  Pilsen ; die  Güter  UrZezniowa  und 
tleznioira  in  Galizien  etc. 


'Wappen : im  rollten  Schilde  ein  silbernes  Stück  Bad  mit  zwei  nach  oben 
gekehrten  Speichen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  drei  Straussenredcrn,  rollt, 
silbern,  rollt.  Oie  Helmdecken  sind  silbern  und  rolh. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  böhmischen  Familien,  welche 
das  Prädicat : v.  Bukowa  (Buekowe)  führt , später  sich  auch  in  Polen , Un- 
garn ctc.  ausgebreitet  und  16.  Jan.  1637  den  Grafenstand  (s.  unten),  so 
wie  30.  Dec.  1681  das  ungarische  Indigenat  erhalten  hat.  Georg  La- 
zanzky  (Laschansski)  war  unter  den  Gesandten,  welche  die  Tochter  des 
Herzogs  in  Böhmen,  Bolcslaus  I.,  Dambrowska,  ihrem  Gemahle,  Miecis- 
laus,  Herzog  in  Polen,  965  Zufahrten,  und  man  nimmt  an,  dass  Georgs 
Nachkommenschaft  sich  nach  Polen  gewendet  habe , wo  später  das  Ge- 
schlecht, nach  Baibin,  iu  mehreren  Linitpi  blühte.  — Stephan  Lazanzky, 
kaiserl.  General  und  Commandant  zu  Temeswar,  übergab  1552,  nach  der 
tapfersten  Gegenwehr,  diese  Festung  endlich  den  Türken,  und  wurde, 
gegen  die  Capilulation , grausam  gemordet.  — Von  Sebastian,  kön.  böhm. 
Kammerrathe,  stammte  Ferdinand  Rudolph,  kaiserl.  Oberst-Lieutenant  und 
Kainmerherr  des  Erzherzogs  Albrccht.  Derselbe , als  Gelehrter  und  grosser 
Sprachkenner  bekannt,  hatte  Gelegenheit,  dem  Erzhausc  Oesterreich  mehr- 
fach zu  dienen.  Von  ihm  entspross  Carl  Maximilian , k.  k.  Kämmerer  und 
Geh.  Rath,  Statthalter  im  Königreich  Böhmen,  Appcllations-Gerichls-Präsi- 
dent  etc.,  und  als  Sohn  desselben  kommt  im  Anfänge  des  18.  Jahrhunderts 
Wenzel  Joseph  als  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  des  Pilsener  Kreises 
vor.  Alle  diese  von  Sebastian  an  nach  Weingarten  erwähnten  Familien- 
glieder  finden  sich  auch  in  den  weiter  unten  gegebenen  Auszügen  aus  den 
Ahnentafeln  der  Familie  vor. 

Der  Grafenstand  ist  vom  Kaiser  Ferdinand  III.,  wie  oben  schon  ange- 
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fahrt  wurde,  16.  Jan.  1637  in  der  Person  des  Ferdinand  Rudolph  Lazanzkv 
v.  Bukowa  in  die  Familie  gekommen.  Gauhcs  Angabe,  dass  Carl  Maximilian 
der  erste  Graf  gewesen  sei,  ist  nach  Allem  unrichtig:  derselbe  erhielt  am 
obenerwähnten  Tage  das  Indigenat  in  Ungarn.  — Die  steiermärkische  Land- 
mannsehaft  wurde  der  Familie,  wie  Schmutz  (II.  38)  angiebl,  3.  Scpt.  1801 
ertheilt.  Unmittelbar  vor  dieser  Angabe  sagt  der  genannte  Schriftsteller: 
diese  Steiermärker  wurden  mit  Joseph  1785  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Ein  sicherer  Grund  für  diese  Annahme  ist  niebt  aufzufiuden. 

Aus  den  Ahnentafeln  der  Familie  sind  für  Gegenwart  und  Zukunft 
nachstehende  Glieder  hier  anzuführen : Udalrich  Lazanzkv  v.  ßukowa ; Ge- 
mahlin: Barbara  Cordula  v.  Staupna.  — Sebastian;  Gemahlin:  Susanna 
N'ehilowsky  v.  Drahohuz.  — Ferdinand  Rudolph  Graf  Lazanzkv  v.  Bukowa ; 
Gemahlin:  Margaretha  Wratislaw  v.  Milrowitz.  — Carl  Maximilian,  gest. 
1694;  Gemahlin:  Anna  Elisabetha  Frciin  v.  Spantkau,  gest.  1709.  — 
Wenzel  Joseph  ; Gemahlin : Maria  Gabriele  Gräfin  Czernin  v.  Chudcnilz.  — 
Maximilian  Joseph;  Gemahlin:  Theresia  Gräfin  v.  Lissait.  — Procop  (I.), 
gest.  5.  Aug.  1804;  erste  Gemahlin:  Walpurgis  Gräfin  Krakowsky  v.  Kol- 
lowrat, geh.  6.  März  1751,  vertu.  26.  Juli  1768,  gest.  I.  Dec.  1799. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  die  Nachkommen  von 
den  Sühnen  des  Grafen  Procop  (I.),  gest.  5.  Aug.  1804,  k.  k.  Oberst- 
Canzlers,  den  sechs  Brüdern,  den  Grafen  Procop  (II.) , Wenzel,  Johann, 
Maximilian,  Joseph  und  Anton. 

Vom  Grafen  Procop  (II.) , gest.  5.  Aug.  1824,  k.  k.  Oherst-Canzler, 
stammt  ans  der  Ehe  mit  Therese  Freiin  v.  Breifeld,  gest.  14.  Mai  1833: 

Graf  PROCOP  der  Aeltere  (IIL),  gcb.  1798,  Herr  der  Herrschaft 
Chiesch  mit  den  Gütern  Drahenz,  Libin,  Luhenz  und  Struharz,  k.  k.  Käm- 
merer. — Der  lebende  Bruder  desselben  ist  Graf  Leopold  , geh.  1808,  k.- 
k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Präsident  des  mährischen  Landesausschusses  und 
Statthalter  von  Mähren,  der  Rechte  Ehrendoctor,  verm.  22.  Nov.  1850  mit 
Rosine  v.  Mack.  Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Adalbert,  geb. 
1802,  gest.  30.  Oct.  1S39,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  leben  die  Wittwe, 
Angelica  Gräfin  Esterhäzy,  geb.  1813,  verm.  7.  Juli  1834,  und  ein  Sohn. 
Graf  Alexander,  geb.  1835,  k.  k.  Lieutenant.  Die  beiden  Schwestern  dieser 
drei  Brüder  sind:  Gräfin  Ludmilla,  geh.  180Ö,  verm.  10.  Jan.  1819  mit 
Stephan  Csäky,  Wittwe  seit  26.  Mai  1829,  und  Gräfin  Maria,  geb.  1809. 

Vom  Grafen  Wenzel,  gest.  1799,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Isabella  Gräfin 
v.  Kaunitz,  geb.  17.  Jan.  1777,  verm.  26.  Juli  1798,  später  vermählte 
Gräfin  Auersperg,  eine  Tochter,  Gräfin  Maria  Anna,  gcb.  12.  Juni  1799, 
Wittwe  seit  27.  April  1839  von  Philipp  Grafen  v.  Hartmann-Klarslein. 

Vom  Grafen  Johann,  gest.  24.  Jan.  1830,  k.  k.  Kämmerer,  Geb.  Rath 
und  Obcrst-Landesrichtcr  in  Böhmen,  leben  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Gräfin  PälfTv,  geb.  22.  März  1783,  gest.  1.  Juni  1843,  neben  einer  Toch- 
ter, Gräfin  Ernestine,  geb.  12.  Oct.  1810,  drei  Söhne:  Graf  Johann  Carl, 
geb.  22.  Febr.  1806,  Besitzer  der  Herrschaft  Rabenslein  und  des  Gutes 
Kalletz,  verm.  15.  Oct.  1846  mit  Maria,  des  Grafen  Anton  Lazanzky  Toch- 
ter, geb.  181?;  Graf  Procop  der  Jüngere  (IV.),  geb.  7.  April  1809,  Herr 
der  Herrschaft  Manetin,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  19.  Mai  1846  mit  Sidonie 
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Gräfin  v.  Hoyos-Sprinzenslein  — Tochter  des  Grafen  Johann  Ernst  (s. 
Bd.  1.  S.  389)  — geh.  24.  Juli  1818,  und  Graf  Wenzeslaus,  geh.  19.  Oct. 
1818,  Herr  auf  Brzezniowa  und  Bezniowa,  verin.  19.  Nov.  1844  mit  Maria 
v.  Gniewocz. 

Vom  Grafen  Maximilian,  gest.  15.  März  1809,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberst-Lieutenant,  lebt  die  Wittwe,  Antonia  Gräfin  v.  TrauttmannsdorlT  (s. 
Bd.  II.  S.  578),  geh.  20.  Juni  1789,  wieder  verm.  mit  Joseph  Ferdinand 
Bitter  v.  Weissenbach,  abermals  Wittwe  seil  1843.  Die  beiden  Sühne  des 
Grafen  Maximilian  sind:  Graf  Joseph,  geh.  24.  Mai  1808,  k.  k.  Hauptmann 
in  d.  A. , verm.  1834  mit  Antonia  v.  Marcovics,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Sühne,  die  Grafen  Jahoslaw,  geb.  1836,  und  Alpred,  geh.  1841,  und  zwei 
Tüchter,  die  Gräfinnen  i Emma  Rosa,  geb.  1835,  und  Eglantine,  geb.  1839, 
stammen  — und  Graf  Maximilian,  geb.  1809,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister in  d.  A. 

Vom  Grafen  Joseph,  gest.  1816,  k.  k.  Kämmerer,  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Philippine  Freiin  Perönyi  v.  Peren,  geb.  1785,  gest.  3.  Oct.  1850,  ein 
Sohn,  Graf  Joseph,  geb.  1817,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

Vom  Grafen  Anton  (I.),  geb.  1784,  gest.  10.  Jan.  1S47,  k.  k.  Käm- 
merer, lebt  die  Wittwe,  Josephine  Gräfin  v.  TrauttmaiinsdorfV — Tochter 
des  Grafen  Joseph  Anton  (s.  Bd.  II.  S.  578)  — Herrin  der  Herrschaft  Ne- 
schet  in  Bühmen,  geb.  20.  Sept.  1793,  verm.  15.  Oct.  1814.  Aus  dieser 
Ehe  stammt,  neben  11  Tüchlern,  ein  Sohn,  Graf  Anton  (II.),  geb.  21.  Aug. 
1815,  k.  k.  Kämmerer  und  Slallhalterei-llalh  zu  Oedeuburg,  verm.  20.  Oct. 
1846  mit  Johanna  Edlen  v.  Mayer,  geb.  27.  Sept.  1829,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Graf  Anton  (III.),  geb.  11.  Aug.  1848,  entsprossen  ist.  Die 
11  Tüchter  sind  die  Gräfinnen:  Maria,  geb.  1817,  verm.  15.  Oct.  1846 
mit  Johann  Carl  Grafen  Lazanzky;  Theresia,  geb.  1819;  Walburga,  geb. 
1820,  Stiftsdame  im  Neustädter  Damenslifte  zu  Prag;  Anna,  geb.  1821, 
verm.  1853  mit  Carl  Grafen  Folliot  v.  Crenneville,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major  in  d.  A. ; Caroline,  geb.  1823;  Wilhelmine,  geb.  1826;  Henriette, 
geb.  1827 ; .Elisabeth,  geb.  1830,  Sliftsdame  zu  Maria-Schul  in  Brtlnn; 
Ernestine,  geb.  1831,  und  Adelheid,  geb.  1836.  — Die  Schwester  der 
obengenannten  fünf  Gebrüder  Grafen  Lazanzky  ist  Gräfin  Henriette  , geb. 
3.  März  1786,  Wittwe  seit  1837  von  Carl  Joseph  Grafen  v.  Huyn. 
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Grafen  v.  Ledöchowsky  (Halka  v.  Ledöchow). 

ÜQlholiftti.  (Otflrrtcid) , fiu&lanb. 

Besitz:  die  Herrschaften  Kltmontnnr  im  Königreieh/ Polen  und  Kruju  in  Wolhynien;  die 
FideicowsiU'Siarosiei  von  Hronow;  die  Güter  Poszvrwincie  im  Gouvernement 
Wilna  uuil  Gentviivzki  im  Gouvernement  Kioiv;  Siixenihal  und  Zeltlern  in  Sieder 
OfSli'll  cirli  eir.  - - 


Wappen:  im  blatten  Schilde  ein  runder,  silberner  Keifen,  welcher  inwen- 
dig mit  drei  (1  und  21  kleinen,  goldenen  Kreuzen  besetzt  ist  (Haus  Szalnwa).  Den 
Schild  deckt  eine  C.rafenkrone , aus  welcher  sich  ein  geharnischter,  mit  einem 
krummen,  linksgekehrten  Säbel  bewaffneter  Arm  erhebt.  Wie  beschrieben,  giebt 
dieses  Wappen  das  Wappenb.  der  Oesterr.  Monarchie  (IV.  53).  — Der  Reifen  im 
Schilde  kommt  aber  aucii  golden  lingirl  vor:  eine  Annahme,  welche  sich  auch  im 
Geueal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  <1854.  S.  442)  flndol.  Nach  dem  genannten 
Werke  ist  die  Devise : avorum  respiee  inurcs. 

Die  Grafen  v.  Leddehowsky  stammen  aus  einer  sehr  allen  und  sehr 
angesehenen  polnischen  Familie , welche  aus  dem , schon  im  1 0.  Jahrhun- 
dert bekannten  Geschleehte  Halka  entsprossen  ist.  Nestor  Halka  wurde  um 
die  Milte  des  14.  Jahrhunderts  vom  König  Casimir  111.  in  Polen,  ftlr  treue 
und  ausgezeichnete,  im  Kriege  gegen  die  Litthaner  geleistete  Dienste,  mit 
der  Herrschaft  Lcddchow  beschenkt.  Derselbe  nannte  sich  hierauf  Halka 
v.  Leddchow,  und  seine  Nachkommen  nahmen  den  Namen  Leddehowsky 
an  : somit  erkennt  das  gräfliche  Haus  Leddehowsky  in  Nestor  Halka  seinen 
Stammvater.  Urkunden  aus  dem  16.  Jahrhundert,  aus  der  Zeit  der  Könige 
Sigismund  I.  und  Sigismund  11.  August  führen  die  Glieder  der  Familie  im- 
mer als  Grafen  auf,  and  auch  eine  spätere  Urkunde  von  1623,  unterzeich- 
net vom  König  Sigismund  111.  in  Polen,  giebt  dem  Samckl  Leddehowsky  den 
Titel : Graf.  Letzterer,  welcher  nebst  Johann  und  Georg  Leddehowsky,  bei 
dem  Wahlacte  des  Königs  Wladislaus  IV.  als  Mitunterzeiehner  vorkommt, 
hinterliess  mehrere  Kinder,  von  welchen  der  jüngste  Sohn,  Stephan,  unter 
König  Johann  Casimir  Uastellan  von  Wolhynien  wurde.  Von  den  Söhnen 
des  Letzteren  — von  welchen  Felician  als  Oberst  und  Casimir  als  Haupt- 
mann 16S3  unter  König  Johann  Sobieski  vor  Wien  blieben,  Stanislaus  aber 
1715  Marschall  der  Conföderation  von  Tarnograd  war  und  1717  als  Palatin 
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von  Czemiehow  den  Vorsitz  beim  Reichstage  führte  - — hinterliess  Franz,  Ca- 
slellan  von  Wolhynien,  unter  mehreren  Kindern  einen  Sohn,  Adam,  zuerst 
Slarost  von  Wlodomir  und  seit  174S  ebenfalls  Caslellan  von  Wolhynien. 
Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Maria  v.  Wierzbowska  stammte  Franz,  geh. 
1728,  vcrm.  mit  Luise  Gräfin  v.  Dönhoff.  Derselbe  wurde  später  Palatin 
von  Czörnichow,  verliess  aber  Polen  und  begab  sich  nach  Wien,  wo  er  auch 
starb.  Von  ihm  stammte  Aston,  geh.  1775,  gcst.  11.  Nov.  1835,  Slarost 
von  llaysyn  und  Depulirter  bei  dem  sogenannten  vierjährigen  Reichstage 
der  Palatinale  von  Czernichow  und  Wolhynien,  welchen  Kaiser  Franz  II. 
1800,  wie  Megerle  v.  Mühlfeld  (Ergzgslid.  S.  20)  angiebt,  in  den  galli- 
schen Grafenstand  erhob.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Julie  Gräfin  Ostrowska, 
gesl.  1835,  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses: 

JOSEPH  Zacharias  Graf  Leddcbowsky,  geb.  10.  März  1786,  bis  1831 
k.  poln.  Kämmerer,  verm.  31.  Mai  1818  mit  Maria  Rosalia  v.  Zakrzewska, 
geb.  4.  Scpl.  1799.  Aus  dieser  Ehe  leben,  neben  einer  Tochter,  Gräfin 
Helena,  geb.  25.  Febr.  1821,  venu,  mit  Athanasius  Grafen  Mionczynski. 
vier  Sühne:  Graf  Julius  Andreas,  geb.  13.  Febr.  1820,  verm.  16.  Nov. 
1843  mit  Caroline  v.  llulewicz,  geb.  10.  Aug.  1827 ; Graf  Miecislaus,  geb. 
29.  Oet.  1 823,  päpstl.  Kämmerer  und  Auditor  bei  der  Nuntiatur  in  Lissa- 
bon; Graf  Johann,  geb.  16.  Jan.  1825,  und  Graf  Anton,  geb.  7.  Oct.  1831, 
k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  venu.  2.  Juli  1851  mit  Julie  Gräfin  v.  Loga- 
llielty,  geb.  21.  März  1833,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Gräfin  Maria, 
geb.  20.  Juni  1852,  entsprossen  ist.  — Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Joseph 
Zacharias  sind:  Graf  Ignaz,  geb.  13.  Jan.  1789,  bis  1831  Oberst  in  der  k. 
poln.  Garde,  verm.  mit  Luise  v.  Gorska-Nalencz,  gcst.  1833,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Luise,  geb.  25.  April  1828,  verm.  28.  Aug. 
1849  mit  Lucian  Grafen  v.  Moriconi,  zwei  Söhne  leben:  Graf  Joseph  Jean 
de  Dieu,  geb.  8.  März  1822,  Herr  von  Poszyrwincie  und  von  Gentyliszki, 
verm.  27.  Mai  1849  mit  Alexandrine  v.  Linska,  geb.  10.  Oct.  1831,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Gräfin  Maria  Luise,  geb.  4.  Aug.  1850,  ent- 
sprossen ist,  und  Graf  Anton  August,  geb.  3.  Aug.  1823,  Herr  auf  Sitzen— 
thal  und  Zeillern,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  20.  Oct.  1851  mit  Maria 
Auguste  Gräfin  v.  Seilern  — Tochter  des  Grafen  Joseph  August  aus  zweiter 
Ehe  fs.Bd.H.  S.  456)  — geb.  24.  April  1831  — und  Graf  Thaddäus  Simon, 
geb.  28.  Oct.  1790,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall-Lieutcnanl  in  d.  A. 
Die  beiden  Schwestern  der  Grafen  Joseph  Zacharias,  Ignaz  und  Thaddäus 
Simon  sind:  Gräfin  Apollonia,  geb.  9.  Febr.  1797,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Witold  Grafen  Alexandrowicz , gest.  1826,  und  in  zweiter,  9.  Febr.  1831 
mit  Joseph  Grafen  Ledöchowsky,  Besitzer  der  Fideieommiss-Slarostei  von 
Bronow,  und  Gräfin  Isabella,  geb.  3.  Sept.  1793,  verm.  9.  Mai  1818  mit 
Victor  v.  Remhielinski,  gest.  24.  März  1847. 
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Grafen  v.  Lehrbach. 

fiatbolifd).  t&roßticrjogthnm  tjrffrn. 

Besitz : das  Siauimgui  I.ehrbach  cic. 


Wappen : Schild  von  Rolli  und  Silber  quer  gctlieill,-  ohne  Bild.  Auf  dem 
mit  der  Grafenkrone  gekrönten  Helme  stellt  ein  offener  Adlersllug,  dessen  Flügel 
von  Rolli  und  Silber  quer  getbeill  sind.  Die  llclmdeckcn  sind  roth  und  silbern. 
— Scbannat  (Client.  Kuld.  I’.  122)  Ihcilte  die  Flügel  von  Roth  und  Silber  quer 
mit  gewechselten  Tincturen,  v.  Haustein  aber  (II.  179)  und  Siebmacber  (I.  I3SI 
tingiren,  wie  hier  angenommen  wurde,  die  Flügel  wie  den  Schild.  cv.  Meding 
ll.  S.  318)  gieht  nach  einer  Zeichnung,  welche  er  genau  gefertigt  nennt,  die  Flügel 
von  Silber  und  Roth  quer  mit  gewechselten  Tincturen  getheilt  an.  — So  lasst 
sieb,  wenn  man  will,  selbst  über  ein  so  einfaches  Wappen,  wie  das  hier  in  Rede 
stehende,  sehr  leicht  streiten. 

Sehr  alles  hessisches  Geschlecht,  welches  früher  Lawcrbach  und 
Lörbach  geschrieben  wurde,  durch  deu  Besitz  des  Stainmgutcs  Lehrbach 
zu  der  unmittelbaren  Reichsrillerschaft  des  fränkischen  Cantons  Rhön- 
Werra  gehörte  und  jetzt  noch  itn  Grossherzoglhiitn  Hessen  begütert  ist. 
Der  älteste  Lehensbrief,  welchen  die  Familie  besitzt,  ist  vom  Jahre  1121. 
Fahne  (I.  S.  242)  führt  unter  dem  Namen  Leerbach  ein  bergisches  Ritter 
geschlechl  auf,  welches  nach  dem  Gute  gleichen  Namens  bei  Bensberg  be- 
nannt war  und  im  Bergischen  vor  einem  Jahrhundert  erloschen  ist.  Das 
von  Fahne  dem  letzteren  Geschlechte  beigelegle  Wappen  stimmt  ganz  mit 
dein  oben  gegebenen  und  beschriebenen  Wappen.  Der  Reichsgrafcnsland 
ist  vom  Kaiser  Joseph  II.  6.  Juni  1781  in  die  Familie  gekommen.  Unter 
dem  erwähnten  Tage  wurde  nämlich  Ludwig  Coskad  v.  Lehrbach , k.  k. 
Kämmerer , Geh.  Rath  und  k.  k.  Commissarius  bei  der  allgemeinen  Reichs- 
versammlung  zu  Regensburg,  des  Malteser-Ordens  Grosskreuz  etc.,  für  sich 
und  seine  Nachkommenschaft,  in  den  Reichsgrafensland  erhoben. 

Die  in  der  genealogischen  Literatur  bekannte  Ahnentafel  des  Damian 
Hugo  Philipp  Anton  Grafen  v.  Lehrbach , gest.  1 1 . Nov.  1815,  Comthur 
des  kön.  bayerischen  Haus-Ritter-Ordens  vom  heiligen  Georg  etc.,  bringt 
zwar,  da  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  desselben  zu  dem  weiter 
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unten  anzufithrenden  Philipp  Erwein  Grafen  v.  Lehrbach  genau  nicht  zu 
ermitteln  sind,  in  die  jetzige  Genealogie  der  Familie  kein  Licht,  ist  aber 
jedenfalls  filr  die  frühere  von  Wichtigkeit  und  daher  hier  am  Platze.  Diese 
Ahnentafel  ist  folgende : Melchior  Freiherr  v.  Lehrbach  ; Gemahlin : Donate 
v.  Lautier.  — Reinhold  Adolph;  Gemahlin:  Anna  Maria  Freiin  v.  Ame- 
lunxen. — Melchior  Albrecht  ; Gemahlin : Anna  Catharina  Freiin  Harstall 
v.  Dieldorf.  — CarL  Wilhelm,  Graf;  Gemahlin:  Maria  Catharina  Elisabeth 
Freiin  v.  Kotschau.  — Damian  Hugo  Philipp  Anton. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist:  PHILIPP  ERWEIN 
Reichsgraf  v.  Lehrbach  zu  Lehrbach,  geh.  1790,  grossherz.  hess.  peus. 
Kriegsminisler.  und  Hofmarschall  a.  D.,  verin.  in  erster  Ehe  mit  Julie  Frciin 
v.  Riedesel  zur  Altenburg,  gest.  1817,  und  in  zweiter  mit  Ernestine 
v.  HerCf,  gest.  1832.  Der  Sohn  aus  zweiter  Ehe  ist:  Graf  Hugo,  geb.  1830. 


Grafen  v.  Lengheimb.  (Weiblicher  Stamm.) 

eoangtlifrf).  ©tfltrrtid)  (Steiermark). 


Wappen : Schild  dreimal  der  Länge  nach  und  einmal  quer  gelkeilt,  8feldrig, 
mit  Mittelschild.  Im  gekrönten,  goldenen  Mitlclschilde  ein  gekrönter,  zweiköpfiger, 
schwarzerAdler.  1 und  8 in  Schwarz  ein  silberner,  roth  eingefasster  Spiegel ; 2 und 
7 in  Silber  ein  aus  einem  grünen  Hügel  hervorwachsender,  einwärtsgekebrter,  schwar- 
zer Bär ; 3 und  6 in  Schwarz  ein  schräglinker,  rother,  mit  drei  silbernen,  linksge- 
wendeten Halbmonden  belegter  Balken,  und  4 und  & in  Gold  Kopf  und  Hals  einet 
rechtsgekehrten  rothen  Pferdes.  Auf  dem  Schilde  stehen  vier  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  Helm  trägt  einen  schwarzen,  die  Sachsen  einwärtskehrenden,  mit  dem 
silbernen  Spiegel  des  1.  und  8.  Feldes  belegten  Adlersflügel;  der  zweite  den  wach- 
senden Bären  des  2.  und  7.  Feldes;  der  dritte  zwei  Büffelsbörner,  von  welchen 
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das  rechte  rotlie  an  der  Ausscuseite  von  drei  reclitsgekelirten , unter  einander- 
stelienden,  silbernen,  das  linke  schwarze  von  drei  linksgekehrten,  rollten  Halbmonden 
beseitet  ist,  und  der  linke  Helm  Kopf  und  Hals  des  rolhen  Pferdes  im  4.  und 
5.  Felde.  Die  Helmdeckeu  sind  rechts  schwarz  und  silbern,  links  rollt  und  golden. 
— In  den  Supplementen  zu  Siehmachers  Wappenbuche  (VI.  5)  ist  Feld  4 und  5 roth 
tingirt,  so  dass  der  rothe  Kopf  und  Hals  des  Pferdes  in  Roth  steht:  nach  Allem 
irrthümlicb,  da  auch  hier  die  Hclmdecken,  wie  angeführt,  rechts  schwarz  und  sil- 
bern, links  roth  und  golden  angegeben  worden  sind.  — Das  Wappen  ist  mit  denen 
der  erloschenen  Geschlechter  Brunn  und  Weisseneck  vermehrt  worden,  doch  fehlen 
über  diese  Vermehrung  genauere  Nachrichten. 

Eins  der  ansehnlichsten  Ritterhäuser  in  Steiermark,  in  welches  später 
der  Freiherren-  und  Reichsgrafenstand  gekommen,  das  aber  jetzt  im  Manns- 
stamme (s.  unten)  erloschen  ist.  Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  der  Fa- 
milie mit  Tobias  Ritter  v.  Lengheimb,  welcher  mit  Heinrich  Markgrafen  von 
Oesterreich  969  dem  Turniere  zu  Braunschweig  beiwohnte.  Von  späteren 
Gliedern  der  Familie  kommen  urkundlich  vor:  Nichts  v.  Lengheimb,  geh. 
1369,  gest.  1420,  Marlin,  geh.  1414,  gest.  1464,  Georg,  geh.  1450,  gest. 
1520,  David  (I.),  geh.  1502,  gest.  1575,  welcher  den  Freiherrenstand  in 
die  Familie  brachte,  David  (II. f,  geh.  1527,  gest.  1587,  Hans  Adam,  geh. 
1570,  gest.  1628,  Hans  Andreas,  geh.  1610,  gest.  1649,  und  Georg 
Adam,  gest.  1696,  welcher  vom  Kaiser  Leopold  I.  10.  Mai  1674  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben  wurde.  — Von  Letzterem  stieg  die  Stammreihe, 
wie  folgt,  herab:  Georg  Adam  Graf  v.  Lengheimb;  Gemahlin:  Elisabeth 
Gräfin  v.  Rindsmaul.  — Wolf  Adam  ; Gemahlin : Maria  Anna  Freiin  v.  Glo- 
jach.  — Carl  Joseph;  Gemahlin:  Amalia  Gräfin  v.  Fünfkirchen.  — Johann 
Joachim. 

Von  Johann  Joachim  Grafen  v.  Lengheimb,  geb.  24. März  1760,  stamm- 
ten aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Moskon  zwei  Söhne  und  zwei  Töch- 
ter. Von  den  Söhnen  starb  der  ältere,  Graf  Carl,  geb.  15.  März  1787, 
Inhaber  des  Fideicommisses,  k.  k.  w.  Kämmerer  und  pens.  Hauplmann, 
welcher  unvermählt  zu  Venedig  lebte,  16.  Nov.  1842,  und  der  jüngere, 
GrafEMANtEL,  geb.  20.  Dec.  1794,  Fideicommissinhaber,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  bei  der  deutschen  Arciercngarde , ebenfalls  unvermählt, 
15.  März  1845.  Mit  dem  Letzteren  erlosch  das  gräflich  Lenghcimbsche 
Haus  im  Mannsstamme. 

Aus  dem  weiblichen  Stamme  leben  die  beiden  Töchter  des  Grafen 
Joachim:  Gräfin  Amalie,  geb.  10.  Nov.  1789,  und  Gräfin  Anna  Amahilis, 
geb.  2.  Juni  1793. 


Hl. 
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Grafen  v.  Locatolli. 

ßalljoltfd).  ©flUmidj. 

Besitz : die  llcn-schali  Immenilorf  in  Niederdslerreicli. 


Wappen:  quadnrler  Schild  mit  Mittelscbild.  Im  blauen,  nach  Anderen 
silbernen  Mittelscbilde  auf  grünem  Boden  eine  rechtsgekehrte,  doch  vorwärtssehendc 
Eule  von  natürlicher  Farbe,  über  deren  Kopfe  ein  goldener,  sechsslrahligcr  Stern 
schwebt,  und  welche  an  jeder  Seite  des  Kopfes  von  einem  solchen  Stern  beseitet 
wird  (Stammwappen).  1 und  4 in  Gold  ein  einwärtssehender,  gekrönter,  schwar- 
zer Adler;  2 und  3 in  Roth  ein  einwärtssehender,  gekrönter,  goldener  Löwe.  Den 
Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  und  auf  derselben  erheben  sich  drei  gekrönte 
Helme.  Auf  dem  reckten  Helme  steht  der  Adler  des  1.  und  4.  Feldes,  aus  dem 
mittleren  wächst  ein  vorwärlssehender  Ritter  auf,  welcher  in  der  Rechten  einen 
Pfeil  hält,  dessen  Spitze  nach  unten  gesenkt  ist.  Derselbe  ist  in  Silber  gekleidet 
und  vorn  mit  drei  rotben  Längenstreifen  bezeichnet,  trägt  einen  goldenen  Leib- 
gürlel,  und  der  Helm  ist  mit  4 Straussenfedern,  wechselnd  blau  und  golden,  ge- 
schmückt. Der  linke  Helm  trägt  den  Löwen  des  2.  und  3.  Feldes  aufwachsend. 
Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des  mittleren  blau 
und  golden,  und  die  des  linken  roth  und  golden.  — Das  freiherrliche  Wappen  ist 
von  dem  gräflichen  sehr  verschieden  und  zwar,  wie  folgt ; quadrirter  Schild : 1 und 
4 in  Gold  vier  schwarze  schrägrechte  (schrägaufwärts  gebende)  Balken;  2 in  Silber 
auf  dreifachem  grünen  Hiigel  eine  vorwärtsschcnde , links  gekehrte,  goldgekrönte, 
natürliche  Nachteule,  deren  Kopf  drei  (1  und  2)  goldene  öslrahlige  Sterne  um- 
geben (Slaminwappen);  3 in  Rolli  ein  rechtsgekehrter,  goldener,  gekrönter  Greif, 
welcher  in  den  Vorderklauen  eine  blaue,  mit  einer  goldenen  Quaste  gezierte  Par- 
tisane halt.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  zwei  gekrönte  Helme 
stehen,  von  welchen  der  rechte  die  Eule  des  zweiten  Feldes  (Helm  des  Stamm- 
wappena),  der  linke  den  Greif  des  dritten  Feldes  trägt.  Die  Helindecken  sind 
rechts  schwarz  und  golden,  links  roth  und  silbern.  — Nach  dem  Gen.  Taschenb.  der 
gräfl.  Häuser  (1854.  S.  454),  welches  statt  des  Schildes  des  gräfl.  Wappens  den 
des  freilicrrlichen  angiebt,  schwebt  über  der  Grafenkrone  mit  blau-goldener  Decke 
nur  ein  gekrönter  Helm,  auf  welchem  die  Eule  steht. 

Sehr  alte,  ursprünglich  aus  Bergamo  im  lombardisch -venelianischen 
Königreich  stammende  Familie,  welche  jetzt  in  Oesterreich  im  Freiherren- 
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und  Grafenstande  blüht.  Dieselbe  soll  schon  1229  vom  Kaiser  Friedrich  II., 
König  von  Neapel  und  Sicilien,  das  Adelsdiplom  erlangt  haben.  Die  Bestä- 
tigung des  alten  Adels  der  Familie  mit  Vermehrung  des  Wappens  und  Ver- 
leihung des  Prädirals : v.  Eulenburg  ist  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  erfolgt, 
iiud  das  Diplom  vom  8.  März  1634  ist  für  Johann  Baptist  v.  Localelli  und 
die  Söhne  desselben,  Andreas  und  Anton,  ausgefertigt.  Der  Freiherrenstand 
mit  dem  Prädicate  v.  Eulenburg  und  Seliönfeld  wurde  der  Familie,  in  der 
Person  des  Genannten , vom  Kaiser  Ferdinand  III.  20.  Mai  1647  verliehen, 
und  für  die  jetzigen  Freiherren  1838  von  der  k.  k.  vereinigten  Hofranzlei 
bestätigt.  In  den  Reichsfreiherrenstand  wurde  Johann  Baptist  v.  Locatelli, 
k.  k.  Kammerdiener,  vom  Kaiser  Leopold  I.  1702  erhoben,  und  den  Grafen- 
stand erhielt  vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich  J 8 1 6 der  Vater  des  jetzi- 
gen Hauptes  der  Familie.  Letzteres  ist: 

Graf  HERMANN,  geb.  10.  Dec.  1800,  Herr  und  Landstand  in  Nieder- 
Oeslerreich,  verm.  mit  Friederike  Gräfin  v.  Königsogg-Aulendorf  — Tochter 
des  Grafen  Franz  Xaverius  Eusebius  (s.  Bd.  I.  S.  466  und  467)  — geb. 
6.  Juni  1799.  Aus  dieser  Ehe  stammen  ein  Sohn,  Graf  Hermann,  geh. 
8.  Jan.  1825,  k.  k.  Ober-Lieutenant  in  d.  A.,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfin- 
nen Maria,  geb.  9.  Aug.  1826,  und  Ai.oisia,  geb.  23.  April  1829,  verm. 
15.  Mai  1847  mit  Maximilian  Grafen  de  la  Fontagnc  und  v.  Harnoncour- 
Unverzagt.  — Das  Haupt  der  freiherrlichen  Linie,  welche  als  ihren  näch- 
sten Stammvater  den  Freiherrn  Jacob  v.  Locatelli,  Görzcr  Landstand,  verm. 
3.  Sept.  1737  mit  Cäcilic  Gräfin  Thurn-Ilofer  und  Valsassina,  anerkennt, 
ist:  Freiherr  Georg  v.  Locatelli,  geb.  12.  Nov.  1796,  verm.  mit  Firnestine 
Gräfin  Strassoldo,  Freiin  v.  Villa  nuova. 


15* 
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Grafen  v.  Loe-  Wissen. 

So(l)oltfd).  JJrtulini. 

Besitz:  in  der  Klieinprovini  Wissen  im  Kreise  Geldern. 


Wappen:  im  silbernen  Schilde  nach  Fahne  (1.256)  ein  schwarzer  Kessel- 
haken (und  nach  Robens  [1.  52]  ein  schwarzes  Fasseisen),  welcher  an  beiden  En- 
den sechsmal  gehakt  ist.  Ueber  der  Grafenkrone  steht  ein  gekrönter,  oder  mit 
einem  sechsmal  von  Silber  und  Schwarz  gewundenen  Wulste  bedeckter  Helm, 
welcher  drei  Paar  abwechselnd  übereinander  liegende  silberne  und  schwarze  Straus- 
senfedern  trägt,  lieber  jedem  Paare,  dieser  Federn  schwebt  der  Kesselbaken  des 
Schildes.  Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  silbern.  Das  Freiherren-Diplom  be- 
schreibt das  Wappen,  wie  folgt : ein  silberner  Schild,  in  dessen  Mitte  ein  schwar- 
zer Haken,  an  beiden  Seilen  mit  drei  doppelten  Spitzen  unterschieden,  erscheint. 
Auf  dem  Wulste  des  Helmes  sind  sechs  schwarz  und  silberne  älrausseufedern  in 
solcher  Ordnung  gestellt,  dass  zwei  und  zwei  eine  schwarze  und  eine  silberne  ab- 
wärts, als  wenn  sie  vereinigt,  und  mit  den  oberen  Enden  ein  wenig  gebogen,  einen 
Haken,  wie  derselbe  im  Schilde  steht,  von  oben  aufzuuehmen  scheinen.  — Das 
franz.  Rcichsgrafen-Diplom  giebt  über  das  Wappen  Nachstehendes  an:  Viergetheilt; 
im  ersten  Felde  das  Zeichen  des  Senats;  im  zweiten  silbernen  ein  schwarzer  Kes- 
selhaken an  beiden  Seilen  ausgezfihnl  (richtiger:  an  beiden  Seiten  widergehakt); 
im  dritten  rothen  eine  Einfassung  mit  acht  silbernen  Austerschaalcn , io  deren 
Mitte  ein  goldener  Zettel  (Herzschildchen),  und  im  vierten  rothen  drei  (2  und  II 
goldene  Kannen. 

Sehr  alte,  rheiiiländische  Familie,  welche  sich  weil  ausgebreitet  hat, 
zu  hohem  Ansehen  gelangt  ist  und  den  Freiherrenstand  bekam,  spater  auch 
den  Grafenstand  des  französischen  Kaiserreiches,  so  wie  den  preuss.  Grafen- 
sland  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhielt.  Der  Ursprung  der  Familie 
verliert  sich  in  das  Dunkel  der  Vorzeit : wie  alt  die  Familie  sei , kann,  wie 
Robens  (II.  S.  18  etc.)  angiebt,  der  Sprachforscher  aus  dem  Namen  Lo: 
ein  Götze  des  Viehes,  der  Wälder,  oder  der  Haine,  in  welchen  diesem  Wald- 
golte  geopfert  wurde,  und  der  Heraldiker  durch  das  Wappenbild,  eigentlich 
doch  wohl  ein  Opferhaken,  ermessen.  Viele  Familien,  welche  dieses,  oder 
ein  ähnliches  Wappenbild  führen , gehören  zu  den  ältesten  celtisch-germa- 
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nischen  Stämmen,  bet  welchen  dieselben  als  Druiden  den  Götzendienst,  und 
besonders  die  Opfer  besorgten,  das  dazu  nüthige  Gerälhe:  Kessel,  Kessel- 
haken, Pfähle  etc.  im  Kriege  bei  sich  führten,  ja  selbst  Anführer  und  Ober- 
sten des  Volks  waren.  Der  Beiname  Wissen  von  der  gleichnamigen , dem 
Geschlechte  seit  1461  zustehenden  Besitzung,  ist  nach  Allem  erst  im  An- 
fänge des  16.  Jahrhunderts  zu  dem  Namen  hinzugekommen.  — Walter 
v.  Log  kommt  urkundlich  1181,  und  Gerard  v.  Log  1200  vor.  Die  ordent- 
liche Stammreihe  der  Linie  v.  Log-Wissen  — die  Zweige  von  Log  zu  Dor- 
nenberg, Knippenberg,  Holle,  Overtleick,  Steinhaus,  Log,  Funderen,  Stade  etc. 
sind  längst  ausgestorben  — beginnt  1359  und  ist  folgende:  Wessei.  v.  Log, 
Herr  zu  Marie,  jetzt  Log;  Gemahlin:  Halwig  v. Steck.  — Wessel (II.)  v. Log, 
Ritter,  welchem  1416  zu  Wesel  der  Ehrenwein  gereicht  wurde;  Gemahlin: 
Elskc  v.  Overbaus.  — Johann  v.  Log,  Ritter,  cleviseher  Hofmeister;  Ge- 
mahlin : Sline  v.  Eyll.  — Wessel  v.  Lohe,  Herr  zu  Wissen  und  Funderen ; 
Gemahlin : Elisabeth  v.  Berenbruch,  Erbin  zu  Wissen.  — Matthias  v.  Log, 
Herr  zu  Wissen,  Drost  zu  Holte;  Gemahlin:  Elisabeth  v.  Wvlich-Diesforth. 

— Franz  v.  Log,  Herr  zu  Wissen;  Gemahlin:  Sophia  v.  Ncsselrode,  Erbin 
zu  Palsterkainp,  Geist  und  Ehrenstein.  — Matthias  v.  Log,  Herr  zu  Wissen 
und  Vevlar,  Drost  zu  Goch ; Gemahlin : Anna  v.  Flodorf  zu  Leuth.  — Wes- 
sel (HL),  Herr  von  Log,  Wilre  und  Konradsheim,  cleviseher  Kammerprä- 
sident; Gemahlin:  Sophia  v.  llaes,  Erbtochter  zu  Konradsheim.  — Degen- 
hard Bertram  Freiherr  v.  Log  seit  1629,  Herr  zu  Wissen,  kurhrandenburg. 
Kammerherr;  Gemahlin:  Anna  Franziska  Freiin  v.  Nesselrode  zu  Ehreshoven. 

— Philipp  Christoph  Freiherr  v.  Log,  Herr  zu  Wissen,  Konradsheim,  Meer, 
Obel,  lmslerath  etc.,  Kurpfalz-Neuburgischer  Geh.  Rath,  aufgeschworen  hei 
der  eleviseben  Ritterschaft  1691;  Gemahlin:  Anna  Maria  Theresia  v.  Win- 
kelhausen zu  Kalkum.  — Johann  Adolph  Joseph  Alexander  Freiherr  v.  Log 
zu  Wissen  etc.,  aufgeschworen  im  Clevischen  1711,  im  Jülichschen  1718; 
Gemahlin:  Maria  Anna  Catharina  Freifrau  v.  Wachtendonk  zu  Gennenseel. 

— Franz  Carl  Christoph  Freiherr  v.  Log,  Herr  zu  Wissen,  Meer,  lmsten- 
rolli,  Anbei,  Konradsheim,  St.  Martin-Fouron,  Veldar,  Puffendorf  etc.,  Land- 
hofmeisler  des  Herzoglhums  Jülich,  Geh.  Rath  und  Amtmann  zu  Misch, 
aufgeschworen  im  Jülichscheu  1743,  im  Cleveschcn  1745;  Gemahlin:  Maria 
Alexaudrina  Maximina  Gräfin  v.  Horrion-Kolonsler.  — Gerard  Anton  Edmund 
Assuercs  Graf  v.  Log-Imstenroth,  geh.  28.  Aug.  1749,  Herr  zu  Wissen  etc., 
Puflendorf,  Rathheini,  Buschfeld  und  Waldorf,  früher  kiin.  preuss.  Major, 
seit  1804  Staatsrath,  seit  1806  Senator  und  seil  1808  Graf  des  franzüs. 
Kaiserreichs ; Gemahlin  : Alexandrine  Adolphine  Maria  Gräfin  v.  Merveldl.  — 
Friedrich  Carl  Alexander  Clemens,  preuss.  Graf  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt seit  1840,  (da  von  dem  Grafen  Gerard  Anton  Edmund  Assuerus  ein 
Majorat  nicht  gestiftet  worden  war,  nahm  die  Familie  desselben  den  deut- 
schen Freihcrrcnlitel  wieder  an),  geb.  1787,  gest.  27.  Dee.  1849,  Herr  zu 
Wissen  etc.;  erste  Gemahlin:  Luise  Gräfin  v.  Wolfl'-Metternich  — Tochter 
des  Grafen  Max  Werner  (s.  Bd.  II.  S.  115)  — gest.  27.  Aug.  1837.  — 
Maximilian  August,  jetziges  Haupt  der  Familie. 

Was  noch  andere  berühmte  Glieder  der  Familie  aulangl,  welche  in 
vorstehender  Stammreihe  der  Linie  Log-Wissen  nicht  genannt  werden  konn- 
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len , so  lebte  um  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  Albert  v.  Lue,  22.  Abt 
zu  Iburg  bei  Osnabrück ; Arnold  v.  Log , Abt  zu  St.  Lawreuz  bei  Lüttich, 
starb  1478;  Gerhard  I.,  gest.  1547,  und  Gerhard  II.,  gest.  1570,  waren 
Aebte  zu  St.  Martin  in  Cöln , und  Dietrich  und  Drewes  v.  Log  waren  unter 
den  Rittern,  welche  1492  mit  Herzog  Heinrich  dem  Aeltcren  vor  Braun- 
schweig sich  befanden.  Zu  Anfänge  des  I S.  Jahrhunderts  lebten  Johanu 
Adolph,  Propst  zu  Cleve,  und  Friedrich  Wilhelm,  Domherr  zu  Hildesheini, 
und  Carl  Gottfried , gest.  1715,  war  1709  Gross  -Comthur  des  deutschen 
Ordens  zu  Coblenz. 

Der  Freiherrenstand  kam  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  20.  Oct.  1 629  in 
der  Person  des  Degenhard  Bertram  (s.  oben)  in  die  Familie.  Der  k.  franz. 
Senator  Edmund  v.  Log  (s.  oben)  wurde  vom  Kaiser  Napoleon  I.  6.  Juni 
1808  zum  Comte  d'Empire  mit  Vererbung  des  Reichsgrafenstandes  nach 
Ordnung  der  Erstgeburt  und  mit  dem  Prädicat : Graf  v.  Imstenrod  erhoben, 
und  Friedrich  Carl,  Freiherr,  erhielt  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
15.  Oct.  1840  den  preuss.  Grafensland  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

MAXIMILIAN  August  Graf  v.  Log-Wissen  — ältester  Sohn  des  Grafen 
Friedrich  Carl  — geh.  21.  Juni  1817.  Die  beiden  Brüder  desselben  sind: 
Friedrich  Anton  Reichsfreiherr  v.  Loi!,  geh.  9.  April  1820,  und  Felix  Max 
Reichsfreiherr  v.  Log , gcb.  23.  Jan.  1825,  und  die  Schwester  ist  Frciin 
Mathilde  Huberte,  geh.  10.  Aug.  1821.  — Die  zweite  Gemahlin  des  Gra- 
fen Friedrich  Carl:  SorHiA  Freiin  v.  Fürstenberg-Herdringen,  geb.  18.  Juli 
1790,  lebt  als  Wittwe. 


<*rnfrn  v.  Logothotty, 

fluttjolifd).  ©rfltmtd). 

Besitz:  die  Güter  Uillunilz  und  Brzczolup  in  Mähron;  das  Gut  Deulsch-Uiela  in  Uuliuien  etc. 


Wappen : iin  güldenen  Schilde  ein  schwarzer,  zweiköpfiger  Adler,  über 
welchem  eine  Herzogskrunc  schwebt  und  welcher  von  einem  l.orbecrkmnze  um- 
geben ist.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafcnkrone. 
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Die  Grafen  v.  Logolhetty  (ausgesprochen  Logofetty)  stammen  aus 
einer  alten  Familie  der  jonischen  Inseln  und  zwar  aus  Corfu.  (Dieder  der- 
selben begaben  sich  1763  in  das  jetzige  Galizien,  nach  der  Bukowina, 
welche  letztere  bis  1774  bekanntlich  linier  türkischer  Herrschaft,  stand, 
kauften  sich  in  der  Bukowina  mit  bedeutenden  Gütern  an  und  gelangten 
nach  l’ebergabe  der  Bukowina,  wie  alle  übrigen  Bojaren,  in  den  kais.  öster- 
reichischen Staalcnverband.  Das  polnische  Indigenat  hatte  unter  König 
Sigismund  III.  20.  Mai  1607  Mauraly  Locothetty  erworben  und  der  alte 
Grafenstand  der  Familie  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  von  Oesterreich  im 
Jahre  1848  anerkannt.  Jetzt  ist,  wie  oben  angeführt,  das  Geschlecht  in 
Mahren  und  Böhmen  begütert. 

Das  jetzige  llaupt  der  Familie,  welchem  für  sich,  und  die  Nachkommen 
der  Grafeustaud  in  den  kais.  österr.  Landen  bestätigt  wurde,  ist: 

HUGO  Graf  Logothelly,  geh.  20.  März  1801,  Herr  der  Güter  Billowitz 
und  Brzezolup  in  Mähren  und  des  Gutes  Deulsch-Biela  in  Böhmen,  k.  k. 
Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  29.  Nov.  1 82 1 mit  Pauline  Freiin  v.  Barlenstein, 
geh.  10.  Mai  1800.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne  und  zwei  Töch- 
ter. Die  beiden  Söhne  sind:  Graf  Wladimir,  geh.  4.  Aug.  1822,  k.  k.  Ritt- 
meister, verm.  25.  Oct.  1851  |pit  Caroline  Gräfin  Nemes  v.  Ilidvög,  geh. 
1827,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Hugo,  geh.  2.  Oct.  1852,  stammt, 
— und  Graf  Zuenko,  geh.  11.  Aug.  1835,  k.  k.  Lieutenant.  Die  beiden 
Töchter  sind:  Grälin  Hedwig,  geh.  4.  Oct.  1824,  und  Gräfin  Julie,  geh. 
21.  März  1833,  verm.  2.  Juli  1851  mit  Anton  Grafen  v.  Leddchowski. 


Digitized  by  Google 


232 


GRAFEN  V.  LOS. 


Grafen  v.  Los. 

fiatbolifd).  Orflcrrcidj. 

Belitz:  in  Galizien  Narnl  im  Zolkiewer  Kreise,  Dolzanska  im  Tarnopoler  Kreise  eie. 


Wappen:  im  rollicn  Schilde  ein  mit  allen  vier  Füssen  aiisgestreckter, 
schrägrcclUsgcstelller,  grüner  Frusch , welcher  mit  einem  Lorbeerkranze  umgehen 
ist.  Ueber  dem  Schilde  steht  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  Heim  erhebt, 
der  mit  einem  grünen  Lorbeerkranze  bedeckt  ist,  auf  welchem  der  Frosch  des 
Schildes  sitzt.  Die  Helmdecken  sind  rollt  und  grün.  — So  viel  ermittelt  werden 
konnte,  führen  die  Grafen  Los  in  Galizien  nur  das  hier  beschriebene  Stammwappen. 
Das  Wappen  der  Rcichsgrafen  vom  Löss  (s.  unten)  ist  ein  quadrirter  Schild  mit 
Mittelschild.  Der  Mittelschild  zeigt  das  erwähnte  Stammwappen,  Feld  1 und  4 in 
Silber  einen  rechlssehcnden,  gekrönten,  schwarzen  Adler,  und  2 und  3 in  Illau 
einen  rechtsgekehrten,  goldenen  Löwen.  Ueber  der  Grafenkrone,  welche  den  Schild 
bedeckt,  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  einwärlsschend  und  wach- 
send den  Adler  des  l.und  4.  Feldes,  der  mittlere,  mit  dem  grünen  Kranze  bedeckte, 
den  sitzenden  Frosch  des  Slammwappens,  und  der  linke  den  Löwen  des  2.  und  3. 
Feldes  wachsend.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  silbern,  die 
des  mittleren  roth  und  grün,  und  die  des  linken  blau  und  golden.  Den  Schild 
halten  zwei  auswärtssehende,  goldene  Löwen. 

Die  Grafen  v.  Los  in  Galizien  stammen  aus  einem  allen  Geschlechte, 
welches  gleichen  Ursprung  mit  der  deutschen  Familie:  vom  Löss  hatte. 
Letztere,  welche  neuerlich  gewöhnlich:  vom  Löss,  früher  auch  von  Löss 
und  v.  Lohss  geschrieben  wurde,  ist  ursprünglich  ein  schlesisches  und 
sächsisches  Geschlecht,  welches  sich  in  Schlesien  in  die  Häuser  HemisdorfT, 
Polkwitz,  Dämmer  und  Osten,  und  in  die  Linien  Simhsen,  Gramschütz,  Kun- 
zendorf  und  Wilcke  im  Glogatiischen  schied.  Der  Name  soll  in  Folge  eines 
glücklich  gefallenen  Looses  in  einer  sehr  wichtigen  Kriegsangelegenheil 
entstanden  sein.  Beled  v.  Löss  zog  1413  mit  dem  Erzbischof  von  Gran  nach 
Gostnitz  auf  das  Concil;  Daniel  v.  Löss,  Herr  zu  Hainbach,  war  um  1505 
Landesältester  und  Depulirter  des  Fürstcnlhums  Glogau , und  Sigismund, 
Herr  auf  Hermsdorff,  bekleidete  1513  dieselbe  Würde,  ln  der  zweiten 
Hälfte  des  1 7.  Jahrhunderts  kommt  noch  in  Schlesien  Bernhard  v.  Löss 
und  Toppcndorfl',  Herr  auf  Wilckau,  als  der  Herren  Fürsten  und  Stände 
Rittmeister,  und  Johann,  Herr  auf  Gramschütz,  als  kais.  Hof-  und  Landge- 
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richlsbeisitzer  im  Glogauischen  Fürstenthum  vor.  Ob  Georg  Wilhelm  v.  Löss, 
welcher,  nach  einigen  Angaben,  6.  Sept.  1746  den  Frcilierrensland  er- 
langte, Schlesien  angehürt  habe,  ist  ungewiss.  In  Sachsen  war  die  Familie 
seit  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  bekannt  und  sehr  angesehen.  Christian 
Joachim  war  1 564  Aintshauptmann  zu  Senftenherg ; Christoph,  gest.  1 609, 
und  der  gleichnamige  Sohn  desselben,  gest.  1620,  kommen  als  Reichs- 
pfennigmeister und  kursiiehs.  Geh.  Jtilthe  vor;  Christian,  Herr  auf  Pillnitz, 
gest.  1640,  stand  als  Hofmarsrhall  am  kursächs.  Hofe,  und  Johann  Caspar 
vom  Löss,  ein  Sohn  Christophs,  Herrn  auf  Börthen , Trebitz,  Krebs  und 
Schmellc,  geh.  1664,  gest.  1711,  war  kursächs.  Geh.  und  Appellations- 
Rath  etc.,  auch  herz.  Sachsen-Weissenfelsischer  Premierminister,  Obcr-Hof- 
marschall,  Direclor  des  Consistoriume  etc.  Von  Letzterem  stammte  Christian, 
geh.  12.  Dec.  1697,  gest.  22.  Aug.  1770,  kün.  poln.  und  kursächs.  Cabi- 
nels-  und  Conferenz-Ministcr,  wirkl.  Geh.  Rath,  Gesandter  am  kais.  Hofe  etc., 
welcher  vom  Kurfürsten  Friedrich  August  II.  zu  Sachsen  als  Reichsverweser 
4.  (28.)Fehr.  1741  mit  seinem  Rruder,  Johann  Adolph  (I.),  kün.  poln.  und 
kursächs.  Cabinets-Ministcr  etc. , in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde. 
Diese  gräfliche  Linie  ist  neuerdings  mit  dem  Enkel  des  Grafen  Christian, 
dem  Grafen  Johann  Adolph  (III.)  — Sohn  des  Grafen  Johann  Adolph  CIK)  — 
geh.  16.  Mai  1768,  Majoratsherrn  auf  Olbernhau,  Ilirschslein  und  Wunitz, 
kün.  sächs.  wirkl.  Geh.  Rath  uud  Hausmarschall,  verm.  31.  Mai  1796  mit 
Isidore  Margarethe  Gräfin  v.  Knuth  zu  Gyldenstein,  geh.  26.  Fehr.  1774, 
gest.  1845,  im  Mannsstamme  7.  März  1852  erloschen,  und  es  lebt  nur 
noch  eine  Tochter  aus  der  Ehe  des  letzten  Grafen,  Gräfin  Amalie,  geh. 
2.  Jan.  1807,  verm.  1828  mit  Eckardt  v.  Stammer,  Herrn  aul  Gürlsdorf, 
kün.  preuss.  Kammerherrn. 

Aus  Schlesien  ist  die  Familie  auch  nach  Rühmen  und  Polen  gekom- 
men. Heinrich  Otto  v.  Löss,  Herr  auf  Künarow,  war  um  1618  Landrath, 
Rurggraf  zu  Carlstein,  Unter- Kämmerer  und  Director  der  Landslände  in 
Rohmen,  scheint  aber  die  Fanrlie  nicht  fortgepflanzt  zu  halten.  In  Polen 
war  Ludwig  Alexander  v.  Lohss  1684  Abt  zu  I’elplin.  Um  dieselbe  Zeit 
war  Joseph  v.  Lohss , Graf  v.  Krzywogna , als  sehr  reicher  Wojwodc  von 
Marienhiirg  bekannt,  und  Albreeht  v.  Löss  kommt  1712  als  Truchsess  und 
Reputirler  von  Lemberg  vor.  ln  Galizien  kam  die  Familie  in  grosses  An- 
sehen, und  Glieder  derselben  gelangten  zu  hohen  Ehrenstcllen.  So  war  der 
Vater  des  jetzigen  Hauptes  der  Familie  Palatin  von  Betz.  Nach  den  Angaben 
des  Geneal.  Taschenbuchs  der  gräfl.  Häuser  (1854.  S.  460)  ist  der  österr. 
Grafensland  im  Jahre  1782  vom  Kaiser  Joseph  II.  in  die  Familie  gekommen. 
Bei  Megerle  v.  Mühlfeld  finden  sich  dagegen  (Ergünzungsband,  S.  21)  zwei, 
die  Familie  betreffende  Erhebungen  in  den  Grafensland.  Es  wurden  näm- 
lich zuerst  Feijx  Anton  Los  und  der  Neffe  desselben,  Moritz,  1783  gali- 
zische  Grafen,  und  später,  1789,  Michael  Moritz  Joseph,  Franz  und  Felix, 
Gebrüder  Los,  ebenfalls  galizische  Grafen. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  Los  in  Galizien  ist : 

Graf  THADDÄUS,  geb.  1793,  Herr  aul  Narol  im  Zolkiewer  Kreise, 
verm.  1824  mit  Angelica  v.  Komnacka,  geb.  1805.  Aus  dieser  Ehe  stam- 
men, neben  einer  Tochter,  Gräfin  Maria,  geb.  1845,  zwei  Sühne:  Graf 


Digitized  by  Google 


234 


GRAFEN  MAII.ATH  V.  S/KKIIKI. V. 


Wladimir,  geb.  1825,  Herr  auf  DoHanka  im  Tarnopoler  Kreise , vertu. 
16.  Jan.  1853  mit  Pauline  Gräfin  Baworowska,  geb.  183!,  Herrin  auf 
Borki  — und  Graf  Jaroslaw,  geb.  1827,  k.  k.  Gubemial-Concepls- 
Praeticanl. 


Grafen  Mailäth  v.  Siekhely. 

fialbotifd).  Ceflrrreid). 

Besitz:  die  Herrschaft  Perhenvek  im  Zempliner  Gomilale  in  L'tigarn;  diu  Herrschaft  Natty 
Tut  e im  Uarser  Comitate  etc. 


'Wappen:  Schild  der  Lange  nach  gclheilt;  rechts  in  ßluu  iiher  einem 
dreirachen  grünen  Hügel  ein  silberner,  mit  dem  Schafte  nach  oben  aufrecht  ge- 
stellter Anker,  welcher  in  der  Mitte  durch  eine  offene  goldene  Krone  mit  einem 
grünen  Palmzweige  und  einem  die  Spitze  aufwärts  und  linkskehrenden  Schwerte, 
welche  beide  sich  kreuzen,  zusainmcngchalten  wird ; links  von  Silber  und  Roth  in 
5 Reihen,  jede  zu  drei  Feldern,  geschacht.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone. 

Die  Grafen  Mailäth  v.  Szdkhely  (Szäckhely)  stammen  aus  einer  allen 
ungarischen  Adelsfamilie,  welche  sich  später  weit  ausbreitete,  zu  hohem 
Ansehen  gelangte  und  grossen  Grundbesitz  erwarb.  Aus  derselben  wurde 
vom  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1783  Joseph  v.  Mailäth  für  sich  und  seine 
Nachkommen  in  den  erhlJiudisi-li— österreichischen  Grafenstand  erhoben,  und 
die  Abstammung  desselben  ergiebt  nachstehende  Ahnentafel:  Nicolaus 
v.  Mailäth  de  Szäckhely ; Gemahlin : Maria  Justine  v.  Erclss.  — Balthasar  ; 
Gemahlin:  Susanna  Ordödy  de  Kalczfalva.  — Joseph;  Gemahlin:  Catharina 
v.  Törinczy  de  Teriekfalva.  — Joseph,  erster  Graf  v.  Mailäth  de  Szäckhely. 

(Traf  Joseph  (I.),  gefo.  1735,  gest.  t S 1 0,  war  zweimal  vermählt  und 
hatte  aus  beiden  Ehen  eilte  grosse  Nachkommenschaft.  Aus  der  ersten  Ehe 
mit  Maria  v.  ßossänyi  stammten  dreizehn,  aus  der  zweiten  mit  Anna  Gräfin 
Sandor  fünf  Kinder.  Drei  seiner  Sühne,  von  welchen  zwei  noch  leben,  haben 
das  Geschlecht  fortgepflanzt.  Von  dem  älteren  Sohne,  Graf  Joseph  (II.),  geb. 
1760,  gest.  1825,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Gräfin  Sennyei,  gest.  1819: 

Graf  JOSEPH  Simon,  geb.  29.  Juni  1796,  Herr  der  Herrschaft  Per- 
benyck  im  Zembliner  Comitat  in  Ungam.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf 
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Anton  Joseph,  geh.  22.  Febr.  1801,  k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath  und  Slaals- 
niinister  a.  D. 

Die  beiden  lebenden  Söhne  des  Grafen  Joseph  (I.)  und  die  Brüder  des 
Grafen  Joseph  (II.)  sind:  Graf  Carl  Joseph  Ignaz,  geh.  31.  Jan.  1781,  k. 
k.  Kümmerer  und  juhilirter  küu.  Ungar,  llofkammerrath,  Herr  der  Herrschaft 
Nagy-Töre  iin  Barser  Comilat,  verm.  mit  Jcomi  Reviczky  v.  Revisnye,  geh. 
9.  Jan.  1800,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grüfin  Maria,  geh.  4.  Aug. 
1821,  verm.  I.Mürz  1847  mit  Ladislaus  Freiherrn  Medniansky  de  Medgyes, 
Wiltwe  seit  4.  Juni  1849,  entsprossen  ist,  — und  Graf  Johann  Nepomuk 
Joseph,  geh.  5.  Oct.  1786,  Mitglied  der  kön.  baycr.  Academie  der  Wissen- 
schaften, k.’k.  Kümmerer,  verm.  4.  Juli  1808  mit  Anna  Grüfin  Revay,  geh. 
3.  Oct.  1790,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Kolomann , geh.  1.  Nov. 
1815,  und  eine  Tochter,  Grüfin  Henriette,  geh.  26.  Jan.  1811,  leben.  — 
Die  drei  lebenden  Schwestern  der  Grafen  Joseph  (II.),  Carl  Joseph  Ignaz 
und  Johann  Nepomuk  Joseph  sind:  Grüfin  Julia,  geh.  4.  Febr.  1782,  Ober- 
vorsteherin des  Instituts  der  engl.  Früulein  in  der  öslerr.  Monarchie  zii 
St.  Pölten;  Grüfin  Elise,  geb.  23.  Mai  1794,  verm.  mit  Emmerich  Grafen 
Balthyini  Pinkafelder  Linie  (s.  Bd.  1.  S.  55),  und  Grüfin  Ahnes,  geb.  4.  Febr. 
1798,  Wiltwe  seit  17.  Juni  1S44  von  Alois  Freiherrn  Medniansky  de  Med- 
gyes, k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath,  Präsidenten  der  ungar.  Hofkammer  etc. 


Grafen  v.  Marzani,  Steinhof  und  Neuhaus. 

fiatljolifdj.  ©efltrreid). 

ln  Tirol  begütert. 


Wappen:  im  goldenen  Schilde  ein  schwarzes  Kriickenkmiz.  Den  Schild 
bedeckt  die  Grafcnkrone. 

Die  Grafen  v.  Marzani  gehören  zu  einer  alten  Adelsfamilie,  welche  ur- 
sprünglich aus  dem  Königreich  Neapel  stammt,  aber  aus  welcher  Glieder 
schon  im  15.  Jahrhundert  sich  nach  Tirol  wendeten  und  in  dieser  Graf- 
schaft sich  ansüssig  machten.  Den  Reichsadel  erhielt  die  Familie  vom  Kaiser 
Joseph  II.  im  Jahre  1769,  und  den  Reichsgrafenstand  vom  Kaiser  Leopold  11. 
1790,  letzteren  in  der  Person  des  Grafen  Lorenz. 
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Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind  Nachkommen  des  Grafen  Lorenz 
v.  Marzani  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Edlen  v.  Bernardi.  Das  Haupt  der 
Familie  ist  der  älteste  Sohn : 

AUGUSTIN  Reiehsgraf  v.  Marzani,  Steinhof  und  Neuhaus,  geh.  17S9, 
verm.  1822  mit  Rosine  v.  Madernini.  Aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn  und 
eine  Tochter.  Ersterer  ist  Graf  Augustin  (II.),  geh.  1822,  verm.  1848  mit 
Maria  Gräfin  Pompeati,  gest.  23.  Der.  1851,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
leben,  die  Grafen  Augustin  (III.),  geh.  10.  Sept.  1849,  und  Odoard,  geb. 
8.Aug.  1851  — Letztere,  Gräfin  Violante,  geb.  1830,  verm.  sich  5.  Febr. 
1851  mit  Sigismund  Grafen  Manci. — Das  Haupt  des  Hauses,  Graf  Augustin, 
hat  drei  Bruder  und  drei  Schwestern.  Die  drei  Brüder  sind : Graf  Lorenz, 
geb.  1793,  verm.  1822  mit  Maria  Gräfin  v.  Montalhono,  aus  welcher  Ehe. 
neben  einer  Tochter,  Gräfin  Sophie,  geb.  1830,  drei  Söhne  leben,  die  Gra- 
fen Lorenz,  geh.  1828,  Guido,  geb.  1833,  k.  k.  Lieutenant,  und  Albert, 
geb.  1845.  — Graf  Johann  Baptist,  geb.  1794,  k.  k.  Ministcrial-Rath  und 
1.  Statlhaltcrci-Rath  im  Venetianischen , verm.  1820  mit  Juliane  , Tochter 
des  Starosten  von  Gro  Nowsky  auf  Gross-  und  Klein- Chelm,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen  Carl,  geb.  1821,  und  Richard,  geb. 
1826,  k.  k.  Ober-Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  1851  mit  Claricr  Marquise 
Guossi,  aus  welcher  letzteren  Ehe  Gräfin  Julia  Catharinn,  geb.  8.  Aug. 
1S52,  entsprossen  ist,  — und  Graf  Peter,  geb.  1797,  k.  k.  Gubernialrath. 
— Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Augustin  und  der  genannten  Brüder 
sind  Gräfin  Joshphine,  verm.  15.  Febr.  1815  mit  Carl  Justus  Freiherrn 
Torresani  v.  Lanzenfeld,  k.  k.  Hofralh  und  General-Polizei^Director  zu  Mai- 
land, Wittwe  seit  8.  Aug.  1852;  Gräfin  Anna,  geb.  1800,  und  Gräfin  Fran- 
ziska, geb.  1 802,  verm.  mit  Antonio  Libera  de  Villa. 
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Grafen  v.  Mazznchelli. 

Satbolifdi.  Otrtcrrtirf)  (fombarbri  trab  Stcimnark). 

ln  Steiermark  reich  begüiert. 


Wappen:  Schild  quer  gelhcilt;  oben  in  Blau  aur  grünem  Boden  ein 
recbtsgekebrler,  vnrwärtssehender,  goldener,  geflügelter,  liegender  Löwe,  dessen 
Haupt  ein  goldener  Heiligenscbein  umgiebt  und  welcher  mit  den  beiden  Vorder- 
pranken eine  aufgescblagene  silberne  Bibel  hält,  auf  deren  Blättern  die  Worte : 
l‘ax  tibi  Marco  Krarigeliste  meus  zu  lesen  sind  (Markuslüwe  von  Venedig);  unten 
im  von  Blau  und  Gold  mit  gewechselten  Tincturen  quadrirten  Felde  ein  links  ge- 
kehrter Löwe  von  gewechselten  Tincturen,  welcher  eine  silberne,  oben  mit  dem 
Kopfe  eines  Mannes  besteckte,  senkrecht  gestellte  Lanze  hält.  Den  Schild  bedeckt 
die  Grafenkronc  und  denselben  halten  zwei  auswärtssebendc  l.öwen.  Die  Devise  ist : 
Hostibus  versis.  — Nach  Angaben  Einiger  ist  die  quere  Theilung  des  Schildes 
nicht  eine  einfache,  sondern  dieselbe  ist  durch  einen  schmalen  rothen  Querbalken 
bedingt.  An  diese  Annahme  hält  sich  auch  das  Gen.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser 
(1853.  S.  450),  doch  ergeben- Lackabdrücke  von  neueren,  wie  es  scheint,  sehr  ge- 
nau gestochenen  Petschaften  aus  der  Familie  keinen  rothen  Querbalken,  sondern 
zeigen  eine  ganz  einfache  Theilung  des  Schildes. 

Die  Grafen  Mazzuchelli  stammen  aus  einer  alten  Familie  Dalmatiens, 
welche  aus  dem,  auf  einer  Insel  liegenden  Kreise  Zara  entsprossen  ist.  Der 
erste  bekannte  Stammvater  der  Familie  ist  Christian  Mazzuchelli , welcher 
1 328  Feldherr  des  Herzogs  Ludwig  I.  v.  Gonzaga  war.  Der  Grafenstand 
wurde  dem  Geschlechte  zuerst  im  Jahre  1511  von  dem  Senate  von  Venedig 
erlheilt.  Später  machte  sich  die  Familie  auch  in  Steiermark  ansässig  und 
wurde  vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich  1 830  in  der  Person  des  jetzigen 
Hauptes  der  Familie  in  den  österr.  Grafenstand  erhoben. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

ALOIS  Graf  Mazzuchelli,  geb.  17.  Sept.  1776,  Herr  und  Landstand  in 
Steiermark,  k.  k.  wirk).  Geh.  Rath,  Feldzeugmeisler  in  Pension  und  Re- 
giments-Inhaber, verm.  18.  März  1800  mit  Paulinb  d’Eydery  de  St.  Lau- 
rent, geb.  24.  Juni  1784.  Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  zwei  Töchtern, 
ein  Sohn,  Graf  Johann,  geb.  4.  Juli  1811,  k.  k.  Rathsprotocollist  bei  dem 
mährisch  - schlesischen  Oberlandesgericht  zu  Brflnn,  verm.  18.  Jan.  1841 
mit  Maria  Freiin  v.  Hentschel  auf  Gutschdorf,  geb.  22.  Oct.  1822,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Töchter  entsprossen  sind,  die  Gräfinnen : Pauline,  geb.  4.  März 
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1843,  Johanna,  geh.  3.  Sept.  1844,  «ml  Isabella,  geb.  9.  April  1846.  — 
Die  beiden  Tüchtcr  des  Grafen  Alois  sind : Gräfin  Isabella,  geb.  1 9.  Febr. 
1815,  venu.  9.  Febr.  1842  uiil  Pclcr  Marquis  Sordi,  k.  k.  Kämmerer  nnd 
Ober- Lieutenant  in  d.  A.,  und  Gräfin  Helene,  geb.  15.  Mai  1818,  verni. 
9.  Febr.  1842  mit  Claudius  Grafen  Bossi,  k.  k.  Delegalions-Adjtinelen  in 
Bergamo. 


Grafen  v.  Alean  and  Beaarlenx. 

fiatholifdi.  ßclgizn. 

Besitz  : die  llcnsrh.-iftcn  An  in,  Gorsoncnun,  l.nmten  eie. 


Wappen : im  silbernen  Schilde  ein  grüner  Baum , vor  dessen  Stamme  auf 
einer  rollicn  Stange  ein  schwarzer  Adler  steht.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafen- 
lirone,  und  aus  derselben  bricht  ein  rechtssehender,  schwarzer  Adler  mit  ausge- 
hreiteten  Flügeln  und  rotb  ausschlagender  Zunge  hervor. 

Sehr  alte,  angesehene  niederländische  Adelsfamilie,  in  welche,  den  ge- 
wühnlichen  Angaben  nach,  vom  Kaiser  Leopold  I.  1694  der  Freiherren- 
stand und  bald  nachher  der  Grafenstand  gekommen  ist.  Peter  Graf  v.  Mean 
und  Beauricux,  geb.  17.  Nov.  1691,  gest.  7.  Febr.  1757,  Herr  der  Herr- 
schaft Beaurieux,  Atrin  etc.,  Commissaire  Deciseur  zu  Mastricht,  fitrstl.  Lüt- 
tich. wirk.  Geh.  Rath,  vermählte  sich  27.  Febr.  1718  mit  Helena  Johanna 
Catharina,  Tochter  Johann  Carls  Freiherrn  v.  Waha,  Herrn  v.  Loen,  geb. 
24.  April  1699,  gest.  2.  Dec.  1776.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Franz 
Antor,  geh.  25.  Dec.  1724,  gest.  4.  Juli  1 788,  Herr  der  Herrschaft  Atrin  etc., 
ftlrsll.  Lüttich,  wirk!.  Geh.  Rath  und  kurcoln.  Kannnerherr,  verm.  1 5.  Mai 
1752  mit  Anna  Franziska  Elisabeth  Gräfln  v.  Hoensbröch  d'Ost,  geb. 
21.  April  1722,  gest.  27.  Febr.  1782.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  drei 
Sühne,  Peter  Carl  Franz,  welcher  das  Geschlecht  fortpflanzte,  Franz  Anton 
Maria  Constanz,  welcher  16.  Aug.  1792  zum  Fürstbischof  von  Lüttich  er- 
wählt wurde,  und  Caesar  Constantin  Maria,  Domherr  zu  Lüttich  und  Propst 
zu  Tongern. 
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Die  jetzt  bekannten  beiden  tilieder  des  gräflichen  Hauses  Mean  und 
Beauricux  stammen  von  dem  Grafen  Peter  Carl  Franz,  geb.  25.Sept.  1753, 
gcst.  26.  April  1802,  k.  k.  Kämmerer,  ftlrsll.  Lüttich,  wirkl.  Geb.  Rath 
und  Grand-Mayeur  zu  Lüttich,  Herrn  der  Herrschaften  Atrin,  Gorsoncourt. 
Landen  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Aloise  Gräfin  v.  Wrbna,  geb.  22.  Attg. 
1756,  verm.  7.  Juni  1784.  Der  Sohn  desselben  ist: 

Graf  FRANZ  EGGEN,  geb.  9.  Febr.  1789,  und  die  Schwester  des  Letz- 
teren, Gräfin  Frasziska  Aloise,  geb.  13.  Nov.  1792,  verm.  7.  Aug.  1810 
mit  Cnnslantin  Freiherrn  v.  Copis,  kün.  nicderländ.  Kanimerherrn. 


Grafen  v.  Hieran. 

fiatholifdi.  Crflcrrrid). 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  gelbcill , und  in  der  linken  Hälfte  mit 
einer  vnn  Roth  und  Silber  gestickten  Leiste  umgehen;  rechts  quergetheilt:  oben 
in  Silber  ein  rechtsspringender,  rother  Löwe,  unten  in  Blau  ein  auswärts  sehender, 
goldener  Adler  (Meran) ; die  linke  Schildeshälfte  quadnrt  mit  Mittelschild.  Mittel- 
schild der  Länge  nach  gelheilt:  rechts  in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  links  in 
Silber  ein  rechtssehender,  gekrönter,  rother  l.üwe  (Oesterreich  und  Hahshurg). 
t und  4 Roth  und  mit  plattem  silbernen  Kreuze  überzogen;  2 und  3 in  Blau 
auf  grünem  Hügel  ein  Alpenschloss  mit  Giebeln,  Thürmen,  Fenstern  und  Thor 
iRrandbofl.  Ueher  der,  den  Schild  bedeckenden  Grafenkrone  erheben  sich  fünf 
gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einwärts  sehend  und  wachsend  den  rollten 
Löwen  des  Schildes,  der  zweite  fünf  Pfauenfedern,  der  mittlere  einen  Busch  von 
fünf  goldenen  Federn,  welche  mit  einem  rothen,  schrägrechts  gebogenen  und  unter- 
halb wolkenartig  ausgebrochenen  Balken  belegt  sind,  der  vierte  zwischen  einem 
offenen  blauen  Adlcrsfluge  den  Hügel  mit  dem  Alpenschlosse  des  2.  und  3.  Feldes 
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der  linken  Schildesbälfte  und  der  linke  eine  wachsende,  vorwärtssehende  Jungfrau 
mit  blauem  Kleide,  goldener  Leibbinde,  blossem  Kopfe  und  blondem  herabwallcn- 
den  Haar,  welche  beide  Hände  in  die  Seile  stemmt.  Die  Hclmdt-ckcn  sind  rechts 
rolb  und  silbern , links  blau  und  golden , und  .den  Schild  hält  rechts  ein  ein- 
wärlssehender  Steinadler,  links  ein  Gemsbock.  Beide  Schildhalter  stehen  auf  einem 
fliegenden  blauen  Bande  mit  dein  Motto  in  silbernen  Buchstaben : Si  Deus  mecum, 
quis  contra  me. — Die  Angabe  des  Gen.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  (1854.  S.489I: 
„den  Hauptscbild  umgiebt  eine  von  Roth  und  Silber  gestickte  Leiste“  ist  unrichtig. 
Diese  Leiste  umgiebt,  wie  oben  abgcbildct  und  beschrieben  ist,  nur  die  ganze  linke 
Hälfte  des  Hauptscbildes,  während  die  rechte  diese  Leiste  nicht  zeigt. 

Erzherzog  Johann  Baptist  Joseph  Fabian  Sebastian  — siebenter  Sohn 
des  Kaisers  Leopold  II.  — geh.  20.  Jan.  1780,  k.  k.  General-Feldmarschall 
und  Regiments-Inhaber,  vom  12.  Juli  1848  bis  zum  20.  Dec.  1849  deut- 
scher provisorischer  Reichsverwescr,  vermählte  sich  in  morganatischer  Ehe 
18.  Febr.  1827  mit  Anna  Plochel,  geb.  6.  Jan.  1804.  Letztere  wurde  vom 
Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich  4.  Juli  1834  in  den  österr.  Freiherrenstand 
als  Freiin  v.  Brandhof,  und  vom  Kaiser  Franz  Joseph  I.  von  Oesterreich  im 
Jan.  1850  in  den  ilstcrr.  Grafenstand  als  Gräfin  v.  Meran  erhoben. 

Aus  dieser  Ehe  stammt : 

FRANZ  Graf  v.  Meran,  Freiherr  v.  Brandhof,  geh.  11.  März  1839. 


Grafen 

Mn(l)oltfd). 


v.  Hera viglia  - Cr i voll  i. 

©eflcrreid). 

In  Mähren  etc.  begütert. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Gold  drei  blaue, 
über  einanderstehende  Sparren  (Meraviglia) , links  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
schwarzer,  gekrönter  Adler,  unten  von  Roth  und  Silber  mit  gewechselten  Tinctureu 
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quadcirl . und  ln  der  Mille  mit  einem  goldenen,  runden  Siehe,  in  welchem  sich 
Weiienki'irner  linden,  belegt  (Crirelli).  Den  Schild  bedeckt  eine  Grafenkrane,  auf 
welcher  drei  gekrönte  Helme  stehen : der  reihte  trägt  einen  einwärts  gekehrten 
sitzenden  silbernen  Hund  mit  rothem  Halsband,  der  mittlere  einen  gekrönten, 
schwarzen  Adler,  und  der  linke  ein  wachsendes,  aufgeräumtes,  silbernes  Boss.  Die 
Decken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  rolh  und  silbern.  — Das  Gen.  Tascheob. 
d.  gräfl.  Häuser  (1848.  S.  431)  giebt  in  Gold  wohl  irrthümlich  silberne  Sparren 
an,  und  stellt  links  einen  nicht  gekrönten  Adler  in  ein  Sehildcshaupt.  Ltickali 
drucke  entsprechen  diesen  Angaben  nicht.  Einer  derselben  zeigt  den  Schild  nur 
qner  gelbeilt;  oben  steht  in  Gold  ein  gekrönter  Doppel-Adler,  unten  die  drei  Spar- 
ren. Die  übrigen  Tincluren  sind  nicht  zu  erkennen.  — Die  Supplemente  zum 
Siebraacher  (VI.  6)  lingiren  ebenfalls  die  Sparren  silbern  und  das  Sieb  braun  mit 
silberner  Einfassung. 

Alte,  angesehene  italienische  und,  soviel  bekannt  ist,  ursprünglich  mai- 
ländische  Familie,  welche  nach  den  Erkunden  und  Ahnentafeln  des  Ge- 
schlechts schon  mehrere  Jahrhunderte* in  Italien  mit  der  GrafenwUrde  vor- 
gekommen  ist.  Glieder  derselben  kamen  im  vorigen  Jahrhundert  nach 
Oesterreich,  gelangten  in  k.  k.  Kriegsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen  und 
erhielten  den  erhländisch-österreichischen  Grafenstand  (s.  unten),  traten  zu 
alten  und  berühmten  österreichischen  Häusern  durch  Vermählung  in  nahe 
verwandtschaftliche  Beziehung,  und  gelangten  zu  hohem  Ansehen,  grossen 
Wörden  tmd  bedeutendem  Grundbesitz. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  ergieht  sich  aus  folgen- 
der Ahnentafel;  Gto  Steffano  Conlc  Meraviglia-Crivelli ; Gemahlin:  Anna 
Theresia  de  Moltena.  — Pto  Antonio  Honte  Meraviglia-Crivelli ; Gemahlin  : 
Maria  Therese  de  Longo.  — Johann  Stephan  Graf  v.  Meraviglia-Crivelli ; 
Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin  v.  Mollart.  Anton  (I) ; Gemahlin ; Elconora 
Vincenlia  Gräfin  v.  Abensperg  und  Traun,  geh.  28.  Nov.  1763,  verm.  1781. 
— Anton  (II.),  Joseph,  Leopold,  Franz  Xaver,  Rudolph  und  Ladislaus,  Ge- 
brüder Grafen  v.  Meraviglia-Crivelli.  - Der  erbländisch- österreichische 
Grafcnsland  ist  vom  Kaiser  Franz  I.  im  Jahre  1761  in  die  Familie  gekom- 
men, und  zwar  in  der  Person  des  Johann  Stephan  Meraviglia-Crivelli,  k.  k. 
Oberst-Lieutenants  und  General-Adjutanten  zu  Mailand.  In  dem  betreffenden 
Diplom  ist  ausdrücklich  angeführt,  dass  diese  Standeserhöhung  erfolgt  sei 
„wegen  seines  uralten  Geschlechtes  und  seiner  ausgezeichneten  Mililair- 
dienste.“ 

Der  jetzige  Personalbestand  der  gräfl.  Familie  ist  folgender: 

Graf  JOSEPH  — Sohn  des  Grafen  Anton  (I.)  und  Enkel  des  Grafen 
Johann  Stephan  — geh.  24.  Sept.  1700,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in 
d.  A.  Die  vier  Brüder  desselben  sind:  Graf  Leopold,  geh.  15.  Nov.  1796, 
k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.;  — Graf  Franz  Xaver,  geh.  25.  Jan. 
1799,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm.  16.  Oct.  1832  mit  Maria 
Theresia  Amalie  Gräfin  v.  Kolowrat  - Krakowsky  — Schwester  des  Grafen 
Joseph  Ernst  (s.  Bd.  I.  S.  459)  — geh.  10.  Sept.  1808;  — Graf  Rudolph, 
geh.  7.  April  1801,  k.  k.  Ober- Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  16.  Juni  1827 
mit  Aloisia  Gräfin  v.  Heister,  geh.  29.  Aug.  1798,  gesl.  23.  Nov.  1848, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Maria,  geh.  19.  Sept.  1829, 
verm.  22.  Febr.  1851  mit  dem  k.  k.  Hauptmann  Camillo  Busetti,  zwei 
Söhne  leben,  die  Grafen  Rudolph,  geh.  15.  Dec.  1833,  k.  k.  Lieutenant, 

Hl.  16 
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und  Leopold,  geh.  25.  März  1836,  k.  k.  Ladet  — und  Graf  Laihslacs, 
gel).  1 5.  Febr.  1 804,  k.  k.  Kämmerer  und  Haii|>tmann  in  d.  A.,  vorm. 
3.  Juli  1831  mit  Maria  Anna  Freiin  l'beili  v.  Siegburg,  geb.  29.  Juli  1810, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Ottomar  Joseph  Procop,  geb.  12.  Aug. 
1833,  k.  k.  Ober-Lieutenant,  und  zwei  Tochter,  die  Gritlinnen  Maria,  geb. 
7.  Sept.  1838,  Stiftsdame  zu  Maria-Schill,  und  Olga,  geb.  I 8.  April  1843, 
stammen.  — Von  dem  verstorbenen  Bruder  der  Grafen  Joseph , Leopold, 
Franz,  Xaver,  Rudolph  und  Ladislaus,  dem  Grafen  Anton  (II),  geb.  I 7.  April 
1782,  gest.  3.  Mai  1844,  k.  k.  Kämmerer,  Geb.  Rath,  General-Major  und 
Oberst-Hofmeister  bei  dem  Erzherzog  Rainer,  leben  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Crescentia  Gräfin  v.  Bissingen- Nippenburg,  geb.  30.  Nov.  1808,  gest. 
23.  Mai  1841,  fünf  Töchter,  die  Gräfinnen:  Maria  Therese,  geb.  29.  März 

1835,  verm.  12.  März  1853  mit  Ferdinand  Caspar  Grafen  v.  ßissingen- 
Nippenburg  (s.  Bd.  I.  S.  87),  ThbreSV.  und  Eleonore,  Zwillinge,  geb.  6.  Juni 

1836,  Ferdinandine,  geb.  1.  März  1839,  und  Antonie,  geb.  4.  Mai  1840. 
— Die  drei  Schwestern  der  oben  genannten  sechs  Bruder  sind:  Gräfin 
Eleonore,  geb.  25.  März  1789,  Gräfin  Ludmilla,  geb.  12.  April  1794, 
verm.  14.  Oct.  1811  mit  Carl  Leonhard  Grafen  v.  Harrach  (s.  Bd.  I.  S.  321), 
Wittwe  seit  8.  März  1831,  und  Gräfin  Therese,  geb.  22.  Jan.  1798,  Stifts 
dame  im  herz,  savovschen  Damenstift  in  Wien. 
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(■rufen  v.  Michna. 

fiolliolifrt).  CVflrrrnrt). 

ln  Rohmen  begütert. 


AVappen!  quadrirler  Schild  mit  Mittelschild.  Im  gekrümen  rollten  Millel- 
scltildc  ein  silberner  Querbalken,  welcher  mit  der  Cliiilre  F.  II.  helegt  ist.  I von  Roth 
und  Silber,  2 von  Gold  und  Schwarz,  3 von  Schwarz  und  Gold,  und  4 von  Silber  und 
Roth  sechsmal  der  Lange  nach  gelheilt ; vor  dem  2.  Felde  steht  ein  einwärts  sehender, 
gekrönter  schwarzer  Adler,  vor  dem  drillen  ein  reehtsgekehrter,  goldener,  gekrönter 
und  doppelt  geschweifter  Löwe.  Ueber  der  Grafenkrone  erheben  sich  zwei  gekrönte 
Helme.  Auf  dent  rechten  sieht  einwärlssehend  ein  das  Rad  schlagender  Pfau, 
welcher  im  Schnabel  einen  goldenen  Ring  hält,  und  auf  dem  linken  der  Löwe  des 
dritten  Feldes.  Die  llelntdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  rollt  und 
silbern.  — Die  Supplemente  zuin  Siebmacher  (VI.  24)  zeigen  auf  dem  Querbalken 
des  Milteischildes  die  Chiffre  nicht,  und  Feld  1 und  4 ist  viermal  von  Silber  und 
Roth,  Feld  2 ehrn  so  viele  Male  von  Gold  und  Schwarz,  und  Feld  3 von  Schwarz 
und  Gold  der  Länge  nach  gelheilt.  — Das  Gen.  Tusclicnb.  d.  gräll.  Häuser  (1854. 
S.  4961  glebt  die  Felder,  wie  folgt,  an:  1 und  4 von  Roth  und  Silber  sechsmal 
lang  ahgestreifl ; 2 und  3 von  Gold  und  Schwarz  sechsmal  lang  abgetheilt,  oben 
mit  einem  goldenen,  gekrönten  Adler,  unten  mit  einem  goldenen,  gakrönten,  dop- 
pelt geschwänzten,  reclitsspringenden  Löwen  belegt 

Alte  böhmische  Adelsfamilie , welche  zu  hohem  Ansehen  gekommen 
ist  und  den  Freiherren-  und  Grafensland  (s.  unten)  erhalten  hat.  Die 
Slainmgüter  der  Familie  lagen  in  Böhmen  in  der  Nähe  des  säclis.  Erzgebir- 
ges, und  namentlich  kommt  Johndorll'  als  Hauplsilz  des  Geschlechts  vor. 
Paul  v.  Michna  war  um  1609  höhtn.  Reichs-Vicecanzler,  und  Georg  Wil- 
helm v.  Michna,  k.  k.  Rath  und  Oherhauptmann  aller  kais.  Herrschaften  in 
Böhmen,  später  königl.  böhmischer  Appellationsralh , wurde  vom  Kaiser 
Fertlinand  II.  1632  mit  dem  Prädicate:  v.  Waitzenau  iu  den  Freiherren- 
stand erhöhen.  Wilhelm  Ernst,  Freiherr,  war  um  1670  königl.  Hof-,  Lehn- 
te* 
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und  Kammerrechls-Beisitzer  in  Böhmen,  und  Carl  Georg  Wenzel  um  1709 
kais.  Bath,  Kämmerer  und  llauptmann  im  Elnhogner  Kreise.  Letzteren  hat 
Gauhe,  welcher  die  Familie  unter  dem  unrichtigen  Namen : Michna  ».  Wei- 
zenhoren aldiandelt,  schon  im  letztgenannten  Jahre,  in  welchem  der  Grafen- 
stand  in  die  Familie  noch  nicht  gelangt  war,  als  Graf  aufgeftlhrt.  Der 
höhmische  Grafenstand  ist  nämlich  vom  Kaiser  Carl  VI.  im  Jahre  1711  der 
Familie  verliehen  worden,  und  das  Diplom  ist  für  Martin  Michael,  Johann 
Wenzel  und  Wenzel  Ferdinand,  Gehrüder  Michna,  Freiherren  v.  Waitze- 
nan,  ausgefertigt. 

Das  einzige,  jetzt  bekannte  Glied  des  gräflichen  Hauses,  der  unten  an- 
zuführende  Friedrich  Johann  Graf  v.  Michna,  ist  ein  Nachkomme  des  eben 
genannten  Grafen  Johann  Wenzel,  und  in  Bezug  auf  denselben  gehören  aus 
den,  der  Redaclion  vorliegenden  Ahnentafeln  der  Familie:  Grafen  v.  Michna 
und  Grafen  Bubna  v.  Liltilz , Grafen  v.  Michna  und  v.  Göncns  etc.  folgende 
Glieder  hierher:  Wilhelm  Wenzel  Franz  Freiherr  Michna  v.  Wailzenau; 
Gemahlin:  Elisabeth  Polyxcne  Enis  v.  Atter  und  Iveagh.  — Johann  Wenzel, 
Graf;  Gemahlin:  Maria  Caroline  Frciiu  Wopping  v.  Karpheim.  - Ferdinand 
Carl  Joseph;  Gemahlin:  Sophie  Duhois  - Desfeignies  Barontie  de  la  Tour- 
nelle.  — Carl  Joseph;  Gemahlin:  Johanna  Grälin  Bubna  v.  Litlitz.  — 
Emaa'uel  Peter,  geh.  18.  Dec.  1772,  gest.  16.  Nov.  1827,  k.  k.  Kämmerer, 
ordentlicher  Professor  der  Landwirthschall  an  der  Universität  Prag , k.  k. 
Ober-Lieutenant  in  d.  A. ; Gemahlin : Maria  Therese  Freiin  Wicdersperger 
v.  Wiedersperg,  geh.  I.  April  1771.  Aus  dieser  Ehe  stammt: 

FRIEDRICH  Johann  Graf  Michna,  Freiherr  v.  Wailzenau,  geh.  15.  März 
1804,  k.  k.  Bezirks -Hauplmann  2.  Classe  zu  Reichenberg  in  Böhmen.  — 
Die  Schwester  des  Grafen  Emanucl  Peter,  Gräfm  Maria  Anna,  geh.  4.  Ang. 
1774,  Wittwe  seit  7.  Juli  1823  von  dem  k.  k.  Hauplmann  Podiwin  Donat 
Freiherr!!  v.  Rumerskirch,  ist  18.  Nov.  1846  gestorben. 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  V.  MIF.LZYNSK1,  UHinZKWO-MIKl.ZV.NSKI. 


245 


Grafen  v.  Mielzyiiski.  Brndsewo  - Mieizyriskl. 

«atliolifd).  flrcuflrn. 

Besitz : im  GroMherioglhum  Posen  die  Riliergüler  Knbnilz,  Godzi-.zc.vo,  Woyciorhowo  und 
Heide-Vorwerk  im  Kreise  lioiusi,  und  Worniki  i Köln-,  o ini  Kreise  Kosten;  die 
Horrsclian  Miloslaw  im  Kreise  Wie  sehr  11 ; die  Herrschaft  l'awlotvice  im  Kreise 
P Innstadt , und  Zylowiecko  im  Kreise  KrObeu;  die  llerrsrliaft  Baszkow  im  Kreise 
Krotoszyn  etc. 


Wappen:  in  Rlau  ein  silbernes  Hufeisen,  auf  dessen  itinercr  Mitte  mit 
der  Spitze  ein  kurzer  liegen  mit  güldenem  Griffe  und  Knüpfe  aufsieht  (Haus  No- 
wina). Auf  dem  Schilde  steht  ein  mit  einer  Grafenkrone  gekrönter  Helm,  und  auf 
der  Krone  ruht  mit  dem  Knie  ein  silbern  gerüstetes  und  hesporntes  Bein  so,  dass 
der  Fuss  nach  oben  und  links  stellt.  Die  Helmderken  sind  rotli  und  blau.  Bis- 
weilen umgehen  zahlreiche  Armaturen  und  Siegeszeichen  an  den  Seiten  und  unten 
den  Schild,  so  z.  B.  im  Wappenh.  der  preuss.  Monarchie  |l.  71).  — Die  gegebene 
Beschreibung  dieses  Wappens  hat  Speners  Ansicht  vor  sich,  dass  das  Wappenbild 
des  Hauses  Nowina  ein  Hufeisen  sei.  Sinapius  nahm  dagegen  einen  „Kesselrinken“ 
an,  und  schon  detngcmilss  lasst  sich  nichts  dagegen  sagen,  dass  das  Gen.  Tasrhenb. 
d.  grüft.  Häuser  das  Wappen,  wie  folgt,  angiebt : in  Blau  ein  silberner  Kesselrinken, 
und  zwischen  dessen  beiden,  wie  ein  Hufeisen,  nach  oben  auswärtsgebogenen  Hen- 
keln ein  blankes  Schwert  mit  goldenem  Griffe,  die  Spitze  unten. 

Sehr  alte  und  sehr  angesehene,  weit  verzweigte  und  reich  begüterte 
polnische  Adelsfamilie,  als  deren  Ahnherr  ein  tapferer  Krieger,  Nowina, 
angenommen  wird,  welcher  1137  in  der  Schlacht  bei  Halicz  dem  Herzog 
Boleslaus  Krzywousty  von  Polen  das  Leben  rettete  und  von  Letzterem  da- 
für zum  Lohne  die  Rillerwfirde  mit  mehreren  Gütern  um  Krakau  erhielt. 
Der  Urenkel  des  Nowina , Swientoslaw , Herzogs  Casimir  des  Gerechten  in 
Polen  Rath , schenkte  dem  Kloster  zu  Hiechow  1 1 86  das  Dorf  Ghycza  und 
wurde  1194  Castellan  von  Krakau.  Die  Nachkommen  desselben  gelangten 
zu  grossem  Grundbesitz  in  der  Wojwodschaft  Kalisch , namentlich  zu  den 
bei  Gnesen  liegenden  Gütern  Brudzewo  und  Mielzyn,  von  welchem  letzteren 
Gute  der  Name  Mielzyiiski  herrührl.  Zuerst  kommt  mit  diesem  Namen  ur- 
kundlich 1590  Adalbert  als  Landbole  auf  dem  polnischen  Reichstage  vor. 
Lucas  v.  Mielzyiiski,  gest.  1627,  war  Castellan  von  Gnesen  und  Slarost 
von  Powidz,  und  der  Bruder  desselben,  Nicolaus,  gest.  1633,  ebenfalls 
Castellan  von  Gnesen;  Christoph,  gest.  1638,  war  Castellan  von  Kalisch, 
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und  Matthias,  gest.  1696,  Castellan  von  Schrimm  und  Starost  von  Exin. 
Zwei  Söhne  des  Letzteren,  Christoph,  gest.  1723,  und  Franz,  waren  nach 
einander  Castellane  von  Schrimm;  Andreas  wurde  1733  Slarost  von  Exin, 
und  Joseph,  Herr  der  Herrschaften  Samoczyn  und  Gollancz,  177S  Castellan 
und  1787  Wojwode  von  Posen.  Matthias  war  1789  Land-Kämmerer  von 
Frausladl,  und  Maximilian,  seil  1775  k.  poln.  Kron-Grossschreiher,  wurde 
vom  König  Friedrich  Wilhelm  HL  von  Preussen  5.  Juni  1798  in  den  preus- 
sischen  Grafenstand  erhöhen,  und  diese  Erhebung  wurde  28.  Aug.  1817 
für  den  Sohn  des  Grafen  Maximilian,  Stanislaus,  Herrn  der  Herrschaft 
Pawlowice  bei  Lissa , General  in  poln.  Diensten  etc.,  so  wie  filr  Joseph 
v.  Mielzvfiski,  Staroslen  von  Kazimicrz,  Herrn  auf  Miloslaw  und  Köbnitz, 
und  für  Nicolaus  v.  Mielzvfiski,  Herrn  der  Herrschaft  Baszkow,  von  Neuem 
anerkannt  und  bestätigt. 

Die  gräfliche  Familie  tlieilt  sich  jetzt  in  drei  Linien , von  welchen  die 
erste  vom  Grafen  Joseph,  die  zweite  vom  Grafen  Stanislaus,  und  die 
dritte  vom  Grafen  Nicolaus  (s.  sämmtliche  oben)  abstammt. 

Der  jetzige  Personalbestand  aller  drei  Linien  ist  nachstehender: 

Erste  Linie.  MATTHIAS  Graf  v.  Brudzcwo-Mielzyfiski  — Sohn  des 
Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  Gräfin  Magdalene,  Starostin  von  Kazimicrz, 
jetzt  Wiltwe  — Herr  auf  Köhnitz,  Godziszewo,  Woyciechowo  und  Heide- 
Vorwerk  , so  wie  auf  Woznieki  i Kotowo , Wittwer.  Die  drei  Söhne  des- 
selben sind  die  Grafen  Joseph,  Johann  und  Carl,  und  die  vier  Töchter,  die 
Gräfinnen:  Maria,  Wittwe  des  1846  verstorbenen  Johann  Grafen  Bnin- 
Bninski,  Franziska,  Barbara,  verm.  mit  Stanislaus  Grafen  Plater,  und  Amila. 
— Der  Bruder  des  Grafen  Matthias  ist:  Graf  Severin,  Herr  der  Herrschaft 
Miloslaw,  verm.  mit  Franziska  v.  Wilkszycka. 

Zweite  Linie.  LEO  Graf  v.  Brudzewo-Mielzyhski  — Sohn  des 
Grafen  Stanislaus  — Herr  der  Herrschaften  Pawlowice  und  Zytowiecka, 
verm.  1842  mit  N.  N.  v.  Potocka.  Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Leo  sind 
die  Gräfinnen:  Elisabeth,  Wittwe  des  Gutsbesitzers  Ludwig  v.  Mycielski, 
Eleonore,  Herrin  der  Herrschaften  Gollancz  und  Smogulsdorf,  seil  1852 
Wittwe  des  Gutsbesitzers  Joseph  Napoleon  v.  Czapski , und  Philippine, 
verm.  mit  Herrn  v.  Sczaniecki. 

Dritte  Linie.  ALEXANDER  Graf  v.  ßrudzcwo-Mielzyiiski  — Sohn 
des  Grafen  Nicolaus  — Herr  der  Herrschaft  Baszkow,  verm.  mit  Catharina 
Gräfin  v.  Potulicka.  — Die  Schwester  desselben,  Gräfin  Theooosia,  ist 
Wittwe  von  Heinrich  v.  Dzieduszyc-ki. 
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Grafen  v.  Ulier. 

fiatholifd).  Orflrrrnd). 

Besitz:  in  Galizien  die  Herrschanen  Radziecliow,  Wniuczyn  und  Rui.li  int  Kreise  Zloczow. 


VFappen:  <|ii:nlrirlcr  Schild ; 1 und  4 in  Silber  ein  blauer  Querbalken 
mit  drei  nebeneinander  ziehenden,  silbernen,  fünl'elrahligen  Sternen;  2 und  3 in 
Ruth  drei  |2  und  1)  goldene  Garben.  Den  Schild  bedeck!  die  Grnfenkrmif,  auf 
welcher  ein  gekrönter,  oder  wohl  aurh  nut  einem  blauzilherneii  Wulste  bedeckter 
Helm  steht.  Derselbe  trägt  einen  nach  rechts  sehenden  Mohrcnkupr  mit  rollier 
Kopfbinde.  Die  Helmdecken  sind  rechts  rolli  und  golden,  links  blau  und  silbern, 
und  den  Schild  haltet]  zwei  einwärlssehende  Mohren,  welche  in  der  freien  Hand 
Hngen  und  Pfeile  tragen.  Die  Devise  ist:  Duruin  l’alienlia,  nach  anderen  Angaben : 
Tout  puur  le  niietu.  — Das  Gen.  Taschenh.  d.  gräd.  Häuser  (1854.  S.  4991  iingirt 
die  Sterne  golden,  und  da»  Wappeub.  der  Oeslerr.  Monarchie  (IV.  86)  Feld  2 und 
3 blau. 

Die  Grafen  v.  Mier  stammen  ans  einer  allen,  wie  gewöhnlich  ange- 
nommen wird , ursprünglich  schottischen  Adelsfamilie , welche  unter  dem 
Namen : Mier,  Baron  of  Park  and  Rowallan  vorkommt.  Torsten  Mier,  die- 
sem Geschlechte  angehörig,  erhielt  vom  König  Carl  XI.  von  Schweden 
16.  Oct.  1680  den  schwedischen  Adelsstand,  und  Wilhelm  v.  Mier,  ein 
Sohn  Johanns,  k.  poln.  General-Major,  erlangte  auf  dem  Reichstage  zu 
Grodno,  28.  Oct.  1726,  das  polnische  Iudigenat.  Letzterer  kaufte  die  Güter 
Radziechow  und  Wozuczyn  in  Galizien,  und  aus  der  Ehe  mit  Calharine 
v.  Geschau  (Geschhaw)  stammten  zwei  Söhne,  Joseph,  Starost  von  Busk 
und  später  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  und  Johann,  General-Major  in  poln.  Dien- 
sten und  Castellan  von  Livland.  Diese  beiden  Brüder  wurden  vom  Kaiser 
Joseph  II.  30.  Dec.  1777  in  den  erbländisch-österreiehischen  Grafenstand 
erhoben  und  erhielten  später,  11.  Sept.  1782,  auch  die  Magnatenwürde 
von  Galizien. 


Digitized  by  Google 


248 


«RAKEN  V.  MIKE. 


Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  der 
Grafen  Joseph  und  Johann. 

Vom  Grafen  Joseph  lebt  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Auna  Fürstin  v.  Sa- 
pieha  eine  Tochter,  Gräfin  Acnes,  Gemahlin  des  Grafen  Felix  v.  Mier  (s.  u.) 

Vom  Grälen  Johann  entsprossen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Gräfin  Tar- 
nowska  zwei  Söhne , die  Grafen  Adam  und  Felix  , von  welchen  der  ältere, 
Graf  Adam,  gestorben  ist.  Graf  FELIX,  geh.  30.  Aug.  1788,  k.  k.  Kämme- 
rer, Geh.  Rath  und  Oberst-Landeskämmerer  in  den  vereinigten  Königreichen 
Galizien  und  Lodomerien,  vermählte  sich  26.  Oct.  1818  mit  Agnes  Gräfin 
v.  Mier,  geh.  21.  Jan.  1800.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern, 
Gräfin  Cäcilia,  geh.  1 1.  Aug.  1825,  verin.  6.  Juli  1844  mit  Ladislaus  Grafen 
v.  Badeui,  und  Gräfin  Maria,  geh.  26.  Aug.  1839,  drei  Söhne:  Graf  Felix, 
geh.  8.  Aug.  1820,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  26.  Mai  1849  mit  Felicia  Grä- 
fin v.  Starzeuska,  geh.  13.  Dec.  1830,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  die 
Gräfinnen  Gabriele,  geh.  16.  April  1850,  und  Caroline,  geh.  9.  Febr. 
1853,  leben,  — Graf  Heinrich,  geb.  5.  Aug.  1829  — und  Graf  Carl, 
geh.  24.  Aug.  1832,  k.  k.  Lieutenant. 

Von  dem  verstorbenen  Grafen  Adam  (s.  oben),  geb.  1786,  gest.  5.  Jan. 
1832,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst-Lieutenant,  stammen  aus  der  Ehe  mit 
Josepha  Kapschuh , verm.  1808,  Graf  Titus,  geb.  18t0,  k.  k.  Hauptmann 
in  d.  A. , verm.  mit  Ludmilla  v.  Rogöiska , aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Gräfin  Henriette,  geh.  1840,  lebt  — und  Gräfin  Henriette,  geb.  1816, 
verm.  1837  mit  Michael  Grafen  Wiesiolowski,  Herrn  auf  Goleszow. 
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Grafen  v.  Nigaui  von  Wall  n.  Soniicnthurn. 

Äattjotifd).  ©rftrmid). 

BaaitS;  in  Ungarn  das  Majorat  Aiaino-Maroth  ctc.,  Miudstenl  elc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  einem  über  denselben  gezogenen  sebräg- 
rcchten,  blauen  Balken,  welcher  mit  drei  goldenen,  unter  einander  stehenden  Lilien 
belegt  ist.  1 in  Schwarz  eine  oberhalb  des  Querbalkens  im  innern  und  obern 
Winkel  des  Feldes  grade,  oder  auch  scbrägrecbls  gestellte  Sonne;  2 und  3 in 
Silber  ein  schwarzer  Thurm  mit  drei  Zinnen,  zwei  Fenstern  und  offenem  Thor, 
und  4 in  Schwarz  eine  unterhalb  des  erwähnten  Querbalkens  im  inneren  und  un- 
teren Winkel  des  Feldes,  wie  angegeben,  gestellte  Sonne.  Auf  dem  Schilde  stehen 
drei  gekrönte  Helme.  Oer  rechte  trägt  die  Sonne  des  1.  und  4.  Feldes,  der  mitt- 
lere einen  schwarzen,  rechtsgekehrten  und  gekrönten  Adler,  dessen  Brust  Einige, 
nach  dem  Stammwappen  (s.  unten),  blau  tingiren,  und  der  linke  den  Zinnen- 
tburrn  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Helmdecken  werden  sehr  verschieden  angegeben. 
Tyroffs  N.  A.  W.-W.  (I.  2,  104)  und  das  Wappenbuch  der  Oesterr.  Monarchie 
<IV.  87)  tingiren  dieselben  rechts  schwarz  und  silbern,  links  blau  und  silbern ; nach 
anderen  Angaben  sind  dieselben  aber  rechts  blau  und  golden,  links  schwarz  und 
golden.  — Das  reichsritterlicbe  Slammwappen  war  ein  von  Schwarz  und  Silber 
quadrirter  lediger  Schild,  über  welchen  ein  schrägrecbter,  blauer,  mit  drei  gol- 
denen Lilien  belegter  Balken  gezogen  war.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stand  ein 
reebtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler  mit  blauer  Brust.  Die  Sonne  und  die 
Zinnenthürme  im  Schilde  und  auf  den  Helmen  sind  bei  Erhebung  in  den  Grafen- 
stand hinzugekommen. 

Sehr  altes,  früher  in  der  schweizerischen  Landschaft  Valtelin , später 
aber  im  Bisthum  Trient  begütertes  und  in  die  tiroler  Landes-Adels-Matrikel 
eingetragenes  Geschlecht,  dessen  ununterbrochene,  genau  nachzuweisende 
Stammreihe  mit  Humbert  Migazzi  um  das  Jahr  1251  beginnt.  Der  Reichs- 
adelsstand ist  zuerst  für  Julian  v.  Migazzi  vom  Kaiser  Rudolph  II.  15.  Juni 
1578  von  Neuem  bestätigt  worden,  und  später  wurden  von  demselben 
Kaiser  Jdstinian  und  Johann  Caspar  , Gebrüder  v.  Migazzi  in  den  Reichs- 
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rittersland  erhoben.  Der  erbländische  österreichische  Grafeustand  ist  vom 
Kaiser  Leopold  1.  5.  Juli  1698  in  der  Person  des  Freiherrn  Vincenz,  geb. 
6.  Oct.  1671,  gest.  1722,  k.  k.  oberösterr.  Regierungsraths,  mit  dem  Prä- 
dicate:  zu  Wall  und  Sonnenthurm  in  die  Familie  gekommen.  Die  Söhne 
des  Letzteren  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Catharina  Freiin  v.  Prato  und  Se- 
gonzano  waren  Graf  Christoph  Bartholomäus,  geb.  20.  Oct.  1714,  zum 
Erzbischof  von  Wien  19.  März  1757  erwählt,  und  Graf  Anton  Caspar 
Michael.  Letzterer,  geb.  21.  Juli  1708,  gest.  8.  Juli  1771,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath  etc.,  erlangte  12.  Febr.  1761  das  Herrenstands-Incolat  in  Böhmen 
und  4.  März  1764  das  Imligenat  im  Königreich  Ungarn,  und  von  demselben 
stammte  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Franziska  Margaretha  Gräfin  v.  Trapp, 
geb.  17.  Juli  1717,  verm.  12.  Jan.  1736,  gest.  30.  Juli  1742:  Graf 
Christoph  Vincenz  Johann,  geb.  8.  Nov.  1737,  gest.  13.  Juni  1770,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  1763  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Kilnigl,  geh.  10.  Nov. 
1743.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Christoph  Vincenz  Anton,  geb. 
26.  Mai  1765,  gest.  1831,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Aloyse  Antonie 
Gräfin  v.  Thflrheim,  geb.  6.  Aug.  1767,  verm.  12.  Juni  1786,  gest. 
25.  Juni  1851,  und  der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Graf  Rudolph 
Christoph,  geb.  7.  Mai  1 787,  gest.  29.  Oct.  1850,  Majoratsherr  von  Aranyos- 
Marölh  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1.  Nov.  1827  mit  Mathilde  v.  Szent- 
Ivänyi , geb.  5.  März  1 809,  jetzt  Wittwe.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei 
Söhne:  Graf  WILHELM,  geh.  26.  Febr.  1830,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
verm.  29.  März  1853  mit  Antonie  v.  Marczibanyi,  und  Graf  Johann,  geb. 
5.  März  1832,  k.  k.  Lieutenant.  — Die  beiden  lebenden  Brilder  des  Grafen 
Christoph  sind:  Graf  Franz,  geb.  7.  Oct.  1790,  verm.  mit  Isabella  Freiin 
v.  Ransonet-Villez,  Witlwcr  seit  22.  Jan.  1832,  aus  welcher  Ehe  Graf 
Franz  Alexander,  geb.  12.  Dec.  1831,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  stammt 
— und  Graf  Wilhelm,  geh.  6.  Dec.  1792,  k.  k.  Kämmerer. 
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Grafen  v.  Mionczyn-flionczyiiski  (NiAcziiiski). 

fiatholifd).  |Jrtu^tn,  ©rflrrrtid),  Sutflanli. 

Besitz:  im  Grossherzogthum  Posen  die  Riiiergflier  Pnwlowo  und  Dzwoiiowo  im  Kreise 
Wongrowiec  elc. ; die  Herrsrlmneu  l’ieninki,  /.sloscc  und  Tvsmienica  in  Galizien. 


Wappen:  im  rullien  Schilde  ein  mit  Gold  beschlagenes,  schwarzes,  mit 
dem  Mundstück  liuksgekehrtes  Jagdhorn,  aus  dessen  Mille  ein  geschlungenes,  gol- 
denes Band  eiupurgehl , wrelches  oben  mit  einem  kleinen  goldenen  Kreuze  besetzt 
ist  (Haus  Snclu-komnaly).  Den  Sei  ild  deckt  eine  Grafenkrone,  auf  welcher  sich 
ein  gekrönter  Helm  mit  drei  Sliaussenfedern , schwarz,  golden,  rollt  erhebt.  Die 
Helmdrcken  sind  roth  und  schwarz. 

Sehr  alte  polnische  Adelsfamilie , welche  sich  weit  ausgebreitet  hat, 
durch  ihre  Glieder , welche  zu  hohen  Würden  gelangten , zu  grossem  An- 
sehen gekommen  und  reich  an  Grundbesitz  geworden  ist.  Die  Familie 
stammt  ursprünglich  aus  der  polnischen  Wojwodschaft  Plotzk , in  welcher 
dieselbe  nach  Urkunden  schon  im  16.  Jahrhundert  die  Güter  Mionczyn, 
Luberadz  und  Klein-Boguszyn  besass.  Andreas  v.  Mionczynski  wurde  Woj- 
w’ode  von  Plotzk,  und  der  Enkelsohn,  Athanasius,  gest.  1723,  Wojwode 
von  Wolhynien.  Letzterer,  welcher,  neben  den  erwähnten  Gütern,  auch 
die  polnischen  Herrschaften  Polajewo,  Sielce,  Trakty,  Maciejowo,  Sie- 
mionsk,  Zarnawice,  Zawieprzyce  und  Krasniczyn  besass,  wurde  vom  Kaiser 
Leopold  1.  2.  Dec.  1683  in  Betracht  seiner  Verdienste  um  den  Entsatz  von 
Wien  in  den  Heiehsgrafenstand  erhoben.  Heichsgraf  Athanasius  hatte  aus 
der  Ehe  mit  Helena  v.  Luszkowska  fünf  Kinder,  von  welchen  zwei  Söhne, 
Anton,  Wojwode  von  Podlachien,  und  Pktbr,  Wojwode  von  Czerniechow, 
das  Geschlecht  fortpflanzten  und  die  beiden  noch  blühenden  Linien  des 
gräflichen  Hauses  gründeten.  Von  dem  Stifter  der  ersten  Linie,  dem  Grafen 
Anton,  stammten  zwei  Söhne,  Graf  Joseph,  welcher  als  franz.  General 
unter  Dumouriez  sich  sehr  ansgezeichnet  hat,  und  Graf  Cajetan,  k.  poln. 
General,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Theresia  v.  Rafolowicz,  und  in  zweiter 
mit  Thecla  v.  Jahlonowska.  Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Graf  Stanislaus, 
gest.  1842,  k.  poln.  Oberst  a.  D.,  verm.  mit  Michalina  v.  Prusimska,  gest. 
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1852,  aus  der  zweiten  aber  Graf  Alexander  (s.  unten).  Die  zweite,  von 
dem  Grafen  Pf.ter  ahstammeude  Linie  hat  sieh  durch  die  beiden  Sohne 
desselben,  die  Grafen  Adam  und  Joseph,  in  zwei  Zweige  geschieden. 

Der  jetzige  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses  in  beiden  Linien 
ist  nachstehender: 

Erste  Linie.  ALEXANDER  Graf  v.  Mionczyn-Mionczynski  — Sohn 
des  Grafen  Stanislaus  — Herr  auf  Pusztowo  und  Dzwonowo,  verin.  mit 
N.  N.  v.  Kultstein.  Die  drei  Bruder  des  Grafen  Alexander  sind : Graf  Wla- 
dimir, Graf  Mibczisi.aüs,  verin.  mit  N.  N.  v.  Glinska,  und  Graf  Witold,  vorm, 
mit  N.  N.  v.  Sluhicka. 

Vom  Grafen  Cajetan  leben  aus  erster  Ehe  (s.  oben)  zwei  Tochter, 
Gräfin  Alexandra  und  Gräfin  Constantia  , Wittwe  des  Grafen  Maluszewicz, 
wieder  verm.  mit  dem  Gutsbesitzer  v.  Witfinski.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Grafen  Cajetan  stammt,  neben  zwei  Schwestern,  den  Gräfinnen  Dorothea 
und  Honorata,  Graf  Alexander,  Herr  auf  Pawlowo  und  Dzwonowo. 

Zweite  Linie.  Erster  Zweig.  Graf  ADAM  — Enkel  des  Grafen 
Adam,  Starosten  v.  Krzepitz  und  Sohn  des  Grafen  Xaver,  k.  sächs.  Kammer- 
herrn. — Der  Bruder  desselben , Graf  Athanasius  , hat  sich  mit  Helena 
Anna  Gräfiu  v.  Lcdöchowska  — Tochter  des  Grafen  Joseph  Zacharias  (s. 
S.  222)  — vermählt. 

Zweiter  Zweig.  Graf  WENZESLAUS,  Enkel  des  Grafen  Joseph, 
Slarosten  von  Kamienopel  und  Sohn  des  Grafen  Ignaz,  Starosten  von  Szmi- 
dyn,  welchem  Letzteren  der  Reichsgrafenstand  im  Jahre  1803  von  Kaiser 
Franz  II.  bestätigt  worden  ist.  — Der  Bruder  des  Grafen  Wenzeslaus,  Graf 
Matthias,  geb.  1 799,  Herr  auf  Picniaki,  Zalosce  und  Tysmienica  in  Galizien, 
hat  sich  1829  mit  Clementine  Gräfin  Potocka  vermählt,  und  aus  dieser 
Ehe  stammen  Graf  Casimir,  geb.  1840.  und  Gräfin  Alphonsine,  geb.  1836, 
verm.  mit  Wladimir  Grafen  Dzieduszycki.  — Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Ignaz,  dem  verstorbenen  Grafen  Michael  leben  aus  der  Ehe  mit  Aniela 
v.  Chamier  zwei  Sühne,  die  Grafen  Constantin  und  Euphrasius. 
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Grafen  v.  Mniszech.  Vnndnlin  de  Mniszech. 

fiotbolifrf).  Ocfltmidi,  Sußlanb. 

Besitz:  io  Galizien  tlie  llerrsclian  1'I.mow,  im  Königreich  Dolen  die  llcmchalten  llubrow- 
niki  und  Deuiblin. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Miltclscbild.  liu  silbernen  Niltelscliild  sieben 
Oicbcrartig  zusammengrslrlltc  schwarze  älrausscnfcdcrn  (Mniszecbl.  i in  Roth  ein 
aufrechlgeslelltes,  mit  der  Schneide  einwditsgekelirlcs,  silbernes  Beil  mit  goldenem 
Griffe  (Topur);  2 in  Rolb  ein  einwdrtsgekehrler,  silberner  Greif,  welcher  in  der 
rechten  Vorderpranke  ein  blankes  Schwert  hall ; 3 in  Rolb  ein  eiowärtsgekebrter, 
silberner  Schwan  mit  goldenen  Küssen  und  Schnabel  (Labendz),  und  4 in  Rolb 
eine  silberne  l.ilie  (Guzdawa).  lieber  der  Grafenkronc  erbebt  sieb  ein  gekrönter 
Helm,  auf  welchem  die  sieben  Slraussenfedern  des  Mittelschildes  sieben,  die 
Helmdecken  siDd  roth  und  schwarz.  — Die  Abbildung  in  den  Supplementen  zum 
Siebmacber  (I.  32)  weiebt  namentlich  in  Bezug  auf  die  Karben  sehr  ab.  Der  Mittel- 
Schild  ist  silbern  und  es  linden  sich  in  demselben,  so  wie  auf  dem  Helme,  nur 
fünf  fächerartig  gestellte  Federn,  welche  mehr  grün  als  schwarz  zu  sein  scheinen. 
Feld  I und  4 sind  blau,  Feld  2 und  3 silbern  lingirt.  Die  letztere  Tinctur  ist, 
da  die  Wappenbilder  silbern  sind , jedenfalls  unrichtig.  Das  Beil  ist  mit  einem, 
die  Hörner  aufwärtskehrenden  Halbmonde,  und  unter  demselben,  links  nach  unten, 
mit  drei  (I  und  2)  Kugeln  (wohl  Sterne)  belegt,  und  die.  Heinidecken  sind  blau 
und  silbern.  — Einige  tingiren  auch  den  Mittelschild  rolb. 

Die  Grafen  v.  Mniszech  stammen  aus  einem  sehr  allen , ursprünglich 
böhmischen  Geschlechte,  dessen  früheste  Geschichte  im  Dunkel  der  Vorzeit 
liegt , wie  dies  hinsichtlich  der  meisten  alten  böhmischen  Familien  immer 
noch  der  Fall  ist.  — Die  etwa  angeführten  Angaben  aus  älterer  Zeit  sind 
nicht  so  genau , dass  dieselben  berücksichtigt  werden  können.  So  giebt 
das  Geneal.  Taschenh.  der  gräfl.  Hauser  ( 1 830.  S.  334)  an , dass  Kaiser 
Otto  111.  zu  Gunsten  des  Geschlechts  aus  den  Gütern  Gonhvce  und  Assaw- 
nica  „II 00“  eine  Grafschaft  errichtet  habe,  von  welcher  die  Grafen 
v.  Mniszech  den  Namen  führten : doch  ist  bekanntlich  Kaiser  Otto  111.  schon 
1 002  gestorben  und  1 1 00  Rillt  in  die  Regierungszeit  des  Kaisers  Heinrich  IV. 
— Im  Jahre  1506  kam  die  Familie  nach  Polen  und  hat  sich  in  diesem 
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Lande  weit  verbreitet  und  sehr  bekannt  gemacht.  Glieder  aus  derselben 
gelangten  zu  den  hitchslen  Slaalswürden,  und  das  Ansehen  und  der  Grund- 
besitz des  Geschlechts  stieg  immer  mehr.  Georg  Mniszeeh  von  Gross- 
Kouczye,  Wojvvode  von  Sandomierz,  dessen  Tochter  Marina  mit  dem 
Czaren  Demetrius  Iwanowicz  von  Russland  vermählt  war,  erhielt  von  Letz- 
terem, wie  das  Gcneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  (1854.  S.  505)  angieht, 
mittelst  Difdoms  d.  d.  Sainbor  12.  Juni  1604  die  llerzoglhümer  Smolensk 
und  Severien  für  sich  und  seine  Nachkommen  erblich  verliehen.  Auch  diese 
Angabe  ist  nicht  ungeprüft  liinzuuchmen.  Die  Jahreszahl  1 604  ist  unrich- 
tig, und  es  fragt  sich,  welcher  Demetrius  Iwanowicz  gemeint  sei.  Bis  1605 
war  Boris  Gudunow  Czar,  vergiftete  sich  aber,  wie  man  annimmt,  im  ge- 
nannten Jahre,  da  ein  falscher  Dimilrij,  der  Münch  Grigorei  Otrepiew,  auf- 
trat, bei  dessen  Auftritt  Boris  au  seiner  Erhaltung  verzweifelte.  Nach  Er- 
mordung des  Dimilrij  wurde  Wasilij  Schuiskoi  Grossfilrst , doch  auch  er 
erlag,  da  noch  vier  falsche  Dimitrij  aufslamlcn.  — Das  Ansehen  der  Fami- 
lie ist  so  begründet,  dass  solche  Angaben  nicht  nülliig  sind.  Der  alle  Gra- 
fenstand wurde  der  Familie  vom  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1783  von 
Neuem  bestätigt,  und  das  Bestätigungsdiplom  ist  ftlr  Graf  Joseph  Vandalin 
de  Mniszerk  ausgefcrtigl  und  zwar  mit  der  ausdrücklichen  Angabe,  dass  die 
Bestätigung  wegen  altadeligen  Herkommens  und  schon  von  den  Vorältern 
geführten  Grafentilels  erfolgt  sei.  — Letzteres  ergiebt  sich  auch  aus  der 
in  der  genealogischen  Literatur  bekannten  Ahnentafel  der  Luise  Gräfin 
Mniszeeh,  vermählten  Fürstin  v.  Sulkowski,  aus  welcher  folgende  Glieder 
für  die  jetzigen  Sprossen  des  Geschlechts  von  Wichtigkeit  sind : Franz 
Bernhard  Mniszeeh,  Castellan  von  Sendomir;  Gemahlin:  Barbara  Sladnicka. 

— Georg  , Palatin  von  Wolhynien ; Gemahlin : Anna  v.  Chodkiewicz.  — 
Joseph,  Graf,  Castellan  von  Krakau;  Gemahlin:  Catharina  v.  Tarlo.  — 
Johann  Cari.  Magnus  Konczyc.ka  ; Gemahlin : Catharina  Gräfin  Zamoyska.  — 
Luise,  geh.  1745,  verm.  15.  Juni  1766  mit  August  Casimir  Fürsten  v.  Sul- 
kowski, geh.  15.  Nov.  1729,  suce.  als  regier.  Herzog  zu  Rielitz  22.  Mai 
1762,  gest.  7.  Jan.  1786.  — Gieht  auch  diese  Ahnentafel  unbezweifell 
den  Anschluss  an  die  jetzigen  Familienglicder  nicht  an,  so  ist  doch  der- 
selbe sehr  leicht  durch  die  ganz  wahrscheinliche  Annahme  zu  ermöglichen, 
dass  Gräfin  Luise  die  Schwester  des  oben  erwähnten  Grafen  Joseph  ge- 
wesen sei. 

Vom  Grafen  Joseph  Vandalin  de  Mniszeeh,  gest.  im  September  1798, 
Grossmeister  von  Galizien,  verm.  mit  Maria  Gräfin  Ossolinska,  gest.  im 
Februar  1803,  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses: 

Graf  STANISLAUS,  Herr  der  Herrschaften  Ulanow,  Bobrowniki  und 
Demblin,  verm.  mit  Anna  Malhes.  Die  zwei  Sühne  aus  dieser  Ehe  sind  die 
Grafen  Alexander  Moritz,  geh.  29.  Jan.  1820,  k.  k.  Bezirkshauplmamt 
1.  Classe  zu  St.  Pölten,  und  Alphons  Robert  Franz,  geb.,  28.  Aug.  1828. 

— Vom  Bruder  des  Grafen  Joseph,  dem  Grafen  Michael,  gest.  14.  März 
1806,  Grossmarschall  von  Polen,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Ursula  Gräfin 
Zamoyska,  gest.  7.  Oct.  1806,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Padline,  geb. 
17.  April  1798,  verm.  29.  Sept.  1818  mit  Anton  Fürsten  Jablonowski,  ein 
Sohn:  Graf  Carl  Philipp,  geb.  7.  Jan.  1794,  verm.  29.  Sept.  1820  mit 
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Eleonore  Gräfin  v.  Olner,  geb.  im  März  1798,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  leben,  die  Grafen  Georg,  geb.  14.  März  1822,  und  Andreas,  geb. 
2I.Nov.  1823. 


Grafen  v.  Ülniszek-Bnzenin  (Weiblicher  Stamm). 

^atliotifd).  Pcflrrrrid). 

Besitz : in  Gnlizicn  die  Hi-rr.cliolh'n  Krv.owiec  und  Nuymec  und  io  Mahren  die  Herr 
schäften  Frain  und  Neuliftusel. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  eine  silberne  Rose  (Hans  Poray).  DenSchild 
bedeckt  die  Grafenkrone.  Auf  derselben  stellt  ein  gekrönter  Reim,  über  welchem 
die  Rose  des  Schildes  schwebt.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern. 

Altes  und  angesehenes  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  dem 
bekannten  und  berühmten  polnischen  Hause  Poray  gehört,  demgemäss  auch 
das  Wappen  desselben  führt  und  von  dem  im  vorigen  Artikel  besprochenen 
gräflichen  Hause  Mniszech  zu  unterscheiden  ist,  wenn  auch  Sprossen  dieses 
Geschlechts  mehrfach  in  genealogischen  Handbüchern , so  z.  B.  in  Jacobis 
Werke  (1800.  1.  S.  I 1 4 ) Mniszech  geschrieben  worden  sind.  Die  Familie 
war  früher  weit  ausgebreitet,  und  Glieder  derselben  werden  mehrfach  in 
der  Landesgeschichte  als  Träger  hoher  Würden  genannt.  — Die  Besitzungen 
der  Familie  liegen  thcils  im  jetzigen  Königreich  Galizien,  dessen  Grafen- 
stand (s.  unten),  in  die  Familie  gelangte,  theils  in  der  Markgrafschafl  Mäh- 
ren. Nach  neueren  Angaben  ist  das  gräfliche  Haus  im  Mannsstamme  er- 
loschen und  dasselbe  blüht  nur  noch  im  weiblichen  Stamme  in  vier 
Gliedern. 

Der  Grafenstaud  ist  vom  Kaiser  Joseph  H.  im  Jahre  1 783  in  die  Fa- 
milie gekommen,  und  zwar  in  der  Person  des  Adam  Mniszek,  welcher  in 
den  galizischen  Grafenstand  erhoben  wurde.  Von  dem  Grafen  Adam  stammte 
Graf  Stanislaus,  geb.  10.  Juli  17  74,  gest.  29.  Oct.  1846,  Herr  der  Herr- 
schaften Krysowice  und  Nizvniec  in  Galizien , und  Frain  und  Neuhäusel  in 


Digitized  by  Google 


256 


GRAFEN  V.  MONTKCl'CCOLI. 


Mahren,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Oberst -Landmarsehall  im  Königreich 
Galizien  etc.,  vcrrn.  19.  März  1807  mit  Helena  Fürstin  Luboinirska , geh. 
6.  Jan.  1783,  jetzt  Wiltwe.  Aus  dieser  Ehe  stammen  nur  zwei  Töchter, 
Gräfin  Felicir,  geh.  22.  Dec.  1810,  verm.  28.  Febr.  1832  mit  Georg  Für- 
sten Luhomirskv,  und  Gräfin  Luitgarde,  geh.  20.  Juni  1823,  verm.  25.  Nov. 
1843  mit  Eduard  Grafen  Stadnicki.  Die  Schwester  des  Grafen  Stanislaus, 
Cägilie,  ist  14.  Jan.  1785  geboren. 


Grafen  v.  Montecnccoli. 

Äattjotifdj.  Ccflrrrrid). 

Besitz : die  Grafschaft  Milleihurg  (l'isino)  in  lllyrieii;  die  Fideirommit-Ilrmiclmfl  Miuerau, 
llohenegg,  Oslerhurg  und  HnindoiT  in  Nieder-Oesierreich  elr. 


Wappen:  quadrirter,  goldener  Schild,  und  in  jedem  Felde  ein  zweiköpfi- 
ger, schwarzer  Adler.  Auf  der  den  Schild  liedeckenden  Ornfenkrone  sieht  ein  ge- 
krönter Helm,  welcher  einen  zweiköpfigen,  schwarzen  Adler  trägt.  Die  Hehndecken 
sind  schwarz  und  golden.  — Nach  Einigen  ist  der  Schild  nicht  quadrirl  und  die 
vier  Adler  (2  und  2i  sind  gekrönt. 

Eine  der  ältesten  und  berühmtesten  italienischen  Familien,  welche 
aus  Deutschland  stammen  und  mit  den  Heereszflgen  der  deutschen  Kaiser 
nach  Italien  gekommen  sein  soll.  Glieder  der  Familie  beherrschten  schon 
unabhängig  um  1 170  in  den  Appeninen  die  kleine,  jetzt  zum  Herzogthume 
Modena  gehörige  Provinz  Frignauo  und  standen  in  hohem  Ausehen,  wie  die 
Schutz-  und  Trutzhündnisse  ergeben,  welche  Gerardo  de  Monlecuccoli  mit 
der  damaligen  Republik  Modena  schloss,  welche  sich  noch  jetzt  in  Origina- 
len in  dem  Modencsischen  Archive  befinden.  Kaiser  Otto  IV.  bestätigte  1212 
die  Familie  in  ihren  Besitzungen,  und  1260  Iheilteu  die  Söhne  des  Buona- 
corsos  Monlecuccoli,  Matteo,  Parisello,  Guidikkllo  und  Cohsino,  zuerst 
durch  Loos  ihre  Güter,  wodurch  die  ältere  Linie  des  Matteo  Monlctioriuo, 
Poliuago,  Haneidoro,  Medola  etc.,  die  jüngere  des  Corsino  aber  das  Slaniw- 
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schloss  Montecuccoli,  Renno,  Sajoto,  Montecercne  etc.  erhielt.  Im  Jahre 
1 369  hielt  sich  Kaiser  Carl  IV.  auf  der  Rückreise  von  Rom  mit  seinem  Ge- 
folge drei  Tage  in  Montefiorino'  auf  und  erlheilte  der  Familie,  deren  Glieder 
sich  sämmtlich  versammelt  hatten,  das  besondere  Vorrecht,  den  kaiserlichen 
Doppeladler  im  Wappen  führen  zu  dürfen.  1450  verlieh  der  Herzog  von 
Ferrara  der  Familie  den  Grafenlitcl,  und  Kaiser  Carl  V.  erhob  dieselbe  bei 
der  Krönung  zu  Bologna,  24.  Febr.  1530,  in  den  Reichsgrafenstand  mit 
dem  grossen  Palatinale  und  anderen  Vorrechten.  Später  kamen  wiederholte 
Gütcrtheilüngen  vor  und  es  entstanden  mehrere  Zweige.  Aus  dem  in  Monle- 
eerene  ansässigen  Zweige,  und  zwar  aus  dem  Hause  Polignano,  stammte 
der  berühmte  Feldherr  Raimund  Montecuccoli,  k.  k.  Feldmarschall,  welcher 
vom  Kaiser  Leopold  I.  12.  Mai  1651  in  den  Reichsfürslenstand  erhoben' 
wurde ; doch  erlosch  die  fürstliche  Linie  schon  wieder  mit  dem  Sohne  des- 
selben, Leopold.  Die  iIbiii  Fürsten  Raimund  zustehenden  Besitzungen  gingen 
in  Folge  testamentarischer  Bestimmung  desselben  auf  einen  Zweig  der  jün- 
geren Linie  über.  Diese  Besitzungen  waren  die  Herrschaft  Montecerene  in 
Italien  und  die  Herrschaften  Milterau,  Hohenegg,  Osterburg  und  Heindorf 
in  Oesterreich.  Jetzt  blühen  nur  noch  zwei  Linien,  eine  ältere  und  eine 
jüngere.  Die  ältere  Linie:  Montecuccoli-Laderchi  in  Italien, 
thcill  sich  in  zwei  Zweige:  Marchesi  di  Guiglia  e Marano  und  Hou- 
lecucculi-Laderchi  in  Oesterreich;  die  jüngere  Linie  führt  den 
Namen:  Marchesi  di  Polinago.  Der  erste  Zweig  der  älteren  Linie  be- 
ruht jetzt  auf  der  .Wiltwe  und  dem  Sohne  des  Grafen  Franz,  gest.  1827, 
k.  k.  Kämmerer  und  Herrn  zu  Millcrburg,  dessen  Ahnentafel  nachstehende 
ist : Franz  Marchese  v.  Montecuccoli ; Gemahlin : Sigismouda  Contessa  La- 
derchi.  — Felix,  Graf;  Gemahlin:  Anna  Benigna  Gräfin  v.  Oppersdorf.  — 
Franz  Raimund;  Gemahlin:  Maria  Anna  Crescentia  Gräfin  v.  Breuner.  — 
Zeno  ; Gemahlin  : Agathe  Freiin  v.  Stillfried  Rattonitz.  — Franz  (Ludwig 
Franz),  geh.  27.  Dec.  I 767.  — Der  zweite  Zweig  der  älteren  Linie  umfasst 
die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Peli.kgrin,  geb.  13.  Juni  1760,  gest. 
18.  Jan.  1845,  k.  k.  Kämmerers,  verin.  6.  Dec.  1797  mit  Theresia  Freiin 
Loßn  d’Euchede,  geb.  17.  Jan.  1772,  gest.  11.  Oct.  1847,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  entsprossen  sind,  die  verstorbenen 
Grafen  Felix  , Franz  Raimund  und  Albert  Raimund  Zeno,  über  deren  Nach- 
kommenschaft weiter  unten  das  Nähere  zu  ersehen  ist.  Die  jüngere  Linie 
enthält  die  Nachkommen  des  Grafen  Maximilian,  gest.  1836,  herzogl 
modenesischen  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Amadea  Markgräfin  Mala- 
spina,  geb.  1777,  gest.  1847,  sowie  die  Nachkommen  des  Bruders  des 
Grafen  Maximilian,  des  Grafen  Anton,  gest.  1 829,  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
de  Gasperi  (s.  unten). 

Der  jetzige , an  vorstehende  Angaben  genau  sich  anschliessende  Per- 
sonalbestand des  gesammten  gräflichen  Hauses  ist  nachstehender: 

Aeltere  Linie:  Montecuccoli-Laderchi  in  Italien.  Erster 
Zweig:  Marchesi  di  Guiglia  e Marano.  Graf  RAIMUND  — Sohn 
des  Grafen  Franz  — geb.  1806,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  v.  Mitterburg  etc. 
Die  Mutter  desselben  ist  Carolinb  de  Franco,  geb.  1788,  verm.  mit  dem 
Grafen  Franz  1806,  Wittwe  seit  1827. 

III.  17 
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Zweiter  Zweig:  Montecuccoli-Laderchi  in  Oester- 

reich. Nachkommen  des  Grafen  Felix,  geh.  I.  Oet.  1799,  gcst.  2.  Jan. 
1846,  k.  k.  Kümmerers  und  niederösterreichischen  ständischen  Verordnelen, 
aus  zweiter  Ehe  mit  Theresia  Gräfin  Lnzanzky  v.  Bukowa,  geh.  9.  Febr. 
1807,  gest.  16.  März  1851.  Reichsgraf  HUGO  Raimund  Felix  — älterer 
Sohn  des  Grafen  Felix  — geh.  18.  Dec.  1835,  Herr  der  vereinten  Fidei- 
commiss-Herrschalten  Mitterau,  Hohenegg,  Osterburg  und  Haiudorf  in 
Nieder-Oesterrcich,  unter  Vormundschaft  seines  Oheims,  des  Grafen  Franz. 
Der  Bruder  des  Grafen  Hugo  ist  Graf  Maximilian  Raimund,  geh.  14.  Sept. 
1840,  und  die  beiden  Schwestern  sind  die  Gräfinnen:  Fbiederike  Maria  The- 
resia, geh.  26.  Aug.  1834,  und  Tiierese  Maria  Dorothea,  geh.  11.  Mai  1837. 

Vom  Grafen  Franz  Raimund  (s.  oben),  geh.  30.  Nov.  1800,  f.,  k.  k. 
Kämmerer  und  General -Major  in  d.  A.,  lebt  die  Willwe,  Maria  Beatrix 
Freiin  v.  Tinli,  geh.  1812,  verrn.  10.  Jan.  1837.  Aas  dieser  Ehe  stammen 
drei  Söhne  und  zwei  Töchter,  die  Grafen  Raimund  Franz,  geh.  5.  Sept. 
1839,  Franz  Albert  Ignaz,  geb.  1842,  und  Felix  Franz  Ignäz,  geb.  1844, 
und  die  Gräfinnen  Natalie  Therese,  geb.  26.  Oct.  1838,  und  Margarrtha 
Therese,  geb.  1846. 

Vom  Grafen  Albert  Raimund  Zeno  (s.  oben),  geb.  1.  Juli  1802,  gest. 
19.  Aug.  1852,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Staatsminister,  Chef  der 
1.  Seclion  im  Ministerium  des  Innern,  lebt  die  Wittwe,  Charlotte  Wilhel- 
mine Sophie  Fürstin  v.  Oellingen-Wallerslein,  geb.  14.  Febr.  1802,  venu. 
9.  Juni  1828.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Fran- 
ziska Theresia,  geb.  2.  Mai  1832,  drei  Söhne,  die  Grafen  Albert  Raimund 
Ludwig  Zeno,  geb.  30.  März  1829,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. , Friedrich 
Carl  Ludwig  Zeno,  geb.  4.  Juni  1830,  und  Raimund  Ludwig  Albert  Zeno, 
geb.  22.  Nov.  1 833,  k.  k.  Cadet  in  der  Kriegsmarine.  — Die  Schwester 
des  Grafen  Felix  und  der  Brüder  desselben  ist  Gräfin  Maria  Natalie  The- 
rese, geb.  1810,  Ehrenstifls-Dame  zu  Maria-Schill  bei  Briliiu. 

Jüngere  Linie:  March  es  i diPolinago.  Graf  FRANZ  — Sohn  des 
Grafen  Maximilian  — geb.  1795,  herz,  müden.  Kämmerer  und  Major,  verm. 
1827  mit  Clelia  Gräfin  Campi,  geb.  1800,  aus  welcher  Ehe  Graf  Joseph,  geb. 
1836,  und  die  Gräfinnen  Catharina,  geb.  1829,  verm.  mit  Giovanni  Battisla 
Grafen  Ferrari-Moreni,  und  Anna,  geb.  1835,  stammen.  Die  drei  lebenden 
Brüder  des  Grafen  Franz  sind  Graf  Friedrich,  herz,  inodencsischer  Kämme- 
rer, verm.  1828  mit  Silvia  Marehesa  Coccopani  Imperiali,  geh.  1805,  aus 
welcher  Ehe  Graf  Franz,  geb.  1834,  und  die  Gräfinnen  Maria  Aloysia,  geb. 
1830,  und  Maria  Theresia,  geb.  1837,  entsprossen  sind,  — Graf  Alphons, 
geh.  1802,  Domherr  zu  Modena,  und  Graf  Joseph,  geh.  1809,  Weltpriester. 
Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Alois,  geh.  1800,  gest.  24.  Sept. 
1852,  k.  k.  Kämmerer,  lebt  die  Wittwe,  Caroline  Freiiu  v.  Pulhon,  geb. 
21.  Mai  1813,  verm.  19.  Oct.  1839,  und  aus  der  Ehe  derselben  stammen, 
neben  einer  Tochter,  Gräfin  Maria,  geb.  19.  Aug.  1849,  vier  Söhne,  die 
Grafen  Maximilian,  geb.  im  Juli  1840,  Carl,  geb.  1.  Oct.  1841,  Rudolph, 
geb.  22.  März  1843,  und  Alphons,  geb.  24.  Juni  1844.  — Die  Schwester 
des  Grafen  Franz  und  der  Brüder  desselben  ist  Gräfin  Caroline,  geb.  1808. 

Vom  Grafen  Anton  — Bruder  des  Grafen  Maximilian  — lebt  die 
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Willwe,  Johanna  <le  Gasparie,  geb.  1780,  vcnn.  1801,  Wittwe  »eit  1829. 
Aus  der  Ehe  derselben  leben  Graf  Thomas,  geb.  1807,  und  die  Gräfinnen: 
Helene,  geb.  1800,  Alkxaniijunk,  geb.  1809,  und  Joskchine,  geb.  1810. 


Grafen  v.  Montenuovo. 

fiuttjolifd).  ©cflcrttirf). 


Wappen:  im  blauen  Schilde  drei  (2  und  1)  schwebende,  silberne  Fels- 
gruppen, von  welchen  jede  aus  sechs  (I,  2,  3)  zusammenhängenden  Felsslücken 
besteht.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  und  rechts  hält  denselben  ein  gol- 
dener, auswärtssehender  Löwe,  links  ein  vorwärtssehender  Ritter,  auf  dessen  ge- 
kröntem , mit  blau  und  silbernen  Decken  geziertem  Helme  ein  goldener  Drache 
ruht.  Die  Devise  ist:  Virtus  sudore  puralur. 

Das  gräfliche  Haus  Monlenuovo  wurde  in  dem  jetzigen  Personalbe- 
stände zuerst  durch  den  vorigen  Jahrgang  des  Gen.  Tascheub.  der  gräfl. 
Häuser  (1853.  S.  483)  bekannt.  Der  Jahrgang  1854  giebl  S.  514  an,  dass 
der  Reichsgrafenstand  5.  Febr.  1726  in  die  Familie  gekommen  sei:  die  Er- 
hebung in  denselben  wäre  somit  vom  Kaiser  Carl  VI.  erfolgt.  In  der  ge- 
sammten,  der  Redaclion  zu  Gebote  stehenden  genealogischen  Literatur  fand 
sich  Näheres  über  dieses  gräfliche  Haus  aber  nicht  vor  und  mehrfach  er- 
betene Reihülfe  konnte  bisher  nicht  gewährt  werden.  So  genüge  denn  einst- 
weilen das  aus  sicherer  Hand  erhaltene  Wappen  des  gräflichen  Hauses , so 
wie  der  im  Geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  angeführte  jetzige  Personal- 
bestand desselben.  Möchte  es  der  Familie , oder  einem  der  genealogischen 
Verhältnisse  derselben  kundigeu  Freunde  der  Wissenschaft  genehm  sein, 
diese  Lücke  durch  freundliche  und  erschöpfende  MiUhcilung  auszufüllen. 

Als  männlicher  Sprosse  des  gräflichen  Hauses  ist  jetzt  nur  bekannt : 
Graf  WILHELM  Albrecht,  k.  k.  Kämmerer,  General-Major,  Brigadier 
bei  dem  13.  Armeecorps,  Stations  - Commandant  zu  Oedenburg  und  Re- 
giments-Inhaber, verm.  18.  Mai  1850  mit  Jcliana  Gräfin  Batthyäny-Stratt- 
mann  — Tochter  des  Grafen  Johann  Baptist  (s.  Bd.  I.  S.  55)  — geb. 
10.  Juni  1827.  Aus  dieser  Ehe  stammt  eine  Tochter,  Gräfin  Maria  Luise, 
geb.  im  Sept.  1851. 

17* 
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Grafen  v.  HIontmorency-Morres  (-Marisco). 

Äntholifd)  ©rflrrrrid)  unb  ®roflbritannicn  (3rlonb). 


Wappen : im  goldenen  Schilde  ein , dasselbe  ganz  überziehendes , rothes 
Kreuz,  welrbea  in  jeder  Ecke  von  vier  (2  und  21  gcsliinimelten  blauen  Adlern  be- 
gleitet ist.  lieber  der,  den  Schild  bedeckenden  Grafenkronc  erbebt  sich  ein  ge- 
krönter Helm,  aus  welchem  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssebenden,  goldenen 
Brackens  mit  rotbem,  golden  eingefasstem  und  vorn  mit  goldenem  Ringe  versehenem 
Halsbande  aufwächst.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden.  - Die  Richtigkeit 
dieses  Wappens  ergiebt  sieb,  abgesehen  von  anderen  Abbildungen,  aus  der,  welche 
sich  in  den  Supplementen  zu  Siebmacbers  Wappenbuche  (I.  21)  mit  dem  Namen: 
v.  Montmorency  Seigneur  de  Montigny  findet.  Feld  1 und  4 des  quadrirten  Schil- 
des und  der  Brackenkopf  auf  dem  Helme'  stimmen  ganz  mit  der  gegebenen  Be- 
schreibung. — Nach  Burke  nahm  Viscount  Henry  Mountmorres  mit  königlicher 
Erlaubniss  den  Beinamen  Montmorency  an.  Nach  dem  genannten  Schriftsteller  ge- 
staltet sich  das  Wappen  des  Hauses  Mountmorres,  wie  folgt:  im  silbernen  Schild 
ein  rothes  Kreuz  zwischen  vier  ausgebreiteten,  schwarzen  Adlern.  Der  Helmschmuck 
ist  ein  das  Rad  schlagender  Pfau , den  Schild  hallen  zwei  vorwärtsseliendc  Engel, 
und  die  Devise  ist : Dieu  ayde.  Das  in  diesem  vorkommende  Kreuz , sowie  die 
vier  Adler  dürfen  nicht  dazu  verleiten,  dasselbe  für  das  Wappen  des  Hauses  Monl- 
morency  zu  nehmen. 

Die  Grafen  v.  Montmorency-Morres  stammen  aus  dem  allen  berühm- 
ten französischen  Hause  Montmorency  und  gehören  zu  einem  jüngeren  Sei- 
tenzweige desselben,  welcher  seine  Abkunft  von  Gottfried  v,  Montmorency, 
gest.  1118,  in  ununterbrochener  Reihenfolge  nachweisen  kann.  Der  Haupt- 
stamm des  Hauses  blüht  jetzt,  wie  bekannt,  im  fürstlichen  Stande,  kann  also 
hier  genau  nicht  besprochen  werden.  Die  geschichtlichen  Verhältnisse  die- 
ses Stammes  giebl  in  der  Kürze  am  besten  das  Gothaische  Gen.  Taschcnb., 
1848,  S.  170  an,  und  das  Nähere  hinsichtlich  des  jetzigen  Personalbestan- 
des ist  aus  dem  Jahrg.  1854  des  genannten  Werkes  zu  ersehen.  Haupt 
des  fürstlichen  Hauses  ist  Fürst  Anna  Ludwig  Raocl  Victor  Baron  v.  Monl- 
morency  — Sohn  des  Herzogs  Anna  Carl  Franz  v.  Montmorency  - geb. 
14.  Dec.  1790,  Grand  von  Spanien  I.  Classe  etc.,  verm.  mit  Euphemia 
v.  Harchies,  Wittwe  des  Grafen  Thibaut  v.  Montmorency,  seines  Oheims. 
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Zwei  Schwestern  desselben , die  Prinzessinnen  Laurrntia  und  Alix,  leben 
vermählt.  Vnm  Bruder  des  Herzogs  Anna  Carl  Franz,  dem  Prinzen  Anna 
Ludwig  Christian,  leben  drei  vermählte  Töchter,  die  Prinzessinnen  Hen- 
riette, Sidonie  und  Aurelia,  und  ein  Sohn:  Prinz  Anna  Maria  Christian 
Gaston  v.  Monlmorency,  Prinz  v.  Montmorency  und  Prinz  v.  Robecq,  geb. 
4.  Mai  1801,  Grand  von  Spanien  I.  Classe  etc.  — Den  luxemburgischen 
Zweig  des  Hauses  repräsenlirt:  Prinz  Carl  Emanuel  Sigismund , Herzog 
von  Luxemburg,  geb.  27.  Juni  1774,  Pair  von  Frankreich  etc.,  verm.  mit 
Caroline  Gräfin  v.  Lovaiill.  Luxemburg-Beaiimoiil  blflliL  in  zwei  Gliedern, 
dem  Fürsten  Anna  Eduard  Ludwig  Joseph , Herzog  v.  Beaumont,  Prinzen 
v.  Luxemburg,  geb.  9.  Sepl.  1802,  und  dem  Bruder  desselben,  dem  Prin- 
zen Anna  Carl  Moritz  llervö  de  Luxemburg,  Prinzen  von  Tingry,  geb. 
9.  April  1804.  — Der  Zweig  von  Laval  blüht  nur  noch  im  weiblichem 
Stamme  in  vier  Gliedern.  Dieselben  sind : die  Wittwe  des  Herzogs  Eugen 
Alexander  v.  Laval,  Herzogin  Anna  Nicole  Constanze,  geb.  Gräfin  v.  Maistre, 
die  beiden  vermählten  Töchter  des  Fürsten  Anna  Adrian  Peter  v.  Montmo- 
rency, Herzogs  von  Laval  und  von  Fernando  in  Spanien,  die  Prinzessinnen 
Charlotte  und  Margarethe,  und  die  Wittwe  des  Herzogs  Matthieu  deMont- 
morency-Laval,  Herzogin  Hortensie  de  Luyncs. 

Der  aus  dem  oben  erwähnten  jüngeren  Seitenzweige  dieses  berühm- 
ten Hauses  stammende  Graf  Hkrvk  (I.)  v.  Montmorency-Morres,  geb.  8.  März 
1769,  gest.  9.  Mai  1839,  Oberst  in  königl.  franz.  Diensten,  vermählte  sich 
mit  Luise  Freiin  v.  Heimstatt -Bischofisheim,  gest.  1798,  und  wandte  sich 
bei  seiner  Vermählung  nach  Deutschland.  Derselbe  vermählte  sich  in  zwei- 
ter Ehe  mit  Helene  v.  O'Keil-Callan,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige 
Haupt  des  gräflichen  Hauses  : 

HERVfi  (II.)  Graf  v.  Montmorency-Morres,  geb.  13.  Sept.  1804.  Die 
beiden  Brüder  desselben  sind  Graf  Matthias,  geb.  27.  Nov.  1809,  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberst -Lieutenant  in  d.  A. , und  Graf  Rouchard,  geb. 
1 6.  April  1815.  Die  Schwester  dieser  drei  Brüder  ist  GräGn  Jourdaine 
Maria,  geb.  11.  Jan.  1818,  verm.  25.  Aug.  1842  mit  Johann  Nepomuk 
Freiherrn  v.  Hornstein  zu  Hohenstoffeln,  grossherz.  bad.  Kammerherrn  und 
Herrn  zu  Binningen.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  Hervg  (I.),  s.  oben, 
lebt  eine  Tochter,  Gräfin  Josephine  Luise,  geb.  20.  Sept.  1795,  Stiftsdame 
zu  St.  Anna,  Ehrendame  des  königl.  bayer.  Elisabethen-Ordens  und  vormals 
Hofdame  der  verewigten  Königin  Caroline  von  Bayern. 
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Grafen  v.  Monts  de  Mazin. 

fitformirt.  jOrcußen. 

Besitz : in  Schlesien  die  Güter  Jeroilschiiz  und  Sobagnu  ini  Kreise  Kreuzburg. 


Wappen  l im  bleuen  Schilde  drei  (2  und  1)  goldene  Berge.  Den  Schild 
deekl  die  Griifenkrone,  und  denselben  halten  zwei  wilde  Männer  mit  blauen,  gold- 
befransten, einwärts  wehenden  Fahnen  in  der  freien  Hand.  Auf  der  Fahne  des 
rechten  Schildhalters  steht  das  unten  angeführte  Feldgesehrei,  auf  der  des  linken 
aber  die  drei  goldenen  Berge  des  Schildes.  Die  Devise  ist : Dabit  Deus  bis  quo- 
que  finem  und  Cri  de  guerre:  Fortis  ut  Monts. 

Die  Grafen  Monis  de  Mazin  stammen  aus  einer  allen  Familie  aus  dem 
Languedoc.  Berlrand  de  Monts  kommt  1222  als  Consul  von  Toulouse  vor, 
und  von  demselben  stammt  nach  der  von  der  Familie  in  ununterbrochener 
Reihe  nachzuweisenden  Stammfolge  das  jetzige  Haupt  der  Familie  im 
15.  Gliede  ah.  — Alexander  Louis  de  Monts  wird  1679  als  Comle  de  Wa- 
lers, nommd  Comte  de  Monts  aufgeführt.  — Jean  Baptiste  Jacques  Comte 
de  Walers  nomm£  Comte  de  Monts  (XIII. ),  Kämmerer  des  Kurfürsten  von 
Cölti,  besass  mehrere  Güter  im  lierzogthum  Cleve  und  legte  dem  König 
Friedrich  II.  von  Preussen  die  Urkunden  seiner  Familie  vor , worauf  unter 
dem  1.  Oct.  1766  die  Regierung  zu  Cleve  angewiesen  wurde,  der  Familie 
Monts  auch  in  Preussen  das  Prädicat  und  die  Rechte  einer  gräflichen  Fa- 
milie zu  Thcil  werden  zu  lassen.  Graf  Jean  Baptiste  Jacques,  kathol.  Con- 
fession,  gest.  1783,  war  mit  Susanna  v.  d.  Hellen,  verw.  v.  Raesfeld  ver- 
mählt. Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne , Graf  Jean  Baptiste  und  Graf 
Louis  Anton  Felix  (XIV.),  welche  Beide  in  Folge  des  16.  Nov.  1762  abge- 
schlossenen Ehevertrags  der  Aellern  in  der  reformirten  Confessio»  erzogen 
wurden.  Graf  Jean  Baptiste  war  kön.  preuss.  Hauptmann,  ging  aber  später 
nach  Frankreich  zurück  und  starb  zu  Paris.  Von  demselben  stammte  nur, 
neben  drei  Töchtern  (s.  unten),  ein  Sohn,  Graf  Jeannot,  welcher  als  Pre- 
mier-Lieutenant im  kön.  preuss.  Gencralstabe  ohne  Nachkommen  gestorben 
ist.  — Graf  Louis  Anton  Felix  (XIV.),  geh.  30.  März  1760,  gest.  5.  Febr. 
1848,  kön.  preuss.  Oberst,  hatte  sich  1792  mit  Luise  v.  Budberg,  gest. 
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9.  Dec.  1848,  vermahlt,  und  aus  dieser  Ehe  stamm!  als  ältester  Sohn  das 
jetzige  Haupt  der  Familie : 

Graf  ALEXANDER , geh.  11.  Juni  1793,  kön.  preuss.  General-Major 
und  Commandant  der  Festung  Posen,  verm.  seit  1823  mit  Antoinette 
v.  Byern.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  Graf  Alexander,  geh.  9.  Aug.  1832, 
kön.  preuss.  See-Cadet,  und  die  Tochter,  Gräfin  Antonie,  geh.  2.  März 
1827,  verm.  25.  Nov.  1851  mit  dem  kais.  brasil.  Oberst -Lieutenant  und 
Commandeur  der  Artillerie  der  deutsch-brasil.  Legion  v.  Held  zu  Rio  Grande 
do  Sul.  — Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Alexander  sind  Graf  Carl  , geb. 
24.  Dec.  1801,  kön.  preuss.  Oberst  und  Regiments-Commandeur,  Präses 
der  Examinations-Commission  für  Portepee-Fähnriche  und  Director  der  Di- 
visions-Schule der  11.  Division,  venu.  12.  Juli  1844  mit  Helene  v.  Man- 
delsloh, geb.  26.  Mai  1827,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Paul,  geh. 
24.  Aug.  1846,  lebt,  — und  Graf  August,  geb.  15.  April  1806,  Herr  auj 
Jeroltschilz , kön.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Landrath  des  Kreuzburger 
Kreises,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Pauline  v.  Eisenhardt,  geb.  27.  Mai  1809, 
gest.  19.  Oct.  1849,  und  in  zweiter  11.  Mai  1851  mit  Adelheid  v.  Könen. 
Aus  ecster  Ehe  stammen  ein  Sohn,  Graf  Felix,  geb.  3.  Juli  1843,  und  vier 
Töchter,  die  Gräfinnen  Elisabeth,  geb.  14.  Juni  1833,  verm.  mit  Wilhelm 
v.  Pannewilz,  Herrn  auf  Bürgsdorf;  Jeannot,  geb.  8.  Febr.  1835;  Hedwig, 
geb.  18.  April  1836,  und  Magdalena,  geb.  19.  Nov.  1838;  aus  der  zwei- 
ten Ehe  aber  lebt  ein  11.  April  1852  geborener  Sohn.  — Die  drei  Schwe- 
stern der  Grafen  Alexander,  Carl  und  August  sind:  Gräfin  Luise,  geb.  22.  Oct. 
1794,  verm.  1820  mit  dem  kön.  preuss.  Major  a.  D.  und  Landesältesten 
v.  Eckartsberg,  Herrn  auf  Nieder-Zauche , und  die  Gräfinneu  Amalie  und 
Caroline,  Zwillinge,  geb.  2.  Nov.  1796.  — Die  drei  Töchter  des  Grafen 
Jean  Baptist  (s.  oben)  sind:  Gräfin  Antoinette,  geb.  31.  März  1795,  verm. 
3.  Mai  1819  mit  Franz  Ludwig  Freiherrn  v.  Bettendorf,  grossherz,  toscan. 
Kammerherrn  und  grossherz,  badischem  Rittmeister  ä la  suite,  Gräfin  Clara, 
verw.  Freifrau  v.  Grün,  und  Gräfin  Mathilde,  Hofdame  Ihrer  Königl.  Hoheit 
der  Prinzessin  Friedrich  von  Preusseu. 
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Grafen  de  la  Motte  (Jolly  des  Anlnois). 

Äoitjoltfd).  ©tfltmid). 

ln  Ungarn  begfttert. 


Wappen;  Schild  durch  einen  silbernen  Querbalken  getbeilt,  mit  Mittel- 
scbild.  Im  silbernen  Mittelschilde  fünf  (2,  1,  2)  rothe  Kreuze.  Oben  in  Blau 
zwei  gegen  einander  gekehrte,  wachsende,  goldene  Löwen  mit  rothen  Zungen  und 
rollten  Krallen;  unten  ebenfalls  in  Blau  ein  schwebendes,  goldenes  Herz.  Den 
Schild  bedeckt  die  Grafenkrunc  und  denselben  halten  zwei  auswärtssehende,  gol- 
dene Löwen.  Die  Derise  auf  silbernem  Bande  ist:  Corde  et  Ode  virililer  aude. 

Die  Grafen  de  la  Motte  stammen  aus  einem  alten  französischen  Adels- 
geschlechte,  welches  sehr  früh  in  der  Picardie  angesessen  gewesen  ist  und 
dessen  Abstammung  durch  Urkunden  bis  zum  Jahre  1069  verfolgt  werden 
kann.  Franz  Carl  Hyacinth  de  la  Motte  begab  sich  mit  dem  Herzog  Franz 
von  Lothringen , nachmals  Gemahl  der  Kaiserin  Maria  Theresia , und  als 
Franz  I.  Kaiser,  nach  Oesterreich  und  wurde  von  demselben  für  die  bei  der 
Belagerung  von  Freiburg  im  Breisgau  als  k.  k.  Oberst-Lieutenant  im  Inge- 
niercorps bewährte  ausgezeichnete  Tapferkeit  im  Jahre  1760  in  den  erb- 
ländisch-österreichischen  Grafenstand  erhoben.  Von  seinen  drei  Söhnen 
starben  zwei,  Graf  Carl,  k.  k.  General,  und  Graf  Franz,  k.  k.  Oberst- 
Wachtmeister  im  Geniecorps,  ohne  Nachkommen,  der  dritte  Sohn  aber, 
Graf  Anton  (I.),  gest.  6.  April  1800,  k.  k.  Oberst-Wachtmeister,  welcher 
das  ungarische  Indigenat  durch  Gesetzartikel  vom  Jahre  1790  erhalten 
hatte,  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Von  demselben  stammte  nämlich  Graf 
Carl,  gest.  23.  Jan.  1852,  Deputirter  bei  den  ungarischen  Landtagen 
1825/27,  1830  und  1832/36,  verm.  1.  Sepl.  1807  mit  Aloysia  Gräfin 
Szäpäry  v.  Muray-Szombath,  jetzt  Wittwe. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses: 

Graf  ANTON  Carl  Joseph,  geb.  2.  Juli  1811,  k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh. 
Bath  und  Sectionschef  iro  k.  k.  Ministerium  des  Innern,  verm.  2.  Juli  1833 
mit  Isabelle  Gräfin  Alrnäsy  v.  Zsadäny  und  Török-Szent-Miklos  — Tochter 
des  Grafen  Christoph  (s.  S.  4),  geb.  9.  März  1813.  Aus  dieser  Ehe  leben 
zwei  Söhne,  die  Grafen  Toussaint,  geb.  28.  Sept.  1836,  k.  k.  Cadet,  und 
Arthdr,  geb.  10.  Nov.  1840,  so  wie  eine  Tochter,  Gräfin  Rosa,  geb. 
27.  Mai  1835, 
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Grafen  v.  Murray.  (Weiblicher  Stamm.) 

fiattiolifd).  CcfUmid). 

ln  Nieder- Oesterreich  begüiert. 


■Wappen:  im  Mauen  Schilde  drei  (2  und  1)  silberne,  fiinfslrahlige  Sterne. 
Den  Schild  bedeckt  ein  Baronetshut,  auf  welchem  ein  gekrönter  Helrn  sieht.  Aus 
demselben  wächst  ein  grün  gekleideter,  rechlseekebrler  Mann  mit  silbernem  Hals- 
kragen und  schwarzem  Hut  auf,  welcher  in  ein,  mit  der  Rechten  gehaltenes, 
schwarzes,  goldbeschlagenes  Horn  hldst  und  die  Linke  in  die  Seile  stemmt.  Die 
Hclmdecken  sind  rolh  und  silbern,  Schild  und  Hut  umfliegt  ein  rother,  gulden- 
befranster, silbern  gefütterter  Wappenmantel,  und  den  Schild  halten  zwei  vor- 
wärtssehende, mit  Laub  umgiirlele  wilde  Männer,  welche  mit  der  freien  Hand 
eine  Keule  auf  den  Boden  stemmen.  Die  Devise  ist:  Hinc  usque  superna  venera- 
"bor.  — Die  erwähnten  drei  Sterne  sind  das  Stamm«  appen  des  Hauses  Murray, 
kommen,  mit  anderen  Wappenbildern,  in  den  Wappen  aller  Linien  vor  und  finden 
sich  sonach  auch  in  den  vier  Wappen , welche  Burke  vun  diesem  Hause  gegeben 
bat.  Die  Helmzier  ist  allerdings  bei  den  einzelnen  Linien  verschieden. 

Sehr  altes,  ursprünglich  aus  Schottland  stamgiendes,  zu  dem  berühm- 
ten Hause  Murray  gehörendes  Geschlecht,  in  welches  die  Baronetswürde 
von  Schottland  1628,  der  Titel  Baron  v.  Melgum  1643  und  der  Grafen- 
stand  3.  Aug.  1686  gekommen  ist.  Seit  dem  vorigen  Jahrhundert  sind 
Glieder  der  Familie  auch  in  Oesterreich  zu  grossem  Ansehen  und  nament- 
lich in  Mibtairdienslen  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt  und  später  in  den 
Landstand  von  Nieder-Oesterreioh  aufgenommen  worden.  In  dem  vonWiss- 
grill  (I.  S.  29 — 41 J 1794  gegebenen  Verzeichnisse  des  landsässigen  nieder- 
österreichischen Adels  vom  Herren-  und  Ritterstand  findet  sich  der  Name 
Murray  noch  nicht  vor.  — In  England  blüht  das  Haus  noch  in  mehreren 
Linien , über  welche  Burke  genaue  Nachweise  gegeben  hat.  Der  genannte 
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Schrillsteller  führt  zuerst  die  Linie  Murray  of  Blackbarony  mit  den!  aus  der- 
selben entsprungenen  Zweige  Murray  of  Cleruionl  an , erörtert  dann  die 
Linie  Murray  of  Slanhope  aus  Peebleshire,  welche  vou  John  Murray,  dem 
in  der  Geschichte  bekannten  „The  Outlaw  Murray“  stammt,  und  geht  dann 
zu  der  Linie  Murray  of  Ochtertyre  (Iber,  welche  die  ursprüngliche  Schreib- 
art des  Familiennamens  Moray  bis  1739  beibehalten  hat.  Von  der  hier  zu 
besprechenden  Linie  des  Hauses  Murray  hat  Burke  nur  den  unten  angeführten 
Grafen  Albert  Joseph  als  Sir  Albert  Joseph  (Count  Murray)  of  Melgun  — 
nicht  Melgum  geschrieben  — count  Aberdeen  nebst  seiner,  unten  erwähn- 
ten Gemahlin  genannt,  und  dann  sind  die  Worte  hinzugefügt:  This  haro- 
netcy  of  Nova  Scotia  was  created  in  1704  : eine  Annahme,  welche  mit  oben 
gemachten  Angaben  nicht  stimmt. 

Joseph  Graf  Murray,  Baron  v.  Melgum,  war  k.  k.  Geh.  Rath,  Feld- 
marschaU-Lieutenant  etc.,  und  mit  Maria  Colette  Gräfin  v.  Lichtcrvelde  ver- 
mählt. Aus  dieser  Ehe  stammten  ein  Sohn  und  eine  Tochter.  Ersterer, 
Albrecht  Joseph  Graf  Murray,  Baron  v.  Melgum,  Baronet  von  Schottland, 
geb.  26.  Aug.  1774,  gest.  1848,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall-Lieutenanl 
und  niederösterr.  Landstand,  vermählte  sich  6.  Sept.  1815  mit  Aimeria 
Franziska  Uräula  Gräfin  Esterhäzy-Gälautha  — Schwester  des  Grtifen  La- 
dislaus Heinrich  Valentin  aus  dem  Hause  Hallewyl  (s.  S.  110)  — geb. 
24.  Sept.  1789,  gest.  25.  Jan.  1848;  — Letztere,  Grätin  Henriette  Au- 
guste Josephine,  geb.  18.  Oct.  1771,  gest.  21.  l)ec.  1849,  war  seit 
30.  Sept.  1 802  die  Gemahlin  des  k.  k.  Kämmerers  und  Majors  Philipp 
Leonhard  Franz  Xaver  Marquis  v.  Bacquehcin  (s.  S.  11). 

Albrecht  Joseph  Graf  Murray  hat  nur  vier  Töchter  hinterlassen,  und 
ein  weiterer  männlicher  Sprosse  des  Geschlechts  ist  nicht  bekannt.  Diese 
vier  Töchter  sind:  Gräfin  Maria  Everilda,  geb.  16.  Oct.  1816,  verm. 
20.  Aug.  1838  mit  Paul  v.  Bezcredi,  Comitals-Assessor  und  Gutsbesitzer 
in  Ungarn,  Gräfin  Maria  Aglae;  geb.  7.  Juni  1819,  Stiflsdame  zu  Brunn; 
Gräfin  Maria  Ottilie,  geb.  18.  Jan.  1821,  Stiftsdame  auf  dem  Hradschin  zu 
Prag,  und  Gräfin  Albertine  Ursula  Zepherika,  geb.  26.  Aug.  1826. 
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. Grafen  v.  IMycielin-Mycielski. 

Äolljolif^.  prtugtn. 

Besitz:  im  Grosshenogthum  Posen  die  Herrschaften  Rokossowa  im  Kreise  Krölien,  Prje 
bilscb  und  All-Laube  im  Kreise  Frausladl;  Cbocieszewice  im  Kreise  Kröben  i das 
Majorat  Uembno  und  Zerkowo  im  Kreise  l’lescben ; Kobvlepole  im  Kreise  Posen, 
und  Gaiowo  im  Kreise  Samter. 


Wappen:  im  silbern  eingefassten  blauen  Schilde  ein  silbernes,  oben  in 
der  MiUe  mil  einem  goldenen  Kreuze  besetztes  Hufeisen,  unter  welchem  ein  Pfeil 
so  schwebt,  dass  die  Spitze  desselben  nach  unten,  das  goldene  Gelieder  aber  oben 
zwischen  dein  Hufeisen  liegt  (Haus  Dolenga).  Ueber  der  Grafenkrone  erbebt  sich  ein, 
mit  einer  gräflichen  Krone  gekrönter  Helm,  auf  welchem  ein,  die  Sachsen  reclits- 
kebrender,  silberner  Adler-  oder  Geierfliigel  stellt,  welcher  von  einem  Pfeile  durch- 
bohrt wird.  Die  Spitze  des  Pfeiles  kehrt  sich  nach  rechts.  Die  Helmdecken  sind 
blau  und  silbern. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Adelsfamilicn  Gross-Polens , aus 
welcher  eine  Linie , welche  von  Samuel  v.  Mvcielski  stammte , in  der  Woj- 
wodschaft  Sicradz  angesessen  war.  Aus  dieser  Linie  wurde  Alexander 
v.  Mvcielski,  gest.  1729,  Wojwodc  von  Sieradz,  und  der  Sohn  desselben, 
Anton,  gest.  16.  April  1750,  Castellan  von  Sieradz.  Aus  einer  anderen 
Linie , welche  von  Adalbert  v.  Mycielski  gestiftet  und  im  Posenschen  be- 
gütert war,  wurde  des  Stifters  Sohn,  Nicolaus,  1725  Mitglied  des  poln. 
Kron-Tribunals,  und  der  einzige  Sohn  des  Letzteren,  Adam,  Truchsess  von 
Posen,  Adams  einziger  Sohn  aber,  Matthias,  1758  Castellan  von  Kalisch 
und  von  Posen.  Derselbe,  einer  der  begütertsten  Magnaten  in  Gross-Polen, 
hinterliess  drei  Sühne,  Joseph,  Stanislaus  und  Johann  Nepomuk.  Bei  der 
Theilung  seines  Nachlasses,  3.  Sept.  1762,  erhielt  Joseph,  seit  1772  Woj- 
wode  von  Inowraclaw  und  1790  gestorben,  die  Herrschaften  Chocieszewice, 
Tuliczkowo,  Sörka  und  Sroki,  Stanislaus,  seit  1785  Starost  in  Lubiatow 
und  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben,  die  Herrschaften  Schubin, 
Turzyn  und  Dlonia , und  Johann  Nepomuk  , Starost  von  Osniki , die  Herr- 
schaften Goslyn,  Skoroszewice  Szkaradowa  und  Piünlno.  Später  erbte  der- 
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selbe  die  Herrschaften  seines  Bruders  Stanislaus,  besass  auch  ausserdem 
die  Herrschaft  Rawicz  und  die  Gitter  L'cborowo . Szymankowo  und  Solacz. 
Von  diesen  drei  Brüdern  wurde  Joseph  der  nächste  Stammvater  der  jetzigen 
Grafen  v.  Mycielski.  Von  Letzterem  stammten  nämlich  zwei  Söhne,  Michael, 
Starost  von  Konin  und  Herr  der  Herrschaft  Chocieszewice,  und  Stamslacs, 
Herr  der  Herrschaften  Kobvlepole  und  Samter.  Ersterer,  Michael,  wurde 
vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  12.  Juni  1816  in  den 
preussischen  Grafenstand  erhoben , und  derselbe  stiftete  die  ältere  gräfliche 
Linie.  Von  Stanislaus  stammten  aus  der  Ehe  mit  Anna  Gräfin  Mielzynska 
vier  Söhne,  Kranz,  Mirhael,  Ludwig  und  Joseph.  Franz  und  Ludwig  fielen 
1831  im  russisch-polnischen  Kriege.  Michael  starli  als  poln.  General,  und 
Joseph,  Herr  auf  Kobvlepole,  pflanzte  das  Geschlecht  fort,  wurde  vom 
König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen  1842  in  den  Grafenstand  erho- 
ben und  gründete  die  jüngere  gräfliche  Linie. 

Der  jetzige  Personalbestand  beider  Linien  des  gräflichen  Hauses  ist 
nachstehender: 

Aeltere  Linie.  JOSEPH  Graf  Mycielin-Mycielski  — Sohn  des  Gra- 
fen Michael  — Herr  auf  Rokossowo  und  auf  Priebisch  und  Alt-Laube, 
Wittwer  von  Caroline  Gräfin  Wodzicka.  Die  vier  Söhne  desselben  sind  die 
Grafen  Michael,  Felix,  verm.  1852  mit  5.  N.  v.  Rutkowska,  Franz  und 
Joseph,  und  die  drei  Töchter,  die  Gräfinnen  Maria,  geh.  24.  Juli  1822. 
verm.  23.  Jan.  1843  mit  August  Anton  Fürsten  Sulkowski;  Caroline,  verm. 
mit  Adam  Grafen  Krasinski , und  Anna  Maria.  — Die  beiden  Brüder  des 
Grafen  Joseph  sind  GrafTiiEonoR,  Herr  auf  Chocieszewice,  ehern,  k.  preuss. 
Lieutenant,  verm.  mit  Leise  Bischping,  aus  welcher  Ehe  acht  Kinder  leben, 
von  welchen  der  älteste  Sohn  Ludwig  heisst  — und  Graf  Stanislaus,  Ma- 
joratsherr auf  Demhno  und  Zcrkowo,  verm.  1852  mit  Ji.  N.  v.  Rontowska. 

Jüngere  Linie.  JOSEPH  Graf  Mycielin-Mycielski  — Sohn  des  Sta- 
nislaus v.  Mycielski  — k.  preuss.  Kammerherr  und  Herr  auf  Kobvlepole, 
verm.  mit  Isabella  v.  Brzoslowska. 
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Grafen  v.  NÄdasdy-FogAras. 

fiathaltfdj.  Ctflctreidj). 

Besitz : in  Ungarn  die  llerrsehafien  Fognrns  oml  Olier-Umbaeb  ctc.  eie. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  erhebt  sich,  zwischen  Schilf  auf  beiden 
Seilen,  aus  hochstehendem  Wasser  eine  rechlsgekehrle,  wilde  Ente  von  natürlicher 
Farbe  mit  ausgebrcitelen  Flügeln.  Deber  dem  Schilde  steht  eine  gräfliche  Krone, 
auf  welcher  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt,  welcher  die  wilde  Ente  des  Schildes 
trägt.  Tjroil  (N.  A.  W.-W.  II.  163)  setzt  in  den  Scbildesfuss  grünen  Rasen  und  in 
die  Milte  des  Wassers  grünen  aufgeworfenen  Bodrn,  auf  welchem  eine  schwarze 
Ente  mit  goldenem  Streif  um  den  Hals,  wie  angegeben,  steht.  Rechts  und  links 
wachst  ein  Schilfrohr  aus  dein  Wasser  auf.  Der  Schild  zeigt  blauen  Himmel  etc. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  Familien  in  Ungarn,  welche  sieh 
weit  ausgehreitet  hat,  durch  ihre  Glieder,  welche  zu  den  höchsten  Ehren- 
stellen des  Landes  gelangten  und  denselben  mit  vielen  Verdiensten  Vorstän- 
den, zu  grossem  Einfluss  und  Ansehen  und  durch  Vermählungen  mit  den 
ersten  Familien  Ungarns  in  Verbindung  gekommen  ist  und  reichen  Grund- 
besitz erworben  hat.  Der  Ursprung  der  Familie  liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit, 
doch  nimmt  man  gewöhnlich  nach  Pray  an , dass  das  Geschlecht  aus  Eng- 
land stamme  und  dass,  wie  auch  Lehotzky  anftlhrt,  der  Ahnherr  desselben, 
Ospetinus,  aus  Britannien  mit  dem  Sohne  des  Küttigs  von  England,  Eduard  I., 
(901 — 942)  nach  Croatien  gekommen  sei.  So  ist  wohl  aus  missverstande- 
nen Angaben  ungarischer  Schriftsteller  die  frühere  Behauptung  des  Geneal. 
Tasehenh.  der  gräll.  Häuser  tJahrg.  1825—1840)  entstanden,  dass  die 
Familie  ans  England  von  einem  Sohne  Königs  Eduard  I.  abstamme,  welcher, 
sich  in  Ungarn  angcsiedelt  habe.  Nach  Pray  war  ein  Nädasdy  (NAdasd)  um 
1177  Bischof  zu  Agram  und  ein  anderer  um  1200  Ban.  — Das  Wappen 
der  Familie  ist  alt  und  in  Bezug  auf  dasselbe  ist  eine  Angabe  von  Kerche- 
lich,  welche  Lehotzky  mitgetheilt  hat,  wichtig,  doch  nicht  ganz  klar.  Diese 
Angabe  ist  folgende:  Anlenatum  Butikonem  Dan  um  maritimum  a Groatis 
dictum,  quod  Anatem  illis  denotat,  unde  pro  Insigni  anatem  gercre  Croalis 
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ßutico  dictam,  inde  Banns  Butikn  1250.  Das  frühere  Prädicat  der  Familie: 
Prodarics  de  Nädasd,  sehrieh  sieh  von  dem  Orte  Prodaries  im  Kreuzer  Co- 
milate  her. 

Die  Vorfahren  und  die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  er- 
geben sieh  theils  aus  Lehotzkys  Angaben,  welcher  die  Familie  P.  II.  p. 
243 — 253  besprochen  hat,  theils,  was  die  neuere  Zeit  betriflt,  aus  den 
weiter  unten  angeführten  Ahnentafeln.  Die  von  Lehotzkv  gegebene  Stamm- 
tafel reicht  von  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  bis  zum  Anfänge  des  18., 
und  aus  derselben  gehören  folgende  Glieder  hierher:  Laurentius  Comes  de 
Csupon  et  Nädasd  ac  Peteneg  dictus,  aliis  Pecseneg  a Pacsinacitis,  — Tho- 
mas (I.)  1390,  — Andreas,  — Caspar,  — Ladislaus,  — Franz  (LI,  — 
Thomas  (II.),  Palatin,  gest.  1561,  — Franz  (II.),  gest.  1604,  — Paul, 
Graf  Nädasdy  de  Fogäras  (die  Erlangung  des  Grafenstandes  wird  in  das  Jahr 
1625  gesetzt,  erfolgte  also  vom  Kaiser  Ferdinand  II.),  — Franz  (IIL),  Judex 
Curiae,  — Franz  (IV.) 

Die  neueren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  ergeben  sich  aus 
folgenden  Ahnentafeln:  1.  Paul  Graf  v.  Nädasdy  de  Fogäras;  Gemahlin: 

Judith  Gräfin  v.  Revay  de  Reva.  — Franz  (IIL);  Gemahlin:  Juliana  Gräfin 
v.  Esterhazy  de  Galanlha.  — Franz  (IV.);  Gemahlin:  Rosa  Rebecca  Gräfin 
v.  Sehr, Tllenharh.  — Leopold  Florian  ; Gemahlin  : Josephe  Gräfin  v.  Trautt- 
mansdorlf.  — Michael  I.  (s.  u.)  II.  Paul.  — Franz  (III.)  — Franz  (IV.) 
(s.  die  vorstehende  Ahnentafel). — Franz (V.);  erste  Gemahlin:  Maria  Maxi- 
miliana  Gräfin  v.  Rotthal.  — Thomas  (I.). 

Das  gräfliche  Haus  Nädasdy-Fogäras  bltlht  jetzt  in  zwei  Stämmen. 
Der  erste  Stamm  umfasst  die  Nachkommen  des  Grafen  Michael  (I.),  geb. 
19.  Sept.  1746,  gest.  9.  Juni  1826,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Gräfiu 
v.  Colloredo,  geb.  4.  Juni  1751,  verm.  7.  Jan.  1769,  gest.  13.  Juli  1831. 
Aus  dieser  Ehe  entsprossen,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne:  Graf  Leo- 
pold (L),  Erbherr  zu  Fogaras,  Oberstthflrhtlter  im  Königreich  Ungarn,  k.  k. 
Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Administrator  der  Komorner  Ober-Gespanswilrde, 
geh.  3.  Oct.  17  72,  gest.  14.  Sept.  1836,  verm.  9.  Sept.  1799  mit  There- 
sia Gräfin  v.  Pälffy,  geb.  1.  Sept.  1768,  gest.  im  August  1829  — und  die 
beiden  noch  lebenden  Grafen  Michael  (II.)  und  Franz  Xaver  (s.  unten).  Das 
jetzige  Haupt  des  ersten  Stammes,  Graf  Leopold  (II.),  ist  der  Sohn  des  Gra- 
fen Leopold  (I.).  — Der  zweite  Stamm  besteht  aus  den  Nachkommen  des 
k.  k.  Kämnjerers  und  Feldmarschall-Licutenants  Thomas  (I.)  Grafen  Nädasdy- 
Fogäras,  geh.  13.  Aug.  1749,  gest.  20.  März  1800,  aus  der  zweiten  Ehe 
mit  Josephe  Gräfin  v.  Lichtenberg,  geh.  29.  März  1765,  gest.  20.  Mai 
1832,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  zweiten  Stammes, 
Graf  Thomas  (II.). 

Der  jetzige  Personalbestand  des  gräflichen  Hauses  ist  folgender: 

Erster  Stamm.  Graf  LEOPOLD  (II.)  — Sohn  des  Grafen  Leo- 
pold (I.)  — geb.  1802,  Erbherr  zu  Fogäras  und  Obcr-Limhach,  verm. 
1 7.  Mai  1 835  mit  Julie  Freiin  Forray  v.  Soborsin.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
eine  Tochter,  Gräfin  Anna,  geb.  1836.  Die  Schwester  des  Grafen  Leopold, 
Gräfin  Caroline,  geb.  1810,  hat  sich  3.  Nov.  1831  mit  Carl  Grafen  ßat- 
lliyän  (s.  Bd.  I.  S.  55)  vermählt.  — Die  beiden  Bruder  des  Grafen  Leo- 
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pohl  (I.)  sind  (s.  oben)  Graf  Michael,  geh.  6.  Sepl.  1775,  gest.  18.  März 
1854,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  vormals  Oberst-Kämmerer  des 
Königreichs  Ungarn,  Staats-  und  Conferenz-Minister  etc.,  verm.  10.  Juni 
1800  mit  Antonie  Gräfin  Ziehy,  geb.  24.  April  1776,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Gräfin  Lropoldine,  ein  Sohn  lebt,  Graf  Franz  Sera- 
phin, geh.  1.  April  1801,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Oberst-Kämmerer 
im  Königreich  Ungarn  und  Präsident  des  Districls-Obergerichts  zu  Oeden- 
burg,  verm.  1844  mit  Amalie  v.  Traut,  verw.  Gräfin  Teleki  — und  Gral 
Franz  Xaver,  geb.  24.  April  1778,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  verm. 
11.  Oct.  1807  mit  Juliana  Gräfin  v.  Schmiedegg,  geb.  24.  Juni  1789,  gest. 
16.  Juni  1845.  — Die  beiden  Schwestern  der  Grafen  Leopold  (I.),  Michael 
und  Franz  Xaver  sind  Gräfin  Maria  Josephe,  geb.  18.  März  1771,  und 
Gräfin  Elisabeth,  geh.  10.  Nov.  1794,  verm.  mit  dem  k.  k.  Kämmerer  Carl 
Freiherrn  v.  Sennyev. 

Zweiter  Stamm:  Graf  THOMAS  (II.)  (s.  oben),  geb.  24.  Juni 
1792,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  verm.  6.  Mai  1813  mit  Jacobine 
Gräfin  Groveslin.  — Die  Schwester  desselben,  Gräfin  Maria  Luise,  geb. 
31.  Oet.  1794,  vermählte  sieh  29.  Sept.  1815  mit  Paul  Maria  Grafen  Bri- 
gido  (s.  S.  42)  und  ist  seit  23.  Jan.  1848  Willwe. 


Grafen  Nüko  v.  Nagy-Szent-Miklös. 

fintljolifcf).  Ccfirrrcid). 

Besitz:  die  Fidfticommiss-llnrrsch.'in  Nypy-Sirnl-Miklo*  im  banal,  und  die  Herrschaft  Kami 
in  lugarli. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelsrbild.  Im  hlaiien  Miltelscliilde  drei 
(2  und  1)  silberne  Husen.  1 in  Gold  ein  on  die  Theiliingslinic  angcschlossener, 
schwarzer  Adler;  2 in  Hoth  ein  Füllhorn,  aus  welchem  drei  blaue  Husen  heratts- 
fallen ; 3 ebenfalls  in  Roth  ein  sieh  bäumendes,  einwärtssehendes,  güldenes  Huss, 
und  4 in  Gold  ein  auf  den  Hinterbeinen  stehender,  einwärtsgekebrter,  schwarzer 
Stier.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone. 

Die  Grafen  Näko,  welche  von  der  Fideicommiss-Herrschaft  Nagy- 
Szenl-Miklös  im  Banal  das  gleichnamige  Prädicat  fuhren,  stammen  aus 
einem  sehr  alten  und  angesehenen  Geschlcehtc,  welches  maeedonischer 
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Abkunft  ist  und  aus  welchem  Glieder  I7S0  in  die  kais.  österreichischen 
Staaten  kamen.  Der  Grafenstand  gelangte  vom  Kaiser  Franx  I.  von  Oester- 
reich im  Jahre  1813  in  die  Familie. 

Die  jetzigen  Glieder  derselben  sind  Nachkommen  des  Grafen  Alexander 
Niko,  gest.  12.  Sept.  1848,  aus  der  Ehe  mit  Therese  Gräfin  Festetics  de 
Tolna  — Schwester  des  Grafen  Vincenx,  Hauptes  des  vierten  Stammes  (s. 
S.  1 20)  — jetzt  Wittvve,  nud  das  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist  der  Sohn 
aus  dieser  Ehe : 

COLOMAN  Graf  N4ko  v.  Nagy-Szent-Miklös , geh.  22.  Febr.  1822. 
Herr  der  Fideicommiss-Herrschafl  Nagy-Szent-Miklös  und  der  Herrschaft 
Ritot,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  9.  Juni  1842  mit  Bertha  Gyerlyäofly  de 
Bobdo.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  Graf  Alexander,  geh.  9.  Dec.  1846, 
und  die  Tochter  Gräfin  Malvvina,  geh.  11.  Ucl.  1813. 


Grafen  Nemes  v.  llidveg. 

Satholifd).  Crflrrrridi. 

. Io  Siebenhiirgea  angesessen. 


Wappen*  quadrirler  Schild.  1 und  2 in  Blnu  ein,  auf  einer  goldenen 
Krone  ruhender,  ein  wärt  «gekehrter,  gebogener,  geharnischter  Arm,  welcher  in  der 
Kaust  auswärts  ein  Schwert  schwingt,  welches  durch  einen  Türkenkopf  gestochen 
ist ; 3 in  Blau  ein  ebenfalls  auf  einer  goldenen  Krone  ruhender,  ganz  gleicher  Arm, 
in  der  Kaust  mit  einem  Schwerte  ohne  Törkenkopf,  doch  mit  einem  zwischen  Arm 
und  Schwerte  schwellenden,  sechseckigen,  goldenen  Sterne,  und  4 auch  in  Blau 
auf  grünem  Boden  eine  aufrecbtgestellie,  gekrönte,  silberne  Säule,  an  welcher 
rechts  ein  einwärtssebender.  goldener  Löwe,  links  ein  silbernes  Einhorn  empor- 
slcigl.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkronc.  — Wie  ohen  beschrieben,  giebl  das 
Wappenbiich  der  österr.  Monarchie  (VIII.  8)  dieses  Wappen.  — Die  Angabe  des 
Wappens  im  Geneal.  Taschenb.  der  grlifl.  Häuser  (1854.  S.  531):  in  Blau  ein  gül- 
dener l.öwenkopf  ist  unrichtig  (s.  S.  I83l. 

Die  Grafen  Keines  v.  Hidveg  sind  aus  einem  der  ältesten  und  ange- 
sehensten Geschlechter  in  Siebenbürgen  entsprossen,  zu  welchem  auch  die 
Grafen  Mikos  v.  Ilidvbg  und  die  Grafen  Kdlnoky  v.  Köröspatak  (s.  den  die 
letztere  Familie  betreffenden  Artikel  S.  183)  gehören.  Zwei  Glieder  des 
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Geschlechtes,  Ladislaus  und  Mikos,  Gebrüder,  welche  1 3 (Hi  lebten,  (heilten 
den  Stamm:  Ladislaus  wurde  Stammvater  der  Nemes  v.  llidv&g,  Mikos  der 
Mikos  v.  Hidveg.  Valentin,  Urenkel  des  Ladislaus,  bekam,  wegen  der  Treue, 
welche  derselbe  bei  der  1472  in  Siebenbürgen  gegen  den  Kiinig  Matthias 
lluniady  Corvin  ausgebroehenen  Empörung  bewährt  hatte,  für  sieb  und 
seine  Nachkommen  den  Beinamen : Nemes,  d.  h.  Edel.  Von  den  Nachkom- 
men desselben  liess  sieb  der  Enkel,  Andreas,  in  Kälnök  nieder  und  seine 
Nachkommenschaft  nahm  den  Zunamen  RAlnoky  an.  — Die  übrigen  von 
Valentin  stammenden  Glieder  der  Eamilie  behielten  den  Namen  Nemes 
v.  Ilidvög  bei,  breiteten  sich  immer  weiter  aus,  gelangten  zu  hohem  An- 
sehen, kamen  durch  Vermählungen  mit  den  ersten  Familien  Ungarns  in 
Verbindung,  bekleideten  hohe  Ehrenstellen  und  erwarben  bedeutenden 
Grundbesitz.  — Die  bekannte  Ahnentafel  der  Familie  ist  folgende:  Thomas 
v.  Nemes  de  llidvfeg ; Gemahlin:  Susanna  v.  Mieko.  — Johann;  Gemahlin: 
Barbara  v.  Hussar  de  ßrennhida.  — Matthias;  Gemahlin:  Barbara  v.  Ho- 
morad de  Szent-Martou.  — Adam,  Graf  v.  Nemes  de  Hidvfcg;  Gemahlin: 
Susanna  \.  Buda  de  Galacz.  — Johann  (II.). 

Von  den  jetzt  bekannten  lebenden  Gliedern  der  Familie  stammen  die- 
jenigen, über  welche  genauere  Nachrichten  vorliegen,  von  dem  Grafen  Adam 
Nemes  v.  Ilidvfcg  ab.  Derselbe  - Sohn  des  Grafen  Johann  l II.) — geh. 1769, 
gest.  22.  Nov.  1834,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ballt  und  k.  siebenbürgischer 
Thesaurarius,  war  mit  einer  Freiin  Bornemisza  vermählt.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  JOHANN,  geh.  1792,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Gräfin  Bandy  und  in  zweiter,  1821,  mit  Caroline  Gräfin 
v.  Bcrchlüldl  — Schwester  des  Grafen  Anton  (s.  Bd.  I.  S.  70)  — geh. 
1802.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  drei  Söhne  und  vier  Töchter.  Die 
drei  Söhne  sind  die  Grafen:  Vincenz,  geh.  1830,  k.  k.  Rittmeister,  Johann 
Nepomuk,  geb.  im  Mai  1834,  k.  k.  Lieutenant,  und  Ferdinand,  geh.  im 
November  1835.  Die  vier  Töchter  sind  die  Gräfinnen:  Maria,  geb.  1823; 
Rosalik,  geb.  1826,  verm.  1848  mit  Gregor  v,  Bcldi;  Caroline,  geb.  1827, 
verm.  25.  Oel.  1851  mit  Grafen  v.  Logothetly  {s.  S.  231),  und  Helf.ne, 
geb.  1832,  verm.  1851  mit  Hans  Julius  Grafen  v.  Schweinitz  (s.  Bd.  II. 
S.  434).  — Die  Schwester  des  Grafen  Johann,  Gräfin  Susanna,  geh.  1800, 
ist  seil  13.  Nov.  1837  Wittwe  von  dem  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant 
Johann  Kopp  v.  Mulhenherg. 

Als  Vettern  des  Grafen  Johann  werden  aufgefilhrt  Graf  Gabriel  und 
Graf  Franz,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  und  zu  einem  zweiten  Stamm  gehört 
der  Solrn  des  Grafen  Joseph  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Tholily:  Graf  Abra- 
ham, geb.  25.  Nov.  1817,  k.  k.  Kämmerer. 


m. 
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«raren  Xiczky  v.  Nies. 

öalbolifdi.  ©t^mtulj. 

Iisitx : in  Ungarn  die  Herrschst!  Haraaai  - tiogärd : die  Herrschaften  Mutschen  und  T6i- 
Grugy ; die  Güter  Kercseligeib  , Csapi  etc. 


Wappen:  quadrirler  Scüild  mil  Miltelschtld.  Im  goldenen  Mittelscliiide 
eia  rechlsgekebrter,  rotber  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  Säbel 
mit  goldenem  Griffe  schwingt,  t und  4 von  Roth  und  Silber  qnrrgetheilt ; oben 
ein  goldener,  6 eckiger  Stern,  unten  drei  silberne,  Querbalken;  2 und  3 von 
Gold  und  Blau  quergel heilt ; oben  ein  rechtssehender,  schwarzer.  Adler,  unten 
ein  rechlsgekehrler,  goldener  Drache.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  und  auf 
derselben  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  tragt  den  Adler  der  oberen 
Hälfte  des  2.  und  3.  Feldes,  der  mittlere  wachsend  den  Löneh  des  Nittelschildes, 
und  der  linke  zwei  von  Roth  und  Silber  quer  mit  gewechselten  Tincturen  gelheille 
Elepbantenriissel,  in  deren  Mündungen  eine  Feder  steckt.  Ausserdem  ist  jeder  Rüs- 
sel an  der  äusseren  Seite  mil  zwei  Federn,  eine  unter  der  anderen,  besteckt.  Am 
rechten  Rüssel  ist  die  Feder  in  der  Mündung  silbern,  die  beiden  an  der  Aussenseite 
aber  oben  silbern,  unten  roth,  und  am  linken  Rüssel  die  in  der  Mündung  und  die  obere 
an  der  Aussenseite  silbern,  die  untere  roth.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind 
blau  und  golden,  die  des  mittleren  schwarz  uod  golden,  und  die  des  linken  roth 
und  silbern.  Den  Schild  halten  zwei  einwärlssehende,  goldene  Drachen.  — Ab- 
weichungen von  vorstehenden  Angaben  kommen  mehrfach  vor.  So  giebt  das  Gen. 
Tascheub.  d.  gräfl.  Häuser  11853  S.  5001  folgende  Beschreibung  des  Wappens: 
„quadrirt,  mit  schwarzem  Mittelscliiide,  worin  ein  goldener,  einen  blanken,  gold- 
gefassten Säbel  schwingender  Löwe.  I und  4 von  Rolli  und  Rlau  quergel  heilt ; 
ohen  erscheint  ein  goldener  Stern,  unten  drei  geflulhete,  silberne,  querfliessende 
Bäche;  2 und  3 quer  getheill,  oben  in  Gold  ein  wachsender,  schwarzer  Adler, 
unten  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  brauner,  goldengekrönter  Greif.  Ueher  dem 
die  Grafenkrone  deckenden  i! ) Schilde  schweben  (! ; drei  gekrönte  Helme.  Der 
erste  mit  rothgoldener  Decke  tragt  den  wachsenden  Adler ; der  zweite  mit  schwarz- 
goldener  Decke  den  Löwen  des  Mittelschildes  wachsend;  der  dritte  mit  blausilher- 
ner  Decke  zwei  von  Roth  und  Silber  quudrirte  Rüssel,  in  deren  Mündungen  eine 
Feder  steckt.  Ausserdem  ist  jeder  Rüssel  an  der  äusseren  Seite  mit  zwei  gleicb- 
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artigen  Federn,  einer  unter  der  anderen,  geziert;  recht»  ist  die  obere  silbern,  die 
beiden  unteren  rotb,  links  die  beiden  oberen  roth,  und  die  untere  silbern.  Scliild- 
baller:  zwei  goldene  Greife,  deren  Schweife  sich  einander  umschlingen.“  Wäre 
doch  bei  diesen  Angaben  angeführt,  ob  dieselben  aus  der  Familie  gekommen  sind, 
oder  sieb  nur  auf  die  Annahmen  eines  Mitarbeiters  gründen.  Ein  Auszug  aus  dem 
Grafendiplome  war  nicht  zu  erlangen : so  bescheidet  sieb  denn  die  Redaction  einc6 
massgebenden  Urlheils.  Es  fragt  sich  übrigens  sehr,  wie  es  mit  dem,  einen  Säbel 
schwingenden  Löwen  stehe?  Lebolzky  sagt  nämlich  (II.  p.  254):  „insigne  familiae 
Leonem  cum  framea,  fluvios  et.  stellam  referl.“ 

Die  Familie  der  Grafen  Niezky  v.  Niczk  ist  aus  dem  sehr  alten  ungari- 
schen Gesehlechte  Jäk  entsprossen,  dessen  Ursprung  in  das  Dunkel  der  Vor- 
zeit feilt.  Die  ununterbrochene  Stammreihe  des  letzteren  Geschlechts  fängt 
mitEbcd  au,  welcher  um  1 100  lebte,  und  die  Nachkommen  desselben  schrie- 
ben sich  in  Folge  der  «las  Gut  Niczk  betreffenden  Bestäligungsurkunde  des 
Königs  Ladislaus  II.  vom  Jahre  1162:  Filii  Ehed,  de  genere  Jäk.  Lehotzky 
fuhrt  demgemäss  (P.  II.  p.  254)  die  Familie,  wie  folgt,  auf:  Nitzki  de  Ebed, 
item  de  Chak  seu  Jak  et  de  Keinen  in  Comilatu  Castri  ferrei  (Eisenburgei 
Gespanschaft).  Glieder  der  Familie  (Reinold  Nitzki,  welcher  noch  1 268  unter 
König  Bela  IV.  vorkonimt)  begleiteten  den  König  Andreas  II.  1217  auf  dem 
Zuge  nach  Jerusalem  und  werden  als  Nobiles  banderiali  (Adelige  mit  Banner) 
aufgefilhrt.  Dieselben  erhielten  ftlr  treue  Dienste  1221  die  Güter  Uray. 
Seit  1 3-24  nannten  sich  die  einzelnen,  damals  entstandene!!  Linien  nach 
ihren  Herrschaften:  der  Hauplstamm  nach  der  demselben  zuslehenden  Be- 
sitzung Niezky  im  Eisenburger  Comilate.  Durch  Vermäblungeii  mit  den 
ältesten  und  angesehensten  Familien  Ungarns  wurde  Benedict  v.  Niezky 
unter  dem  König  Matthias  Corvin  1458  Obergespau  des  Warasdiner  Comi- 
lats  und  erhielt  nebst  mehreren  Gütern  aucli  die  halspeinliehe  Gerichtsbar- 
keit über  alle  ihm  gehörenden  Herrschaften.  Christoph  v.  Niezky,  oberster 
Landrichter  des  Königreichs  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Prä- 
sident der  Slalthallcrei  und  der  Scplemviriltafel,  Erb-Obergespan  des  Ve- 
röczer  Cnmilats,  Graf  v.  Jemes  etc.,  wurde  vom  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre 
1765  in  den  erbländisrh-österrcichischeu  Grafenstand  erhoben  und  erhielt 
zugleich  die  Schenkungsurkunde  über  die  Herrschaften  Rerzencze  und  Bal- 
häs.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  die  Grafen  Stephan  und  Georo. 
Ersterer,  k.  k.  Kämmerer  und  Obergespau  des  Warasdiner  Comitats,  verm. 
mit  Maria  Gräfin  Esterbäzv,  starb  ohne  Nachkommen ; Letzterer,  Graf  Georg, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Erb-Obergespan  des  Veröezer  Comitats, 
verm.  mit  Xaveria  Gräfin  Batthyäny,  pflanzte  das  Geschlecht  fort.  Von  dem- 
selben stammten  nämlich  zwei  Söhne,  die  Grafen  Maria  Ludwig  Georg  und 
^Johann  Georg.  Graf  Maria  Ludwig  Georg,  geb.  25.  Jan.  1776,  gest. 
28.  Febr.  1840,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaften  Nebersdorf,  Bal- 
his , • Tot-Gyugy  und  Zimäny,  vermählte  sich  20.  Mai  1807  mit  Maria 
Christina  Anna  Gräfin  v.  Hoditz  und  Wolframitz,  geb.  6.  März  1787,  f, 
und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  Graf 
Maria  Christoph  Georg  mit  seinen  drei  Geschwistern.  Graf  Johann  Georg, 
gest.  26.  Juli  1829,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Kercseligeth,  war  vermählt 
mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Schmidegg,  Frau  auf  Vämos  und  Mosdos,  jetzt 
Witlwe,  und  aus  dieser  Ehe  leben  zwei,  unten  näher  angeführte  Söhne. 

18* 
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GRAPEN  NOItM  AN  V.  AUDENHOVE. 


Die  jetzigen  Glieder  der  gräflichen  Familie  sind : 

Maria  CHRISTOPH  Georg  Graf  Niczky  v.  Nicz  — Sohn  des  Grafen 
Ludwig  (s.  oben)  — geh.  28.  Jan.  1814,  Herr  der  Herrschaft  Harassl- 
B'ogärd.  Die  zwei  Brüder  desselben  sind:  Graf  Maria  Emamjkl  Joseph,  geh. 
3.  April  1818,  Herr  der  Herrschaften  Mutschen  und  Töt-Gyugy , und  Graf 
Maria  Ludwig  Seraph,  geb.  29.  Mürz  1822,  Herr  der  Herrschaften  Nebers- 
dorf  und  Ziminy.  Die  Schwester  Maria  Chhistina  Anna , geb.  1 6.  Sept. 
1820,  hat  sich  20.  April. 1845  mit  dem  k.  k.  Kümmerer  und  Obersten 
Johanu  Nepomuk  Grafen  v.  Hodilz  und  Wolfraraitz  (s.  Bd.  I.  S.  362)  venn. 

Die  beiden  Sühne  des  Grafen  Johann  Georg  (s.  oben)  sind:  Graf  Maria 
Georg,  geb.  28.  Jan.  1809,  Herr  auf  Kcrcseligeth , verm.  17.  April  1833 
mit  Antonia  v.  Kläcsenyi  - und  Graf  Maria  Johann  Nepomuk  Georg , geb. 
20.  Sept.  1810,  Herr  auf  Csapi,  verm.  21.  Juni  1830  mit  Franziska 
v.  Borcsiczky.  Aus  dieser  Ehe  stammen  Graf  Maria  Stephan,  geb.  27.  Nov. 
1833,  und  Gräfin  Maria  Piiilümene,  geb.  30.  Sept.  1836. 


Grafen  Norman  v.  Audenliove. 

öatliolifd).  Orflrrrririi,  Brtgirn  unb  llicöfrlanör. 

In  Niuiler-OoRieiTeicIi  bagüierl. 


Wappen  • Schild  quer  gothcill ; oben  in  mit  goldenen  Schindeln  bestreu- 
tem Blau  ein  wachsender,  rechtssehender,  goldener  Löwe;  unten  schwarz,  ohne 
Bild.  Den  Schild  bedeckt  die  (»rafenkrone. 

Sehr  alles,  ursprünglich  aus  der  Normandie  slammeudes  Geschlecht,  _ 
welches  später  nach  Anjou  und  Burgund  kam  und  in  diesen  Provinzen  ei-* 
nige  Jahrhunderte  begütert  war,  ehe  Glieder  desselben  mit  Maria  von  Bur- 
gund nach  den  Niederlanden  gelangten.  Wilhelm  IV.  Norman  war  Gesandter 
des  Kaisers  Maximilian  1.  an  dem  französischen , spanischen  und  englischen 
Hofe,  so  wie  an  mehreren  deutschen  Hilfen,  mul  konnte  bei  seinen  Sen- 
dungen dem  Kaiser  wichtige  Dienste  leisten.  Carl  Emanuel  Norman,  k.  k. 
Kämmerer  und  Staalsralh,  erhielt  vom  Kaiser  Carl  VI.  22.  Juni  1725  den 
österreichischen  Freiherrensland  mit  dem  Baronal  und  Fideicouimiss  für  die 
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Herrschaft  Audenhove  in  Flandern , wie  dasselbe  bisher  dem  Oxclaere  St. 
Aldegonde  zugeslamleu  halte.  Joseph  Justin  Florext  Norman  wurde  vom 
Kaiser  Joseph  II.  20.  Febr.  1787  in  den  Österreichischen  (irafenstand,  und 
Äugest,  k.  k.  Kümmerer  und  Präsident  der  Rcchnenkainmer  der  Nieder- 
lande, vom  König  Wilhelm  I.  der  Niederlande  13.  Sept.  1826  in  den  nie- 
derländischen (irafenstand  erhoben ; doch  sind  diese  Verleihungen  nur  nach 
dem  Hechte  der  Erstgeburt  des  Hauses  erblich.  Ludwig  Maria  August  Ghis- 
lain  Graf  Norman  v.  Audenhove  erlangte  ftlr  sich  und  seine  Nachkommen 
8.  März  1842  die  Aufnahme  in  den  mederösterreichischen  Herrenstand. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  Familie  ist  folgender: 

LUDWIG  Maria  August  Ghisuain  Graf  und  Freiherr  Norman  v.  Auden- 
hove,  geb.  27.  Dec.  1801,  Herr  und  Landsland  in  Nieder-Oesterreich,  verm. 
in  erster  Ehe,  1 1.  April  1836,  mit  Franziska  Gräfin  Ziehy  — Tochter  aus 
erster  Ehe  des  Grafen  Franz  Joseph,  Linie  zu  Garlshurg  (s.  unten  den  be- 
treffenden Artikel)  — geb.  10.  Nov.  1806,  gesl.  12.  Oct.  1843,  und  in 
zweiter,  30.  April  1844,  mit  Maria  Crf.scentia  Gräfin  v.  Seilern  und  Aspang 
— Tochter  des  Grafen  Joseph  August  aus  erster  Ehe  (s.  Bd.  II.  S.  456), 
geb.  9.  Dec.  1820.  Aus  erster  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Amalu,  geh.  7.  Dec.  1839,  zwei  Söhne,  die  Freiherren:  Franz  August 
Ludwig  Johann  Jacob  Peregrin,  geb.  6.  Oct.  1838,  Zögling  der  k.  k. 
Militair-Academie  zu  Neustadl , und  Garl  Wilhelm  Johann  Maria , geb. 
16.  Mai  1841.  Aus  der  zweiten  Ehe  leben  ein  Sohn  und  drei  Töchter: 
Freiherr  Wujuclm  Maximilian  Ludwig,  geh.  23.  Juni  1851,  und  die  Freiin- 
nen  Maria  Josepha  Auguste  Luise,  geh.  22.  Mai  1847,  Joskpha  Franziska 
Ludovica,  geb.  12.  Febr.  1850,  und  Carolina  Maximiliane  Maria  Luise, 
geb.  14.  April  1853.  — Die  Geschwister  des  Grafen  Ludwig  Maria  August 
Ghislaiu,  frejlierrlichen  Standes  (s.  oben),  sind  die  beiden  Brüder,  Freiherr 
Felix,  geb.  1 1.  April  1804,  und  Freiherr  Julius,  verm.  mit  N.  N.  liaucken, 
und  die  Schwester,  Freiin  Auguste,  verm.  25.  Febr.  1843  mit  Carl  Frei- 
herrn v.  Schwarzenberg-Schwarzburg. 
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278  GHAKEN  V.  NUGENT 

Grafen  v.  Nngent. 

fiatholifdi.  Ocflcrrttd) 


Wappen:  im  silbernen  Schilde  auf  Hermelin  zwei  rotbe  Querbalken.  Den 
Schild  bedeckt  dieGrafenkronc  und  denselben  ballen  zwei  einwärtssehende  Basilisken. 
Die  Devise  ist:  Decrevi.  So  kommt  in  Abbildungen  und  Lackabdrücken  von  Pet- 
schaften des  gräflichen  Hauses  das  Wappen  vor.  — Die  Helmzier  däs  Familien- 
wappens ist  nach  Burke  auf  rothsilbemem  Wulste  ein  rechtsgekebrter  Basilisk. 

Die  Grafen  Nugent  stammen  aus  einem  sehr  alten,  ursprünglich  irlän- 
dischen Geschlechte,  welches  im  Vaterlande  noch  in  verschiedenen  Linien 
blüht.  Die  älteste  derselben  führt  den  Titel  Westmeath , und  ein  Zweig 
derselben  hat  sich  in  Oesterreich  ausgebreitet.  Die  Glieder  dieser  Linie 
sind  seit  5.  März  1486  Barone  von  Delwin  und  seit  4.  Sepl.  1621  Grafen 
von  Westmeath.  Eine  jüngere  Linie  schreibt  sich  Nugenl-Ballynacore,  und 
hat  den  Freiherrenstand  1 689,  den  Reichsgrafensland  aber  iq  der  Person 
des  James  Nugent  14.  April  1778  erhallen.  Eine  andere  Linie  dieses 
Hauses , in  welche  in  der  Person  des  Boberl  Nugent  Baron  of  Carlanslown 
1776  der  Grafensland  kam,  starb  mit  der  Tochter  des  Grafen  Robert, 
Maria,  vermählter  Gräfin  Temple,  aus.  Ein  aus  der  Ehe  der  Letzteren  ent- 
sprossener nachgeborener  Sohn,  Georg,  erhielt  1 800  mit  dem  Titel  Nugent 
das  Baronat.  — Als  gemeinschaftlicher  Stammvater  aller  Linien  des  Hauses 
wird  der  edle  Norman  Gilbert  v.  Nugent  genannt,  welcher  unter  König 
Heinrich  II.  1172  bei  der  Eroberung  Irlands  thätig  war  und  zum  Lohn  für 
seine  Kriegslhaten  die  Freiherrschalt  Delwin,  nach  welcher  derselhe  sich 
nannte,  erhielt.  — Die  im  Königreich  Grossbritannien  blühenden  Linien  des 
Geschlechts  und  die  genealogischen  Verhältnisse  der  Glieder  derselben  hat 
Burke  genauer  erörtert.  Die  von  demselben  besprochenen  Linien  sind: 
Nugent  of  Carlanstown,  in  the  co.  of  Westmeath,  in  the  peerage  of  Irland ; 
Nugent  of  Balinlough  Castle,  co.  Westmeath;  Nugent,  Bart,  of  Waddesdon, 
co.  Berks ; Nugent  of  Donore,  co.  Westmeath,  und  Nugent  of  Ballynacore. 

Von  dem  jetzigen  Personalbestände  der  Familie  sind  folgende  Glieder 
hier  anzuführen : 

Aelteste  Linie:  Nugent-Westmeath.  Graf  LAVAL,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath,  Feldmarschall  und  Regiments-Inhaber  etc.,  verin. 
mit  Johanna  Herzogin  v.  Sforza-Riario.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Sühne 
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und  zwei  Töchter.  Die  Söhne  sind:  Graf  Albert,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberst  in  Pension,  Graf  Gilbert,  k.  k.  Kämmerer  und  Oher-Liculenant  in 
d.  A.,  und  Graf  Arthur  , k.  k.  Major.  Von  den  beiden  Töchtern  ist  Gräfin 
Beatrice  mit  dem  Grafen  Strozzi-Sagrati,  und  Gräfin  Johanna  mit  dem  Gra- 
fen Pallavicini  vermählt.  — Als  Nelle  des  Grafen  Laval  wird  Graf  Christoph, 
k.  k.  Ober-Lieutenant  in  d.  A.,  und  als  Cousine  die  Tochter  des  verstorbe- 
nen k.  k.  Majors,  Grafen  Ignaz,  Gräfin  Sophie,  aufgeführt.  Letztere,  geb. 
18.  Mai  1788,  hat  sich  9.  Febr.  1809  mit  dem  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister in  d.  A.  Joseph  Grafen  Belrupt-Tissac  (s.  S.  1 7 1 vennählt. 

Jüngere  Linie:  Nugent-Ballynarore.  Reichsgraf  JACOB,  verm. 
6.  Sept.  1 837  mit  Olivia  Slapleton.  (Wohnen  zu  Ballynacore  in  der  Graf- 
schaft Westmeath  in  Irland).  — Die  drei  Söhne  eines  Oheims  des  Grafen 
Jacob  sind  Graf  Johann,  Seecapitain  in  kön.  grossbritann.  Diensten,  Graf 
Richard  und  Graf  Thomas,  k.  k.  Hauptmann  jn  d.  A. 


Grafen  v.  Nys. 

fiattjolifd).  Wägern 


'Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  silbernen..  Mittelschild 
drei  (2  und  1)  rechtsgekehrte  Eisvögel  (Angabe  des  Grafendiploms),  mit  blauem 
Rücken  und  goldenem  Unterlcibe,  von  welchen  jeder  einen  Zweig  mit  rotlien  wil- 
den Heidelbeerblättern  im  Schnabel  hält.  1 und  4 in  Silber  ein  einwärts  sehender, 
golden  bewehrter,  schwarzer  Adler ; 2 in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  goldener  Löwe, 
und  3 ebenfalls  in  Blau  ein  nach  der  Linken  aufspringender,  weisser,  schwarz  ge- 
tigerter Windhund.  Auf  dem  Schilde  stehen  drei  mit  gräflichen  Kronen  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  trägt  wachsend  und  einwärts  sehend  den  Löwen  des  2.  Feldes ; 
der  mittlere  einen  der  Vögel  des  Mittelschildes  mit  dem  Zweige  im  vergrösserten 
Massstabe  und  zum  Fluge  geschickt,  und  der  linke  den  Windhund  des  3.  Feldes 
wachsend  und  einwärts  sehend.  Die  Helmdecken  sind  blau  und  silbern,  und  dea 
Schild  halten  zwei  gekrönte,  zum  Flug  geschickte,  auswärlssehende,  schwarze  Adler 
mit  goldenen  Waffen. 
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GRAFEN  V.  OIIKRG. 


Die  Familie,  zu  weither  die  Grafen  v.  Nys  gehören,  stammt  ursprüng- 
lich aus  einem  alten  Adelsgeschlechtc  der  früher  spanischen  Niederlande, 
welches  im  vorigen  Jahrhundert  nach  Bayern  kam.  Der  kurbayerische  Ge- 
neral v.  Nys  (Nyss)  rettete  1743  bei  dem  unglücklichen  Gefechte  zu  Brau- 
nau, wie  v.  Lang  (I.  S.63)  angiebt,  die  bayerische  Cavallerie,  und  zeichnete 
sich  auch  später  in  Holland  als  Anführer  der  bayer.  llülfstruppen  aus.  Aus 
der  Ehe  desselben  mit  Freiin  v.  Rehlingen,  stammte  Maurus  Joseph  Maxi- 
milian v.  Nys , welcher  als  kurbayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  vom  Kur- 
fürsten Max  Joseph  13.  Aug.  1762  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde. 
Derselbe , welcher  spater  bis  zum  kurbayer.  General  stieg  und  mit  einer 
Gratin  v.  Lamberg  vermahlt  war,  pOanzle,  das  gralliche  Geschlecht  fort,  und 
der  Enkel  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie : 

Graf  WILHELM  Cajetan,  geb.  27.  Jan.  1795,  verm.  mit  Helena 
v.  Heller,  geb.  25.  Mai  1801.  Aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn,  Graf  Wil- 
helm Clement,  geb.  23.  Dcc.  1825,  und  eine  Tochter,  Gräfin  Elisabetha 
Josephine,  geb.  20.  Nov.  1831.  Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Wilhelm 
Cajetan  sind:  Gräfin  Elisabetha,  geb.  21.  Sept.  1793,  verm.  mit  dem  kitn. 
bayer.  Kämmerer  Wilhelm  Friedrich  v.  Karwinsky  Freiherrn  v.  Karwiii, 
und  Gräfin  Theresia,  geb.  30.  März  1798,  verm.  mit  J.  Siher,  Professor 
an  der  polytechnischen  Schule  zu  München. 


' Grafen  v.  Oberg. 

Cuoitgrtifdi.  Öraunfdnorig. 

Besitz;  die  Rittergüter  Duttenseidt  und  Essinghausen  etc.  im  llcrzoglliuin  Üruutischweig. 


Wappen:  im  goldenen  Schild  zwei  aufrecht  aneinander  gestellte,  schwarze 
Wecken.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein,  mit  einem 
schwarz -goldenen  Wulsie  bedeckter  Helm  erhebt,  der  einen  Pfauenwedel  im 
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goldenen  Schaft  Irägl , an  welchen  an  jeder  Seile  eine  schwarze  Wecke  slössl. 
Die  Hclnidccken  sind  golden  und  schwarz,  und  den  Schild  hdlcn  zwei  auswärls- 
sebende,  goldene  Löwen.  Wie  angegeben,  giebl  dieses  Wappen  das  Wappenbucb 
des  Königreichs  Hannover  und  des  Herzuglhuins  Brannschweig  lA.  11),  und  mit 
dieser  Angabe  stimmt  das  Gen.  Taschenb.  d.  gräll.  Häuser  (1854.  S.  543  u. 937);  doch 
sagt  dasselbe,  dass  der  Schaft  des  Pfauenwedels  auf  dem  Helme  von  dem  schwar- 
zen Wecken  „begleitet“  werde:  eine  Bestimmung,  welche  heraldisch  ein  Anstossen 
der  Wecken  an  den  Schart  nicht  voraussclzt.  — .Nach  v.  Meding  < II.  401)  zeigt 
das  Ueschlecblswappen  im  goldenen  Schilde  zwei  schwarze  Wecken,  oder  längliche 
Hauten,  und  auf  dem  Helme  stehen  über  einem  Wulste  neben  einander  drei  Pfauen- 
federn, welche  mit  den  zwei  Wecken  belegt  sind.  So  giebt  auch  Siebmacher  (I.  179) 
das  Wappen.  Auf  Petschaften  hat  v.  Meding  eine  Säule  mit  Pfauenfedern  besteckt 
und  von  den  Wecken  beseitet,  sowie  aid  einem  Stammbaume,  anstatt  dreier,  vier 
Pfauenfedern  gefunden.  In  Grupens  Hannöv.  Alterlkümem  (S.  126)  zeigt  das  Sie- 
gel des  Hildemari  de  Oberghe,  militis,  drei  durchbohrte  Raulen,  zwei  Siegel  vom 
fahre  1323  ergeben  aber  nach  Harenberg  (Histor.  eccles.  Gandersheim.  Tab.  33, 
No.  5 und  6)  im  Schilde  die  zwei  w'ceken. 

Eine  der  ältesten  und  angesehensten  niedersächsischen  Familien, 
welche  jetzt  zu  dein  landsässigen  Adel  des  Königreichs  Hannover  und  des 
Herzogtums  Braunschweig  gehört  und  die  Giller  Oberg , welches  als 
Stammhaus  angenommen  wird,  und  Schwicheldt  im  Hildesheiuischen,  Dra- 
kenburg im  Hoyaisehen,  Stederdorf  im  l.ilnehurgischen  etc.  besitzt.  Die 
ordentliche  Slammreihe  des  Geschlechts  wird  von  Behr  mit  Eilhard  v.  Oberg 
begonnen,  welcher  I I 03  in  den  Kittcr-Ilausischen  Urkunden  als  Zeuge  vor- 
komint  Hildemarus  de  Oberghe,  indes,  erscheint  urkundlich  1190,  und 
Johann  und  Borchard  rührten  schon  1 323  das  jetzige  Wappen  der  Fa- 
milie. — Johann  oder  Jan  v.  Oberg  widerrieih  1435  dem  Bischof  v.  Hil- 
desheim und  seinen  Verbündeten  den  Krieg  gegen  Magdeburg,  wurde  alter 
nicht  gehört  und  kämpfte  so  als  Oberst  des  Bischofs  in  diesem  Kriege,  in 
dessen  Mitte  derselbe  den  Frieden  zu  Wege  bringen  half.  Der  Enkel  Jo- 
hanns, Wnllhrand,  starb  1 523  als  Dompropsl  zu  Osnabrück.  Um  dieselbe 
Zeit  lebte  Friedrich  v.  Oberg,  welcher  die  Festung  Pcina  zweimal  gegen 
die  Herzoge  von  Braunschweig  auf  das  Acussersle  vertheidigte.  Burchard 
v.  Oberg,  gest.  1573,  wurde  1557  zum  51.  Bischof  von  Hildesheim  ge- 
wählt. Jobst  Aswin  v.  Oberg  war  1690  braunschweigischer  Oberst , und 
von  dein  Bruder  desselben,  Sigismund  Julius,  stammten  vier  Söhne:  llerr- 
tuann  Otto,  Christoph  Ludwig,  Ernst  Wilhelm  und  Hilmar.  Bodo  v.  Oberg 
war  1710  kurbraunschweig.  Geh.-  und  Kammer-Kalb  etc.  — Was  die  in 
Schlesien  nach  Lucae  vorgekomtnenen  Freiherren  v.  Oberg  anlangt,  von 
welchen  namentlich  Balthasar  Heinrich,  gest.  1654,  zuerst  Oheramts-Canz- 
ler  zu  Breslau,  später  Landeshauptmann  im  Fürstenllmme  Breslau,  anlangt, 
so  giebt  Sinapitts  I Schics.  Curios.  I.  677)  an,  dass  die  v.  Oberg  in  Schlesien 
aus  dem  niedersächsisehen  Geschlcchtc  v.  Oberg  stammten , aus  welchem 
sich  Glieder  nach  Schlesien  gewendet  hätten , denen  wegen  treuer  ,,Sig- 
nalisirung“  bei  den  böhmischen  Unruhen  das  Wappen  verändert  worden 
wäre.  Dem  zu  Folge  habe  die  schlesische  Linie  geführt : einen  dreimal 
quergetheilten  Schild,  in  dessen  oberem,  oder  erstem  schwarzen  Felde  ein 
goldener,  iin  zweiten  rollten  ein  silbern  gekrönter,  und  im  dritten  goldenen 
ein  schwarzer  Löwe  erscheine.  Auf  dem  gekrönten  Helme  mit  schwarz- 
goldenen Deeken  ständen  zwei  Adlersflügel,  jeder  mit  einem  goldenen  Bal- 
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ken  belegt.  Des  allen  Reichsritterstandes  wegen  sei  das  Wappen  mit  einem 
gekrönten  Helme,  worauf  ftlnf  wechselsweise  schwarz  und  goldene  Slraus- 
senfederu,  vermehrt  worden.  Bei  der  in  der  Person  Balthasar  Heinrich 
v.  Oberg  zwischen  1632  und  1654  erfolgten  Erhebung  in  den  Freiherren- 
stand sei  der  Schild  nicht  verändert,  wohl  aber  mit  drei  gekrönten  Helmen 
bedeckt  worden.  Der  rechte  Helm  trage  die  AdlersflUgel  mit  dein  Balken, 
der  mittlere  einen  blauen  Berg,  und  der  linke  fünf  Slraussenfedern. 

Aus  der  im  Ftirstenlhuni  Hildesheim  etc.  ansässigen  Linie  wurden 
Benedict  Wilhelm  Georg  v.  Oberg,  Herr  auf  Schwicheldt,  und  Hilmar  Lud- 
wig  Wilhelm  Ernst  v.  Oberg  bei  Gelegenheit  der  Huldigung  in  Hildesheim 
an  die  Krone  Preussen  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.,  10.  Juli  1803, 
in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben.  Erslerer  starb  10.  Nov.  1 S 1 9 
ohne  Nachkommen,  Letzterer,  der  einzige  männliche  Sprosse  des  gräflichen 
Hauses,  hat  nur  Töchter. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  gräflichen  Familie  ist  folgender: 

Graf  Hilmar  Ludwig  WILHELM  Ernst,  geb.  25.  April  1776,  Herr 
auf  Duttenstedt  und  Essinghausen,  herzogl.  braunschweig.  Ober-Kannner- 
herr  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  14.  Mai  1800  mit  Sophie  Christiane  Char- 
lotte v.  d.  Bussche  a.  d.  Hause  Relhmer,  geb.  10.  Juli  1782,  gesl.  14.  März 
1817,  und  in  zweiter  10.  Juli  1S32  mit  Sophie  Maria  Charlotte  v.  Praun, 
verw.  Frau  Ober-Kammerherrin  v.  Münchhausen,  geb.  11.  Sept.  1782,  •{•. 
Aus  der  ersten  Ehe  leben  drei  Töchter:  Gräfin  Bertha,  geb.  25.Aug.  1803, 
verm.  2.  Juni  1823  mit  dem  herz,  braunschweig.  Hof- Jägermeister  Hans 
Freiherrn  v.  Veltheim  a.  d.  Hause  Destedt;  Gräfin  Theci.a,  geb.  17.  Sept. 
1804,  verm.  3.  Juni  1829  mit  dem  Ober-Forstmeister  Carl  Freiherrn  Löw 
v.  Steinfurt,  und  Gräfin  Anna,  geb.  6.  Juni  1814,  verm.  10.  Juli  1834  mit 
dem  herz,  braunschweig.  Kammerherrn  und  Jägermeister  Hermann  v.  Kalm, 
Herrn  auf  Halchter. 
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Grafen  O’Donnel  v.  Tyrconell. 

ßfltljolifdi  Ceftcrrridi. 


Wappen:  (Erbländiscb  - Österreich.  Grafcnstaud  laut  Diploms  d.  d.  Wien, 
28.  Juli  1853)  wörtlich  nach  dem  Diplom : „Ein  nach  der  Länge  getheilter  Schild. 
Das  rechte  goldene  Feld  enthalt  den  österreichischen,  schwarzen,  goldenbewehrten 
Doppeladler  mit  ausgeschlagenen  rollten  Zungen,  goldener  Dügelkrone  auf  jedem 
Kopf  und  darüber  schwebender  Kaiserkrone.  Der  Adler  trägt,  als  Unser  llaus- 
wappen,  ein  Brustschild,  welches  rollt  und  mit  einem  silbernen  Querbalken  durch- 
zogen ist,  auf  welchem  der  kaiserliche  Namenszug  F.  J.  in  goldenen  Lapidarhuch- 
stabeu  angebracht  erscheint.  Das  linke,  in  Gold  und  Kol h schräg  gevierte  Feld 
zeigt  ein  hohes  rotlies  Kreuz , welches  von  einem  aus  der  Schildestheilung  hervor- 
gehenden, in  GoIdstolT  gekleideten  Arm  mit  blosser  Hand  an  der  Hepzslellc  gehal- 
ten wird.  Auf  dem  Schild  ruht  die  Grafenkrone,  über  welcher  ein  mit  goldenen 
Bügeln  und  mit  einem  goldenen  Heltnkleinode  ausgestatteter  Turnierhehn , welchen 
rechts  schwarze,  links  rothe  insgesamt!!)  mit  Gold  unterlegte  Hcltndecken  umgehen, 
ins  Visir  gestellt  ist.  Den  Helm  ziert  eine  goldene  Blätterkrone,  aus  welcher  zwei 
über  sich  gebogene  und  über  einander  verschränkte  Arme,  jeder  in  goldgeräuder- 
tein  Harnisch  und  mit  blosser  Hand  hervorgehen,  von  denen  die  rechts  vorgeslreckte 
Hand  ein  rotlies  Herz,  und  die  links  gerichtete  ein  aufwärts  gerichtetes,  blankes, 
um  seine  Mille  Dämmendes  kurzes  Schwell  am  goldenen  Grille  hall.  Unter  dem 
Schilde  ist  die  Devise : In  hoc  signo  vinces  in  goldenen  Lapidarbuchstuben  auf 
einem  rolhen  Baude  angebracht,  worauf  die  Schildhalter,  nämlich  rechts  ein  gol- 
dener Löwe  mit  ausgeschlagencr  rolher  Zunge  vorwärtsschend,  und  zur  Linken  ein 
schwarzer  Stier  zurücksehend,  fussen.“  — In  Bezug  auf  die  rechte  Schildcshälfte 
gieht  das  Diplom  Folgendes  an:  „Damit  aber  der  Erhobene  auch  eines  bleibenden, 
vererblichen  Merkmales  Unserer  gerechten  Anerkennung  theilhaftig  werde,  (Inden  Wir, 
ihm  sein  angeerbtes  Familienwappen  mit  einem  besonderen  Zeichen  Unserer  k.  k. 
Gnade  derart  zu  vermehren  und  auszustatten,  dass  durch  Unseren  hierin  erscheinen- 
den Namenszug  der  Unserer  Eigenen  Person;  durch  das  Wappenschild  des  öster- 
reichischen Erzhauses  der  Unserem  durchlauchtigsten  Hause;  endlich  durch  den 
Duppeladler  der  Unserem  Heiche  von  ihm  erwiesene  aufopfernde  Dienst  zum  un- 
vergänglichen Andenken  versinnlicht  sei.“  — Die  vorstehenden  Angaben  des  k.  k. 
Diploms  über  die  linke,  das  Stammwappcn  enthaltende  Sehildeshälfte , und  über 
den  Hehnschmurk  des  Familienwappens  ergeben  hinreichend,  dass  sonstige  Mit- 
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Ihrilungefi  über  das  ursprüngliche  Wippeo  des  Geschlechts  anneblig  sind.  Naraent- 
licb  gilt  dies  von  den  Annabmen  des  Gen.  Tascbenb.  d.  grätl.  Hauser,  und  100 
denen,  welche  Burke  angeführt  hat.  Nach  ersterem  Werke  (1Sä3.  S.  510  u.  511t 
ist  der  Schild  tou  Gold  und  Kuth  schräge  quadrirt.  In  der  unteren  goldenen  Al>- 
tbeilung  erscheint  ein  aus  dem  links  anstoßenden  Ruth  henrorkonimender,  blau 
bekleideter,  gebotener  Arm,  welcher  in  der  Hand  ein  silbernes  hohes  kreuz  bälL, 
dessen  Querbalken  bis  in  die  Mille  der  oberen  goldenen  Abtheilung  hinaulreicbt. 
Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  ans  welcher  sich  der  Arm  des  Schildes  mit 
dem  Kreuze  erhebt . doch  ist  derselbe  hier  aufrecht  gestellt  und  der  nur  wenig 
cingebogene  Ellenbogen  rechts  gekehrt.  Burke  dagegen  bestimmt  das  Wappen  fol- 
genderniasseu : Arms  - Gu.,  issuing  from  the  side  uf  a sbield  a cuoit  sinister 
artn,  tested,  az.,  cuffed.  or,  the  band,  ppr.,  grasping  a cross,  lilcbee,  uf  the  third. 
Crest  — Two  artued  arms,  embowed  ppr.,  Crossing  each  olher  in  sallier,  Ute 
haud  on  the  deiter  side  liolting  a beart,  tbat  on  de  sinister  a sciiuitar,  all  ppr. 
Larkabdrücke  von  neueren  Petschaften  aus  der  Familie  in  lleutscbland  zeigen  den 
Schild  des  Stammwappens  ganz  so,  wie  das  oben  angeführte  Grafcndipiom  bestimmt 
hat.  Den  ton  den  erwähnten  Scbildhaltern  gehaltenen  Schild  bedeckt  einfach  die 
Grafenkrone.  Petschafte,  anscheinend  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts 
gestochen,  zeigen  den  Schild  schräg  qnudrirl.  Rechtes  und  linkes  Viertel  sind  rolli, 
oberes  und  unteres  ohne  Tinetur.  Der  Arm , welcher  in  der  Hand  ein  langes , in 
das  obere  Viertel  reichendes  Kreuz  hält , tritt  nach  unten  zu  aus  dem  rechten 
rolhen  Viertel  in  das  untere  nicht  tingirte.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone, 
und  die  Schildhaller  sind  die  oben  erwähnten. 

Sehr  alle  Familie , welche  nach  Burke  (A  gettealogical  aml  heraldic 
Dictionary  of  the  Feerage  aml  Baronelage  of  the  British  Empire  i , der  die- 
selbe O'Dotinell  schreibt,  auf  Abkunft  aus  kön.  milcsischem  (royal  ntilesian) 
(iehliit  Anspruch  macht  und  ihre  Ahslainmitug  von  dem  gemeinschaftlichen 
Stammvater  derü’Neills,  Grafen  v.  Tyrone  (eigentlich  Könige  von  Ulster) 
und  der  0'Mclaghans  t Könige  von  Mcalh>  heiieilet.  Die  sichere  Slammreihe 
beginnt  mit  Hugh  Oge,  nach  Anderen  llitgli  llulfc,  Oherhaupt  (ebief)  von 
Tyrconnel,  gest.  5.  Juli  1537,  nnil  Burke  hat  dieselbe  in  Bezug  auf  die  jetzt 
in  England  Idilhende  Familie,  welche  in  der  Person  des  Neale  0’Donneil 
2.  Dec.  1780  die  Baronelwitrde  von  Irland  erhielt.  Ins  auf  den  jetzigen 
vierten  Träger  derselben,  Sir  Richanl-Aanesley  ODonnell,  of  Newport  llottse, 
co.  Mavo,  möglichst  genau  angegeben.  Was  den  hierher  gehörenden  jetzt 
deutschen  Zweig  der  Familie , welcher  nach  dem  Geneal.  Taschenbuch  der 
gräll.  Häuser  neuerlich  O’Donnel  geschrieben  wird,  anlangt,,  so  dürfte  das 
Wichtigste  über  denselben  wohl  Nachstehendes  sciu  : Roderich  v.  O Donnell, 
aus  der  F'atnilie  der  O'Donnells,  Schlossherren  auf  Duugall  und  Dynasten 
von  Tyrconell,  wurde  kurz  vor  der  Einverleibung  Irlands  in  Grossbrilannien 
vom  Könige  Jacob  I.  am  10.  Febr.  des  ersten  Jahres  seiner  Regierung  in 
England,  Frankreich  und  Irland,  und  im  37.  jener  in  Schottland  (1601)  in 
den  Grafenstaiid  erhöhen.  Politische  und  kirchliche  Verhältnisse  nöthigten 
bald  den  älteren  Bruder  des  Roderich,  Hugo,  und  später  den  Roderich  selbst, 
zur  Auswanderung  in  das  katholische  Ausland.  Hugo  wurde  vom  Könige 
Philipp  111.  von  Spanien  ehrenvoll  aufgenotninen  und  auch  von  dem  Papste 
Paul  V.  väterlich  empfangen.  Seit  dieser  Zeit  widmeten  sich  die  Nachkom- 
men dem  Dienste  der  spanischen  Linie  Oesterreich,  und  seit  dem  Anfänge 
des  vorigen  Jahrhunderts  dem  der  k.  k.  österreichischen  Monarchie  und  er- 
warben sich  holten  Ruhm,  namentlich  itn  Kriege.  Johann  Graf  v.  O'Donuell, 
k.  k.  Feldntarschall- Lieutenant  etc.,  zeichnete  sich  atu  5.  Dec.  1757  hei 
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Leutheil,  und  21.  Nov.  1759  hei  Maxen  durch  grosse  Tapferkeit  aus; 
Carl  tlraf  v.  O'Donnell,  k.  k.  General  der  Cavallerie,  Regiments  - Oherst- 
inhaber  etc.,  bewährte  seinen  militärischen  Ruhm  glänzend  3.  Nov.  1760 
in  der  Schlacht  bei  Torgau,  und  erwarb  sieh  als  Nachfolger  des  Feldmar- 
schalls  Grafen  v.,  Daun  im  Obercommando  das  Verdienst , das  Vordringen 
des  Feindes  Uber  Dresden  zu  verhindern ; Heinrich  Graf  v.  O'Donnell, 
gesl.  als  k.  k.  General -Major,  führte  als  Major  im  k.  k.  Infanterie -Re- 
giment No.  49,  in  Folge  freiwilligen  Anerbietens,  30.  Sept.  1761,  den 
Sturm  auf  das  Hauptthor  von  Schweidnitz  aus  etc.  etc. ; und  zahlreiche 
Sprossen  des  Geschlechts  haben  nach  den  Genannten  bis  auf  die  neueste 
Zeit  in  k.  k.  Kriegsdiensten  inil  der  grössten  Auszeichnung  gestanden  und 
gelochten. 

Der  oben  erwähnte  englische  Grafenstand  wurde  f(lr  die  Familie  vom 
Kaiser  Franz  I.  11.  Nov.  1763  in  Oesterreich  anerkannt*  und  Maximilian 
Carl  Lamoral  Graf  O'Donnel  v.  Tyreonell,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  mul 
Flügeladjutant,  erhielt  vom  Kaiser  Franz  Joseph  I.  von  Oesterreich  2S.  Juli 
1 853  den  erbländisch-öslerrciehischen  Grafenstaml,  wobei  dem  angestamm- 
ten Wappen  in  „Relohnung  des  durch  miilhige  und  aufopfernde  Abwehr 
des  meuchlerischen  Attentates  auf  Sr.  Maj.  geheiligte  Person  erworbenen, 
unvergesslichen  Verdienstes“  ein  besonderes  Allerhöchstes  Gnadenzcichen 
(s.  oben)  beigegeben  wurde.  Dieses  Gnadenzeirhen  ist  die  rechte  Schildes- 
hälfte des  oben  abgebihlnten  Wappens ; alles  Ucbrige  gehört  zu  dem  Stamm- 
wappen  der  Grafen  O'Donnell  v.  Tyreonell,  und  es  ist  hiernach  das  ur- 
sprüngliche Wappen  des  gräfl.  Hauses  zu  bestimmen. 

Was  den  jetzigen  Bestand  der  Familie  in  Deutschland  aulangt,  so  blüht 
dieselbe  in  zwei  Stämmen.  Die  Glieder  des  ersten  stammen  von  Moritz 
Grafen. O’Donnel  — Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph , Präsidenten  der  Hof- 
kammer, der  Minislerial-Banco-Deputation  und  der  Finanz-  und  Cnmmerz- 
bofstelle  etc.  — geh.  19.  März  1780,  gest.  1.  Dec.  1843,  k.  k.  Kämmerer 
und  Feldmarschall-Lieutenant , verm.  6.  Nov.  1811  mit  Christine,  Tochter 
des  Fürsten  Carl  de  Lignc,  geh.  4.  Jan.  1788,  jetzt  Wittwe,  und  das  jetzige 
Haupt  dieses  Stammes  ist  der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe : 

MAXIMILIAN  Carl  Lamoral  Graf  O’Donnel  v.  Tyreonell,  geh.  29.  Oct. 
1812,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  und  Flügel -Adjutant  Sr.  Maj.  des  Kaisers 
Franz  Joseph  und  Ehrenbürger  der  Städte  Wien,  Prag  und  Pesth.  — Der 
Bruder  desselben  ist;  Graf  Moritz  Carl  Johann,  geb.  6.  Juni  1815,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe  18.  Juli  1844  mit  Helene  Fürstin  Kanla- 
kuzena,  geh.  18.  Sept.  1819,  gesl.  23.  Dec.  1845,  und  in  zweiter  24.  Juli 
1852  mit  Clotilde  Gabriele  Gräfin  v.  Hardegg  — Tochter  des  Grafen  Jo- 
hann Franz  (s.  Bd.  I.  S.  315)  — geb.  20.  Dec.  1830.  Aus  der  ersten  Ehe 
lebt  ein  Sohn,  Graf  Heinrich  Carl  Georg  Joseph,  geh.  2.  Juli  1845.  — Die 
Schwester  der  Grafen  Maximilian  und  Moritz  ist  Gräfin  Euphemia,  geb. 
13.  März  1823. 

Das  Haupt  des  zweiten  Stammes  ist:  Graf  HEINRICH  — Sohn  des 
Grafen  Heinrich  (Bruders  des  Grafen  Moritz),  k.  k.  Geh.  Raths  und  Finanz- 
ministers, aus  der  Ehe  mit  Josephine  Gräfin  v.  Gaisruck  — geb.  12.  Juni 
1804,  Ji-  k.  Kämmerer  und  bis  1848  Vicepräsiilent  bei  dem  lombardischen 
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Gtiberatum  in  Mailand.  Die  beiden  Sehwestern  desselben  sind : Gräfin  E»t- 
use,  geh.  23.  Dec.  1805,  and  Gräfin  Adelkejb,  geh.  3.  Febr.  1807,  verm. 
21.  Dec.  1829  mit  Carl  Grafen  v.  Stürgk  (s.  BdL  II.  S.  541). 


Grafen  O'Reilly  v.  Ballinlongh. 

fiotbolifdi  Cffltrrcidi  mb  Cuglnnb. 


Wappen:  im  goldenen  Schilde  ein  abgekürzter,  rolher  Sparren , Melcher 
ton  drei  (2  und  1 1 griinen  Lorbeerzu eigen  hegleitcl  ist.  Den  Schild  bedeckt  die 
Grafenktune.  So  giebt  dieses  Wappen  das  Gen.  Tasrbenb.  d.  gräO  Häuser  (1S54. 
S.  547 1 an , und  diese  Angabe  dürfte  wobl  auch  richtig  sein.  Doch  kommt  unter 
dein  Namen : O’Reilly  v.  Ballinlongh  auch  ein  anderes  Wappen,  so  z.  B.  im  Wap- 
penbuche der  österr.  Monarchie  (V.  31)  vor,  nämlich  im  goldenen  Schilde  auf  grü- 
nem Boden  ein,  goldene  Früchte  tragender  Granalbaum,  um  dessen  Stamm  eine 
Schlange  mit  vierfacher  Krümmung  gewunden  ist.  An  jeder  Seite  des  Stammes 
ist  ein  einwärtssehender,  goldener  Löwe  aufgestelll.  lieber  der  Grafenkrone  erhebt 
sich  ein  mit  einem  grüngoldenen  Wulste  bedeckter  Helm,  aus  welchem  ein  nach 
rechts  ausgebogencr,  geharnischter  Arm  aufwächsl , welcher  in  der  Faust  ein  mit 
der  Spitze  nach  links  gewendetes  Schwert  hält.  Die  Helmdecken  sind  grün  und 
golden,  und  die  Devise  ist : Fortitudine  Et  Prudentia.  — Näheres  über  dieses  letz- 
tere Wappen  war  nicht  zu  ermitteln. 

Sehr  altes , ursprünglich  aus  Irland  stammendes  Geschlecht , welches 
urkundlich  schon  1171  vorkomnil,  und  welches  sich  1174  weigerte,  dem 
König  Heinrich  II.  von  England  zu  huldigen.  Gelasius  Rubis  O'Reilly,  Fürst 
zu  Breflhi,  welcher  in  l'rkundcn  vom  Jahre  1340  erscheint,  Klöster  grün- 
dete und  eigene  Münzen  prägte,  wird  als  nächster  Stammvater  der  jetzigen 
Familienglieiler  angenommen , und  die  Abstammung  derselben  von  diesem 
Ahnherrn  ist  sicher  nachzttweisen.  Nach  erfolgter  Aufhebung  der  ir- 
ländischen Fürstenthflmcr  und  der  Empörung  der  Irländer  unter  Hugo 
O'Reillv  gegen  die  Königin  Elisabeth  ( 1 575)  verlor  das  Geschlecht  viel  von 
seiner  Bedeutung,  doch  war  1690  Jacob  O’Reilly  immer  noch  Herr  sehr 
bedeutender  Besitzungen  in  Irland.  Nach  der  unglücklichen  Schlacht  an  der 
Boync  und  dem  Tode  des  Vice -Königs  Richard  Talbot,  Herzogs  von  Tyr- 
connel,  Gross-Oheims  des  weiter  unten  erwähnten  Andreas  Grafen  O’Reilly, 
wanderten  nach  169  I Daniel  und  Carl,  Gebrüder  O'Reilly,  mit  ihrem  Oheim, 
Sir  Daniel  O’Reil,  Oheranfdhrer  der  Armee  des  Königs  Jacob  II.,  mit  dem 
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oben  genannten  irländischen  Gnthesilzer,  Jacob  O’Reilly,  nach  Frankreich 
aus  und  wendeten  sich  später  nach  Spanien.  Daniels  Sohn,  Graf  O'Reilly, 
Grand  von  Spanien,  befehligte  1775  unter  Küttig  Carl  III.  von  Spanien  die 
Expedition  nach  Algier,  und  wurde  nach  derselben  Statthalter  in  Andalusien. 
Die  einzige  Tochter  des  Sir  Daniel  O’Reil,  wie  angegeben,  Oher-Anftlhrers 
der  Armee  des  Königs  Jacob  II. , Margaretha  , rief  König  Wilhelm  III.  nach 
England  zurt'lck,  gab  ihr  die  eingezogenen  Güter  des  Vaters,  und  vermählte 
dieselbe  mit  Hugo  O'Reilly.  Ein  Urenkel  des  Letzteren,  Andreas  O'Reilly, 
geh.  3.  Aug.  1742,  gest.  5.  Juli  1832  als  k.  k.  General  der  Cavallerie, 
wurde  vom  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1787  als  k.  k.  Oberst -Lieutenant  in 
den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Da  Letzterer  ohne  Nachkommen  war,  adop- 
tirle  derselbe  das  einzige  jetzt  bekannte  Glied  der  Familie : 

den  Grafen  JOHANN  O'Reilly  v.  Rallinlongh  Sohn  des  britischen 
Baroncts  Sir  llugh  O'Reilly  v.  Rallinlongh  — geh.  5.  April  1800,  k.  k. 
Kämmerer  und  seit  1 850  k.  k.  Major  in  d.  A. 


Grafen  zu  Orsay  (Griuiaud  d’Orsay). 

Äatboltfd).  ©tflemtd)  unb  -fraitkrtid). 
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Wappen:  quadrirt  mit  Mittclsclnld.  Im  der  Lange  narb  rechts  von  Roth 
und  Silber,  links  von  Blau  und  Gold  gegitterten  Mittelschilde  ein  durch  einen  gol- 
denen Querbalken  getheiller  Herzschild : oben  in  Blau  ein  silberner,  mit  den  Hör- 
nern links  gekehrter  Halbmond  zwischen  zwei  sechsstrahligen , goldenen  Sternen, 
unten  in  Blau  ein  nach  der  rechten  Seile  schwimmender,  silberner  Karpfen,  t des 
Hauptscbildes  in  Gold  der  schwarze  Reichsadler;  2 von  Gold  und  Schwarz  quer 
gelheilt,  ohne  Bild;  3 in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  und  4 der  Länge  nach  ge- 
tli  eilt : rechts  in  Gold  ein  blauer  Querbalken,  links  in  Blau  auf  grünem  Boden  ein 
grünender  Raum,  welcher  rechts  von  einem  silbernen  Halbmonde,  links  von  einem 
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güldenen  Sterne  beseitet  ist.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkronc , und  auf  der- 
selben stellen  vier  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  zwei  Lurbeerzwcige, 
zwischen  welchen  ein  güldener  Stern  schwebt,  der  zweite  den  Reichsadler  des 
1.  Feldes,  der  dritte  einen  Herzogshut,  und  der  linke  einen  einwartssehenden,  sil- 
bernen Pfau,  dessen  ausgebreitete  Flügel  mit  einem  rothen  Querbalken  belegt  sind. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  gülden,  links  roth  und  silbern.  Diese  Be- 
schreibung stimmt  mit  dem  Wappenhuche  der  österr.  Monarchie  (V.  39).  — Der 
oben  erwähnte  Herzschild  enthält  das  Stanunwappen  des  Hauses  Griinaud  d’Orsay, 
nur  nehmen  neuere  französische  Schriftsteller  an , dass  der  Querbalken  nicht  gol- 
den, sondern  silbern  sei.  Daher  beschreibt  auch  Borei  d'Hauterive  (Annuaire  de  la 
Noblesse  de  France,  1853.  Dixiöme  Armee,  p.  256)  das  Wappen,  wie  folgt:  Annes: 
d'azur,  ä la  fasre  d'argent,  arcompagnde  en  c lief  d’un  croissant  du  meine,  accostee 
de  dcux  eloiles  d'or,  et  en  poinle  d'une  carpe  d’argent,  nageant  sur  une  riviere  du 
meme.  Nach  eiBer  so  richtigen  Beschreibung  des  Wappens  ist  es  nicht  zu  be- 
greifen, wie  der  genannte  Schriftsteller  sich  durch  die  irrige,  neuerlich  aber  nicht 
bcibehaltene  Angabe  des  Gen.  Tasclienh.  d.  gräfl.  Häuser,  dass  die  Familie  in  Blau 
drei  goldene  Kaineelköpfe  führe,  so  täuschen  lassen  konnte,  dass  derselbe  binzu- 
setzte : „La  brauche  alleuiande  porle:  d'azur,  ä trois  tetes  de  chameau  d'or.“  — 
Lackabdrücke  von  Petschaften  aus  der  Familie  weichen  übrigens  von  der  gegebenen 
Abbildung  und  Beschreibung  mehrfach  ab.  So  zeigt  z.  B.  das  Petschaft  der  Ge- 
mahlin des  unten  angeführten  Grafen  Peter  Maria  Caspar,  der  Maria  Anna  Elisa- 
beth Josephs  Prinzessin  v.  Hohenlohe -Rartenstein,  nur  das  Staminwappen  mit  gol- 
denem Querbalken  als  Miltelschild  ohne  das  oben  angeführte  blau-goldene  Gitter. 
Der  Schild  ist  vierfeldrig,  doch  nimmt  das  2.  Feld  nicht  die  .Hälfte,  sondern  nur  das 
Viertel  der  oberen  Schildeshälfte  ein.  Feld  t und  4 sind  schwarz  mit  goldenem 
Scbildesliaupl,  ohne  Bild,  2 in  Silber  auf  grünem  Buden  ein  grünender  Baum,  und 
3 in  Silber  ein  rolber  Querbalken. 

Die  Grafen  zu  Orsay  stammen  aus  dem  alten,  sehr  angesehenen  fran- 
zösischen Adelsgeschlechte  de  Grimnnd , welches  früher  auch  Grimod  ge- 
schrieben wurde.  Der  Ursprung  desselben  scheint  auch  französischen  Ge- 
neologen  im  Dunkel  der  Vorzeit  zu  liegen , denn  der  neueste  Schriftsteller 
über  den  französischen  Adel,  M.  Borei  d'Hauterive,  fängt  (a.  o.  a.  0.  S.  253) 
die  Millheilungen  über  die  Familie  Griinaud  d'Orsay  mit  folgenden  Worten 
an : „Sans  priHendre  conslaler  l'origiue  ni  suivre  la  filiation  de  la  faimlle  de 
Grintaud  d'Orsay,  il  suflfit  de  rappcler  la  position  de  ses  membres  aclucls  et 
les  allianees  de  ses  pröeädentes  generations  pour  signalcr  cettc  maison 
partni  celles  dont  s'honorent  la  France  et  l'AUcmagne,  l'unc  si  fiere  de  ses 
droits,  l'aulre  si  jalouse  de  ses  Souvenirs“ , und  beginnt  die  genealogischen 
Angaben  mit  Pierre  Gaspard  Marie  de  Grimaud,  corate  d'Orsay,  dem  Sohne 
des  Pierre  de  Grimod  d’Orsay.  Damit  ist  filr  deutsche  Genealogen  wenig 
gewonnen.  — Die  den  letzteren  bekannte,  unten  erwähnte  Ahnentafel  er- 
giebt,  dass  Peter  de  Grimaud  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts 
zuerst  als  Comic  d'Orsay  (Name  einer  Besitzung  bei  Paris)  vorkomml.  An 
diesen  Titel  reihte  sich  später  das  Prädicat : Baron  de  Rupt  et  Poyans  an. 
Das  Schloss  Rupt,  sehr  bekannt  durch  seine  Schlossherren  und  durch  Sagen 
aus  dem  Mittelaller,  liegt  in  Franehe  Comtl,  wie  bekannt  einer  der  öst- 
lichen Provinzen  Frankreichs,  und  wurde  in  der  Revolutionszeit  1789  zer- 
stört. lieber  Poyans  ist  Näheres  nicht  aufzuflnden. 

Die  in  der  deutschen  genealogischen  Literatur  näher  bekannte  Ahnen- 
tafel der  Familie  ergiebt  folgende  Glieder:  Johann  Baptista  de  Grimaud, 
Herr  v.  Monlgelas ; Gemahlin : Angeliea  de  Valons.  — Anton  de  Grimaud. 
Herr  v.  Monlgelas  und  Beauregard,  gcsl.  1724:  Gemahlin:  Margaretha  de 
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Juge,  gest.,  über  100  Jahre  alt,  1757.  — Peter  de  Grimaud,  Graf  d'Orsav- 
La  Plesse,  gest.  1748;  Gemahlin:  Marie  Antonic  Feliee  Marquise  de  Caulin- 
conrt,  verm.  im  Fehr.  1748.  — Peter  Maria  Caspar,  geh.  14.  Oec.  1748. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  stammen  von  Peter  Maria 
Caspar  Grafen  v.  Orsay,  welcher  zweimal  vermählt  war.  Aus  erster  Ehe 
mit  Maria  Luise  Albertine  Amalie  Prinzessin  Croy,  geh.  1748,  verm.  31.Dec. 
1770,  gest.  25.  Juni  1772,  stammte  der  General-Lieutenant  Graf  Ai-bert, 
geh.  20.  Mai  1772,  gest.  26.  Dee.  1843,  verm.  ebenfalls  mit  einer  Prin- 
zessin Croy , und  der  Sohn  desselben  war  Alfred  v.  Grimaud,  Graf  zu  Or- 
say, Freiherr  v.  Rii|it  und  Poyans,  geh.  4.  Fcbr.  1801,  gest.  4.  Aug.  1852, 
Ober-Inlendanl  der  schönen  Künste  bei  dem  Prinzen  Louis  Napoleon,  jetzi- 
gem Kaiser  von  Frankreich.  Die  Wiltwe  und  die  Schwester  desselben  leben 
(s.  unten).  (Nach  M.  Borei  d’Hauterive,  1853,  p.  254,  war  Graf  Albert 
verm.  mit  Eleonore  Freiin  v.  Frauqucmont,  und  Graf  Allred  wurde  1799 
geboren).  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Peter  Maria  Caspar  mit  Maria 
Anna  Elisabeth  Josephe  Prinzessin  von  Hohelohe-Bartenstein  — Tochter 
des  Fürsten  Ludwig  Carl  Philipp  Leopold , verm.  mit  Josephe  Friederike 
Polyxene  Alexandra  Gräfin  v.  Limburg- Styrum  — geb.  20.  März  1760, 
verm.  22.  Aug.  1784,  ist  entsprossen  Graf  Maximilian  (s.  unten). 

Was  den  jetzigen  Personalbestand  des  grälliehen  Hauses  anlangt,  so 
lebt,  ausser  der  Wiltwe  des  Grafen  Alfred  , Lady  Henriette  Gardner  Gräfin 
Blessinglnu , wieder  vermählt  im  Jan.  1853  mit  Sir  Spencer  Cooper,  auch 
die  Schwester,  Anna  Quintina  Albertine  Ida  Gräfin  Orsay,  geh.  1802,  verm. 
23.  Juli  ISIS  mit  Anton  Herzog  v.  Grammont. 

Der  lebende  Sohn  des  Grafen  Peter  Maria  Caspar  aus  zweiter  Ehe 
(s.  oben)  ist: 

Graf  MAXIMILIAN,  geb.  2.  Juni  1789,  k.  k.  Kämmerer  und  Haupt- 
mann iu  d.  A.,  verm.  1 1 . Febr.  1 823  mit  Dominica  Gräfin  v.  Lodron-La- 
terauo  — Tochter  des  Grafen  Hieronymus  Maria  vom  ersten  Aste  der  Pri- 
mogenitur-Majoratslinie (s.  Bd.  11.  S.  49)  — Wiltwe  des  Grafen  Franz  Zicliy 
v.  Väsonykeö,  geb.  17.  Oct.  1789,  gest.  10.  Dec.  1847.  Aus  dieser  Ehe 
leben  fünf  Söhne  und  vier  Töchter.  Die  fünf  Söhne  sind:  Graf  Alfred,  geb. 
14.  Jan.  1824,  k.  k.  Rittmeister,  verm.  29.  Jan.  1845  mit  Jacqueline  Grä- 
fin v.  Wallis  — Tochter  des  Grafen  Michael  Olivier  (s.  Bd.  II.  S.  639)  — 
geh.  1824,  — Graf  Oscar,  geb.  24.  Dee.  1824,  verm.  17.  Mai  1845  mit 
Leoniine  Gräfin  Nugeiil  — Tochter  des  Grafen  Laval  (s.  S.  278)  — gest. 
1S50,  — Graf  Anatol,  geb.  24.  Jan.  1826,  Priester  und  Pfarrer  zu  Zeil- 
lern  in  Nieder-Oesterreich,  — Graf  Emil,  geb.  23.  Fcbr.  1827,  k.  k.  Ober- 
Lieutenant,  und  Graf  Armand,  geb.  30.  Juni  1828,  k.  k.  Ober-Lieutenant 
in  d.  A.  Die  vier  Töchter  des  Grafen  Maximilian  sind:  Gräfin  Emma,  geb. 
10.  Sepl.  1813,  verm.  1.  Sept.  1829  mit  Matthias  Conslanlin  Grafen 
v.  Wickenburg  (s.  Bd.  II.  S.  675),  Gräfin  Ida  Maria,  geb.  6.  Aug.  1816, 
verm.  20.  Jan.  1840  mit  Joseph  Grafen  Orsini  zu  Rosenberg  (s.  Bd.  H. 
S.  311);  Gräfin  Dominica,  geb.  11.  Juni  1818,  verm.  12.  Oct.  1840  mit 
Carl  Grafen  v,  Attcms  (s.  Bd.  I.  S.  40),  und  Gräfin  Palline,  geb.  12.  Sept. 
1832,  verm.  1851  mit  Johann  Nepomuk  v.  Zicliy  auf  Nagocs. 


Digitized  by  Google 


290 


GHAFF.N  V.  OVEN  ZU  FUhSTENSTKIN. 


Grafen  v.  Oyen  zu  Fdrstenstein. 

(Weiblicher  Stamm.) 

Rcformirt.  ßagcrn,  (erofiljcrjogthum  Reffen,  Sdjtoti). 

Besitz:  F'iirsteusiein  im  ilochsiiflc  Fasson;  das  Landgut  Fraidaigue  in  der  Waadt. 


Wappen  s quadrirtcr  Schild  mit  Mittclscliild.  Im  rollten  Miftelschildc  drei 
(2  und  1)  goldene  Lilien.  1 und  4 in  Silber  ein  rother  Querbalken;  2 und  3 in 
(■old  ein  rolbcs  Ankerkreuz.  Ilen  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  und  auf  der- 
selben erbeben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  einen  offenen,  silber- 
nen, mit  dem  rollten  Querbalken  des  1.  und  4.  Feldes  belegten  Adlcrsflug,  der 
mittlere  eine  goldene  Lilie,  und  der  linke  zwei  goldene  Biiffelsbörner,  zwischen 
welchen  das  rollte.  Kreuz  des  2.  und  3.  Feldes  schwebt.  Die  Decken  des  rechten 
Helmes  sind  blau  und  silbern  irirbliger  wäre  wohl  rotli  und  silbern),  und  die  des 
mitllern  und  linken  roth  und  golden.  Die  Devise  ist:  Melior  esse  quam  videri. 
Wie  beschrieben,  kommt  meist  dies  Wappen,  so  z.  R.  im  Wappenhuchc  der  üsterr. 
Monarchie  (V.  40),  vor.  — Das  Tascltenb.  d.  gräfl.  Häuser  (1854.  S.  551)  nennt 
das  Kreuz  im  2.  und  3.  Felde  ein  Andreaskreuz,  und  setzt  auf  den  rechten  Helm 
mit  roth  - goldener  Decke  die  Biiffelsbörner  mit  dem  Kreuze,  und  auf  den  linken 
mit  roth-silberner  Decke  den  offenen  silbernen  Flug  mit  dem  rotlien  Querbalken. 

Alte  niederländische  Familie,  welche  mit  dem  allen  elcvischcn  Dy- 
nastengcschlechtc  Oy,  Oye,  welches  auf  dem  Schlosse  Oyc  sass  und  schon 
im'  Anfänge  des  12.  Jahrhunderts  vorkoinuit,  wenigstens  dem  Wappen 
nach:  in  Silber  drei  (2  u.  1)  rothe  Rosen,  nicht  zusammen  hängen  dflrfle. 
Die  niederländische  Familie  kam  später  im  Freiherrenstande  vor,  welcher, 
wie  v.  Lang  IS.  195)  angiebt,  durch  grossherzogl.  hessische  und  Malteser 
Grossmeisterliche  Anerkcnnlniss  documentirt  nachgewiesen  ist,  und  von 
Wilhelm  Adrian  Freiherrn  v.  Oyen , vernt.  mit  Theodora  Jacoba  v.  Berg- 
Eick,  stammte  Heinrich  Johann  Freiherr  v.  Oyen.  Letzterer,  geh.  10.  Nov. 
1771  zu  Tiel  im  niederländischen  Geldern,  gest.  23.  Febr.  1850  als  gross- 
herz. hess.  General -Lieutenant,  General -Adjutant  etc.  erlangte  14.  Ort. 
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18 19  die  Grafcmvllrtle.  Derselbe  halle  sich  vermählt  mit  Maximilians  Gräfin 
v.  Ilerlraml  Tochter  des  am  12.  Juni  1790verslorhetien  Heichsgrafen  Ma- 
ximilian v.  Bcrlrand  zu  Perusa  — Cricchingen  in  Lothringen,  Freiherrn  von 
Pitlingcn  in  Luxemburg  und  Herrn  zu  Filrslenslein  im  Hochslift.  Passau  aus 
der  Ehe  mit  Joscpha  Gräfin  v.  Tauflkirchen,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit  dem 
grossherz.  hess.  Hoftnarschall  Sigismund  Freiherrn  Pergier  v.  Perglas  und 
als  Wiltwe  gestorben  22.  März  1849  — geh.  12.  Aug.  1786,  jetzt  Wittwe. 
So  viel  bekannt , hat  Heinrich  Johann  Graf  v.  Oyen  zu  Filrslenslein  — die 
Bedeutung  des  Beinamens  ergiebt  sich  aus  dem  Besilzlhume  der  Gemahlin 
desselben  — Nachkommen  nicht  hinlcrlassen  und  so  ist  denn  der  gräfliche 
Mannsstamm  erloschen  und  der  weibliche  besieht  nur  in  der  angeführten 
verw.  Frau  MAX1M1LIANA  Gräfin  v.  Oyen  zu  Filrslenslein. 


Grafen  v.  Pace-Friedensberg. 

4iatt)otifd).  ©rflrmttb. 

Begütert  in  der  Grafschaft  Gör*. 


Wappen ! Schild  der  Länge  nach  gethcilt ; rechts  in  Gold  ein  zweiköpfiger’ 
gekrönter,  schwarzer  Adler;  links  in  Rotb  drei  linier  einander  stehende,  links  ge- 
kehrte silberne  Tauben,  von  welchen  jede  im  Schnabel  einen  grünen  Oelzweig  hält. 
Den  Schild  hedeekl  die  Grafenkrone,  auf  welcher  drei  gekrönte  Helme  stehen.  Der 
rechte  Helm  trägl  einen  offenen,  schwarzen  Adlersflng,  der  mittlere  eine  Taube,  ganz 
wie  in  der  linken  Schildeshälfte,  nur  rechts  sehend,  und  der  linke  vier  Straussen- 
federn  , silbern , rotli , golden  und  schwarz.  Die  Decken  des  rechten  Helmes , des 
minieren  links,  so  wie  des  linken  links  sind  schwarz  und  golden,  die  des  mittleren 
und  linken  aber  beiderseits  rechts  sind  roth  und  golden,  und  den  Schild  batten 
zwei  auswärtssehende,  silberne  Einhörner.  Wie  beschrieben,  kommt  meist  teses 
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Wappen  vor,  uml  so  limlel  sich  dasselbe  auch  im  Wappeolmche  der  Oesterr.  Mo- 
narchie (XII.  3).  Das  Geneal.  Taschenh.  der  gräfl.  Hauser  (1848.  S.  479)  slelll  in 
die  rechte  rothe  Schildcshälfte  die  drei  silbernen  Tauben  (2  und  1),  und  in  die 
linke  goldene  Schildeshälfte  den  zweiköpfigen,  gekrönten,  schwarzen  Adler- 

Die  Grafen  Pace-Friedensborg  stammen , den  gewöhnlichen  Angaben 
nach,  aus  einer  allen,  ursprünglich  spanischen  Familie,  welcher  seil  1336 
unlcr  dem  Triesliner  Adel  eine  sehr  rühmliche  Erwähnung  geschieht.  Ein 
Zweig  des  Geschlechts  begah  sich  im  15.  Jahrhundert  in  die  Staaten  der 
venetianischen  Republik,  und  nachdem  mehrere  Familienglieder,  namentlich 
Carlo  Maria  Conte  I'ace,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  und  coinmandiren- 
der  General  in  Rühmen , in  k.  k.  österreichischen  Kriegsdiensten  zu  hohem 
Ruhme  gelangt  waren,  kam  in  diesen  Zweig  vom  Kaiser  Leopold  I.  1675 
der  Freiherrensland  und  später,  1690,  auch  die  österreichische  Grafen- 
wilrdc.  Die  Aufnahme  unter  die  Steierischen  Stände  erfolgte  1686. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  des  Gra- 
fen Rudolph  Pace,  gest.  27.  Sepl.  1825,  k.  k.  Kämmerers  und  Hauptinanns, 
aus  der  Ehe  mit  Luise  Gräfin  v.  Reroldingen  — Tochter  des  Grafen  Paul 
Joseph  aus  erster  Ehe  (s.  Rd.  I.  S.  78)  — geb.  22.  Juli  1793,  gest.  1838, 
und  der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  grällirhen 
Familie : 

WILHELM  Paul  Eugen  Graf  Pace-Friedensberg,  geh.  15.  März  1819. 
— Die  beiden  Rrilder  desselben  sind : Graf  Carl  Maria  Philipp , geb. 
24.  Febr.  1821,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. , verin.  31.  März  1845  mit 
Camilla  Freiin  Schweiger  v.  Lerchenfeld,  geb.  11.  Jan.  1822,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  leben , die  Grafen  Wilhelm  und  Rudoli'ii  — und  Graf 
Rudolph  Carl  Joseph,  geb.  27.  Febr.  1826.  Die  Schwester  der  ebenge- 
nannten drei  Rrilder,  Gräfin  Sophia  Franziska  Ludovica,  ist  26.  März  1823 
geboren. 
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Cirafen  PalfVy  v.  Erdöd. 

(Aelterer  (tlieilweise),  minierer  und  jüngerer  Zweig  der  Nicolaischen 
Linie  und  Johanniscke  oder  jüngere  Linie.) 

«Prflrmidi. 

Besitz : in  Ungarn  die  HeiTschalten  Bibersburg,  Stampfen  ctc.;  die  Herrschaften  Bajmocz, 
Konigshaidei) , SäiTd , Nyaiosd  und  Sinnleuitz  etc. 


Wappen:  lin  blauen  Schilde  ein  rechtssehender , achtendiger,  goldener 
Hirsch,  welcher  aus  einem  acbtspcichigen,  silbernen,  hinter  einem  dreifachen  grü- 
nenden Hügel  zur  grösseren  Hälfte  hervorgeheiiden  VVagenmde  halb  hervorspringt. 
Heber  der  Grafenkrone,  hinter  welcher  zwei  Fahnen  aufsleigen,  steht  ein  gekrönter 
Hehn,  aus  welchem  der  Hirsch  des  Schildes  aufwächst.  Von  den  Fahnen,  welche 
so  aufsteigen,  dass  der  Helm  mit  dem  Helmschmucke  zwischen  denselben  steht, 
weht  die  rechte  nach  rechts,  die  linke  nach  links.  Die  rechte  Fahne  ist  silbern 
und  mit  einem  quergelegten  Schilde  belegt,  weiches  von  Blau  und  Silber  achtmal  der 
l,änge  nach  gethcill  ist.  Der  erste  blaue  Pfahl  zeigt  in  der  obern  Hälfte  drei  über- 
einautlerslehendc  silberne  rechte  Spitzen.  Heber  dem  Schilde,  also  am  oberen  Bande 
der  Fahne,  steht  der  Name:  Altenburg,  unter  demselben,  also  am  unteren  Rande 
der  Fahne:  Hcdenar.  Die  linke,  ebenfalls  silberne  Fahne  ist  mit  einem  querge- 
legten Schilde  bedeckt,  welches  quer  getheilt  ist.  Oben  stehen  in  Gold  zwei  pur- 
purne Querbalken,  die  untere  Hälfte  ist  von  Grün  und  Silber  achtmal  der  Lange  nach 
gethcill.  Heber  dein  Schilde  stellt  der  [Same : Poth,  unter  demselben  Xnoth.  Die 
Angaben  über  die  Theilung  dieser,  die  Fahnen  belegenden  Schilder  sind  übrigens 
bei  den  Schriftstellern,  welche  dieser  Fahnen  Erwähnung  gethan  haben,  mehrfach 
verschieden,  doch  kann  auf  diese  Varianten  hier  nicht  eingegatigen  werden.  Näheres 
und  Weiteres  hat  Leupold  angegeben.  — Die  Helindeckcn  sind  blau  und  golden, 
ln  Sammlungen  kommt  in  der  Hegel  das  Wappen  nur  im  Schilde  vor.  Abdrücke 
von  alleren  Petschaften  zeigen  den  Schild  mit  einer  sogenannten  allen  königlichen 
Krone  bedeckt,  neuere  mit  einer  Grafenkrone.  — Aeltere  Abbildungen  des  Wap- 
pens sind  meist  als  unrichtig  zu  nehmen,  so  z.  B,  die,  welche  sich  in  den  Sup- 
plementen zum  Siebmacher  linden.  Der  Schild  ist  hier  roth,  der  Hirsch  silbern, 
das  Rad  golden  tingirt.  Letzteres  stellt  kein  halbes,  sondern  nur  das  mit  drei 
Speichen  sichtbare  Viertel  eines  achtspeichigen  Rades  vor,  und  der  Dreihügel, 
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liinler  welchem  das  Rad  hmurkomml,  felill  ganz.  Die  Helnidcckon  sind  rotli  und 
silbern. 

Das  sehr  alle,  hoehangesehene,  herülinite  Haus  Pfillly  stammt  von  den 
Herren  und  Grafen  v.  Altenburg  her.  Conrad  v.  Altenburg  kam,  wie  Einige 
annehmen,  1028  als  Abgesandter  des  Kaisers  Conrad  II.  nach  Ungarn  und 
liess  sich  in  diesem  Lande  nieder.  Lehotzky , welcher  die  Familia  Paltiana 
(Pars  I.  Pro  speciminc;  p.  81 — 96)  sehr  genau  besprochen  hat,  giebt  an, 
dass  Bela  (1.  60)  den  Ursprung  der  Familie  von  Conrad  v.  Altenburg,  wel- 
cher Botth  (deutsch  : Bote)  genannt  worden  sei , abgeleitet  habe,  und  setzt 
hinzu,  dass  nach  Thurotz  (p.  140)  Conrad  v.  Altenburg  unter  dem  König 
Salomo  (gekrilnt  1065,  also  zu  einer  Zeit,  wo  nicht  Conrad  II.,  sondern 
Heinrich  IV.,  1056 — 1105,  Kaiser  war)  als  Botschafter  zu  dem  Kaiser 
Conrad  gesendet  worden  sei  („sub  Salomone  R.  nunlius  fuit  ad  Conradum 
Imp.“)  Szegedi  dagegen  (Ruhr..  Dee.  p.  273)  leitet  das  Geschlecht  von  He- 
derich Grafen  v.  Homburg  ab,  welcher  mit  seinem  Bruder,  Volfger,  nach 
Ungarn  gekommen  sei.  Sagen  wir:  der  Ursprung  dieser  sehr  alten  Familie 
liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit!  Nicht  uninteressant  ist  Übrigens  die  Ver- 
schmelzung der  Angaben  des  Bela  und  des  Szegedi,  welche  sich  deutsche 
Genealogen  erlaubt  haben.  So  sagt  z.  B.  nach  älteren  Schriftstellern  Jaeobi 
(II.  S.  285),  dessen  Verdienste  Übrigens  sehr  dankbar  anzuerkennen  sind: 
„die  Grafen  PAlfly  v.  Erdöd  stammen  von  den  alten  Grafen  v.  Humhurg  und 
Altenburg  ah“,  und  noch  in  neuerer  Zeit  hat  das  Gothaische  Gen.  Taschenh. 
( 1 836,  S.  1 80  u.  1 8 1 ) angegeben : „das  Haus  PAlfly  leitet  seine  Abstammung 
von  den  Herren  und  Grafen  v.  Altenburg  und  Hochburg  her.“  Die  Nach- 
kommen des  obengenannten  Conrad  v.  Altenburg  nannten  sich  nach  ihren  Be- 
sitzungen, namentlich  nach  (Icollerrschafl  Herdervari  (Hedervari).  Der  Sohn 
des  Paul  Conth  v.  Herdervari,  welcher  ebenfalls  Paul  hiess,  wurde  ge- 
wöhnlich Pauls  Sohn,  PAlfly,  genannt  und  dieser  Name  wurde  Geschlechts- 
name. Paul  III.  PAlfly  v.  Dereszika  nahm,  nach  Vermählung  mit  Clara  Erdöd 
v.  Csorna,  Erbtochter  ihres  Hauses,  Namen  und  Wappen  der  Familie  Erdöd 
an,  und  der  Enkel  desselben,  Nicolaus  II. , Freiherr  PAlfly  v.  Erdöd,  gest. 
1600,  erhielt  vom  Kaiser  Rudolph  II.  1587  die  Pressburger  Güter  mit  dem 
Schlosse,  so  wie  die  Güter  und  Schlösser  zu  St.  Georgen  und  Pösing  mit 
dem  Titel  eines  Erhgrafen,  wurde  auch  1598  dem  Österreichischen  Land- 
stand einverleibl.  Die  Söhne  des  Letzteren,  von  welchen  Stephan  11.  den 
Stamm  dauernd  lortsetzte,  wurden  vom  Kaiser  Rudolph  11.  1600  in  den 
Rcichsgrafenstand  erhoben.  — Der  gemeinschaftliche  Stammvater  der  jetzt 
noch  blühenden  Linien  ist  Stephans  II.  Sohn,  Nicolacs  (HL),  gest.  1679. 
Von  den  Söhnen  desselben  gründete  der  ältere,  Nic.olaus  (IV.),  gest.  1732, 
die  Nicolaische  oder  ältere  Linie, »und  der  jüngere,  Johann,  gest. 
24.  März  1751,  Palatinus  von  Ungarn,  die  Johannische  oder  jüngere 
Linie.  Die  Nicolaische  Linie  theilte  sich  durch  drei  Söhne  Leopolds,  gest. 
27.  März  1720,  in  drei  Zweige:  in  den  älteren,  jetzt  fürstlichen 
Zweig,  gestiftet  von  Nicolaus,  gest.  6.  Febr.  1773,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Oberst-Ilofcanzler  und  Oberst-Hofrichter  von  Ungarn,  den  mittleren, 
gegründet  von  Leopold,  gest.  9.  April  1773,  k.  k.  Rath,  Feldmarschall  und 
commandirendeu  General  in  Ungarn,  und  in  den  jüngeren,  gestiftet  von 
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Rudolph,  gest.  1.  April  17GS,  k.  k.  Geh.  Rath  und  General-Feldmarschall- 
Lieuleiiant.  Was  deu  älteren  Zweig  der  Nieolaischen  Linie  anlangt,  so 
wurde  der  Sohn  des  obengenannten  Stifters  dieses  Zweiges,  Gaul  Hikkony- 
mus , ungarischer  Hofcanzler,  an  dem  Tage,  an  welchem  derselbe  diese 
Stelle  niederlegle,  am  4.  Nov.  IS07,  ftir  sich  und  seine  Nachkommen  in  den 
österreichischen  Fiirstensland  erhoben.  Diesem  Zweige  steht  auch  das  so- 
genannte grosse  Majorat  des  Hauses,  nebst  anderen  Herrschaften  in  Oester- 
reich und  Böhmen  zu.  Die  Johaunische  oder  jüngere  Linie  ist  immer  ungc- 
llieill  verblieben.  Säinmtliche  Grafen  dieses  Hauses  sind  übrigens  Erbhcrren 
auf  Erdöd  und  Bibersburg,  Erb-Obergespane  des  Pressburger  Comifals  und 
Erb-Haupfleutc  des  k.  Schlosses  zu  Pressburg,  welche  letztere  beide  Aemter 
der  jedesmalige  Geschlechls-Aellesle  verwaltet. 

Hie  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  des  Hauses  ergiebl  sich  aus 
nachstehenden  Ahnentafeln : 

1.)  Nicolai  sehe  Linie. 

Aelterer,  fürstlicher  Zweig.  Leopold  I.  — Sohn  des  Grafen 
Nicolaus  (IV.),  Stifters  der  Linie  — geh.  14.  Dec.  1681,  gest.  27.  März 
1720,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  und  General-Adjutant;  Gemahlin:  Maria 
Antonic  Grälin  v.  Souches,  geh.  13.  Jan.  1683,  verin.  17.  Juni  1708,  gest. 

18.  Aug.  1750.  — Nicolaus,  geh.  4.  Sepl.  1710,  gest.  6.  Fcbr.  1773,  k. 
k.  w.  Geh.  Rath,  Oberst-Hofeanzler  und  Oberst-Hofrichtcr  von  Ungarn; 
Gemahlin:  Maria  Antonia  Sidonie  Gräfin  v.  Althanu,  geh.  11.  Mai  1715, 
verm.  12.  Jan.  1733,  gest.  4.  Oct.  1700.  — Carl  Hieronymus,  Fürst, 
geb.  I.  Oct.  1735,  gest.  25.  Mai  1816,  Geschlechlsältesler  seit  1791,  k. 
k.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer  des  Königreichs  Ungarn,  Oberst-Hofmeister 
und  Hofcanzler  etc.;  Gemahlin:  Maria  Theresia,  Tochter  Eniauucls,  Fürsten 
v.  Liechtenstein,  geb.  1.  Sepl.  1741,  verm.  24.  April  1763,  gest.  30.  Juni 
1766.  — Joseph  Franz,  Fürst,  geb.  2.  Sepl.  1764,  gest.  13.  April  1827, 
k.  k.  Geh.  Rath  und  w.  Ober-Gespan  des  Pressburger  Comitals ; Gemahlin  : 
Maria  Caroline  Grälin  v.  Hohenfeld,  Fürstin,  geb.  9.  Nov.  1774,  verm. 

19.  April  1792,  jetzt  Wiltwe.  — Anton  Carl,  Fürst,  und  Nicolaus,  Graf, 
Gebrüder. 

Mittlerer  Zweig.  Niclas  Graf  Pällfy  ab  Erdöd,  Guor;  Gemahlin: 
Catharina  Elisabeth  Freiin  v.  Wcichs.  — Leopold  Graf  Pältly  ab  Erdöd; 
Gemahlin : Antonia  Maria  Gräfin  v.  Souches.  — Leopold  Stephan  , geb. 
4.  Dec.  1716,  gest.  9.  April  1773,  k.  k.  General-Feldmarschall  etc.;  erste 
Gemahlin:  Maria  Josephe  Gräfin  v.  Waldstein,  geb.  25.  Febr.  1720,  verm. 
21.  Jan.  1739,  gest.  29.  März  1763.  — Leopold,  geb.  24.  Oct.  1739, 
gest.  4.  Oct.  1799,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  des  Königreichs  Ungarn  Ober- 
ThUrhitter  und  Obergespan  des  Csongrader  Comitals;  Gemahlin:  Maria 
Theresie  Gräfin  v.  Daun,  geb.  24.  Nov.  1745,  verm.  12.  Juli  1762,  gest. 
19.  Oct.  1777.  — Leopold,  geb.  24.  Juni  1764,  gest.  24.  Febr.  1825, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath.  General-Major  und  Obergespan  des  Pressburger 
Comitals;  Gemahlin:  Carolina  t Charlotte)  Freiin  Jöchlinger  v.  Jochensteiu, 
geb.  15.  April  1779,  verm.  22.  Sept.  1802,  gest.  1.  April  1851.  Ferdi- 
nand Leopold,  jetziges  Haupt  des  mittleren  Zweiges. 

Jüngerer  Zweig.  Aelterer  Ast.  Rudolph,  geb.  4.  März  1719, 
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gest.  I.  April  1768,  Herr  auf  Püsing  und  SL  Georgen,  k.  k.  Geh.  Rath. 
Kämmerer  und  GeneraJ-Feldmarschall-Lieutenanl;  Gemahlin:  Maria  Eleo- 
nore Gräfin  v.  Kaunitz-Rietberg,  geh.  S.  April  1723,  verm.  24.  Nov.  1742, 
gest.  7.  Mai  1776.  — Johann,  geh.  28.  Ocl.  1744,  gesl.  22.  Febr.  1794, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ; Gemahlin:  Maria  Anna  Caris  Gräfin 
Eslerhäzv,  geb.  1.  Juni  1753,  venn.  5.  Juli  1772,  gest.  27.  Aug.  1776. 

— Johann  Carl,  jetziges  Haupt  des  älteren  Asts  des  jiiugereu  Zweiges.  — 
Jüngerer  Ast.  Rudolph,  s.  die  Ahnentafel  des  älteren  Astes.  — Rudolph 
Carl,  geb.  11.  Febr.  1750,  gest.  29.  März  1802,  k.  k.  Kämmerer  etc. ; 
Gemahlin:  Maria  Antonie  Gräfin  v.  KoUowrat-Krakowskv,  geb.  21.  März 
1763,  venu.  30.  Jan.  1782,  gest.  3.  Dec.  1842.  — Franz,  geb.  23.  Mai 
1785,  gest.  28.  Juni  1841,  k.  k.  Kämmerer  etc.;  Gemahlin:  Josephine 
Gräfin  v.  Erdüdy,  geb.  21.  Dec.  1788,  verm.  2.  Mai  1808,  gesl.  1.  April 
1813.  — Joseph,  jetziges  Haupt  des  jüngeren  Asts  des  jüngeren  Zweiges. 

II.  Johannischc  oder  jüngere  Linie.  Johann,  geb.  20.  Aug. 
1663,  gest.  24.  März  1751,  Palatinus  von  Ungarn,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Kämmerer,  General-Feldniarschall  etc.;  erste  Gemahlin:  Thcrcsic  Gräfin 
v.  Czobor-Szenl-Milialy,  geb.  1.  Mai  1669,  verm.  4.  Ocl.  1687,  gest. 
3.  Ocl.  1733.  — Nicolaus,  geb,  24.  Oct.  1699,  geblieben  bei  Parma 
29.  Juni  1734,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst;  Gemahlin:  Maria  Josephe  Grätin 
v.  Schlick,  geb.  24.  Ocl.  1699,  venu.  29.  April  1726,  gest.  3.  März  1761. 

— Johann,  geb.  18.  Aug.  1728,  gest.  als  Geschlechlsällester  23.  Febr. 
1791;  Gemahlin:  Maria  Gabriele,  Rudolphs,  Fürsten  von  Colloredo  Toch- 
ter, geb.  23.  Jan.  1741,  verm.  27.  Juni  1762,  gesl.  23.  Mai  1801. — 
Franz  Alois  Meinard,  geb.  22.  Juni  1780,  gest.  14.  Nov.  1852,  Graf  zu 
St.  Georgen  und  Pösing,  Erbherr  zu  Bibershurg,  Hajmocz,  Konigshaiden, 
Särfü;  Nyärosd  und  Smolcuilz  in  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer  des  Schlosses  zu 
Pressburg,  Erb-IIauptmann  und  Erb-Obergespan  des  Pressburger  Comitats; 
Gemahlin:  Natalie  Gräfin  Erdüdv  v.  Monyordkerek , geb.  27.*' April  1803, 
verm.  1.  März  1824,  gest.  26.  Dec.  1845.  — Johann  Franz,  jetziges  Haupt 
der  jüngeren  Linie. 

Der  jetzige  Personalbestand  des  gesanimlcn  gräflichen  Hauses  ist  fol- 
gender : 

I.  N i c o I a i s c h e Linie. 

Aclterer,  fürstlicher  Zweig.  Vom  Grafen  Nicolaus  — Sohn 
des  verstorbenen  Fürsleu  Joseph  und  Bruder  des  jetzigen  Fürsten  Anton 
Carl  - geb.  7.  Jan.  1797,  gest.  6.  Aug.  1830,  k.  k.  Kämmerer  und  Ritt- 
meister, stammen  aus  der  Ehe  mit  Thkrbsc  Gräfin  v.  Rossi,  geb.  23.  April 
1805,  verm.  23.  Dec.  1822,  jetzt  Willwe,  drei  Sühne  und  eine  Tochter. 
Die  Sühne  sind:  Graf  Paul  Joseph  Nicolaus,  geh.  27.  Juni  1827,  k.  k.  Ritt- 
meister in  d.  A. , Graf  Anton  Joseph  Nicolaus,  geb.  10.  Juni  1829,  k.  k. 
Ober-Lieutenant,  und  Graf  Nicolaus,  geb.  28.  Jan.  1831,  k.  k.  Rittmeister. 
Die  Tochter,  Gräfin  Therese,  geb.  24.  Jan.  1824,  hat  sich  21.  März  1849 
mit  dem  k.  k.  Kämmerer  lind  Rittmeister  Friedrich  Grafen  Schafgotsch  (s. 
Bd.  II.  S.  367)  vermählt.  — Die  Schwester  des  Fürsten  Anton  Carl  und 
des  Grafen  Nicolaus  ist  Gräfin  Anna  Marie,  geb.  19.  April  1804,  verui. 
12.  April  1825  mit  Adolph  Grafen  v.  Schünfeld  (s.  Bd.  H.  S.  416). 
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Mittlerer  Zweig.  FERDINAND  Leopold  Reiehsgraf  Pälfly-Daun 

— Sohn  des  Grälen  Leopold  — geh.  2.  Dec.  1807,  hat  in  Folge  der  Beer- 
bung des  Grafen  Joseph  v.  Daun  (die  Grossmutter  stammte,  s.  oben  die 
Ahnentafel,  aus  «lern  gräflich  Daun’schen  Gesehlcchlc)  auch  dessen  Namen 
angenommen,  Erbherr  auf  Bibersburg,  Herr  der  Herrschaft  Stampfen,  k.  k. 
Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Erb-ühcr-llauplmann  des  k.  Schlosses  und  Erb- 
graf v.  und  zu  Pres  bürg,  venn.  6.  Nov.  1832  mit  Sidonie  Caroline  Prin- 
zessin v.  Lobkowitz  — Schwester  des  jetzigen  Fürsten  Ferdinand  — geh. 
13.  Febr.  1812.  Ans  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  Gräiin 
Maria  Gabriele  Anna,  geh.  10.  Aug.  1841,  vier  Sühne,  die  Grafen:  Leopold 
Ferdinand  Carl,  geh.  20.  Nov.  1834,  Vincenz  Wilhelm  Carl,  geh.  15.  Juni 
1836,  Geoho,  geh.  15.  Sept.  1838,  und  Carl  Hugo  Nicolaus,  geh.  30.  Juni 
1844.  — Die  Schwester  des  Grafen  Ferdinand  Leopold,  Gräfin  Luise,  geh. 
1.  Jan.  1804,  hat  sich  24.  Oct.  1826  mit  dem  k.  k.  Kämmerer  Georg 
Grafen  Zicliy  vermählt. 

Jüngerer  Zweig.  Aeltercr  Ast.  JOHANN  Carl  Reichsgraf 
l'alfly  v.  Erdüd  — Sohn  des  Grafen  Johann  — geh.  27.  Juli  1776,  Erb- 
herr auf  Bibersburg,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Graf  von  Pressburg,  des 
k.  Schlosses  Ohcr-liauplmann  und  Rcichsliaron , Senior  des  Hauses,  venn. 
in  erster  Ehe,  16.  Juli  1799,  mit  Luise  Gräfin  v.  Rindsmaul,  und  in  zwei- 
ter, 10.  Febr.  1813,  mit  Freiin  v.  Pruglach,  gesl.  1828.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammen  drei  Tochter,  die  Gräfinnen:  Maria,  geh.  6.  Sept.  1801; 
Pauline,  geh.  1804;  und  Euphemia,  geh.  1806.  — Jüngerer  Ast. 
Reichsgraf  JOSEPH  — Sohn  des  Grafen  Franz  — geh.  15.  Nov.  1810. 
Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Moritz,  geh.  21.  Juli  1812,  k.  k.  Kämmerer, 
Oberst  und  Kegimcnls-Commandanl,  venn.  6.  Mai  1850  mit  Maria  Paulina 
Josephe  Gräfin  v.  Wilczcck,  geb.  19.  Aug.  1829,  ans  welcher  Ehe  Gräfin 
Maria  Irena,  geb.  17.  März  1852,  lebt  — und  die  Schwester,  Gräfin  Her- 
mina,  geh.  13.  März  1809,  hat  sich  16.  Oct.  1841  mit  dem  k.  k.  Kämmerer 
und  Obcrsl-Licutenant  iu  d.  A.  Marius  Grafen  Tolomei  v.  Lippa  vermählt. 

— Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Franz,  Vaters  des  Grafen  Joseph, 
leben  vier  Brüder  und  zwei  Schwestern.  Die  vier  Brüder  sind : Graf  Fidelis, 
geb.  24.  Aug.  1788,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  venn.  24.  April  1816 
mit  Ernestine  Gräiin  Dörv  v.  Jobbaha/.a,  geb.  12.  Febr.  1791;  — Graf 
Vincenz,  geb.  13.  Jan.  1792,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister,  venn.  1818 
mit  Apollonia  Gräfin  Csäky  v.  Keresztcg,  — Schwester  des  Grafen  Anton 
Bruno  vom  dritten  Stamm  (s.  S.  71),  geb.  1796,  aus  welcher  Ehe  die  Gra- 
fen: Rudolph,  geb.  29.  Juli  1822,  Stephan,  geb.  3.  Juni  1828,  k.  k.  Con- 
cipist  bei  der  Ungar.  Statthaltern,  und  Bela,  geb.  28.  Oct.  1829,  k.  k.  Obcr- 
Liculenant,  so  wie  die  Gräfinnen:  Gahriele,  geb.  14.  Sept.  1 823,  Georgine, 
geb.  30.  April  1827,  Sarolta,  geb.  14.  Mai  1832,  und  Ernestine,  geb. 
3.  Dec.  1833,  leben;  — Graf  Johann  Carl,  geb.  7.  Juni  1797,  k.  k.  Käm- 
merer und  Feldmarscliall-Lieulenanl  in  Disponibilität,  venn.  4.  Sept.  1830 
mit  Amalie  Gräfin  Erdödy  — Schwester  des  Grafen  Carl  (s.  S.  1 02)  — 
geh.  29.  April  1800,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossen  sind,  die 
Grafen:  Geysa,  geh.  23.  März  1834,  k.  k.  Lieutenant;  Emil,  geb.  24.  April 
1837;  Andreas,  geb.  14.  Aug.  1839;  und  Julius,  geb.  5.  Mai  1841  — 
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uml  Graf  Alois,  geb.  26.  Juni  1 S0 1 , k.  k.  Kämmerer,  Geb.  Ralli  mul  bis 
1848  Gouverneur  von  Venedig,  verin.  16.  Aug.  1833  mil  Sophie,  des 
Forsten  v.  Jnblonuwski  Tochter,  geb.  28.  Ilec.  1812,  gest.  1 852,  aus  welcher 
Ehe  die  Grafen  Eduard,  geh.  1836,  und  Sigismund,  geb.  1837,  so  wie  Gräfin 
Antonie,  geb.  1S39,  stammen.  — Die  zwei  Schwestern  des  Grafen  Franz 
sind  Gräfin  Dakiiara,  geb.  23.  Juli  17S7,  Wittwc  seit  13.  März  183S  von 
Franz  Grafen  v.  VVeiikheim,  und  Gräfin  Maria  Anna,  geb.  6.  Juni  1794. 

II.  Johaniiisclic  oder  jüngere  Linie: 

Graf  JOHANN  Franz  — Sohn  des  Grafen  Franz  Alois  Meinard  — 
geb.  12.  Aug.  1829.  Die  Schwester  desselben  ist  Gräfin  Gabriele,  geh. 
I 7.  Nov.  1 833. 


Grafen  v.  Pallavicini. 

fiatholifd).  Ctflrrrtid),  ßaprrrt. 

Besitz  der  österreichischen  Linie:  die  Majoran  herrsche  (teil  Mindsient,  Anyas , Doll  in 
Ungarn , und  Jamnili , Allbarl  uod  Quiilkowilz  in  Mähren.  Besitz  der  bayerischen 
Linie:  die  Herrschaften  Drannenburg,  Hvhcuburg,  Zinnenberg  eic.  in  Ober-Bayern. 


Wappen:  Schild  mil  Scliildesbuuple.  Im  silbernen  Scliildcshaiiple  ein 
linrizont.il  liegendes,  dreifaches,  schwarzes  kreuz.  Schild  von  Gold  und  Ulan  in 
drei  Krillen,  jede  zu  drei  Feldern,  geschacht;  es  sind  somit  fünf  Felder  golden 
und  vier  Felder  blau.  Den  Schild  bedeckt  die  Mnrqnisenkrune,  lind  das  Ganze 
ruht  auf  der  Brust  eines,  mit  goldenen  Zinkenkronen  gekrönten,  goldenbewebrteo, 
schwarzen  Doppeladlers.  Wie  beschrieben,  dürfte  nach  Lackabdrücken  aus  der 
Familie  das  Wappen  meist  geführt  werden.  Abweichungen  kommen  mchrfarli  vor. 
So  zeigen  neuere  Petschafte  auf  dem  Schilde  einen  Helm , Uber  dessen  Wulste 
scliräglinks  das  Scliildesliaupl  mit  dem  dreifachen  Kreuze  liegt.  — Das  Geneal. 
Taschcnh.  der  gräfl.  Häuser  bestimmte  früher  (1848.  S.  484l  das  Wappen,  wie 
folgt:  ein  Schach  von  fünf  goldenen  und  vier  blauen  Feldern,  unter  einein  silber- 
nen Scliildesbauple,  worin  ein  horizontal  liegendes,  dreifaches,  schwarzes  kreuz, 
und  darüber  noch  ein  zweites  goldenes  Schildeshaupt  mit  einem  schwarzen  zwei- 
köpfigen, gekrönten  Adler.  Die  Devise  ist : Ogni  helezza  ha  fine.  In  dein  neuesten 
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Jahrgänge  finilet  sich  (1854.  S.  556  und  557)  folgende  Angabe:  in  Gold  ein  zwei- 
köpfiger, schwarzer,  gekrönter  Adler,  auf  dessen  tlrusl  ein  Schild,  bestehend  in 
einem  Schach  ton  fünf  goldenen  und  vier  blauen  Feldern  unter  einem  silbernen 
Sehildesbaupte,  worin  ein  horizontal  liegendes,  dreifaches,  schwarzes  Kreuz.  — 
Eine  früher  im  W'appcnbuchc  der  öslerr.  Monarchie  gegebene  Abbildung,  welche 
das  Kreuz  gar  nicht  zeigt,  sondern  in  das  Schildeshaupt  eiuen  Doppeladler  setzt, 
ist  ganz  unrichtig. 

Altes  und  berühmtes  italienisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  das 
Marqttisal  schon  2.  Juni  1300  kam  und  welches  1427  dem  Patriricrstande 
von  Venedig  einverleibt  wurde  und  in  demselben  zu  hohem  Ansehen  und 
Einfluss  und  hohen  Würden  gelangte.  Glieder  der  Familie  werden  mehr- 
fach in  der  Landes-  so  wie  in  der  Lilerärgeschichle  genannt.  In  letzterer 
ist  namentlich  bekannt  Sforza  Pallavicini,  geh.  1007  zu  Hom,  Jesuit  und 
Qualificator  (Consor)  zu  Rom,  welcher  1059  Cardinal  wurde  und  in  dem- 
selben Jahre  starb.  Von  den  Schriften  desselben  ist  die  lstoria  dcl  concilio 
de  Trento,  Vol.  III.  Rom  1050 — 1657  unstreitig  die  wichtigste.  — In  der 
zweiten  llälflc  des  1 8.  Jahrhunderts  wurde  das  Geschlecht  auch  nach 
Oesterreich  verpflanzt,  erwarb  nachher  in  Ungarn  und  Mähren  bedeutenden 
Grundbesitz,  und  ist  später  auch  in  Bayern  zu  reichem  Grundbesitz  gelangt. 
Die  in  Bayern  ansässige  Linie  gehört  zu  dem  sardinischcn  Zweige  der 
Familie. 

Die  Familie  kommt  neuerlich  in  zwei  Linien,  der  Österreichi- 
schen und  bayerischen  Linie,  vor. 

Die  Glieder  der  Österreichischen  Linie  sind  Nachkommen  des 
Marquis  Carl  Palla  vicini-Centurioni  — Sohn  des  Alcxandro  Marchese  de 
Pallavicini  aus  der  Ehe  mit  Lina  Mari  und  Enkel  des  Michelle  Camillo  Pa- 
lavicini,  verm.  mit  Gcronima  Crimaldo  Ceha  — gest.  1789,  k.  k.  Kämme- 
rers und  General-Majors,  aus  der  Ehe  mit  Leopoldine  Gräfin  Zichy-Väsony- 
keo,  geh.  14.  Ocl.  I75S,  gcsl.  28.  Juni  1846.  Aus  dieser  Ehe  stammle 
Eucard  Marquis  Pallavicini-Centorioni , geh.  9.  März  1787,  gest.  20.  April 
1839,  vertu.  1806  mit  Josephine  Gräfin  v.  llardegg-Glatz , geh.  2.  Mai 
1784,  gest.  23.  Dec.  1850,  und  der  ältere  Sohn  ans  dieser  Ehe  ist  das 
jetzige  Haupt  der  Österreichischen  Linie. 

ALPHONS  Marquis  Pallavicini,  geh.  7.  März  1807,  Herr  der  Majorats- 
herrschallen Mindszcnt,  Anyäs,  Dotz  in  Ungarn,  und  Jamnitz,  Allharl  und 
Qnalkowitz  in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm.  24.  Nov. 
1844  mit  Garriele  Landgräfin  zu  Fürstenberg,  geh.  17.  März  1821.  Aus 
dieser  Ehe  stammen,  neben  einem  Sohne,” Marquis  Alexander,  geh.  6.  Mai 
1853,  vier  Töchter,  die  Marquisen:  Leoi’oldtne  Caroline  Maria  Justine, 
geh.  7.  Oct.  1845,  Therese,  geh.  16.  Sept.  1846,  Josbprine,  geh.  22.  Jan. 
1849,  und  Gahhiele  Friederike,  geh.  6.  April  1851.  — Die  fünf  Brüder 
des  Marquis  Alphons  sind,  neben  einer  Schwester,  Marquise  Irene  Maria, 
geh.  2.  Sept.  1811,  verm.  22.  Oct.  1830  mit  Aloys  Nicolaus  Grafen  Atro 
(s.  Bd.  I.  S.  27),  Marquis  Arthur  Alexander,  geh.  7.Aug.  1810,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  d.  A.,  verm.  26.  Aug.  1844  mit  Therese  Gräfin  Spaur 

— Tochter  des  Grafen  Johann  Baptist  Burgstaller-Linie  (s.  Bd.  11.  S.  485) 

— geh.  17.  März  1819,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  Marquis  Eduard, 
geh.  5.  Juli  1845,  Johann,  geh.  18.  März  1848,  und  Anton,  geh.  24.  Nov. 
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1850,  und  zwei  Töchter,  Marquise  Maria  Irene,  geh.  3.  Juli  1849,  und 
Anna  Maria,  geh.  10.  Jan.  1853,  lehen,  — Marquis  Hippolyt,  geh.  21.  Jan. 
1813,  k.  k.  Kümmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verni.  22.  Mai  1847  mit 
Caroline  Gräfin  Erdödy  — Tochter  des  Grafen  Cajelan  (s.  S.  102)  — geh. 
25.  Nov.  1823,  aus  welcher  Ehe  Marquis  Alfred,  geh.  26.  Mai  1848,  und 
Marquise  Ernestine,  geh.  11.  Sept.  1849,  entsprossen  sind,  — Marquis 
Alfred,  geh.  21.  Dec.  1813,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  — Marquis  Roser, 
geh.  21.  Nov.  1814,  verni.  mit  Eulalia  Gräfin  v.  Vay  — und  Marquis  Os- 
wald, geh.  2.  Juni  1817,  k.  k.  Oberst-Lieutenant. 

Bayerische  Linie.  FABHJS  Marquis  Pallavicini,  ehcmal.  k.  sardin. 
ausserord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  baycr.  Hofe,  Herr  der 
Herrschaften  Brannenhurg,  Hohenburg,  Zinnenherg  etc.,  vefm.  mit  Maria 
Marquise  d’Oria.  Die  beiden  Söhne  aus  dieser  Ehe  sind  Marquis  Andreas 
und  Marquis  Cäsar,  in  k.  sardin.  Kriegsdiensten. 


Grafen  Pejacsevich  v.  Veröcze. 

Jäattmlifd).  ©eftcrrcid). 

Besitz  : in  Ungarn  die  llcrrsciiurten  Huina  im  Synnier,  Nottuln  im  Veröczer  und  Torda  im 
Torontalcr  Comilat;  die  Herrschaften  Na  sic  im  Veröezer,  Zaläbar  im  Zalader^ 
Ivatiku  im  tiorsoder  und  Poroszlo  im  Ileveser  Comilat  etc. 


Wappen:  im  blauen,  mit  einem  schwarzen  Bande,  in  welchem  oben  und 
unten  quer-  und  an  den  Seiten  rechts  und  links  länglich  viereckige  goldene  Rbom- 
boiden  an  einander  stehen,  eingefassten  Schilde,  auf  grünem  Roden  eine  silberne 
Säule.  Dieselbe  ist  oben  mit  einem  reebtssehenden,  ausgehreilcten,  schwarzen  Adler, 
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welcher,  wie  man  ineist  unninmil,  ein  doppeltes , silbernes,  erzbischöfliches  Kreuz 
im  Schnabel  trägt,  besetzt.  Iler  Adler  ball  in  der  rechten  Klaue  ein  Schwert,  in  der 
linken  einen  Reichsapfel,  und  an  jeder  Seite  der  Säule  steht  ein,  derselben  mit  dem 
Rücken  zugewendeter,  goldener,  gekrönter,  doppelt  geschweifter  Löwe,  welcher  rechts 
in  der  rechten,  links  in  der  linken  Vorderpranke  einen  gekrümmten  Säbel  hält,  die 
freie  Vorderpranke  aber  etwas  abwärts  streckt.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafen- 
krone, über  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Aus  dem  rechten  wächst 
einwärlsgckchrt  ein  Löwe,  gleirh  denen  im  Schilde,  auf,  der  mittlere  trägt  den 
Adler,  welcher  im  Schilde  auf  der  Säule  siebt,  und  aus  dem  linken  Helme  erhebt 
sich  die  gekrönte  Säule  des  Schildes  so,  dass  das  Postament  derselben  nicht  ganz 
zu  sehen  ist.  Deu  Schild  hält  rechts  ein  schwarz  bekleideter  Reichsberold,  auf 
dessen  goldenem  Ueberwurfe  der  Reichsadler  prangt,  links  ein  rolh  gekleideter 
Ungar  mit  einer  mit  Pelz  verbrämten  und  mit  einer  silbernen  Feder  besteckten 
rothen  Sackmülze  und  mit  gelben  Stiefeln,  dessen  silberner  Ueberwurf  mit  dem 
Wappen  des  Königreichs  Ungarn  bezeichnet  ist.  Die  freie  Hand  wird  von  beiden 
Schildhallern  in  die  Seite  gestemmt.  Das  Ganze  umfliegt  ein  rotber  Wappen- 
mantel. — Nach  dem  Gencal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1848.  486)  ist  der 
Adler  im  Schilde  und  auf  dem  mittleren  Helme  gekrönt  und  die  Spitze  der  Krone 
mit  dem  beschriebenen  Doppelkreuze  besetzt. 

Altes,  sehr  angesehenes  ungarisches  Geschlecht,  welches  sich  zunächst 
in  den  Königreichen  Croalicn  mul  Slavonien  aushreilete  mul  jetzt  in  zwei 
slavonischcn  Gespanschaften,  so  wie -in  dem  eigentlichen  Ungarn,  und  zwar 
in  letzterem  (s.  oben)  nicht  nur  in  den  Kreisen  diesscit  mul  jenseil  der 
Theiss,  sondern  auch  im  Kreise  diesscit  der  llonau  reich  begütert  ist.  — 
Der  Ursprung  der  Familie  liegt  im  Dunkel  der  Vorzeit,  und  die  sonst  ergie- 
bigsten Historiker  des  Landes  ergeben  über  denselben  nur  wenig  und  nichts 
Genaues.  So  sagt  selbst  Leholzky  (II.  p.  300)  nur:  ..Pejaesevich  et  Janko- 
vich  familiae  es  Cyprovalz  infra  Vidimim , quorsmn  ex  Cypro  Insula  vene- 
runt.“  — Nach  der  Mitte  des  1 8.  Jahrhunderts  kam  das  Geschlecht  in 
Oesterreich  zu  hohem  Ansehen  und  der  Grafenstand  gelangte  in  dasselbe 
vom  Kaiser  Joseph  II.  28.  Juli  1772  in  der  Person  des  Johann  Joseph 
Pejaesevich  de  Veröeze.  Mehrere  Glieder  der  Familie  wurden  Träger  hoher 
Khrcnstcllen  mul  Würden , und  durch  Vermählungen  ist  das  gräfliche  Haus 
mit  mehreren  der  angesehensten  Familien  der  österreichischen  Monarchie 
in  nahe  verwandtschaftliche  Verbindung  gebracht  worden. 

Die  gräfliche  Familie  blüht  jetzt  in  drei  Linien:  der  Linie  zu  Huma, 
zu  Na  sic  und  zu  Ofen.  Die  Stifter  dieser  drei  Linien  waren  die  drei  Ge- 
brüder , die  Grafen  Sigismund  , Fhanz  Cari.  und  Anton  , und  aus  der  Ahnen- 
tafel dieser  Brüder  gehören  folgende  Glieder  hierher : Georg  Pejäesevich  de 
Veröeze;  Gemahlin:  Margaretha  Barchevich.  — Matthias;  Gemahlin  : Agathe 
Kncsevics.  — Marcus;  Gemahlin:  Anastasia  Freiin  Tomasich.  — Johann 
Joseph,  Graf  seit  28.  Juli  1772;  Gemahlin:  Elisahelha  Peterson.  — Stuis- 
munu,  Franz  Carl,  Anton,  Gebrüder. 

Die  Linie  zu  Ruma  gründete  Graf  Sigismund,  und  dieselbe  setzte  fort 
der  Sohn,  Graf  Johann  Nepomuk,  gesl.  4.  Febr.  1821,  verm.  mit  Catharina 
v.  Jankovich,  gest.  2.  Sept.  1 820.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
dieser  Linie : 

PETER  Graf  Pejicsevieh  v.  Veröeze,  geh.  20.  Febr.  1804,  Herr  der 
Herrschaften  Klima,  Reifalu  und  Torda,  k.  k.  Kämmerer  mul  Obergespan 
des  Verüczer  Comitats , verm.  I f>.  Aug.  I 824  mit  Franziska  Gräfin  Ester- 
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1 i.l zv  aus  dem  Hause  Allsulil  fs.  S.  1 10).  geb.  16.  April  1801.  Aus  dieser 
Ehe  leben,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Ludovine,  geh.  20.  Mai  1826,  verin. 
1.  Febr.  1846  mit  Hugo  Grafen  v.  u.  zu  Ellz  — Sohn  des  Grafen  Jacob 
(s.  Bd.  I.  S.  216)  — Wittwe  seit  1848,  drei  Söhne,  die  Grafen  Adolpb. 
geh.  13.  Mai  1825,  verm.  23.  Febr.  1852  mit  Agathe  Gräfin  v.  Schaff- 
golsch  — Tochter  des  Grafen  Franz  Anton  Gotthardt  (s.  Bd.  II.  S.  366)  — 
geh.  1827,  — Ladislaus,  geh.  14.  Nov.  1828,  k.  k.  Oberlicutenant,  — 
und  Nicolaus,  geh.  27.  Juli  1823,  k.  k.  Rittmeister.  — Von  den  Geschwi- 
stern des  Grafen  Peter  leben  drei  Brilder  und  drei  Schwestern , der  vierte 
Bruder  ist  gestorben.  Die  lebenden  Brilder  sind:  Gral  Ladislaus,  geb. 
20.  April  1807,  — Graf  Paul,  geh.  9.  Oct.  1S13,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  mit  Alwine  Freiin  Hildprandt  v.  Prandau,  geb.  1834  — und  Graf 
Mabccs,  geb.  18.  Oct.  1818,  verm.  im  März  1846  mit  Herminb  Gräfin 
Bclhlen  (s.  S.  26),  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Katharina 
und  Koawai.ua  entsprossen  sind.  Von  den  drei  Schwestern  ist  Gräfin  Maria, 
geb.  20.  April  1811,  seit  20.  April  1836  mit  dem  k.  k.  General-Major 
Ferdinand  Grafen  v.  Althann  fs.  Bd.  I.  S.  18),  Gräfin  Jeus,  geb.  6.  März 
1815,  seit  27.  Bec.  1837  mit  dem  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  Rudolph 
Freiherm  v.  Palm,  und  Gräfin  Klementine,  geb.  17.  April  1817,  seit 
10.  Oec.  1838  mit  Alfred  Grafen  v.  Althann  fs.  Bd.  1.  S.  18)  vermählt.  — 
Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Alexander,  geb.  1.  Aug.  1808, 
gesl.  20.  Nov.  1852,  k.  k.  General-Major  und  Brigadier,  lebt  die  Wittwe, 
Gräfin  Aurora,  geh.  Marquise  Quadagni,  geh.  15.  April  1831,  vcrni. 
12.  Juni  1850. 

Oie  Linie  zu  Nasic  stiftete  Graf  Franz  Carl,  gest.  1815,  k.  k.  Käm- 
merer, in  erster  Ehe  verm.  mit  Barbara  Freiin  Sancbez  v.  Ortigosa  Y Kie- 
fuen,  und  in  zweiter  mit  Eleonore  Gräfin  Erdödy  v.  Monyorökerek , gest. 

1 840.  Das  jetzige  Haupt  dieser  zweiten  Linie  ist  der  Sohn  aus  zwei- 
ter Ehe: 

FERDINAND  Graf  Pejäcsevich  v.  Veröezc,  geb.  17.  Juni  1800,  Herr 
der  Herrschaften  Nasic,  Zalählr,  Lanka  und  Poroszlö,  verm.  im  April  1 823 
mit  Maria  Döry  v.  Johahäzä , aus  welcher  Ehe  fttnf  Söhne  stammen , die 
Grafen:  Ladislaus,  geb.  5.  April  1824,  verm.  25.  Nov.  1852  mit  Garriele 
Döry  v.  Jobahäzä,  — Cahl,  geh.  26.  März  1825,  verm.  mit  N.  N.,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Leonie,  geb.  im  November  1850. 
zwei  Söhne  leben,  die  Grafen  Arthur,  geb.  im  Decemher  1845,  und  Johann 
Nepomuk,  geb.  1847,  — Ferdinand,  geb.  3.  Mai  1826,  — Julian,  geb. 
25.  April  1833,  und  Gabor,  geb.  20.  Mai  1839.  — Die  Schwestern  des 
Grafen  Ferdinand  aus  des  Vaters  erster  Ehe  (s.  oben)  sind  die  Gräfin  Fran- 
ziska, geb.  16.  Febr.  1784,  verm.  4.  Oct.  1802  mit  dem  k.  k.  Kämmerer 
Joseph  Freiherrn  v.  Orczy,  Wittwe  seil  11.  Nov.  1811,  und  Gräfin  Anna, 
geb.  9.  Juli  1785.  Wittwe  seit  Juni  1841  von  dem  k.  k.  General  der  Ka- 
vallerie Johann  Nepomuk  Grafen  v.  Klebeisberg  (s.  Bd.  1.  S.  445).  Von 
dem  leiblichen  Bruder  der  Gräfinnen  Franziska  und  Anna,  dem  Grafen  Vin- 
cenz,  gest.  1820,  verm.  mit  Maria  Gräfin  Ratlhyäny,  gest.  1823,  lebt  die 
Tochter,  Gräfin  Katharina,  geb.  1813,  Oherst-Hofmeislerin  der  Erzherzogin 
Elisabeth,  Gemahlin  des  Erzherzogs  Ferdinand  v.  Este,  verm.  1832  mit 
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ileni  k.  k.  Kämmerer  Anton  Gotthardt  Grafen  v.  Sch.ilP'otsch  (s  Bd  II 
S.  366). 

Die  Linie  zu  Ofen  gründete  Graf  Anton  , gest.  25.  Sepl.  1800,  k.  k. 
Feldmarschall-Lieulenant,  verm.  mit  Barbara  Draskovicli  v.  Trakoslyin,  und 
der  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Graf  Axton  (II.),  gest.  1838,  verm.  mit  Maria 
Sioonia  Jankovich  v.  Prildrt  und  Knesin,  geh.  1783,  jetzt  Wittwe,  setzte 
dieselbe  fort.  Das  jetzige  Haupt  dieser  dritten  Linie  ist  der  ältere  Sohn  des 
Grafen  Anton  (II.): 

JOHANN  Nepomuk  Graf  Pejäesevich  v.  Veröcze,  geh.  1803.  Der  Bru- 
der desselben  ist  Graf  Anton,  geh.  1810,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  verm.  15.  April  18-13  mit  Angelika  Freiin  v.  Boxberg,  geb. 
19.  Nov.  1826,  gest.  1849,  und  die  Schwester,  Gräfin  Thkrksk,  geb. 
1 b.  kehr.  1799,  hat  sich  12.  Sepl.  1813  verm.  mit  dem  k.  k.  Kämmerer 
Joseph  Eustach  Grafen  v.  Apponyi  (s.  Bd.  I.  S.  21). 


Grafen  v.  Pestalozza. 

ßalholifd).  Zager». 

Besitz:  in  Bayern , Kreis  Schwallen,  Landgericht  Monheim , die  Rittergüter  Tagmersheim, 
tlebersfcld  und  Plosenau;  in  Ober-Bayern,  Landgericht  Ebersberg,  das  Rittergut 
Pirka. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt ; rechts  in  Gold  zwei  schwarze, 
mit  den  Sachsen  gegen  einander  gekehrte  Adlerslliigel ; links  in  Blau,  zwischen 
zwei  goldenen  Querbalken,  ein  gekrönter,  goldener,  rechtsgekchrter  Löwe,  welcher 
mit  den  Vot  du  prunken  einen  silbernen  Schlüssel  so  vor  sich  hält,  dass  der  Bart 
nach  rechts  und  oben  steht.  Hinter  dem  Löwen  wiederholt  sich  der  Schlüssel  so, 
dass  der  Bart  nach  links  und  oben  erscheint  (Slammwappen).  lieber  der  Grafen- 
krone erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  aus  welchem  der  Löwe  der  linken  Schildes- 
hälfte mit  dem  S chliissel  zwischen  einem  offenen  Xdlerslluge  aufwäcbsl.  Der  rechte 
Flügel  des  Letzteren  ist  schwarz  und  mit  zwei  goldenen,  der  linke  blau  und  eben- 
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falls  mit  zwei  goldenen  Querbalken  bezeichnet.  Zwischen  den  goldenen  Querbalken' 
ist  der  linke  Flügel  mit  einem  silbernen  Schlüssel  belegt,  welcher  den  Bart  nach 
rechts  und  oben  kehrt.  Die  Ilelmdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden  und 
links  blau  und  golden.  — Sicbmacher  (V.  182)  giebt  den  Löwen  Icopardirt  und 
lasst  den  Schlüssel  hinter  demselben  den  Barl  nach  rechts  kehren.  — Kin  l.ack- 
ahdruck  aus  der  Familie  zeigt  die  Bärte  der  Schlüssel , wie  oben  angegeben,  zeigt 
aber  im  linken  Flügel  des  Ilelmscbmuckes  den  Schlüssel  nicht,  sondern  giebt  den- 
selben hinter  dem  Löwen  und  vor  dem  Flügel  schwebend. 

Die  Grafen  v.  Pcslalozza  stammen  ans  einer  böhmischen  Adelsfamilie, 
ans  welcher  Glieder,  wie  das  Grafeudiplom  anpicht , schon  seit  der  Mitte 
des  17.  Jahrhunderts  in  Bayern  begütert  waren.  Den  Iteirhsadel  erhielt 
die  Familie  vom  Kaiser  Matthias  im  Jahre  1615,  den  böhmischen  Ritter— 
stand  vom  Kaiser  Leopold  1.  1677,  und  von  Letzterem  auch  1680  den  erb- 
ländisch-österrcichischen  Freiherrenstand.  Die  Grafenwtirdo  kam  von  dem 
Kurfürsten  Garl  Theodor  als  Reichsverweser  2.  Sept.  1790  in  die  Familie, 
v.  Lang  (Adelshuch  des  Königr.  Bayern  S.  57)  nennt  mit  der  l'eberschrifl : 
Pestalozza,  Gebrüder,  zwei  Glieder  der  Familie:  Maria  Ludwig  auf  Tag- 
mersheim und  Pirka,  in  Pirka,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  geh. 
25.  Aug.  1744,  und  Jacob  Johann  ThaddA,  Gutsbesitzer  auf  Plosenau,  Tag- 
mersheim und  llebersfcld,  in  Tagmersheim,  geh.  22.  Mai  1785.  Nach  S.  61 1 
tles  genannten  Adelsbuches  ist  statt  1785  zu  lesen  1780,  doch  bleibt  immer 
noch  ein  Zweifel  Uber  die  richtige  Verbesserung  dieser  Jahreszahl.  — Sehr 
wahrscheinlich  ist  die  Annahme,  dass  das  jetzige  Haupt  der  Familie  ein  Sohn 
des  Grafen  Maria  Ludwig  sei. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  Familie  ist  folgender  : 

Reichsgraf  Franz  ANTON,  geh.  9.  Juni  1784,  Herr  zu  Pirka  und 
Arnsdorfl',  k.  bayer.  Kämmerer,  verm.  mit  Somit:  Freiin  v.  Guggomos,  geh. 
3.  Fehr.  1790,  Erbin  von  Staingrilf.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne 
und  zwei  Töchter.  Die  drei  Söhne  sind:  Graf  Sigmund,  geh.  13.  Juni  1814, 
Gutsbesitzer  in  Baierdiessen  am  Ammersee,*vcrm.  mit  Emma  Freiin  v.  Wohn- 
lich, aus  welcher  Ehe  Graf  Hugo  und  Gräfin  Olga  stammen,  Graf  August, 
geh.  13.  Aug.  1820,  verm.  24.  Ocl.  1849  mit  Veronica  Freiin  v.  Müller, 
aus  welcher  Ehe  Graf  Anton  Ludwig  Nepomuk,  geh.  22.  März  1853,  und 
die  Gräfinnen  SoritiE,  geh.  29.  Juni  1850,  und  Anna,  geh.  6.  Dce.  1851, 
leben,  — und  Graf  Otto,  geh.  1.  Oct.  1825,  verm.  mit  Minna  Dauer.  Von 
den  beiden  Töchtern  ist  Gräfin  Magdalena,  geh.  6.  April  1823,  mit  Ludwig 
Regensburger  vermählt,  und  Gräfin  Josephine  ist  8.  März  1827  geboren.  — 
Der  Bruder  des  Grafen  Franz  Anton  ist  Graf  Joseph,  geh.  12.  Jan.  1 7 S I , 
pens.  k.  k.  Platz-Hauplmann  zu  Brünn. 
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Grafen  v.  Petrowitz-Armia. 

vUlgrifdjifrijtr  Confcflton.  Orfirrrttrf). 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  gelbeilt;  rechts  quer  getheill;  oben  in 
Gold  ein  aus  der  Theilungslinie  halb  hervorgehender  gekrönter,  schwarzer  Adler, 
unten  in  Schwarz  ein  goldener  Anker;  links  von  Silber  und  Hoth  sechsmal  quer 
getheilt  mit  einem  pfahlweise,  mit  der  Spitze  nach  unten  gesenkten  blanken  Schwerte 
mit  goldenem  GrifTe.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  und  denselben  halten 
zwei  answürtssehende  schwarze  Haben. 

* Altadeliges  Geschlecht  von  illyrisch -ungarischer  Abkunft,  welches  im 
Jahre  IS  10  aus  der  Moldau  in  die  kais.  Österreichischen  Staaten  (lber- 
siedelte.  In  dem  genannten  Jahre  wurde  Peter  Theodor  Pelrowilz- Armis, 
sehr  angesehener  Banqttier  aus  der  Moldau,  vom  Kaiser  Franzi.,  wegen 
seiner  Anhänglichkeit  an  den  österreichischen  Kaiserstaat  und  wegen  seiner 
altadeligen  Herkunft  in  den  Ritterstand  des  Kaiserreichs  erhoben,  und  der- 
selbe erhielt,  als  in  Oesterreich  ansässiger  Gutsbesitzer,  im  Jahre  1818  den 
erbländisch-österreichischen  Grafensland. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  grällichen  Familie  ist  seit  einigen  Jah- 
ren nicht  genau  bekannt.  Nach  den  letzten  Angaben  ist  derselbe  folgender: 
Graf  Peter  THEODOR , geh.  30.  Jan.  1777,  grossherz,  toscauischer  Kam- 
merherr, verm.  mit  Catiiarina  v.  Oeconomus.  Aus  dieser  Ehe  stammen  Graf 
Georg  Theodor,  geh.  im  Aug.  1813,  und  Gräfin  Maria,  geh.  im  Oct.  1809. 
— Die  Schwester  des  Grafen  Peter  Theodor,  Anastasia  , hat  sich  mit  Chri- 
stian v.  Pelrino,  Grossboyaren  in  der  Moldau,  ansässig  im  russischen  Bessa- 
rahien,  vermählt. 


lll. 
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Cirafeii  Piinodan  de  la  Vallee  de  Rarecourt. 

fialhoiifrf).  .franhrridi  uni  Oeflcrretd). 

Besitz:  die  Herrschaft  des  Chenets. 


Wappen:  im  silberne»  Schild  fünf  kleine,  in  Gestalt  eines  Andreaskreuzes 
(2,  I,  21  übereinander  gelegte,  rothe  Kränze,  welche  von  vier  tlermelinneckeii  so 
begleitet  werden,  dass  oben  und  unten  einer,  in  der  Mille  des  Schildes  aber  zwei, 
der  eine  rechts,  der  andere  links,  stehen.  Den  Schild  hedeckt  die  Grafenkrone, 
Die  Devise  ist : Muri  polius  quam  foedari. 

Sehr  alle  französische  Adclsfamilic,  deren  ununterbrochene  Slamm- 
reihe  mit  Raussin  de  Rarecourt  beginnt,  welcher  in  einer  im  Mürz  1 240  zu 
St.  Jean  d'Acre  in  Syrien  ausgestellten  Urkunde  als  Ritter  aufgeRlhrt  wird, 
und  mit  seinen  Vasallen  den  König  Thibaut  von  Navarra,  Pfalzgrafen  der 
Champagne,  1 239  auf  dem  Kreuzzuge  begleitete.  Von  einem  Enkel  dessel- 
ben , Bacdovin  de  Rarecourt,  geb.  1303,  stammte  als  Sohn  Jacqlkmin  I., 
welcher  1378  Yolanden  von  Flandern,  Gräfin  von  Bar,  filr  die  zu  Rardcoiirt 
innchahenden  Lelmsgflter  huldigte.  Des  Letzteren  Enkel,  Colin  de  llard- 
court,  nahm  den  Namen:  de  la  Vallee  au,  und  dieser  Adelslitel  wurde  dem 
Sohne  desselben,  Jac.quemi.n  II.  de  la  Vallee , mittelst  Ausspruchs  des  Bailli 
v.  Clcrmont,  Commissair  des  Königs  v.  Neapel,  Herzogs  v.  Bar,  auf  Grund 
der  Beweisschriften  1405  bestätigt.  — Von  Christoph  de  Valide  stammten 
drei  Söhne:  Claude,  grand-bailli  d'dpde  von  Toul,  um  das  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts Kammerherr  des  Königs  Heinrich  IV.,  Christoph,  Bischof  von  Toul 
und  Reiehsftirst,  und  Jacques  de  la  Valide,  Herr  von  Vraincourt,  Parois  etc., 
Präsident  des  Ralltes  Erichs  v.  Loli  bringen- Vaiiddmont.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren , Christoph  de  la  Valide,  war  königlicher  Gouverneur  der  Städte  und 
Landschaften  von  Toul  und  Verdun,  und  diesem  folgten  in  gerader  Abstam- 
mung: Carl  de  la  Vallde-Pimodan , baron  des  Chenets,  grand-bailli  d'dpde 
der  Stadt  und  des  Landes  Toul;  — Carl  Herve  de  la  Vallde-Pimodan,  comle 
des  Chenets;  Carl  v.  Piinodan,  grand-bailli  d’dpde  und  General-Lieutenant 
der  Stadt  und  des  Landes  Toul;  — Carl  Johann  de  la  Valide,  Marquis 
v.  Piinodan,  mestre  de  camp  der  Cavallerie,  verm.  1762  mit  Sidonie  Mar- 
quise v.  Gouffier-Thois  — und  Carl  v.  Rardcourl  de  la  Valide.  Marquis 
v.  Piinodan,  kön.  franz.  General-Lieutenant  und  Flügel-Adjutant  des  Königs 
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Ludwig  XVIII.  von  Frankreich , verm.  mit  Paulinc  Marquise  de  Pons.  Aus 
dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie,  Camill. 

Was  die  Standesverhaltnisse  der  Familie  anlangt,  so  war,  wie  oben 
angegeben,  der  Ritlcrstand  schon  1240  constalirt,  die  Bestätigung  desselben 
erfolgte  1465.  Das  Baronat  kam  1656,  der  Grafensland  1684  und  das 
Marquisat  1750  in  die  Familie.  Neuerlich,  1852,  ist  der  Grafensland  für 
die  kais.  üslerr.  Staaten  anerkannt  worden. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

CAMILL  v.  ltarecourt  de  la  Vallee,  Marquis  v.  Pimodan  — Sohn  des 
Marquis  Carl  — geh.  20.  Aug.  1789,  Besitzer  der  Herrschaft  Chenets,  ge- 
wesener Kammerherr  des  Künigs  Carl  X.,  verm.  1819  mit  Clara  , Tochter 
des  August  Freiherren  v.  Frdnilly,  Pairs  von  Frankreich  und  Geh.  Raths 
unter  König  Carl  X.,  geh.  1801.  Aus  dieser  Ehe  stammen  Graf  Georg,  geh. 
29.  Jan.  1822,  k.  k.  Kümmerer  und  Major,  und  Gritlin  Gabriele,  geh. 
20.  April  1833. 


Grafen  v.  Piwnicki  (Leibitz -Piwnicki). 

jRatholifdi.  freuten. 

Besitz:  in  Wesipreussen  das  Rittergut  Malsau  im  Kreise  Pr.-Slargard  etc. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  ein  silbernes  Hufeisen,  über  welchem,  so 

wie  in  dessen  nach  unten  gekehrter  Oeßnung  ein  kleines  goldenes  Kreuz  schwebt 
(Haus  Luhicz).  lieber  der,  den  Schild  bedeckenden  Grafenkrone  steht  ein  gekrön- 
ter Helm,  welcher  drei  Slraussenfedern,  blau,  silbern,  blau,  trägt.  Die  Hclmdecken 
sind  rechts  blau  und  golden,  links  blan  und  silbern. 

Sehr  alte  polnische  Adelsfamilie,  welche  aus  dem  bekannten  Ge- 
schlechte  derer  v.  Lubicz  stammt,  und  den  Namen  Piwnicki  von  dem  Stamm- 
gute Piwnice  bei  Golub  im  jetzigen  Westpreussen  angenommen  hat.  Johann 
v.  Piwnicki  kommt  1648  als  Grodschreibcr  zu  Culm  vor,  Martin  und  Georg 
waren  1653  Landboten  auf  dem  polnischen  Reichstage,  Constantin  Casimir 
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wurde  I üb  4 Grodschroibcr  zu  Culm,  Johann  und  Casimir  erschienen  1730 
als  Landholen  auf  dem  polnischen  Reichstage,  Coustanlin  war  1 7 54  Domherr 
zu  Culm,  Valerian  1764  Schwertträger  von  Polnisch-Preussen , und  Ignaz, 
Herr  auf  Zajonczkowo,  Abgeordneter  der  Wojwodschaft  Culm  zu  den  1764 
und  1 7 OS  abgehaltenen  polnischen  Reichstagen.  Der  Bruder  des  letztge- 
nannten Ignaz  war  Dominik  v.  Piwnicki , Herr  auf  Zajonczkowo , kön.  poln. 
Kammerherr,  und  der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Helene  v.  Konarska, 
Erbin  der  spcngawsker  Güter,  Ignaz  v.  Piwnicki,  wurde  vom  König  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  von  Preussen  im  Jahre  1S44  in  den  preussischen  Grafen- 
stand  erhoben. 

Der  bekannte  Bestand  der  Familie  ist  folgender: 

IGNAZ  Graf  v.  Leihitz  — Piwnicki  — Sohn  des  Dominik  \,  Piwnicki  — 
geh.  12.  Dec.  17S5,  kön.  prenss.  Kammerherr,  Herr  auf  Malsau  etc.  Die 
beiden  Bruder  des  Grafen  Ignaz  sind  Stanislaus  und  Johann  v.  Piwnicki, 
und  die  Schwester  Josbpha  v.  Piwnicki. 


Grafen  von  dem  Br  Ale,  genannt  Plater. 

fiatholifd).  ©tflnrtid),  prtußrn  uni  Bufjlanb. 

Besitz:  die  Gäter  Nederitz  und  Tönnishof;  Tarulen  im  Upiiaiachen  Kreise  Liubauens; 

Gräntzhof  und  Anncnhof in  Curland ; Kra»law,  Krasnolenka  und  llallilza  im  poln. 
Livland;  Sickein  und  Roschalik  in  Kurland;  Kombtil  und  Freitagshoff  im  polo. 
Livland;  Ludwigshoff;  Oombrowa  und  Dombrowica  in  Wolhynien  und  l'odolien ; 
Beimont  in  Liuhauen;  Szalerken,  Szweksnie,  Janiszkele,  Malnncn  etc.  in  Samo* 
grttien  etc.  etc. 


Wappen : im  goldenen  Schilde  drei  schwarze  Querbalken  mit  einem  dar- 
über gezogenen  schrftgrecliten  rothen  Balken.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone, 
und  auf  derselben  sieht  ein  gekronjer  Hehn,  welcher  einen  offenen  goldenen,  mit  drei 
schwarzen  Balken  belegten  Adlersflug  trägt.  Der  rechte  Flügel  ist  mit  einem  schräg- 
rechlen,  der  linke  mit  einem  schraglinken  rollten  Balken  überzogen.  Die  Helm- 
decken sind  schwarz  und  golden.  Wie  angegeben,  findet  sich  dieses  Wappen  in 
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Scliaberts  Vollst.  VV.-lt.  des  kurländisclieu  Adels  (Hfl.  4.  Tab.  248  des  ganzen 
Werks),  und  eben  so  ist,  bis  auf  die  (jrufeokrune  in  dein  genannten  Wa|i|ieubuebe 
auch  das  Wappen  derer  v.  d.  Broel,  genannt  Plater,  dargestellt,  — Auf  Abdrücken 
von  älteren  Petschaften  der  Familie  v.  I'later  linden  sich  im  Schilde  die  angegebe- 
nen Balken,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  stellt  eiu  offener  Adlcrstlug,  dessen 
Flügel  mit  drei  Querbalken  belegt  sind.  Der  darüber  gezogene  Balken  liegt  auf 
dem  rechten  Flügel  scbrägreclits,  auf  dem  linken  scbräglinks.  - Das  Gen.  Taschen- 
buch der  gräll.  Häuser,  welches  sonst  über  das  grilfl.  Haus  Angaben  uiiltbeilt, 
welche  wohl  aus  der  Fumilie  selbst  gekommen  sind,  beschreibt  (1854.  S.  574) 
das  Wappen , wie  folgt  : in  Kolli  drei  silberne  Querbalken  mit  einem  darüber  ge- 
zogenen, blauen  Querbalken.  Ueber  der  Grafeukrone  auf  dem  gekrönten  Helme 
drei  Struussenfcdern,  rotli,  weiss,  blau.  Diese  Beschreibung  stimmt  nach  Obigem 
mit  Schuberts  Wappeubuch  des  kurländ.  Adels  nicht , und  doch  ist  wohl  letzteres 
Werk  für  die  stcherste  Quelle  zu  halten.  Uebrigens  ist  diese  Beschreibung  heral- 
disch gar  nickt  zu  verstehen,  da  über  drei  Querbalken  sich  kein  Querbalken,  son- 
dern nur  ein  Schrägbalken , oder  ein  l'fabl , welcher  hier  nicht  in  Kede  kommt, 
ziehen  kann.  Für  die  Richtigkeit  der  eben  genannten  Tinduren  und  des  Heiiu- 
scl*»uckes  leistet  die  gesammte  bekannte  heraldische  Literatur  nicht  die  geringste 
Gewähr.  Ehen  so  sind  wohl  Petschafte,  welche  im  goldenen  Schild  drei  rothe 
Querbalken  mit  einem  über  den  Schild  gezogenen,  schräglinken,  rollten  Balken 
zeigen,  fehlerhaft  gestochen.  Den  Schild  bedeckt  auf  denselben  nur  die  Grafen- 
kroue,  und  die  Schildlialter  sind  zwei  einwärlssehcnde  Löwen. 

Sehr  altes,  angesehenes,  weil  verzweigtes  und  reich  hegillerles,  ur- 
sprünglich westphälisches  Geschlecht,  dessen  älteste  Stammsitze  das  Schloss 
Bröl , und  nachher  das  Schloss  Weslhemmerde,  beide  im  Kirchspiel  Hem- 
merde, im  Amte  Unna  in  der  Grafschaft  Marek,  sind.  Humperlus  Plater 
kommt  urkundlich  1210  vor,  Lubherl  l274*Anton  dePlalern,  indes,  1276, 
Dietrich  und  Conrad,  Gehrilder  v.  Plater,  1298,  Wilm  van  dem  Brille  1325, 
und  Jan  von  dem  Broyle  1374.  Spätere  Urkunden  ergeben  den  zusammen- 
gesetzten Namen  : v.  d.  linde,  genannt  Plater,  ohne  dass  man  den  Grund  dieser 
Zusammensetzung  genau  angeben  kann.  So  ftudcl  sich  Röltger  v.  d.  Bride, 
genannt  Plater,  miles,  urkundlich  1392,  Friedrich  v.  d.  Bröle,  gen.  Plater, 
1419  und  1426,  und  Költger  v.  d.  Bröle,  geil.  Plater  1467.  lin  Jahre 
1659  erlosch  das  Geschlecht  mit  Hermann  v.  d.  Bröle,  gen.  Plater,  in 
Deutschland , blühte  aber  um  so  zahlreicher  in  Kurland  und  deu  übrigen 
Ostseeprovmzen  fort,  in  welche  sich  schon  sehr  früh  Glieder  der  Familie 
gewendet  hatten.  In  den  genannten  Provinzen  erscheint  zuerst  1306  Albert 
Plater  als  Comthur  zu  Wenden,  und  Wennemar  Plater  1430  als  Vogt  zu 
Grobin.  Friedrich  v.  d.  Bröle,  gen.  Plater,  wurde  1463  und  1177  mit 
Gütern  bei  Grohin  und  Goldingcn  in  Kurland  belehnt.  Derselbe  erwarb 
1499  die  Güter  Weissensce  und  Madittcn  im  Erzstifte  Riga , und  wenig- 
stens eben  so  alt  ist  der  Besitz  der  bedeutenden  Güter  Nederitz , Isnauda, 
Tönnishof  etc.  bei  Dünaburg^im  jetzigen  poln.  Livland.  Seil  Ende  des 
•15.  Jahrhunderts  war  Friedrich  des  Erzbischofs  zu  Riga  Vogt  zu  Koken- 
husen und  kommt  als  solcher  noch  1 523  vor.  Desselben  Bruderssohn, 
Johann , war  unter  dem  berühmten  Heermeister  Wolter  v.  Plettenberg. 
Landmarschall  des  deutschen  Ordens  in  Livland.  1533  theilten  Johann  und 
Heinrich,  Gebrüder,  die  väterlichen  Besitzungen  so,  dass  Heinrich  die  Düna- 
burgischen,  Johann  die  Rigaischen  erhielt.  Die  Nachkommenschaft  des  Letz- 
teren erwarb  später  noch  die  Güter  Fölks,  Teilitz  lind  Kioina  im  Dörplschen, 
spielte  später  in  der  Geschichte  des  an  Schweden  gelangten  Anlheils  von 
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Livland  eine  oft  hervorragende  Roll«1,  ist  aber  jetzt,  im  freiherrlichen  Stande, 
nicht  zahlreich  vertreten , was  auch  von  dem  kurischen , ebenfalls  freiherr- 
lichen  Zweige  gilt,  llagegen  hat  der  polnisrh-livländische  Zweig  zu  Nederitz 
in  vielen  Aesten  seine  Besitzungen  (Iber  das  ganze  Polen  ausgedehnt  und 
gelangte  zu  hohem  Ansehen.  Von  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  an  sassen 
immer  gleichzeitig  mehrere  Glieder  des  Geschlechts  als  Wojwoden,  Sla- 
roste  von  Dünaburg  und  Canzler  der  Reichs  im  polnischen  Senate.  — Die 
ununterbrochene  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  mit  Friedrich 
v.  d.  Bröle,  gen.  Plater,  Herrn  auf  Weissensee,  Maditten  und  Nederitz.  Von 
demselben  stammte  Johann,  um  I 523  mit  einer  v.  Kritdener  vermählt,  und 
von  diesem  Friedrich,  verm.  mit  Margaretha  v.  d.  Pahlcn  aus  dem  Hause 
Taurup.  Von  den  Söhnen  desselben,  Johann,  Heinrich  und  Fabian,  wurde 
der  jüngste  bei  der  Erbsehaftslheilung  1533  mit  Geld  abgefunden,  der 
älteste  pflanzte  mit  Barbara  v.  L'ngern-Slernberg  deu  Zweig  auf  Weissei^ee 
fort,  und  der  mittlere,  Heinrich,  Herr  auf  Nederitz,  verm.  mit  Margaretha 
v.  Plate,  wurde  1537  vom  Heermeister  VVenneinar  v.  Bruggeney,  gen. Hasen- 
kamp , noch  mit  anderen  Gütern  im  Oünaburgisehcn  belehnt.  Der  gleich- 
namige Sohn  desselben,  Heinrich,  verm.  mit  Magdalena  v.  Tiescnhausen, 
erhielt  1 55S  vom  llcermeisler  Wilhelm  von  Fürstenberg  eine  Belehnung 
über  die  Güter,  welche  Wilhelm  Slroinherg  im  Rünaburgischen  besessen, 
und  welche  nach  dessen  Tode  an  Heinrich  v.  d.  Bröle,  gen.  Plater,  gefallen 
waren,  und  die  Belehnungs-JJrkunde  dehnt  das  Erbrecht  an  diesen  neu  an- 
gefallenen , sowie  an  den  1 539  verlohnten  Gütern  auch  auf  die  weibliche 
Nachkommenschaft,  und,  im  Falle  gänzlichen  Aussterbens  der  letzteren,  auf 
die  Agnaten  des  Namens  v.  Plater  aus.  Die  Güter  dieses  Heinrichs  erhielt 
der  Sohn,  welcher  ebenfalls  Heinrich  hiess.  Dieser,  von  1620 — 1636 
Ritterbankrichter  von  Kurland,  wurde  in  Folge  der  Ahnenprobe  von  16 
Ahnen , mit  seiner  Familie  in  die  erste  Glasse  der  notorisch  reichsfreien, 
ritlerschaftlichen  Familien  eingetragen,  und  erhielt  durch  Vermählung  mit 
Maria  v.  Knorre,  Erbtochter  des  Ernst  v.  Knurre,  die  Güter  Wilgalen,  Jatein 
und  Fehzen.  Zwei  Söhne  desselben,  Gotthard,  Herr  auf  Nederitz,  YVingalen 
und  Fehzen,  und  Wilhelm  pflanzten  den  Stamm  fort,  Ersterer  in  der  pol- 
nisch-livländischen,  Letzterer  in  der  samogitischen  Linie.  Gotthard  erwarb 
zu  den  väterlichen  Gütern  noch  die  Güter  Hololy,  Pakowszozvzna  undRund- 
ziszki,  vermählte  sich  mit  Hedwig  Elisabeth  v.  Tiescnhausen,  und  starb 
1668  als  polnischer  Major.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Heinrich,  gest. 
1705,  Starost  von  Dünaburg  und  nachher  Wojwode  von  Livland,  trat  zur 
katholischen  Kirche  über,  kaufte  zu  den  Gütern  des  Vaters  noch  Anlonosz, 
und  erhielt  durch  Vermählung  mit  Luise  Man»»  Freiin  v.  tirotthuss  die  Güter 
Ruendal,  Schwirkaln  und  Plnnian.  Von  den  sechs  Söhnen  desselben  setzte- 
der  zweite,  Johann  Ludwig,  und  der  jüngste,  Fabian,  das  Geschlecht  fort, 
Johann  Ludwig  wurde  1708  Starost  von  Dünaburg  und  1755  Wojwode 
von  Livland.  Demselben  folgte  der  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Rosalic  Brzo- 
slowska , Gonstantin  Ludwig  , Grossvaler  des  Grafen  Eduard  (s.  unten). 
Fabian,  Oberst  in  der  polnischen  Armee,  war  zweimal  vermählt,  hinterliess 
aber  nur  aus  erster  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Fürsten  Puzynna,  Wojwoden 
von  Mscislaw,  Kinder,  und  namentlich  zwei  Söhne,  Johann  Ludwig  und 
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Christoph.  Johann  Ludwig,  1764  Gesandter  beim  Krönungs-Landtage,  pol- 
nischer General -Major,  S tarnst  von  Giegobrod  und  Suboey,  Herr  auf  Du- 
siaty,  Antuzow,  Sokolubyszki  und  Holnta,  vertu,  mit  Emerentia  Gräfin 
v.  d.Bröle,  gen.  Plater,  hinterliess  unter  Anderen  die  Sühne  Joseph,  Johann, 
Thaddäus  und  Ludwig,  deren  Naebkommen  unten  unter  dem  litthauischeu 
Ast  zu  Dussiaty  folgen.  Christoph,  gesl.  1751,  war  Slarost  auf  Polond- 
ziejew,  Landßflmricli  von  Petvhorsk,  und  seit  17-12  Erbherr  auf  Kurkle, 
verm.  mit  Anna  Bialo-Pietrowiczöwna.  Die  Nachkommenschaft  seines  Soh- 
nes Adam  folgt  unten  unter  dem  litthauiscben  Ast  zu  Kurkle. 

Die  Familie,  deren  Grafenstand  in  Russland  durch  kaiserl.  Ukas  vom 
17.  März  1744,  in  Oesterreich  im  ebengenannten  Jahre  und  in  Preusseii 
1816  anerkannt  und  bestätigt  worden  ist,  (heilt  sich  in  zwei  Linien,  die 
po  I n isc  h -I  i vl  ä n di  sc  he  und  die  samogitische  Linie.  Erslere  zer- 
fällt in  filnf  Aeste,  in  den  w ol h y n isch  en  Ast,  den  Ast  zu  Nederitz, 
zu  Kraslaw,  den  I i 1 1 ha u isc h en  Ast  zu  Dussiaty  und  den  litlhaui- 
sehen  Ast  zu  Kurkle;  Letztere  scheidet  sieh  in  zwei  Aeste,  den  Ast  zu 
Dombrnwa  in  Wolhynien,  und  den  Ast  zu  Szateyken  und  Szweks- 
nie  in  Saniogitien.  — Der  wolhynische  Ast  der  polnisch-livländisehen 
Linie  stammt  von  dem  ältesten  Sohne  Constantin  Ludwigs,  dem  Grafen 
Joseph  Vincenz  und  seiner  Gemahlin  Catbarina  Gräfin  Somowska,  gest.  1832, 
der  Ast  zu  Nederitz  von  dem  zweiten  Sohne  Constantin  Ludwigs,  dem  Gra- 
fen Casimir  Constantin,  gest.  1807,  und  dessen  Gemahlin  Isabella  Reichs- 
gräfin v.  d.  Borch,  gest.  26.  Mai  17.  Juni)  1813,  und  der  Ast  zu  Kraslaw 
vom  dritten  Sohn  Constantin  Ludwigs,  dem  Grafen  August  llyacinth,  gest. 
1./13.  Mai  1803,  und  seiner  Gemahlin,  Anna  Gräfin  Rzewuski,  geh.  15.Aug. 
1761,  gest.  6./I8.  Aug.  1800.  Die  Abstammung  der  beiden  litlhauischen 
Aeste  ist  schon  oben  erwähnt  worden.  — Die  samogitische  Linie  wurde 
gestiftet  von  dem  zweiten  Sohne  Heinrich#,  Herrn  auf  Nederitz,  Wrillgalen 
und  Fehzen,  und  Bruder  Gotthards,  Wilhelm  v.  d.  Rröle,  gen.  Plater.  Der- 
selbe, gest.  1664,  Herr  auf  Lantzensee  und  llsensee  in  Kurland  und  auf 
Glebau  und  Krollusz  in  Saniogitien,  hinterliess  nur  aus  erster  Ehe  mit  Anna 
Elisabeth  v.  Tettau,  verm.  30.  Oct.  1640,  Kinder,  welche  zur  katholischen 
Kirche  übertraten.  Von  diesen  Kindern  erwarb  Heinrirb  Wilhelm  von  sei- 
nes Vaters  Bruder,  Gotthard,  die  Güter  Willgalen  und  Fehzen,  die  Nach- 
kommenschaft desselben  ist  aber  unbekannt.  Ein  anderer  Sohn , Daniel 
Gotthard,  Herr  auf  Ozolmuize  und  Ovvillcn,  Lamlnotarius  von  Livland,' hin- 
terliess aus  zweiter  Ehe  mit  Euphemia  Freiin  v.  Ofienberg,  den  Sohn  Johann 
W'ilhklm,  Herrn  auf  Ozolmuize,  Owillen  und  Lainen,  sowie  auf  Szateyken 
und  Szweksnie,  seil  1735  W'ojwode  von  Livland,  welcher,  verm.  mit  Helena 
Fürstin  Oginska,  das  Geschlecht  fortpllanzle.  Von  demselben  stammte  als 
einziger  Sohn  und  Erbe  aller  Güter,  Wilhelm,  Woyski  von  Livland  und  Mar- 
schall des  geistlichen  Tribunals.  Derselbe  erkaufte  die  Grafschaft  Dombrnwa 
in  Wolhynien , und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Nagörska , ausser 
vier  Tächtern,  drei  Söhne,  Anton,  Georg  und  Joseph.  Letzterer,  Kreis- 
marschall von  Tellz . starh  unvermählt , die  Nachkommen  der  beiden  ersten 
Sühne  aber  sind  unten  unter  dem  Aste  zu  Dombrnwa  und  dem  Aste  zu 
Szateyken  und  Szweksnie  verzeichnet. 
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An  vorstehende  Angaben  reiht  sich  nun  der  jetzige  Personalbestand 
des  gesammten  gräflichen  Hauses  an.  Derselbe  ist  folgender: 

Polnisch-livländische  Linie.  Wolhynischer  Ast.  EDUARD 
Graf  v.  d.  Bröle , gen.  Plater  — Enkel  des  Grafen  Constantin  Ludwig  — 
kais.  russ.  Garde-Rittmeister.  Die  Schwestern  desselben  sind  die  Gräfinnen : 
Cacilia.  verm.  mit  Grafen  Ozarowski,  Henriette  und  Adelaide.  — Ast  zu 
Nederitz.  MICHAEL  dritter  Sohn  des  Grafen  Casimir  Constantin  — 
geb.  I6./2S.  Der.  1777,  Mitbesitzer  von  Nederitz,  kön.  poln.  Ingenieur- 
Major,  kuriänd.  Regieningsrath , Vice- Gouverneur  von  Lilthauen,  venu. 
25.  Dec.  1803  (6.  Jan.  1S04)  mit  Isabella  Helene  Freün  v.  Syberg  zu 
Wischling,  geh.  11.23.  Mai  1785,  gest.  I3./25.  Nov.  IS49.  Dieselbe 
brachte  ihrem  Gemahl  als  einzige  Erbtochter  ihe  grossen  Sybergschen  Be- 
sitzungen in  Kurland  und  poln.  Livland  zu,  in  Folge  dessen  derselbe  ihren 
Geschlechtsnamen  nebst  Wappen  mit  kaiserlicher  Bewilligung  annahui  und 
die  Linie  der  Grafen  v.  Syberg  zu  Wischling  stiftete,  weiche  unten  in  einem 
besonderen  Artikel  genau  besprochen  worden  sind.  — Die  vier  Brüder  des 
Grafen  Michael,  die  Grafen  Ludwig,  Johann , Casimir  und  Stamslacs,  sind 
gestorben.  Vom  Grafen  Ludwig,  geh.  14.  Aug.  1775,  gest.  183.  zu  Paris, 
Mitbesitzer  von  N'edcritz,  lebt  die  Witlwe,  Maria  Gräfin  Brzostowska,  verw. 
v.  Eckein,  gen.  Hülsen,  Erbfrau  auf  Dagda.  Aus  der  Ehe  derselben  mit  dem 
Grafen  Ludwig  stammen  Graf  Sigismund,  geh.  1 8 1 5,  und  die  Gräfinnen  Sophia, 
Pauline  und  Felicia.  — Vom  Grafen  Johann , geb.  26.  Mai  1776,  gest. 

183 . , Mitbesitzer  von  Nederitz,  lebt  die  Witlwe,  Caroline  Gräfin  v.d.  Bride, 
gen.  Plater  — Tochter  des  Grafen  August  Hyacinth  vom  Aste  zu  Kraslaw 
— geb.  7.  Nov.  1784.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Sühne  und  vier  Tisch- 
ler, die  Grafen  Eduard,  Heinrich  , jetzt  alleiniger  Besitzer  von  Nederitz  und 
Tönnishof,  verm.,  und  Michael,  und  die  Gräfinnen  Isabella,  Wasda,  Theo- 
phile und  N.  N.  — Vom  Grafen  Casimir,  geb.  26.  Mai  (7.  Juni)  1780,  gest. 

184.,  lebt  als  Witlwe  die  dritte  Gemahlin , N.  N.  und  ein  aus  der  ersten 
Ehe  mit  Adelheid  Freiin  v.  Heyden  stammender  Sohn,  Graf  Ludwig,  Erbherr 
auf  Taluren  iin  Upitaschen  Kreise  Lilthauens,  kais.  russ.  Lieutenant.  Vom 
Grafen  Stanislaus,  geh.  im  Mai  17S4,  gest.  184.,  Herrn  auf  Wolstein  und 
Wroniawy,  ki)n.  poln.  Capitam  und  Landschaftsralh  im  Grossherzoglhum 
Posen,  lebt  die  Witlwe,  N.  N.  Gajewska.  Die  Söhne  derselben  sind  die 
Grälen  Stanislaus  und  Adam.  — Ast  zu  Kraslaw.  Graf  ADAM  Anton  — 
Sohn  des  Grafen  August  Hyacinth  — geb.  3.15.  Juni  1790,  Erbherr  auf 
Gränlzhof  und  Annenhof  in  Kurland,  auf  Kraslaw,  Krasnolenke  und  Baltitza 
in  poln.  Livland,  Landkämmerer  und  Marschall  von  Diinaburg,  verm.  mit 
Luise  Gräfin  Grabowska,  geh.  10./22.  Dec.  1799,  aus  welcher  Ehe  vier 
Söhne  und  fünf  Töchter  leben,  die  Grafen:  Wencoslaus  Paul  August,  geb. 
29.  Juli  (1Ü.  Aug,)  1819,  Paul  Michael  Albin,  geb.  11. /23.  März  1824, 
Thkophil  Alexander  Nicolaus,  geb.  8.  20.  Juni  1825,  und  Eduard  Johann 
Adam,  geb.  23.  Oct.  (4.  Nov.)  1826,  und  die  Gräfinnen  Caroline  Veronica 
Anna,  geb.  19./31.  Mai  1818,  verm.  mit  dem  Grafen  Szyrin,  Thecla  Elisa- 
beth Lucia  Bronislawa,  geb.  25.  Febr.  (9.  März)  1821,  Angelica  Agrippine 
Panline,  geb.  9. '21.  Juni  1822,  verm.  im  Nov.  1847  mit  Constantin  Grafen 
v.  d.  Bröle- Plater,  gen.  v.  Syberg  zu  Wischling,  Eleonore  Luise,  geb. 
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22.  Juni  (4.  Juli)  1 823,  und  Anna  Luise  Johanna,  geh.  24.  Nov.  (6.  Dec.)  1831. 
Von  den  vier  Brüdern  des  Grafen  Adam  Anton  sind  zwei  gestorben  und 
zwei,  neben  zwei  Schwestern,  leben.  Die  lebenden  Brüder  sind:  Graf 
Josep'h,  geb.  23.  Febr.  (6.  März)  1796,  Erbherr  auf  Sickein  und  Rosa- 
lischek  in  Kurland  und  aufKombol  oder  FreitagsholT  in  poln.  Livland,  Kreis- 
marschall  von  Rossitlen , verm.  mit  Antoinette  Gräfin  Sultan , aus  welcher 
Ehe , neben  mehreren  Töchtern , vier  Söhne  stammen  , die  Grafen  August, 
Beamter  in  besonderen  Aufträgen  hei  dem  General -Gouverneur  von  Liv-, 
Eslh-  und  Kurland,  Wilhelm,  Ei  gen  und  Casimir  — und  Graf  Casimir,  geb. 
19.  Febr.  (3.  März)  1798,  Erbherr  auf  Ludwigshoir,  Vice -Kreismarschall 
von  Dönaburg.  — Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Wenceslaus, 
geh.  23.  Jan.  (4.  Febr.)  1789,  gest.  im  Ocl.  1811,  lebt  die  Wittwc,  Felicia 
Gräfin  Moriconi,  von  deren  beiden  Söhnen  der  ältere  den  Kamen  Ei  gen 
trägt.  — Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Graten  Severin,  geh.  2.U4. 
Jan.  1794,  gest.  1824,  Erhherrn  auf  Winnuzza  und  Dryzehndorff,  Kreis- 
marschall und  Chorazy  von  Dsisna,  lebt  die  Wittwe,  Sophia  Grätin  Brzo- 
slnwska,  deren  Söhne,  neben  mehreren  Töchtern,  die  Grafen  Adam  und 
Severin  sind.  — Von  den  beiden  Töchtern  des  Grafen  August  Hyaeinth  ist 
Gräfin  Caroline,  geh.  7.1 19.  Nov.  1784,  verm.  mit  Johann  Grafen  v.d.Bröle, 
gen.  Plater,  Herrn  auf  Nedcritz  (s.  oben),  und  Gräfin  Maria,  geb.  1792, 
verm.  mit  Carl  Grafen  Grabowski,  Präsidenten  des  evangelischen  Consislo- 
riums  im  Königreich  Polen.  — Litt  hau  isr  her  Ast  zu  Dussialy. 
Graf  CÄSAR  — Sohn  des  Grafen  Casimir,  gest.  1816,  und  Enkel  des  Gra- 
fen Joseph  — lebt  seit  1831  in  Frankreich.  Der  Bruder  desselben,  Graf 
Ladislaus,  lebt  ebenfalls  seit  1831  in  Frankreich.  Von  dem  Bruder  des 
Grossvaters,  dem  verstorbenen  Grafen  Johann  Tiiaddäcs,  lebt  aus  der  Ehe 
mit  Theodora  Görska  eine  Tochter,  Gräfin  Maria,  und  von  dem  zweiten 
verstorbenen  Bruder  des  Grossvaters,  dem  Grafen  Ludwig,  Herrn  auf  Anlu- 
zow  und  Piotrowszczvsna , Starosl  von  Gilgobrod , verm.  mit  Kunigunde 
GräQn  Wollovviczöwna , leben  zwei  Söhne:  Graf  Xavbrius,  verm.  mit  X.  N. 
Gräfin  v.  d.  Moll,  und  Graf  Michael,  verm.  mit  N.  N.  Alexandrowiczöwa, 
aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  stammen.  Von  dem  verstorbenen  Bruder 
der  Grafen  Xaverius  und  Michael,  dem  Grafen  Caspar,  Herrn  auf  Anluzow, 
lebt  die  Wittwe,  N.  N.  Wercszcyna- Wereszczyfiska,  deren  beule  Töchter 
vermählt  sind. — Li  ttha uischer  Ast  zu  kurkle.  Graf  CHRISTOPH 
— Sohn  des  Grafen  Christoph  und  Enkel  des  Grafen  Adam  — geb.  26.  Juli 
(7.  Aug.)  1808.  Die  Mutter  desselben  ist  Constantia  Gräfin  Pac-Pomer- 
nacka , verm.  mit  dem  Grafen  Christoph , Erbherrn  auf  Kurkle  und  Szwa- 
biszki,  Starosten  von  Bukiany,  Wittwe.  — Von  den  Geschwistern  des  Va- 
ters leben  Graf  Anton  , früher  in  k.  franz.  Diensten,  und  Graf  Ferdinand, 
Herr  auf  Szwaliiszki , sowie  Gräfin  Anna.  Von  dem  verstorbenen  Bruder 
dieser  Geschwister,  dem  Grafen  Thaddäus,  gest.  1822,  Herrn  auf  Poinusz, 
Assessor  des  Wilnasehen  Criminal- Gerichtshofes,  lebt  die  Wittwe,  Rahei. 
Knsciuszko.  Aus  der  Ehe  derselben  sind  entsprossen  sieben  Söhne  und  drei 
Töchter,  die  Grafen:  Adam  ,'  geb.  16./28.  Mai  1805,  verm.  mit  Xaveria 
Fürstin  Mirska ; Michael,  geb.  1 3-/25.  Oct.  1807;  Lecian,  geb.  13.  25.  Nov. 
1808,  verm.,  und  Ferdinand,  geb.  24.  Dec.  1810  (5.  Jan.  1811),  welche 


Digitized  by  Google 


314 


GRATEN  VON  OEM  BRÜI.E.  «EJUR5T  PUTER. 


Beide  I 83 1 nach  England  und  dann  nach  Australien  auswandertpn  : Fabian, 
geh.  25.  Jan.  (6.  Fehr.)  IS  14,  kais.  russ.  Ingeoieur-Officier,  verm.  24.  Juni 
(ti.  Juli)  1S41  mit  Josephine  Gräfin  v.  d.  Brüte- Plater,  gen.  v.  Syberg  zu 
Wischling,  geh.  27.  Dec.  1810  (8.  Jan.  1811»,  gest.  25.  April  (TT  Mai) 
1842,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt,  Gräfin  Maria  Isabelia  Josephine, 
geh.  2./ 14.  April  1842;  Thaddäus,  geh.  24.  Juni  (6.  Juli)  1815,  kais.  russ. 
Ingenieiir-Offirier,  venn.,  und  Anton,  geb.  1.M3.  Juli  1818,  verm.,  und  die 
Gräfinnen  Alexandrine,  Annette,  verm.  mit  Carl  Czudowski,  kais.  russ.  Col- 
legieurath  in  Orenburg,  und  Rahkl. 

Samogitische  Linie:  Ast  zu  Dombrowa  in  Wolhynien. 
Graf  Victor  PHILIPP  — Sohn  des  Grafen  Anton,  gest.  1828,  aus  der  Ehe 
mit  N\  X.  Abramowiczöwna  — Herr  auf  Dombrowa  und  Domlirowica.  — 
Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Ignaz  , Herr  auf  Bebnont  in  Litthauen  etc., 
kün.  poln.  Capitain,  verm.  mit  Idalie  Gräfin  Sohaiiska,  aus  welcher  Ehe, 
neben  mehreren  Tüchtern,  die  Grafen  Buleslacs,  Wladimir  und  Constantis 
stammen.  Von  den  beiden  Schwestern  der  Grafen  Victor  Philipp  und  Ignaz 
ist  Gräfin  Julia  mit  Carl  Grafen  Krasicki  auf  Illusza  und  Worokomla , und 
Gräfin  Constantia  mit  dem  Grafen  Manuzi  vermählt.  — Ast  zu  Szatey- 
ken  und  Szweksnie  in  Samogilien.  Graf  FRANZ  — Sohn  des  Grafen 
Georg  aus  der  Ehe  mit  Fürstin  Giedroycüwna , verw.  Sielicka  — Herr  auf 
Szaleyken.  Die  vier  Brüder  desselben  sind , neben  einer  mit  Franz  Karp, 
Adelsmarschall  von  Litthauen,  kais.  russ.  Slaatsrathe  etc.  vermählten  Schwe- 
ster, die  Grafen:  Stephan,  Herr  auf  Szwreksnie , Kreisinarschall  von  Telsz, 
verm.  mit  N.  N.  Zaha,  Casimir,  Alexander  und  Joseph. 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  V.  PLATZ. 


315 
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liatfyolifd).  Prfltmid). 

Besitz:  die  Herrschaflen  Hoch,  Piehl,  Oberwelssburg  und  Grüdisch  in  Kärnlcn. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  schwarzen  Mitlclschilde 
ein  silberner,  von  drei  (2  und  1)  rothen  Rusen  begleiteter  Sparren.  Sämmtliche 
*ier  Felder  des  Hauplscbildes  sind  der  Länge  nach  gellieill.  1 rerbts  in  Gold  ein 
an  die  Theilungslinie  angeschlussener  halber,  schwarzer,  gekrönter  Adler,  links  in 
Blau  drei  goldene  plahlweise  gestellte  Sterne;  2 rechts  in  Roth  ein  silberner  Spar- 
ren , welcher  an  jedem  Scheukel  mit  einem  schwarzen  Querstrich  bezeichnet  ist, 
links  in  Blau  auf  grünem  Hügel  ein  silbernes  Castell  mit  zwei  Zinnenthürmen  über 
einander;  3 rechts  in  Blau  das  eben  beschriebene  Castell,  links  der  silberne  Spar- 
ren mit  den  schwarzen  Querstrichen,  wie  rechts  im  2.  Felde;  4 rechts  in  Blau 
drei  pfahlweise  gestellte,  goldene  Sterne,  links  in  Rolli  ein  halber  an  die  Theilungs- 
linie angeschlussener,  silberner,  gekrönter  Adler.  — Auf  dem  Schilde  erlichen  sich 
vier  gekrönte  Heime.  Oer  rechte  Helm  trägt  einwärts  gekehrt  den  Kopf  und  Hals 
eines  silbernen  Wolfes  mit  ausgeschlagener  Zunge,  der  zweite  zwei  von  Roth  und 
Silber  quer  mit  gewechselten  Tincturen  gctheille  BiilTelshörncr,  zwischen  welchen 
auf  grünem  Boden  ein  Rosenstock  mit  drei  rothen  Rosen  aufwächst;  der  dritte 
ein  längliches  cinwärtsgeschupptcs  Schirmbrei,  welches  von  Hold,  Blau  und  Roth 
der  Länge  nach  getheilt  ist ; rechts  ist  dasselbe  mit  dem  halben  schwarzen , ge- 
krönten Adler  des  I.  Feldes  in  der  Mitte  mit  den  drei  Sternen,  und  links  mit  dem 
halben  silbernen,  gekrönten  Adler  des  4.  Feldes  bezeichnet,  und  der  linke  Helm 
das  Castell  des  2.  und  4.  Feldes.  Bie  Helmdecken  sind  rechts  rollt  und  silbern, 
und  links  blau  und  silbern. 

Sehr  alle,  ursprünglich  aus  Kärnten  stammende  Familie,  ans  welcher 
Glieder  sich  später  auch  in  die  Grafschaft  Tirol  wendeten  und  Besitzungen 
erwarben.  Der  Frciherrensland  ist  in  dieselbe  vom  Kaiser  Ferdinand  III. 
im  Jahre  1647,  und  der  Grafenstand,  nach  einigen  Angaben,  vom  Kaiscr 
Leopold  J.  1603  gekommen.  Eine  Bestätigung  des  letzteren  erhielten  vom 
Kaiser  Carl  VI.  im  Jahre  1736  Joseph  Aston  und  Caspar  Ignaz,  Gebrüder 
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v.  Platz  iPlaz),  oder  v.  Piazza,  Erslerer  Gurkiscker  Oberhauptmann  zu 
Strasshurg  iu  Kärnten , Letzterer  Canonicus  zu  ßrixen.  Nach  Megerle 
v.  Mahlfeld  (Ergänzungsband,  S.  26)  wurden  die  genannten  Brüder  in  die- 
sem Jahre  erst  in  den  Grafenstand  erhoben.  Das  Geschlecht  hat  sich  schon 
seit  langer  Zeit  in  zwei  Linien,  eine  ältere  in  Salzburg , welcher  das 
Obersterhland-Jägermeisler-Aint  im  Herzogthum  Kärnten  zusieht,  und  eine 
jüngere  in  Tirtd  geschieden,  und  letztere  ist  neuerlich  im  Mannsstamme 
erloschen  und  beruht  im  weiblichen  nur  noch  auf  zwei  Augen. 

Die  genealogischen  Verhältnisse  der  älteren,  im  Mannsstamme  fort- 
blnhenden  Linie  und  die  Abstammung  der  lebenden  Glieder  derselben  er- 
giebt  sich  aus  nachstehender  Ahnentafel:  Dominik  v.  Platz  zu  Freyneck ; 
Gemahlin:  Elisa  v.  Buseck.  — Peter  Joseph,  Freiherr;  Gemahlin:  Anna 
Victoria  v.  Enzenberg  und  Freyenthurm.  — 1 Joseph  Anton  (L),  Graf  v.  Platz 
zu  Thum  und  Grailisch ; Gemahlin : Anna  Margaretha  Gräfin  v.  Braudis.  — 
Joseph  Anton  (II. I,  fUrsll.  Brixen.  Oberst-Stallmeister;  Gemahlin:  Maria  An- 
tonia Gräfin  v.  Künigl,  geh.  8.  Aug.  1 755,  verm.  1776.  — Hieronymus 
(Joseph  Hieronymus). 

Was  den  jetzigen  Personalbestand  der  älteren  Linie  anlangt,  so  war 
Hieronymus  Graf  v.  Platz,  gest.  15.  Febr.  1834,  k.  k.  Gell.  Ualh  und  Käm- 
merer , innerüslerreichisch-küslenländischer  Appellalionsgerichts-Präsident 
und  kais.  Landeshauptmann  in  Kärnten,  seit  dem  30.  Aug.  1804  vermählt 
mit  Therese  Gräfin  v.  Bentzel-Sternau  — Schwester  des  Grafen  Christian 
Emst  jüngerer  Linie  (s.  Bd.  I.  S.  66)  — geh.  19.  Mai  1778,  jetzt  Wittwe. 
Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  des  gräflichen 
Hauses: 

Maria  LEOPOLD  Graf  v.  Platz,  Freiherr  zu  Tliurn,  Edler  Herr  zu 
Hitch,  Pichl,  Oberweissburg  und  Grädisch  in  Kärnten,  geh.  8.  Dec.  1810, 
Oberslcrbland-Jägermeis-ter  im  Herzogtluim  Kärnten,  Doclor  der  Rechte, 
k.  k.  Kämmerer  und  steiermärkischer  Landos-Geriehts-Ralh,  verm.  9.  Febr. 
1848  mit  Maria  Kunigunde  Gräfin  v.  Orsini  und  Rosenberg  — Tochter  des 
Fürsten  Ferdinand  aus  erster  Ehe  mit  Kunigunde  Gräfin  und  Herrin  v.  Bran- 
dis  (s.  Bd.  II.  S.  310)  — geh.  28.  Nov.  1826.  — Die  Schwester  dessel- 
ben ist  Gräfin  Marianne,  geh.  28.  April  1808,  verm.  27.  Febr.  1834  mit 
dem  k.  k.  Feldmarschall-Licutcnnnl  Michael  Freiherrn  v.  Thalherr,  und  die 
Schwester  des  Grafen  Hieronymns,  Gräfin  Marianne,  geh.  8.  Nov.  1781, 
vermählte  sich  1800  mit  Hieronymus  v.  Kleimavrn,  salzbtirgischcin  Land- 
sland , später  juhil.  Präsident  des  k.  k.  niederosterr.  Mercanlil-  und  Wcch- 
selgerichts  und  Vicepräsidcnlen  des  niederosterr.  Landrechts  und  ist  seit 
22.  Nov.  1 852  Wittwe.  Aus  der  jüngeren  Linie  in  Tirol  lebt  nur  noch 
Grä6n  Marianne,  gcb.  11.  Dec.  1783,  seit  1827  Wittwe  von  Aloys  Joseph 
Grälen  Lodron  is.  Bd.  II.  S.  50). 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  V.  PODSTATZKY-LICHTENSTEIN. 


317 


Grafen  v.  Podetatsky-Lichtenstein. 

fiatliolifd).  ©ffttTKid). 

Besitz:  di'*  Herrschaften  Telisch,  Simlein,  Wesoliczko,  Borovrnn  lind  Altendorf  in  Mähren; 
Schlucken  in  Aslerr.  Schlesien  und  KAnigseck  im  Kreise  Tnhor  in  Böhmen;  die 
Herrschaften  Schelletati  und  Krassowitz  in  Mähren  eic. 


Wappen*  quadrirter  Schild  mit  Mittclschild.  Im  blauen  Mitlelschilde 
eine  absteigende  silberne  Spitze  (Lichtenslein , ursprünglich  ein  dreieckiger,  silber- 
ner Steinl.  1 und  4 in  Blau  ein  rechlsgekehrler,  doppelt  geschweifter,  goldener 
Löwe;  2 und  3 in  Roth  ein  silbernes  Hirschgeweih  ron  zehn  Enden  (Slaiumn.ip- 
penl.  l'eher  der  Grafonkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rech- 
ten Helme  stellt  das  Hirschgeweih  des  2.  und  3.  Feldes;  der  mittlere  Helm  trägt 
ein,  wie  der  Mittelschild  ton  Blau,  Silber  und  Blau,  oben  mit  zier  Spitzen  abge- 
rundetes, nach  unten  schmäler  werdendes  fächerförmiges  Postament,  dessen  mitt- 
lerer, silberner  Theil  oben  mit  drei  Straussenfedern , blau,  silbern,  blau,  besteckt 
ist,  und  der  linke  den  aufwachsenden  Löwen  des  I.  und  4.  Felde».  Die  Helm- 
decken sind  rechts  rolh  und  silbern,  links  blau  und  golden.  — In  den  Supple- 
menten zu  Siebinacbers  Wappenhuche  tVL  7)  sind  die  Löwen  einwärlsgckehrt,  das 
ganze  Hirschgeweih  hat  nur  sechs  Enden,  und  auf  dem  Schilde  stehen  zwei  ge- 
krönte Helme.  Der  rechte  trügt  aufwarhsend  den  Löwen  des  1.  und  4.  Feldes, 
der  linke  das  Hirschgeweih  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  rechts 
blau  und  golden,  links  rolh  und  silbern.  — Das  eben  beschriebene  Wappen  ist 
unter  dem  Namen : Grafen  l’odstatzky  gegeben.  Es  ist  also  auf  die  Verbindung 
mit  dem  Lichtenslein'scben  Wappen  vom  Jahre  1702  nicht  Rücksicht  genommen 
worden.  Die  Löwen  werden  auch  im  Geneal.  Taschenb.  der  grün.  Häuser  (1848, 
499t  einwärts  gekehrt. 

Die  Grafen  v.  Podstalzky  - Licht  ensteiu  stammen  aus  der  Familie  Pod- 
statzky-Prussinowitz,  welche  zu  den  ältesten  und  angesehensten  mährischen 
Adelsfamilien  gehört,  und  der  Beiname  Lichtenstein  ist  durch  Adoption  hin- 
zugekommen. Der  erstere  Beiname  Prussinowilz  rilhrt  von  der  Veste  Prus- 
sinowitz  im  Prerauer  Kreise  her  und  ist  eigentlich  der  Hauptname.  Thas 
v.  Prussinowilz  kaufte  1408  Bodenstadt:  böhmisch  Podslata , und  nannte 
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sich  Podstatzky  v.  Prussinowitz.  Der  Freiherrensland  kam  vom  Kaiser  Fer- 
dinand II.  im  Jahre  1630  in  die  Familie,  und  der  Grafensland,  wie  Einige 
annehmen,  1714,  sonach  vom  Kaiser  Carl  VI.  Nach  Megerle  v.  Milhlfeld 
(Ergänzungshand,  S.  26)  isl  der  böhmische  Grafensland  durch  zwei  Er- 
hebungen in  die  Familie  gekommen.  Zuerst  erhielt  denselben  vom  Kaiser 
Joseph  I.  1707  Franz  Dominik  v.  Podstatzky,  Freiherr  v.  Prussinowitz,  und 
später,  1744,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VII.  in  denselben  Johann  Nepomuk, 
Freiherr  v.  Podstatzky,  Landrechtsbeisilzcr  in  Mähren,  erhoben.  Aloys 
Ernst  Graf  Podstatsky  erhielt  vom  Kaiser  Franz  I.  1762  die  Genehmigung, 
den  Namen  der  ansgcslorhenen  Grafen  v.  Lichtenstein  zu  fuhren , und  das 
Wappen  derselben  mit  dem  seüiigcn  zu  verbinden.  Die  genannten  Grafen 
v.  Lichtenstein  (bei  Megerle  v.  Milhlfeld,  S.  27,  fälschlich  Liechtenstein) 
stammten,  nach  dem  Grafen  v.  Bramlis,  aus  einer  ursprünglich  graubündten- 
sehen  Adelsfamilie,  welche  nach  Tirol  gekommen  war,  und  im  Landgericht 
Botzen  das  längst  in  Ruinen  liegende  Schloss  Lichtenslein  erbaut  halte. 
Carl,  Ritter,  lebte  um  1127,  und  Bartholomäus,  Obcrhofmarschall  des  Kai- 
sers Maximilian!.,  erhielt,  wie  Graf  Würmbrand  in  den  Collect.  S.  151  an- 
giebl,  mit  Paul  v.  Lichtenslein  den  Orden  des  goldenen  Vliesses.  Letzterer 
erlangte  auch  1500  vom  Kaiser  Maximilian  I.  den  Grafensland,  und  wurde 
von  seinem  Bruder  Ulrich,  Bischof  zu  Trient,  gest.  1505,  mit  dem  Schlosse 
Castelcorno  belieben.  Später  erlangte  die  Familie  auch  bedeutende  Gitter 
in  Böhmen,  und  stand  durch  ihre  Glieder,  welche  zu  hohen  Wurden  ge- 
‘ langt  eil,  in  grossem  Ansehen,  bis  dieselbe  in  der  oben  angegebenen  Zeit 
erlosch.  — Die  Abstammung  der  lebenden  Glieder  der  Familie  ergiebt  fol- 
gende Ahnentafel:  Georg  Valerian  Freiherr  Podstazky  v.  Prussinowitz;  Ge- 
mahlin: Regina  Freiin  Wollzogcn  v.  Neuhaus.  — Franz  Dominik  Graf  Pod- 
statzky v.  Prussinowitz;  Gemahlin:  Maria  Magdalena  v.  Lindegg  zu  Lissana 
und  Mollenburg.  — Franz  Valerian;  Gemahlin:  Maria  Theresia  Gräfin 
v.  Lichtenslein  (Liechtenstein)  -Castelcom.  — Alois  Ernst  Graf  v.  Pod- 
statzky-Lichtenstein;  Gemahlin:  Josepha  Gräfin  v.  Arco.  — Leopold 
Franz. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  Podstatzky -Lichtenstein 
sind  Nachkommen  des  Grafen  Leopold  Franz  — Sohn  des  Grafen  Aloys 
Ernst  — geh.  13.  Aug.  1763,  gest.  1.  Gel.  IS  13,  k.  k.  Kämmerers,  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Kolowral-Krakovvsky  — Tochter  des 
Grafen  Leopold  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Theresia,  Tochter  Johann  Jo- 
sephs Fürsten  v.  KhevenhUllpr  (s.  Bd.  I.  S.  458)  — gcb.  23.  Juni  1770, 
verm.  17.  Sept.  1792,  in  zweiter  Ehe  verm.  1815  mit  dem  29.  Dec.  1839 
verst.  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  Carl  Grafen  v.  Hardegg,  und  gestor- 
ben als  Wittwe  21.  Mai  1849.  Graf  Leopold  ll.)  hinterliess  drei  Sühne, 
die  Grafen  Leopold  (11.)  Adolph  und  Gustav,  so  wie  eine  Tochter,  Gräfin 
Maria.  Ersterer  ist  gestorben,  die  letzteren  (s.  unten)  leben. 

Leopold  (II.)  Graf  Podstatzkv-Lichtenslein  , Freiherr  v.  Prussinowitz, 
geh.  1801,  gest.  12.  Mai  1848,  Herr  der  Herrschaften  Teltsch,  Sludein. 
Weseliczko,  Borowna  und  AllendoiT,  Schlockau  und  Künigseck,  k.  k.  Käm- 
merer und  Hof- Musikgraf,  vermählte  sich  1.  Mai  1825  mit  Amalia  Gräfin 
v.  Clary  und  Aldringen  — Tochter  des  Grafen  Adalbert  Wenzel  (s.  Bd.  I. 
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S.  162)  — geh.  1805,  jetzt  Wittwe.  Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  fttnf 
Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Leopold,  geb.  25.  Juni  1840.  Die  fünf  Töchter 
sind  die. Gräfinnen:  Amalia,  geb.  17.  Nov.  1827,  Therese,  geb.  23.  April 
1829,  verrn.  20.  Nov.  1849  init  dem  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
Ludwig  Grafen  v.  Spangen,  Maria,  geb.  2.  Febr.  1831,  Leopoldixe,  geb. 
16.  Dec.  1832,  und  Adalberta,  geb.  26.  Oct.  1834. 

Die  beiden  lebenden  Brüder  des  Grafen  Leopold  (II.)  sind : Graf 

ADOLPH,  geb.  1805,  Mitbesitzer  der  Lehen  Schlockau  und  Altcndorf,  k.  k. 
Kümmerer  etc.  — und  Graf  Gustav,  geh.  1807,  Herr  der  Herrschaften 
Schellelau  und  Krassowilz , Mitbesitzer  der  Lehen  Schlockau  und  Altendorf, 
k.  k.  Kämmerer  und  Ober -Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  1829  mit  Amalia 
Freiin  v.  Lipowska,  aus  welcher  Ehe,  neben  einem  Sohne,  dem  Grafen 
Gustav,  geh.  1832,  k.  k.  Ober-Lieutenant,  drei  Töchter  leben,  die  Gräfin- 
nen: Adolpjiine,  geb.  1830,  verm.  12.  Sept.  1850  mit  dem  k.  k.  Major 
Franz  Seraph  Wolfgang  Freiherrn  Sedlnilzky-Odrowons  v.  Choltitz,  Eleo- 
nore, geb.  1831,  verm.  1.  Dec.  1849  mit  Georg  Grafen  v.  Pachla 
(s.  Bd.  II.  S.  185),  und  Luise,  geb.  nn  Dec.  1833.  — Die  Schwester  der 
Grafen  Leopold  (II.)  Adolph  und  Gustav,  Gräfin  Maria,  geh.  19.  März  1803, 
hat  sich  23.  Sept.  1828  mil  Ferdinand  Grafen  von  Gallerburg,  Freiherrii 
auf  Retz  (s.  Bd.  I.  S.  263)  vermählt. 
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Grafen  v.  PAIzig  und  Bayersdorf.  Freiherren 
v.  Hanstein. 

eoangdifd).  |Jrcufjcn  unö  fqcrtogthum  Sadiftn-^UUnburg. 

Besitz : dir  Rittergüter  Pülzig  mul  Rnversdorf  im  Herzogtum»  Sachsen- Ulenburg. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelschilde 
drei  schwarze  Monde;  die  beiden  oberen  siud  von  einander,  oder  rechts  und  links 
gekehrt,  und  der  dritte  gestürzt  tHansteinl.  I und  4 io  Koth  ein  schrägrecbts 
aufwärts  durch  den  Schild  fliegender  silberner  Fisch,  dessen  Flügel  golden  sind 
iBöltzig);  2 und  3 in  Gold  ein  rolher,  oben  an  der  Spitze  so  gezinnter  Sparren, 
dass  die  lange  Zinne  den  Schildesrand  berührt.  Heber  der  Grarenkrone  erheben 
sich  drei  Helme,  von  welchen  der  linke  gekrönt  ist.  Der  rechte  Helm  trägt  eine 
rollte  ungarische  Mütze  mit  silbernem  Heberschlag,  an  deren,  nach  rechts  sich 
niederbeugendem  Zipfel  ein  silberner  Knopf  mit  Quaste  befindlich  ist  (Böllzigscher 
Helm);  der  mittlere  eine  silberne,  oben  mit  drei  schwarzen  Straussenfedern  be- 
steckte Säule,  welche  rechts  und  links  von  einem  auswärts  gekehrten  Monde  be- 
seitet wird  (Hansteinscher  Helm),  und  der  linke  einen  wachsenden,  vorwärts  sehen- 
den Mann,  welcher  die  Hände  unter  der  Brust  faltet.  Die  Decken  des  rechten 
Helmes  sind  rollt  und  silbern,  die  des  mittleren  schwarz  und  silbern,  und  die  des 
linken  roth  und  golden.  — Abbildungen  des  gräflichen  Wappens  oder  richtige  Be- 
schreibungen desselben  sind  nicht  bekannt:  so  musste  man  sich  an  Lackabdrücke 
von  Petschaften  halten.  Einer  derselben  mit  sehr  deutlichen  Tincturen  gah  im 
blauen  Mittelschilde  drei  silberne  Monde.  Die  au^  dem  linken  Helme  emporwach- 
sende Figur  schien  mehr  eine  weibliche,  während  der  Abdruck  von  einem  anderen 
Petschafte  wohl  eine  männliche,  vielleicht  auch  gekrönte  Person  ergab.  Die  Klei- 
dung schien  in  beiden  mantelartig.  — • Was  den  Helmschmuck  des  Hnnsleinschen 
Wappens  anlangt,  so  kömmt  sonst  gewöhnlich  die  silberne  Säule  entweder  mit 
fünf  schwarzen  Hahnen-  oder  mit  fünf  Straussenfedern,  wechselsweise  schwarz  und 
silbern,  besteckt,  vor. 

Die  Grafen  v.  Holzig  stammen  aus  dem  bekannten  Geschlechle  der 
Freiherren  v.  Hanstein,  und  der  Name  Pölzig  ist  bei  Erhebung  in  den  Gra- 
fenstand, in  Folge  eines  Besitzthums,  angenommen  worden.  Die  Familie 
v.  Hanstein  gehört  zu  den  ältesten  und  angesehensten  hessischen  Familien, 
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und  hat  sich  aus  Hessen  in  Anhalt,  Braunschweig,  Sachsen,  Preussen  etc. 
ausgebreilet.  Nach  Beckmann  soll  das  Geschlecht  ursprünglich  aus  Ungarn 
stammen , und  mehrere  Glieder  desselben  sollen  tapfer  gegen  die  Osmanen 
gefochten  und  dadurch  die  drei  Monde  im  Wappen  erhallen  haben.  Als 
Stammvater  der  Familie  in  Deutschland  wird  Hellwig  genannt,  welcher  bei 
dem  Erzbischof  und  Kurfürsten  von  Mainz  Conrad  I.  in  grosser  Gunst  stand, 
und,  nachdem  er  die  beiden  Söhne  des  Königs  Bela  III.  in  Ungarn,  Emmerich 
und  Andreas,  welche  in  Streit  gelebt,  wieder  ausgesöhnl  hatte,  seiner  Ver- 
dienste wegen  vom  Erz.stifte  Mainz  mit  dem  Vice-Dom-Amt  von  Rusteberg 
(Rustenberg)  und  dann  mit  dem  Schlosse  Hanstein  und  den  zu  demselben 
gehörenden  Gütern  auf  dem  Eichsfelde  an  der  Werra  beliehen  wurde.  Hell- 
wigs  Sohn,  Heidenreich,  welcher  das  Vice-Dom-Amt  Rusteberg  1241  als 
Lehn  erhielt,  pflanzte  das  Geschlecht  fort,  welches  fortan  unter  dem  Namen 
Hanstein  blühte , sich  weit  ausdehnte , in  viele  Linien  zerfiel , zu  grossem 
Besitz  gelangte,  und  durch  mehrere  Glieder,  welche  zu  hohen  Mihtair-  und 
Staatswürden  gelangten,  in  grosses  Ansehen  kam.  Von  den  verschiedenen 
Linien  sind  besonders  die  Lippoldische , Besenhausische , Werlshausische, 
Ober-Ellische , Dithrarsische,  Erlshausische , Thüringische  oder  Geissma- 
rische  etc.  zu  nennen.  Von  den  früheren  Familiengliedern  ist  namentlich 
Curl  v.  Hanstein  zu  erwähnen , welcher  als  hessischer  Feldmarschall  einen 
Sieg  über  den  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig  bei  Nordheim  erfocht, 
und  1552  als  kais.  General  und  Commandant  zu  Frankfurt  a.  M.  befehligte. 
In  der  neueren  Zeit  haben  sich,  namentlich  in  kön.  preuss.  Militairdiensten, 
mehrere  zu  der  Familie  gehörende  Stabsofßciere  sehr  ausgezeichnet. 

Der  Reichsfreiherrenstand  ist  vom  Kaiser  Joseph  I.  im  Jahre  1706 
und  zwar  in  der  Person  des  General-Adjutanten  der  vereinigten  Niederlande 
Johann  v.  Hanstein  in  die  Familie  gekommen,  und  den  Grafensland  mit  dem 
Prädicate:  v.  Pölzig  und  Bayersdorf  erhielt  im  Jahre  1827  das  jetzige  Haupt 
der  gräflichen  Familie : 

ALEXANDER  Graf  v.  Pölzig  und  Bayersdorf,  Freiherr  v.  Hanstein,  Be- 
sitzer der  Güter  Pölzig  und  Bayersdorf  im  Herzogthum  Sachsen-Allenburg, 
k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  1 . Garde  - Uhlanen  - Regiments , in 
erster  Ehe  vermählt  mit  Luise  Prinzessin  zu  Sachsen-Gotha , geb.  1 2.  Dec. 
1800,  seit  31.  Juli  18.17  Gemahlin  des  Herzogs  Ernst  I.  zu  Sachsen-Coburg, 
und  geschieden  1826,  gest.  30.  Aug.  1831,  und  in  zweiter  Ehe  mit  N.  N. 
v.  Carlowitz,  gestorben.  Der  Sohn  desselben  ist : Graf  Maximilian,  k.  preuss. 
Lieutenant. 


in. 
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GRAFEN  V.  POLHEIM-WARTKNBIRG. 


! 


Grafen  v.  Polheim-Wartenburg. 

fiattjolifd).  ©eflrrrrid). 

ln  Oesterreich  ob  der  Ens  begütert. 


Wappen:  Linie  Polbeim  in  Welss  zu  Partz.  Schild  dreimal  der  Lange 
nach  nnd  einmal  quer  getheilt,  Sfeldrig.  1 und  fi  von  Ruth  und  Silber  scliräg- 
rechts  gelheilt:  oh  neuu,  uder  acht  Theile  anzunebuten  sind,  ist  nicht  gewiss. 
Siehmacher,  für  alte  Wappen  immer  ein  sehr  zu  beachtender  Gewährsmann,  nimmt 
I.  21  neun,  SftCier  (Tab.  311  acht  Theile  an.  v.  Meding  (I.  434  — 438)  ist 
Letzterem  gefolgt  und  gieht  an,  dass  er  acht  Theile  in  Itarlschens  Wappcnburhe 
gefunden  habe:  eine  freilich  sehr  zu  beachtende  Angabe.  Die  Theilung  beginnt 
Siehmacher  mit  Roth;  die  Abbildung  in  Spetters  Werke  fangt  mit  Silber  an,  doch 
stellt  im  Texte : „das  Pulheimsahe  Wappen  zeige  vier  rollte  und  vier  weisse  Striche 
oder  Balken  nach  der  schrems  antf  einander.“  Die  Supplemente  zu  Siehmachers 
Wappenbttche  (I.  4)  fangen  mit  Silber  an,  zeigen  acht  Theile,  (heilen  aber  schräg- 
links.  So  Hesse  sich  über  dieses,  das  Stammwappen  enthaltende  Feld  noch  Man- 
ches miltheilen.  — 2 nnd  5 in  Schwarz  ein  rechtsgekehrler  silberner  Löwe  mit 
ausgeschlagener  Zunge,  goldener  Krone  auf  dem  Kopfe  und'  goldener  Kette  um  den 
Hals  (Eckardsaul;  3 und  8 iu  Roth  ein  rechlssehender,  gekrönter,  von  Blau  und 
Gold  der  Länge  nach  getbeilter  Adler  (Totzenbach,  Tozenbach,  Tüzenbach) ; 4 in 
Silber  drei  (2  und  I)  blaue  Flügel,  von  welchen  die  beiden  oberen  die  Sachsen 
gegen  einander  kehren,  während  der  untere  dieselben  links  kehrt,  und  7 in  Roth 
eine  gekrönte,  silberne  Säule,  und  unter  derselben  ein  längliches,  auf  der  breiten 
Seite  ruhendes,  durchbrochenes,  schwarzes  Viereck  (Feld  4 und  7 sind  dem  gräf- 
lich Melsrhisclien  Wappen  entnommen).  Ueber  der  Grafenkrone  stehen  vier  ge- 
krönte Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  ein  die  Sachsen  einwärlskehrender 
Adlersflügel,  welcher  wie  Feld  I und  6 gelheilt  ist;  aus  dem  zweiten  Helme  wächst 
der  Löwe  des  2.  nnd  5.  Feldes  auf,  welcher  über  die  rechte  Vorderpranke  einen 
schwarzen  Stab  gelegt  hat;  der  dritte  Heim  trägt  den  Adler  des  3.  und  8.  Feldes, 
und  der  linke  die  Säule  des  7.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  rotli  und  silbern.  — 
Von  den  vielen  vorkoinmenden  Verschiedenheiten  sei  hier  nur  erwähnt,  dass  die 
Adler  auch  mehrfach  von  Gold  und  Blau  gelheilt  gefunden  werden,  die  drei  Flügel 
die  Sachsen  in  die  Höhe,  die  Federn  niederwärts  kehren,  die  Decken  des  zweiten 
Helmes  auch  schwarz  und  silbern,  die  des  dritten  und  vierten  auch  blau  und  gol- 
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den  Vorkommen,  und  dass  in  den  Supplementen  zu  Sicbmacliers  Wappenhucbe  die 
Säule  im  7.  rothen  Felde  auf  einem  goldenen  Querbalken  sieht,  in  welchem  ein 
silbernes  Windspiel  nach  rechts  läuft. 

Wappen  der  Linie  Polbeim-Warlenburg : quadrirter  Schild.  1 und  4 wie 
oben  Feld  1 und  6 (Stammwappen);  2 und  3 wie  oben  Feld  3 und  8 (Totzcn- 
bach).  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme,  von  welchen  der  rechte 
den  beschriebenen  AdlersOOgel  des  Sfanimwappens,  der  linke  den  Totzenbachscben 
Adler  trägt.  Die  Helmdeckcn  sind  roth  und  silbern.  Wie  beschrieben,  giebt 
Spcner  und  nach  demselben  v.  Mcding  das  Wappen  der  Freiherren  v.  Polhcim  und 
Wartenburg  in  Folge  des  Diploms  von  1507.  Das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräö. 
Häuser  (1854.  S.  584)  giebt  dieses  Wappen  als  das  gräfliche,  doch  liess  sich  nicht 
genau  ermitteln,  ob  nicht  bei  Erhebung  in  den  Grafensland  eine  Vermehrung  des 
Wappens  stallgefunden  habe.  Dies  war  auch  der  Grund,  dass  hier  das  Wappen 
der  Linie  Polhcim  in  Welss  zu  Partz  in  Abbildung  gegeben  wurde,  da  dasselhe  Tür 
die  Heraldik  und  für  Sachsen  (s.  unten)  von  grossem  Interesse  ist,  und  da  nach 
dieser  Abbildung,  wenn  das  Wappen  der  Grafen  v.  Polheim  W'artenburg  nicht  ver- 
mehrt wurde,  dasselbe  sehr  leicht  darzustcllen  ist.  Dass  übrigens  Siehmacher 
(I.  21)  irrte,  als  er  das  Wappen  der  Linie  Polbeim-Warlenburg  unter  dem  Namen ; 
Polheim  iPollheimb)  auf  Partz  gab,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Das  vor  demselben 
stehende  W'appen : Freiherr  v.  Pollheimh,  enthält  das  Polheimsche  und  das  Eckard- 
sausche  Wappen. 

Eins  der  ältesten , angesehensten  und  reich  begütertsten  Österreichi- 
schen Geschlechter,  welches  nach  Georg  v.  Berg,  dem  Verfasser  einer  nach 
Urltunden  bearbeiteten,  1636  erschienenen  Genealogie  dieses  Hauses,  be- 
reits 9011  die  Wartenburg  bei  Vöcklabruck  besass  und  dessen  Glieder  im 
1 1.  Jahrhundert  als  Ministerialen  der  Herzoge  von  Steicr  Vorkommen.  Der 
Hauptslammsitz  Polheim  bei  Grieskirchen  im  Lande  ob  der  Ens  liegt  längst 
in  unscheinbaren  Ruinen,  die  Burg  Polhcim  an  der  Wels  aber,  welche 
Stammsitz  einer  Linie  des  Hauses  war,  zeigt  noch  im  Verfalle  Spuren 
früherer  Grösse.  Johann  v.  Polhcim  war  um  1 030  mit  einer  Tochter  des 
Herzogs  von  Bretagne  vermählt;  Dietrich  begleitete  den  Herzog  Leopold 
von  Oesterreich  1216  nach  Palästina  und  starb  im  gelobten  Lande;  Afbero, 
Herr  zu  Säusenhurg,  gest.  1253,  Statthalter  im  Lande  oh  der  Ens,  zeich- 
nete sich  als  Feldherr  im  Kriege  gegen  den  König  Bela  in  Ungarn  aus; 
Weikard , , welcher  ein  noch  erhaltenes  Chronicon  Austriac  geschrieben, 
starb  1283  als  Bischof  zu  Passau,  und  'ein  anderer  Weikard  (Weikard  V.) 
1310  als  Erzbischof  zu  Salzburg,  doch  soll  Letzterer  nach  Anderen  noch 
1315  gelebt  haben  etc.  — Was  ^lie  verschiedenen  Linien  der  Familie  be- 
trifft, so  giebt  Graf  Wurmbrand  als  Stammvater  aller  späteren  Grafen 
v.  Polheim  den  Philipp  v.  Polheim  an,  welcher  um  1278  des  Kaisers  Ru- 
dolph 1.  Rath  und  Feldherr  gegen  König  Ottocar  in  Böhmen  war.  Philipp 
hinterliess  nämlich  zwei  Söhne,  Gottfried  und  Werner,  von  welchen  Er- 
stcrer  die  Linie  zu  Wels  (Welss),  Letzterer  die  Linie  zu  Wartenburg 
stiftete.  Die  Warlcnburgische  Linie  zerfiel  durch  zwei  Söhne  des  Stifters, 
Weikard  und  Pilgrin,  in  zwei  Aeste:  Weikard,  welcher  sich  um  1366  mit 
Catharina , der  Letzten  des  Geschlechts  v.  Leihnitz  vermählte , stiftete  den 
Leibnitzschen  Ast  in  Steiermark,  Pilgrin  aber  setzte  dauernd  den 
Wartenburgischen  Ast  fort.  Der  Leibnitzische  Ast  ist  zu  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  erloschen,  die  Linie  zu  Welss  aber  starb  nach  Einigen  zu 
Ende  des  17.  Jahrhunderts,  nach  Anderen  erst  im  18.  Jahrhundert  aus, 
und  so  sagt  auch  noch  Gatihe:  „von  Gundaeker,  k.  k.  Reichs-llofrath  und 
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Vice-Kammer-Präsidenlen , stammen  alle  heutigen  Herren  v.  Pollieim  Wel- 
serischer Linie  zu  Parlz  ah.“  — Als  Anhänger  der  lutherischen  Lehre  theil- 
ten  die  Polheiine  ganz  das  Luos  des  dem  Protestantismus  zugethanen  Öster- 
reichischen Adels,  und  dadurch  sind  namentlich  mehrere  Glieder  der  Linie 
zu  Welss  frtther  mit  Sachsen  in  Verbindung  gekommen. 

Oer  Freiherrenstand  gelangte  vom  Kaiser  Maximilian  1.  22.  Fehr.  1507 
in  die  Familie,  oder  wurde,  wie  Andere  angeben,  in  der  Person  Wollgangs 
aus  der  Wartenburger  Linie , k.  k.  Geh.  Raths , Hofmarschalls  und  Ober- 
hauplmanns  in  Oesterreich,  Steiermark  und  Kärnten,  nachdem  die  Vor- 
fahren sich  des  Freiberrentitels  lange  enthalten,  von  Neuem  bestätigt,  und 
aus  der  noch  blühenden  Warlenburgischen  Linie  wurden  vom  Kaiser  Carl  VI. 
12.  Sept.  1721  Franz  Ludwig  und  Ehrknreich  Andreas,  Gebrüder  Frei- 
herrn v.  Polheim  (Polhaiinb  und  Warttenburg)  „wegen  ihres  uralten  Adels“ 
in  den  Rcichsgrafenstand  erhoben. 

Die  durch  Sammlungen  von  Ahnentafeln  den  Genealogen  bekannte 
Ahnentafel  des  Franz  Georg  Grafen  v.  Pollieim  und  Wartenburg  ermöglicht 
nach  Allem  sehr  leicht  den  Anschluss  der  weiter  unten  anziiführenden 
lebenden  Glieder  des  gräflichen  Hauses.  Aus  dieser  Ahnentafel  gehören 
folgende  Glieder  hierher:  Ludwig  Johann  Freiherr  v.  Polheim  und  Warten- 
burg; Gemahlin:  Christiane  Therese  Gräfin  v.  Schalionberg.  — Franz 
Ludwig  (I.),  Graf;  Gemahlin:  Sophie  Elisabeth  Gräfin  Engl  v.  Wagram.  — 
Franz  Adam;  Gemahlin:  Leopoldinc  Johanna  Freiiti  Thavonat  v.  Thavon.  — 
Franz  Ludwig  (II.) ; Gemahlin:  Maria  Josephe  Anna  Gräfin  v.  Lamberg- 
Sprinzenslein.  — Franz  Geohg,  k.  k.  Kämmerer,  geb.  3.  Oct.  1764;  Ge- 
mahlin: Eleonore  v.  Hladick,  geb.  13.  Mai  1786,  verm.  6.  Febr.  1805. 
Aus  dieser  Ehe  stammen,  wie  wohl  anzunelimen  ist,  die  jetzt  lebenden 
Glieder  des  gräflichen  Hauses  Polheim-Wartenburg.  Dieselben  sind  nach- 
stehende : 

ADOLPH  Peter  Reichsgraf  v.  Pollteim-Warlenbiirg , geb.  17.  Jan. 
1812,  k.  k.  Iiauplinann.  — Die  beiden  Schwestern  desselben  sind:  Gräfin 
Clementine,  geb.  1811,  verm.  mit  Herrn  v.  Mildenstein,  und  Gräfin  Sidonik, 
geb.  1813. 
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Grafen  Pongräcz  v.  Sient  itliklös  n.  Ovar. 

SaUiolifd).  Crfltrrtidi. 

I»  Ungarn  reich  begülerl. 


Wappen;  in  blauem  Schilde  aul  giiinein  Boden  ein  recbtsgekehrter , gol- 
dener , doppelt  geschweifter  Löwe , welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen 
grünen  Puluizweig  emporhält.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  ein 
gekrönter  Helm  steht.  Aus  dem  letzteren  wächst  der  Löwe  des  Schildes  empor. 
Die  Hclnidecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links  rollt  und  silbern. 

Sehr  altes,  berühmtes  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches,  der  Sage 
nach,  von  Bogomir,  Herzog  von  Schlesien,  dem  natürlichen  Sohne  des  drit- 
ten Königs  in  Ungarn,  Sarmel  Abba,  stammen  soll.  Der  Sohn  des  Bogomir, 
llanrs  de  Pol,  wurde,  als  Herr  und  Besitzer  an  den  Grenzen  Ungarns  gegen 
Schlesien,  Parts’  Granicze  genannt,  welche  Benennung  in  Pan-gracz  und 
später  in  Pongräcz  überging.  König  Andreas  II.  verlieh  1230  dem  Pon- 
graczins  Pongräcz  für  treue  Dienste  die  Herrschaften  Szcnt  MikltSs  und 
Magyarfulva  in  der  Liptauer  Gespanschafl  nebst  dem  ungarischen  Adel,  und 
der  Sohtt  desselben,  Serafel,  wurde  vom  König  Ladislaus  als  Graf  der  Liptau 
beslätigl.  — Schon  unter  der  Regierung  der  arpadisehen  Könige  mit  hohen 
Aemtern  bekleidet,  kam  das  Geschlecht  unter  dem  König  Matthias  Gorvinus 
zum  höchsten  Glanze.  Johann  v.  Pongräcz,  Wojwod  von  Siebenbürgen  und 
ungarischer  Oberst-Feldherr,  welcher  die  Türken  in  dem  nach  ihm  benann- 
ten Pongräcz-Thale  schlug,  war  nämlich  mit  Johann  v.  Ilunyady,  dem  Vater 
des  Königs . auferzogen , und  auch  sein  Schwager  und  Johann  Hunyady 
hatte  denselben , ehe  er  selbst  Vater  wurde , als  Bruder  adoptirt , weshalb 
derselbe  auch  als  Frater  adoptivus  Johannis  Hunyady  vorkommt.  Johann 
v.  Pongräcz  Bruder,  Andreas,  war  Oberst-Mundschenk,  und  der  Sohn  des- 
selben Gouverneur  in  den  damals  neu  eroberten  österreichischen  Provinzen. 
— Später  kommen  die  Pongräcze  als  Herren  v.  Korlätkö  in  der  Press- 
burger  und  Neutraer,  so  wie  auch  von  Ovar  in  der  Trentschiner  Gespan- 
schafl vor.  Pancratins  Pqpgräcz  war  Herr  von  Turotz , und  der  Bruder 
desselben,  Nicolaus,  Oberst-Hofmeister  des  Königs  Wladislaus.  Daniel  Pon- 
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gricz  wurde  vom  Kaiser  Matthias  1608  i»  den  ungarischen  FreilicrrensUnd 
erhoben.  Derselbe  bewohnte,  wie  seine  Nachkommen , für  l'ngam  immer 
Ihätig,  die  Burg  Ovar.  Caspah  Pongräez,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  er- 
richtete 1702  das  Regiment  Forgäcs  Husaren,  und  der  Sohn  desselben, 
Caspar,  erhielt  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  1743  filr  ausserordentliche 
Dienste  die  Grafenwürde  und  wurde  zum  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kümmerer 
ernannt.  — Lehotzky  hat  die  Familie  P.  11.  p.  3 12 — 315  besprochen,  und 
die  Angaben  desselben  sind,  bis  auf  einige,  mit  den  vorstehenden  Annahmen 
leicht  in  Ginklang  zu  bringen.  Nach  dem  genannten  Schrillsteller  schied 
sich  in  der  zweiten  lliilfle  des  18.  Jahrhunderts  die  Familie  Pongräez  de 
St.  Miklös  und  Ovär  im  Liptauer  und  Trenlschiner  Comitale  in  vier  Ilaupl- 
zweige  oder  Linien,  deren  genealogische  Verhältnisse  die  von  Leholzkv 
gegebene  Stammtafel  genau  übersehen  lässt.  Das  Wichtigste  aus  dieser 
Stammtafel  ist  Folgendes : dieselbe  beginnt  mit  dem  Ahnherrn  llnneh  Polko, 
einem  böhmischen  Edlen,  welcher  1230  vom  Künig  Andreas  II.  das  Gebiet 
Mogyorfahi  im  Liptauer  Comitale  erhielt.  Die  Stammreibe  durchläuft  nun 
nachstehende  Glieder:  Laurentius,  Sohn  des  llancb  Polko;  kommt  urkund- 
lich 1283  und  1286  vor.  — Serepel  oder  Seraphinus,  Comes  de  Lyplo, 
1283.  — Andreas,  erlangt  1286  das  lndigcual.  — Pancratius,  erhält 
1 368  vom  König  Ludwig  dem  Grossen  eine  BesUtigungsurkundc  über 
Szenl  Miklös,  Adrasfalva  etc.  — Andreas,  — Nicolaus  (I.),  — Jacob,  — 
Nicolaus  (II.),  — Caspar  (I.)  Von  den  fünf  Söhnen  des  Letzteren:  Franz, 
Adam,  Johann,  Emerich  und  Caspar  (II.)  pllanztcn  Franz,  Johann  und 
Caspar  (II.)  das  Geschlecht  fort,  Adam  stach  ohne  Nachkommen  und  Emc- 
rich  wird  als  Praepos.  in  Scepus  et  Episc.  Pharensis  aufgeführt.  Johanns 
Nachkommenschaft  ist  erloschen : es  kommt  daher  nur  die  des  Franz  und 
des  Caspar  ill.l  in  Betracht.  Franz  wird  von  Lehotzky  als  älterer,  Cas- 
par (II.)  als  jüngerer  Sohn  des  Caspar  I.  aufgeführt,  und  doch  wird  neuer- 
lich (s.  unten)  die  Nachkommenschaft  des  Franz  als  jüngere,  die  des  Cas- 
par (II.)  als  ältere  Linie  aufgeführt,  nach  Allem  wohl  deshalb,  weil  in  letztere 
der  Grafenstand  früher  (1743)  als  in  crslere  (1768)  gekommen  ist.  Franz 
erhielt  1682  den  Freiherrenstand,  welchen  Daniel  schon  1608  in  die  Fa- 
milie gebracht  halte.  Lehotzky  sagt,  derselbe  sei  aus  Siebenbürgen  gekom- 
men und  habe  sich  mit  Juditha  Zav  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammten 
drei  Söhne,  Stephan,  Anton  (I.)  und  Michael.  Die  beiden  letzteren  pflanzten 
das  Geschlecht  fort.  Von  Michaels  Nachkommenschaft  sind  nur  zwei  Söhue, 
Ignaz  und  Anton , angeführt , welche  wohl  den  Stamm  nicht  fortgesetzt 
haben.  Von  Anton  (I.)  stammte  aus  der  Ehe  mit  Anna  llacsai  Adam  (L), 
Graf,  vermählt  mit  der  Tochter  des  Generals  Franz  Forgäeh,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossen,  Anton  (II.)  und  Adam  (II.)  (s.  unten  jüngere 
Linie).  Von  Adam  (II.)  sind  zwei  Söhne,  Rudolpii  und  Cajrtan,  genannt.  — 
Von  der  Nachkommenschaft  des  Caspar  (II.)  giebl  Lehotzky  nachstehende 
Stammreibe:  Caspar  (II,),  Oberst,  verm.  mit  einer  Tochter  des  Alexander 
de  Reva.  — Caspar  (III.)  Act,  Int,  Cons.,  verm.  mit  der  Tochter  des  Anton 
v.  Hörnek,  welcher  als  Cons.  Mont,  aufgeführt  ist.  — Ferdinand  in  Ne- 
decze,  verm.  mit  Catharina  Zirmai  (Szirmay).  Johann  (L),  Cons.,  verm. 
mit  einer  Tochter  des  Stephan  Andrassi  (Amlräsy).  — Johann  ( II.)  und  Carl 
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Gebrüder.  Den  Anschluss  der  jetzigen  Familienglieder  au  diese  Slaiuin- 
reiben  ergiebl  Nachstehendes : 

Das  gräfliche  Haus  zerfällt  jetzt  in  eine  ältere  und  eine  jüngere 
Linie.  Die  ältere  Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Grafeu  Caspar. 
Von  Letzterem  stammte  Graf  Ferdinand,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Catha- 
rina  Gräfin  v.  Szirinay,  und  aus  dieser  Ehe  eutspross  Graf  Johann,  geh. 
2.  Juni  1763,  gest.  31.  Jan.  1845,  k.  k.  Kämmerer,  in  erster  Ehe  vermählt 
1787  mit  Anna  Gräfin  Andrisv,  geh.  1769,  gest.  1806,  und  in  zweiter, 
7.  Sept.  1807,  mit  Maria  Susanna  Freiin  Darkozy  v.  Szala,  geh;  1787,  gest. 
15.  Juli  1839.  Die  Nachkommen  aus  beiden  Ehen  s.  unten.  — Die  jün- 
gere Linie  crgiebt  die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  Anton  (I.),  eines 
Vetters  des  Grafen  Caspar  im  zweiten  Grade.  Alltons  Sohn,  Adam,  erhielt 
1768  vom  Kaiser  Joseph  II.  den  Grafenstand.  Vom  Grafen  Adam,  k,  k. 
Kämmerer,  stammten  aus  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Generals  Franz 
Forgäch  zwei  Sohne,  die  Grafen  Anton  (II.)  und  Adam,  welche  beide  ge- 
storben sind.  Weiteres  über  dieselben  s.  unten. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind : 

A eitere  Linie.  Graf  JOHANN  (II.)  — Sohn  des  Grafen  Johann  (1.) 
aus  erster  Ehe  geh.  1789,  k.  k.  Kämmerer,  bis  1848  Stalthallereiralh 
und  Vicc-Provinzial-Commissariats-Direclor  des  Königreichs  Ungarn,  verm. 
mit  Johanna  v.  Palisly,  gest.  1843.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Gräfinnen  Constanze,  geh.  1826,  und  Caholine,  geh.  1832, 
drei  Söhne,  die  Grafen  Stephan,  geh.  1828,  k.  k.  Statlhalterei-Concipist 
extra  stalum,  Johann,  geh.  1829,  und  Care,  gcb.  1830,  k.  k.  Lieutenant. 
— Die  Geschwister  des  Grafen  Johann  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  (s.  oben), 
vier  Brüder  und  zwei  Schwestern,  sind  folgende : Graf  Arnold,  geh.  1 8.  Juli 
1810,  k.  k.  Stalthallereiralh  zu  Neograd,  verm.  26.  Aug.  1840  mit  Caro- 
line v.  Hackenau,  aus  welcher  Ehe  die  Grafen  Daniel,  geb.  19.  Sept.  1841, 
Georg,  geh.  23.  April  1815,  Friedrich,  geb.  1850,  und  Grälin  Paula,  geb. 
1846,  leben;  — Graf  Eugen,  geb.  11.  Mai  1813,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major,  verm.  20.  Dcc.  1847  mit  Vilma  (Wilhelmine)  Lönyay  v.  Väsäros- 
NämAny  und  Nagv-Lönya , geh.  27.  März  1826,  aus  welcher  Ehe  Graf 
Elmar,  geb.  4.  Aug.  1849,  und  Grälin  Irma,  geb  30.  Aug.  1848,  entspros- 
sen sind;  — Graf  Franz,  geb.  27.  Juni  1817,  k.  k.  Bezirks-Commissar  in 
Ana,  verm.  26.  Jan.  1845  mit  Caroline  Gräfin  v.  Normann-Ehrenfcls  — 
Schwester  des  Grafen  Carl  Ludwig  August  Friedrich  (s.  Bd.  II.  S.  160)  — 
geb.  18.  Fehr.  1822,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  He- 
lene, geb.  1847,  und  Anna,  geb.  1849,  stammen;  — Grälin  Maria,  geb. 
17.  April  1816,  venn.  20.  Dec.  1837  mit  Philipp  v.  Weiss,  k.  k.  General- 
Major  und  Brigadier  in  Böhmen,  Wittwe  seil  11.  April  1850,  und  Grälin 
Skraphink.  Von  dem  verstorbenen  Bruder  dieser  Geschwister,  dein  Grafen 
Stephan,  geb.  21.  Dec.  1814,  gest.  16.  Sept.  1845,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Josephine  v.  Kalay,  geb.  1823,  gest.  4.  Aug.  1849,  zwei  Töchter,  die  Grä- 
finnen Bela,  geb.  1843,  und  Maria,  geb.  8.  Dec.  1844. 

Jüngere  Linie.  Vom  Grafen  Anton  (II.)  — älterem  Sohne  des 
Grafen  Adam  — geb.  28.  Mai  1766,  gest.  1837,  k.  k.  Kämmerer,  leben 
aus  der  Ehe  mit  Franziska  v.  Moleschülzky  (Molesiczki)  vier  Töchter,  die 


Digitized  by  Google 


ORAFLN  V.  PONINSKI. 


328 

Gräfinnen  Maria,  venu,  mit  Joseph  v.  Moteschützky;  Franziska,  verm.  mit 
Carl  Grafen  Nyiry ; Yincbnzla,  verm.  mit  Emanuel  Grafen  NvAry,  k.  k.  Kim- 
merer, und  Sidoma,  geb.  1810,  verm.  mit  Rudolph  Grafen  Pongricz.  — 
Vom  Grafen  Adam  (11.)  — jüngerem  Sohn  des  Grafen  Adam  (I.)  — geb. 
5.  Mai  1769,  gest.  1826,  verm.  mit  Theresie  v.  Szerdahelyi,  jetzt  Wittwe, 
stammen,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Henriette,  geb.  24.  Febr.  1796, 
zwei  Sühne:  Graf  Cajetan,  geb.  21.  Juli  1797,  verm.  1826  mit  Maria 
v.  Czesnäk,  gest.  1833,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Constant,  geb. 
24.  Febr.  1828,  entsprossen  ist  — und  Graf  Rudolph,  geb.  1798,  k.  k. 
Kimmerer,  verm.  mit  Sidoma  Gräfin  Pongräcz,  aus  welcher  Ehe  vier  Sühne 
und  zwei  Tochter  leben,  die  Grafen  Stephan,  geb.  1 1.  Febr.  1835,  Adolph, 
geb.  15.  Juli  1837,  Eduard,  geb.  5.  Juli  1840,  und  Gustav,  geb.  4.  Nov. 
1841,  und  die  Gräfinnen  Josephine,  geb.  13.  März  1832,  und  Ludmilla, 
geb.  30.  Aug.  1845. 


Grafen  v.  Poniriski. 

fiallioltfd).  Preußen 

Besitz : im  Grosftherzogtbum  Posen  die  Herrschaft  Wreechen,  das  Bittergut  Malczewo  etc. 


Wappen:  im  rotben  Schilde  ein  goldener  Kabn  (Haus  Lodzia).  Dea 
Schild  bedeckt  die  Grafenkrone , auf  welcher  ein  gekrönter  Helm  steht,  welcher 
nach  den  Angaben  Einiger  drei  silberne  Straussenfedern,  nach  denen  Anderer  aber 
einen,  mit  dem  Kahne  des  Schildes  belegten  Pfauenwedel  trägt.  Die  Helmdecken 
sind  rotb  und  golden.  Das  Wappenbuch  der  Oesterr.  Monarchie  (VII.  45)  zeigt 
auf  dem  Helme  die  Straussenfedern. 

Die  zu  dem  bekannten  und  berühmten  Hause  Lodzia  gehörende  Fami- 
lie Ponin-Ponifiski  ist  eine  der  ältesten,  angesehensten,  verzweigtesten  und 
begütertsten  polnischen  Adelsfamilien , aus  welcher  ein  Ast  den  Fürsten- 
stand und  ein  anderer  schon  früher  den  Grafenstand  erlangt  hat.  Der  fitrst- 
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liehe  Ast,  dessen  Haupt  jetzt  Fürst  Oalixt  Valentin  — Sohn  des  Fürsten 
Car!  Heinrich  Georg  aus  der  Ehe  mit  Helene  Grälin  Gurski  — ist,  besitzt 
in  Russland  die  Poninskaschen  Güter  im  Gouvernement  Volhynieu  und  in 
Galizien  die  Herrschaft  Czrwonogrod  und  die  Olexiowsehen  Güter  im  Kreise 
Czortkow,  die  Güter  Seratinen,  Czerniatvn  und  Probabin  im  Kolomeiaschen 
Kreise  etc. ; der  frühere  gräfliche  Ast  besass  die  Güter  Siebeneichen  etc.  bei 
Löwenberg  in  Schlesien,  und  als  Besitzer  derselben  wurde  im  Neuen  Preuss. 
Adelslexicon  (IV.  S.  47)  Wilhelm  Graf  v.  Poninski,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
aufgeführt.  Ein  neueres,  sehr  genaues  handschriftliches  Verzeichniss  der 
gesammten  in  der  preussischen  Monarchie  begüterten  Grafen  nach  den  ein- 
zelnen Provinzen,  welches  der  Redaction  zur  Hand  ist,  führt  in  der  Provinz 
Schlesien  die  Grafen  v.  Ponihsky  nicht  mehr  auf,  und  so  ist  wohl  dieser 
gräfliche  Ast  ausgegangen. 

Die  hier  zu  erwähnenden  Grafen  Poninski  gehören  dem  Grossherzog- 
thum Posen  an.  Es  wmrde  nämlich  das  Haupt  der  adeligen  Familie  v.  Po- 
ninski in  der  Provinz  Posen , Stanislaus  v.  Ponihski , Herr  der  Herrschaft 
Wreschen,  General-Landschafts-Director  a.  D.  und  Provinzial-Landtags- 
Marschall  des  Grossherzogthums  Posen,  Oberst  a.  D.  etc.,  vom  König  Fried- 
rich Wilhelm  IV.  von  Preussen  10.  Sept.  1840  in  den  preussischen  Grafen- 
stand nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhoben.  Graf  Stanislaus,  geb. 
13.  Nov.  1779,  gest.  4.  Nov.  1847,  war  mit  Anna  v.  Sierakowska,  jetzt 
Witlwe,  vermählt,  und  der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist: 

Graf  EDUARD,  geb.  1817,  Besitzer  der  Herrschaft  Wreschen,  ehemal. 
Deputirter  auf  dem  Landtage  in  Berlin,  verm.  1 839  mit  Stanisi.as  v.  Grabska, 
geh.  1821.  — Der  Bruder  desselben,  Boleslav  v.  Poninski,  geb.  1822, 
Herr  auf  Malczewo,  hat  sich  mit  Leocadia  Grälin  Grabowska  vermählt. 
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GRAPEN  V-  POSADOWSKI-WEHNKR. 


Grafen  v.  Posadowski-Wehner. 

Cnangflifd).  Preußen. 

Besitz:  die  Majoialdierrscliaft  Blounilz  und  Cenlawa ; die  Riltcrgüler  Dainumsch  und  Nie- 
der- und  Miltel-Dammer. 


Wappen:  quadriiler  Schild  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelschildc- 
ein  blauer;  in  Form  eines  W eckig  gezogener  Querbalken  (Stammwappen:  Haus 
Abdunk).  1 und  4 in  Silber  ein  reclitsseliender , golden  bewehrter,  schwarzer 
Adler.  2 und  3 in  Grün  ein  silberner,  mit  den  Hörnern  liuksgekehrter  Halbmond 
mit  Gesicht,  welcher  von  einem  goldcuru,  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichteten 
Helle  sebriigrechts  durchbohrt  wird.  Auf  dein  Schilde  stellen  vier  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  Helm  tragt  einen  rechtsgekehrten,  wachsenden,  gekrönten,  goldenen 
Löwen;  der  mittlere  den  gekrönten,  schwarzen  preuss.  Adler  mit  Scepter  und 
Reichsapfel  und  auf  der  Itrusl  mit  dem  Namenszuge  F.  R.  und  darüber  schweben- 
der Krone  belegt;  der  dritte  Helm  einen  die  Sachsen  eiuwiirlskehrcnden,  schwarzen 
Adlerstliigel , welcher  mit  dem , von  einem  Pfeile  durchbohrten  Halbmond  des  2. 
und  3.  Feldes  belegt  ist,  und  der  linke  Helm  ein  einwärlssehcndcs,  wachsendes, 
silbernes  Ross.  (Der  rechte,  der  zweite  und  der  linke  Hehn  gehören  zum  Wappen 
der  Grafen  v.  Posadowski : der  rechte  Helm  ist  nämlich  der  des  Stammwappens, 
der  linke  kam  bei  Erhebung  in  den  Freiherren-  und  der  zweite  bei  der  in  den 
Grafenstand  hinzu.)  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern,  links  grün  und 
silbern,  und  den  Schild  ballen  zwei  auswärtssehende,  gekrönte,  goldene  Löwen.  — 
Der  eckig  gezogene  Querbalken  des  Millelschildes  wird  auch  als  ein  doppelt  an 
einander  hängendes  V und  von  Einigen  als  ein  doppeltes  M beschrieben.  Der  Löwe 
auf  dem  Helme  des  Stammwuppcns  sieht  in  mehreren  Abbildungen  links. 

Die  Grafen  v.  Posatlowski  stammen  aus  dem  sehr  allen  und  berühm- 
ten polnischen  Geschlechle  der  Grafen  v.  Skarhie  (Scarhec).  Einer  Sage 
nach  soll  der  Ahnherr  der  Familie  ein  mulhvollcr  Soldat,  Skuhow,  gewesen 
sein , welcher  zur  Zeit  der  Regierung  des  polnischen  Fürsten  Cracus  einen 
Drachen  dadurch  gelödtet  habe , dass  er  auf  denselben  ein  mit  Feuer  und 
Schwefel  gefülltes  Kalbfell  warf,  wodurch  der  Drache  in  Flammen  gerielh 
und  zerborst.  Ein  Nachkomme  Skubows  erhielt  unter  Künig  Boleshnis  I. 
in  Polen  vom  Kaiser  Otto  III.  gegen  Ende  des  10.  Jahrhunderts  die  Grafen- 
würde, und  ein  Sohn  desselben,  Otto,  wurde  um  1083  Bischof  von  Krakau. 
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Johann  Skärhka  (Scarbec)  v.  Gora  bekam  I 109  den  Namen  llabdank.  Der- 
selbe war  (iesandter  des  Königs  Boleslav  111.  in  Dolen  bei  dein  Kaiser  Hein- 
rich V.,  und  Letzterer  zeigte  ihm,  wie  man  erzählt,  seinen  grossen  Schatz 
an  Gold  und  Silber  mit  den  Worten:  dieser  Nervus  rerum  agendarum  soll 
Euch  Polen  schon  zu  Paaren  treiben,  worauf  der  Gesandte  Polens  einen 
goldenen  Hing  vom  Finger  zog  und  denselben  lächelnd  mit  dem  Ausrufe: 
Jungalur  aurum  auro  zu  dem  Golde  warf.  Der  Kaiser  sagte  nur  mit  Lachen  : 
Hab  Dank,  und  davon  soll  das  Geschlecht  der  Scarbek  den  Namen  llahdank 
angenommen  haben.  Wie  Übrigens  dieser  Name  schnell  entstanden  ist,  so 
verschwand  derselbe  später  auch  wieder,  und  im  1 5.  Jahrhundert  limlel 
sich  kein  llabdank  mehr.  Die  Jangwitze  oder  Jenkowitze  hatten  schon 
früher  den  Namen  Habdank  abgelegt,  und  die  anderen  Glieder  der  Familie 
nannten  sich  nach  dem  Stammhause  Poslelwilz  iui  Oelsischen,  welches 
polnisch:  Posadowa  hiess.  Dieselben  kamen  anfangs  unter  dem  Namen: 
v.  Poslelwilz  vor,  und  erst  zu  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts  nannten  sie 
sich  nach  dem  erwähnten  Gute:  v.  Posadowski.  Zuerst  kommt  unter  die- 
sem Namen  JoluIVtn  v.  Posadowski  vor,  welcher  1532  Lamles-llauplinann 
der  Fürstenlhtimer  Oppeln  und  ltatibor  wurde.  Später  entstanden  mehrere 
Linien  und  Häuser,  namentlich  Lampersdorf  und  Gorstadt  im  Oelsischen, 
und  Rohrau,  Sehünfchl  und  Karisch  im  Briegschen,  auch  erwarb  die  Fami- 
lie Galwilz  und  Zantoeh  im  Oelsischen , Gross-Schweinern , Eckersdorf, 
Neu-Vorwerk,  Eichberg,  Macbnitz,  Brinika  etc. 

Hans  Ernst  v.  Posadowski,  Herr  auf  Eckersdorf,  k.  k.  Rath  und 
Landcs-Haiiptmann  des  Fiirstenthiims  Brieg,  wurde  vom  Kaiser  Joseph  I. 
26.  Mai  (5.  Juni)  1705  mit  dem  Zunamen:  v.  Posteiwitz  in  den  Freiherren- 
stand erhoben,  und  einer  seiner  Nachkommen  — doch  wohl  der  Enkel  — 
Carl  Friedrich,  gest.  7.  April  1747  als  k.  prenss.  General-Lieutenant,  Chef 
eines  Dragonerregimcnls  etc.,  wurde,  w'ie  das  N.  Prenss.  Adelslexicon  (IV. 
S.  48)  und  das  Gcncal.  Taschenbuch  der  grä II,  Hauser  (1845.  S.  445)  an- 
giebl,  vom  Kihiig  Friedrich  II.  von  Preusscn,  20.  Jan.  1743,  für  sich  und 
die  Nachkommen  des  ältesten  Sohnes  in  den  prcussischen  Grafenstand,  und 
zwar  nach  dem  Neuen  Preuss.  Adelslexicon  (a.  a.  0.)  mit  dem  Zusalze: 
v.  Weimer,  versetzt.  Hit  diesen  Angaben  stimmen  nicht  diejenigen,  welche 
sich  in  den  Mittheilungen  über  die  kön.  prcussischen  Standeserhebungen  in 
dem  Neuen  Preuss.  Adelslexicon  (Bd.  I.  S.  40  u.  41)  finden.  Nach  diesen 
Mittheilungen  ist  zuerst,  20.  Jan.  1742  der  preussisehe  Grafeusland  in 
die  Familie  gekommen,  und  der  Bruder  des  Grafen  v.  Posadowski  bat  am 
24.  Aug.  1744  dieselbe  Würde  erhalten.  Der  Zusatz:  v.  Wehner,  ist  nicht 
angegeben,  auch  fehlen  überhaupt  über  denselben  nähere  Nachrichten  eben 
so,  wie  die  neueren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  nicht  genau 
bekannt  sind.  Bei  einer  der  angeführten  Erhebungen  in  den  Grafenslaml 
muss  das  in  Abbildung  gegebene  und  beschriebene  Wappen  verliehen  wor- 
den sein,  während  bei  der  anderen,  nach  den  in  Sammlungen  so  häufig  vor- 
kommenden Lackabdrücken  von  Petschaften , im  Schilde  allein  das  Stamm- 
wappen: in  Silber  der  blaue,  in  Form  eines  W eckig  gezogene  Querbalken, 
beihehaltcn,  der  Schild  aber  mit  drei  Helmen  bedeckt  wurde,  von  welchen 
der  rechte  einen  einwärtssehenden,  gekrönten,  wachsenden,  silbernen  Lü- 
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wen,  der  mittlere  den  gekrönten  preussischen  Adler,  und  der  linke  ein  ein- 
wärtssehendes, wachsendes,  silbernes  Einhorn  trug.  Das  freiherrliche 
Wappen  hatte  nur  zwei  Helme : den  rechten  und  linken  des  gräflichen  Wap- 
pens, mit  dem  angegebenen  zu  diesen  Helmen  gehörigen  Heimschmucke. 

Von  den  Nachkommen  des  Grafen  Carl  Friedrich  war  Graf  Carl  (I,), 
gesl.  1840,  Herr  auf  Blottnitz , k.  preuss.  Kammerherr,  in  erster  Ehe  mit 
einer  v.  Beyer,  in  zweiter  mit  einer  Gräfin  v.  Bethusy  vermählt.  Von  dem- 
selben stammten  zwei  Söhne,  Graf  Carl  (II.),  gest.  19.  April  1851,  Majo- 
ratsherr auf  Blottnitz,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  mit  einer  v.  Cra- 
nach,  und  Graf  Eduard  Adolph  , gest.  1848,  Majoratsherr  auf  Dainmitsch, 
k.  preuss.  Ober-Landes-Gerichtsrath  in  Glogau. 

Was  den  jetzigen  Bestand  der  Familie  anlangt,  so  ergiebt  sich  aus 
dem  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1854.  S.  587)  nur,  dass  Graf 
Carl  (II.)  zwei  Söhne  hinterlassen  hat,  von  welchen  der  Aeltere  Besitzer 
des  Majorats  Blottnitz,  der  Jüngere,  Graf  Richard,  Herr  auf  Paniow  bei 
Gleiwitz  und  mit  N.  N.  v.  Cranach  vermählt  ist.  Leider  giebt  auch  das  hand- 
schriftliche, der  Redaction  durch  besondere  Güte  zugäi%ige  sehr  genaue 
Verzeichniss  der  in  der  preussischen  Monarchie  begüterten  Glieder  gräf- 
licher Häuser  über  den  jetzigen  Majoratsbesitzer  v.  Blottnitz  Näheres  nicht 
an , da  unter  den  Grafen  in  der  Provinz  Schlesien  nur  zu  lesen  ist : Posa- 
dowski-Wehner,  Erben.  — Vom  Grafen  Eduard  Adolph  leben  drei  Töchter, 
die  Gräfinnen:  Johanna,  Adele  und  Paullnk,  verm.  Frau  v.  Stockhausen. 
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Grafen  v.  Potnlitz-Potnlicki. 

fiotholifd).  JJrrufirn. 

Besitz:  in  Weslpreinuen  die  Herrschaften  Vamlshurg  und  Zempelburg,  und  die  Guter  Koli- 
liug  und  Swarozrn ; im  Grossberzogllium  [’oscn  die  Herrsch  allen  Runowo  und 
Sleein  mil  den  Gätern  Gorcirn,  Miuikowo,  Neu-I’oluliti,  Samsierzno  und  Guncar- 
zewo  etc. 


Wappen:  im  goldenen  Schilde  eine  die  ganze  Breite  desselben  einneh- 
mende rothe  Burg  mit  drei  Zinnenthiirmen  und  geöffnetem  Thor,  dessen  beide 
Flügeithüren  nach  aussen  umgescbiagen  sind.  Vor  dent  Thore  steht  auf  grünem 
Rasen  ein  vollständig  gewappneter  Ritter  mit  aufgescbobenem  Visir,  welcher  mit 
der  Rechten  ein  Schwert  nach  oben  schwingt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt 
(Haus  Grzymala).  Auf  dem  Schilde  erhebt  sich  ein,  mit  einer  Grafenkrone  gekrön- 
ter Helm,  auf  welchem  vor  einem  dichten  Pfauenwedel  die  drei  Zinnentbünne  der 
Burg  im  Schilde  stehen.  Die  Helmdecken  sind  goiden  und  rotli,  und  Schild,  Helm 
und  Helmdecken  umfliegt  nach  einigen  Ahbildungen  ein  rother  mit  goldenen  Fran- 
sen besetzter  und  mit  Hermelin  gefütterter  Wappenmantel.  Diese  Beschreibung 
entspricht  der  im  Wappenbnche  der  prenss.  Monarchie  (1.  781  gegebenen  Abbil- 
dung. — Das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1853.  S.  5441  setzt  auf  den 
gekrönten  Helm  die  ganze  Burg  des  Schildes,  doch  mit  geschlossenem  Thor,  und 
schmückt  den  mittleren  Zinnenthurm  mit  fünf  Pfauenfedern. 

Sehr  altes,  zu  dem  bekannten  und  berühmten  Hause  Grzymala  gehö- 
rendes polnisches  Adelsgeschlecht.  Adalbert  v.  Grzymala,  Castellan  von 
Rogasen,  Herr  auf  Potulitz,  rtahm  1506  von  dem  genannten  Gute  den  Na- 
men : Potulicki  an.  Von  den  Nachkommen  desselben  sind  viele  zu  hohen 
Ehrenstellen  gelangt.  Nicolaus  v.  Potulicki  war  1 544  und  Johann  Jacob, 
gest.  1726,  Wojwode  von  Kujawisch-Brzesc , und  Joseph,  gest.  1734, 
Wojwnde  von  Czerniechow.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Michael  v.  Potulicki, 
Herr  der  Herrschaften  Vandsburg  und  Zempelburg  und  der  Güter  Rohling 
und  Swarozyn , so  wie  der  Herrschaften  Runowo  und  Slesin , wurde  vom 
König  Friedrich  II.  von  Preussen  28.  Aug.  1780  in  den  Grafenstand  erhoben  : 
eine  Erhebung,  welche  das  Neue  Preuss.  Adelslexicon  an  zwei  Stellen  (Bd.  I. 
S.  48  und  Bd.  IV.  S.  49)  als  Anerkennung  des  Grafenstandes  giebt.  Graf 
Michael  war  mit  Elisabeth  Gräfin  Wodzicka,  einer  Tochter  des  Grafen  Elias 
Wodzicki , Starosten  von  Krakau , aus  der  Ehe  mit  Ludwika  Gräfin  Wielo- 
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polska,  vermählt,  II ml  hat  zwei  Söhne,  die  Grafen  Caspar  und  Casimir  Lud- 
wig Lueas  Cuido  Ignaz,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Josepha  und 
Ursula  (unterlassen. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist: 

CASPAR  Graf  v.  Potulitz-Polulicki  — älterer  Sohn  des  Grafen  Mi- 
chael — verm  mit  Tiiefese  Gräfin  Mielzyfiska.  Aus  dieser  Ehe  leben  seelis 
Söhne , die  Grafen : Michael  , Stanislaus  , Wladimir  , Joseph  , Anton  und 
Peter,  und  vier  Töchter,  die  Gräfinnen:  Catharina,  verm.  mit  dem  Grafen 
Alexander  Mielzvfiski  (s.  S.  246),  Maria,  Gabriele  und  Constantia.  — Der 
Bruder  des  Grafen  Caspar  ist  Graf  Casimir  Ludwig  Lucas  Guido  Ignaz,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Marianna  Gräfin  Mielzyfiska  und  in  zweiter  mit  Barbara 
Gräfin  Wielopolska,  Besitzerin  der  Herrschaft  Bohrek  bei  Krakau.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammt  Graf  Casimir  Adalbert,  Herr  der  Herrschaft  Slesin  mit. 
den  Gütern  Gorzyn,  Minikowo,  Neu-Potulilz,  Samsieczno  und  Goncarzewo, 
k.  preuss.  Lieutenant  der  Artillerie  im  14.  Landwehr-Regiment.  Aus  der 
zweiten  Ehe  leben  drei  Söhne,  die  Grafen  Ignaz,  Wladislaus  und  Franz, 
und  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Sophia,  JosEPnA  und  Therese.  — Von 
den  beiden  Töchtern  des  Grafen  Michael  ist  Gräfin  Josepha  mit  dem  Senator- 
Castcllan  des  Königreichs  Polen  Johann  Grafen  Wielopolski  und  Gräfin  Ur- 
sula mit  Stanislaus  Grafen  Roztworowski  vermählt. 
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Grafen  v.  Potworowski  (Sicnno-Potwo- 
rowski). 

Utformicl.  ßrruftrn. 

Besitz:  in  ürossherzogthum  Posen  <lie  llm-srlisnrn  Deutsch  Presse  und  Gorzyce  im  Kreise 
Kosten ; die  Killergüler  Parzenczowo,  Kolli**,  Wahlewo  und  Zielencin  im  Kreise 
Kosten  etc. 


Wappen:  iptadrirlcr  Schild  mil  MilleUchild.  Im  rollten  Miltelschilde  ein 
silhernes,  schwebendes  Kreuz,  welches  im  unteren  linken  Winkel  von  einem  sil- 
bernen W begleitet  isl  (Htiiis  ilembnn,  Slatnmwa|ipen).  I und  4 in  Silber  zwei 
schwarze,  mit  güldenen  Kleeslengeln  belegte  Adlersflügel ; 2 und  3 in  Rolli  ein 
mit  erhobenen  Vorderpranken  nach  rechts  vorschreitender,  goldener  Löwe.  Leber 
der  Grafenkrone  stehen  drei,  mit  gräflichen  Kronen  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
trägt  die  Adlersflügel  des  I.  und  4.  Feldes,  der  mittlere  zwischen  zwei  von  Silber 
und  Kolli  quer  mit  gewechselten  Tincturen  gethciltcn  Bülfelshörncrn  das  Kreuz  des 
Millelschildrs  (Helm  des  Stammwappens),  und  der  linke  den  Löwen  des  2.  und 
3.  Feldes  stehend.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  silbern,  die 
des  mittleren  ruth  und  silbern,  und  die  des  linken  Helmes  roth  und  golden,  und 
den  Schild  ballen  zwei  auswärtssehende , mit  Grafenkronen  gekrönlo  und  golden 
bewehrte  preussische  schwarze  Adler. 

Sehr  altes,  angesehenes,  ans  der  Wojwmlschaft  Kalisch  stammendes 
|>olnischcs  Adelsgeschlechl,  welches  zu  dem  bekannten  Stamme  Demhno 
gehört.  Dohrogast  v.  Potworowski,  Landrichter  von  Kaliseh,  Unterzeichnete 
1 509  als  Landhote  der  Wojwodschaft  Kalisch  auf  dem  polnischen  Reichs- 
tage zu  Liililin  tlie  Urkunde,  welche  die  Wiedervereinigung  Litthauens  mit 
Polen  betraf,  und  um  dieselbe  Zeit  kommt  Georg  v.  Potworowski  als  Mar- 
schall der  polnischen  Landboten-Kammer  vor.  Durch  Annahme  des  refor- 
mirten  Glaubensbekenntnisses  verlor  später  die  Familie  einen  Theil  ihrer 
politischen  Rechte  und  erlangte  nicht  mehr  Staatsgüter  und  Wtlrden, 
kommt  also  seitdem  wenig  in  Urkunden  vor.  In  neuerer  Zeit,  unter  kiin. 
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preussischer  Regierung,  ist  aber  das  Geschlecht  von  Neuem  zu  hohem  An- 
sehen gelangt,  und  Johann  v.  Potworowski,  Herr  auf  Deutsch-Presse  im 
Kreise  Kosten,  seit  7.  Juni  1798  k.  preuss.  Kammerherr,  wurde  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  17.  Jan.  1816  in  den  preussischen 
Grafenstand  erhoben  und  1 . März  1817  zum  Präsident  des  Landgerichts  zu 
Fraustadt  ernannt.  Von  dem  Grafen  Johann  stammen  drei  Söhne , die  Gra- 
fen August,  gest.  19.  Nov.  1851,  Eduard  und  Adolph,  und  eine  Tochter, 
Gräfin  Alexandrine. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

EDUARD  Graf  v.  Sienno-Potworowski  — zweiter  Sohn  des  Grafen 
Johann  — geb.  im  Octoher  1792,  Herr  der  Herrschaft  Deutsch-Presse  und 
Gorzyce,  k.  poln.  Rittmeister  a.  D.  und  ehemal.  Provinzial-Landtags-Mar- 
schall  des  Grossherzogthums  Posen,  verm.  22.  Nov.  1836  mit  Franziska 
v.  Lubowiecka,  Tochter  des  ehemal.  Präsidenten  des  Gouvernements  Lublin 
v.  Lubowiecki,  geb.  2.  Febr.  1818,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Roman, 
geb.  4.  Juli  1844,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Eleonore,  geb.  7.  Dec. 
1837,  und  Caroline,  geb.  22.  Oct.  1839,  stammen.  — Der  Bruder  des 
Grafen  Eduard  ist  Graf  Adolph,  geh.  im  Januar  1802,  Herr  auf  Parzen- 
czewo,  Kotusz,  Womblewo  und  Ziclencin,  k.  preuss.  Kammerherr,  verm. 
1829  mit  Melanie  v.  Mielecka,  aus  welcher  Ehe  Graf  Alexander  und  Gräfin 
Melanie,  vermählte  Frau  v.  Nieszkowska,  entsprossen  sind.  — Von  dem 
verstorbenen  Bruder  der  Grafen  Eduard  und  Adolph , dem  Grafen  August, 
k.  preuss.  Kammerherrn  und  Rittmeister  a.  D.,  leben  zwei  Töchter,  Gräfin 
Sophie,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  General-Lieutenant  a.  D.  v.  Bockelmaiin, 
und  Gräfin  Ottilie.  Die  Schwester  der  genannten  drei  Brilder,  Gräfin 
Alexandrine,  ist  mit  Herrn  v.  Karczewski,  Herrn  auf  Dzierzanown,  ver- 
mählt. 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  V.  RACZYNSKI. 


337 


Grafen  v.  Raczyiiski 

(\alonz  z Maloszyna  i Raczyna-  Raczyiiski). 

gattjolifct).  flrcufirn,  Kufjlanb,  Offtcrrtidj. 

Besitz  der  älteren  Linie:  die  Güter  ZennbolT,  Rothhoff  etc.  in  Gurlsnd.  Besitz  des  ersten 
Asts  der  jüngeren  Linie:  im  Grossherzogthum  Posen  die  Herrschaft  Woynowice  im 
Kreise  Buck ; die  Güter  Rogalin,  Niechlin  und  Jezewo  im  Kreise  Schrimm,  Besitz 
des  zweiten  Asts  der  jüngeren  Linie : im  Grossherzogthum  Posen  die  Majoratsherr- 
schaft Obrzycko,  die  Rittergüter  Kiekrz  und  Wyszyn  etc.  im  Grossherzogthum  Posen« 
und  im  Königreich  Polen  die  Herrschaft  Grabow;  im  Königreich  Polen  das  Gut 
Przrlek;  in  österreichisch  Galizien  die  Herrschaft  Dembica  etc. 


VIT  AM 


-ÖfPENDEV®. 


Wappen:  im  rollten  Schilde  eine  silberne,  rund  gelegte  Kopfbinde,  deren 
Enden  unten  mit  einem  Knoten  zusammengezogen  sind  iHuus  Nalencz  II. J.  Den 
Schild  bedeckt  ein«  Gralenkrone  und  auf  derselben  steht  ein  mit  einer  gleichen 
Krone  gekrönter  Helm  mit  rolli-silbernen  Decken,  aus  welchem  eine  vorwärtssebende, 
wein  gekleidete  Jungfrau  mit  lang  herabwallendem  blonden  Haar  zwischen  zwei 
Hirschgeweihen,  jedes  ron  6 Enden,  emporwächst.  Dieselbe  hält  mit  jeder  Hand  das 
dritte,  nach  innen  stehende,  Ende  des  Geweiltes.  Den  Schild  hallen  zwei  auswärts- 
sehende pretissisclie  Adler,  und  die  Devise  ist:  Vilam  impenderc  vero.  — Die  Ge- 
weihe kommen  auch  mit  0 Enden  vor,  wo  dann  die  Jungfrau  das  fünfte  umfasst 
und,  statt  der  Adler,  halten  auch  wilde  Männer  den  Schild.  Nach  dem  Geneal. 
Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1853.  S.  557)  ist  der  Kopf  der  Jungfrau  verbunden. 

Sehr  alte  und  angesehene , zu  dem  bekannten  Stamme  Nalecz  gehö- 
rende polnische  Adelsfamilie,  aus  welcher  Glieder  im  Anfänge  des  16.  Jahr- 
hundert in  der  Gegend  von  Wielun  unweit  Kaiisz  mit  Men  Dörfern  Raczyn 
und  Malyszyn , der  ehemals  festen  Burg  Rutla  und  den  Ortschaften  Okalew, 
Kopydlow , Olewin , Stawek  etc.  angesessen  waren.  Dieselben  führten  da- 
mals wechselnd  die  Namen  Raczynski  und  Malyski,  oder : de  Malyszyn,  Maly, 
so  dass  man  wohl  annchmen  kann , dass  die  Träger  dieser  Namen  die, 
gleichfalls  zum  Stamme  Nalecz  gehörende  Familie  Szamotulski  Maly,  welche 
sich  in  die  Gegend  von  Wielun  gewendet,  fortgesetzt  haben.  Die  ununter- 
brochene Siammreihe  kann  von  der  Familie  seil  1490  nachgewiesen  wer- 
111.  22 
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den,  doch  slanden  nach  Urkunden  von  1419  und  1454  die  Ctller  Malyszyn 
und  Raczyn  schon  früher  dein  Ge.schleehte  zu.  — Sigismund  (Zigismundus) 
v.  Raczyilski,  gest.  1662,  Starost  von  Jasiniec,  kaufte  sich  im  Anfänge  des 

17.  Jahrhunderts  in  der  Gegend  von  Bromberg  mit  bedeutenden  Gütern  an 
und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  Uowiecka  vier  Söhne:  Johann, 
Franz,  Michael  und  Peter.  Johann,  Starost,  starb  in  Paris  ohne  Nach- 
kommenschaft; Franz  wurde  der  Stammvater  der  jetzigen  alteren  oder 
kurländischen  Linie,  Michael,  gest.  1738  als  Wojwode  von  Posen,  wurde 
Stifterder  jetzigen  jüngeren,  oder  Posener  Linie,  und  die  Descendenz 
Peters  löste  sich  in  weibliche  Nachkommenschaft  auf. 

Was  die  neueren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  anlangt , so 
hinterliess  Franz,  wie  angegeben,  Stifter  der  älteren,  kurländischen  Linie, 
aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  v.  Heidenstein  einen  Sohn,  Sigismund,  welcher 
sich  mit  Magdalena  v.  Sedzicka  vermählte.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Joseph, 
vermählte  sich  mit  Carolina  v.  Bonkowska , und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Vincenz  , jetziges  Haupt  der  älteren , kurländischen  Linie.  — Michael  , der 
Stifter  der  jüngeren,  Posener  Linie,  hatte  zwei  Söhne,  Victor  und  Leo. 
Von  Victor  stammte  nur  ein  Sohn,  Casimir,  gest.  1824,  General  von  Gross- 
polen, Kronmarschall  und  Starost,  welcher  zwei  Töchter  hinterliess , von 
welchen  die  eine,  Magdalena,  sich  mit  Michael  Fürsten  Luhomirski,  die  andere 
mit  Philipp  Raczyilski  vermählte.  Von  Leo,  Castellan,  General-Lieutenant, 
Regimentsinhaber,  Gouverneur  von  Eihing  und  Starost,  entspross  ein  Sohn, 
der  eben  genannte  Philipp,  General-Major,  Regimenisinhaber  und  Starost, 
welcher  aus  der  Ehe  mit  der  Tochter  des  Kronmarschalls  Casimir  Raczyilski 
die  Söhne  Eduard  und  Athanasius  hinterliess.  Letzterer  lebt  (s.  unten).  Er- 
sterer,  Graf  Eduard,  geb.  2.  April  1786,  gest.  20.  Jan.  1845,  k.  preuss. 
Kammerherr,  Herr  von  Woynowice  etc.,  war  mit  Constantia  Gräfin  Polocka 
aus  der  Linie  Tulczyn  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Roger 
(s.  unten). 

Der  Grafenstand  ist  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen 
im  Jahre  1804  in  der  Person  des  oben  genannten  Kronmarschalls  etc.  Ca- 
simir Raczyilski  in  die  Familie  gekommen  und  später,  1824,  für  die  Grafen 
Eduard  und  Athanasius  etc.  bestätigt  worden. 

Der  jetzige  Bestand  der  Familie  ist  folgender: 

Aeltere,  kurländische  Linie.  VINCENZ  Graf  Nalecz  z Malos- 
zyna  i Raczyna-Raczyhski  — Sohn  des  Grafen  Joseph  — geb.  22.  Jan. 
1771,  Erbherr  auf  Zennhotf  und  Rothhoff,  Comthur  des  Malteser-Ordens, 
k.  russ.  Kammerherr,  verm.  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Lüdinghausen,  ge- 
nannt Wolf!',  geb.  3./ 15.  Sept.  1788,  gest.  3./15.  Jan.  1852.  Die  drei 
Söhne  aus  dieser  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Emilie,  geh.  6./I8.  Juli 
1817,  verm.  mit  Alfred  Freiherr  v.  Lüdinghausen , genannt  Wolff,  Herrn 
auf  JungfernhofT  und  Sonnaxt,  sind  die  Grafen:  Wilhelm  Leopold,  geb. 

18. /30.  Sept.  1809,  k.  russ.  Garde-Rittmeister  a.  1).,  Inspector  am  Gym- 
nasium illustre  zu  Milau,  verm.  mit  Maria  Freiin  v.  Lüdinghausen,  genannt 
WolfT,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben,  die  Gräfinnen  Adele,  geb. 
24.  Jan.  /5.  Febr.  1844,  und  Emilie,  geb.  29.  Juli/10.  Aug.  1847.  — 
Alexander  Eduard,  geb.  20.  Jan./l,  Febr.  1813,  k.  russ.  Oberst-Lieule- 
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nant  a.  D.,  verm.  mit  Thecla  v.  Jarocka,  geh.  23.  Sepl./5.  Oct.  1828, 
aus  welcher  Ehe  Qraf  Casimir  Wladislaus,  geh.  26.  Scpt./8.  Oct.  1847, 
stammt — und  Eduard  Athanasius,  geh.  14./26.  Juni  1824,  k.  russ.  Marine- 
Lieutenant.  — Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Vincenz  sind  die  Gräfin- 
nen : Caroline  und  Therese,  verm.  mit  Victor  v.  Herrmann. 

Jüngere,  Posener  Linie.  Erster  Ast.  ROGER  Graf  Nalecz  z 
Maloszyna  i Raczyna-Raczyfiski  — Sohn  des  Grafen  Eduard  — geh.  7.  Juli 
1820,  verm.  im  August  1850  mit  N.  N.  Gottschail,  gest.  im  April  1851. 
— Zweiter  Ast.  Graf  ATHANASIUS  — jüngerer  Sohn  des  Philipp  Ra- 
ezynski  — geh.  2.  Mai  1788,  Majoratsherr  (mit  Virilstimrae)  auf  Obrzycko, 
Herr  der  oben  genannten  betreffenden  Herrschaften,  k.  preuss.  w.  Geh. 
Rath,  verm.  mit  Anna  Elisabbth  Fürstin  Radziwill,  Herrin  der  Herrschaften 
Grabow  in  Posen  und  Dembica  in  Galizien.  Aus  dieser  Ehe  leben  ein  Sohn, 
Graf  Carl  Eduard,  geh.  19.  Aug.  1817,  und  eine  Tochter,  Gräfin  Therese, 
geh.  23.  April  1820,  verm.  30.  Juli  1840  mit  Johann  Nepomuk  Grafen 
Erdüdy  (s.  S.  102). 


Grafen  Reviczky  v.  Revisnye. 

Sottjolifd).  ©efWmto»- 

In  Ungarn  begütert. 


Wappen : im  rotben  Schilde  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein  gegen  die 
Hechle  auf  einem  weissen,  schwarz  gezäumten  und  rolh  gesattelten  Pferde  galop- 
* pirender,  geharnischter  Ritter  mit  offenem  Visir  und  silbernem  Helmbuscb,  welcher 
in  der  Rechten  ein  Schwert  streilfertig  hält  und  oben  rechts  von  einem  silbernen, 
die  Sichel  auswärtskehrenden  Halbmonde,  links  von  einem  sechseckigen,  goldenen 
Sterne  beseitet  wird.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone,  und  über  derselben  steht 
ein  gekrönter  Helm,  welcher  drei  rothe  Rosen  mit  blättrigen  Stielen  tragt.  Die 
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mittler«1  derselben  i>t  etwas  Hölter,  als  die  seillielien.  Den  Schild  halten  zwei  ein- 
wärtssehende, goldene  Löwen,  und  das  Ganze  umfliegt  ein  Wappenmantel,  welcher 
mit  einer  gräflichen  Krone  bedeckt  ist.  Mit  diesen  Angaben  stimmen  Abdrücke 
von  Petschaften  der  Familie  iiberein , nur  stebt  auf  dem  Schilde , anstatt  der  Gra- 
feukrone,  bisweilen  eine  sogenannte  alte  königliche  Krone.  Das  Geneal.  Tuscbenb. 
der  gräfl.  Häuser  (1849,  8.  538)  tingirt  den  Schild  braun,  und  gieht  an.  dass  der 
Ritter,  dessen  Helmbusch  rotb  angegeben  wird,  „von  einem  silbernen  Mond  und 
silbernen  Sternen  übersäet  sei.“ 

Alte  und  angesehene  ungarische  Adelsfantilie,  in  welche  nach  der  Milte 
des  vorigen  Jahrhunderts  der  Freiherren-  und  später  (s.  unten)  der  Reichs- 
freiherren- so  wie  der  Grafenstaml  gekommen  und  welche  im  vorigen  Jahr- 
hundert in  k.  k.  österr.  Kriegsdiensten  durch  den  Reichsfreiherrn  Johann, 
in  diesem  Jahrhundert  aber  in  k.  k.  österr.  Staatsdiensten  durch  das  jetzige 
Haupt  der  Familie  sehr  berühmt  geworden  ist.  Die  Abstammung  des  ge- 
nannten Freiherrn  Johann  ist,  wie  die  unten  angeführte  Ahnentafel  ergiebt, 
von  den  Urgrosseltem  an  bekannt  — die  früheren  genealogischen  Verhält- 
nisse des  Geschlechts  liegen  aber  wohl  im  Dunkel  der  Vorzeit.  Es  muss 
nämlich  auflallen,  dass  der  sonst  so  sorgsame  und  so  millheilende  Lehotzky 
die  Familie  Reviczkv  allerdings,  und  zwar  unter  dem  Namen  Revitzki  (P.  11. 
p.  326)  aufführt,  doch  nur  ein  einziges  Glied  derselben,  den  Freiherrn  Garl, 
nennt.  Derselbe  lebte  früher  am  Hofe  des  Rischofs  zu  Neilra , reiste  dann 
mit  dem  kais.  Ablegalen  Polim , wurde  zu  Gesandtschaften  nach  Berlin  und 
London  verwendet,  und  war  als  Sprachkenner  und  Sprachforscher  sehr  be- 
kannt. Als  letzterer  ist  er  auch  von  1767 — 1771  thätig  gewesen. 

Die  in  der  genealogischen  Literatur  vorliegende  Ahnentafel  der  Familie 
ist  die  der  Freiin  Judith  Reviczky,  und  aus  derselben  gehören  folgende 
Glieder  hierher:  Andreas  Reviczky  v.  Revisnye;  Gemahlin:  Susanna  Hvav- 
niezky  de  Nagy-Selmecz.  — Matthias;  Gemahlin:  Helene  Ockalicsany  de 
eadem.  — Andreas;  Gemahlin:  Juliana  Nedeczky  de  Nedecz. — Johann 
Freiherr  Reviczky  v.  Revisnye,  k.  k.  General-Feldmarsehall-Lieulenant ; Ge- 
mahlin: Rosalia  Freiin  v.  Pereny.  — Judith,  geh.  8.  Scpt.  1753,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Enterich  Freiherrn  v.  Brady  nnd  in  zweiter,  14.  Sept.  1773, 
mit  Carl  Albert  Fürsten  v.  Hohenlohe- Waldenburg- Schillingsfürst,  gest. 
14.  Juni  1796. 

Eine  andere,  der  Redaction  bekannt  gewordene  Ahnentafel  des  k.  k. 
Kämmerers  Carl  Freiherrn  Reviczky  v.  Revisnye  vom  Jahre  1770  enthält 
folgende  Glieder:  Thomas  Reviczky  v.  Revisnye;  Gemahlin:  Calharina  Milko. 
— Johann;  Gemahlin:  Sophie  Okoliczany.  — Alexander;  Gemahlin:  Helene 
Nedeczky. — Johann  Franz;  Gemahlin:  Anna  Maria  Barthodieskv.  — Carl, 
Freiherr.  — Wie  an  eine  dieser  Ahnentafeln  Graf  Adam  (s.  unten)  anzu- 
schliessen  sei,  war  nicht  aufzttftnden. 

Was  die  in  die  Familie  gelangten  Standeserhehungen  betrifft,  so  wurde 
zuerst  Carl  Emerich  Reviczky  v.  Revisnye  vom  Kaiser  Joseph  11.  26.  Nov^ 
1770  in  den  ungarischen  Freiherrenstand  erhoben  und  bald  darauf,  im 
Jahre  1773,  kam  von  dem  genannten  Kaiser  der  Reichsfreiherrenstand  in 
der  Person  des  k.  k.  General-Feld  Wachtmeisters  Johann  v.  Reviczky  in  die 
Familie.  Die  Grafenwürde  wurde , wie  tlas  Geneal.  Tasehenb.  der  gräfl. 
Häuser  (1854.  S.  631)  annimmt,  1787  verliehen,  doch  ist  über  diese 
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Standeserhebnng  und  (liier  die  Person  des  Erliokeneu  Nilberes  nicht  aufzu- 
finden , wohl  aber  ist  bekannt,  dass  der  unten  zu  erwähnende  Graf  Aham 
vom  Kaiser  Franz  I.  durch  Diplom  d.  d.  Wien,  9.  Sept.  1825  den  ungari- 
schen Grafenstand  erhalten  hat.  Auflallen  muss  jedenfalls,  dass  das  Genea). 
Taschenh.  der  grüfl.  Häuser  die  Verleihung  des  Grafcnslandes  in  das  Jahr 
1787  setzt,  und  hinsichtlich  der  Geschwister  des  Grafen  Adam  angiebt, 
dass  dieselben  freiherrlichen  Standes  sind,  was  nicht  sein  konnte,  wenn 
schon  der  Vater  in  den  Grafenstand  versetzt  worden  wäre. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

ADAM  Graf  Reviczky  v.  Revisnyc,  geh.  23.  Mai  178(1,  k.  k.  Kämme- 
rer, Slaatsminisler  a.  D.  und  vorm,  ausserord.  Gesandter  zu  Florenz,  Modena 
und  Lucca,  Obergespan  des  Rorsoder  Comitals,  Ehrenmitglied  der  Academie 
zu  Florenz,  verm.  24.  Mai  1 836  mit  Sido.vik  Freiiu  v.  Szumlanska.  Die  aus 
dieser  Ehe  stammende  Tochter,  Gräfin  Ada,  ist  IS38  geboren.  Die  Ge- 
schwister des  Grafen  Adam  sind  freiherrbchen  Standes. 


Grafen  v.  Robiano. 

fiatbolifd)  Oclgicn  und  -franltrridj. 


Wappen:  Schild  mit  Spitzen  quer  getbeilt;  im  blauen  mit  drei  Spilzcu 
dem  silbernen  Liniertheil  eingelegten  Obertheil  drei  neben  einander  stehende  gol- 
dene Lilien.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone.  — Nach  dem  Gencal.  Taschen- 
buch d.  grafl.  Häuser  (1854.  S.  637—639)  ist  bei  den  beiden  Linien  der  Familie 
die  Einfügung  mit  Spitzen  nicht  ein  und  dieselbe.  Die  Wappen  beider  Linien 
werden,  wie  folgt,  beschrieben:  A eitere  Linie.  Wappen:  Obertheil  blau  mit  drei 
goldenen  Lilien  und  in  drei  Spitzen  dem  unteren,  silbernen  Felde  eingefugt.  Jün- 
gere Linie.  Wappen:  Obertheil  blau  mit  drei  goldenen  Lilien  und  in  zwei  und 
zwei  halben  Spitzen  dem  unteren,  silbernen  Felde  eingefugt.  Als  Wappen-Devise 
des  zweiten  Zweiges  der  älteren  Linie,  des  Zweiges  Robiann-Borsbcck , wird 
angegeben : Fais  ce  que  dois,  Dieu  pourvoira. 

Sehr  alle  und  angnseheue,  ursprünglich  lombardische  Familie,  welche 
sich  in  Mailand  niedcrliess , wo  dieselbe  schon  im  1 0.  Jahrhundert  vor- 
kommt. Walpcrtus  war  964  Judex  sacri  Palatii,  und  der  Sohn  desselben, 
Lanpra.m.ls,  Herr  der  Herrschaft  Robiano,  einige  Meilen  von  Mailand,  nahm 
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von  dieser  Besitzung  den  Namen  de  Robiano  an.  Derselbe  war  ebenfalls 
Richter  des  heiligen  Palastes  und  Voigt  des  Kaisers  und  des  Königreichs 
Italien.  In  späterer  Zeit  finden  sieh  viele  Glieder  des  Hauses  in  den  höch- 
sten Ehrenstellen  des  ganz  aristokratischen  Staates  Mailand,  und  durch  Ver- 
mählungen kam  das  Geschlecht  mit  den  ersten  und  bekanntesten  Familien 
Italiens  in  verwandtschaftliche  Verbindung.  — Lavcklot  III.  kam  jung 
unter  Kaiser  Carl  V.  nach  den  Niederlanden  und  vermählte  sich  dort.  Der 
Sohn  desselben , Balthasar  1„  Ritter,  war  um  1 60t»  General-Schatzmeister 
des  Erzherzogs  Albert  und  der  Erzherzogin  Isabelle,  und  von  1609 — 1614 
wurden  demselben  mehrere  diplomatische  Sendungen  überlassen.  Johann 
Anton  war  174C  Bischof  von  Ruremonde  lind  Primat  von  Geldern,  und 
Ludwig  Franz  Graf  v.  Robiano,  Herr  von  Beyssem,  Bucken,  Assent,  Bonte- 
gem,  Bertinchamps  etc.,  wurde  172S  Rathsherr  im  höchsten  Rath  von 
Brabant,  I 739  Geh.  Rath,  1 749  Staatsrath , 1750  regierender  Rathsherr 
im  höchsten  Rath  der  Niederlande  .zu  Wien,  und  1756  Kanzler  der  Herzog- 
thtimer  von  Brabant  und  Limburg.  Von  Letzterem  stammen,  da  die  in  Ita- 
lien gebliebene  Linie  des  Hauses  1627  erloschen  ist,  alle  jetzigen  Glieder 
der  Familie  ab.  Dieselbe  kann  übrigens  von  Mozzulus  v.  Robiano  an,  wel- 
cher 1260  geboren  wurde,  die  ununterbrochene  Stammreihe  urkundlich 
narhweisen , auch  liegt  von  Mozzoius  hinauf  bis  zu  dein  oben  erwähnten 
Walperlus,  geh.  um  936,  die  Geschlechlsfolge,  bis  auf  bestimmte  Beweise 
für  einige  Glieder,  uir. 

Eie  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,  einer  älteren  und  einer  jün- 
geren, von  welchen  die  ältere  in  drei  Zweige,  der  zweite  mit  dem  Zu- 
namen Robiano-Borsbeck,  in  Folge  einer  Besitzung,  gelheill  ist.  Die  Häup- 
ter der  drei  Zweige  der  älteren  Linie  sind  Urenkel,  das  Haupt  der  jüngeren 
Linie  aber  der  Enkel  des  oben  genannten  Grafen  Ludwig  Franz. 

Her  jetzige  Personalbestand  der  grällichen  Familie  ist  in  beiden  Linien 
folgender: 

Aeltere  Linie:  Erster  Zweig.  LUDWIG  Johann  Anton  Maria  Joseph 
Graf  Robiano,  geh.  16.  Aug.  1807,  verm.  30.  April  1939  mit  Maria  Luisa 
(da  Marquise  v.  BeaulTort,  aus  welcher  Ehe  Gräfin  Johanna  Luise  Josephine 
Franziska,  geb.  29.  Juli  1835,  stammt.  — Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig 
ist  Graf  Moritz  Joseph,  geb.  26.  Sept.  1815,  verm.  1.  Mai  1843  mit  Maria 
Desirtfe  Philippine  Friederike  Henriette  Gräfin  Hemricourt  v.  Grtlnne  — 
Tochter  des  Grafen  Joseph  Maria  Carlomann  (s.  Bd.  1.  S.  300)  — geb. 
28.  Jan.  1817,  aus  welcher  Ehe  Graf  Philipp  Carl  Maria,  geb.  23.  Mai 
1844,  und  die  Gräfinnen  Maria  Sophie  Johanna  Caroline,  geb. 24.  Juni  1845, 
und  Alix  Maria  Angelica,  geb.  6.  Sept.  1846,  entsprossen  sind. 

Z we i t e r Z w eig.  Robiano-Borsbcck  (s.  oben).  Graf  LUDWIG 
Franz  Maria  Joseph,  geb.  10.  März  1781,  verm.  19.  Sept.  1826  mit  Maria 
Amalia  Pauline  Clementine  Gräfin  zu  Stolhcrg-Stolherg  — Tochter  des 
Grafen  Friedrich  Leopold  in  zweiter  Ehe  (s.  Bd.  II.  S.  521)  — geb. 
12.  April  1807,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter  leben,  die 
Grafen  Friedrich  Johannes , geb.  12.  Dee.  1827,  und  Alfred  Maria,  geb. 
30.  Mai  1829,  und  die  Gräfinnen:  Antonia  Theresia,  geb.  6.  Dec.  1831, 
und  Glotilde  Maria  Anna,  geb.  12.  Juni  1834. 
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Dritter  Zweig.  Graf  VICTOR  Joseph  Emanuel  Maria,  geh.  2.  April 
1807,  verm.  in  erster  Ehe,  25.  Aug.  1831,  mit  Luise  Ernestine  Antoinette 
Vicomlesse  v.  Narnur  v.  Elz4e  und  v.  Dhuy,  gest.  5.  April  1848,  und  in 
zweiter,  15.  Mai  1851,  mit  Maria  Elise  Gräfin  zu  Stolberg-Stolberg  — 
Tochter  des  Grafen  Andreas  Otto  Henning  (s.  Bd.  II.  S.  523)  — geh. 
12.  Dec.  1826.  Aus  erster  Ehe  stammen  zwei  Söhne  und  acht  Töchter, 
die  Grafen  Alphons  Maria  Joseph  Ferdinand,  geh.  12.  Mai  1846,  und  Eugen 
Carl  Johann  Maria,  geh.  10.  März  1848,  und  die  Gräfinnen:  Victorine 
Maria  Aloysia,  geh.  6.  Oct.  1832,  Leopoldine  Aloysia  Maria,  geh.  21.  Dec. 
1833,  Maria  Isabella  Pauline  Aloysia,  geh.  28.  Aug.  1835,  Eugenie  Maria 
Caroline,  geh.  22.  Febr.  1837,  Maria  Theresia  Aloysia,  geh.  16.  Oct.  1838, 
Leontine  Maria  Franziska,  geh.  1 1.  Aug.  1840,  Luise  Maria  Adolphine,  geh. 
6.  Sept.  1842,  und  Clara  Maria  Marceline,  geh.  20.  Aug.  1844.  — Der 
Bruder  des  Grafen  Victor,  Graf  Leo  Joseph  Maria,  geh.  11.  Juni  1808, 
Commandant  der  Cavallerie  der  Bürgergarde  zu  Brüssel,  hat  sich  10.  Juli 

1850  venu,  mit  Juliane  Luise  Elisabeth  Marquise  v.  Sayve,  verw.  Freifrau 
v.  Snoy,  aus  welcher  Ehe  Graf  Xaver  Paskal,  geh.  20.  April  1851,  stammt. 
Die  Schwester  der  Grafen  Victor  und  Leo  ist  Gräfin  Franziska  Maria  Jo- 
sephe, geh.  9.  Nov.  I 820. 

Jüngere  Linie.  Graf  CARL  Maria  Franz  v.  Sales  — Enkel  des 
Grafen  Ludwig  Franz  (s.  obeni  — geh.  8.  Mai  1785,  verm.  4.  Mai  1825 
mit  Maria  Theresia  Amalia  Gräfin  zu  Stolberg-Stolberg  — Tochter  des 
Grafen  Friedrich  Leopold  aus  zweiter  Ehe  (s:  Bd.  II.  S.  521)  — geb. 
24.  Dec.  1805,  gest.  25.  Dec.  1843,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf 
Albert  Ludgerus  Joseph,  geb.  27.  Oct.  1836,  und  fünf  Töchter  leben: 
die  Gräfinnen  Caroline  Maria  Albertine,  geb.  24.  Dec.  1826,  verm.  25.  Febr. 

1851  mit  Joseph  Theodor  Grafen  zu  Stolberg-Stolberg  (s.  Bd.  II.  S.  524), 
Anna  Maria  Ernestine,  geh.  12.  Juli  1828,  Mathilde  Maria  Johanna,  geb. 
17.  Oct.  1831,  Pauline  Maria  Julia,  geh.  24.  Aug.  1833,  und  SopHie  Maria 
Luise,  geb.  25.  Juni  1835. 
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Grafen  v.  Salnt-Genois. 

Ättttjolifd)  ßelgitn  unb  Ortlcrrcirf). 

Besitz  der  niederländischen  Linie:  die  Grafschaften  Grandbreucq,  Ecaoafle,  Frasnes,  Bui 
tenal,  Dergneauz,  Hubermont,  Clerieu,  Valrisart,  i'elil-Molay.  Du  Umstellet,  Si.  Tbieri, 
Graod-Wault,  Baute  -Boucherie  und  Cbatelet  im  belgiscben  Hennegau.  Besitz  der 
ecblesiscben  Linie:  die  Herrschaften  Paskau,  Rloster-Hradisch,  Dollein,  Plin,  Czel- 
lechowitz  und  die  Güter  Kozuscban , Teinicicck , Wrbatek  und  Zierotin  in  Mähren  ; 
die  Herrschaften  Ernsdorf.  Grosskunzendorf  und  Rze|iiachtz  in  österr.  Schlesien, 
und  die  Herrschaften  Mako»  im  Wadowitzer  Kreise  in  Schlesien. 


Wappen:  Schild  im  Schildeshaupte  mit  einen)  unten  abgerundeten,  kleinen 
Schilde  belegt.  Im  rothen  Schilde  ein  silbern  eingefasstes  blaues  Andreaskreuz 
mit  einer  goldenen  Rose  in  der  Mitte  und  von  vier  gleichen  Rosen  in  den  Win- 
keln begleitet.  Im  silbern  eingefassten  blauen  Schilde  des  Schildeshauptes  drei 
Roggenbrote  und  sechs  Waizenbrote  (3,  3,  3).  Die  Roggenbrote  stehen  in  der 
Mitte,  die  Waizenbrote  oben  und  unten.  Den  Schild  deckt  die  Gratenkrone.  Auf 
derselben  steht  ein  gekrönter  Helm,  welcher  zwischen  einem  offenen  schwarzen 
Adlersfluge  einen  grünblälterigen  Slengcl  mit  zwei  silbernen  Maiblumen,  eine  rechts, 
die  andere  links,  trägt.  Helm  und  Schild  umfliegt  ein  rotlier  Wappenmantel  mit 
goldenen  Fransen,  und  den  Schild  hallen  zwei  einwärtsschende  goldene  Löwen, 
welche  in  der  freien  Vorderpranke  Fahnen,  belegt  mit  den  Schildesbildern,  ohne 
den  Schild  mit  den  Broten,  hallen.  — Das  Gen.  Taschenb.  d.  graf).  Häuser  (1848, 
S.  554)  beschreibt  dagegen  das  Wappen,  wie  folgt:  in  Roth  ein  blaues  Andreas- 
kreuz mit  einer  silbernen  Rose  in  der  Mitte  und  von  vier  dergleichen  Rosen  in 
den  Winkeln  begleitet,  und  oben  rechts  ein  blaues  Freiviertel,  worin  drei  Roggen- 
brote und  sechs  Waizenbrote,  3,  3,  3,  jene  in  der  Mitte,  diese  oben  und  unten. 

Eins  der  ältesten  belgischen  Geschlechter,  welches  den  Namen  von 
einer  Burg  angenommen  hat,  welche  sich  früher  in  der  Grafschaft  Henne- 
gau, unweit  der  Schelde,  zwischen  Courlray  und  Tournay,  mitten  in  einem 
kleinen  See  erhob.  Die  in  der  kais.  Staatscanzlei  zu  Wien  1786  geprüften. 
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die  Familie  betreffenden  Urkunden  ergeben,  dass  das  Geschlecht  seit  700 
Jahren  mit  Auszeichnung  unter  dem  alten  Adel  genannt  worden  ist.  Die 
ununterbrochene  Stammreihe  beginnt  mit  Johann , Ritter  von  Saintgenois, 
um  das  Jahr  1280,  dessen  Ahnenprobe  im  Capitel  zu  Ddnain  abgelegt 
wurde.  Johann  III.  begleitete  den  Herzog  von  Burgund  auf  einem  Kreuz- 
zuge, und  erhielt  die  Vermehrung  seines  Wappens  mit  dem  St.  Andreas- 
kreuze. Simon  I.,  um  1422  königl.  franz.  Geb.  Rath,  Kämmerer  und  Ge- 
sandter am  englischen  Hofe,  später  Oberst- Hofmeister  der  Könige  von 
Frankreich  Carl  VII.  und  Ludwig  IX.,  leistete  dem  Hause  Oesterreich,  in 
Bezug  auf  die  Nachfolge  in  die  burgundischen  Staaten , besondere  Dienste, 
und  wurde  daher  1464  vom  Kaiser  Friedrich  III.  mit  seiner  Nachkommen- 
schaft in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben,  und  vom  Kaiser  Maximilian  I. 
zum  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Gesandten  ernannt.  Durch  Simons 
Söhne,  Arnold  IV.  und  Johann  bildeten  sich  zwei  noch  jetzt  blühende 
Linien  des  Geschlechts:  die  niederländische  und  die  schlesische, 
oder  österreichische  Linie.  Aus  der  von  Arnold  IV.,  gest.  1586,  ge- 
stifteten niederländischen  Linie  wurde  des  Stifters  Enkel,  Carl  Franz, 
vom  König  Philipp  IV.  von  Spanien  als  damaligen  Beherrscher  der  Nieder- 
lande mittelst  Diploms  d.  d.  Madrid  9.  Ort.  1655,  unter  Erklärung  der 
Herrschaften  Grandbreucq  und  Ecanafle  zur  Grafschaft,  in  den  Grafenstand 
erhoben,  und  der  Neffe  desselben,  Nicolaus  Franz  VII.,  Reichsfreiherr  zu 
Saint-Genois , wurde  als  Erbe  auf  Grund  dieses  Diploms  durch  einen  Maje- 
stälsbrief  vom  April  1676  in  den  Grafenstand  eingesetzt.  — Die  von  Johann 
gegründete  zweite  oder  jüngere  Linie  hat  durch  des  Stifters  Enkel,  Philipp, 
den  Namen  der  schlesischen,  jetzt  österreichischen  Linie  erhallen. 
Letzterer,  gest.  29.  Nov.  1 684,  machte  sich  nämlich  nach  Beendigung  des 
30jährigcu  Krieges  in  Schlesien  ansässig,  und  zwar  mit  den  Gütern  ßazano- 
witz,  Bukowetz,  Dobraczitz,  Domaslowilz,  Koniakau,  Kotuw,  Ropilz,  Trzc- 
niecz,  Suchau,  Zukau  etc.  Von  den  Nachkommen  desselben  wurde  Philipp 
Ludwig  X.,  Rcichsfreiherr  v.  Saint-Genois  — Urenkel  des  Philipp  — vom 
Kaiser  Franzi,  von  Oesterreich  25.  Jan.  1827  in  den  Grafenstand  des 
österreichischen  Kaiscrstaals  erhoben. 

Der  jetzige  Bestand  des  gräflichen  Hauses  in  beiden  Linien  ist  fol- 
gender : 

Niederländische  Linie.  Graf  RUDOLPH  XII.,  Reichsfreihcrr 
v.  Saint-Genois,  geb.  1790,  Herr  der  obengenannten,  der  niederländischen 
Linie  zustehenden  Herrschaften  etc.,  k.  k.  Oberst  in  d.  A.,  verm.  mit  Char- 
lotte v.  Lackenau,  geb.  23.  Juni  1800,  gest.  16.  April  1830.  Die  beiden 
Töchter  desselben  sind  die  Gräfinnen:  Ernestine,  geb.  16.  Oct.  1824,  und 
Caroline,  geb.  6.  April  1830. 

Oesterreichische  Linie.  Graf  PHILIPP  Ludwig  X.,  Reichsfrei- 
herr v.  Anneaucourt,  geb.  5.  April  1790,  Herr  der  Herrschaften  Paskau, 
Klostcr-Hradisch , Dollein , Ptin , Czellechowilz  und  der  Güter  Kozuschan, 
Teiniczek,  Wrbalak  und  Zieroliii,  der  Herrschaften  Erusdorf,  Gross-Kunzen- 
dorf  und  Rzepischlz  und  der  Herrschaft  Makow  (s.  oben) , k.  k.  Kämmerer, 
verm.  20.  Sepl.  1810  mit  Johanna  Freiin  v.  Trach.  Aus  dieser  Ehe  stammt, 
neben  einer  Tochter,  Gräfin  Maria  Alexandrine,  geb.  3.  Juli  1820,  verm. 
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1 6.  Fohr.  1 84  1 mit  Heinrich  Grafen  v.  Demblin,  Marquis  de  Ville  und  Baron 
de  Canon , ein  Sohn : Graf  Moritz  Johann  Nepomuk , geh.  22.  Mürz  1816. 
k.  k.  Kämmerer  und  Gubernial-Secretair,  vorm,  in  erster  Ehe  20.  April 
1842  mit  Luise  Gräfin  v.  Wallis  — Tochter  des  Grafen  Maximilian  zweiter 
Linie  (s.  Bd.  II.  S.  639),  geh.  4.  Juli  1821,  gest.  5.  Fohr.  1843,  und  in 
zweiter  14.  April  1846  mit  Gabriele  Eleonore  Josephe  Gräfin  v.  Stolberg- 
Stolberg  — Tochter  des  Grafen  Christian  Ernst  und  Schwester  des  Grafen 
Günther  (s.  Bd.  II.  S.  523)  — geb.  26.  Aug.  1827.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammt  Graf  Philipp  Ernst  Moritz,  geb.  16.  Jan.  1843,  aus  der  zweiten, 
neben  Gräfin  Anna,  geb.  23.  Juli  1850,  Graf  Ernst  Moritz  Günther  Max, 
geb.  6.  Kehr.  1852. 


Grafen  v.  Lamezan- Satins. 

jfiatfiolifd].  .frankrrtd)  trab  Ccficrrcid). 

Besitz:  in  Frankreich  Beaulieu  nächst  Mtraude  im  Departement  du  Gers. 


Wappen:  quadrirlcr  Schild:  1 und  4 in  Blau  ein  silberner  Thurm  mit 
blättern  Tkore  und  2 Fenstern,  über  dessen  drei  Zinnen  ein  nackter,  mit  dem 
Ellenbogen  links  gewendeter,  gekrümter  Arm  henorragt,  welcher  eine  goldene 
Lilie  in  die  Höbe  hält ; 2 und  3 in  Kolli  ein  silberner  Sparren,  welcher  oben  Ton 
zwei  mit  den  Sicheln  nach  oben  gekehrten,  silbernen  Halbmonden,  der  eine  rechts, 
der  andere  links,  und  unten  von  einem  silbernen  Doppelkreuz  begleitet  ist.  Ueher 
dem  Schilde  siebt  die  Grafenkrone,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende, 
goldene  Löwen. 

Sehr  altes  französisches , ursprünglich  aus  der  Grafschaft  Cominges  in 
der  Provinz  Guyenne  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  frühzeitig  bis  in 
die  Gascngne  ausdehnte,  in  derselben  schon  im  14.  und  15.  Jahrhundert 
reich  begütert  war,  die  Grafenwürde  im  Aelteslen  vererbte,  und  später  sich 
auch  in  Lothringen,  Deutschland  und  Italien  verbreitete.  Als  unter  der  Re- 
gierung des  letzten  Valois  die  Provinz  Languedoc  von  den  Protestanten  ver- 
lier rt  und  die  Hauptstadt  Toulouse  belagert  wurde,  eilte  ein  Graf  v.  Lame- 
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zan  mit  1000  Mann  eigener  Truppen  den  Belagerten  zu  Hülfe  und  rettete 
seinem  König  das  Leben.  Seitdem  wurde,  wie  Last  | Mistor,  und  Geneal. 
Adelsbuch  des  Grossherzogthums  Baden,  S.  275 1 angieht,  ein  redendes 
Wappen , welches  den  Hauplsehild  bei  allen  noch  blühenden  französischen 
und  deutschen  Linien  dieses  Hauses  bildet,  und  welches  in  einem  silbernen 
Festungsthurme  mit  Schiessscharten  in  blauem  Felde,  aus  welchem  Thtirme 
ein  cnlblösster,  mit  der  Hand  eine  goldene  Lilie  in  die  Höhe  haltender,  ge- 
bogener Mannsarm  emporsteigt , von  einer  Grafenkrone  bedeckt  und  von 
zwei  rilckwärlssehenden  Löwen  getragen,  besteht,  statt  des  bisherigen 
Stammwappens:  quadrirter  Schild ; 1 und  4 in  Blau  ein  goldener  Löwe, 
2 'und  3 in  Blau  eine  silberne  Hand,  welche  im  dritten  Felde  roth  gemosirt 
ist,  eingefiihrt.  — llie  ununterbrochene  Stammreihe  des  Geschlechts  ist 
von  Arnold  de  Lamezan  an , welcher  1 23 1 urkundlich  vorkomml , nachzu- 
weisen. Iler  zweite  Sohn  des  Matthäus  v.  Lamezan , Enkels  vom  Urenkel 
des  genannten  Arnold,  Yzarn  v.  Lamezan  wurde  Stifter  der  jüngeren, 
noch  jetzt  blühenden  zweiten  Linie  dieses  Hauses,  welche  von  einer  an  das 
Stammgill  grenzenden  Besitzung:  Lamezan-Juncet  genannt  wurde.  Mit 
den  Söhnen  Baptists,  Enkels  des  Yzarn,  Bernhard  und  Johann  Baptist  II., 
theilte  sich  die  jüngere  Linie,  oder  die  Linie  I.amezan-Jnnrel  in  zwei  Aesle, 
in  den  Gase  ogni  sehen  und  in  den  Lothringischen  Der  gascog- 
nisclie  erlosch  im  Mannsstamme  1742  mit  Johann  v.  Lamezan,  welcher  nur 
fünf  Töchter  hinterliess.  Der  Stifter  des  lothringischen  Zweiges,  Johann 
Baptist  11.,  wurde  für  ausgezeichnete  Kriegsdienste  mit  ansehnlichen  Be  - 
Sitzungen  in  Lothringen  belohnt,  und  der  Enkel  desselben,  Franz,  Herr  auf 
Juncet  etc.,  bekam  1665  durch  Vermählung  mit  Magdalena  v.  Salins  sehr 
bedeutende  Güter,  wodurch  der  älteste  seiner  Söhne,  Heinrich  Nicolaus, 
bestimmt  wurde,  den  Namen  und  das  Wappen  seiner  Mutter  sich  beizulegen 
und  als  Aellesler  der  lothringischen  Linie  die  Grafenwürde  anzunehmen , in 
welcher  er  auch  vom  Herzog  Leopold  von  Lothringen  25.  April  1709  be- 
stätigt wurde.  Graf  Franz  ist  nicht  blos  als  Gründer  der  jetzt  in  Oester- 
reich und  Italien  blühenden  gräflichen  Linien  des  Hauses  anzusehen,  in  so- 
fern die  beiden  ältesten  Söhne,  Larl  Lajetan  und  Ludwig  DikudonnA , als 
Herzog  Franz  v.  Lothringen  den  kaiserlichen  Thron  bestieg,  diesem  folgten, 
Erslerer  nach  Deutschland,  Letzterer  nach  Italien,  wo  die  Nachkommen 
derselben  als  Grafen  v.  Lamezan  und  v.  Salins,  oder  auch  nur  als  Grafen 
Salins  jetzt  Vorkommen , sondern  auch  als  Erhalter  des  gascognischen  Ur- 
stammes,  insofern  der  dritte  Sohn,  Johann  Michael,  die  kaiserlichen  Dienste 
verlieSs,"  um  sich  mit  Margaretha,  der  ältesten  von  den  fünf  Töchtern  des 
oben  erwähnten,  1742  verstorbenen  Johanns  v.  Lamezan,  letzten  Manns- 
sprossen der  gascognischen  Linie,  zu  vermählen.  Aus  dieser  Vereinigung 
beider  Linien  hat  sich  ein  anderer  Zweig:  Lamezan-Juncct-Salins  gebildet, 
welcher  in  der  Gascogne  fortgetrieben  bat  und  jetzt  auf  den  Grafen  Leon 
(s.  unten)  beruht.  — Der  zweite  Sohn  des  oben  angeführten  Franz,  Herrn 
auf  Juncet,  Adrian  v.  Lamezan  , Bruder  des  Heinrich  Nicolaus,  kam  auf  sei- 
nen Kriegszügen  nach  Deutschland , vermählte  sich  1 694  mit  Catharina 
v.  Mahr,  Erbin  der  Castellanei  Mahr  bei  Wassenberg,  und  verpflanzte  somit 
die  Marisbois-I.othringische  Linie  des  Hauses  Lamezan  in  die  Rheingegenden 
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Deutschlands , wo  sie  noch  jetzt  ansässig  ist  und  als  Jülieh-Bergsche  Linie 
blüht.  Dieselbe,  welche  Baden  angehört,  führt  den  Freihcrrentilel,  und  der 
alte  französische  Adel  derselben  ist  vom  Kurfürst  Maximilian  Joseph  von  der 
Pfalz  als  Reichsverweser  1745,  unter  Einverleibung  in  den  deutschen 
Reichsadel  und  alten  Ritterstand,  anerkannt  worden.  Das  betreffende  Di- 
plom ist  für  den  w.  kurpfdlz.  Regierungsralh  Adria*  Georg,  geh.  1706, 
gesl.  1748,  „wegen  seiner  Verdienste  um  das  kurpfälzische  Archiv  und 
wegen  seiner  ausnehmenden  Wissenschaften,  Gelehrtheit  und  Erfahrenheit“ 
ausgefertigt. 

Der  jetzige  Bestand  der  hierher-  gehörenden  beiden  gräflichen  Linien 
des  Hauses  Lamezan  ist  folgender: 

Oesterreich ische  Linie.  Nachkommen  des  Joha.vn  Grafen  Lame- 
zan-Salins,  geh.  15.  Sept.  1795,  gest.  20.  Der.  1835,  k.  k.  Landraths  in 
Prag,  aus  der  Ehe  mit  Frasziska  Seraphina  v.  Lhotsky,  verm.  1 6.  Mai  1 826, 
jetzt  Wittwe: 

Graf  JOHANN  Nepomuk,  geh.  13.  Marz  1831.  — Die  drei  Brüder  des- 
selben sind:  Graf  Ferdinami,  geh.  28.  Kehr.  1833,  Hugo,  geh.  2.  Ocl.  1834, 
und  Graf  Eduard,  geb.  28.  Aug.  1835. 

Französische  Linie.  LEON  Graf  Lamezan-Salins,  geb.  10.  April 
1788,  vorm.  k.  franz.  Oberst  und  Gnmuiaiidant  iiu  Geuiecorps. 
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Grafen  Sandor  v.  SilawDlcia. 

fiotliolifd).  Orflfmid). 

Besitzt  iu  Ungarn  die  Renscliailen  Hnjna . Bia,  Boih  und  Bäro. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  ein,  aus  einer  auf  drei  grünen  Hügeln  ru- 
henden goldenen  Krone  aufwachsender,  reclilsgekehrter  Hirsch  Ton  natürlicher  Farbe 
mit  Sendigem  goldenen  Geweihe,  welcher  im  Maule  einen  grünen  Eichenzweig 
hüll,  und  dessen  Hals  vom  Hucken  aus  schrägrechts  nach  vorn  und  oben  mit  einein 
rutbgefiederlen  Pfeile  durchschossen  ist.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf 
welcher  sich  drei  gekrönte  Heltne  erheben.  Der  rechte  und  linke  Helm  tragen 
einen  schrägeinwarts  gestellten  schwarzen  Adlersfuss  mit  goldener  Klaue,  und  auf 
dem  mittleren  Helme  wiederholt  sich  das  Wappenbild  des  Schildes.  Die  Hclm- 
decken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  blau  und  golden,  und  den  Schild  hal- 
ten zwei  auswärtssehende  schwarze  Adler.  — • Nach  l.ebotzky  zeigt  das  Wappen  der 
Familie  einen,  aus  einem  dreifachen  Felsen  aufsteigenden  Hirsch,  durch  dessen 
Hals  ein  Pfeil  geschossen  ist,  und  welcher  in  den  Vorderpranken  drei  Kosen  hält. 
Der  Krone  auf  dem  Felsen  geschieht  keine  Erwähnung.  Die  Variante : Rosen  an- 
statt des  Eichenzweiges,  ist  nicht  zu  schnell  von  der  Hand  zu  weisen. 

Sehr  alte,  angesehene,  schon  gegen  Ende  des  14.  und  im  15.  Jahr- 
hundert in  Ungarn  reich  begüterte,  und  in  der  Landesgeschichte  oft  ge- 
nannte Adelsfamilie,  welche  im  Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  den  Frei- 
herren- und  in  der  zweiten  Hälfte  desselben  den  Grafenstand  (s.  unten) 
erlangt  hat.  Lehotzky  hat  (II.  p.  349,  350)  die  Familie  besprochen,  doch 
mit  dem  Bemerken,  dass  er  Mehrcres  auf  die  Supplemente,  welche  (s.  S.  24) 
nicht  erschienen  sind,  verspare.  Aus  den  Angaben  des  genannten  Schrift- 
stellers geht  hervor,  dass  die  Familie  in  mehreren  Linien  und  mit  verschie- 
denen Prädicaten  vorgekommen  ist.  Zuerst  wertlen  die  Sandor,  früher  ge- 
nannt Czihak  de  Baba  Sz.  Peter  im  Batscher  Contilalc  (1422),  de  Rhfrle 
(1480),  de  Varos  Dohos  im  Szalmltscher  Comitate  und  de  Szucha  (1396 
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angeführt , und  ilaim  folgen  die  Samlor  de  kisdi,  in  deren  Besitz,  nach  dem 
Feier  Tvkul , Kirälyhalma  und  Galath  gelangle,  die  Sandor  de  Malzfalva  im 
Eisenburger  Comilate,  welche  als  Condivisionales  der  Familie  Xadasd(  1675) 
bezeichnet  werden  und  die  jetzigen  Sandor  de  Szlavnilza  im  Ncitraer  Co- 
mitate.  Aus  letzterer  Linie  siedelte  sich  1422  Caspar,  Johanns  Sohn,  nach 
Selye  im  Pressburger  Comitate  llher,  und  Johann,  Protonolar  des  Palatins, 
war  1621  Deputirter  bei  dem  Nikolsburger  Friedensschlüsse.  Ein  anderer 
Caspar  erhielt  1706  den  Freiherrensland , und  der  Bruder  desselben,  oder 
ein  Nachkomme,  Adalbert,  I 724  V.  Comcs  des  Neitraer  Comitats.  Die  Ab- 
stammung des  Freiherrn  Caspar  giebt  Leholzky  in  absteigender  Linie,  wie 
folgt:  Caspar  sen.,  — Franz,  — Johann,  — Caspar,  — Marlin,  — Alexan- 
der, — Thomas,  genannt  Beehech  de  Kaszsza  (1430).  Von  Franz,  einem, 
nach  Forgäch  (Hist.  p.  62),  an  Taplerkeit  und  Gemilth  ausgezeichneten 
Feldherrn,  welcher  1552  bei  Filek  gefangen  wurde,  stammten  die  Luken- 
ser,  von  dem  Bruder  desselben,  Emerich,  aber  die  Sztricenser.  So  weit 
gehen  Lehotzky's  Angaben. 

Ausser  der  von  Letzterem  gegebenen  Stammreihe  finden  sich  in  der 
Genealogischen  Literatur  noch  zwei  die  Familie  betreffende  Ahnentafeln  vor. 
Die  erste  derselben  — die  zweite  folgt  unten  — ist  nachstehende : Thomas 
Bcchich  de  Kasza,  welchem  1456  vom  König  Ladislaus  Poslhumtis  als  Do- 
nation die  Besitzung  Szlavnicza.ini  Tcraescher  Comitate  erlheilt  wurde 
(Lehotzky's  Angaben  weichen  [s.oben]  mehrfach  ab).  — Sandrimus  (Alexan- 
der Szlavaniczal,  dessen  ungarischen  Taufnamen:  Sandor,  die  Nachkommen- 
schaft als  Familienname  annahm;  kömmt  1472  vor  — Martin,  — Johann; 
Gemahlin : Catharina  Solyom  de  Kolon  — Ladislaus,  1 530  verm.  mit  Elisa- 
beth de  Tilkes-Ujfalu,  — Ladislaus  (nach  der  unten  gegebenen  Ahnentafel : 
Melchior);  Gemahlin:  Eva  Kerekes,  — Melchior;  Gemahlin:  Johanna  Gu- 
basoczi,  — Michael,  Freiherr;  Gemahlin:  Therese  Bajthay  de  eadem,  — 
Anton,  Graf;  Gemahlin:  Esther  Gräfin  Viczay. 

Der  crbländisch-dsterreichische  Grafensland  ist  vom  Kaiser  Joseph  II., 
nach  Megerle  v.  Milhlfeld  (S.  28),  im  Jahre  1778,  nach  Anderen  27.  Aug. 
1787  in  die  Familie  gekommen,  und  das  Diplom  ist  ftlr  Anton  Freiherrn  San- 
dor v.  Szlawnicza,  k.  k.  Kämmerer  und  Ilofrath,  ausgestellt.  Die  Abstam- 
mung des  Letzteren  ergiebt  eine  andere  Ahnentafel  der  Familie  mit  nach- 
stehenden Gliedern : Michaei.  v. Sandor  de  Szlawnicza ; Gemahlin:  Eva  v.  Ke- 
rekes. — Melchior,  Freiherr  v.  Sandor  de  Szlawnicza.  — Michael; 
Gemahlin : Theresia  v.  Balhay  de  eadem.  — Anton,  Graf  v.  Sandor  de  Szlawr- 
nicza ; Gemahlin : Esther  Gräfin  v.  Viesay  de  Loos  et  Hedervara.  — Vincenx, 
Herr  in  ßolh  und  Baina,  k.  k.  Kämmerer,  venu.  16.  Aug.  1770  mit  Maria 
Anna  Gräfin  v.  Szapary,  geb.  21.  Oct.  1757. 

Der  jetzt  bekannte  Bestand  des  gräflichen  Hauses  ist,  doch  fehlt  wohl 
zum  genauen  Anschluss  an  die  zuletzt  gegebene  Ahnentafel  das  letzte 
Glied,  folgender: 

MORITZ  Graf  Sandor  v.  Szlawnicza,  geb.  23.  Mai  1805,  Erbherr  der 
Herrschaften  Bajna,  Bia,  Both  und  Rärö  in  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
8.  Febr.  1835  mit  Leontine,  Tochter  des  Fürsten  Clemens  Wenzel  Lothar 
v.  Mettemich-Winneburg  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Eleonora  Fürstin  v.  Kau- 
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nitz,  geh.  16.  Juni  1811,  Besitzerin  der  mit  den  Gittern  Witzonmierzilz 
und  Dieditz  vereinten  Herrschaft  Kojetein,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Gräfin  Pailine  Eleonore,  geh.  20.  Fehr.  1 S.'iO,  lebt.  — Die  Schwester  des 
Grafen  Moritz,  Gräfin  Wilhelminp.  , geh.  5.  Sept.  1801,  hat  sich  mit  dem 
k.  k.  Kämmerer  und  w.  Geh.  Rath  Joseph  Albert  Grafen  Fesletics  v.  Tolna 
(s.  S.  110)  vermählt. 


Grafen  v.  Saurau.  (Weiblicher  Stamm.) 
ßatljolifd).  ©fflrrreid). 

Besitz;  in  Steiermnrk  die  Güter  Krauenlieim,  Klein-S6lk  und  Friedslein,  und  in  Ungarn  im 
Temetser  Gomilate  die  Güter  Merczvdorf  und  Zsadany. 


Wappen:  Schild  zweimal  der  Lange  nach  und  einmal  quer gethcill,  sechs- 
felderig,  mit  Miltelschild.  Mitteisobild  quadrirt:  1 und  4 in  Roth  eine  aufslcigende 
silberne,  etwas  cingehogene  Spitze;  2 und  3 in  Gold  eine  goldengekrünte,  vor- 
wärtsgekehrle,  schwarze  Eule,  mit  ausgehrciteten,  doch  spitzigen,  fledermausartigen 
Flügeln,  und  an  den  Füssen  dergestalt  verstümmelt,  dass  dieselben  fasst  ganz  feh- 
len (Wappen  der  Freiherrn  v.  Saurau  nach  v.  Meding,  111.  S.  558).  Hnuptscbild: 
1 und  3 in  Silber  drei  schwarze,  schrägrechte  Balken;  2 un‘d  3 in  Rotb  ein 
schwarzer,  dreifacher  Hügel,  aus  welchem  drei  grüne  längliche  Blätter  an  ihren 
Stielen  hervorsprossen , und  4 und  6 in  Silber  ein  blauer  einwärtsgekehrter  Löwe, 
lieber  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt 
drei,  mit  goldenen  Herzen  bestreute,  schwarze  Slraussenfcdern ; auf  dein  mittleren 
steht  ein  rother,  mit  silbernem  (leberschlage  versehener  Spitzhut,  welcher  oben 
abgestumpft  und,  wie  eine  Säule,  mit  einem  Gesimse  oder  einem  Capital  be- 
setzt ist,  aus  welchem  drei  silberne  Straussenfedem,  von  welchen  die  midiere  auch 
roth  angegeben  wird,  hervorgehen ; der  linke  Helm  Irägt  einen  rollten,  die  Sachsen 
rechtskehrenden  Adlersfliigel , welcher  mit  der  silbernen  Spitze  des  I.  und  4.  Fel- 
des des  Milteischildes  helegt  ist.  (Rechter  und  linker  Helm  gehören  zum  freiherr- 
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lieben  Wappen).  Oie  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden , die 
des  mittleren  rolli  und  silbern.  — Die  bekannten  Abbildungen  und  Beschreibungen 
weichen  mehrfach  von  einander  ab,  und  es  wird  wohl  ungewiss  bleiben,  welche 
Angabe  eigentlich  die  richtige  sei.  Am  schwersten  dürfte  das  2.  und  3.  Feld  des 
Miltelschildcs  und  das  1.  und  3.  des  Hauptscbildes  genau  zu  bestimmen  sein. 
Bartschens  W'appcnbuch  und  alte  Zeichnungen  setzen  in  den  Mitteischild , wie  er- 
wähnt , Eulen  ; in  Siebmachers  Wappenbuche  (I.  30)  sehen  die  Eulen  wie  Jung- 
frauenadlcr  aus,  die  Beschreibung  zum  Wappenbuche  der  durchlauchtigen  Welt 
spricht  von  Adlern,  und  das  Gen.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1848,  S.  567) 
giebt  wachsende  gekrönte  Drachen  mit  ausgebreiteten  Flügeln  an.  In  letzterem 
Werke  wird  übrigens  der  ganze  Schild  fulgendermassen  beschrieben : zweimal 
senkrdtht  und  einmal  quer  gelheilt;  C>  Felder;  1 und  3 von  Schwarz  und  Silber 
sechsmal  schrägrechts  gestreift;  2 und  5 in  Roth  drei  goldene,  längliche  Blätter 
an  ihren  Stielen,  welche  aus  einem  grünen  dreifachen  Hügel  hervorsprossen ; 4 und 
6 in  Silber  ein  schwarzer,  doppelt  geschwänzter  Löwe,  einwärts  gekehrt.  Mittel- 
schild  quadrirt;  I und  4 in  Rolli  eine  ansteigende  silberne  Spitze;  2 und  3 in  Gold 
ein  wachsender,  schwarzer,  gekrönter  Drache  mit  ausgebreileten  Flügeln.  — Was 
Feld  1 und  3 des  Hntiptschildcs  anlangt,  so  zeigt  ein  Lackahdruck  eines  grossen, 
in  Bezug  auf  den  Hauptschild  sehr  deutlich  gestochenen  Petschafts  (der  Mittel- 
schild ist  weniger  deutlich)  mit  der  Umschrift:  Franz  Graf  v.  Saurau,  N.  Oe.  Land- 
marschall,  in  Silber  drei  schwarze  schrägrechte  Balken,  während  das  Gen.  Tascbenh. 
diese  Felder  von  Schwarz  und  Silber  sechsmal  schrägrechts  gestreift  angiebt.  Nach 
Siebmacher  (IV,  3)  sind  Feld  1 und  3 blau  und  mit  drei  silbernen  Balken , das 
erste  schrägrechts,  das  dritte  schräglinks,  belegt,  nach  dem  Wappenbuche  der  durch- 
lauchtigen Welt  aber  zeigt  das  erste  Feld  in  Silber  drei  schrägrechte  blaue  Balken, 
djs  dritte  hingegen  ist  von  Blau  und  Silber  sechsmal  schräglinks  gestreift.  Sieb- 
macher stellt  im  2.  und  5.  Felde  zwischen  zwei  Hügel  eine  dünne  Staude  mit  drei 
goldenen  Blättern,  und  das  Wappenhuch  der  durchlauchtigen  Welt  richtet  auf  einem 
drcihtigeligcn,  silbernen  Berg  ein  grünes  Kleeblatt  am  Stengel  auf,  tingirt  auch  den 
Löwen  im  4.  und  6.  Felde  blau.  Die  Straussenfedern  auf  dem  rechten  Helme 
sind  nach  letzterem  Wappenbuche  golden , schwarz , golden , die  Herzen , welche 
nach  Bartschens  Wappenbuche  silbern  sind,  haben  die  gegenseitige  Tinctur  der 
Federn,  der  Uebcrschlag  am  Spitzbute  des  mittleren  Helmes,  welcher  auch  getbeilt 
angegeben  wird,  ist  rund  ausgebogen,  die  Straussenfedern  auf  dem  Hute  sind  sil- 
bern, und  die  silberne  Spitze  auf  dem  Flügel  des  linken  Helmes  ist  eine  aufge- 
ncblete,  wie  die  im  1.  und  4.  Felde  des  Milteischildes.  Was  noch  den  Schmuck 
des  rechten  und  linken  Helmes  des  gräflichen  Wappens  anlangt,  so  ist  Nach- 
stehendes nicht  unwichtig.  Das  freihcrrliche  Wappen  halte  zwei  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  Helm  trug  nach  Siehmachcr  einen  die  Sachsen  cinwnrtskebrenden , mit 
einer  silbernen  aufsteigenden  Spitze  belegten  rotlien  AdlersflUgel , und  der  linke 
drei,  mit  goldenen  Herzen  bestreute  schwarze  Straussenfedern.  Auf  älteren  Abbil- 
dungen aus  dem  Anfänge  des  17.  Jahrhunderts  ist  die  Spitze,  mit  welcher  der 
Flügel  des  rechten  Helmes  belegt  ist,  eine  linke,  und  der  linke  Hehn  trägt  eine 
Menge,  nach  den  Seiten  sich  kehrender,  durch  einander  gesteckter,  schwarzer  Hah- 
nenfedern, welche  mit  kleinen  goldenen  Herzen  bestreut  sind. 

Eins  der  ältesten  und  berühmtesten  Geschlechter  des  Herzoglhums 
Steiermark , dessen  Stamburg  Saurau  an  der  Muhr  im  Judenburger  Kreise 
lag.  Arnold  und  Siegfried,  Ritter,  kommen  schon  1176  vor,  und  Wilhelm, 
gest.  1327,  war  Landeshauptmann  in  Steiermark.  Mil  Letzterem  beginnt 
die  ordentliche  Stammreihe.  Durch  zwei  Brüder,  Wilhelm  und  Johann,  hatte 
sieh  die  Familie  zuerst  in  zwei  Linien,  eine  ältere  und  eine  jüngere, 
geschieden.  Die  ältere,  von  Wilhelm,  Herrn  zu  Lohming,  gestiftete  Linie 
erlosch  1761,  die  jüngere,  von  Johann  gegründete,  kam  früher  als  Linie 
zu  Ligist  und  Wolkenstein  vor.  Aus  derselben  erlangte  des  Stifters  Enkel, 
Franz  derAeltere,  für  sich  und  das  ganze  Geschlecht  vom  Kaiser  Carl  V. 
13.  Nov.  1553  den  Freiherrenstand,  und  Carl  Freiherr  v.  Saurati,  gest. 
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1643,  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  zuerst,  2‘2.  Mär*  1625  das  Obersterbland- 
Marsrlinllaml  von  Steiermark  mit  den  damit  vereinigten  Gittern  Franenheim, 
Klein-Sölk  und  Friedstein,  und  später,  12.  Jan.  1628,  den  erbländischen 
Grafenstand.  Die  beiden  Söhne  des  ersten  Grafen  Carl,  Wolf  Rudolph  und 
Sigmund  Friedrich,  schieden  die  jüngere  Linie  des  Hauses  in  zwei  Zweige. 
Wolf  Rudolph  gründete  den  älteren,  oder  steiermärkischen  Zweig, 
aus  welchem  Graf  Raimund  Maria  5.  April  1785  das  ungarische  Indigcnat 
erhielt,  und  Sigmund  Friedrich  den  jüngeren,  oder  österreichischen 
Zweig,  aus  welchem  Graf  Franz  10.  Febr.  1797  das  ungarische  Indigcnat, 
und  12.  Mai  1797  die  königliche  Donation  der  Güter  Merczidorf  und'Zsa- 
dany  im  Temesser  Comilate  erlangte.  Heide  Zweige  sind  im  Mannsstamme 
und  der  jüngere , oder  österreichische , auch  im  weiblichen  Stamme  ausge- 
storben. Zuerst  erlosch  der  jüngere  Zweig,  und  zwar  im  Mannsstamme 
9.  Juni  1832  mit  dem  Grafen  Franz  Joseph,  — vom  Stifter  des  Zweiges, 
Sigmund  Friedrich,  durch  die  Grafen  Johann  Georg,  Maria  Carl  und  Maria 
Carl  Cajetan  im  vierten  Gliede  stammend  — geh.  19.  Sept.  1760,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath,  Oberster  Hofcanzler,  Minister  des  Innern , Staats- 
und  Conferenz- Minister  etc.,  im  weiblichen  Stamme  aber,  19.  Oct.  1839, 
mit  der  Gemahlin  des  ebengenannten  Grafen  Franz  Joseph,  Maria  Antonia 
Gräfin  v.  Lodron,  geb.  23.  Juni  1767,  verm.  6.  Jan.  1794.  — Der  ältere 
oder  steiermärkische  Zweig  ist  im  Sept.  1846  mit  Maria  Zeno  Vincenz 
Graf  Saurau,  Freiherrn  auf  Ligist  und  Wolkenstein  — vom  Stifter  des  Zwei- 
ges, Wolf  Rudolph,  durch  Johann  Rudolph,  Maria  Ludwig  und  Maria  Rai- 
mund im  vierten  Gliede  stammend  — geh.  9.  Juli  1792,  k.  k.  Kämmerer, 
steier.  ständischem  Ausschussrath  und  Oberst  -Erhlandmarschall  in  Steier- 
mark, Landstand  in  Oesterreich  und  Steiermark , in  erster  Ehe  vermählt 
1815  mit  GaUfljpe  Gräfin  Huniady  de  Köthely,  gest.  16.  Nov.  1821,  im 
Mannsstamme  erloschen , und  es  lebt  im  weiblichen  Stamme,  neben  der 
Schwester  desselben,  nur  noch  die  zweite  Gemahlin  und  Wiltwe  Maria 
Anna  Gräfin  v.  Goöss  — Tochter  des  Grafen  Carl  Johann  (s.  Bd.  1.  S.  274) 
— geb.  6.  Jan.  1806,  Verm.  23.  Juni  1829.  Die  Schwester  des  Grafen 
Maria  Zeno  Vincenz,  Gräfin  Maria  — Tochter  des  Grafen  Maria  Raimund 
aus  dritter  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Schlick  — geb.  5.  April  1789, 
ist  seit  9.  April  1808  mit  Maximilian  Grafen  v.  Dietrichstein  (s.  Bd.  I.  S.  192) 
vermählt. 
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Grafen  Schellart  v.  Obbendorf. 

fiatbolifd),  pmifirn  iHicbtrrhrin  unb  Schlffifm. 


Wappen:  im  silbernen  Schilde  ein  rechtsgekebrler  schwarzer,  gekrönter 
Löwe.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  gekrönter  Helm 
erhebt.  Derselbe  trägt  zwischen  einem  offenen,  schwarzen  Adlersfluge  den  wach- 
senden Löwen  des  Schildes.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und  schwarz.  — Löwe 
und  Helm  waren  im  Stammwappen  ungekrönt  und  wurden  erst  bei  Erhebung  in 
den  Grafensland  gekrönt. 

Sehr  alte  und  angesehene,  bis  zur  französischen  Revolution  sehr  reiche 
rheinländische  Familie,  welche,  wie  das  mit  derselben  verwandte  und  ein 
gleiches  Wappen  fahrende  Geschlecht  v.  Leerodt  oder  LetRRe,  aus  Spanien 
stammt.  Die  Familie  blühte  früher  in  den  Linien  zu  Gürzenich,  zu  Schinnen 
und  zu  Geisteren,  welche  sümmllich  vom  Kaiser  Leopold  I.  im  Jahre  1674 
den  Reichsgrafeustand  mit  dem  Indigenat  für  die  kaiserlichen  Erblande  er- 
hielten , jetzt  aber  bis  auf  die  Linie  zu  Gürzenich  wieder  erloschen  sind. 
Nach  Fahne  (I.  S.  3S2),  welcher  die  Familie  Schellard,  Schellart.  (von 
scheeler  Art)  als  cöfnisches  Geschlecht  aufführt,  vermählte  sich  1246, 
Donnerstag  nach  Ostern , Odilia , Tochter  von  Johann  Schellart  v.  Obben- 
dorf, Ritter,  Herrn  zu  Oberen  und  Niederen  und  der  Oda  v.  Randerath,  mit 
dem  Ritter  Walrab  v.  Wittenhorst.  Gerard  (Gerhard  v.  Schellart)  war  1353 
Bürgermeister  zu  Aachen , und  unter  der  Verwaltung  desselben  wurde  das 
dortige  Rathhaus  mit  dem  Springbrunnen  vor  demselben,  sowie  der  grosse 
gothische  Chor  in  der  Aachener  Domkirche  gebaut.  Von  dem  letzteren  Baue 
erhielt  Gerard  den  Beinamen : Chorus.  Heinrich  Scheelart  und  dessen  Frau, 
Meltilde,  kommen  1350  in  Cölner  Urkunden  vor.  — Die  genealogischen 
Verhältnisse  der  Familie  hat  Robens  (der  Ritterbürlige  Landständische  Adel 
des  Grossherzoglhums  Niederrhein , II.  S.  110  etc.)  sehr  genau  erörtert. 
Das  aus  diesen  Erörterungen  hierher  gehörige  ergiebl  nachstehende  Ahnen- 
tafel: Reiner  Schellart  v.  Obbendorf,  Ritter,  lebte  im  14.  Jahrhundert.  — 
Johann (L),  Mitherr  der  Herrschaft  Gürzenich;  Gemahlin:  Sihvlla  v.  Vercken. 
— Johann  (II. ),  fürstl.  Hofmeister,  kaufte  1407  die  andere  "Halbschied  der 
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Herrschaft  Gürzenich ; Gemahlin : Agnes  v.  Flodorf.  — Reiner  , Herr  zu 
Gürzenich ; Gemahlin : Alilh  v.  Merode  zu  Hemmersbach.  — Friedrich  (I.), 
Herr  zu  Gürzenich;  Gemahlin:  Adriana  v.  Brockhausen,  welche  1478  die 
Hälfte  von  Geisteren  als  Heirathsgahe  mitbrachle.  — Friedrich  (II.),  Herr 
zu  Gürzenich  und  Geisteren;  Gemahlin:  Reinera  v.  Boxmar.  — Johann (III.), 
Herr  zu  Schinnen ; Gemahlin : Cäcilia  v.  Flodorf.  — Friedrich  (III.) , ver- 
einigte , als  Erbe  seiner  Oheime , die  Herrschaft  Gürzenich  und  das  Haus 
Geisteren  mit  Schinnen ; Gemahlin : Maria  v.  Palant.  — Adam  , Herr  zu 
Schinnen  und  Geisteren  und  später  zu  Gürzenich ; erste  Gemahlin : Walrava 
v.  Vorst,  Erbin  zu  Doreweert  (Dornwerlh,  Dürwerth).  — Johann,  Freiherr, 
Herr  zu  Dornwerlh ; zweite  Gemahlin : Catharina  v.  Goltstein.  — Adam  Wil- 
helm (I.),  Freiherr,  Herr  zu  Dürwerth  und  Gürzenich ; Gemahlin : Anna  v.  Böd- 
berg. — AdamWilhem (II.),  Herr  zuGürzenich,  k.k. Oberst  1626;  Gemahlin: 
Maria  Elisabeth  Raitz  v.  Frenz  zu  Schlenderen.  — Johann  Arnold,  Graf 
Schellart  v.  Obbendorf,  Herr  zu  Gürzenich,  kurpßilzischer  General-Lieu- 
tenant , bekannt  durch  besonders  grosse  Kürperkraft ; Gemahlin : Maria 
Sophia  Gräfin  v.  Auersperg.  — Franz  Wilhelm  Anton  Graf  Schellart 
v.  Obbendorf,  Herr  zu  Gürzenich;  Gemahlin:  Maximiliana  Josephine  v.  Du- 
blin. — Theodosius  Graf  Schellart  v.  Obbendorf;  verlor  in  den  Stürmen 
der  franz.  Revolution  durch  Aufhebung  der  Zehnten  und  Renten  etc.  Uber 
drei  Vieriheile  seines  sehr  grossen  Vermögens;  Gemahlin:  Maria  Anna 
v.  Albersdorf.  — Ferdinand  Graf  Schellart  v.  Obbendorf,  gest.  1844,  Herr 
zu  Gürzenich;  Gemahlin:  Ferdinandine  v.  Kalt,  jetzt  Witlwe.  — Bernhard 
Carl  Hebert,  jetziges  Haupt  der  Familie. 

Der  jetzige  Bestand  des  gräflichen  Hauses  ist  folgender : 

Reichsgraf  BERNHARD  Carl  Hcbrrt  — Sohn  des  Grafen  Ferdinand  — 
lebt  unvermählt  in  Liegnitz.  Die  Schwester  desselben,  Gräfin  Helena,  lebt 
unvermählt  in  Aachen,  und  die  Mutter  beider  ist  Gräfin  Ferdinande,  geb. 
v.  Kalt,  Wittwe  des  1844  verstorbenen  Grafen  Ferdinand. 
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CRAFF.N  V,  SCHLADE?*. 


Grafen  v.  Schladen. 

futtjrrifd). 


(Weiblicher  Stamm.) 
firzulkn  (Sfjtinprooinj). 


Wappen;  im  rotlien  Schilde  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte,  von  einander 
gekehrte,  goldene  Bischofsstäbe  mit  anhängenden,  von  Schwarz  und  Gold  gemeng- 
ten Quasten.  Geber  dem  Schilde  erhebt  sich  ein,  mit  einer  Grafertkrone  gekrönter 
Helm,  auf  welchem  ein  grüner  Kranz,  mit  vier  (1,  2,  1)  dazwischen  gebundenen 
rotben  Rosen  steht.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden,  und  den  Schild  halten 
zwei  auswärtssehende  goldene  Löwen.  — Nach  dem  Wuppenh.  d.  preuss.  Monarchie 
(l.  88)  steht  der  grüne  Kranz,  dessen  Hosen  nicht  roth,  sondern  silbern  sind,  nicht 
unmittelbar  auf  der  gräflichen  Krone  des  Helmes,  sondern  auf  dem  einige  Linien 
sichtbaren  Ende  eines  goldenen  Stabes. 

Alte,  ursprünglich  dem  Herzogthun)  Magdeburg  angehürcude  Adels- 
familie, welche  später  den  Freiherrentitel  geführt  und  auch  den  Grafen- 
stand erlangt  hat.  Die  von  Einigen  angenommene  Abstammung  des  Ge- 
schlechts von  den  alten , an  der  Ocker  im  Stifte  Hildesheim  begüterten, 

1 345  aber  schon  mit  Meino  erloschenen  Grafen  dieses  Namens  dürfte  sicher  ’ 
wohl  nicht  nachzuweisen  sein.  Urkundlich  kommt  die  Adelsfamilie  zuerst 
1435  vor:  Bersten  v.  Slalhen  war  unter  den  Zeugen,  als  Landgraf  Fried- 
rich der  Jüngere  das  Schloss  Fuhr,  nebst  dem  Schullheissen-Aint , Geleite 
und  Schlageschalz  zu  Nordhausen  für  210  Mark  löthigen  Silbers  an  Loren- 
zen v.  Rfisleuben  und  Kerstofleln  v.  Rade  s.  d.  Gotha  4 Walpurg.  Vigilia 
1435  verpfändete.  Bald  nachher  wurde  der  eigentliche  Sitz  der  Familie  bis 
in  die  jüngste  Zeit  die,  5 Meilen  von  Magdeburg  und  6 Meilen  von  Halle 
am  Bodellusse  gelegene  alte  Stadt  Stassfurt,  in  welcher  das  Geschlecht  mit 
1 2 anderen  Adelsfamilien  die  adelige  Pfännerschaft  zu  Stassfurt  bildete. 

Von  den  32  in  dieser  Stadt  befindlichen  Salzkothen  gehörten  10  aus- 
schliesslich und  4 in  Gemeinschaft  mit  anderen  Gesehleehftrn  der  Familie 
v.  Schladen,  und  viele  Glieder  derselben  sind  von  1553  bis  1702  mit  der 
Würde  eines  Salz-Grafen , Stadtvoigts  und  Bürgermeisters  zu  Stassfurt  be- 
kleidet gewesen.  Nach  Allem  hat  sich  die  Familie  schon  zu  Ende  des 
1 5.  Jahrhunderts  in  der  genannten  Stadt  niedergelassen,  da  schon  um  diese 
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Zeit  urkundlich  ein  Pfänner  Wolff  v.  Schladen  vorkommt.  Dieser  Wolff, 
vermählt  mit  einer  v.  Ileimslädt,  ist  als  der  eigentliche  .Stammvater  der 
späteren  Freiherren  und  (Jrafen  v.  Schladen  anzunehmen  und  die  Nach- 
kommen desselben  sind  durch  Zeugnisse  des  Domcapitels  zu  Magdeburg,  so 
wie  der  Stände  der  Oberlausitz  für  alladelig,  stifls—  und  rittermässig  aner- 
kannt worden.  Zu  diesen  Nachkommen  gehören  Wilcke  v.  Schladen,  Stadt- 
vogt zu  Stassfurt,  gest.  1036,  Johann  Rudolph,  gest.  1700,  Carl  August, 
geh.  1 09S,  Capitain  und  Adjutant  des  Fürsten  Leopold  von  Anhalt-Dessau, 
Hanns  Christoph,  geb.  1603,  gest.  1743,  Oberst  und  Commandant  des 
kün.  preussischen  Cavalleriereginrenls  Prinz  Eugen  von  Anhalt-Dessau , und 
Friedrich  Gotti.ikb  Freiherr  v.  Schladen,  geb.  1730,  gest.  1806,  k.  preuss. 
General-Lieutenant  und  Regiments-Inhaber.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren, 
Friedrich  Heinrich  Leopold  Freiherr  v.  Schladen , wurde  vom  König  Fried- 
rich Wilhelm  III.  von  Preussen  im  Jahre  1813  in  den  preussischen  Grafen- 
stand erhoben. 

Graf  Friedrich  Heinrich  Leopold,  geb.  14.  Juni  1772,  gest.  im  Sep- 
tember 1845,  k.  preuss.  w.  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  ehemal.  Gesandter 
an  den  Höfen  zu  Lissabon,  München,  St.  Petersburg,  Constantinopel  und 
im  Haag,  hatte  sich  25.  Fehr.  1813  verm.  mit  Friederike  Dorothea  Hen- 
riette Gräfin  v.  Schönfeld  — Tochter  des  Grafen  Johann  Hilmar  Adolph 
(s.  Bd.  II.  S.  415)  — geb.  1.  Nov.  1789,  jetzt  Wittwe.  Da  der  aus  dieser 
Ehe  stammende  Sohn,  Graf  Friedrich  Gottlieb  Adolph,  geb.  31.  Jan.  1814, 
k.  preuss.  Regierungs-Assessor  zu  Cöln,  schon  2.  Nov.  1844  ohne  Nach- 
kommen verstorben  ist , so  hat  der  obenerwähnte  Vater  desselben , Graf 
Friedrich  Heinrich  Leopold  1845  den  gräflichen  Mannsstaram  beschlossen 
und  der  weibliche  Stamm  beruht  nur  auf  dessen  genannter  Wittwe. 
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Grafen  v.  SchÄnaich-Carolath. 

(Weiblicher  Stamm.) 

Brformirt,  ?«»&«“• 

Besitz:  in  Schlesien  Gaffron  und  Riegersdorf. 


Wappen:  gpiadrirter  Schild  mit  Mittelscliild.  Im  goldenen,  gekrönten 
Milleischilde  ein  grüner  Eicbenkranz  mit  vier  rollten  Bändern  umwunden  tStamm- 
wappen ; die  rothen  Bänder  als  Zeichen,  dass  der  Kranz  beblulet  war);  1 und  4 
in  Gold  ein  gekrönter,  an  die  Tbeilung9linie  angeschlossener,  schwarzer  Adler; 
2 und  3 in  Kolli  ein  gekrönter,  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  gewöhnlich 
doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  mit  der  rechten  erhobenen  Vorder- 
pranke ein  blankes  Schwert  emporhäll.  Den  Schild  bedeckt  die  Grufrnkrone  und 
auf  derselben  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  eine  aufrecht- 
gestellte  Löwenpranke,  welche  ein  Schwert  hält,  der  mittlere  den  Eichenkranz  des 
Mittelschildes  (Helm  des  Stammwappens)  und  der  linke  einen,  die  Sachsen  einwärts- 
keh^enden,  geschlossenen,  schwarzen  Adlersflug.  Die  Decken  des  rechten  Helmes 
sind  roth  und  golden,  die  des  mittleren  grün  und  golden,  und  die  linken  schwarz 
und  golden.  Die  Devise  ist : Avito  viret  lionore.  — Der  Schild  des  freiherrlichen 
Wappens  war  quer  getbeilt ; oben  in  Gold  der  grüne  Eichenkranz,  unten  in  Roth  der 
beschriebene  Löwe,  doch  nicht  streitend,  sondern  nach  der  rechten  Seite  schreitend. 
Auf  dem  Schilde  standen  zwei  gekrönte  Helme,  von  welchen  der  rechte  den  Eichen- 
kranz, der  linke  die  Löwenklaue  mit  dem  Schwerte  trug.  Im  fürstlichen  Wappen  ist 
nach  Lackabdrücken  der  Mittelschild  mit  dem  Fürstenhute  bedeckt,  alles  Uehrige  aber 
wie  im  gräflichen  Wappen.  Zu  den  Helmen  ist  noch  ein  vierter  gekommen,  welcher 
die  dritte  Stelle  einnimmt  und  einen  gekrönten,  schwarzen  Adler  trägt.  Der  Flug, 
die  Sachsen  rechts  gekehrt,  stebt  auf  dem  rechten,  die  Löwenpranke  mit  dem  nach 
links  gesenkten  Schwerte  auf  dem  linken  Helme.  Ein  mit  dem  Fürstenhute  be- 
deckter Fürstenmantel  umgicht  das  Ganze.  Abdrücke  von  neueren  Petschaften 
zeigen  deutlich  im  1.  und  4.  Felde  einen  recblssehenden,  ganzen  Adler,  und  den 
Schild  hallen  noch  zwei  einwärlsschende,  doppelt  geschweifte  Löwen.  Nach  Be- 
schreibungen soll  der  Kranz  von  acht  rothen  und  gelben  Bändern  und  vier  Eichen- 
Mätlern  geflochten  sein. 
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Eins  der  iillesten  und  berühmtesten  schlesischen  Häuser,  dessen  Name 
und  Wappen,  der  Sage  nach,  welche  auch  in  das  Diplom  für  die  Häupt- 
ling der  Familie  bei  Erhebung  in  den  schlesischen  Fürstenstand  ilberge- 
gangen  ist,  wie  folgt,  entstand,  ln  der  Hermannsschlacht  sank  ein  Ritter, 
bedeckt  mit  Wunden,  unter  einer  Eiche  nieder.  Der  Anführer  der  Deut- 
schen belohnte  die  Tapferkeit  desselben  nach  damaliger  Sitte:  er  setzte 
dem  Ritter  einen  Eiclienkranz  mit  den  Worten  auf:  so  sollst  Du  von  nun 
an  Schönaich  heissen.  Das  Rlut  floss  aus  den  Kopfwunden  über  den  Eichen- 
kranz, und  daher  kommen  die  vier  rolhen  Ränder,  welche  den  Eiclienkranz 
zieren , der  im  Mitlelschilde  des  Wappens  von  der  Familie  geführt  wird.  — 
Wahrscheinlich  kam  das  Geschlecht  im  12.  Jahrhundert  nach  Schlesien: 
1241  kämpften  Schünaiche  in  der  bekannten  Schlacht  gegen  die  Mongolen 
hei  Liegnitz  und  schon  vorher,  um  1200,  war  Balthasar  v.  Schönaich 
Canzler  des  Herzogs  Boleslaus  von  Schlesien.  Später  zeichneten  sich 
Sprossen  des  Geschlechts  im  Kriegs-  und  Staatsdienste  der  Landesfürsten, 
sowie  auswärtiger  Mächte,  namentlich  des  habsburgischen  Hauses  aus.  Im 
1 5.  Jahrhundert  war  die  Familie  besonders  in  der  Lausitz  begütert  und 
breitete  sich  von  da  in  drei  Linien  in  Schlesien  und  in  zwei  Linien  in 
I’reussen  aus.  Fabian  v.  Schönaich  aus  dem  Hause  Sprottau , gest.  1591, 
als  Feldherr  und  Rath  um  König  Sigismund  II.  August  in  Polen,  Kaiser 
Earl  V.,  Ferdinand  I.  und  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen  sehr  verdient,  er- 
warb, neben  den  Städten  Muskau,  Sprottau,  Parchwitz  und  Freistadt, 
die  Herrschaften  Carolalh  und  Bculhcn  und  wurde,  wie  Einige  angeben, 
in  den  Freiherrensland  erhoben.  Als  derselbe  ohne  Nachkommen  gestor- 
ben war,  beiieh  Kaiser  Rudolph  II.  den  Enkel  seines  Oheims,  Georg 
v.  Schönaich  aus  dem  Hause  Tschecheln,  kön.  Kammerralh  und  Vice- 
Canzler  von  Schlesien  und  der  Lausitz  mit  Carolath- Reuthen,  welches 
sodann  alloditirt  und  sodann  1001  zur  freien  Slandesherrschaft  erhoben, 
auch  1610  zum  Majorat  der  Familie  bestimmt  wurde.  Das  vom  König 
Matthias  28.  Juni  1016  in  die  Familie  gekommene  Freiherrendiplom  wird 
von  Einigen  als  Bestätigung  des  Freiherrenstandes,  von  Anderen  als  das 
eigentliche  Freiherrendiplom  angenommen.  Auf  Georg  folgte  des  Bruders 
Sohn,  JonANN  Freiherr  v.  Schönaich,  welchem  die  Güter,  wegen  einer  filr 
die  schlesischen  Stände  übernommenen  Abdicationssendung  an  Friedrich^', 
v.  d.  Pfalz , vom  kaiserlichen  Hofe  eingezogen  wurden , doch  erhielt  diesel- 
ben auf  hrandenhurgische  Verwendung  der  Bruder  desselben,  Sebastian  I., 

1 650  wieder  zurück.  Der  Enkel  desselben  und  zweiter  Nachfolger  im 
Majorat,  Hans  Georg  — Sohn  des  Freiherrn  Hans  — wurde  1698  unter 
Kaiser  Leopold  1.  freier  Slandesherr  von  Schlesien  und  erhielt  5.  Febr. 
1700  die  Reichsgrafenwürde , Hans  Carl  aber  — Sohn  des  Grafen  Hans 
Georg  — k.  k.  Geh.  Rath  und  Ober-Fürslcn-Rechls-  und  Ober-Amts-Re- 
gierungspräsident , erhielt  vom  König  Friedrich  II.  von  Preussen,  nach  Be- 
sitznahme von  Schlesien,  7.  Nov.  1741  den  Fürstenstand  mit  dem  Prädi- 
cate  von  Carolath-Beuthen,  wobei  die  genannte  Standesherrschaft  als  Für- 
stenthum  erklärt  wurde.  Die  fürstliche  Würde  wurde  als  auf  den  erstge- 
borenen Nachfolger  im  Majorate  erblich  verliehen.  Auf  den  Fürst  Hans  Carl 
folgte  1761  der  ältere  Sohn  Fürst  Johann  Carl,  k.  preuss.  Gencral-Lieute- 
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nant  der  Cavallerie,  welcher  im  Jan.  1753  für  die  gesainnile  Nachkommen- 
schaft das  Prädicat : Prinzen  und  Prinzessinnen  erlangte.  Der  Nachfolger 
desselben  war  seit  23.  Febr.  1791  der  ältere  Sohn,  Fürst  Heinrich  Carl 
Erdmann,  und  diesem  ist  seit  1.  Febr.  1817  der  ältere  Sohn,  der  jetzige 
Fürst  Heinrich  Carl  Wilhelm,  gefolgt. 

Was  die  hierher  gehörenden  Grafen  v.  Schönaich-Carolath  aulangt,  so 
stammen  diese  von  dem  Enkel  des  ersten  Grafen  Hans  Georg  und  drittem 
Sohne  des  ersten  Fürsten  Hans  Carl,  dem  Grafen  Hans  Gottlos,  und  die 
vollständige  Ahnentafel  derselben  ist  folgende:  Hans,  Freiherr;  zweite  Ge- 
mahlin : Helene  Lucretie  Gans,  Freiin  v.  Putlilz.  — Hans  Georg,  Graf,  geb. 
14.  April  1662,  gest.  23.  Nov.  1700;  Gemahlin:  Ursula  Marianne  Gräfin 
v.  Röder,  geb.  14.  Juli  1662,  verra.  23.  Nov.  1683,  gest.  24.  Juni  1707. 
— Hans  Carl,  Fürst,  geb.  15.  Jan.  1688,  gest.  11.  Oct.  1763;  Gemahlin: 
Amalia  Gräfin  v.  Dohna -Schlodien,  geb.  24.  Juni  1692,  verm.  3.  Febr. 
1715,  gest.  20.  Oct.  1761.  — Hans  Gottlob,  Graf,  geb.  27.  Febr.  1726, 
gest.  5.  Dec.  1803,  Erbherr  auf  Hermsdorf  etc.;  Gemahlin:  Sophie  Amalie 
Gräfin  v.  Dohna-Schlodien,  geb.  18.  Juli  1728,  verm.  16.  Nov.  1750,  gest. 
16.  Dec.  1793.  — Carl  Friedrich  Gottlob  Alexander  — dritter  Sohn  des 
Grafen  Hans  Gottlob  — geb.  18.  Sept.  1764,  gest.  6.  Dec.  1829,  Herr 
auf  Klein-GafTron  und  Breitke ; Gemahlin : Henriette  Friederike  Amalia  Gräfin 
v.  Dohna-Kolzenau , geb.  17.  Nov.  1767,  verm.  12.  Mai  1789,  gest.  im 
Juli  1843.  — Otto,  geb.  l.Mai  1801,  gest.  im  Mai  1832,  Herr  auf  GafTron 
und  Ricgersdorf. 

Mit  dem  erwähnten  Grafen  Otto  ist  im  angeführten  Monat  der  Mauns- 
stamm  der  Grafen  v.  Schönaich-Carolath  erloschen.  Der  weibliche  Stamm 
des  gräflichen  Hauses  blüht  noch  in  den  drei  Schwestern  des  Grafen  Otto. 
Dieselben  sind:  Gräfin  Amalia,  geb.  24.  April  1790,  verm.  mit  dem  k. 
preuss.  Landralh  v.  Schkopp,  Gräfin  Adelheid,  geb.  19.  Mai  1802,  und 
Gräfin  Stella,  geb.  2.  Mai  1808. 
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Grafen  v.  Schnlin. 

futhcrifd).  Oünrmark. 

Besitz:  di»  Leheusgrafschan  Frederiksdal  in  Seeland. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Milletscliild,  Im  gckrönlcn,  silbernen 
Millolschild  ein  uufwachsender,  vorwärlsscbcnder,  geharnischter  Mann  mit  einem, 
oben  mit  iwci  Klügeln  besetzten  Helme,  welcher  iri  der  Rechten  einen  offenen 
Zirkel,  die  Spitzt-n  nach  oben,  in  der  Linken  einen  Merkurstab  halt,  1 in  Gold 
drei  iibercinanderstehende,  schwarze  Sparren;  2 und  3 in  Blau  ein  gekrönter, 
rechtsgewendeter,  schwarzer  Greif,  dessen  Unlertheil  in  einem  nach  links  gekehrten 
Fischschwaoz  verwandelt  ist  (Mösting,  Mestidi);  4 in  Silber  ein  rot  her  Triangel, 
welcher  mit  einem  silbernen,  die  Hörner  nach  rechls  kehrenden  Halbmonde  belegt 
ist.  Den  Schild  bedeckt  eine  Grafenkrone,  und  auf  dieser  stehen  drei  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  trägt  einen  geschlossenen , die  Sachsen  einwärtskehrenden 
Adlersflug,  dessen  Sachsen  golden,  die  Schwingen  schwarz  sind;  der  mittlere  den 
aufwaclisendcn,  geharnischten  Manu  des  Mitlclschildes,  und  der  linke  einen  Adlers- 
flug, tingirl  wie  der  auf  dem  rechten  Helme,  und  die  Sachsen  ebenfalls  einwärts- 
kehrend. Helmdecken  giebt  das  dänische  Wappenbuch  (11.  XXXV)  nicht  an.  Unter 
dem  Schilde  kreuzen  sich  zwei  grüne  1‘almenzweige , deren  Blätter  uii  beiden 
Seilen  die  untere  Hälfte  des  Schildes  umgehen,  und  aus  jedem  unteren  Ende  des 
letzteren  bricht  ein  weisser,  englischer  Hund  hervor,  von  denen  der  rechte  vor- 
wärts, der  linke  einwärts  sieht.  — Das  adelige  Wappen  war  nach  dem  dänischen 
W'appenliuche  ein  quadrirter  Schild  mit  Milleisehild.  Im  Millelscliilde  wuchs  der 
beschriebene  geharnischte  Mann  auf;  I und  I zeigte  in  Gold  die  erwähnten  drei 
schwarzen  Sparren;  2 und  3 in  Silber  eine,  mit  einem  silbernen  Halbmonde  be- 
legte, ansteigende,  ganze,  rolhc  Spitze.  Auf  dem  Schilde  standen  zwei  gekrönte 
Helme,  von  welchen  der  rechte  einen  offenen,  goldenen  Adlersfltig,  der  linke  den 
oben  beschriebenen  geharnischten  Mann  des  Mitlelschildes  trug.  Die  Helrodecken 
waren  rechts  gülden  und  schwarz,  links  silbern  und  roth. 

Die  Grafen  v.  Scluilin  stammen  aus  einer  ursprünglich  baireuthisehen 
Familie,  welche  im  18.  Jahrhundert  in  Dänemark  zu  hohem  Ansehen  ge- 
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kommen  ist.  Johann  Sigis.mu.no  Schulin,  k.  dän.  Etatsrath  und  Direclor  des 
General-Postamts,  wurde  vom  König  Christian  VI.  von  Dänemark  6.  April 
1731  in  den  dänischen  Adelsstand,  und  als  k.  dän.  Staatsminister  und  Ober- 
Secretair  der  deutschen  Cauzlci  vom  König  Friedrich  V.  30.  März  1750  in 
den  dänischen  Gralenstand,  wie  angegeben  wird,  cum  jure  Majoratus,  er- 
hoben. Vom  Grafen  Johann  Sigismund  stammte  Graf  Sigismund  Ludwig, 
gest.  1837,  vcrm.  mit  Luise  Elisabeth  Browne,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Graf  Johann  Sigismund  (II.). 

Genauere  Nachrichten  über  den  Personalbestand  der  Familie  finden 
sich  seil  mehreren  Jahren  nicht  vor.  Die  zuletzt  bekannt  gewordenen  Mit- 
theilungen ergeben  Nachstehendes : 

Graf  Johann  SIGISMUND,  geh.  8.  Sept.  1808,  Lehnsgraf  zu  Frederiks- 
dal  in  Seeland,  k.  dän.  Kammerherr  und  Amtmann  zu  Ringkjöbing,  vcrm. 
mit  Charlotte  v.  Zeuthen,  geh.  1815,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  ent- 
sprossen sind.  Als  Brüder  des  Grafen  Johann  Sigismund  werden  genannt 
Graf  Hans  William  Alexander  Friedrich  Sigismund,  geh.  26.  Nov.  1811, 
k.  dän.  Jagdjunker  und  Inspector  des  k.  Gutes  Drage,  verni.  im  Juni  1845 
mit  Ida  GräGn  v.  Ilolck  — und  Graf  Christian  Friedrich,  geb.  18.  April 
1822,  k.  dän.  Reiljunker,  und  als  die  vier  Schwestern,  die  Gräfinnen: 
Sophie  Hedwig,  geb.  26.  Juni  1810,  verm.  28.  Oct.  1 S 20  mit  Christian 
Friedrich  Freiherrn  v.  Zeuthen,  zur  Baronie  Zeuthen  in  Seeland,  k.  dän. 
Kammcrherr  und  Hof-Jägermeister,  Anna  Elisabeth  Johanna,  geb.  30.  Oct. 
1813,  vcrm.  1840  mit  Peter  Friedrich  v.  Steinmann,  damals  k.  dän.  Capi- 
tain  im  Generalstabe,  Christiane  Luise,  geb.  5.  Dec.  1815,  venu,  im  Mai 
1845  mit  Friedrich  v.  Daniiemaiid,  Herrn  auf  Aastrup,  k.  dän.  Major  a.  D., 
und  Maria  Mathilde  Alberline,  geb.  23.  Mai  1820,  vcrm.  12.  Aug.  1S43 
mit  Friedrich  Ludwig  Wilhelm  Grafen  v Ahlefeldt,  k.  dän.  Hof-Jägermeister 
(s.  Bd.  1.  S.  9). 
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Grafen  v.  £tägnr-Cabanac. 

fiatljolifd).  ©efltmid). 

Besitz:  die  HeirscbaR  Pulliu  und  die  Lebensgüter  Döschna  und  Zappans  in  Mähren  etc. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mitlelscliild.  Milteischild  eben  falls  qua- 
drirt:  1 und  4 in  Kolli  drei  schrägrechtc,  goldene  Balken;  2 und  3 von  Hermelin 
mit  einem  rothen  Querbalken.  Hauptschild : I und  4 iu  Blau  ein  nach  der  rechten 
Seile  springender,  silberner  Windhund  mit  schwarzem  Halsbande,  und  2 und  3 in 
Silber  drei  (2  und  1)  nach  der  rechten  Seite  gekehrte,  schwarze,  gestiiminelte 
Vögel.  Ueber  dem  Schilde  sicht  die  Grafenkroue,  — Das  Gcneal.  Taschenb.  der 
gräll.  Häuser  11848.  S.  615)  gielit  Feld  2 und  3 des  Mittelschildes,  wie  folgt,  an: 
von  Hermelin  mit  einem  rothen  Rande. 

Die  Grafen  S£gur-Cabanac  stammen  aus  einer  allen,  angesehenen 
französischen  Familie,  welche  sich  in  mehrere  Linien  gelheilt  hat,  und 
zwar  aus  der  Linie  Sögur-Cabanac.  August  Franz  Marcellus  Graf  Sägur 
vcrliess  1793  Frankreich,  wendete  sich  nach  Oesterreich  und  wurde  durch 
ein  vom  Kaiser  Franzi,  unlerzeicbnetcs  Diplom  vom  11.  Juli  1811  als 
österreichischer  Unterthan  erklärt , erhielt  auch  später  das  Indigenat  im 
Königreich  Ungarn.  Diese  Naturalisation  in  Oesterreich  wurde  vom  Kaiser 
Napoleon  I.  anerkannt,  und  die  kais.  französische  Regierung  hat  durch 
offene  Briefe  vom  9.  Jan.  18(3  den  Grafen  Sögur  als  österreichischen 
Unterthan  erklärt  und  das  Einträgen  dieser  Briefe  in  das  Bulletin  des  Lois 
anbefohlen. 

Graf  Arr, ist  Franz  Marcellus,  geh.  1771,  gest.  7.  Dec.  1847,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath,  Vorsteher  der  inneren  Kammer  Sr.  Maj.  des  Kaisers, 
Oberster  und  Capitain-Lieutenant  der  k.  k.  Trabanlen-Leibgarde,  vermählte 
sich  1800  mit  Franziska  Freiin  v.  Jungwirth,  geh.  1772,  jetzt  Willwc. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  als  älterer  Sohn  das  jetzige  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses : 

Graf  JULIUS,  geh.  18.  März  1802,  Herr  der  Herrschaft  Pullitz  und 
der  Lehensgüler  Döschna  und  Zappans  in  Mähren,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  mit  Anna  v.  Gebhart,  geh.  26.  Juni  1800.  Aus  dieser  Ehe  leben 
drei  Söhne  und  fünf  Töchter,  die  Grälen  Julius,  geh.  24.  Nov.  1834,  k.  k. 
Cadet,  Alexander,  geh.  23.  Febr.  1839,  und  August,  geh.  20.  April  1841, 
Beide  Zöglinge  in  der  k.  k.  Genic-Arademie  zu  Klosterbruck , und  die  Grä- 
finnen: Maria,  geh.  8.  Juli  1826,  Franziska,  geh.  9.  Juli  1828,  verm.  mit 
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Heinrich  Maria  Grafen  v.  Auersperg  (s.  Bd.  I.  S.  43),  Therese,  geb.  9.  Sepl. 
1S30,  Sidomk , geb.  6.  Marz  1836,  und  Amalie,  geb.  6.  Dec.  1837.  — 
Der  jüngere  llruder  des  Grafen  Julius,  Graf  Aiithlf.  . geb.  18.  Juni  IS05, 
k.  k.  Kämmerer  und  General-Major,  ist  seit  29.  März  1842  verm.  mit  Ma- 
thilde Gräfin  Bussy-Mignol  — Tochter  des  Grafen  Marcus  Laurenz  (s.  S.  49) 
— geb.  27.  tict.  1822,  und  aus  dieser  Ehe  leben  zwei  Sühne,  die  Grafen 
Alphoivs,  geh.  4.  Sepl.  1844,  und  Leo»,  geb.  7.  Juli  1848. 


Grafen  Serenyi  v.  Kiss-Sereny. 

fiall)0lifd).  Ocflcrrrid). 

Besitz : I aOmnite,  I.uhalsovitx,  TullescbiU  und  KöschiU,  so  wie  eia  I^ecuniai-Fideicomaiiäs 
in  Mähren ; l'utnok  und  Zahläih  io  Ungarn  etc. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  getlieilt;  rechts  in  Silber  eine  ein- 
wärlssehende,  blaue,  gekrönte,  sich  pfuhlweisc  in  vier  Windungen  emporwindende 
Schlange ; links  in  Blau  in  der  unteren  Hälfte  zwei  Reihen  silberner  Wecken,  über 
welchen  ein  silbernes  Flügel-I’ferd  nach  rechts  springt.  Die  Zahl  der  Wecken  ist 
verschieden , es  kommen  rechts  zwei  halbe  und  dann  zwei  ganze  Wecken , doch 
auch  drei  ganze , oder  rechts  und  links  zwei  halbe  und  in  der  Mitte  zwei  ganze 
Wecken  vor.  Andere  sehr  zu  beachtende  Varianten  s.  unten.  Den  Schild  bedeckt 
die  Grafenkrone,  und  auf  derselben  steht  ein  gekrönter  Helm,  aus  welchem  rechts- 
sehend das  Fliigcl-Pferd  der  linken  Schildeshäirte  aufwächst.  Die  Helmdecken  sind 
blau  und  silbern.  — Stau  der  Wecken  wird  auch  ein  geweckter  Querbalken  ange- 
geben ; meist  erscheinen  dann  drei  Reihen  blaue  und  zwei  Reihen  weisse  Wecken. 
Oben  und  unten  stehen  dann  drei  halbe  und  in  der  Milte  drei  ganze,  blaue 
Wecken.  So  finden  sich  dieselben  *z.  B.  in  den  Supplementen  zu  Siebmachers 
Wappenbuche  (VI,  7).  Lackabdriicke  von  Petschaften  zeigen  auch  einen  geschach- 
ten Querbalken  von  vier  Reihen,  jede  zu  vier  Feldern. 

Sehr  alte  und  angesehene  Familie  des  Königreichs  Ungarn,  welche, 
wie  mehrfach  angenommen  wird,  ursprünglich  aus  Polen  stammt,  und  über 
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welche  sich  in  den  genealogischen  Werken  des  Dominicus  Franciscus  Calin 
von  Marienherg,  kais.  Historiographen  (1679),  und  des  Johann  Dresselin 
nähere  Nachrichten  vorfinden.  Nach  diesen  Schriftstellern  wurde  Tf.mne- 
vitcs,  ein  sarmatischer  Edler,  mit  König  Mieceslaus  965  in  Gnesen  mit  dem 
Namen  Serenus  getauft.  Casimir  Serenus  flüchtete  1 094  mit  König  Boles- 
laus  II.  in  Polen  nach  Pannonien , machte  sich  in  diesem  Lande  ansässig 
und  wurde  unter  König  Ladislaus).  Heerführer  gegen  die  Hunnen.  Casimirs 
Sohn , Ladislaus  I.  wurde  schon  nach  ungarischem  Sprachgebrauch  Sertny 
(sprich:  Scherreni)  genannt,  lehte  1103  unter  dem  König  Coloman  und 
war  Anführer  der  Gepanzerten  gegen  die  Veneter  bei  Jadra , jetzt  Zara.  — 
Leholzky  (P.  II.  p.  360)  hat  allerdings  der  Familie  Erwähnung  gethan, 
doch  nur  Weniges  und  mit  Ohigem  nicht  Stimmendes  augegehen.  Nach 
demselben  wurde  Enterich  Sereni  im  Jahre  1305  geadelt,  weil  dieser  den, 
mit  der  Krone  gefangen  genommenen  König  von  Ungarn,  Otto  (?),  befreit 
hatte.  Ausser  diesem  Enterich  wird  noch  Franciscus,  Dcak  de  Kiss-Serenyi, 
genannt,  und  dann  auf  Vagner  (Analccta  Scepusiensia,  Tom.  IV),  so  wie  auf 
die  Schrift:  Gloriosa  Fama  Familiae  Sertfni,  welche  1 686  erschienen  ist, 
verwiesen.  Lehotzkv  fühl  t letztere  Schrift  als  Lihellus  Lincii  auf  und  giebt 
au,  dass  Hauer  (Script,  saec.  XVII.  P.  L-  p.  168)  dieselbe  dem  Franz  Calin 
von  Marienberg  (s.  oben)  zugeschricbcn  habe.  — Her  grössten  Mühe  un- 
geachtet, war  es  der  Redaction  nicht  möglich,  sich  eine  Einsicht  in  diese 
Quellen  zu  verschaffen.  — Von  Ladislaus  I.  stammte  im  18.  Gliede  Franz  II. 
— Enkel  des  Andreas,  welcher  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  als  Herr  zu 
Boidock  (Podook)  in  Ungarn  vorkommt,  und  Sohn  des  Franzi.,  k.  Kammer- 
präsidenten in  Ungarn  — welcher  als  Herr  auf  Neu-Swiellau  in  Mähren 
vorkomml.  Der  Sohn  desselben,  Gabriel  L,  gest.  1664,  Herr  auf  Neu- 
Swiellau,  Millotilz,  Kuncwaldl,  Zlin  und  Lomnitz,  k.  k.  Kämmerer,  llofralh 
und  Landes-Hauptmann  in  Mähren,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  111.  7.  April 
1 656  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  der  zweite  Sohn  desselben,  Johann 
Carl,  gest.  1690,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Hof-Kriegsralh,  General- 
Feldmarschall,  Regiments-Inhaber,  Kriegsraths-Präsident  etc.,  stiftete  das 
dem  gräflichen  Hause  zustehende  Fideicommiss.  Von  den  Söhnen  des  Letz- 
teren wurde,  nach  Gauhe,  Carl  1717  k.  k.  Reichs-Hofralh , und  Joseph  k. 
k.  Kämmerer.  Diese  Angaben  stimmen  bis  auf  den  genannten  Carl , mit 
einer  älteren  Ahnentafel,  aus  welcher  folgende  Glieder  hier  einen  Platz  fin- 
den mögen:  Franz  Serenv,  Dynasla  inPodock;  Gemahlin:  Agnes  Freiin 
Thurzo  v.  Bethlenfalva.  — Franz  SertSny  v.  Kiss-Seröny ; Gemahlin:  Donala 
Jakusicz  v.  Orbow'a.  — Gabriel,  Graf;  Gemahlin:  Elisabeth  Zahradctzky 
v. Zahradetz  — Johann  Carl;  Gemahlin:  Ernestine  Barbara  Gräfin  v.  Löwen- 
stein. — Leopold  Johann  Christian,  gest.  1693,  und  Joseph,  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Statthalter  in  Mähren,  verm.  mit  Elise  Gräfin  v.  Waldstein,  Ge- 
brüder. — Eine  andere,  für  die  Familie  wichtige  Ahnentafel,  ist  die  der 
Gräfin  Christine  Serihiy , verm.  Choiseul , deren  Abstammung  folgende  ist : 
Anton  Amand  Graf  Serdny;  Gemahlin:  Franziska  Gräfin  v.  Waldslein.  — 
Carl  Amand  ; Gemahlin : Bianca  Gräfin  v.  Windischgrätz.  — Carl  ; Gemahlin : 
Maria  Gräfin  Rüvay  de  R6va.  — Christine  Gräfin  Ser^ny,  verm.  Choiseul. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist : 
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JOHANN  Nepomuk  Graf  SerAnyi  v.  Kiss-SerAny,  geb.  17.  April  1776, 
Herr  auf  Lomnitz,  Luhatsovitz , Tulleschitz  und  Röschitz  und  Pecunial- 
Fideicommiss-Nutzniesser  in  Mahren , Erbherr  auf  Putnok  und  Zabläth  in 
Ungarn,  k.  k.  Kämmerer,  vormal.  Bergrath  und  des  Bergwesens  Ober- 
Inspector,  verm.  16.  Juli  1811  mit  Aloysia  Freiin  Eötvöss  v.  VAsaros- 
NäraAny,  geh.  25.  Sept.  1791.  Aus  dieser  Ehe  stammen  fünf  Söhne  und 
drei  Töchter.  Die  fünf  Söhne  sind:  Graf  Aloysius,  geb.  25.  Sept.  1812, 
verm.  9.  Nov.  1837  mit  Ernestine  Gräfin  v.  Zierolin  — Schwester  des 
Grafen  Zdenko  Ernst  (s.  Bd.  11.  S.  717)  — geb.  29.  Dec.  1813,  — Graf 
Ladislaus  , geb.  1 2.  Sept.  1815,  vormals  Honorar-Secrelair  bei  der  kön. 
Ungar.  Statthalterei  zu  Ofen,  — Graf  Gabriel,  geb.  9.  Nov.  1817,  vormals 
Secretair  bei  der  k.  k.  Central-Bergbau-Direction  zu  Wien,  verm.  30.  Mai 
1 843  mit  Henriette  Freiin  v.  Ilenlschel  auf  Gutschdorf,  geb.  25.  Dec. 
1823,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Gabriele,  geb. 
13.  März  1844,  Maria,  geb.  9.  Nov.  1845,  und  Ilka,  geb.  30.  April  1849, 
leben,  — Graf  Johann  Alphons,  geb.  20.  Aug.  1823,  und  Graf  Adalbert, 
geb.  8.  Juni  1833.  — Die  drei  Töchter  des  Grafen  Johann  Nepomuk  sind: 
Gräfin  Walburga,  geb.  3.  März  1819,  verm.  29.  Mai  1844  mit  Otto  Gott- 
lieb Freiherrn  v.  Hingenau,  k.  k.  Kämmerer,  Bergrath  und  Professor  an 
der  Wiener  Universität,  Gräfin  Maria  Anna,  geb.  16.  Aug.  1820,  verm. 
23.  Mai  1839  mit  Georg  Friedrich  Grafen  v.  Wallwitz  (s.  Bd.  II.  S.  644) 
— und  Gräfin  Elisabetha,  geb.  18.  Mai  1822. 
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Grafen  Sermage  v.  Szoinnzedvar 
und  itledwedgrad. 

6all)oltfd).  etfltrrtid». 

ln  Ungarn  reich  begütert. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mitlelscbild.  Im  silbernen  Miliolschilde 
auf  grünem  Boden  ein  weidender,  nach  der  rechten  Seite  gewendeter,  schwarzer 
Hirsch.  1 und  4 in  Kotli  drei  (2  und  II  silberne  Roselias,  oder  spanische  Mün- 
zen, und  unter  jeder  derselben  ein  mit  der  Spitze  abwärts  gekehrter  Dolch  mit 
goldenem  Griff;  2 und  3 in  (Hau  eine  rechtsgckebrle,  goldene,  weibliche  Büste. 
Ueher  dem  Schilde  stellt  die  Grafenkrone , und  auf  derselben  erheben  sich  zwei 
gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  drei  silberne  Straussenfedern , und  der 
linke  einen  wachsenden,  einwärlssebenden  silbernen  Bracken  mit  goldenem  Hals- 
bands. Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  rollt  und  silbern,  die  des  linken  blau 
und  golden,  und  den  Schild  hallen  zwei  auswärtssehende,  silberne  Bracken  mit 
goldenein  Halshande.  Jeder  derselben  halt  in  der  freien  Vorderpfote  eine  nach 
aussen  fliegende  rollte,  mit  einem  silbernen  Querstreifen  hczeichnete  Fahne.  Der 
Querstreifen  der  Fahne  des  rechten  Schildhallers  ist  mit  einem  A.  der  der  Fahne 
des  linken  mit  einem  M belegt. 

Sehr  alle  französische,  ans  dem  Departement  Besannen  stammende 
Familie,  deren  Stammsitz  das  Schloss  Gy  ist.  Die  Familie  erhielt  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  vom  König  Ludwig  XIII.  von  Frankreich 
das  Raronat,  und  wurde,  wie  Kinige  annehmen,  vorn  Kaiser  Leopold  I.  1 689 
in  tlen  Grafenstand  erhoben.  Nach  Anderen  und  diese  Angaben  dtlrften 
wohl  die  richtigen  sein,  erhielt  Peter  Joseph  v.  Sermage  vom  Kaiser  Carl  VI. 
9.  Der.  1 720  den  ungarischen  Freiherrenstand  mid  das  Indigenal,  und  der 
Sohn  desselben,  Peter,  Freiherr  v.  Sermage  mit  seinem  Sohne  Peter  Anton 
vom  Kaiser  Franz  I.  9.  Deo.  1749  den  Grafenstand.  Die  Aufnahme  unter 
die  steierischen  Stände  erfolgte  31.  März  1770.  — Die  Linie  des  Ge- 
schlechts, welche  sich  im  18.  Jahrhundert  nach  Fngarn  wendete,  besitzt 
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einen  grossen  Theil  der  Guter,  welche  einst  der  nun  erloschenen  Familie 
der  Grafen  Znny  zustanden.  — Eine  der  Redaction  bekannt  gewordene 
Ahnentafel  enthält  folgende  Glieder:  Jean  de  Sermage,  Doctor  der  Rechte 
zu  Dole,  gest.  1626;  Gemahlin:  Margarethe  de  Bemard.  — Antoine;  Ge- 
mahlin: Francoise  de  Mariotli.  — Jean  Baptiste;  Gemahlin:  Julie  de  Chesne. 

— Francois;  Gemahlin:  Therese  de  Montaigne.  — Peter  Joseph,  Freiherr; 
‘Gemahlin:  Juliane  Freiin  v.  Moscon,  erbte  von  ihrer  Mutier,  Judith  Gräfin 
Czikuliny  de  Szomszßdvär,  die  Herrschaft  Szomsz&lvJr  mit  Medwedgrad, 
wodurch  die  Prädicate  Szomsz&lvär  und  Medwedgrad  an  die  Familie  Ser- 
mage kamen.  — Peter,  Graf;  erste  Gemahlin:  Maria  Maximiliane  Freiin 
v.  Raczinska;  zweite  Gemahlin:  Josephe  Gräfin  Draskovich.  — Petf.r 
Johann;  zweite  Gemahlin:  Catharina  Gräfin  Xadasdi.  — Carl  Johann  Peter  ; 
Gemahlin:  Maria  Gräfin  v.  Bressler.  — Alfred  Troyllo,  s.  unten  erste 
Linie.  — Als  Bruder  des  Grafen  Peter  Johann  wird  von  Einigen  der  unten 
bei  der  zweiten  Linie  genannte  Graf  Moritz  aufgefilhrt.  Dann  wäre  auch 
Graf  Franz  (s.  unten)  der  Bruder  Beider.  Hier  waltet  wohl  ein  Irrthum  ob, 
und  es  ist  wahrscheinlicher,  dass  die  Grafen  Moritz  und  Franz  Neffen  des 
Grafen  Peter  Johann  gewesen  sind. 

Die  gräfliche  Familie  blüht  jetzt  in  l’ngarn  in  zwei  Linien,  der  Linie 
des  Grafen  Peter  Johann  und  der  Morit zischen  Linie.  Graf  Peter 
Johann,  geb.  1746,  gest.  1S04,  k.  k.  Kämmerer  und  Beisitzer  der  Banal- 
talel  in  Croatien,  war  zweimal  vermählt,  in  erster  Ehe  mit  Josephe 
Gräfin  Keglevich-Buzin,  und  in  zweiter  mit  Catharina  Gräfin  Nädasdy-FogA- 
ras.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten  die  Grafen  Ludwig  und  Heinrich,  sowie 
Gräfin  Amalie,  aus  der  zweiten  Graf  Carl  Johann  Peter.  Ueber  dieselben 
und  ihre  Nachkommenschaft  s.  Näheres  unten.  — Die  zweite  Linie  umfasst 
die  Nachkommen  der  beiden  Bruder,  der  Grafen  Moritz  und  Franz. 

Die  jetzigen  Glieder  beider  Linien  sind  folgende: 

I.  Linie  des  Grafen  Peter.  Von  Carl  Johann  Peter  Grafen  Ser- 
mage v.  Szomsziklvär  und  Medwedgrad  — Sohn  des  Grafen  Peter  aus  zwei- 
ter Ehe  — geb.  24.  Fcbr.  1793,  gest.  13.  Aug.  1851,  k.  k.  Kämmerer 
und  Ministerial-Rath  im  Justiz-Ministerium,  lebt  die  Wittwe,  Maria  Gräfin 
v.  Bressler  — Tochter  des  Grafen  Carl  Christian  Goltlieb  (s.  Bd.  I.  S.  122) 

— geb.  1804,  verm.  16.  Aug.  1820,  wieder  venu.  16.  Sept.  1852  mit 
Johann  Freiherrn  v.  Sallaba,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Fcldmarschall- 
Lieulenant  etc.  Aus  der  ersten  Ehe  der  Letzteren  leben  zwei  Sithne  und 
vier  Töchter:  Graf  ALFRED  Troyllo,  geb.  16.  Aug.  1824,  k.  k.  Hauplmann, 
und  Graf  Colomann  Troyllo,  geb.  24.  Mai  1827,  k.  k.  Ober- Lieutenant, 
und  die  Gräfinnen:  Pauline,  geb.  2.  Dec.  1822,  Maria,  geb.  6.  Dee.  1830, 
Gabriele,  geb.  9.  April  1832,  und  Clara,  geb.  19.  Sept.  1836.  — Vom 
Grafen  Ludwig  — älterem  Sohn  des  Grafen  Peter  aus  erster  Ehe  — geb. 
8.  Mai  1771,  gest.  3.  Febr.  1837,  leben  ausser  der  Wittwe,  Anna  v.  Nn- 
voszel , vier  Töchter , die  Gräfinnen  Aloysia  , geb.  1 2.  Aug.  1 808,  Fran- 
ziska, geb.  1809,  verm.  mit  Carl  v.  Jellacic,  k.  k.  Ober-Lieutenant  in  d.  A., 
Johanna,  geb.  13.  Der.  1816,  verm.  mit  Herrn  v.  Osscgovich,  und  Donata, 
geb.  2.  Juni  1826.  — Vom  Grafen  Heinrich  — jüngerem  Sohne  des  Gra- 
fen Peter  aus  erster  Ehe  — geb.  1775,  gest.  17.  April  1832,  stammen 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  SERMAGF.  V.  SZOMSZEIIVAR  U.  MEDWEDGRAD.  369 

aus  der  Ehe  mit  Regina  Orssich  v.  Szlavetics,  jetzt  Wittwe,  Graf  Otto,  geh. 
1810,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  in  d.  A.  und  Obergespan  zu  Kreutz  in  Croa- 
tien,  und  Gräfin  Ernestine,  geb.  1806.  — Die  Schwester  der  Grafen  Lud- 
wig und  Heinrich  ist  Gräfin  Amaua,  geb.  29.  Mai  1780,  seit  1812  Wittwe 
von  Moritz  Grafen  Sermäge  (s.  unten). 

Morilzische  Linie.  Vom  Grafen  Moritz,  gest.  1812,  k.  k.  Major 
in  d.  A.,  verm.  mit  Amalia  Gräfin  Sermäge,  geb.  29.  Mai  1780,  jetzt  Wittwe, 
stammt  Graf  DIONYS  Caspar  RcDOLpn,  geb.  180^,  Patrizier  von  Fiume  und 
Buccari , Gerichtstafel  - Beisitzer  im  Königreich  Croaticn , k.  k.  Kämmerer, 
verm.  1 829  mit  Rosalik  Gräfin  Csäky  v.  Kereszteg  — Tochter  des  Grafen 
Emmerich  (s.  S.  72)  — geb.  1803,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben, 
die  Grafen  Richard  Maria  Emmerich  Johann  Dionys,  geb.  27.  Aug.  1831, 
und  Arthur,  geb.  18.  Aug.  1839.  — Die  beiden  Schwestern  des  Grafen 
Dionys  sind  Gräfin  Caroline,  geb.  1806,  und  Gräfin  Henrica  Regina,  geb. 
18.  März  1811,  verm.  19.  Dec.  1832  mit  Ernst  Grafen  v.  Schlippenbach 
(s.  Bd.  II.  S.  396). 

Vom  Grafen  Franz — Bruder  des  Grafen  Moritz  — gest.  1807,  k.  k. 
Kämmerer  und  Major  in  d.  A. , verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  Gräfin  Er- 
dödy,  und  in  zweiter  mit  Theresia  Gräfin  Zichy,  lebt  aus  erster  Ehe  Gräfin 
Franziska,  geb.  1797  verm.  mit  Carl  Grafen  Festetics  v.  Tolna  (s.  S.  118 
und  1 1 9). 


ili. 
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MtAKKN  V.  SIKUAKOWSKI  (lUMiltSI.AWITZ-SIKIIAKOWSKl). 

Oraft'ii  v.  Siorakowski  (lto^n^lawitz- 
Siernkowfwki). 

fiotbolifd).  Preußen. 

Besitz:  in  Westpreussen  die  Herrschen  Wnpliti  cic.  im  Kreise  Sltilim. 


Wappen : im  golden  eingefassten  rollien  Schilde  ein  goldener  halber  Hing, 
auf  dessen  Bogen,  an  der  Stelle  des  ausgelirochenen  Diamanten,  aufrecht  und  nach 
oben  gerichtet  eine  schwarze  Pfeilspitze  steht  (Haus  Ogonczyk).  Den  Schild,  wel- 
chen zwei  einwärtssehende  Löwen  von  natürlicher  Farbe  halten,  umfliegt  ein  rother, 
silbern  gefütterter  Wappenmanlel,  welcher  von  einer  Grafcnkroae  bedeckt  wird. 
Aus  letzterer  wachsen  zwei  den  lialhen  goldenen  Ring  des  Schildes  haltende  Hände 
empor.  — Wie  beschrieben  findet  sich  das  Wappen  iin  Wappeuhuchc  der  preuss. 
Monarchie  (I.  100).  Das  Geneal.  Taschenbuch  der  griifl.  Häuser  (1853.  S.  6Sl) 
picht  eine  goldene  Pfeilspitze  an  und  setzt  auf  die  Grafenklone  einen  gekrönten 
Helm,  aus  welchem  zwei  golden  geharnischte  Arme  bis  an  die  Ellenbogen  hervor- 
trelen  und  mit  den  Händen  den  halben  Hing  halten.  Die  llelmdeckcn  müssten  rotli 
und  golden  sein.  — Nach  Oknlski  schwebt  der  halbe  Ring,  die  Pfeilspitze  ist  sil- 
bern, und  die  Hände  halten  keinen  halben  Hing.  — Eine  andere  gleichnamige  Fa- 
milie führt  das  Wappen  Dolega. 

Sehr  alle,  ursprünglich  aus  Mähren  stammende  Adelsfamilie,  welche 
schon  lauge  in  Polen  bekannt  und  angesessen  ist,  und  später  auch  zu  Be- 
sitz in  Prcussen  gekommen  ist.  Waclaw  v.  Sierakowski  erhielt  durch  Ver- 
mählung miL  Franziska  v.  Turnowska  um  1510  das  Gut  Boguslawice  hei 
Kowal  in  Kujawien,  und  nahm  von  demselben  den  Namen  Boguslawitz  an. 
Der  Sohn  desselben , welcher  ebenfalls  den  Vornamen  Waclaw  führte,  war 
Herr  der  Güter  lliala  und  Masstcwy  in  der  Wojwodschafl  1‘lolzk,  wurde 
1 1)69  Wojwode  von  Lenczyc  und  starb  15S9.  Von  demselben  stammte  ein 
einziger  Sohn,  Stanislaus,  gest.  1596  als  Gaslcllan  von  Lenda  und  Slarost 
von  l’rzedecz.  Die  drei  Sühne  des  Letzteren,  Janusz,  gest.  1 620,  Castellan 
von  Kujavvisch-Brzesc,  Martin,  gest.  1621,  Castellan  von  Inowraclaw,  und 
Lucas  , Castellan  von  Lemla,  pllanzlc  das  Geschlecht  fort.  — VVaelaw  Hie- 
ronymus — Sohn  des  Johann  v.  Sierakowski,  Slarostcn  von  Mszanow  und 
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Truchsessen  v.  Zakroczym  — gest.  1781,  Erzbischof  von  Lemberg,  wurde 
vom  Kaiser  Joseph  II.  1775  in  den  Österreichischen  Grafenstand  erhoben, 
und  der  Neffe  desselben,  Cajeta.n , Herr  auf  Waplitz  in  Westpreusseu  und 
Castellan  v.  Slonsk,  erhielt  vom  Kitnig  Friedrich  II.  von  Preussen.  13.  Juni 
1776  die  preuss.  Grafenwtlrdc.  Das  N.  Prcuss.  Adelslexicon  giebt  über 
diese  Erhebung  Bd.  I.  S.  47  an:  ,,v.  Sierakowsky,  polnischer  Kammerherr 
und  weslpreussischer  Vasall , den  13.  Juni  1776  Erneuerung  des  Grafen- 
standes.“ Der  Sohn  des  Grafen  Cajelan,  Graf  Anton,  wurde  IS  16  k.  prcuss. 
Kammerherr  und  starb  IS42.  Derselbe  war  zweimal  vermählt,  in  erster 
Ehe  mit  Ilonorata  Gräfin  Zbninska,  und  in  zweiter  mit  der  Schwester  der- 
selben , Antonia  Gräfin  Zbninska , jetzt  Wittwe.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Grafen  Anton  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses : 

AI.PHONS  Graf  v.  Boguslawitz-Sierakowski,  geh.  1816,  Herr  der 
Herrschaft  Waplitz  im  Kreise  Stuhni,  Keg.-Bcz.  Marienwerder,  kün.  preuss. 
Lieutenant  a.  I).,  vcrin.  mit  Maria  Gräfin  Sultan,  aus  welcher  Ehe  Graf  Adam, 
geh.  IS  16,  und  Gräfin  Antonie,  geh.  1847,  leben.  — Die  Schwester  des 
Grälen  Alphons,  Gräfin  Clotilde,  hat  sich  mit  dem  Rittergutsbesitzer  v.  Dzia- 
lowski , Herrn  auf  Turzno  bei  Thorn  vermählt.  — Die  Stiefschwester  aus 
der  ersten  Ehe  des  Grafen  Anton,  Gräfin  Helene,  ist  seil  10.  Nov.  1S32 
mit  dem  k.  k.  Kämmerer  Adolph  Grafen  v.  Husarzewski  (s.  S.  173) 
vermählt. 


Grafen  Sizzo  v.  IVorls. 

Äatljotifd),  Ocftcrrcid). 

Besitz  i in  SAdlirol  Castel-Ossana  eie. 


Wappen : qnadrirter,  von  einem  rolhcn  Querbalken  durchzogener  Srlitld  mit 
Millclschild.  Im  golden  eingefassten,  silbernen  Mittelscbild  ein  aufrecht  stehender, 
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Kknrm  lji*f  I n.i  4 n U4  rät  mktsrämfcr.  wtdraldcr.  scfcwarzev  Adler, 

«ad  2 «ad  2 d fex  aof  rr  iaer_  i F i'fc  er»  koed  ib:1  «eisten  Segeln, 

im.  «cktw  ne  aadte  Kiodt  *■:»  «Aea-re  Izde«  «eben.  Den  Schild  bedeckt 
de  GrafeaAriae.  li.'  i«vA*»  ««kt  ca  «fcKaier  He  m.  >i‘  »räch**  der  Adler 
de*  1.  «sd  4 Felds  kemrtee«.  Ehe  Hrändecke»  vtsd  rechte  •ekm  und  sil- 
ier«. Ltb  Man  xad  silen.  S«l  den  Geträ.  Teekenlnek  der  grill.  Häuser 
(1  v>4_  S.  $!b  aut*  an  2.  «ad  3.  Felde  de  leiden  Kuben  und  ouurmeo  sich. 

Hie  Gn!ea  San  r.  X#r»  stamnei  nach  eirn  Gen.  Taschenb.  der 
grälL  lila -er  i ISIS.  S.  624»  au*  einen»  atladriigea  floreolinischen  Ge- 
schlecht«, aas  welchem  Glieder  in  alten  Irinnden  »on  1 100  ab  Nobiles 
Vorkommen  v>Den,  and  das  genannte  Werk  beruft  sich  auf  flante  Alighieri 
• La  dnina  Commedia;  Paradts»,  Canto  XVI».  Macduaidli  iStorie  Fiorenlinc, 
Libro  II.  t und  Pompe»  Ca  i allere  Litta  famigbe  relebn  ilalum  Medici  di  Fi- 
renze, FastKsl»  WM..  parte  l.i.  — Dante  erwähnt  a.  a.  O.  r.  10S  das  floreu- 
luiische  Gesehlerht  Sizi,  and  die  betreffende  Stelle  lautet  nach  der  neuen 
metnsetien  ITehertragiiag  lon  Phiialelhes  Bd.  111.  Dresden  und  Leipzig. 
IS19.  S.  22»)):  ..und  zu  den  canilAehen  Sitzen  zog  man  die  Sizi  sehon 
and  Arrigncri.“  Es  möge  gestaltet  »ein , aas  der  diese  Stelle  erläuternden 
Note  31  Folgendes  aazufabren:  „Die  Sizi  und  Amgucci , zwei  adelige  Ge- 
schlechter aus  den»  Uuartiere  des  Domes , gehörten  beide  der  guelphischen 
Partei  an  und  wanderten  mit  ihr  nach  der  Schlacht  von  Moulapcrti  aus. 
Obgleich  die  älteren  Commeutatoren  sie  ab  erloschen  hezeiciinru,  so  Quden 
wir  doch  den  Namen  der  Arrigucci  unter  den  Geschlechtern,  die  der  Partei 
der  Weissen  folgten.“  Hieran  reihen  sich  weitere  Angabeu  Uber  die  ge- 
nannten beiden  Familien,  und  es  wird  angeführt,  dass  Banibarone  Sizi  I 1 90 
uud  Nerio  Sizi  1 203  in  Florenz  die  Consulwarde  bekleidet  haben.  „Die  Sizi 
hatten  Übrigens  das  Patronat  aber  die  uralte  Kircbe  S.  Tuiutnaso  am  Mer- 
ealo  vecchio.  Mit  den  Medici  scheinen  sie  friih  in  Verbindung  gewesen  zu 
sein;  sie  besassen  mit  ihnen  gemeinschaftlich  einen  Thurm  am  Mercato 
vecchio  neben  S.  Tomniaso,  uud  ttberlieseu  ihnen  im  Jahre  1311  zuerst  die 
Hälfte . dann  im  Jahre  der  grossen  Pest  (1345),  wo  nur  ciuer  von  ihrem 
Ucschleehlc  übrig  blieb,  auch  ileu  anderen  Theil  des  Patronats  jener  Kirche, “ 
— Maechiavelh  tOpere  ili  Niccolö  Macehiaielli.  Volume  Primo.  Italia.  1813. 
p.  6S)  führt  einfach  das  Geschlecht  Sizi  unter  den  Familien  auf,  welche  auf 
Seiten  der  Guelpheu  standen.  Eine  Einsicht  in  Lilta's  Werk  war  leider  nieht 
zu  ermöglichen,  uud  Näheres  über  den  vom  Gen.  Tasehenb.  d.  gräfl.  Häuser 
angenommenen  Zusammenhang  der  alten  Familie  Sizi  mit  den  jetzigen  Gra- 
fen Sizzo  v.  Noris  nicht  aufziiflndeii. 

Der  Grafensland  ist  im  Jahre  1774  in  die  Familie  gekommen,  und 
dem  jetzigen  Haupte  des  grälliehen  Hauses  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  vou 
Oesterreich  20.  Juli  1844  bestätigt  worden. 

Der  jetzige  Bestand  der  grälliehen  Familie  ist  folgender: 

JOSEPH  Grar  Sizzo  v.  Noris,  geh.  21.  März  1805,  Herr  v.  Caslell- 
Ossana,  Landstand  in  Tirol  und  Tricntiner  Patrizier,  verm.  4.  Mai  1831  mit 
Elisabeth  Gräfin  Seltala  de  Capilani  di  Settala,  des  Aloys  Graten  Settala  etc., 
Herrn  v.  Sardigliano , Mailändischen  Patriziers,  k.  k.  vvirkl.  Geh.  Raths  und 
Kämmerers,  Gross-W  ürdenträgers  und  Gross-Ceremoiuen-Mcisters  im  Lom- 
bardisch - \ enetiauischeu  Königreiche,  Tochter.  Aus  dieser  Ehe  sind  zwei 
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Sühne  uml  zwei  Töcliler  entsprossen , die  Grafen  Kouahii , geh.  17.  Ort. 
1835,  und  Heinrich,  geh.  1 l.Nov.  1841,  und  die  Gräfinnen  Caroline,  ^ch! 
27.  Fehr.  1832,  und  Isabei.le,  geh.  4.  März  1S34. 


Grafen  v.  Skönewski. 

ßatliolifd).  {Irrufjen. 

Beiltl  der  Linie  *u  l.abischin : im  Grosshcrzoglbutn  Posen  die  llmscliaft  Pniehnow»,  die 
Herrschaft  Santouiischcl,  die  Mcirn  h.-incn  Labiseliin  und  l.iibostrou,  u»d  die  Herr- 
schaft Ituszkuw.  Besitz  der  l.inie  zu  Czcrnitijowo:  die  llerrscbaft  lizerniejewo. 


Wappen:  (Diplom  vom  17.  April  1787)  quadrirler  Schild  mit  Miltelschild, 
beide  bisweilen  golden  eingefasst.  Im  blauen  Mittelscliilde  ein  halber  silberner  King, 
auf  dessen  Bogen  ein  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrter  silberner  Pfeil  steht  (Haus 
Drogoslaw).  1 in  Blau  eine  auf  4 silbernen  Pfählen  oder  Pfeilern  ruhende  goldene 
Bedachung  (Leszczyk  oder  Brogl;  2 und  3 in  Roth  ein  silberner,  eckig  geschobe- 
ner Querbalken  (eilt  doppelt  an  einander  hängendes  V:  Habdank),  und  4 in  Gold 
eine,  auf  einem  schwarzen  Bären  reitende,  wcissgeklcidete,  gekrönte  Jungfrau  mit 
aufgehobenen  Armen  (llawicz).  Heber  der  Grafenkrone  stellt  ein  mit  einer  gräf- 
lichen Krone  gekrönter  Helm,  aus  welchem  fünf  silberno  Straussenfedcrn  herror- 
gehen.  Die  Helmdccken  sind  nach  dem  Wappenhuche  der  preuss.  Monarchie  iH.  I) 
schwarz,  silbern  und  rollt  (richtiger  blau  und  silbern),  und  den  Schild  hält  rechts 
ein  mit  Laub  uiugürlctcr  wilder  Mann,  welcher  mit  der  Rechten  eine  Keule  auf 
dem  Boden  stemmt,  links  der  auswärtssehende  preuss.  schwarze  Adler,  auf  dessen 
Brust  der  königl.  Namenszug  F.  W.  II.  steht.  — Das  Gcncal.  Taschenh.  d.  gräfl. 
Häuser  (1854.  S.  732)  giebl  das  grätl.  Wappen  ebenso,  nur  ist  im  4.  Felde  die 
Jungfrau  blau  gekleidet:  eine  Annahme,  welche  wohl  richtiger,  als  alle  anderen 
Varianten,  ist.  - Sehr  muss  übrigens  die  hier  allgemein  angenommene  blaue  Tinc- 
tur  des  1.  Feldes  aufTallrn.  Der  Schild  des  Hauses  Leszczyk  ist  rolh,  wenn  auch 
allerdings  Lackabdrückc  von  mehreren  Petschaften  dieses  Hauses,  so  wie  die  Ab- 
bildungen des  vorstehenden  Wappens  denselben  blau  ergeben. 

Sehr  alte  und  angesehene  polnische  Adelsfamilie,  welche  ursprünglich 
aus  Bühmen  stammen  soll.  Als  Ahnherr  der  Familie  wird  nämlich  Drogos- 
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law  genannt , welcher  aus  Böhmen  sich  nach  Polen  gewendet,  und  das 
Stammhaus  der  Familie,  das  Gut  Skörzewo  bei  Posen,  gegründet  habe. 
Nach  diesem  Drogoslaw  (Drogeslaw)  schrieb  die  Familie  sich  auch  ürogos- 
law-Skörzewski.  — Peter  Skörzewski  wurde  1 500  zum  Bischof  von  Posen 
gewählt.  — Andreas  v.  Skörzewski  war  zu  Ende  des  I 7.  Jahrhunderts  pol- 
nischer General  und  Marschall  der  Confitderalion  von  Gross-Polen,  Wladis- 
laus  v.  Skörzewski  zu  Anfänge  des  IS.  Jahrhunderts  LandBlhnrich  von 
Posen,  Stanislaus,  gest.  18.  Aug.  1761,  Castellan  von  Gulm,  und  Franz, 
gest.  18.  Nov.  1773,  kön.  poln.  General-Lieutenant.  Der  Sohn  des  Letzte- 
ren, Friedrich  Joseph  Andreas  Wilhelm  v.  Skörzewski,  gest.  1 1 . Juni  1832, 
Herr  der  Herrschaften  Labiszyn  und  Margonin,  kiln.  preuss.  Kammerherr, 
wurde  vom  König  Friedrich  Wilhelm  II.  19.  April  1787  in  den  preuss. 
Grafensland  erhoben,  oder,  wie  Andere  wollen,  erhielt  die  Anerkennung 
des  Grafenslandes,  uud  zwar  namentlich  auf  Grund  des  früher  geführten 
Titels  der  Grafen  v.  Labischin.  Von  demselben  stammt  Graf  Heliodor  (s. 
unten).  Später  kam  auch  noch  durch  eine  zweite  Erhebung  der  preuss. 
Grafenstand  in  die  Familie.  Es  wurde  nämlich  vom  König  Friedrich  Wil- 
helm IV.  10.  Sept.  1840  Raimund  v.  Skörzewski  — ältester  Sohn  des  ver- 
storbenen Starosten  v.  Skörzewski  — Herr  auf  Czerniejewo,  in  den  preuss. 
Grafensland  versetzt. 

Das  gräfliche  Haus  zerfällt  demnach  jetzt  in  zwei  Linien,  und  der  Per- 
sonalbestand beider  ist  folgender: 

Linie  zu  Labischin:  Graf  IIELIODUR  Johann  Anton  — Sohn  des 
Grafen  Friedrich  Joseph  Andreas  Wilhelm  — Erbherr  auf  Pröchnowo  und 
Santomischcl,  kOn.  preuss.  Kammerherr  und  Vice-Marschall  des  Provinzial- 
Landtages  des  Grossherzoglhums  Posen,  venn.  1826  mit  Emilie  Gräfin 
v.  Grabowska  — Tochter  des  Grafen  Joseph  (s.  S.  150).  — Aus  dieser 
Ehe  leben  ein  Sohn  und  vier  Töchter:  Graf  Stanislaus,  und  die  Gräfinnen 
Ophelie,  verm.  1849  mit  Joseph  Grafen  v.  Polulicki  (s.  S.  335),  Antonie, 
verm.  1831  mit  Wladislaus  v.  Loncki,  Maria  und  Sophie.  — Der  Bruder 
des  Grafen  Heliodor  ist  Graf  Arnold  Franz,  Erbherr  auf  Raszköw,  verm. 
1844  mit  Melanie  v.  Skörzewska,  aus  welcher  Ehe  Kinder  leben,  und  die 
drei  Schwestern  der  genannten  Brüder  sind  die  Gräfinnen  Cornelia,  Clotilde 
und  Florentine. 

Linie  zu  C z er n i e j e w o : Graf  RAIMUND  (s. oben),  Herr  auf  Czer- 
niejewo, verm.  mit  Maria  v.  Lipska,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Sigis- 
mund, stammt. 
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Grafen  Soinogyi  v.  Nedgyes. 

lialliolifd)  ©rfltrrcid). 

ln  ( ngarn  tiegüicii. 


Wappen : Schild  der  Länge  mich  gclhcill;  rcclils  in  Blau  auf  einem  gin- 
nen Drcibiigcl  ein  cinwurtsschcndcr  Sturch  von  naliirlicher  Fache,  welcher  mii  dem 
rechten  Fasse  einen  silbernen  Stein  in  die  Höhe  hehl ; links  in  Knth  auf  einem 
grünen  Dreilinge)  ein  cinwSrlssehendcr,  doppelt  geschweifter,  natürlicher  Löwe, 
welcher  mit  der  rechten  Yordcrpranke  einen  blanken  Säbel  schwingt.  Den  Schild 
bedeckt  die  Grafenkrone. 

Altes  tintl  angesehenes  Szcklcr-Adelsgcsrhlcehl,  welches  das  l’rildieat: 
v.  Medgyes  in  Siebenbürgen  ftlhrl.  Der  Ursprung  der  Familie  verliert  sieh 
in  das  Dunkel  der  Vorzeit,  und  die  Nachrichten,  welche  Lehotzky  (II.  p.  366) 
von  dem  Uesehleehte  gegeben  hat,  rangen  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des 
1 6.  Jahrhunderts  an.  Georg  Somogyi  de  l)crk  (1581),  verm.  mit  der  Toch- 
ter des  Ladislaus  Amade,  erlangte  Lipos  und  Egyhäzkarcsa.  Die  beiden 
Sühne  desselben  waren  Wolll'gang  und  Albert.  Von  Ersterein  entspross, 
neben  einem  Sohne,  Franz,  eine  Tochter,  Susanna,  von  welcher  die  Fami- 
lien Pyhcr  und  Szivas  slammen,  Alberts  Sohn  aber,  Stephan,  war  der  Vater 
des  Gabriel , als  dessen  Sühne  Franz  und  Georg  aufgcfUhri  werden.  Von 
Franz  stammten  die  „Insulani  in  Csalloküz.“ , von  Georg  die  „ßanenses“. 
Die  weiteren  Angaben  des  oben  genannten  Historikers  sind  nicht  von  Be- 
lange. — In  neuerer  Zeit  kam  die  Familie  namentlich  durch  Johann  Somo- 
gyi v.  Medgycs  zu  hohem  Ansehen.  Derselbe  war  gegen  Ende  des  vorigen 
Jahrhundert,  und  im  Anfänge  des  jetzigen,  Hofralh  hei  der  k.  ungarischen 
Hofcanzlei,  erhielt  nachher  den  ungarischen  Grafenstand  und  wurde  zunt 
k.  ungarischen  Vice-Hofcauzler  erwählt,  kann  aber  diese  Würde  nur  kurze 
Zeit  bekleidet  haben  , denn  1 SOS  wurde  der  damalige  Vice-Canzlcr  Joseph 
Graf  Erdüdy  v.  Munyorükerek  ungarischer  Ilofeanzler  und  schon  Ende  des 
Jahres  1809  ist  der  ungarische  Hof-Vicccanzler  Graf  Somogyi  v.  Medgyes 
gestorben. 

Die  jetzigen  Glieder  der  gräll.  Familie  stammen  von  dem  eben  erwähn- 
ten k.  ungarischen  Viee-Ilofeanzler  Johann  Grafen  v.  Somogyi,  gesl.  27.  Der. 
1809,  verm.  mit  Christine  Gräfin  v.  Gyüry,  geh.  1776,  gesl.  23.  Aug. 
1848.  Der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen 
Hauses : 
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JOSDPH  Graf  Somogyi  v.  Medgyes,  geb.  31.  Marz  1790,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  27.  Aug.  1816  mit  Maria  Crescenlia  Caroline  Prinzessin 
Bretzenheim  v.  Regecz  — Schwester  des  Fürsten  Ferdinand  — geb.  13.Nov. 
1799.  Die  beiden  Töchter  aus  dieser  Ehe  sind:  Gräfin  Caroline,  geb. 
8.  Juli  1827,  und  Gräfin  Helene,  geb.  20.  Juli  1830,  verm.  24.  Febr. 
1852  mit  Julius  Grafen  v.  Wallis  (s.  Bd.  II.  S.  639).  Der  Bruder  des  Gra- 
fen Joseph  ist  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  1801,  k.  k.  Kämmerer,  und  die 
beiden  Schwestern  dieser  Brüder  sind  Gräfin  Maria,  geh.  16.  Juli  1796, 
verm.  16.  Mai  1821  mit  Emmerich  Grafen  v.  Ellz  — Bruder  der  Grafen 
Jacob,  August  und  Franz  (s.  Bd.  I.  S.  216)  — Wittwe  seil  21.  Dec.  1844, 
und  Gräfin  Amalia,  geb.  1808,  verm.  25.  Aug.  1830  mit  Ferdinand  Frei- 
herrn Horetzky  v.  llorka. 


Grafen  Spangen  v.  Uyternesse. 

<$all)olifd).  Crflcrreidj  unb  Hieb  erlaubt. 

Besitz:  die  Allodialherrschaften  Enzerstlorf  und  Ober-Siinkeobruiin  io  Nieder-Oesterreich. 


Wappen:  im  goldenen  Schilde  ein  blauer  Querbalken.  Den  Schild  be- 
deckt die  Grafenkroue,  und  denselben  hält  rechts  ein  varwärtssehender,  mit  Laub 
umgürteter  wilder  Mann,  welcher  eine  Keule  über  die  rechte  Schulter  legt,  links 
aber  ein  vorwärtssehender,  goldener  Löwe.  Wie  beschrieben,  giebt  Butkens  (Les 
Irophdcs  tant  saerds  que  profanes  du  duclid  de  Brabant,  h la  Haye,  1726.  Sup- 
plement, p.  400)  dieses  Wappen. 

Sehr  alte  und  angesehene,  ursprünglich  brabantische  Adelsfamilie , in 
welche  der  Freiherren-  und  später  auch  der  Grafensland  gekommen  ist. 
Cornel  v.  Spanghen  (neuerlich:  Spangen),  k.  k.  Oberst  und  später  Grand 
Bailly  des  wallonischen  Brabants  erhielt  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  10.  Sept. 
1634  den  Freiherrenstand,  und  Carl  Freiherr  Spanghen  v.  Uyternesse 
wurde  vom  Könige  CarlU.  von  Spanien  1.  Dec.  1686  in  den  Grafensland 
erhoben.  Ein  Auszug  aus  dem  Diplome  findet  sich  bei  Butkens  (a.  o.  a.  O.). 
In  neuerer  Zeit  (Wissgrill  giebt  dies  noch  nicht  an)  ist  das  Geschlecht  dem 
niederöslerreichischen  llerrenslandc  einverleibl  worden. 
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Die  jetzigen  Glieder  der  gräfl.  Familie  sind  Nachkommen  des  Grafen 
Carl  Joseph,  gest.  1.  April  1824,  k.  k.  Kämmerers  und  General -Majors, 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Josephe  Hortensie  GräOn  de  la  Fons  de  la  Plesnoye, 
geh.  1775,  als  Wittwe  wieder  verm.  6.  Juli  1825  mit  dem  k.  k.  Iiaupt- 
mann  Grafen  Duc-Surville,  und  gest.  24.  März  1847. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist  der  ältere  Sohn  des  Grafen 
Carl  Joseph: 

PHILIPP  Philibert  Graf  Spangen  v.  Uyternessc,  geh.  4.  Juli  1810, 
Herr  der  Allodial-Herrschaften  Enzersdorf  und  Ober-Stiukenbnmn  in  Nie- 
der-Oestcrreich,  verm.  29.  Mai  1838  mit  Vincenzia  Gräfin  v.  Berchlöldt  — 
Schwester  des  Grafen  Prosper  (s.  Bd.  I.  S.  71)  — gcb.  2.  Mai  1805.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Grafen  Carl,  gcb,  15.  Mai  1840,  und 
Joseph,  geh.  18.  April  1844,  und  drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Maria, 
geb.  20.  Juli  1841,  Vincenzia,  geb.  31.  Ocl.  1842,  und  Ludovica,  geb. 
20.  April  1846. 

Die  beiden  Bruder  des  Grafen  Philipp  Philibert  sind : Graf  Gabi.  Victor, 
geb.  13.  Juni  1813,  verm.  25.  Oct.  1844  mit  Maria  Marquise  v.  Kodes, 
geb.  8.  April  1822,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter.  Gräfin  Marguerite,  geb. 
17.  Jan.  1853,  lebt — und  Graf  Ludwig  Adolph,  geb.  20.  Dcc.  1815, 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  29.  Nov.  1849  mit  Therese 
Gräfin  v.  Podstatzky-Lichtenslein  — Tochter  des  verstorbenen  Grafen  Leo- 
pold (s.  S.  319)  geb.  23.  April  1829. 
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Grafen  v.  Stainach. 

flalljotifd)  Otflrrrrid). 

In  Steiermark  begütert. 


Wappen:  im  rollten  Schilde  eine,  aus  drei  silbernen  Qtiadei'slflckrn  ge- 
bildete Pyramide.  Den  Schild  bedeckt  die  Orafenkrone,  atd  welcher  sich  ein  ge- 
krönter Helm  erhehl.  Derselbe  trägt  auf  einem  Postamente  die  silberne  Pyramide 
des  Schildes,  welche  oben  mit  zwei  schwarzen  Straussenfedcrn  besteckt  ist.  Die 
Helmdecken  sind  rollt  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Slainaeh  stammen  aus  einer  sehr  allen  Rillerfamilie  in 
Steiermark,  und  das  urall  rillerliche  Herkommen  und  die  Verdienste  der- 
selben sind  ausdrücklich  in  dein  unten  anzufillirciiden  Grafendiplontc  aner- 
kannt worden.  Nach  diesem  Diplome  war  schon  1 I 50  Conrad  v.  Slainaeh, 
Bischof  zu  Worms,  und  „regierte  am  Rhein  bis  1 103“,  und  der  Bruder 
desselben,  l’lcikhard  v.  Slainaeh,  stand  zuerst  in  Diensten  des  Kaisers  Hein- 
rich V.,  und  dann  23  Jahre,  bis  1 165,  in  denen  des  Kaisers  Friedrich  I., 
Rothhart.  Das  Gencal.  Taschenb.  der  gräfl.  Däuser  (1841.  S.  468 — 471) 
giebt  eine  weitläufige  historische  Ucbersieht  über  die  Familie,  doch  ist  aus 
derselben  weder  in  Bezug  auf  die  ältere,  noch  auf  die  neuere  Zeit  eine  fort- 
laufende Stammreihe  zu  entnehmen.  Gleich  die  im  Anfänge  dieser  L'elier- 
sicht  erwähnte  Fundationsurkiindc  der  Burgveste  Slainaeh  im  Emslhal  von 
1074,  und  die  .Mittheilung,  dass  Ulrich  v.  Slainaeh,  Pleikhards  IV.  und  der 
Adelheid  v.  Neipperg  Sohn,  geh.  1300,  gest.  1369,  als  Helntzierdc  für  das 
Wappen  ein  gekröntes  Haupt  erhalten  Italic,  weil  ein  heidnischer  König 
von  ilun  gelödtet  worden  sei,  ergehen,  dass  in  dieser  Uebersicht  Nachrichten 
über  die  alle  rheinländische,  1.  Nov.  1653,  mit  Friedrich  im  Maunsstamme 
erloschene  Familie  Landschad  v.  Stainach,  mit  denen  Uber  die  steiermärki- 
sche Familie  verbunden  worden  sind,  wie  denn  auch  dieser  Friedrichs.  470 
erwähnt  worden  ist.  Allerdings  ist  der  Redaction  bekannt,  dass  Bticclini, 
liumbrarht  u.  A.  die  Landschaden  v.  Stainach  von  Steiermark  ableilen, 
doch  sind  die  Familien,  dies  zugegeben,  wenigstens  später  so  auseinander 
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gegangen,  dass  hierher  Nachrichten  (Iber  die  genannte  rheiiiländishc  Familie 
nicht  gehören  durften.  In  heraldischer  Beziehung  koniint  noch  die  Ver- 
schiedenheit der  Wappen  hinzu : die  Landschaden  v.  Slaiuach  führten  be- 
kanntlich im  goldenen  Schilde  eine  schwarze  mit  neun  schwarzen  Sailen 
bezogene  Davids-  oder  sogenannte  Spitzharle , dergestalt  gekehrt , dass  die 
schräge  Seite  rechts,  die  ausgehogene,  oder  das  Pedal,  links  stand,  die 
steiermärkische,  hier  zu  besprechende,  Familie  aber  in  Roth  drei  weissc 
auf  einander  liegende  QuaderslUcke.  So  mügen  denn  nur  die.  letzten  An- 
gaben der  erwähnten  historischen  Uekcrsicht  über  die  Familie  hier  einen 
Platz  linden.  Maximilian  v.  Slainach,  geh.  1G95,  hatte  Oesterreich  30  Jahre 
Kriegs-  und  Civihlienste  geleistet.  Nach  dem  türkischen  Feldzüge  war  der- 
selbe Landes  - Commissair  in  Steiermark  geworden  und  zeichnete  sich  so 
besonders  aus,  dass  die  Kaiserin  Maria  Theresia  (Franz  I.)  seine  Familie,  mit 
gänzlicher  Ueberspringiing  des  Frciherrenslandcs , 14.  März  1757,  unter 
Uestäligung  des  allen  Stanmiwappens  in  den  Reichsgrafensland  erhob.  Me- 
gerle  v.  Miihlleld  (S.  29)  giebt  diese  Erhebung  wie  folgt  an:  Stainnch  v.  und 
zu,  Maximilian,  wegen  uralt  ritterlichen  Herkommens  mit  seinem  Bruder 
und  drei  Schwestern,  im  Jahre  1756.  — Nach  dem  Tode  des  Grafen  Ma- 
ximilian wurde  1769  Graf  Carl,  geh.  1735,  das  Haupt  der  Familie.  Der- 
selbe war  Oflicicr  im  siebenjährigen  Kriege,  erhielt  1770  das  steiermär- 
kische Landesdiplom,  war  in  sweiter  Ehe  mit  Anna  Gräfin  und  Herrin  von 
und  zu  Stubenberg,  vermählt,  und  endete  1805  sein  den  Künsten  gewid- 
metes Leben.  Jacobi,  II.  S.  358,  giebt  Uber  die  erwähnte  Gemahlin  an: 
Maria  Anna,  geh.  2.  Juli  1764;  Gemahl:  Johann  Anton  Graf  v.  Stainach, 
Landralh  in  Sleyer,  verm.  23.  April  1788.  Der  Vorname  Johann  Anton 
lindet  sich  Übrigens  auch  im  Geneal.  Taschenbuch  der  freih.  Häuser,  1849, 
S.  417,  in  dem  die  Herren  zu  Slubcnberg  betreffenden  Artikel,  als  Ver- 
mählungslag ist  aber  hier  8.  April  1788  genannt. 

Nach  Allem  stammt  von  dem  zuletzt  genannten  Grafen  das  jetzige 
Haupt  der  Familie: 

Graf  GUIDO,  geh.  2.  Febr.  1798,  Landstand  in  Steiermark,  quillirte 
1828  als  k.  k.  Ober -Lieutenant,  verm.  10.  Mai  1830  mit  Maria  Reichel, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Aloys,  geb.  26.  März  1833,  stammt.  Der 
Bruder  des  Grafen  Guido  ist:  Graf  Gustav  Erasmus , geb.  2.  Juni  1802, 
Landsland  in  Steiermark,  verm.  21.  Nov.  1826  mit  Isabella  Grälin  v.  Gäl- 
ler  — Schwester  des  Grafen  Carl  Leopold  (s.  Bd.  I.  S.  260)  — geb. 
13.  Juli  1802,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn:  Graf  Gustav  Sigmund , geb. 
ll.Scpt.  1828,  Actuar  im  12.  Gensdarmerie-Regiments-Auditoriatc,  ent- 
sprossen ist.  Die  Schwester  der  Grafen  Guido  und  Gustav  ist  Grälin  Caro- 
line, geb.  18.  Juni  1790,  Inhaberin  der  Herrschaften  Greisscnegg,  Ober- 
voitsberg  und  Altkainach,  Wittwe  seit  11.  Juni  1829  von  Sigmund  Grafen 
v.  Wagensberg  (s.  Bd.  11.  S.  61 1).  — Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem 
Grafen  Heinrich,  gest.  19.  Ocl.  1827,  k.  k.  Lieutenant,  lebt  die  Wittwe, 
Maria  Gräfin  v.  Thurn-Valsassina,  geb.  27.  Jan.  1804,  verm.  10.  Juli  1826, 
wieder  venu.  1841  mit  Carl  Joseph  Anton  Grafen  v.  Welsperg  (s.  Bd.  11. 
S.  661).  Der  Sohn  aus  der  Ehe  mit  dem  Grafen  Heinrich  ist  Graf  Armand 
Robert,  geb.  7.  Juni  1827. 
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Grafen  v.  Sttinlein-Saalcnstein. 

Coangclifdi.  Oagrrn  unb  Ctflerrcid). 

Besitz:  in  Ungarn  Szcmordil  iu'cler  Honiliucr  Gcspanschnft. 


Wappen:  <|uergetlicilter  Schild;  oben  in  Blau  ein  wachsender,  vorwärls- 
sehender,  weissgekleideter  Steinhauer  mit  einer  spitzigen  Mütze  aur  dein  Kopfe 
und  einem  Schurzfell  um  den  Leib,  welcher  mit  der  Beeilten  einen  Spitzhammer 
hält  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt;  unten  von  Schwarz  und  Silber,  in  vier 
Reihen,  jede  zu  vier  Feldern,  geschacht.  Ueber  der  Grafenkrune  erhebt  sich  ein 
mit  einem  schwarz-silbernen  Wulste  bedeckter  Helm,  aus  welchem  ein  rechts- 
sehender, goldener  Greif  emporwüchst,  welcher  in  der  rechten  Vorderklaue  einen 
goldenen,  sechsspitzigen  Stern  hält.  Die  Helmdecken  sind  golden  und  schwarz, 
und  den  Schild  halten  zwei  einwärtsschendc,  goldene  Greife,  nach  Einigen  mit 
dem  Stern,  wie  auf  dem  Helme,  nach  Anderen  ohne  denselben. 

Die  Grafen  v.  Staiiilein-Saalenslein  stammen  aus  einer,  dem  Fürsten- 
thum  Baireulh  angehörigen  Familie,  deren  Glieder  fortwährend  in  Staats- 
diensten standen.  Johann  Gottlieb  Eduard  v.  Stainlein  wurde  als  k.  baycr. 
Lcgations-Secrelair  am  k.  k.  österreichischen  Hofe  vom  König  Maximilian  1. 
von  Bayern  27.  Sept.  1815  in  den  Freiherrenstand  erhoben  und  erhielt 
als  k.  bayer.  Kämmerer,  w.  Geh.  Rath  und  ausscrordentl.  Gesandter  und 
bcvollm.  Minister  am  k.  k.  österreichischen  llofc,  vom  König  Ludwig  I. 
von  Bayern  31.  Mai  1830  mit  dem  I'rädicat:  v.  Saalenstein,  die  Grafen- 
wtlrde,  welche  Würde  im  Königreich  Ungarn  zu  führen  der  Willwe  und 
den  Kindern  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  von  Oesterreich  im  Jahre  1841  ge- 
stattet wurde. 

Johann  Gottlikb  Eduard  Graf  v.  Stainlein-Saalenstein , gcb.  1 6.  März 
1785,  gest.  23.  Jan.  1833,  k.  bayer.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Gesandter 
am  k.  k.  österreichischen  Hofe,  war  vermählt  mit  Susanna  Rosalie  Freiin 
v.  Hellenbach  zu  Patzolay,  geb.  14.  Juni  1794,  welche  jetzt  als  Wittwe  zu 
Szemeröd  in  Ungarn  lebt.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne  und  drei 
Töchter.  Haupt  der  Familie  ist  der  ältere  Sohn : 

Graf  LUDWIG  Carl  Georg  Cornelius,  geb.  3.  Juli  1819.  Der  Bruder 
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desselben  ist  Graf  Otto  Ludwig  Oscar  Alpin  ms,  geb.  20.  Mai  1830,  und 
die  drei  Schwestern  sind  die  Gräfinnen : Sophie  Caroline  Josephe  Luise, 
geb.  17.  März  1818,  verra.  1.  Mai  1847  mit  Friedrich  Grafen  v.  Wester- 
holl (s.  Bd.  II.  S.  071),  Mau  Ina  Maria  Susanne  Sophie,  geb.  20.  Oec. 
1S22,  verm.  1.  Mai  1841  mit  Heinrich  Wilhelm  Grafen  v.  Wilczcck,  und 
Leontine  Rosalie  Natalie  Sophie,  geb.  14.  Aug.  1826. 


Grafen  Kfichmeister  v.  Sternberg. 

Coongrlifd).  prcußcit. 

Besitz : in  Oslpreussen  die  Riltergüier  Grodiken  und  Groes-Prziilenk  in  Kreise  Neidenburg. 


Wappen:  im  golden  eingefassten,  blauen  Schilde  drei  (2  und  1)  silberne 
seehsslralilige  Slerne.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein, 
mit  einem  blausilhernen  Wulste  bedeckter  Helm  erhebt,  welcher  fünf  silberne 
Slraussenfedern  trügt.  Oie  Helmdecken  sind  blau  und  silbern. 

Oie  Familie  Küchmeister  (Küchenmeister)  v.  Sternberg,  in  welche 
neuerlich  der  preussischc  Grafcnsland  gekommen , ist  eine  alte , sehr  ange- 
sehene preussisrhe  Adelsfamilie,  welche  mit  dem  deutschen  Orden  nach 
Prcussen  gelangte,  sich  später  in  die  Neumark  wendete,  in  derselben  die 
Herrschaft  Stcrnhprg  an  sich  brachte  und  von  dieser  Besitzung  den  Beinamen: 
Slernherg  erhielt.  Michael  Küchenmeister  v.  Sternberg  kommt  um  1412 
als  Advocatus.  der  Neumark  vor  und  wurde  0.  Jan.  1414  Hochmeister  des 
deutschen  Ordens  in  Prcussen , nachdem  er  ein  Jahr  zuvor  im  Namen  des 
Königs  Sigismund  in  Ungarn  dem  Künig  Wladislaus  V.  in  Polen  die  Zipser 
Städte  verpfändet  hatte.  Derselbe  resignirte  10.  März  1422  als  Hoch- 
meister und  starb  20.  Dec.  1424.  Die  genealogischen  Verhältnisse  der 
Familie  sind  durch  die  betreffende  Literatur  nicht  aufgehellt.  Was  den 
Ursprung  der  Familie  anlangt , so  hat  man  dieselbe  aus  Franken  herleiten 
wollen.  Dies  konnte  müglich  sein,  doch  liessc  sich  auch  denken,  dass  eine 
Verwechselung  mit  der  alten  fränkischen  Familie  v.  Sternberg  vorläge,  aus 
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welcher  Ilorlliolil  1268  Bischof  zu  Würzburg  war  und  welche , ausser 
ihrem  gleichnamigen  Stammschlosse  im  Gebiet  der  Frei-Fränkischen  Ritter- 
schaft, auch  das  Schloss  Gallenberg  im  Goburgisrhen  einige  Jahrhunderte 
besass,  wahrscheinlich  aber  um  die  Mille  des  16.  Jahrhunderts  erloschen 
ist.  Wie  die  hierher  gehörende  Familie  den  Beinamen : v.  Sternberg  erhal- 
len habe,  ist  angegeben  worden. 

Aus  der  prcussischen  Familie  Küchmeistcr  v.  Slernberg  wurde  «las 
jetzige  Haupt  der  Familie  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen 
10.  Sept.  1840  in  den  preussischen  Grafenstand  nach  dem  Rechte  der 
Erstgeburt  erhoben. 

Das  Haupt  der  Familie  ist: 

MICHAEL  Graf  Kilehmeistcr  v.  Slernberg,  Herr  der  Rittergüter 
Grodlken  und  Gross-Przvlenk  im  Kreise  Neidenburg,  Regierungsbezirk 
Königsberg,  und  Kreisdeputirler. 


Grafen  v.  Stockhammer. 

fiatliolifd).  Ccftrmid). 

Besitz:  das  fürs! -erzbischöflich  Olmüizer  Lehen  Malosiouitz  in  Mähren. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mittelschild.  Im  silbernen  Mittelsckild 
ein  schwarzer  Ochsenkopf,  durch  dessen  Nase  ein  goldener  Ring  gezogen  ist.  1 in 
Silber  ein  schwarzer,  gekrönter,  einwärts  zum  Flug  geschickter  Adler;  2 in  Gold 
ein  schwarzer  Querbalken ; 3 in  Blau  ein  rolhgckleidetcr  Mann  mit  blossem  Kopfe, 
welcher  in  der  Rechten  einen  Hammer  oder  eine  Axt  hält  und  auf  einein  silber- 
nen , schwarzgezäumten  Rosse  einwärts  galoppirt ; 4 in  Silber  zwei  mit  einander 
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»(ratende,  braune  Vügel  (Slocklimmner) , von  welchen  der  eine  auf  einem  dürren 
Stocke  auf  dem  Hiicken  liegt , während  der  andere  Alter  ihm  fliegend  schwellt. 
Ueher  dem  Schilde  stellt  die  Grafenkronc,  auf  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme 
erheben.  Der  rechte  Helm  trägt  den  Adler  des  1.  Feldes,  der  initiiere  den  Och- 
senko|if  des  Milleischildes,  und  der  linke  einen,  das  Itad  schlagenden  Pfau.  Die 
Helntdecken  werden  schwarz  und  golden  angegeben,  so  z.  R.  im  \Vap|ienbuch  der 
Oesterr.  Monarchie  (VII  tili , wenn  auch  in  demselben  der  Mittelschild,  wie  oben 
angenommen,  silbern  lingirt  ist.  Den  Schild  hallen  zwei  auswärtssehende,  goldene 
Greife.  — Das  Gen.  Tascbenh.  der  grätl.  Häuser  (1640.  S.  647t  giebt  den  Mittel- 
schild golden  an : eine  Annahme,  welche  Einiges  für.  Anderes  gegen  sirli  hat. 

Die  Grafen  v.  Stockhnnnner  stammen  ans  einer  ursprünglich  Nürtt- 
hcrgischcn  Arielsfamilie,  deren  Slannnrcihc  mit  Hans  (I.)  Stockliainmer,  geh. 
1459,  gest.  1523,  hcginnl.  Der  Sohn  desselben , Leonhard,  des  Kaisers 
Carl  V'.  „deutscher“  Sccrctair,  geh.  1485,  gest.  14.  März  1550,  erhielt 
von  dem  genannten  Kaiser  10.  März  1524  den  lleichsadel,  und  den  Söhnen 
desselben,  IIa.ns  (11.)  und  Alexander,  wurde  vom  Kaiser  Rudolph  II.  durch 
Diplom  d.  d.  Prag,  10.  Nov.  1578,  der  Adel  unter  Erhebung  in  den  erb- 
länrlisrben  Rillerstand  bestätigt.  Hans  (II.),  geb.  1530,  verm.  mit  Helena 
v.  Harsdörfcr,  gründete  die  österreichische  Linie,  während  Alexander  die 
Nürnbergisclie  fortsetzte.  Die  Nachkommen  des  Erslercn  kamen  in  Oester- 
reich zu  großem  Ansehen  und  erlangten  von  kaiserlicher  Seile  vielfache 
Auszeichnungen.  Von  Aulous  (11.)  l’rcnkel,  Franz  (s.  unten),  dem  Sohne 
des  Johann  Adam , venu,  mit  Eleonore  v.  Aufhofen , entspross  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Margarctlra  v.  Wenighofen  JosErn  Anton,  Freiherr,  und  von  dem 
Bruder,  Paul  Franz,  verm.  mit  Barbara  v.  Cischini,  stammle  Joseph  Johann 
Nepomuk,  Graf,  als  dessen  Söhne  Ignaz  Hieronymus,  geb.  1750,  verm.  mit 
Maria  v.  Bernrieder,  und  Franz  (11.),  geh.  1751,  verm.  mit  Maria  Gräfin 
v.  llarlig,  genannt  werden.  Der  Sohn  des  Ersteren,  Ferdinand,  starb  1825 
ohne  Nachkommen,  von  Franz  1 11.)  aher  entspross  Grar  Hermann  (s.  unten). 

W as  die  in  die  Familie  gekommenen  späteren  Slandeserhehungen  an- 
langt,  so  erhielt  Franz  (s.  oben)  Edler  v.  Slockhammer , der  Philosophie 
und  Medicin  Doclor,  k.  k.  Leibmedicus , niederöslerr.  Regierungsrath  etc., 
welcher  nach  einigen  Angaben  den  Adel  früher  nicht  geführt , vom  Kaiser 
Leopold!,  aher  23.  Aug.  1701  in  den  Reichsritlerstand  mit  dem  Prädieate: 
„Edler  von“  erhoben  worden  war,  vom  Kaiser  Joseph  I.  5.  Aug.  1710, 
oder  nach  Megerle  v.  Mühlfeld  (Ergänzgshd.  S.  212)  vom  Kaiser  Carl  VI. 
20.  Felir.  I 7 1 3 die  Bestätigung  des  Rcichsritterstandes.  Joseph  Anton  Edler 
v.  Slockhammer  (s.  oben),  k.  k.  Reiehshofralh,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI. 
10.  März  1734  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben,  und  Joseph  Johann 
Nepomuk  Freiherr  v.  Slockhammer  (s.  oben),  k.  k.  Mundschenk,  erlangte 
vom  Kaiser  Joseph  II.  die  Grafenwürde. 

Jetzt  sind  von  der  gräflichen  Familie  nur  zwei  Glieder  bekannt: 

Graf  HERMANN  Ludwig  — Enkel  des  Grafen  Joseph  und  Sohn  des 
Grafen  Franz  II.  — geb.  1795  (nach  anderen  Angaben  1.  Ilec.  1790), 
Besitzer  des  fürst-erzbischöflich  Olmützcr  Lehens  Malostowitz  in  Mähren, 
k.  k.  Kämmerer  und  Lieutenant  in  d.  A. , und  die  Schwester  desselben : 
Gräfin  Caroline,  geb.  1788,  verm.  mit  Florcnlin  Freiherrn  v.  Drechsel, 
Wittwe. 
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Grafen  v.  Sumin-Snmirisbi. 

Äotl)0lif4).  |JrtuSfn  (tücflprcugcn  nnö  ©ro^trjogtlinra  {lofenl. 

Besitz  s die  Herrschaften  Dobieslawice  und  Mirogoniewilz  im  Kreise  Inowraclaw ; die  Herr- 
schaft Ncu-Grabia  elc. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  eine  auf  vier  silbernen  Pfühlen  oder  Pfeilern 
ruhende,  goldene  Bedachung,  in  polnischer  Sprache  Brog  genannt  (Leszczyc  oder 
Brog).  Ueher  dem  Schilde  steht  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  gekrönter 
Helm  erhebt,  welcher  einen  fünffachen,  mit  dem  Wappcnhilde  des  Schildes  schräg- 
rechts  belegten  Pfauenschweif  trügt.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  golden. 

Sehr  alle  und  angesehene  Familie  des  Landes  Dobrzyn,  welche  zu 
dem  sehr  bekannten  und  berühmten  polnischen  Hause  Leszczyc  gehört, 
Uber  welches  Näheres  und  Genaues  in  dem,  die  Grafen  v.  Radolin-Rado- 
littski  betreuenden  Artikel  (s.  Bd.  II.  S.  237  u.  d.  flg.)  angegeben  worden 
ist.  Die  hier  zu  besprechende  Familie  führt  den  Namen  von  dem  Stamm- 
gute  Surnin  hei  Kikol  in  Polen,  der  weslpreussischeu  Grenze  nahe.  Franz 
v.  Sumifiski  stiftete  schon  1325  auf  diesem  Gute  ein  Hospital.  Sigmund 
v.  Sumiiiski  war  1601  Landrichter  von  Dobrzyn  und  später  Gastellan  von 
Slonski,  Johann,  Sigmunds  Sohn,  Gastellan  von  Rypin,  Valentin,  Sigmunds  Bru- 
der, Rollmeister  des  dobrzyncr  Landes,  Joseph  1778,  Domherr  zu  Warschau, 
Adam,  Landkämmerer  von  Dobrzyn,  und  Peter  1788  Castellan  von  Kuja- 
wisch-Brzesc.  In  neuester  Zeit  war  Valentin  v.  Sumifiski  General-Post- 
meister des  Königreichs  Polen,  und  Johann  v.  Sumifiski  Oberst  in  polni- 
schen Diensten  und  Herr  der  Herrschaften  Neu-Grabia  bei  Thom,  Osna  etc. 
Letzterer,  gest.  1 839,  war  der  zweite  Sohn  des  Peter  v.  Alcantara  v.  Su- 
miiiski, Wojwoden  von  Inowraclaw  aus  der  Ehe  mit  Franziska  v.  Hosyfiski- 
Janina,  und  halte  sich  8.  Jan.  1817  verm.  mit  Julie  Joscpha  Gräfin  v.  Lu- 
branice-Dombska , geb.  12.  März  1792,  jetzt  Wittwe.  Als  älterer  Sohn 
stammt  aus  dieser  Ehe  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie,  welches 
von  dem  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen  27.  Dec.  1843  fllr  sich 
und  die  Familie  die  Anerkennung  des  Grafenstandes  erlangt  hat: 
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MICHAEL  IIibronymis  Graf  Leszegyc  y.  Siimiu-Smninski , k.  preuss. 
Kaniiiicrliei-r.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Ai.kxamikr,  Herr  auf  Dobiesla- 
wice  und  Mirogonicwilz,  venu,  mit  Casimika  Gralin  Dombska,  und  die 
Schwester,  Gräfin  Faany  Nymphe,  geh.  1818,  Herrin  der  Herrschaft  Neu- 
Grabia,  hat  sicli  1837  verrn.  mit  Ainaud  Keiehsgrafeu  v.  Gaschin-Rosen- 
berg  (s.  Bd.  I.  S.  262). 


Grafen  v.  Sweerts>Spork.  (Weiblicher  Stamm.) 

Aatfyolifd).  Grflrrrcid). 

Besitz:  in  Böhmen  die  AllodiaMIerrsctiaA  Lissa  im  Kreise  Bnnzlan. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  lUittelscliild.  Im  gekrönten,  goldenen 
Mittclschildc  ein  vorwärtsscliender,  abgeschnittener  Kopf,  welcher  mit  einer  rotben, 
silbern  nurgeschlagenen , an  der  linken  Seile  mit  einer  silbernen  Feder  besteckten 
Miilze  bedeckt  ist.  1 und  4 ijuergclbeilt : oben  in  Silber  ein  aufwachsender,  ein- 
wärtsscliendcr,  doppelt  geschweifter,  rnther  Löwe;  uiitcn  ebenfalls  quergelheilt, 
der  obere  Tlieil  blau,  ohne  Bild,  der  untere  golden  mit  einem  sechseckigen,  blauen 
Sterne.  2 und  3 von  Silber  und  Roth  fünfmal  spitzenweise  der  Lange  nach  gelheilt. 
Den  Schild  bedeckt  die  Gral'enkrune,  auf  welcher  fünf  gekrönte  Helme  stehen.  Der 
rechte  tragt  drei  grüne  Pfauenfedern,  der  zweite  den  aufwatlisenden  Löwen  des 
1.  Feldes,  der  mittlere  einen  golden  gekrönten  und  bewehrten,  schwarzen  Doppel-’ 
adler,  der  vierte  einen  rolhgeklcidetcn  Türken  mit  einer  Mütze,  wie  die  des  Kopfes 
im  Mittelscliilde,  welcher  mit  der  Rechten  ein  Schwert  nach  unten,  die  Linke  aber 
über  die  Brust  hält,  und  der  linke  Hehn  zwischen  einem  offenen,  rotben  Adlers- 
fluge  einen,  nach  rechts  gebogenen,  geharnischten  Arm,  welcher  in  der  Faust  nach 
oben  und  links  ein  Schwert  halt.  Die  Helmdecken  sind  sämmllich  rtdh  und  sil- 
bern. Wie  beschrieben,  gicht  das  Wappenb.  d.  Oesterr.  Monarchie  (VII.  74)  dieses 
Wappen  und  so  zeigen  dasselbe  auch  Lackabdrücke  von  alleren  und  neueren  Pet- 
schaften aus  der  Familie.  — Der  Mitlclsrbild  ist  der  des  Wappens  der  Grafen 
III.  25 
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v.  Spork.  Ilie  Farbe  desselben  wird,  wie  der  Kopf,  sehr  verschieden  angenommen; 
mau  findet  Roth,  Blau  und  Gold.  Die  Redaetion  fiat  sich  — das  Diplom  ist  nicht 
bekannt  — (Hd.  II.  S.  l'.Kt  filr  Ruth  entschieden,  doch  wurde  dieselbe  hier,  die  An- 
gabe der  obengenannten  Quelle,  mit  welcher  Petschafte  stimmten,  berücksichtigend, 
golden  angegeben.  Die  Felder  des  Hauptschildes  enthalten  das  Wappen  der  Familie 
v.  Reist,  genannt  Sweerts,  oder  Sweerts  Freiherren  v.  Reist,  doch  fehlen  genaue 
Machrichten  über  dieses  Wappen,  eben  so  wie  über  den  Schmuck  der  Helme,  na- 
mentlich insoweit  derselbe  dem  des  Wappens  der  Grafen  v.  Spork  (s.  das  oben  an- 
geführte Citat)  entnommen  ist. 

Die  Grafen  v.  Sw4erts-Spork,  welche  im  Mannsslamme  erloschen  sind, 
stammten  aus  dem  allen  brahantischen  Geschlechle  v.  Reist,  welches  in 
den  ältesten  Zeiten  zu  den  sieben  Patricier- Familien  von  Brüssel  gehörte. 
Johann  v.  Reist  wurde  im  17.  Jahrhundert  von  seiner  mütterlichen  Gross- 
mutter,  einer  v.  Sweerts,  an  Kindesslall  angenommen,  worauf  derselbe  sich 
v.  Reist  und  SwÄerts  nannte.  Von  seinen  beiden  Sühnen  setzte  der  ältere, 
Adrian  v.  Reist,  genannt  v.  Swfierts,  die  brabanlische  Linie  fort,  der  jün- 
gere alter,  Franz  Johann,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  15.  Sept.  I G53 
in  den  Freiherrenstand  erhoben  und  erhielt  22.  April  1654  das  böhmische 
Indigenat.  Von  dem  Sohne  desselben,  Franz  Carl,  stammle  Franz  Carl 
Ruoolpii , welcher  zu  Folge  Adoption  seines  Schwiegervaters , des  Grafen 
Franz  Anton  v.  Spork  — älteren  Sohnes  des  durch  den  dreissigjährigen  Krieg 
bekannten  Johann  Grafen  v.  Spork  (s.  Hd.  II.  S.  494)  — vom  Kaiser  Carl  VI. 

15.  Der.  17  IS  mit  dem  Beinamen:  Spork,  in  den  böhmischen  Grafenstand 
erhoben  wurde. 

Aus  den  Ahnentafeln  der  Grafen  v.  Sweerts-Spork  gehören  nach- 
stehende Glieder  hierher:  Carl  Franz  Freiherr  v.  Swierts ; Gemahlin:  Maria 
Sabina  Grälin  v.  Spork.  — Franz  Carl  Rudolph,  erster  Graf  v.  Swdcrls  und 
Spork,  geh.  14.  Oet.  168S,  gesl.  30.  Nov.  1757;  Gemahlin:  Anna  Catha- 
rina  Grälin  v.  Spork  — Toehter  des  Bruders  seiner  Mutter,  nicht  wie  in  älte- 
ren genealogischen  Werken  zu  lesen  ist:  seines  Vaters  Schwester  Tochter 
— geh.  13.  April  1689,  vcrin.  17.  April  1712,  gest.  19.  Mai  1754.  — , 

Johann  Franz  Christian,  geh.  27.  Ocl.  1729,  gest.  1802,  Herr  auf  Lissa, 
Srhlüsselhtirg , Konoged  etc.,  k.  k.  w.  Geh.  Rath;  erste  Gemahlin:  Maria 
Barbara  Grälin  v.  Buhna  und  Litlilz,  geh.  8.  Atig.  1731,  verm.  4.  Oct. 
1752,  gest.  27.  Mai  1764.  — Philipp  Johann,  geh.  30.  Scpt.  1753,  gest. 

4.  April  1809,  k.  k.  w.  Kümmerer;  erste  Gemahlin:  Maria  Rosine  Gräfin 
v.  Kollowral-Krakowsky,  geh.  28.  Mai  1754,  verm.  12.  Sept.  1776,  gesl. 

22.  Aug.  1787.  — Johann  Baptist  Philipp,  geh.  22.  Sept.  1778,  gest. 

12.  Nov.  18-48,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A. ; Gemahlin:  Adele 
Freiin  v.  Puteani,  geh.  26.  März  1823,  verm.  22.  Aug.  1846,  jetzt  Wittwe. 

Mit  dem  Grafen  Johann  Baptist  Philipp  ist  am  angeführten  Tage  der 
Mannsstamm  des  gräflichen  Hauses  erloschen.  Iler  weibliche  Stamm  herulil, 
ausser  der  Wittwe  des  letzten  Grafen,  auf  drei  Töchtern  des  Grafen  Philipp 
Johann  aus  dritter  Ehe  mit  Aloysia  Gräfin  v.  Pölting-Persing,  gesl.  12.  Dec. 
1825.  Dieselben  sind:  Gräfin  Barbara,  geh.  9.  Fcbr.  1810,  verm.  24.  Mai 
1833  mit  Carl  Gnifen  v.  Rollikireh  und  I’anthen  (s.  Ild.  II.  S.  314)  Gräfin 
Gabriela,  EhrcnslifUdamc  des  Brilnner  Damenstifts,  und  Gräfin  Johanna, 
verm.  mit  Herrn  Du  Crollny  de  Blainville. 
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Grafen  v.  Syberg  zu  Wischling. 

Äatljolifd).  Bu&lanb. 

Beslt* : di«  grossen  Sybergschcu  Besitzungen:  Scblossbcrg,  llluxt,  Kasimiriszeb,  Swenton, 
Aronen,  Bevern,  llivcnteu,  Anceuiszek,  1‘oilunay,  Rubinen,  Kamicniec,  All-Subbalh 
■uni  Kaltenbrunn  in  Curianil,  Leiten,  Kirup,  Otölmuische,  Wabol,  Nidzgal,  Arondel, 
Kolltipin  und  AmbelbolT  in  I’olniscli-Livland  und  Kumpalen  inLillbauen;  — 1‘ussy 
im  Königreich  l'olen  etc. 


Wappen:  im  schwarzen  Felde  ein  schwebendes,  sechsspeichiges,  goldenes 
Rad.  IM) er  dem  Schilde  slehl  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sich  ein  gekrönter 
Helm  erbebt.  Derselbe  trägt  zwei  Straussenfedern,  von  welchen  die  rechte  golden, 
die  linke  schwarz  ist,  und  zwischen  beiden  schwebt  das  Kad  des  Schildes.  Die 
Helmdecken  sind  schwarz  und  golden.  Nach  Lackuhdriickcn  von  Botschaften  aus  der 
Familie  liegt  der  Schild  auf  den  drei  schwarzen  Querbalken  und  auf  dem  schräg- 
rechten goldenen  Balken  des  Wappens  der  Grafen  v.  d.  Bröle,  gen.  Plater  (s.  S 308). 
— v.  Steinen  (Wcstph.  Geschichte,  I.  Tah.  2.  No.  2)  giebt  als  Stammwappcn  im 
schwarzen  Felde  ein  goldenes  Spulend  von  fünf  Speichen.  Auf  dem  Helme  stehen 
über  einem  goldenen  und  schwarzen  Wulste  zwei  Straussenfedern,  eine  goldene 
und  eine  schwarze,  welche  etwas  ausgehogen  und  oben  gemeinschaftlich  mit  dem 
Rade  des  Schildes  bedeckt  sind.  Die  Helmdecken,  wie  angegeben.  In  Sicbmacbers 
Wappenbuche  (II.  1151  buben  die  Bäder  sechs  Speichen,  und  das  Bad  auf  dem 
Helme  lehnt  sich  an  die  Federn.  Robens  (der  rillrrhiirtigc,  landständische  Adel 
des  Grossherzogthums  Niederrhein,  I.  S.  182)  beschreibt  das  Wappen,  wie  folgt: 
ein  goldenes,  fünfspeichiges  Brunnen-Rad  in  Schwarz.  Auf  dem  bewulsteten  Tur- 
nierhelm wiederholt  sich  zwischen  einer  goldenen  und  einer  schwarzen  Straussen- 
feder  das  Rad.  Die  Heinidecken  sind  inwendig  schwarz,  auswendig  golden.  Nach 
der  beigegebenen  Abbildung  sind  die  Straussenfedern  oben  spitzig  und  stehen  nach 
aussen.  Vetter  (Authcnt.  Sammlung  der  hei  der  hergischen  Ritterschaft  vorhande- 
nen und  aufgeschworenen  adeligen  Wappen  und  Stammtafeln,  Lemgo  1791.  S 86) 
giebt  das  von  Johann  Abraham  Friedrich  v.  Syberg  26.  März  1718  aufgeschwurene 
Wappen  so  wie  Robens  an,  krönt  aber  den  Helm  und  tingirt  die  auswendigen 
Heinidecken  schwarz,  die  inwendigen  golden. 

Die  Grafen  v.  Syberg  zu  Wischling  gehören  zu  dem  Gesehlcchte  der 
Grafen  von  dem  Bröle-Plater,  welches  oben  (s.  S.  308)  genau  besprochen 
worden  ist,  und  der  Name:  v.  Sylierg  zu  Wischling  wurde  in  Folge  von 
Vermählung  angenommen.  Die  Familie  v.  Syberg  zu  Wischling  ist  ein  sehr 
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alles,  iiiedorrhemisclies  und  weslphälisches  Geschlecht,  dessen  ununter- 
brochene Slammreihe  von  Wilhelm  v.  Sybcrg,  welcher  1252  zu  Limburg 
leble,  beginnt.  Iler  Sohn  desselben,  Thkodohich,  war  1295  Gugraf  zu  Ab- 
bendorf, und  der  Enkel,  Hermann,  I 359  Herr  des  Hauses  znm  Busch,  er- 
warb 1371  den  Hof  des  Henneke  Evcrdc  und  kommt  urkuudlieh  1377  als 
RiUcr  vor.  Von  demselben  stammle  Johann  zuiu  Busch  , welcher  1419  den 
Bund  der  Bitlerschafl  der  Grafschaft  Mark  versiegelte  und  zwei  Sdline  hin- 
terliess,  Hermann,  Erbe  des  Hauses  zum  Bosch,  venu,  mit  Elskc  von  der 
Capellen  zur  Wohung,  und  Johann,  welcher  durch  Vermahlung  mit  Else 
Slekke  das  Haus  Wcsthowen  erhielt , spater  Nordlünern  kaufte  und  dessen 
Linie  mit  der  Urenkelin,  Elisabeth,  1001  erlosch.  Hermanns  Solm,  Heinrich, 
1496  Herr  zum  Busch,  thcille  1517  seine  Gdter  unter  seine  beiden  Sohne, 
Hermann  und  Jüroe.  Der  altere  Sohn,  Hermann,  aus  erster  Ehe  mit  einer 
v.  Meerveldt,  wurde  1511  mit  dem  Hause  Hagen  bclelmt  und  vererbte  auf 
den  mit  Anna  v.  Vittingboif  erzeugten  Sohn,  Adrian,  seine  Güter,  welche 
bis  zum  Ur-Ur-Enkel,  Wessel  Gisbert  Erciherrn  v.  Sylierg,  welcher  zu  An- 
fang des  IS.  Jahrhunderts  lebte,  in  der  Familie  blieben.  Ob  noch  Sprossen 
dieser  Linie,  etwa  in  den  Niederlanden,  Vorkommen,  ist  ungewiss.  Der  jün- 
gere Sohn  Heinrichs,  JCruk,  erhielt  1511  durch  Vermahlung  mit  Anna 
v.  Plettenberg  das  Haus  W i schling,  und  seitdem  führte  die  von  dem- 
selben stammende  Linie,  welche  sich  in  dem  damals  noch  deutschen  Liv- 
land uiederlicss,  das  Prädical : Wisclding,  um  das  Andenken  an  das  Stamm- 
haus zu  erhalten.  Von  Jiirgcus  Sühnen  folgte  Baktholii,  welcher  in  Livland 
die  Güter  seiner  Brüder  und  in  Westpbalen  das  Burghaus  und  die  Gitter  zu 
Schwerte  erwarb.  Aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lipperbeide  stammten  zwei 
Sühne,  der  gleichnamige  Sohn , Bahthomi,  geh.  1572,  und  Philipp,  geh. 
1 574,  welcher  Letzterer  nach  Westpbalen  zurürkging  und,  verm.  mit  Agnes 
Elisabeth  v.  Clnodl  zur  Hennen,  die  Linie  zu  Schwerte,  Sümmern  und  Heese 
fortpflauzte.  Barthold  dagegen  setzte  die  Linie  in  Curland  fort.  Derselbe 
war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Anna  v.  Schwerin , und  aus  dieser  Ehe  über- 
lebte ihn  ein  Sohn,  Johann  Georg  Freiherr  v.  Sybcrg  zu  Wischling,  Erbe 
sämmllirlier  Güter  in  Curland , verm.  mit  Sibylla  Freiin  v.  Lüdinghausen, 
genannt  WolfT.  Letzterem  folgte  Gotthard  Xavkrics,  Krayezky  von  Livland, 
verm.  mit  Marianne  v.  Berg-Karmel , und  diesem:  Josaphat,  geh.  1684. 
Wojwode  von  Livland.  Letzterer,  verm.  mit  Magdalena  Freiin  v.  Dünning- 
hausen, genannt  Budberg,  vermehrte  die  angestammten  kurisclien  Güter  mit 
Lanlzcu  und  Kurzum,  in  polnisch  Litland  mit  Lixna  und  Kirup,  und  in  Lil- 
Ihanen  mit  den  Slaroslcicn  Oniksty,  Bnlmki,  Uakauiszki,  Zawaryszki  und 
Taliec.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Thaddäus , geh.  1739,  gcsl.  1806, 
setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  Erbe  der  siiinmtlichen  väterlichen  Güter, 
war  Wojwode  von  Livland,  Slarosl  auf  Oniksty,  Bnlmki  und  Talice,  und 
halle  sich  dreimal  vermählt.  Nur  aus  der  dritten  Ehe  mit  Luise  Freiin 
v.  Kleist  überlebte  ihn  eine  Tochter,  Jsabki.i.a  Helena,  welche  ihrem  Ge- 
mahl, Michael  Grafen  v.  d.  Bröle,  genannt  Plater  (s.  den  die  Grafen  v.  d. 
Brüle,  genannt  Plater  — S.  308  — betreffenden  Artikel,  so  wie  unten) 
säinmlliche  Syhergsche  Besitzungen,  ein  in  Poluisch-Livland,  Curland  und 
Lillliaiteu  gelegenes,  von  der  Di'lna  durehslrümles  Gebiet  von  ungefähr 
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35  Quadratineilen  mit  15,000  Einwohnern,  zubrachte.  Der  Eheverlrag 
wunle  allerhöchst  bestätigt  und  zwar  mit  der  Bewilligung  filr  den  Gemahl, 
Wappen  und  Namen  derer  v.  Svherg  zu  Wischling  filr  sich  und  die  Nach- 
kommen anuehmen  und  fuhren  zu  dürfen,  und  zugleich  erfolgte  von  I’reus- 
sen  und  Oesterreich  fUr  die  Familie  v.  d.  Bröle-PIater,  genannt  v.  Svherg 
zu  Wischling,  die  Anerkennung  des  Grafenstaudes. 

Der  jetzige  Bestand  der  Familie  ist  folgender: 

MICHAEL  Graf  v.  d.  Brüle-Plaler,  genannt  v.  Svherg  zu  Wischling  — 
Sohn  des  Grafen  Casimir  Constanlin  aus  dem  Aste  zu  Nederitz  der  polniseh- 
livl! indischen  Linie  — geh.  16./28.  Dec.  1777,  Erbherr  auf  Nederitz,  verm. 
25.  Dec.  1 803  / 6.  Jan.  I 804  mit  Isahella  Helena  Frciiu  v.  Svherg  zu  Wisch- 
ling, geh.  11. /23.  Mai  1785,  gesl.  13./25.  Nov.  1849,  Erhherr  auf  Sehloss- 
berg,  llluxt,  Kasitniriszck,  Swenlen,  Aroncn,  Bevern,  Dwcnten,  Anceniszek, 
Podunay,  Rubinen,  Kamicnicc,  All-Suhhalh  und  Kaltcnbrunii  in  Curland, 
auf  Leisen  (Lixna),  Kirup,  Ozülmiiische,  Wahol,  Nidzgal,  Arondcl,  Kollupin 
und  Amhelhnff  in  Polnisch-Livland  und  Kumpalcu  in  Litlhaiieu.  Aus  dieser 
Ehe  sind  vier  Söhne,  von  welchen  der  eine  gestorben  ist,  und  vier  Töchter 
entsprossen.  Die  drei  lebenden  Söhne  sind:  Graf  Casimir  Barlhold  Joseph 
Michael  Constanlin  Stanislaus  Heinrich,  geh.  6.08.  Scpt.  1808,  Erhherr 
auf  Schlossberg,  llluxt,  Anceniszek,  Kasitniriszck,  Podunay,  Rubinen,  Ka- 
mieniec,  Suhbath  in  Curland,  Kumpalen  in  Lilthauen  und  Passy  im  König- 
reich Polen,  k.  poln.  Lieutenant,  verm.  30.  Marz  / 1 1.  April  1842  mit  Luise 
v.  Borewitz,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter  entsprossen 
sind,  die  Grafen  Thaddäus,  geh.  1843,  Felix,  geh.  1847,  und  Stanislaus, 
geh.  1848,  und  die  Gräfinnen:  Elisabeth,  geh.  1814,  mul  Maria,  geh. 
1845,  — Graf  HentRir.ii  Wenzeslaus  Xavcrius,  geh.  4./ 16.  Dec.  1811,  Erh- 
herr auf  Leixcu,  Kirup,  Nidzgal  und  Wahol  in  Polnisch-Livland,  verm. 
1./13.  Sept.  1S39  mit  Adele  Grälln  v.  Keller  - Tochter  des  Grafen  Theo- 
dor Ludwig  Wilhelm  (s.  Bd.  I.  S.  422)  — geh.  29.  Mai/10.  Juni  1817, 
aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  mul  zwei  Töchter  stammen,  die  Grälen  Adal- 
bert, geh.  10./22.  Juli  1842,  Heinrich,  geh.  22.  Nov./4.  Dec.  1843, 
Edmund,  geb.  21.  Febr./5.  März  1849,  und  Johann,  geh.  24.  Juui/6.  Juli 
1850,  und  die  Gräfinnen  Sodiiia,  geb.  20.  Aug./l.  Scpt.  1847,  und  Emilie, 
geb.  20.  Sept.  / 2.  Del.  1852,  — und  Graf  Stanislaus -Kotska  Casimir 
Johann  Joseph  Michael,  geb.  24.  Nov./6.  Dec.  1823,  Erbherr  auf  Kalten- 
brunn in  Curland  und  auf  Ohselholf,  Arondel,  Kollnp  und  Amhelhoir  in 
Polnisch-Livland,  k.  russ.  Ingenieur-Hauptniaun.  — Von  dem  verstorbenen 
Sohne,  dein  Grafen  Constantin,  geb.  13./25.  Nov.  1814,  gest.  18. '30.  Jan. 
1850,  Erbherrn  auf  Dwcnten,  Aroncn,  Bevern,  All- und  Ncti-Swenlen  in 
Curland,  verm.  im  November  1847  mit  Angeliea  Agrippine  Paulinc  Gräfin 
v.  d.  Bröle-Plalcr  — Tochter  des  Grafen  Adam  vom  Kraslawer  Aste  der 
polnisch-livlifndischen  Linie  (s.  S.  315)  — geb.  9./21.  Juni  1822,  gesl. 
25.  Jan./6.  Febr.  1852,  lebt  ein  Sohn,  Graf  Michael  Adam,  geb.  26.  Sept./' 
8.  Ort.  1848.  — Die  vier  Töchter  sind:  Gräfin  Luise,  geb.  23.  Ocl ./ 
4.  Nov.  1805,  verm.  16./ 28.  N.ov.  1825  mit  Carl  Grafen  v.  d.  Borch 
(s.  Bd.  I.  S.  106),  Grätin  Isabella,  geb.  24.  Aug./5.  Scpt.  1809,  venu. 
27.  Sept./9.  Ocl.  1837  mit  Julius  Emmerich  Freiherrn  v.  d.  llopp,  Erh- 
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lierrn  auf  l’aplarkcn  und  Jogelu,  Kreisniarscliall  zu  Hasenpolh,  Gräfin 
Maria,  geb.  II., '23.  Sept.  1813,  venu.  3./15.  Oct.  1837  mit  Nicolaus 
Szadurski,  Erbherrn  auf  Malnow,  und  Gräfin  Anna,  geh.  7./19.  Sept.  1822. 


Grafen  v.  Sylva-Taronca. 

Äntfiolifd).  et|Urrrid),  Sarbtnien. 

Besitz:  die  Kideicotnmiss  - Herrschaft  Czcch  mit  Krakowec  und  Drabonotvic  in  Mähren; 
Slrevi,  Snnfrö  und  Sacrabonello  im  Königreich  Sardinien. 


Wappen  der  Grafen  v.  Sylva-Turouca-Unwertb.  Schild  zweimal  der  Länge  nach 
und  einmal  quer  gelheilt,  ßfeldrig  inil  Mitielschild.  Der  Mittelschild  ist  der  Länge  nach 
gctheilt  und  in  der  rechten  Hälfte  quadrirt.  1 und  4 in  Silber  ein  rechtsgekchrter, 
rot  her  Löwe  (Sylva) ; 2 und  3 golden,  ohne  Bild  (Menezes).  Die  linke  Hälfte  ist  von  Kolli 
und  Silber  quer  getheilt,  und  in  derselben  liegt  schrägrechts  ein  oben  und  unten  ab- 
gesagter, schwarzer,  an  jeder  Seite  zweimal  geästeter  Baumstamm  (Unwerlh).  Haupt- 
schild  : I,  3 und  5 in  Gold  zwei  über  einander  nach  der  rechten  Seite  laufende, 
rotlie  Wölfe  (Ossorio);  2,  4 und  6 in  Gold  vier  rollte  Pfähle  (Aragon).  Den  Schild 
bedeckt  die  Grafenkrone,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  drei  See- oder  Rohr- 
kolben von  natürlicher  Farbe  (Unwerthscher  Hehn).  Die  Helindccken  sind  rollt  und 
silbern,  und  den  Schild  hall  rechts  ein  einwärtssehender,  goldener  Löwe,  liuks  ein 
einwärtssehender,  goldener  Greif.  Der  Löwe  hält  in  der  freien  Vorderpranke  eine 
rechtswehende,  oben  mit  zwei  nach  rechts  fliegenden,  goldenen  Bändern  geschmückte 
Fahne,  welche  die  ganze  rechte  Hälfte  des  Mittelscbildes  darstellt,  der  Greif  aber 
in  der  freien  Klaue  eine  links  webende  Fahne  mit  zwei  nach  links  fliegenden,  sil- 
bernen Bändern,  welche  die  linke  Hälfte  des  Mittelschildes  zeigt. 

Wappen  der  Grafen  v.  Sylva-Tarouca.  Dasselbe  weicht  von  dem  Wappen 
der  Grafen  v.  Sylva-Tarouca-Unwerlit  nur,  wie  folgt,  ab.  Der  Mitielschild  enthält  die 
vier  oben  als  rechte  Scliildhälftc  beschriebenen  vier  Felder.  Den  Schild  bedeckt  die  . 
Grafenkrone,  und  auch  der  linke  Schildhaltcr  ist  eio  Löwe,  ganz  wie  der  rechte. 
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Die  Grafen  v.  Sylva-Tarouca  stammen  aus  dem  Geschlecht  der  Sylva, 
welches  zu  den  ältesten  und  ungesehensten  Familien  der  pyreuäischen 
Halbinsel  gehört  und  schon  früh  sich  in  mehrere  Zweige  I heilte,  von  wel- 
chen einige  in  Spanien  blieben , andere  aber  nach  Portugal  sich  begaben. 
In  beiden  Ländern  breitete  sich  das  Geschlecht  weil  aus,  kam  zu  grossem 
Ansehen,  reichem  Bcsitzthum  und  erlangte  IG87  den  Grafenstand.  Der 
Sohn  Emanuels,  Grafen  v.  Yillarmajor  und  Markgrafen  v.  Allcgrette,  kön. 
portug.  Finanzministers,  aus  der  Ehe  mit  Marchesa  Luduvica  da  Coulinho 
aus  dein  Hause  Masarcnhas,  Johann  Gomf.z  da  Sylva,  gest.  1738  als  kim. 
portug.  Gesandter  am  k.  k.  Hofe,  vermählte  sich  mit  Johanna  v.  Menezcs 
Gräfin  v.  Tarouca,  Erbtochter  des  Hauses,  und  durch  diese  Vermählung 
ging  auf  denselben  und  seine  Nachkommen  das  Vermögen  und  der  Name  der 
Tarouca  (Iber.  Vom  Grafen  Johann  Gomez  stammle  Emanuel  Tellez,  Mene- 
zes  und  Castro,  Herzog  von  Sylva-Tarouea  und  Turnhout,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  Präsident  des  niederländisch-italienischen  obersten  Rathes,  verm.  mit 
Amabilia  Herzogin  von  Holstein-Ilcrk.  Derselbe  erhielt  vom  König  Johann  V. 
von  Portugal  die  Erlauhniss , sein  noch  in  Portugal  befindliches  Vermögen 
nach  Oesterreich  übertragen  zu  dürfen  und  kaufte  zuerst  vom  Prinzen  von 
Oranien  die  Baronie  Tournhout  in  Brabant,  welche  1753  für  ihn  zum  Hcr- 
zoglhum  erhoben  wurde,  veräusserte  aber  Tournhout,  mit  Beibehaltung  des 
herzoglichen  Titels,  bald  wieder  und  brachte  die  von  ihm  zum  Fideicommiss 
gemachte  Herrschaft  Czcch  in  Mähren  an  sich,  durch  welche  die  Familie 
seit  1740  in  den  k.  k.  österreichischen  Staaten  ansässig  ist.  Der  Sohn  des- 
selben, Graf  Franz  Stephan,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  erbte  von  seiner 
oben  genannten  Mutter  die  Besitzungen  Sanfrif , Strcvi  und  Saccahoncllo  in 
Piemont.  Von  Letzterem  entspross  Graf  Franz,  geh.  1772,  gest.  IS35, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. , verm.  23.  Oct.  181 1 mit  Leopoldine 
Gräfin  v.  Sternberg -Manderscheid  — Tochter  des  letzten  Grafen  Franz 
Joseph,  gest.  8.  April  1830  — geb.  10.  Juni  1791,  jetzt  Wiltwc  und 
Letzte  des  gräflichen  Hauses  Sternberg-Manderscheid. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie : 

AUGUST  Alexander  Graf  v.  Sylva-Tarouca,  Dura  Tellez,  Marquis 
v.  Slrevi,  Graf  zu  SanfrO,  geb.  14.  April  1818,  Besitzer  der  Fideicomunss- 
herrsrhaft  Czech  mit  Krakowec  und  Drahonnwic  in  Mähren,  so  wie  von 
Strevi,  Sanfrtf  und  SaccaboneUo  im  Königreich  Sardinien,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  in  d.  A. , verm.  24.  Aug.  1847  mit  Gisela  Sophie  Gräfin 
zu  Stolbcrg-Stolberg  — Tochter  des  Grafen  Christian  Ernst  (s.  Bd.  11. 
S.  523)  — geb.  7.  Mai  1824.  — Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Friedrich 
Carl,  geb.  11.  Dec.  1817,  Priester  und  mährischer  Landsland,  und  die 
Schwester,  Gräfin  Christine  Leopoldine,  geh.  0.  Juni  1819,  hat  sich 
15.  Oct.  1849  mit  Herrn  O'Hegerli  vermählt. 

Von  dem  Bruder  des  Grafen  Franz,  dem  Grafen  Georg,  geh.  9.  Juli 
1775,  gest.  15.  Mai  1839,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  verm.  mit  Christine 
Gräliu  v.  Unwerth,  geb.  1788,  gest.  16.  April  1841,  stammt  als  älterer 
Sohn  EUGEN  Graf  Sylva-Tarouca-Unwerth , geb.  1813,  Herr  auf  Fraucn- 
tlial  und  Termeshöfen  und  des  Lehensgules  Cisowitz  in  Böhmen,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  d.  A. , verm.  mit  Julie  v.  Kaufmann,  aus  welcher  Ehe 
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ein  Sohn,  Graf  Eigen  (11.),  lebt.  Was  den  von  dem  Grafen  Eugen  angenom- 
menen Namen:  Unwerlh  anlangt,  so  ist  die  Familie  v.  Unwerth  (Unwflrth, 
L'nvvürdc)  eine  alte,  ursprünglich  schlesische  Familie,  welche  aus  Schlesien 
nach  Böhmen  gekommen  ist.  Aus  derselben  erlangte  Johann  Carl  v.  Un- 
wflrth  1702  den  böhmischen  alten  Freiherrenstand,  und  Freiherr  Ignaz  Jo- 
seph v.  Unwerth,  k.  k.  Kümmerer,  Herr  auf  Mnischek  im  Beranncr  Kreise 
in  Böhmen,  28.  Juni  1764  den  Grafenstand.  Mit  den  vier  Söhnen  des 
Letzteren  erlosch  der  Mannsstamm , und  nach  dem  Tode  des  jüngsten  der- 
selben, Ignaz  Maria,  ge>t.  182.,  hat  der  Enkel  des  ältesten  (des  Grafen 
Johann  Wenzel  Joseph,  geh.  1752,  gest.  16.  März  1800),  Ecgkn  Graf 
v.  Sylva-Tarouca , den  Beinamen  Unwerlh  angenommen.  Iler  Bruder  des 
Grafen  Eugen  ist  Graf  Servatius  Carl,  geh.  1821,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. 


Grafen  S*apärj  v.  HVuray  - Szombath  etc. 

ÄaUjolifdi,  ©eflrrreith. 

tu  Ijicari]  reich  begütert. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  eine  auf  einem  grünen  Hügel  stellende  gol- 
dene Krone,  aus  welcher  eine  vorwärtsseüende,  eisern  geharnischte,  gekrönte  Jung- 
frau mit  fliegendem  Haar  emporwächst,  welche  in  der  Rechten  ein  blankes  Schwert 
schwingt,  in  der  Linken  aber  drei  silberne  Rosen  trägt,  und  rechts  von  einem 
e.inwärtsgekehrten  silbernen  Halbmond , links  von  einem  sechseckigen  goldenen 
Stern  begleitet  ist.  Den  Schild  bedeckt  die  Gral'cnkrone , auf  welcher  ein  gekrön- 
ter Helm  steht.  Aus  demselben  wächst  die  geharnischte  Jungfrau  des  Schildes 
auf.  Die  Hclmdeeken  sind  rechts  silbern  und  rotli,  links  blau  und  golden.  — Das 
Gen.  Taschen!),  d.  gräfl.  Häuser  (t  848.  S.  668)  giebt  eine,  weiss  gekleidete  Jungfrau  an. 

Altes , augesehenes , ungarisches,  in  der  Landesgeschichte  oft.  genann- 
tes Adclsgeschlecht,  aus  welchem  Lehotzky  (II.  p,  369)  zuerst  den  Sohn 
Stephans,  Andreas,  Rath  der  kün.  ungarischen  Kammer  und  Wächter  der 
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heil.  Krone  (1640 — 1647)  neunl.  Peter  ( 1.).  bei  Csakvär  1650  verwun- 
det, wunle  von  den  Türken  zu  Ofen  von  1682  vier  Jahre  in  Gefangenschaft 
gehalten,  war  dann  V.-Comes  des  Wieselburger  Comitats,  sowie  V.-Judex 
Curiae,  und  brachte  den  Freiherrcnsland  in  die  Familie.  Von  Peters  Bru- 
der, Nicolaus,  stammten  vier  Söhne:  Joseph,  Peter  (II.),  Paul  und  Johann, 
von  welchen  Peter  (II.)  und  Johann  das  Geschlecht  forlpllanzten.  Von  Jo- 
hann, verm.  mit  Anna  Erdödv,  cnlsprdssten  Paul  und  Joseph,  von  Peter  (II.) 
aber  Nicolaus  und  Peter  r III.).  Letzterer  halte  drei  Söhne:  Johann,  Peter  (IV.) 
und  Vincenz,  und  zwei  Töchter,  von  welchen  die  eine,  Theresia,  sich  1776 
mit  Alois  Grafen  v.  Ballhyän,  die  andere  aber  mit  Joseph  Grafen  v.  Lilien 
vermählte.  So  weit  reichen  die  Angaben,  welche  Lehotzkv  gegeben  hat, 
und  dieselben  reihen  sich  leicht  an  diu  jetzigen  Glieder  der  Familie  an.  Oie 
Glieder  der  älteren  Linie  (s.  unten)  stammen  von  Nicolaus,  Peter  (II.), 
Peter  (III.)  und  Vincenz,  die  der  jüngeren  von  Nicolaus,  Johann  und  Joseph. 

Der  Grafenstaud  ist  vom  Kaiser  Carl  VI.  28.  Oec.  1722  in  die  Familie 
gekommen,  doch  fehlen  nähere  Angaben  über  die  im  Diplom  genannten 
Familienglieder. 

Das  grälj.  Haus  zerfällt  jetzt  in  zwei  Linien,  eine  ältere  und  eine 
jüngere.  Die  ältere  Linie  blüht  nur  noch  im  weiblichen  Stamme.  Von 
dem  letzten  männlichen  Sprossen  derselben,  dem  Grafen  Vincenz  Szäpäry 
v.  Muray-Szombath,  Szechc-Szigelh,  Letenye  und  Ercse,  geb.  17.  Juli  1768, 
gest.  21.  Dec.  1851,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Italh,  verm.  in  erster  Ehe 
21.  April  1793  ipil  Clemenline  Gräfin  v.  Gaisruck,  und  in  zweiter  mit 
Maria  Gräfin  v.  Slürgkli  Schwester  des  Grafen  Carl  Theodor  (s.  Bd.  II. 
S.  541) — geb.  31.  Dec.  1801,  lebt  Letztere  als  VViltwe,  und  aus  jeder  Ehe 
des  Grafen  Vincenz  eine  Tochter.  Die  Tochter  erster  Ehe,  Gräfin  Antonie, 
geb.  2.  Dec.  1796,  hat  sieh  1 7.  Juli  1815  mit  Leopold  Grafen  v.Welsersheimb 
(s.  Bd. II.  S.  658),  und  die  Tochter  aus  zweiter  Ehe,  Gräfin  Christine,  geb. 
23.  Fcbr.  1824,  am  20.  Juni  1846  mit  Carl  Theodor  Grafen  Baillct  v.  Latour 
(s.  Bd.  II.  S.  16)  vermählt. 

Das  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist: 

Graf  PHILIPP  — Sohn  des  Grafen  Joseph  aus  erster  Ehe  — geb. 
28.  Aug.  1792,  des  geistlichen  Hechts  Doctor,  Dom-  und  Capilularherr, 
inful.  Propst  und  Archidiacon  zu  Olmütz.  Die  Schwester  desselben  ist: 
Gräfin  Anna,  verm.  mit  Carl  Gorczkowsky  v.  Gorozkow , k.  k.  Kämmerer, 
General  der  Cavallerie,  2.  Inhaber  des  3.  Kürassier  - Regiments  König  von 
Sachsen  und  Militair- Gouverneur  zu  Venedig.  — Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Grafen  Joseph  mit  Johanna  Gräfin  v.  Gatterburg,  geb.  1778,  verm.  15.  Jan. 
1799,  ■{•.,  leben  drei  Sühne  (Halbbrüder  des  Grafen  Philipp):  Graf  Joseph, 
geb.  im  Nov.  1799,  verm.  im  Juli  1830  mit  Anna  Freiin  v.  Orczy,  geb.  im 
Juli  1810,  aus  welcher  Ehe  Gräfin  Saholta,  geb.  im  Juni  1831,  verm. 
1851  mit  Alexander  Fürsten  v.  Auersperg,  und  die  Grafen  Gyula  (Julius), 
geb.  1.  Nov.  1832,  Ivan,  geb.  im  Jan.  1835,  k.  k.  Lieutenant,  und  Ihre, 
(Emmerich),  geb.  im  Juni  1838,  stammen;  — Graf  Anton,  geb.  im  Aug. 
1802,  verm.  1.  Mai  1826  mit  Auguste  Gräfin  Keglevich  v.  Buzin,  geb.  im 
Nov.  1808,  gesch.  1847,  aus  welcher  Ehe  die  Gräfinnen  Ei.isa,  geb.  21.  März 
1827,  verm.  4.  März  1852  mit  Eugen  Grafen  v.  Voss  (s.  Bd.  II.  S.  608), 
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Geysa,  geh.  18.  Sept.  I82S,  und  Georgine,  geh.  24.  Dee.  1831,  entspros- 
sen sind  — und  Graf  Franz,  geh.  13.  Jan.  1804,  verm.9.  März  1825  milRo- 
salib  v.Almäsy,  geh.  17.  Juni  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Gräfin  Fanny,  geh.  9.  Dec.  1825,  verm.  28.  Jan.  1845  mit  Ladislaus  Frei- 
herrn v.  Wenckheim,  zwei  Sühne  leben,  die  Grafen  Stephan,  geh.  27.  Mai 
1829,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  und  Ladislaos,  geh.  22.  Pioy.  1 S 3 1 , k.  k. 
Rittmeister.  — Von  dein  verstorbenen  Bruder  der  Grafen  Joseph,  Anton 
und  Franz,  dem  Grafen  Alexander,  gest.  10.  Mai  1840,  Beisitzer  der  Di- 
strictualtafel  zu  Gflns,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Franziska  Gräfin  v.  Apponyi 
— Schwester  des  Grafen  Carl  älterer  Linie  (s.Bd.  I.  S.  24)  — geb.  26.  April 
1807,  wieder  verm.  28.  Juni  1842  mit  Carl  Grafen  Zichy,  ein  Sohn:  Graf 
Bela,  geh.  im  März  1829,  k.  k.  Ober-Lieutenant. 


Grafen  fczeclienyi  v.  Snrväry<Felsft-Videk. 

jRatholifd).  ©cflcrrcid). 

Besitz : in  Ungarn  die  llensclialii'ti  llorp:ila,  Sonogyrär,  tiorogli  11  ml  Segcsd;  die  llorr. 
schall  ZiukendoiT  elc. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Millelscbild.  Im  gekrönten,  blauen  Miltei- 
schilde eine  auf  einem  grünen  Dreihügel  stehende,  rechtssehende  silberne  Taube,  welche 
in  dem  Schnabel  einen  grünen  Oelzweig  hält.  1 und  4 in  Roth  auf  grünem  Drci- 
hiigel  ein  silbernes  Patriarchenkreuz ; 2 und  3 in  Blau  eine  goldcuc  Krone , auf 
welcher  ein,  gegen  eine  in  der  rechten  Oberecke  hervorhrechende,  strahlende  Sonne 
zum  Fluge  sich  erhebender,  schwarzer,  golden  gekrönter  Adler  stellt.  Den  Schild 
bedeckt  die  Grafenkrune.  Der  auf  diese  gestellte,  gekrönte  Helm  trägt  die  Taube 
des  Mittelschildes  mit  dem  Oclzweigc.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und 
golden,  links  roth  und  silbern.  — Das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Hauser 
(1854.  S.  779)  tingirt  den  Milteischild  golden. 

Altos,  angesehenes,  ungarisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  meh- 
rere Glieder  in  der  Landesgeschichlc  mit  grosser  Auszeichnung  genannt 
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werden.  Michael  Szdescni  — so  schreibt  Leholzky  die  Familie  — kommt 
in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jalirh.  als  Praefectus  et  Couimendans  Vesz- 
primii  (Vespriin)  vor.  Die  beiden  Söhne  desselben  waren  Georg,  Bischof  zu 
Fünfkirchen,  welcher  ein  Wunder  der  Freigebigkeit  hiess,  und  Lorenz,  ver- 
mählt mit  Judilha  Galin.  Letzterer  erhielt  von  seinem  Bruder  die  von  Nico- 
laus Draskovich  1 67 S erkauften  Gitter  Särvar,  und  der  Sohn  desselben  war 
Georg,  welcher  als  Capitaneus  pracsidiorum  Kgervar , Pölöskc  und  Sz.  Gy- 
orgy  aufgefilhrt  wird.  Derselbe  war  mit  Helena  Morocz  vermählt,  und  aus 
dieser  Ehe  stammte  Sigismund  (I.),  ilber  welchen  Näheres  sogleich  folgt. 

Aus  den  Uber  die  Familie  bekannten  genealogischen  Angaben  ergiebl 
sich  nachstehende  Ahnentafel,  welche  sich  an  die  jetzigen  Glieder  anreiht: 
Georg  Graf  Sz6chdnyi  v.  Sirväry-FclsÖ-Viddk ; Gemahlin:  Anna  v.  Morocz 
v.  Bekctfalva.  — Sigismund  (I.),  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Ohergespau 
des  Sumcghcr  Comitats;  erste  Gemahlin:  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Balthyan 
(zweite  Gemahlin:  Maria  Freiin  v.  Barkoczy  de  Szala).  — Sigismund  (11.), 
geh.  1720,  gest.  19.  Oct.  1769,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister;  Gemah- 
lin : Maria  Anna  Grätin  v.  Cziräky  de  eadern  et  Dencsfalva , geh.  1 . Sept. 
1724,  verm.  25.  Juni  1747,  gest.  7.  Nov.  1787.  — Franz  de  Paula  Jo- 
hann Joseph,  geh.  29.  April  1754,  gest.  20.  Dcc.  1820,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  Oberst -Kämmerer  des  Königreichs  Ungarn,  gewes.  Ober- 
Gespan  des  Tolner  Comitats;  Gemahlin:  Juliana  Gräfin  v.  Festelics  de  Tolna 
(Wittwe  des  Bruders),  vertu.  27.  Aug.  1777.  — Ludwig  Maria  Aloys, 
jetziges  Haupt  der  Familie. 

Der  Grafenstand  kam  vom  Kaiser  Leopold  I.  im  Jahre  1697  in  die  Fa- 
milie, und  zwar  in  der  Person  des  oben  genannten  Grafen  Georg. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist: 

LUDWIG  Maria  Aloys  Graf  Szächdnyi  v.  SÄrvärv-Felsö-Yidf  k - Sohn 
des  Grafen  Franz  de  Paula  Johann  Joseph  — Herr  der  Herrschaften  Hor- 
päls,  Somogvvär,  Dorogh  und  Segesd,  erblicher  Burggraf  von  Egervir,  geh. 
6.  Nov.  1 7 S 1 , k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  verm.  in  erster  Ehe,  16.  Mai 
1801,  mit  Aloysia  Gräfin  v.  Clam-Gallas  — Tochter  des  Grafen  Carl  und 
Enkelin  des  Grafen  Johann  Christoph  (s.  Bd.  I.  S.  498)  — geh.  9.  Juli 
1781,  gest.  19.  Juli  1822,  und  in  zweiter  IS.  März  1824  mit  Franziska 
de  Paula  Gräfin  v.  Wurmbrand  — Schwester  des  Grafen  Ernst  und  Tochter 
des  Grafen  Heinrich  Gundaccar  aus  erster  Ehe  (s.Bd.  II.  S.  694)  geh.  2.  Jan. 
1797.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  Ludwig  Maria  Aloys  stammt  — 
neben  zwei  Töchtern,  den  Gräfinnen  Maria,  geh.  6.  Jan.  1804,  verm. 
30.  Dec.  1824  mit  Ladislaus  Grafen  Zichy , und  Julia,  geh.  16.  Mai  1809, 
verm.  21.  Jan.  1835  mit  Joseph  Martin  Parry  Esq.  , Wittwe  seit  20.  Nov. 
1846  — ein  Sohn:  Graf  Johann  Nepomuk,  geh.  3.  Juni  1802,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  30.  Oct.  1825  mit  Agathe  Gräfin  Erdödv  — Tochter  des 
Grafen  Georg  zweiter  Linie  (s.  S.  103)  — geb.  7.  April  1808,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne,  die  Grafen  Ladislaus,  geb.  14.  Sept.  1826,  Georg, 
geb.  14.  März  1828,  und  Alexander,  geb.  27.  Oct.  1837,  und  drei  Töch- 
ter, die  Gräfinnen  Agathe,  geh.  17.  Oct.  1933,  Ernestine,  geb.  15.  April 
1836,  und  Maria  Goberline,  geb.  22.  Oct.  1848,  leben.  Aus  der  zweiten 
Ehe  des  jetzigen  Hauptes  des  Hauses  sind  zwei  Söhne  entsprossen : Graf 
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Emmerich,  geh.  15.  Fcbr.  1825,  k.  k.  Kämmerer  und  Lcgations-Secrctair, 
und  Graf  Dionys,  geh.  7.  Sept.  1828,  k.  k.  Ohcr-Lieulenanl. 

Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Ludwig  Maria  Aloys  leben  zwei 
Brilder  und  zwei  Schwestern.  Die  beiden  Drilder  sind  Graf  Paul,  geh. 

10.  Nov.  1789,  Herr  der  Herrschaften  Ivan,  Apalhy  und  Marczali , k.  k. 
Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe,  10.  Juni  1811,  mit  Caroline  Lady  Meade, 
gesl.  29.  Aug.  1820,  und  in  zweiter,  15.  Der.  1823,  mit  Emilie  Gräfin 
v.  Zichy-Ferraris , geh.  13.  Nov.  1803,  aus  welcher  letzteren  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  den  Gräfinnen  Elise,  geh.  17.  Mai  1827,  venu.  8.  Mai  1848 
mit  Peter  Marquis  de  la  Humana,  und  Dorothea  Sophie,  geh.  29.  Nov.  1841, 
sieben  Söhne  leben,  die  Grafen  Kolomann,  geh.  6.  Oet.  1824,  k.  k.  Käm- 
merer und  Legations-Secrctair,  verm.  27.  Aug.  1852  mit  Caroline  Gräfin 
v.  Grunne  — Tochter  des  Grafen  Carl  Ludwig  (s.  Bd.  I.  S.  299)  — geh. 
5.  Juli  1832;  Gabriel,  geh.  1.  März  1828,  k.  k.  Lieutenant;  Julius,  geb. 

1 1.  Nov.  1829,  k.  k.  Rittmeister;  Franz,  geh.  4.  März  1835,  k.  k.  Lieute- 
nant; Eugen,  geh.  7.  Fehr.  1836;  Theodor,  geh.  12.  März  1837,  und 
Paul  Clemens,  geb.  6.  Nov.  1838  — und  Graf  Stkhiian , geh.  21.  Sepl. 
1792,  Herr  der  Herrschaft  Zinkendorf,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath, 
verm.  4.  Fehr.  1836  mit  Cresckntia  Gräfin  v.  Seilern  und  Aspang  — 
Schwester  des  Grafen  Joseph  August  (s.  Bd.  II.  S.  456)  — geh.  13.  Mai 
1 799,  Witlwe  des  am  1 5.  Der.  1 834  verstorbenen  Grafen  Zichy,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die.  Grafen  Bei.a  Stephan  Maria,  geh.  3.  Fehr. 
1837,  lind  Eugen  Georg  Stephan  Carl,  geh.  14.  Dec.  1839.  — Die  beiden 
Schwestern  der  Grafen  Ludwig,  Paul  und  Stephan  sind:  Gräfin  Franziska, 
geh.  4.  Nov.  1783,  verm.  5.  Oct.  1802  mit  Nicolaus  Grafen  Ballhyäny, 
Wittwe  seit  14.  April  1842,  und  Gräfin  Sophie,  geh.  25.  Nov.  1790,  verm. 
13.  Sept.  1807  mit  Ferdinand  Grafen  Zichy. 
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jßatljolifd).  Ccflerrcid). 

ln  Ungarn  und  Croalien  reich  bcgülert. 


Wappen  ‘ quadrirler  Schild ; 1 und  4 in  Blau  ein  goldener,  schrägrecbler 
Balken;  2 und  3 in  Kolb  fünf  silberne,  wachsende,  zusammenhängende  Fclsspitzen, 
auf  deren  initiieren  und  höchsten  ein  reelilsgekebrler,  geharnischter,  einen  Sabel 
nach  links  schwingender  Arm  aul  dem  Kllbogen  ruht.  Den  Schild  bedeckt  die 
Grafenkrone,  auf  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Auf  dem  rechten 
und  linken  Helme  rubl  einwärtsgekehrt  der  Arm  des  2.  und  3.  Feldes  mit  dem 
Sähel,  und  der  initiiere  Helm  trägt  einen  offenen  blauen,  rechts  mit  einem  schräg- 
linken,  links  mit  einem  scbrägrechten,  goldenen  Balken  belegten  Flug,  zwischen 
welchem  eine  rotbc,  golden  besamte  Rose  schwebt.  Die  Decken  des  rechten  und 
linken  Helmes  sind  rotli  und  silbern,  die  des  mittleren  blau  und  golden , und  den 
Schild  halten  zwei  auswärlsschcndc  goldene  Löwen.  — Das  Geneal.  Tasclicnb.  der 
grätl.  Häuser  (1854.  S.  781)  gieht  an,  dass  der  Arm  im  2.  und  3.  Felde  „gekrönt“ 
sei.  Lackabdrücke  von  grösseren,  sehr  deutlich  gestochenen  Petschaften  aus  der 
Familie  zeigen  ebensowenig,  wie  einige  bekannt  gewordene  Handzeichnungen,  in 
■len  genannten  Feldern  eine  Krone.  So  nimmt  denn  auch  die  Redaclion  an  der 
Beschreibung  des  Schmucks  der  Helme,  wie  dieselbe  a g. 0.  gegeben  ist,  Anstand. 
Diese  Beschreibung  ist  folgende:  „Grafenkrone  mit  drei  gekrönten  Helmen,  und 
rechts  blau-goldenen,  links  roth-silhernen  Decken ; der  mittlere  Helm  trägt  zwischen 
einem  blauen  Fluge  eine  silberne,  schwebende  Rose,  die  beiden  äusseren  den  Arm 
des  Schildes , auf  der  Krone  ruhend  und  einwärtsgekehr! , den  rechten  überzieht 
ein  schrägrechter,  den  linken  ein  schräglinker  goldener  Balken.“ 

Altes,  angesehenes , ungarisches  Adelsgeschlechl , welches  das  I’rii- 
tlical  v.  Temerin  von  den  Besitzungen  Temerin  lind  Jareek  im  Baiseher  Co- 
initate  führt.  Der  Ursprung  und  die  früheren  genealogischen  Verhältnisse 
der  Familie  liegen  im  Dunkel  der  früheren  Zeit,  und  seihst  Leholzkv  ver- 
lässt in  Bezug  auf  diese  Familie  die  Freunde  der  Genealogie,  denn  die  von 
demselben  aufgefültrle  Familie  Szeeseni  ist  nicht , wie  man  vielleicht  glau- 
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heu  konnte , das  hier  in  Rede  stellende  Geschlecht,  sondern  die  im  vorigen 
Artikel  besprochene  Familie  Szeehenyi.  — Im  vorigen  Jahrhundert  kam  die 
Familie  namentlich  durch  Matthias  Szik'sen  v.  Temeriu  und  durch  Alexander 
Szßcsen  v.  Temcrio  (s.  unten)  zu  hohem  Ansehen  und  Meide  sind  in  den 
Grafensland  erhöhen  worden.  Zuerst  erhielt  niimlich  Matthias  Szdcsen 
v.  Temerin  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  21.  Juni  1763  mit  demselben 
Wappen,  welches  die  jetzigen  Grafen  führen,  den  ungarischen  Grafenstand, 
und  spater  ist  derselbe  Grafensland  auch  vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oester- 
reich 5.  Juli  ISI  1 in  die  Familie  gekommen,  und  zwar  in  der  Person  des 
Alexander  Szdcsen  v.  Temeriu,  Connnandeurs  des  St.  Stephans -Ordens, 
Ohergespans  des  Kreuzer  Goiuilats  und  vormaligen  ungarischen  Hofkammer- 
Präsidenten. 

Graf  Alexander  , geh.  18.  März  1740,  gest.  27.  Fehr.  1813,  hiuler- 
licss  zwei  Siihne,  die  Grafen  Carl  und  Nicolaus,  sowie  eine  Tochter  Gräfin 
Franziska,  vermählte  Freifrau  v.  Deglinann.  Ersterer  ist  gestorben.  Letztere 
leben  (s.  unten). 

Vom  Grafen  Carl,  geh.  26.  Ocl.  1778,  gest.  24.  März  1845,  k.  k. 
Oberst-Lieutenant,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Josechine  Alm A sy  v.  Zsadäny  § 
und  Türük-Szent-Miklos , geh.  15.  Dee.  1782,  verm.  25.  Jan.  1S03,  jetzt 
Wittwe,  als  älterer  Sohn : 

ADOLPH  Graf  Szßcsen  v.  Temerin,  geh.  22.  Juni  1804,  k.  k.  Major 
in  d.  A.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Alexander,  geh.  28.  Oct.  1809,  k. 
k.  Rittmeister  in  d.  A. , verrn.  mit  Natalie  Gräfin  Csäky  v.  Kereszteg  — 
Schwester  des  Grafen  Theodor  vom  ersten  Stamme  (s.  S.  7 1 ) — geh.  1810, 
und  die  beiden  Schwestern  der  Grafen  Adolph  und  Alexander  sind:  Gräfin 
Pauline,  geh.  15.  Der.  1806,  verm.  22.  April  1825  mit  Niclas  v.  Szinnay, 
Wittwe  seil  13.  Aug.  1830,  und  Gräfin  Malvina,  geh.  27.  Aug.  1811, 
venu.  15.  Jan.  1833  mit  Emmerich  Freiherrn  Redl  v.  Rottenhauseu  und 
Raszliua,  vorm.  kiin.  Ungar.  Statlhallcrei-Kalh,  Wittwe  seit  5.  Jan.  1851. 

Die  lebenden  Geschwister  des  Grafen  Carl  sind  Gräfin  Franziska,  geh. 

9.  März  1777,  verw.  Freifrau  v.  Deglinann,  und  Graf  Nicolaus,  geh.  4.  Sept. 
1782,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Oberst -Hofmeister  hei  der  Erzherzogin 
Sophie,  verm.  22.  Sept.  1816  mit  Franziska  Gräfin  Forgäch  v.  Ghymes  und 
GAcs  — Schwester  des  Grafen  Anton  jüngerer  Linie  (s.  S.  128)  — geh. 

17.  Oct.  1785.  Aus  dieser  Ehe  lebt  der  jüngere  Sohn  , Graf  Anton,  geh. 

17.  Oct.  1819,  verm.  8.  Juni  1850  mit  Ernestine  Gräfin  v.  Lnmberg  — 
Tochter  des  versl.  Grafen  Franz  Philipp  (s.  Bd.  H.  S.  6)  — geh.  23.  April 
1829,  der  ältere  aber,  Graf  Carl,  geh.  19.  Sept.  1818,  k.  k.  Major,  ist 
25.  Juni  1848  gestorben,  und  die  Wittwe,  Leopoldine  Freiin  v.  Ilonrichs, 
geh.  5.  Jan.  1826,  verm.  5.  Oct.  1843,  hat  sich  in  zweiter  Ehe,  12.  Aug. 
1851,  verm.  mit  Carl  Maria  Grafen  v.  Coudenhove  (s.  Bd.  1.  S.  171). 
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Sotholifd).  firnißen. 

Besitz:  im  GrosNtierzogilmni  Posen  rlie  Herrschaft  Siemaniee  im  Kreise  Schiltlhcrg  eie. 


Wappen : Schild  mit  einem  güldenen  sclirägrrclilcn  Balken  überzogen, 
web  her  mit  drei  rollien  Rosen  mit  goldenen  Rntzcn  helegl  ist.  Die  obere  Seltil- 
deslnilfle  ist  blau  und  die  untere  rolli,  lind  in  jeder  Hälfte  springt  gegen  die 
rechte  Seite  ein  silberner  Geinshock  auf.  lieber  der  Grafenkrone  erhebt  sieb  ein 
gekrönter  Helm,  auf  welchem  zwischen  einem  ofTenen  Adlersfluge  der  silberne  Gems- 
bock  des  Schildes  steht.  Der  rechte  Flügel  ist  schrägrechls  ton  Rinn,  Gold  und 
Rollt,  und  der  linke  scliräglinks  von  Roth  , Gold  und  Blau  grlhcill , nnd  der  mitt- 
lere goldene  Theil  jedes  Flügels  ist  mit  einer  rollien  Rose  belegt.  Die  Helmdeeken 
sind  rechts  rollt  und  golden , und  links  blau  und  silbern.  Wie  angeführt , giebl 
dieses  Wappen  das  Wappenhuch  der  preuss.  Monarchie  (II.  4).  Das  N.  Preuss. 
Adelslc.ticon  (IV.  S.  25fi)  lingirt  den  Schild  blau,  und  dieselbe  Angabe  findet  sich 
im  Geneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  (1853.  S.  728).  Letzteres  lässt  auf  dem 
gekrönten  Helme  einen  silbernen  Geishock  zwischen  zwei  blauen  Flügeln  Itervor- 
waebsen,  auf  welchen  Flügeln  der  Schräghalken  des  Schildes  mit  den  drei  rollten 
Rosen  erscheint  — Okolski  (III.  p.  203)  beschreibt  den  Schild,  wie  angegeben, 
nur  sind  die  Rusen  vicrblällrig.  Auf  dem  gekrönten  Helnte  steht  ein  offener  gol- 
dener F'lug,  jeder  Flügel  ist  mit  einer  rothen  vierblätterigen  Rose  belegt,  und  zwi- 
schen den  Flügeln  wächst  der  Stein  huck  des  Schildes  auf. — Ein  Laekabdruck  von 
einem , mit  Angabe  der  Farben  sehr  sorgfältig  gestochenen  Petschafte  zeigt  den 
Schild,  wie  angegeben,  die  Rosen  aber  vierblätlerig.  Der  Flug  auf  dem  Helme  ist 
rechts  blau  mit  schrägrechtem,  links  ruth  mit  schräglinkem,  mit  einer  Rose  beleg- 
tem, goldenem  Balken.  Zwischen  dem  Fluge  wächst  nach  rechts  bin  der  Gemsbock 
bis  an  den  kalben  Leib  auf.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  links 
rollt  und  golden. 

Die  alte,  angesehene,  polnische  Adelsfaniilie  Szcmbek  (Szeinbeck) 
stammt  nach  Okolski  aus  Deutschland,  und  liiess  früher  Schitnbegk.  Ger- 
lneli  v.  Scltönbegk  soll,  so  ging  die  Sage , vom  Kaiser  Carl  dem  Grossen  zu 
Aachen  in  den  Rittersland  erhöhen  worden  sein.  Heinrich  von  Schünbegk 
wurde  vom  Kaiser  Heinrich  VII.,  nachdem  er  Letzterem  bei  der  Krönung  in 
Rom  gegen  Ruprecht  v.  Apulien  bedeutende  Dienste  geleistet  batte,  eigen- 
händig zum  Ritter  geschlagen,  erhielt  filier  diesen  Rilterschlag  ein,  Florenz 
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23.  Jan.  1313,  ausgestelltes  Ili|iloin,  mul  Hel  spater  im  Treffen  bei  Cressy. 
Der  Soim  desselben,  Friedrich,  diente  dem  Kaiser  Carl  IV.  in  der  Lombar- 
dei und  gegen  den  Herzog  Boleo  von  Schweidnitz  und  Mtinslerberg,  filr 
welche  Dienste  ihm  ein  Gnadengchalt  und  filr  sich  und  seine  Sühne,  Sebald 
und  Heinrich,  laut  kaiserlichen  Gnadenbriefes  d.  d.  Prag  26.  Aug.  1355, 
vollständige  Freiheit  von  allen  Slaalslaslen  zugesagt  wurde.  — Peter 
v.  Schönbegk  war  im  Gefolge  des  Kaisers  Maximilian  I.,  trug  bei  dem  be- 
kannten Vorfälle  an  der  Marlinswand  zur  Kettung  des  Kaisers  bei  und 
wurde  dafür  mit  Gütern  in  Tirol  belehnt.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Mar- 
garetha v.  Schleinitz  stammten  vier  Söhne.  Von  denselben  kam  Peter  1 507 
nach  Preussen,  Heinrich  leide  auf  den  Gittern  in  Tirol  (beide  hatten  Nach- 
kommen) , Eduard  blieb  bis  zn  seinem  Tode  in  der  Mark  Brandenburg,  und 
Bartholomäus  (I.) , in  der  Mark  begütert,  war  Statthalter  des  Kurfürsten 
Joachim  I.  von  Brandenburg  und  mit  Adelheid  v.  Dudilz  vermählt.  Der  ältere 
Sohn  des  Letzteren,  Bartholomäus  (II.),  kam  mit  einer  Gesandtschaft  des 
Kurfürsten  Joachim  11.  von  Brandenburg  nach  Polen , Iicss  sich  in  diesem 
Laude  nieder  und  erhielt  vom  Könige  Sigismund  11.  August  in  Polen  25.  Juli 
1566  mit  dem  Namen:  Szcmbeck  das  polnische  Indigcnat.  Derselbe  hinter- 
liess  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Margaretha  v.  Schilling,  neben  drei  Töchtern, 
die  Söhne  Bartholomäus  (HL),  Nicolaus,  Stanislaus  mul  Johann,  von  deren 
Nachkommenschaft  die  drei  Söhne  des  Ersleren,  Bartholomäus  (IV.),  Alexan- 
der und  Friedrich  bekannt  sind.  — Von  späteren  Gliedern  der  Familie  war 
Gabriel  Geh.  Rath  des  Königs  Sigismund  111.  und  Administrator  der  Gefälle 
in  Masovien , Stanislaus  Geh.  Ballt  der  Könige  Sigismund  III.  und  Boles- 
laus  IV.  und  Administrator  der  Gefalle  in  Wielicz , Alexander,  Burggraf  von 
Cracau,  Geh.  Kalh  des  Königs  Wladislaus  IV.  etc.  etc.,  und  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  gelaugte  namentlich  Christoph  v.  Szcmbeck 
zu  grossem  Ansehen.  Derselbe  seit  1775  Bischof  von  Uranopel,  Fürst  von 
Sieluii  und  Coadjutor  des  Fürsten  Michael  Poniatowsky,  Bischofs  von  Plock 
(Plozkoj,  erhielt  1785  die  Würde  des  Fürsten  v.  Pullusk  und  Bischofs  von 
Plock,  und  lebte  noch  im  Anfänge  dieses  Jahrhunderts. 

Ein  Zweig  dieses  allen,  nach  Vorstehendem  so  berühmten  Geschlech- 
tes, welcher  schon  lange  in  der  jetzigen  Provinz  Posen  begütert  war,  er- 
hielt vom  König  Friedrich  Wilhelm  111.  17.  Jan.  1816  den  preuss.  Graleu- 
stand,  und  als  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  bisher  bekannt: 

PETER  Gral  Szemhek  v.  Slupow-Szembek , Herr  auf  Sicmanice  (Kreis 
Schildbcrg,  Reg.-Bez.  Posen),  k.  poln.  General  a.  II.  Der  Sohn  desselben, 
Graf  Alexander,  ist  mit  N.  N.  v.  Niemojewska  vermählt. 
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fiolholifttl.  Ocflcrtcirf). 

In  Ungarn  reich  lieginerl. 


Wappen:  im  blauen  Schilde  eine  goldene,  schwarz  auagefugte  Burgmauer 
mit  halb  geöffnetem  Thor  in  der  Mitte.  Die  Mauer  hat  vier  Zinnen,  und  auf  je 
zwei  derselben  steht  einwärtsgekebrt  eine  Elster  von  natürlicher  Farbe,  welche 
beide  zusammen  mit  den  Schoäbeln  einen  goldenen  Fingerring  halten,  lieber  der 
Grafenkrone  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  welcher  die  beiden  Elstern  des  Schil- 
des trägt.  Die  Helmdecken  sind  golden  und  blau,  und  den  Schild  halten  mit  bei- 
den Händen  zwei  ungarische  Krieger  in  ihrer  Nationaltracht.  — Die  Elstern  kom- 
men auch  auf  den  mittleren  Zinnen  stehend  vor. 

Sehr  alle  und  angesehene,  in  der  Geschichte  Ungarns  vielfach  be- 
kannte ungarische  Adelsfantilie , deren  Ursprung  ältere  Geschichtsschreiber 
von  dein  bayerischen  Grafen  Vencellin  Jacob  v.  Watzenburg  (Vatzenburg) 
ableiten  wollen.  Derselbe  führte,  wie  Einige  annehmen , die  Truppen  an, 
welche  Kaiser  Otto  III.  gegen  das  Ende  des  10.  Jahrhunderts  aus  Bayern 
dem  Könige  vou  Ungarn , Stephan  dem  Heiligen , gegen  den  vom  Christen- 
thum abgefallenen  Fürsten  Kuba  zu  Hülfe  sandte,  erschlug  den  Anführer  im 
I^jimpfe  und  wurde  vom  König  Stephan  für  seine  Tapferkeit  mit  Ehren  und 
Gütern  belohnt.  Andere  nehmen  an,  dass  der  genannte  Ahnherr  aus  Bono- 
nien  in  das  Zempliner  Comilal  an  den  Fluss  Labortza  nach  Uugh  gekommen 
und  das  Geschlecht  durch  einen  Sohn,  Badon,  1057  Palatin,  fortgepflanzt 
habe.  Von  Letzterem  stammte  Miske  oder  Michael  und  Kupa  de  Jako  et  N. 
Mihaly.  Der  Sohn  des  Ersteren,  Marlin  (1234),  hatte  drei  Söhne,  Andreas 
Kapla,  Mohe  und  Opos  de  Jako,  Uber  welche , sowie  über  die  Nachkommen 
derselben  Leholzky  (II.  p.  382  und  383)  Einiges  angiebt;  vom  Kupa  de 
Jako  aber  stammten  Ladislaus , Andreas  und  Jako.  Ladislaus  und  Andreas 
werden  (1290)  als  Comites  de  Ungh  mit  dem  Bemerken  aufgeführt,  dass 
dieselben  in  Folge  ihrer  Verdienste  das  Gebiet  von  Perech  und  Sztara  er- 
halten hätten , und  Lehotzky  Iheill  Mehreres  über  die  Nachkommen  dersel- 
ben mit.  Von  Jako  wird  angegeben,  dass  die  Nachkommen  Apathi  und 

lll.  20 
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Tarcsa  im  Biliarer  Cnmitate  rum  tenolio  (Zollhaus?)  in  N.  Mihalv  erlangt 
hatten , und  als  Sühne  desselben  werden  Johann  mit  Nachkommenschaft 
und  Lorenz  genannt.  Die  Nachkommen  des  Letzteren  nahmen  in  einer  Linie 
den  Namen  Erdögh  de  Tiba  an , aus  der  anderen  Linie  aber  entspross  die 
jetzige  Familie  SzUray.  In  Bezug  auf  letztere  giebt  Lehotzky  folgende 
Slammreihe  an:  Andreas  (1559),  — Franz  (L),  — Stephan  (1631),  — 
Franz  (II.),  — Franz  (III.),  — Enterich,  — Johann  Anton,  Michael,  Ge- 
brüder: eine  Slammreihe,  welche  mit  der  unten  angeführten  Ahnentafel 
ganz  Ubereiustinnnt.  — Kaiser  Sigismund  ertheilte  der  Familie  einen  d.  d. 
Constanz  feria  tertia  post  feslum  Paschae  Domini  1418  ausgestellten  Wap- 
penbrief;  Kaiser  Carl  VI.  erhob  1725  das  Geschlecht  in  den  Freiherrenslaud, 
nnd  Kaiser  Franzi,  ertheilte  demselben,  nach  einigen  Angaben  6.  April  1747, 
nach  anderen  Kaiser  Franz  II.  1797,  die  Grafenwürde.  Eine  die  Familie 
betreffende  Ahnentafel  hat  v.  Schönfcld  (II.  238)  gegeben.  Dieselbe  be- 
ginnt mit  Stephan  SzUray  de  Nagy  Miltaly,  verm.  mit  Sophia  Frichy  de  Fries, 
und  die  darauf  folgenden  Glieder  sind:  Franz,  Graf  v.  SzUray  de  Nagy- 
Mihalv;  Gemahlin:  Clara  Semsey  de  Semse.  — Franz;  Gemahlin:  Barbara 
Freiin  y.  Pereny.  — Kmekich  ; Gemahlin : Barbara  Theresia  Bosalia  du  Bois 
Baronne  de  la  Tournelle.  — Anton,  k.  k.  Kämmerer,  Generalfeldzeugmeister, 
eommandirender  General  etc.  Nach  dieser  Ahnentafel  muss  der  Grafenstand 
schon  früher  in  die  Familie  gekommen  sein. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  die  Nachkommen 
zweier  Brüder , des  Grafen  Vincenz  und  des  Grafen  Michael.  Graf  Vincenz, 
gesl.  1827,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  war  verm.  mit  Johanna  Gräfin  Szir- 
may,  gest.  30.  Jan.  1848.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  vier  Söhne  und  eine 
Tochter:  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  1810,  gest.  1839,  verm.  mit  Josephink 
Freiin  v.  ßutlera,  als  Wittwe  wieder  verm.  mit  Herrn  v.  Mocsony,  und  die 
Grafen  Theodor  , Ferdinand  und  Victor,  und  Gräfin  Maria  (s.  sämmllich 
unten).  — Graf  Michael,  k.  k.  Kämmerer  und  Obergespan  des  Szabolcser 
Comilats,  war  in  zweiter  Ehe  mit  Therese  Gräfin  v.  Esterhäzy  vermählt, 
und  aus  dieser  Ehe  stammle  Graf  Albert,  gest.  im  Febr.  1843,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  in  erster  Ehe  mit  Walburge  Gräfin  Csäky,  in  zweiter  mit 
Franziska  Gräfin  Karolyi,  und  in  dritter  mit  Maria  Gräfin  v.  Waldstcin- 
Warlcnherg  — Tochter  des  Grafen  Emanuel  aus  der  Linie  zu  Dux-Leuto- 
mischl  (s.  Bd.  II.  S.  633)  — geb.  12.  Oct.  1806,  verm.  1829,  jetzt  Wittwf. 
Aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  Albert  leben  zwei  Töchter,  aus  der  dritten 
zwei  Söhne  (s.  unten). 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  sind , nächst  den  angeführten  Witl- 
wen,  folgende: 

Graf  ALEXIS  — Sohu  des  Grafen  Johann  Nepomuk  (I.).  Die  Brüder 
des  Grafen  Alexis  sind  die  Grafen  Bkla  und  Johann  Nepomuk  (II.).  Die  drei 
Brüder  des  Grafen  Johann  Nepomuk  (I.)  sind:  Graf  Theodor,  geb.  1814, 
Graf  Ferdinand,  geb.  1818,  verm.  im  Dec.  1841  mit  Mathilde  v.  Klobti- 
sitzka,  gest.  1845,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Gräfin  Alkxandrine,  geb. 
15.  Jan.  1843,  lebt,  und  Graf  Victor,  geb.  1823.  Die  Schwester  dieser 
Brüder,  Gräfin  Maria,  geb.  1821,  hat  sich  20.  Juni  1842  veriiK  mit  Leo- 
pold Grafen  Zichy. 
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Von  den  Töchtern  des  Grafen  Albert  aus  erster  Ehe  hat  sieh  Gräfin 
Julie  23.  April  1840  mit  Georg  Grafen  v.  Apponyi  (s.  Bd.  I.  S.  24),  und 
Gräfin  Sophie  19.  Febr.  1844  mit  Julius  Grafen  v.  Apponyi  (s.  a.  eben  a. 
0.)  vermählt.  Die  beiden  Sühne  des  Grafen  Albert  aus  dritter  Ehe  sind  Graf 
Ladislaus,  k.  k.  Oberlieutenanl,  und  Graf  Amton. 


Grafen  v.  TaafTe. 

flatljolifd).  ©cflerreid). 

Besitz  in  Böhmen:  die  Allodialherrscheft  Klisehea  mit  dem  Gute  Zemlekeu;  das  Allodial- 
gui  Kollineu  eie. 


Wappen:  im  rollten  Schilde  ein  denselben  ganz  überziehendes,  silbernes, 
schräge  blau  gegittertes  Kreuz.  Den  Scbild  bedeckt  ein  7 perliger  Kronenhut,  auf 
welchem  ein  mit  einem  sechsfachen  Wulste,  blau,  silbern,  rotb,  silbern,  blau,  sil- 
bern belegter  Helm  stellt.  Aus  dem  Wulste  wächst  ein  geharnischter  Arm  empor, 
welcher  in  der  Faust  ein  nach  aussen  gewendetes  Schwert  hält.  Die  Helmdecken 
sind  auf  beiden  Seiten  blau  und  silbern,  und  den  Schild  hält  rechts  mit  beiden  Vor- 
derfüssen ein  einwärtssehendes,  mit  goldenen  Sternen  besätes,  silbernes  Ross,  links 
mit  der  rechten  Klaue  ein  Drache  mit  gekrümmtem  und  dann  abgeschlagenem  Stachel- 
sebwanze.  Die  Devise  ist : In  Hoc  Signo  Spes  Mea.  — Der  Wulst  auf  dem  Helme 
und  die  Helmdecken  kommen  auf  Abbildungen  auch  nur  roth  und  silbern  vor. 

Die  Grafen  Taafle  stammen  aus  einem  allen,  nach  Einigen  aus  könig- 
lichem Geblüle  herzuleitenden  irländischen  Geschlechte , aus  welchem 
zuerst  Sir  Richard  Taafle,  gest.  1287,  und  Lord  Nicholas  TaafTe,  gest. 
1288,  Vorkommen.  Von  den  Söhnen  des  Nicholas  war  der  eine,  John, 
1306  Erzbischof  von  Armagh,  der  andere  aber,  Richard,  setzte  das  Ge- 
schlecht fort , und  von  den  Nachkommen  desselben  wurde  Sir  John  TaafTe 
1.  Aug.  1628  zum  Pair  von  Irland r und  zwar  mit  dem  Titel:  Baron  of 
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Ballyinole  und  Viscount  Ta  alle  of  Corren,  beides  in  der  Grafschaft  Sligo, 
ernannt.  Des  Letzteren  ältester  Sohn,  Thkobald,  wurde  2ti.  Juni  1662 
zuin  Earl  of  Carlingford  erhöhen,  doch  erlosch  diese  Würde  1738  mit  dem 
Tode  des  vierten  Grafen  und  fünften  Viscounts.  Als  sechster  Viscount  folgte 
nun  Nicolaus,  Urenkel  des  ersten  Viscounts  von  einem  jüngeren  Sohne. 
Mit  Nicolaus,  welcher  k.  k.  General,  w.  Kämmerer  und  Reichsgraf  wurde 
und  sich  1716  im  Kriege  gegen  die  Türken  sehr  ausgezeichnet  hat,  wen- 
dete sich  die  Familie  ganz  nach  Oesterreich.  Aus  der  Ehe  desselben  mit 
Maria  Anna  Gräfin  v.  Spindler  stammte  Graf  Johann,  welcher  vor  dem  Vater 
als  k.  k.  Reichshofrath  slarh  und  mit  Maria  Gräfin  v.  Chotek  sich  vermählt 
hatte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Lord  Rudolph  Graf  v.  Taafle,  Viscount 
Taafle  v.  Corren , Baron  zu  Ballymote,  Pair  von  Irland,  geh.  6.  Oct.  1761, 
gest.  7.  Juni  1830,  k.  k.  Kämmerer,  steierischer  Landstand  seit  16.  Jan. 
1821,  Herr  der  Herrschaften  Elischau  in  Böhmen  und  Wischenau  in  Mäh- 
ren etc.,  verm.  11.  April  1787  mit  Josephiue  Gräfin  v.  Ilaugwitz,  gest. 
30.  Mai  1823.  Iler  zweite  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  des  gräf- 
lichen Hauses: 

Graf  LUDWIG  Lord  Viscount  Taafle  v.  Corren  und  Baron  v.  Ballymote, 
geh.  25.  Dec.  1791,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Präsident  des  obersten 
Gerichts-  und  Cassalionshofes  zu  Wien,  der  Rechte  Doctor  etc.,  verm. 
10.  Juni  1822  mit  Amalia  Fürstin  Bretzenheim  v.  Rcgecz  — Schwester 
des  Fürsten  Ferdinand  — geh.  6.  Oct.  1802.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
zwei  Söhne  und  drei  Töchter,  die  Grafen  Carl,  geh.  26.  April  1823,  der 
Philosophie  Doctor,  k.  k.  Kämmerer,  Major  und  Legalious-Secretair  zu  St. 
Petersburg,  und  Eduard,  geh.  1833,  Malteser-Ordens-Ritler,  und  die  Grä- 
finnen Cleme.ntine,  geh.  20.  Oct.  1825,  Amalia  Walpurge,  geh.  29.  Sept. 
1827,  und  Amalia,  geh.  15.  Sept.  1830.  Von  dem  verstorbenen  Bruder 
des  Grafen  Ludwig,  vom  Grafen  Franz  Xaver,  achtem  Viscount  Taafle 
v.  Corren  etc.,  geh.  2.  Mai  1789,  gest.  8.  Febr.  1849,  k.  k.  Kümmeret 
und  Major  in  d.  A.,  Oherst-Stabelmeisler,  Herrn  zu  Elischau  in  Böhmen  etc., 
lebt  die  Wittwe,  Antonia  Gräfin  Amadä  v.  Värkony,  geb.  31.  Dec.  1795, 
verm.  1 1.  April  1811  (s.  S.  7). 
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Grafen  v.  Tnimenberg.  (Weiblicher  Stamm.) 

flatljolifd).  . Orflrrrrid). 

Besitz:  diu  Herrschaften  Holtenburg  und  Neuhaus  in  Tirol  elc. 


Wappen:  quadrirter  Scliild  mit  Mittelscbild.  Im  silbernen  Miüclscliilde 
ein  rothes  Castell  mit  zwei  Tliürmen,  von  welchen  jeder  drei  Zinnen  hat.  Das 
Thor  des  Castells  ist  mit  einem  Fallgatter  versehen  und  auf  dem  1‘orlal  liegen  drei 
rothe  Quadersteine  (1  und  2)  auf  einander  gestellt  (nach  v.  Wölckern  die  Reiten- 
burg in  Folge  des  Titels : Herren  zu  Rettenburg).  1 und  4 in  Blau  zwei  goldene, 
schrägrecbte  Balken,  von  welchen  jeder  mit  einer  schwarzen  Kugel  belegt  ist,  und 
zwischen  den  erwähnten  Schrägbalkeu  ein  goldener,  sechseckiger  Stern  (wahrschein- 
lich : Trazberg);  2 und  3 in  Roth  auf  schwarzem  Iirciherg  drei  goldene,  abge- 
hauene Tannenslämme,  jeder  mit  zwei  ahgehauenen  Aeslen,  auf  jeder  Seite  einem. 
— Auf  dem  Schilde  stehen  drei  Helme,  von  welchen  der  rechte  und  linke  gekrönt 
sind.  Der  rechte  Helm  trägt  einen,  die  Sachsen  cinwärlskehrenden,  geschlossenen, 
blauen  Adlersflug,  welcher  mit  den  goldenen  Schrägbalken,  den  Kugeln  und  dem 
Sterne  des  1.  und  4.  Feldes  belegt  ist  (Trazbergscher  Helm),  der  mittlere,  zwi- 
schen zwei  von  Silber  und  ltoth  viermal  in  der  Quere,  so  wie  der  ganzen  Länge 
nach  getheilten,  auf  jeder  Aussenseite  mit  sechs  Pfauenfedern,  drei  in  der  Mün- 
dung, die  anderen  unterhalb,  besteckten  BiilTelshörnern , den  rechtssehenden 
Rumpf  eines  alten,  bärtigen,  schwarzgekleideten  Mannes,  dessen  Rock  mit  silber- 
nem Kragen  ein  silberner  Leihgürtel  umgieht,  und  welcher  um  den  Kopf  eine  sil- 
berne, mit  beiden  Enden  nach  links  wehende  Rinde  trägt  iRcttenluirgscber  Helm), 
und  der  linke  fünf  Straussenfedern , wechselnd  golden  und  roth  (Helm  des  Stamm- 
wappens). Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des 
mittleren  roth  und  silbern,  und  die  des  linken  roth  und  golden.  — Der  Helm  des 
Stammwappens  (ragt  im  gräflichen  Wappen  bisweilen  auch  sechs  Straussenfedern, 
wechselnd  roth  und  golden,  wahrend  auf  demselben  im  freiherrlichen  Wappen 
(Supplemente  zu  Siebmachers  Wappenb.  I.  4)  vier  Straussenfedern,  blau,  schwarz, 
golden,  blau,  stehen. 

Die  Grafen  v.  Tannenberg , welche,  so  viel  bekannt  ist , im  Manns- 
stamme  erloschen  sind,  stammten  aus  einer  alten  tiroler  Adelsfamilie, 
welche  in  der  Geschichte  Tirols  vielfach  genannt  wird  und  deren  eigent- 
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lieber  Name  Tanauer  war.  Kaiser  Leopold  I.  erhob  14.  Juli  1692  das  Ge- 
schlecht mit  dein  Beinamen:  v.  Tannenberg  in  den  Freiherrenstand,  und 
bald  verdrängte  der  Beiname  den  eigentlichen  Namen.  Freiherr  Joseph 
Aston  Ignaz  , ober-österr.  Holkammerralh , wurde  mit  seiner  verwittwelen 
Mutter,  Elisabeth  Helena  Freiin  v.  Rissenfels  t Riesenfels),  und  seinen  Schwe- 
stern, Josepha,  Maria  Helena,  Maria  Anna  und  Maria  Elisabeth,  vom  Kaiser 
Carl  VI.  I.Juli  1737  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Vom  Grafen  Joseph 
Anton  Ignaz  stammle  Graf  Ignaz,  gest.  1810,  Landeshauptmann  in  Tirol, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Therese  Gräfin  v.  Särenlheim,  gest.  1790,  und  in 
zweiter  mit  Victoria  Freiin  v.  Taxis-Bordogna,  gest.  1817.  Aus  der  ersten 
Ehe  entspross  Aloys  Graf  v.  Tannenherg,  Freiherr  zu  Tralzberg,  Edler  Herr 
zu  Kampan,  Schönwerth  und  Liebeneich,  geh.  8.  Juni  1771,  gest.  II.  Dec. 
1846,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaften  Rollenburg 
und  Neuhaus,  Herr  und  Landstand  in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  Oester- 
reich ob  der  Ens  und  Tirol,  Obersl-Landjägermeisler  in  Tirol  und  erster 
Verordneier  des  Herrenstandes,  verm.  7.  Mai  1806  mit  Crescentia  Reichs- 
freiin v.  Taxis-Bordogna  und  Vallnigra,  geh.  4.  Sepl.  1770,  jetzt  Willwe. 
Ausser  Letzterer  leben  vier  Schwestern  des  Grafen  Aloys,  und  zwar  aus 
der  ersten  Ehe  des  Grafen  Joseph  Anton  Ignaz  Gräfin  Josepha,  geb.  23.  April 
1770,  und  aus  der  zweiten  Ehe  die  Gräfinnen  Victoria,  geb.  1 3-  Dec.  1791, 
Crescentia,  geb.  7.  Sept.  1796,  und  Ottilie,  geb.  30.  Sept.  1801,  Herrin 
der  Herrschaften  Rollenburg  und  Neuhaus  in  Tirol,  verm.  4.  Mai  1831  mit 
Franz  Grafen  v.  Enzenberg  (s.  Bd.  I.  S.  220). 

Da  der  Bruder  des  Grafen  Aloys  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe , Graf 
Rddolph,  geb.  16.  Jan.  1795,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Appellalions- 
Geriehts-Präsidenl  in  Prag,  Erb-Landjägermeister  in  Tirol  etc.,  6.  Oct. 
1846  zu  Meran  gestorben  ist,  also  zwei  Monate  vor  dem  Grafen  Aloys,  so 
ist  mit  Letzterem  am  oben  angegebenen  Tage  der  Mannsstamm  des  gräf- 
lichen Hauses  erloschen. 
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Grafen  v.  Tattenbach  (Rheinstein  and 
Tattenbach). 

ßatljolifd).  Ofjletrtid)  uni)  klagten. 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  Mittelscbild  und  zwei  unter  den  Helin- 
decken  stehenden  Seitenwappen.  Im  silbernen  Mittelschilde  ein  rother,  geschupp- 
ter, schrägrechter  Balken  (Stammwappen : Trier  sagt  S.  137 : die  v.  Tettenhach  in 
Bayern  führen  in  Silber  einen  rolben,  schwarzgeschuppten,  rechten  Schrilgbalken). 
1 und  4 quer  getheilt;  obenan  Schwarz  drei  .aufrecht  neben  einander  stehende, 
goldene  Wecken,  unten  golden,  ohne  Bild  (Inlobirr) ; 2 und  3 in  Silber  ein  mit 
dem  Hals  ahgebanener,  rechtsgekehrter,  rother  Drachenkopf  mit  feurigen  Ohrrn, 
welcher  einen  goldenen , schrttgrechten  Stab  im  Schnabel  halt  (Trcnkbecken).  Auf 
dem  Schilde  erbeben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  IrSgt  einen 
goldbekleideten  Mobrenrumpf,  welcher  mit  einem  goldenen,  hohen  Turnierhut  mit 
schwarzem,  ausgezacktem  Aufschläge,  über  welchem  die  drei  goldenen  Wecken  der 
oberen  Hälfte  des  1.  und  4.  Feldes  stehen,  bedeckt  ist.  Die  Spitze  des  Hutes  ist 
mit  einer  goldenen  Krone  gekrönt,  auf  welcher  sechs  schwarze  Hahnenfedern,  von 
welchen  sich  drei  rechts  und  drei  links  neigen,  zu  sehen  sind  (Inlolilerscher  Helm). 
Auf  dem  mittleren  Helme  ruht  zwischen  zwei  von  Roth  und  Silber  mit  gewech- 
selten Tincturen  quergetheillen  BüfTelshörnern  eine  vorwärlssehende  Sirene  mit 
goldenen,  fliegenden  Haaren,  welche  den  rollten,  geschuppten  Fischschwanz  rechts 
kehrt  und  deren  Haupt  mit  einer  rothen,  silbern  aufgeschlagenen  Mütze,  an  welcher 
nach  rechts  eine  rothe  Quaste  hängt,  bedeckt  ist  (Helm  des  Stammwappens).  Der 
linke  Helm  trägt  den  rothen  Drachenkopf  und  Hals  des  2.  und  3.  Feldes  mit  einer 
silbernen  Stange  im  Schnabel,  welche  zwei  aufrechtstehende  Nebenstangen  hat,  auf 
deren  jeder  eine,  mit  einem  Pfauenwedel  besetzte  Krone  ruht  (Trenkheckenscher 
Helm).  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  in  der  Mitte  und  links 
roth  und  silbern.  Was  die  Seitenwappen  anlangt,  so  ist  das  auf  der  rechten  Seite 
von  Roth  und  Silber  scbrägrcchts  getheilt.  Oben  erscheint  in  Roth  ein  silbernes 
iägerborn  mit  goldenem  Beschlag  und  Schnüren,  dessen  Mundstück  unterwärts 
gegen  den  linken  Seitenrand  gekehrt  ist,  unten  io  Silber  ein  rothes  Hirschgeweih 
mit  sechs  rechtsgekehrten  Enden  und  daran  bangendem  rothen  Ohr.  Auf  dem,  den 
Schild  bedeckenden,  gekrönten,  mit  rotb  und  silbernen  Deeken  geschmückten  Helm 
»lebt  rechts  das  Hirschgeweih,  links  das  einwärtsgestcllte,  mit  der  Stürze  nach 
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oben  gewendete  Jügerhorn  (Wappen  der  alten  Tattenbach  vom  Staminbnuse  Ober- 
und Nieder-Tattenbach  im  Landgericht  Landshut  und  der  Grafschaft  Rheinstein). 
Das  Wappen  auf  der  linken  Seite  ist  ein  silberner  Schild  mit  einem  aus  der  linken 
unteren  Ecke  bis  zu  den  Hinterfüssen  heraufwachsenden,  gegen  die  rechte  Seite 
aufspringenden,  rollien  Wulfe.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Helm,  welcher 
den  Wolf  des  Schildes  wiederholt,  und  die  Helmdecken  sind  rotli  und  silbern 
(Resch).  — Das  Gcneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1854.  S.  785)  bestimmt 
das  Wappen,  wie  folgt : „in  Silber  ein  von  rechts  nach  links  sich  herabzichender, 
rolher  Scbrägbalken,  mit  Eiscltschuppen  bedeckt.  Auf  dem  gekrönten  Turnicrliclm 
zwischen  zwei  rotli  und  weissen  Biiffelshörnem  eine  Melusine.  Ausserdem  führt  die 
Familie  noch  die  Wappen  der  erloschenen  Geschlechter  der  Resch  v.  Grasensee, 
Tallenbach  v.  Hofau,  Trennbach,  Triebcncgg  und  Khurz  v.  Valley.“  Allerdings  giebt 
v.  Lang  (S.  79)  an,  dass  das  Wuppen  mit  dem  der  Trembaclie,  Gesehen  und  Tri- 
beneck,  genannt  Luxberg,  vermehrt  worden  sei,  doch  erwähnt  v.  Wölckern  (II.  Ahtbei- 
lung,  S.  55)  sehr  richtig,  dass  die  Tribeneck  nach  Siebmacher  (I.  49)  in  Roth  einen 
goldenen , aiifrechtstehendcn  Luchs  geführt  haben.  — Von  grosser  Wichtigkeit  für 
die  richtige  Bestimmung  des  in  Rede  stehenden  Wappens  ist  die  Abbildung,  welche 
der  Kalender  des  St.  Hubertus-Ordens  von  dem  Wappen  Joseph  Ferdinands  des 
heil.  röm.  Reichs  Grafen  v.  Rheinstein  und  Tättcnbach,  Grafen  v.  Valley,  Freiherrn 
und  Fahnenträgers  (L.  B.  et  Signifer)  zu  Ganowitz,  giebt  (s.  v.  Meding,  III.  519  — 
521).  Das  Wappen  besteht  aus  einem  Hauptschilde  mit  Mittelschild  und  zwei 
Seilenscliildcn.  Der.  Miltclschild  ist  quer  getheilt ; oben  silbern,  mit  einem  schräg 
rechten,  rollien,  geschuppten  Balken,  unten  röth  mit  einem  schrägrechten,  silbernen 
Balken,  auf  welchem  fünf  rothe  Eisenhütchen  nach  der  Lage  des  Balkens  quer 
über  einander  gelegt  sind.  Das  1.  und  4.  Feld  des  quadrirten  Hauptschildes  ist 
jedesmal  zweimal  quer  getheilt,  oder  hat  drei  Abtheilungen,  ln  des  ersten  Feldes 
erster  und  des  vierten  dritter,  silberner  Ahtheilung  wächst  aus  dem  linken  Unter- 
winkel die  linke,  secl^ Enden  führende  rothe  Stange  eines  Hirschgeweihes  auf, 
welche,  eine  Art  von  l^’cn  schlagend,  mit  den  oberen  zwei  Enden  sich  in  den 
rechten  Untcrwinkel  der  Abtheilung  herahsenkt  und  somit  die  übrigen  Enden  auf- 
wärts kehrt  (Rheinstein),  ln  der  zweiten  Abtheilung  des  1.,  und  der  ersten  schwar- 
zen Abtheilung  des  4.  Feldes  stehen  drei  goldene  Rauten  neben  einander.  Die 
dritte  Ablbeilung  des  1.  und  die  zweite  des  4.  Feldes  sind  golden,  ohne  Bild. 
Das  2.  und  3.  quergctheille,  silberne  Feld  des  Hauptscbildes  zeigt  in  der  oberen 
Ahtheilung  des  ersteren  und  in  der  unteren  des  letzteren  einen  rollien  Drachenkopf 
mit  aufgerccktcn  Dämmenden  Ohren , welcher  die  Zunge  ausschlägt  und  mit  dem 
Rachen,  oder  im  Schnabel  eine  schrägrcchtsgekehrtc,  goldene  Fackel  trägt,  ln  der 
unteren  Ahtheilung  des  2.  und  in  der  oberen  des  3.  Feldes  ist  die  linke  Stange 
des  Hirschgeweihes,  eben  so  gestaltet  und  gebogen  wie  im  1.  und  4.  Felde.  Ueher 
dem  Schilde  stehen  fünf  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  golden 
bekleideten  Jünglingsrumpf  mit  getheiltem,  silherqem  Kragen.  Das  Seitenhaar  ist 
gekräuselt  und  das  Haupt  bedeckt  ein  goldener,  oben  mit  vielen  schwarzen  Federn 
besteckter  Spitzhut,  dessen  schwarzer  Ueherschlag  einer  dreizinkigen  Hcidenkrone 
nicht  unähnlich  ist.  Auf  dem  zweiten  Helm  steht  ein  rothes  Hirschgeweih  von 
14  Enden  (Rheinsleinscher  Helm).  Auf  dem  mittleren  Helme  ruht  zwischen  von 
Roth  und  Silber  übereck  getbciltcn  Büffclshörnern  eine,  mit  dem  Körper  zwar  vor- 
wärts, mit  dem  Kopfe  aber  etwas  links,  doch  so,  dass  man  beide  Augen  sieht,  ge- 
kehrte Sirene,  mit  langen,  hinterwärts  rechts  fliegenden,  duokelcn  Haaren,  auch 

nach  der  rechten  Seite,  hinter  dem  rechten  Büfielshorn , hervorstehendem,  rothem 
Fischschwanz.  Den  Kopf  bedeckt  eine  spitzige,  rothe  Mütze,  welche  einen  breiten, 
in  der  Milte  lief  ausgeschnittenen,  silbernen  Ucberschlag,  oben  aber,  an  der  nach 
rechts  sich  beugenden  Spitze,  einen  kleinen  Knopf  hat.  Der  vierte  Helm  trägt  einen, 
die  Sachsen  reebtskehrenden,  rollien  Adlersflügel,  welcher  mit  dein  sclirägrechten, 
silbernen,  von  den  fünf  Eisenbütchcn  der  untersten  Ahtheilung  des  Mitlelschildes 
belegten  Balken  beladen  ist.  Auf  dem  linken  Helme  steht  der  Drachenkopf  und 
Hals,  doch  mit  dem  Schnabel  keine  Fackel,  sondern  einen  rund  gebogenen  Stab 
haltend , dessen  beiden  in  die  Höhe  gekehrten  Enden  mit  einem  Pfauenschweife 
besteckt  sind.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  golden  und  schwarz,  die  des 

zweiten,  mittleren  und  vierten  golden  und  rotli.  und  die  des  linken  silbern  und 
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rotb.  Von  den  beiden  Seitenscbilden  ist  der  rechte  schrägrecbts  getbeilt.  Das 
obere  Feld  ist  roth,  mit  einem  silbernen,  doch  nicht  gewöhnlich,  sondern  fast  in 
Form  eines  etwas  schrägstehenden  lateinischen  S gebogenen  Horn , welches  die 
Stürze  oben  gegen  den  rechten  Winkel  kehrt  und  in  der  Mitte  eine  gegen  den 
linken  Oberwinkel  sich  wendende,  einmal  geschlangene  Schnur  zeigt.  Das  untere 
Feld  ist  silbern,  mit  der,  nach  Beschaffenheit  des  .Feldes,  schriigrechts  liegenden, 
rechten  Stange  eines  rothen,  siebenendigen  Hirschgeweihes.  Auf  dem  gekrönten 
Helm  sind  die  Wappenbildcr  des  Schildes,  die  Stange  des  Hirschhorns  und  das 
Horn,  neben  einander  aufgerichtet.  Die  Helmdecken  sind  silbern  und  roth.  Das 
Seitenwappen  zur  linken  Hund  zeigt  im  silbernen  Schilde,  so  wie  auf  dem  gekrön- 
ten Helm  einen  halbabgeliauenen,  rechtsspringenden,  rothen  Steinbock,  auf  dessen 
Kopfe  man  nur  ein  auf  dem  Rücken  zurtickgehogenes , langes  Horn  sieht.  Die 
Heimdecken  sind  silbern  und  roth.  — Abdrücke  von  älteren  Petschaften  der  Fa- 
milie zeigen  einen  der  Länge  nach  und  zweimal  quergelheillen , also  6feldrigen 
Schild  mit  Mittelschild.  Mittelschild  und  Feld  1 — 4 sind  wie  oben  beschrieben 
und  abgebildet.  Feld  5 enthält  den  Schild  des  rechten  und  Feld  6 den  des  linken 
Seitenwappens.  Auf  dem  Schilde  stehen  fünf  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm 
trägt  den  Helmscbmur.k  des  oben  angegebenen  rechten  Seitenschildes , und  der 
linke  den  des  linken  Seitenschildes.  Der  zweite,  mittlere  und  vierte  Helm  tragen 
den  Schmuck  des  abgehildelen  Wappens. 

Sehr  altes  und  angesehenes,  ursprünglich  österreichisches  Geschlecht, 
welches  aus  Oesterreich  nach  Bayern  gekommen  ist  untT  sich  zu  seinem 
Stammsitze  das  längst  in  Ruinen  zerfallene  Schloss  Tattcnbach  (Tättenbach, 
Tetlenbach),  4 Meilen  von  München,  erbaut  hat.  Die  Stammreihe  desselben 
beginnt  Buceliiii  mit  Otto  Tättenpeck,  Ritter  in  Teltenbach , 1280.  Der 
Sohn  desselben , Ottocar  , kommt  als  Herr  auf  Tetlenbach  und  Liehlenau 
um  das  Jahr  1310  vor.  Von  Otlocars  Urenkel,  Ortolph,  Ritter,  stammte 
als  Urenkel  Hans,  Kitter,  der  Kaiser  Carl  V.  und  Ferdinand  I.  Rath,  Oberst 
in  Croatien  und  llauplmann  zu  Gurck  in  Kärnten , und  von  Letzterem  ent- 
spross Sigismund,  dessen  drei  Söhne,  Johann  Christoph,  Woi-pgano  Fried- 
rich und  Gotthard,  drei  besondere  Linien  stifteten,  die  ältere  bayeri- 
sche, die  jüngere  bayerische  und  die  voigt ländische  Linie. 
Aus  der  von  Johann  Christoph  gegründeten  älteren  bayerischen  Linie 
erhielt  des  Stifters  mittlerer  Sohn,  Wiliip.i.m,  gest.  1661,  zuerst  Oberkam- 
merheiT  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm,  später  k.  k.  Geh.  Rath,  Gross- 
prior des  Johanmterordens  etc.  von  dem  erwähnten  Erzherzoge,  als  Bischof 
zu  Halbersladt,  die  dem  Stifte  nach  mit  Johann  Ernst  4.  Juni  1599  erfolg- 
tem Erlöschen  der  alten  Grafen  v.  Rheinslein  zurückgefallene  Herrschaft 
Rheinslein  (Regenstein)  im  Harze  als  Lehen,  welche  derselbe  bei  seinem 
Tode  mit  seinen  anderen  Gütern  den  Söhnen  seines  älteren  Bruders  Gott- 
fried hintcrliess.  Gottfrieds  älterer  Sohn  war  der  bekannte  Johann  Erasmus, 
k.  k.  Statthalter  in  Steiermark,  welcher  sich  in  die  Verschwörung  der  un- 
garischen Grafen  Zrini,  Nadasd  und  Frangipani  einlicss  und,  verrathen  von 
seinem  Kammerdiener,  1671  mit  seinen  ungarischen  Freunden  und  Ver- 
wandten enthauptet  wurde.  Die  Güter  in  den  Erblanden  zog  Kaiser  Leo- 
pold 1.  ein,  die  Grafschaft  Rheinstein  aber  nahm  als  verwirktes  Halberstäd- 
lischcs  Lehen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  in  Besitz.  Durch 
die  Nachkommen  des  Bruders  des  Johann  Erasmus,  Gottpried  Wilhelm, 
kurbayer.  Raths  und  Ober-Stallmeisters,  hat  diese  Linie  bis  zum  Jahre  1802 
forlgeblühl , in  welchem  dieselbe  19.  November  mit  Joseph  Ferdinand, 
kurbayer.  Oherst-llofmeister  und  Minister,  erloschen  ist.  — Die  von  Wolf- 
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gang  Friedrich  gestiftete  jüngere  bayerische  Linie  blühte  ebenfalls  bis 
in  neuere  Zeit  fort.  v.  Lang  (S.  7$)  führt  1815  aus  ilerselben  noch  den 
k.  bayer.  Kämmerer  Heinrich  Christian,  gcb.  15.  April  1765,  Herrn  auf 
St.  Martin,  Falley,  Adeblorf  und  Maselrain  auf.  Mit  dem  Tode  desselben  ist 
wohl  auch  diese  Linie  ausgegangen.  Oie  von  Gotthard  gegründete , soge- 
nannte .voigtländische  Linie  auf  Geilsdorf  (Gailsdorf  i im  Voigtlande  blüht 
noch  jetzt.  Gaube  führt  als  Gotthards  Enkel  den  knrpfälzischen  Kämmerer 
Johann  Ernst  und  den  Gotthard  Quinlin  auf,  welcher  im  Anfänge  des 
18.  Jahrhunderts  Senior  der  ganzen  Familie  war.  Beide  hatten  Nach- 
kommen. v.  Lang  bezeichnet  den  Stifter  der  Linie , Gotthard , als  Ur-Ur- 
l'rgrossvaler  der  weiter  unten  anzuführenden  Grafen  Johann  Franz  , Carl 
Borromäus  und  Johann  Nepomuk. 

Das  Prädicat:  Edle  Herren  v.  Gannowitz  kam  vom  Kaiser  Rudolph  H. 
24.  März  1598  in  die  Familie;  Sigismund  v.  Taltenhach  wurde  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  10.  Febr.  1623  in  den  Reichsfrei-  und  Panierherrenstand 
erhoben,  und' Sigismunds  oben  genannte  drei  Söhne  erhieltet!  vom  Kaiser 
Ferdinand  III.  8.  Juni  1637  den  Grafensland.  Das  Diplom  als  Reichsgrafeu 
v.  Rheinslein  mit  Sitz  und  Stimme  auf  Reichs-  und  Kreistagen  uud  Aus- 
übung des  Münzrechts  ist  vom  24.  Mai  1644,  und  das  als  Grafen  v.  Valley 

20.  Nov.  1 656  ausgefertigt. 

Der  jetzige  Personalbestand  der  Familie  ist  nachstehender: 

Graf  Johann  LUDWIG  August  Franz  Wilhelm  — Sohn  des  Grafen 
Johann  Franz,  k.  bayer.  Kämmerers  und  Obersten  — geh.  26.  Sept.  1816, 
k.  bayer.  Rittmeister,  verm.  22.  Nov.  1836  mit  Emma  Grätin  v.  Yrsch  — 
Tochter  des  Grafen  Carl  August  (s.  Bd.  11.  S.  700),  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  und  eine  Tochter  stammen,  die  Grafen  Franz  August  Ludwig,  geh. 
15.  Sept.  1840,  und  Sigmund  Ludwig  August,  geh.  23.  Sept.  1841,  und 
Gräfin  Wilhelmine  Margaretha  Olga,  geh.  15.  Sept.  1837.  — Die  drei 
Brüder  des  Grafen  Ludwig  sind:  Graf  Carl  Maria  Maximilian  Ludwig,  geb. 
8.  Dec.  1821,  k.  bayer.  Oberlieutcnant,  Graf  Joseph  Carl  Wilhelm,  gcb. 
4.  April  1823,  k.  bayer.  Cuirassier-Licutcnant,  und  Graf  Maximilian  Wil- 
helm, geb.  21.  März  1824,  k.  bayer.  Oberlieutenant. 

Der  lebende  Bruder  des  Grafen  Johann  Franz  ist  Graf  Johann  Nepo- 
muk, geb.  28.  Nov.  1772,  k.  bayer.  Kämmerer  und  General-Lieutenant.  — 
Von  dem  verstorbenen  Bruder  der  Grafen  Johann  Franz  und  Johann  Nepo- 
muk, dem  Grafen  Carl  Borromäus  Victor,  geb.  15.  Jan.  1771,  gest. 

21.  Sept.  1828,  lebt  die  Wiltwe,  Anna  Maria  v.  Linsingen  und,  neben 
einer  Tochter,  Gräfin  Gabriele  Judith  Maria  Anna  Eleonore,  geb.  2.  Jan. 
1815,  vier  hinterlassene  Söhne,  die  Grafen  Carl  Wilhelm,  gcb.  I.  März 
1809,  verm.  10.  Nov.  1840  mit  Maria  Lion,  Franz  Seraph  Wilhelm,  geb. 
21.  April  1811,  Secretair  bei  der  k.  bayer.  Regierung  zu  München,  Maxi- 
milian August,  geb.  29.  April  1813,  k.  bayer.  Arlillerie-Hauptmann,  und 
Heinrich  Johann  Nepomuk,  geb.  28.  Nov.  1772,  k.  bayer.  Hauptmann. 
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Äalljolifd).  ePrflrrrcid). 

Io  Tirol  begütert. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelschild.  Milteischild  quer  gelheilt ; 
oben  in  Gold  ein  doppelter,  schwarzer,  gekrönter  Adler,  unten  in  Blau  ein  nach 
rechts  gebender,  silberner  Dachs  (Taxis).  1 und  4 quer  getheilt;  oben  in  einem 
von  Koth  und  Schwarz  viermal  schragrechls  getheillen  Felde  eine  silberne  Kugel, 
unten  in  Silber  ein  rotber  Thurm.  2 und  3 in  Gold  ein  einwärtsgekchrter,  gekrön- 
ter, rolher  Löwe  mit  einem  silbernen  Halsbande,  welches  von  der  äusseren  Seite 
her  mit  einem  rotben  Sparren  belegt  ist.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrune, 
auf  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte  und  der  linke  Helm 
tragen  den  Löwen  des  2.  und  3.  Feldes,  und  aus  dem  mittleren  wächst  ein  Mann 
empor,  welcher  in  der  Rechten  ein  goldenes  Posthorn  hält  und  die  Linke  in  die 
Seite  stemmt.  Derselbe  ist  rechts  schwarz,  links  roth  gekleidet,  und  die  durch 
einen  goldenen  Gürtel  gehaltene  Kleidung  mit  einem  rechts  goldenen , links  silber- 
nen Längenstreifen  besetzt.  Der  Kopf  ist  mit  einem  schwarzen  Hute  bedeckt  und 
dieser  mit  vier  Straussenfedern  besteckt,  von  welchen  die  nacb  rechts  webenden 
rotb  und  golden,  die  nach  links  wehenden  golden  und  schwarz  sind.  Die  Decken 
des  rechten  und  linken  Helmes  sind  auswärts  roth,  blau  und  silbern,  einwärts 
aber,  so  wie  die  des  mittleren,  roth  und  golden.  Den  Schild  halten  zwei  einwärts- 
sehende, schwarze  Greife.  — Die  Thürrnc  kommen  auch  in  Gold  vor. 

^^Sehr  alte  mailändische  Familie,  welche  einen  Ursprung  mit  den  Häu- 
sern TKum  und  Taxis  und  Thum  und  Valsassina  hat,  welcher  Ursprung  in 
dem,  die  Grafen  v.  Thurn  und  Valsassina  beit  eilenden  Artikel  (Bd.  II.  S.  559 
u.  d.  folg.j  möglichst  erörtert  worden  ist.  Die  Familie  verliess  um  das  Jahr 
1 500,  bei  der  ersten  Errichtung  der  Posten  unter  Kaiser  Maximilian  I.,  ihre 
froheren  Besitzungen  Bordogna  und  Vallnigra  unweit  Cornello  am  Berge 
Tasso  im  Gebiet  von  Bergamo,  und  liess  sich  zu  Trient  in  Tirol  nieder. 
Anton  (I.)  v.  Taxis-Bordogtia  und  Vallnigra  besass  bereits  nach  Urkunden, 
welche  dem  Enkel  desselben,  Lorenz,  im  Jahre  1543  ausgestellt  wurden, 
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die  Posten  Trient  und  Egna  und  der  Sohn  des  Ersteren , Bonus , Obersl- 
Postmeister  zu  Trient  etc.,  erhielt  laut  Diploms  d.  d.  Regensburg,  7.  Juni 
1516,  eine  Bestätigung  des  alten  Adels  der  Familie.  Als  Sohne  des  Bonus 
werden  Lorenz  (s.  oben)  und  Roger,  und  als  Enkel  Christoph  und  Johann 
Baptist  genannt.  Von  Letzterem,  welcher  die  Posllehen  erhielt  und  mit 
Margaretha  v.  Grattner  vermählt  war  (1571),  stammle  Lorenz  (I.)  und  von 
diesem  Lorenz  (II.),  mit  welchen  beiden  die  unten  gegebene  Ahnentafel  der 
Familie  beginnt.  Lorenz  (II.)  ist  der  Stammvater  der  jetzigen  gräflichen 
Familie,  und  der  Bruder  desselben,  Peter  Paul,  gründete  die  freiherrliche, 
jetzt  in  vielen  Gliedern  blühende  Linie. 

Kaiser  Leopold  I.  verlieh  20.  Febr.  1683  der  Familie  das  erbliche 
Oberst-Postmeisteramt  an  der  Etsch,  imd  Franz  v.  Taxis-Bordogna  und 
Yallnigra  erhielt  mit  seinem  Bruder,  Ferdinand  Maximilian,  und  seinen  Vet- 
tern, Lorenz  (II.),  s.  oben,  und  Lorenz  Anton  — Sohn  des  Peter  Paul  — 
von  weichen  die  jetzigen  Freiherren  v.  Taxis-Bordogna  und  Vallnigra  stam- 
men, den  erbländischen  Freiherrenstand.  In  den  erbländisch-öslerreichi- 
schen  Grafenstand  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  1.  von  Oesterreich  laut 
Diploms  d.  d.  Wien,  20.  April  1838,  Eoid  Freiherr  v.  Taxis-Bordogna  und 
Vallnigra,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Major,  oberster  Erb-Postmeister  an 
der  Etsch  etc.,  erhoben. 

Aus  den  Ahnentafeln  der  Familie  gehören  folgende  Glieder  hierher: 
Lorenz  (I.)  v.  Taxis-Bordogna  und  Vallnigra;  Gemahlin:  Lucia  v.  Roppelle 
(Repelle).  - Lorenz  (II.),  Freiherr;  Gemahlin:  Barbara  v.  Voltolini.  — 
Ferdinand  Philipp;  Gemahlin:  Judith  Freiin  Crosina  v.  Mannburg.  — Franz 
Joseph;  Gemahlin:  Theresia  Gräfin  Hendl  v.  Goldrain.  — Egid,  Graf  v. Taxis- 
Bordogna  und  Vallnigra. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

EGID  Gral  v.  Taxis-Bordogna,  geb.  27.  Jan.  1782,  Erb-Oberst-Post- 
meister  an  der  Etsch,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Major,  venu.  1.  Febr. 
1823  mit  Maria  Natalia  Gräfin  v.  Wimpflen  — Tochter  des  Grafen  Franz 
Carl  Eduard  aus  erster  Ehe  (s.  Bd.  II.  S.  677)  — geb.  12.  Mai  1802.  Aus 
dieser  Ehe  leben,  neben  einem  Sohne,  dem  Grafen  Johann  Ferdinand  Egid, 
geb.  23.  Jan  1833,  vier  Töchter,  die  Gräfinnen:  Victoria,  geh.  14.  Mai 
1824,  verm.  24.  Nov.  1846  mit  dem  k.  k.  Hauptmann  Julius  Freiherrn 
v.  Aichlburg,  W'ittwe  seit  17.  Aug.  1849,  Maria,  geb.  I.  Febr.  1828, 
verm.  12.  Aug.  1848  mit  Ludwig  Freiherrn  v.  Gumppenberg,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Landrichter  zu  Brückenau , und  Therese  und  Emilie  , Zwil- 
linge, geb.  24.  Aug.  1830. 
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fiolholiftt)  unö  ftrformirt.  Ccflrrrrid). 

ln  Ungarn  und  Siebenbürgen  reich  begütert. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  zweimal  quer  gelbeill,  6feldrig,  mit 
Mittelschild.  Im  goldenen  Mittelschilde  ein  aufgerichtelcr,  rechfsgekehrler  Sleinbock 
von  natürlicher  Farbe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  grünen  Zweig 
von  drei  Blättern  trägt  (Stammwappen).  1 uyd  .71  in  Blau  auf  einem  mit  der  Sichel 
nach  oben  gekehrten,  silbernen  Halbmond  ein  einwärtssehender,  doppelt  geschweif- 
ter, goldener  Löwe,  welcher  mit  der  erhobenen  Vorderpranke  einen  Türkenkopf 
— oft  aber  auch  eine  goldene  Krone  (s.  unten)  — hält ; 2 und  5 in  Gold  ein 
halber,  an  den  inneren  Feldesrand  angelehnter,  schwarzer  Adler ; 3 und  6 in  Silber 
ein  rolher  Pfahl.  Leber  der  Grafenkrone  erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Der 
rechte  Helm  trägt  ein  aufspringendes,  einwärtsgekehrtes,  silbernes  Einhorn  (Helm 
des  Stamuiwappens),  und  der  linke  einen  einwärtsgekehrten,  doppelt  geschweiften, 
goldenen  Löwen,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  nach  auswärts  ein  durch 
einen  Türkenkopf  in  eine  Krone  gestossenes  Schwert  hält.  Die  Helmdecken  sind 
rechts  blau  und  golden,  links  roth  und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  aus- 
wärlssebende,  goldene  Löwen.  — In  Bezug  auf  die  Farbe  des  Mittelschildes  und 
das,  was  der  Löwe  im  1.  und  4.  Felde  hält,  kommen  mehrfache  Verschiedenheiten 
vor.  Die  Supplemente  zu  Sichmachers  Wappenbuch  (VIII,  4!  und  das  Oeslerr. 
Wappenbuch  (VII,  8t)  geben  den  Mittelschild  golden  an,  eine  spätere  Abbildung  in 
dem  letztgenannten  Werke  aber  (XIX,  97)  tingirt  den  Miltelscbild  rolb  und  den 
Steinbock  golden.  — Nach  den  Supplementen  zu  Siebmacbers  Wappenbucb  und 
nach  dem  Oeslerr.  Wappenbucb  hält  der  Löwe  in  der  betreffenden  erhobenen  Vor- 
derpranke eine  Krone,  nach  dem  Geneal.  Taschenb.  der  gräd.  Häuser  aber  (1854. 
S.  790)  einen  Türkenkopf.  Neuere  Petschafte  zeigen  die  Krone,  ältere  den  Tiirken- 
kopf,  ja  nach  einigen  der  letzteren  hält  der  Löwe  im  Schilde  mit  beiden  Vorder- 
pranken ein  Schwert,  welches  durch  einen  Türkenkopf  und  eine  Krone  gestochen 
ist.  Da  das  Geneal.  Taschenbuch  der  grafl.  Häuser  neuerlich,  statt  der  Angabe: 
in  Roth  ein  goldener  Steinbock,  das  Wappen  so  beschrieben  bat,  wie  oben  ge- 
schah, und  sich  annehmen  Hess,  dass  diese  Beschreibung  aus  der  Familie  gekom- 
men sei,  so  ist  die  Redaction  der  genannten  Quelle  gefolgt. 
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Eins  der  fliesten  und  angesehensten  ungarischen  Gescldechter , wel- 
ches sich  weil  ausgebreitet  hat  und  dessen  Glieder  zu  hohen  Ehren  und  zu 
grossem  Grundbesitz  gelangt  sind.  Dasselbe  stammt  ursprünglich  aus  Dal- 
matien, hiess  Garazda  v.  Mecsevics  und  ist  schon  in  sehr  früher  Zeit  nach 
Ungarn  gekommen.  Nicolaus  (I.)  Garazda  v.  Mecsevics  und  der  Veiler  des- 
selben, Ladislaus,  genannt  Szilagyi,  waren  Fehl-Übersten  des  Königs  Sigis- 
mund von  Ungarn , und  Letzterer  erkannte  die  Verdienste  Beider  in  einer 
Schenkungsurkunde  vom  Jahre  1409  an,  in  welcher  auch  die  Führung  des 
Steinbocks  im  Wappen , als  das  alle  Geschlechtswappen , bestätigt  wurde. 
Der  Sohn  des  Ladislaus,  Michael,  war  Wojwode  von  Siebenbürgen,  und  die 
Tochter  desselben , Elisabeth , vermahlte  sich  mit  Johann  v.  Huniad  und 
wurde  die  Mutter  des  Königs  Matthias  Corvinus.  — Im  1 5.  Jahrhundert 
schied  sich  das  Haus  Garazda  in  drei  Linien,  in  die  Linie  zu  Zagorhid,  zu 
Szek  uud  zu  Teleki.  Letztere  erbte  bald  die  Güter  und  den  Namen  der 
zweiten  und  nannte  sich  Teleki  v.  Szek.  Aus  dieser  Linie  erwarb  Michaeli. 
Teleki  v.  Szek,  um  1610  unter  Sigmund  Balhori  Hauptmann  der  Leib- 
wache, durch  Heiralh  mit  Anna,  Erbtochter  des  Johann  Garazda  v.  Zagor- 
hid, die  Güter  der  älteren  Linie  und  wurde  alleiniger  Stammhalter  der 
Familie.  Der  Enkel  desselben,  Michael  II.,  geb.  1634,  wurde  durch  seine 
glänzende  Laufbahn  als  Staatsmann  und  Feldherr  sehr  bekannt.  Früher 
Hauptmann  der  fürstlichen  Leibwache,  wurde  er  später  des  Fürsten  Michael 
Apati  Geh.  Rath  und  Oher-Landes-Gcneral , und  die  freiwillige  Unterwer- 
fung des  Fürstenthums  Siebenbürgen  unter  österreichische  Herrschaft  er- 
folgte meist  durch  seine  Rathschläge.  Kaiser  Leopold  I.  erhob  denselben 
I6S5  in  den  Reichsgrafenstand  und  er  fiel  später,  21.  Aug.  1690,  in  der 
Schlacht  bei  Zernesl,  nachdem  er,  da  im  April  1 690  Michael  Apafi  gestor- 
ben war,  die  Stelle  eines  Guberrj^lors  von  Siebenbürgen  bekleidet  halle. 
Von  17  Kindern  aus  zweiter  Ehe  mit  Judith  von  Ver  pflanzten  drei  Söhne, 
Michael  III.,  Paul  und  Alexander,  dauernd  das  Geschlecht  fort  und  grün- 
deten drei,  nach  denselben  genannte  Haupt linien  der  Familie.  Die 
erste  oder  Micha  eis- Hauptlinie  stammt  von  Michael  III.  — ältestem 
Sohne  Michaels  II.  — Oberst-Hauptmann  des  Schlosses  Kovar  und  k.  k. 
General,  verm.  mit  einer  Tochter  des  Stephan  Tarockai.  Die  beiden  Söhne 
desselben,  JohannI.  und  Samuel  I.,  stifteten  zwei  Unterlinien.  Die 
ältere,  von  Johann  I.,  verm.  mit  Barbara  Vai,  gestiftete  Unterlinie  schied 
sich  durch  des  Stifters  Söhne  Paul  I.  und  Johann  II.  in  zwei  besondere 
Zweige.  Im  e r s l e n hatte  der  Sohn  des  Grafen  Paul  I.,  Graf  Michael  IV., 
zwei  Söhne , Michael  V.  und  Franz  I. , und  im  zweiten  Zweige  hinlerliess 
Johann  II.  einen  Sohn,  Joseph  III.  — In  der  jüngeren,  von  Samuel  I., 
geb.  1732,  gest.  1783,  k.  k.  General,  verm.  mit  Maria  Eötvcs,  gestifteten 
Untcrlinie  stammte  vom  Stifter  Emmerich  1. , geb.  1732,  gest.  1802,  und 
von  Letzterem  Emmerich  II.,  gest.  1849,  verm.  mit  Caroline  Gräfin  Bruns- 
wick v.  Korompa,  geb.  1782.  — Die  zweite  oder  Pauls-Hauptlinie  grün- 
dete, wie  angegeben,  Michaels  II.  zweiter  Sohn,  Paul  1.,  geb.  1677,  gest. 
1731,  verm.  mit  Catharina  Vai.  Von  dem  Stifter  stammte  Adam  I.,  geb. 
1703,  gest.  1769,  verm.  mit  Susanna  Vesseldni,  und  von  Letzterem  Adam  II., 
geb.  1740,  gest.  1792,  k.  k.  Rath.  Die  Nachkommenschaft  desselben  aus 
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der  Ehe  mit  Maria  Freiin  Kesselenyi,  aus  welcher  Ehe  14  Kinder  entspros- 
sen, ist  aiisgeslorben. — Die  drille  oder  Alexanders-Haupllinie  stif- 
tete Michaels  II.  jüngster  Sohn,  Alexander  I.,  geh.  1-679,  gest.  1754,  k. 
siebenbilrg.  Gnbernialrath , verm.  in  erster  Ehe  mit  Juliana  Bettlern  und  in 
Zweiter  mit  Susanna  Nagy  de  Peuz.  Die  vier  Söhne  desselben,  Ladislaus  II., 
Ludwig  I.,  Alexander  II.  und  Samuel  IV.  stifteten  vier  noch  blähende  Unter- 
linien , von  welchen  die  zweite  durch  vier  Söhne  des  Stifters  aus  der  Ehe 
mit  C.  Bettlern  de  lktar:  Ludwig  I.,  gest.  1759,  Ludwig  111.,  Dominik,  Sa- 
muel und  Michael  in  vier  Zweige  sich  schied.  — 

Lehotzky  gieht  über  diese  Familie  (II.  p.  5S9)  nur  wenig  an.  Das 
Geschlecht  führt  nach  demselben  den  Namen  von  einer  Besitzung  hei  Gyula 
und  Körös  und  stammt  von  Nicolaus  und  Dionys  Garazda  de  Kercztur, 
welche  später  sich  de  Mehintze  und  de  lstvandi  nannten.  Dieselben  kanten 
aus  Thracien  und  Bosnien  in  die  Bekescher,  Zarander,  Biharer  und  Arader 
Gespanschaft,  standen  dem  König  Sigmund  (13S7  anerkannt i gegen  den 
treulosen  Herbotza,  Ban  von  Kroatien,  mit  dem  Nicolaus  Szilagyi,  ihrem 
Verwandten,  bei  und  erlangten  Zrebernik,  oderZvornik,  und  andere  Be- 
sitzungen in  Siebenbürgen.  In  den  genealogischen  Notizen  wird  als  Gemahl 
der  oben  erwähnten  Erbtochter  Anna  Zagorhid  Nicolaus  de  Telek  genannt. 
Von  Letzterem  stammte  Johann,  1625  schon  Graf,  genannt  de  Zarand,  und 
vermählt  mit  einer  Tochter  des  Ladislaus  Bornemisza , aus  welcher  Ehe 
Michael  (II.)  entspross,  welcher  zum  Reichsgrafen  ( 1685)  ernannt  wurde. 
Lehotzky  führt  dabei  ein  dem  Nachfolger  1697  ausgefertigles  ßeslätigungs- 
diplom  an.  — lm  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1854.  S.  790) 
findet  sich  in  Bezug  auf  den  Reichsgrafenstand  die  Angabe:  Reichsgraf  1685 
und  1767. 

An  die  oben  initgelheiitcn  genealogischen  Angaben  schliesst  sich  ge- 
nau der  jetzige  Personalbestand  des  gesammlen  gräflichen  Hauses,  wie 
folgt,  an: 

Erste  oder  Michaels-  Haupt  li  nie:  Aeltere  Unterlinie. 
(Katholisch.)  Erster  Zweig.  Reichsgraf  STEPHAN  — Sohn  des  Grafen 
Michael  V.  — geb.  1822,  verm.  14.  Jan.  1851  mit  Henriette  Seidl 
v.  Waldau.  — Die  Mutter  desselben  ist  Amalia  v.  Traut,  Wittwe  seit  1823 
vom  Grafen  Michael  V.,  wieder  verm.  1844  mit  Franz  Grafen  Nädasdy- 
Fogäras  (s.  S.  271).  — Von  dem  verstorbenen  Bruder  des  Grafen  Michael  V., 
dem  Grafen  Franz  I.,  gest.  20.  I)ec.  1831,  lebt  die  Wittwe,  Caroline  Grä- 
fin Teleki  aus  der  Alexanders-Linie , geh.  8.  Dec.  1760,  verm.  1808.  Aus 
dieser  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Caroline,  geb.  1815, 
verm.  1845  mit  Nirolaus  v.  Ujfaluszy,  Graf  Eduard,  geb.  29.  Jan.  1813, 
verm.  im  Januar  1837  mit  Mathilde  Gräfin  Haller  v.  Hallerslein  — Schwe- 
ster des  Grafen  Alexander  aus  einem  zweiten  Zweige  in  Ungarn,  welcher 
erst  neuerlich  näher  bekannt  geworden  ist.  — Aus  dieser  Ehe  leben  Gräfin 
Gisela , geb.  6.  April  1839,  Eduard,  Geiza,  Andreas  und  Alexander.  — 
Zweiter  Zweig.  Graf  JOHANN  III.  — Sohn  des  Grafen  Joseph  III.  — 
geb.  1792,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Elise  Gräfin  Mikes,  aus  welcher  Ehe 
Graf  Alexander  und  Gräfin  Rosa,  verm.  mit  Wolfgang  Grafen  v.  Bethlen  ('s. 
S.  25)  entsprossen  sind. 
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Jüngere  l'nlerlinie.  (Ref.  Conf.)  Vom  Grafen  Emmerich  II. 

— Sohn  des  Grafen  Emmerich  I.  — gest.  1849,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Gräfin  Brunswick  v.  Korompa,  geb.  I7S2,  f, : Graf  MAX,  geb. 
1813,  verra.  1840  mit  Jacqueline  Cook,  und  die  Gräfinnen  Bla.nca , geb. 
1806,  und  Emma,  geb.  1811,  WiUwe  seit  1849  von  August  de  Gerando. 

Zweite  oder  Pauls-Haupllinie:  erloschen  (s.  oben). 

Dritte  oder  Alexanders-Hauptlinie:  Erste  L’nlerlinie. 
(Ref.  Conf.)  Graf  JOSEPH  IV.  — Sohn  des  Grafen  Ladislaus  III.  aus  erster 
Ehe  mit  Maria  Gräfin  Tcleki  aus  der  Paulslinie  — geb.  24.  Oct.  1790,  k. 
k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Kronhfller  des  Königreichs  Ungarn,  bis  184S 
Gouverneur  des  Grossfürstenthums  Siebenbürgen,  Präsident  der  ungarischen 
Academic  der  Wissenschaften , Curator  der  evangelischen  Superintendentur 
reformirler  Coufession  im  Bezirke  diesseits  der  Theiss  und  der  reformirten 
Hochschule  zu  Sarospalak.  — Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Samuel  , geb. 
7.  Nov.  1792,  k.  k.  Kämmerer,  Curator  der  evangelischen  Superintendentur 
reformirler  Coufession  im  Bezirke  diesseits  der  Donau,  verm.  mit  Luise 
Freiin  Jeszcnak,  geb.  1803,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen 
Alexander,  geb.  1829,  und  Julius,  geb.  1833,  und  zwei  Töchter,  die  Grä- 
finnen Clementine,  geb.  1827,  verra.  1847  mit  Dominik  Grafen  Teleki, 
und  Jui.iana  , geb.  22.  Nov.  1835,  stammen.  — Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Grafen  Ladislaus  111.  mit  Johanna  Freiin  v.  Mdszäros,  geb.  20.  Febr.  1784, 
gest.  1844,  leben  Graf  Ladislaus  IV. , geb.  II.  Febr.  1811,  und  Gräfin 
Auguste,  geb.  7.  Aug.  1813,  verm.  31.  Oct.  1840  mit  Otto  Grafen  v.  De- 
genfeld-Schonburg  (s.  Bd.  I.  S.  181),  Wittwe  seit  1849.  — Von  dem 
Bruder  des  Grafen  Ladislaus  III.,  dem  Grafpn  Joseph,  gest.  1817,  k.  sieben- 
bürgischem  Gubernialralh,  verm.  mit  Sophie  Gräfin  Teleki,  leben  Gräfin  Ju- 
liane, geh.  1805,  verm.  mit  Ludwig  Tisza  v.  Boros-Jenö,  und  Graf  Dominik, 
geb.  1810,  verm.  in  erster  Ehe  1835  mit  Josephine  Freiin  BanfTy  v.  Losonz, 
gest.  1844,  und  in  zweiter,  1847,  mit  Clementink  Gräfin  Teleki,  geb.  1827. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammen  die  Gräfinnen  Sophie,  geb.  1836,  und  Jose- 
phine, geb.  1838,  und  aus  der  zweiten  Ehe  leben  Helena,  geb.  1849,  und 
Geiza,  geb.  1 850. 

Zweite  Unterlinie.  Erster  Zweig.  (Ref.  Conf.)  Vom  Grafen 
Joseph  — Sohn  des  Grafen  Ludwig  III.  — geb.  1778,  f,  k.  k.  Kämmerer, 
lebt  die  WiUwe,  Franziska  Caroline  v.  Szerencsy.  — Zweiter  Zweig. 
(Ref.  Conf.)  Graf  ALEXIS  — Sohn  des  Grafen  Dominik,  k.  k.  Kämmerers 

— geh.  1799,  verra.  mit  Juliane  v.  Ver.  Die  beiden  Söhne  desselben  sind 
die  Grafen:  Dominik,  geh.  1825,  und  Georg,  geh.  1826.  — Aus  der  zwei- 
ten Ehe  des  Grafen  Dominik  mit  Susanna  Gräfin  Kendeffv,  gest.  1821,  leben 
drei  Töchter,  die  Gräfinnen:  Rahel,  geb.  1795,  verm.  mit  Paul  Freiherrn 
Kemeny,  Polyxene,  geb.  1798,  Wittwe  seit  1829  von  Nicnlaus  Grafen 
Keraeny,  k.  k.  Kämmerer,  und  Christinb,  geb.  1803,  verm.  mit  Johann 
v.  Zeyk.  — Dritter  Zweig.  (Kalb.  Conf.)  Vom  Grafen  Franz  de  Paula 

— Sohn  des  Grafen  Samuel,  gest.  21.  Dcc.  1822,  k.  k.  Kämmerers  aus 
der  Ehe  mit  Franziska  Gräfin  Serdnyi,  gest.  5.  April  1833  — geb.  20.  April 
1790,  gest.  8.  März  1853,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  lebt  die  Wittwe, 
Leopoldink  Gräfin  Szäpäry,  geb.  26.  Juli  1794,  verm.  12.  Febr.  1813. 
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Die  beulen  Schwestern  des  Grafen  Franz  de  Paula  sind:  Gräfin  Caroline, 
geb.  8.  Dec.  1780,  Witlwe  des  Grafen  Franz  aus  der  Michaels-Linie,  und 
Gräfin  Christine,  geb.  19.  Mai  1785,  Stiflsdame  zu  Brünn.  — Vierter 
Zweig.  (Rcf.  Conf.)  Graf  NICOLAUS  — Sohn  des  Grafen  Ludwig  III., 
geb.  1778,  gcst.  1810,  und  Enkel  des  Grafen  Michael,  gest.  1826,  k.  k. 
Kämmerers  und  Geh.  Raths  — geb.  20.  Dec.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
19.  Febr.  1826  mit  Clara  v.  Simen,  geb.  19.  Febr.  1807,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  entsprossen  sind,  die  Grafen  Oscar,  geb.  31.  Juli  1830, 
Gustav  Adolph,  geb.  3.  März  1836,  und  Alfred,  geb.  14.  Juni  1838.  — 
Vom  Bruder  des  Grafen  Nicoiaus,  dem  Grafen  Ludwig,  geb.  1807,  gest. 
1842,  lebt  die  Witlwe,  Esther  Gräfin  Belhlcn.  Die  drei  aus  der  Ehe  der- 
selben stammenden  Söhne  sind  die  Grafen:  Carl,  geb.  1.  Nov.  (836,  Lud- 
wig, geb.  27.  Febr.  1840,  und  Dominik,  geb.  4.  Aug.  1842. 

Dritte  Unterlinie.  (Ref.  Conf.)  Vom  Grafen  Adam  — Sohne  des 
Grafen  Alexander  II.  und  Enkel  des  Grafen  Alexander  I.  — geb.  1798,  f, 
lebt  aus  erster  Ehe  mit  Christine  Gräfin  Toldolaghi,  gesch.  1835,  ein  Sohn: 
Graf  ALEXANDER. 

Vierte  Unterlinie.  (Ref.  Conf.)  Graf  FRANZ  — Sohn  des  Grafen 
Samuel  IV.,  k.  k.  Kämmerers  und  Geh.  Raths  — geb.  26.  Febr.  1787,  k. 
k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant  in  d.  A. , verm.  1810  mit  Elise  Freiin 
Banfly  v.  Losonz,  geb.  28.  Juli  1794,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  und  drei 
Töchter  stammen.  Der  Sohn,  Graf  Samuel  Franz,  geb.  31.  Oct.  1819,  hat 
sich  1842  verm.  mit  Elisabeth  Gräfin  Bethlen,  geb.  1821,  und  aus  dieser 
Ehe  stammen  Agnes,  geb.  1843,  Samuel,  geb.  1845,  und  Bela,  geb.  1848. 
Die  drei  Töchter  sind:  Gräfin  Elise,  geh.  9.  Jan.  1812,  verm.  1829  mit 
Ludwig  Freiherrn  Vay  v.  Vaja,  Gräfin  Agnes,  geb.  2.  Oct.  1814,  verm. 
2.  Sept.  1833  mit  Hermann  Prinzen  v.  Waldeck  und  Pyrmont,  und  Gräfin 
Rosa,  geb.  18.  Oct.  1818,  verm.  in  erster  Ehe,  25.  Sept.  1834,  mit  Ernst 
Grafen  v.  Wurmbrand-Stuppaeh  älterer  österreichischer  Linie,  gest.  9.  Dec. 
1846,  und  in  zweiter,  1.  Nov.  1851,  mit  Friedrich  Hermann  Carl  Adolph 
Grafen  zu  Solms-Baruth  (s.  Bd.  II.  S.  482). 


III. 


27 
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Grafen  v.  Tige. 

linlholifdi.  Ocflcrrtid). 


Wappen : im  rollicn  Schilde  ein  dasselbe  ganz  überziehendes,  ausgczark- 
1 es,  goldenes  Kreuz,  welches  i in  oberen  rechten  Winkel  von  einem  kleinen  golde- 
nen, schwebenden  Kreuze  begleitet  ist.  Ucber  der  Grafenkrone  erbebt  sich  ein 
Hehn,  aus  welchem  der  RiimpT  eines  vorwärtssehenden  Mohren  auCwäcbst.  Der- 
selbe trägt  um  den  Kopf  eine  rothe  Binde,  deren  Enden  nach  den  Seiten  fliegen, 
eine  Perlenschnur  um  den  Hals  und  eine  goldene  Leibbinde,  und  die  Brust  ist  in 
der  Mitte  mit  einem  goldenen  Kreuze  belegt.  Die  Helmdecken  sind  rotb  und  golden. 

Die  Oralen  v.  Tige  stammen  aus  einer  alten  und  angesehenen  lothrin- 
gischen Familie,  welche,  nach  dem  Freiherrn  v.  Hoheneck,  1718  unter  die 
Landslände  Oesterreichs  ob  der  Ens  aufgenommen  wurde.  Die  Familie  war 
io  Lothringen,  wo  dieselbe,  wie  in  den  österreichischen  Nietierlanden  und 
in  Frankreich , mit  den  vornehmsten  Häusern  in  verwandtschaftlicher  Ver- 
bindung stand,  mit  den  Schlössern  Foylly  und  Puiseui  angesessen,  v.  Ho- 
heneck nennt  als  nächsten  Stammvater  der  jetzigen  Olieder  der  Familie  den 
Oobkrt  de  Tige,  und  giebt  denselben  als  Acllervater  des  Philipp  Baron 
v.  Tige,  aus  dessen  Ehe  mit  Johanna  Franziska  v.  Charpenlier  ein  Sohn, 
Carl,  stammte,  welcher  als  Page  des  k.  General-Lieutenants  Carl  V.,  Her- 
zogs zu  Lothringen,  nach  Deutschland  kam,  später  in  k.  k.  Militairdienste 
ging,  in  denselben  bis  zum  General  stieg,  den  Grafcnsland,  wie  sogleich  an- 
gegeben werden  wird,  erlangte,  und  1727  starb.  Aus  der  Ehe  desselben 
uni  Anna  Maria  Eleonore  Gräfin  v.  Secau  stammten  fünf  Söhne:  Stephan, 
Anton,  Carl,  Philipp  und  Ferdinand.  Antos  pllanzte  die  jetzige  ältere  Linie 
des  grällichen  Hauses,  welcher  von  den  genannten  Brüdern  desselben  aber 
der  Stifter  der  jüngeren  Linie  ist,  erhellt  nicht  aus  den  über  die  Familie  be- 
kannten Angaben. 

Der  Keiehsgrafenstand  ist  vom  Kaiser  Carl  VI.  nach  einigen  Angaben 
ti.  Oct.  1 72t».  nach  Megerle  v.  Mühlfeld  aber  (S.  30)  im  Jahre  1727  in  die 
Familie  gekommen,  und  das  betrelTende  Reichsgrafendiplmn  ist  für  Carl 
Baron  Tige.  k.  k.  General  der  Cavallerie,  Obersten  und  Commandirenden  in 
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Siebenbürgen,  ausgestellt.  Durch  zwei  Sühne  des  Grafen  Carl  trennte  sich 
die  Familie  in  zwei  noch  blühende  Linien,  eine  altere  von  Anton  (I.)  ge- 
stiftete, und  eine  jüngere,  von  dem  Bruder  des  Letzteren  gegründete. 
Die  Ahnentafel  der  älteren  Linie  liegt  vor  und  ist  folgende:  Gobkrt  v.  Tige; 
Gemahlin : Catharina  v.  Hrainchau.  — Wilhelm  ; Gemahlin : Catharina 
v.  Foylly.  — Nicolaus;  Gemahlin:  Catharina  v.  Landres.  — Philipp  Baron 
de  Tige;  Gemahlin:  Jeanne  Francoise  de  Charpentier.  — Carl  Graf v. Tige; 
Gemahlin:  Anna  Maria  Eleonore  Gräfin  v.  Seeau.  — Anton  (I.);  Gemahlin: 
Elisabeth  Gräfin  v.  Hartig.  — Anton  (II.) ; Gemahlin : Barbara  Freiin  Wrazda 
v.  Kunwald.  — Ludwig  Bartholomäus  Franz,  jetziges  Haupt  der  älteren 
Linie.  Die  Ahnentafel  der  jüngeren  Linie  muss  statt:  Anton  I.  und  II.  zwei 
andere  der  Rcdaction  genau  nicht  bekannte  Glieder  ergeben. 

Der  jetzige  Personalbestand  beider  Linien  des  gräflichen  Hauses  ist 
nachstehender : 

Aeltere  Linie.  Reichsgraf  LUDWIG  (Ludwig  Bartholomäus  Franz) 
— Sohn  des  Grafen  Anton  (II.)  — gcb.  27.  Aug.  1788,  k.  k.  Kämmerer 
und  Major  in  d.  A.,  verm.  1825  mit  Maria  Freiin  v.  Slüssel.  Die  Tochter 
desselben,  Gräfin  Maria,  geh.  6.  Juli  1826,  hat  sich  I.Mai  1851  mit  Peter 
Grafen  v.  Bolza  (s.  Bd.  I.  S.  1 0 1 ) vermählt. 

Jüngere  Linie.  Reichsgraf  JOSEPH , geh.  26.  April  1787,  verm. 
29.  Sepl.  1817  mit  Franziska  Gräfin  v.  Apponyi  — Schwester  des  Grafen 
Georg  älterer  Linie  (s.  Bd.  I.  S.  24)  — geb.  1.  Juli  1793.  Ans  dieser  Ehe 
stammen,  neben  einem  Sohne:  Graf  Ernst,  geb.  26.  Juli  1829,  k.  k.  Ober- 
Lieutenant  und  Regiments-Adjutant  bei  Grossftlrst  Alexander  von  Russland 
Uhlanen  No.  11,  fünf  Töchter,  die  Gräfinnen:  Mathilde,  geb.  15.  Dee. 
1819,  Caroline,  geb.  2t.  Jan.  1821,  Anna,  geb.  27.  Febr.  1822,  Ernestine, 
geb.  21.  Nov.  1824,  Stiftsdame  im  herz,  savoy 'sehen  Damenstift  zu  Wien, 
und  Anna  Maria,  geb.  13.  Nov.  1832. 
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•.KÖLN  T>>*ük  V.  UCJimii. 


(irafen  Tfirök  v.  SindrA. 

fialholif*.  Crflfrrrid». 

Io  losran»  befeuert. 


Wappen:  im  klauen  Schilde  ein  recliUpekelirler,  goldener  Löwe,  welcher 
in  der  recklen  Vorder|iranke  einen  gezückten  Sabel,  und  in  der  linken  einen  Beu- 
tel hall.  !)en  Schild  bedeckt  die  Grafenkrooc. 

Alte,  angesehene,  ungarische  Familie,  deren  Namen  Kalona  (p.  310) 
von  -dem  Flusse  Terek , jetzt  russischem  Grenzflüsse  gegen  Kaukasien  mit 
der  Mündung  int  kaspisrhen  See,  aldcitet.  Lchotzky  (I1.  II.  p.  39S)  erwähnt 
zuerst  den  Josa  oder  Joseph,  welcher  1425  die  Güter  des  Thomas  Kristal- 
lovetz  de  Vragovelz  et  Mehentz  im  Kreuzer  und  Agranter  Comitale  erlangte, 
und  giebl  von  den  Nachkommen  desselhen  eine  mit  Peter  de  Enying  et  Kc- 
lenienralva  im  Vesprimer-  und  Schümegcr  Comitate  beginnende  Ahnentafel, 
welche  im  7.  Gliede  mit  dem  Sohne  des  Franz,  Stephan,  und  den  bei- 
den Töchtern  des  Erslcren,  Euphrosine,  verm.  init  Stephan  Drugeth , und 
Susanna,  verm.  mit  Paul  Nyäri,  schlicsst.  Nach  den  Angaben  des  genannten 
Schriftstellers  zerfiel  die  Familie  in  mehrere  Linien  mit  verschiedenen  Prä- 
dicalen,  und  es  werden  die  Török  de  Telekes,  Tilritk  de  Laad  et  Patty,  de 
Babonak  im  Szaladcr  Comitale,  de  Molty  im  Barscher  Comitate,  de  Szucha 
et  llamva,  jetzt  de  Szendrit,  und  tlie  Sarsö  et  Szendrii  genannt. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  des  hierher  gehörenden 
Zweiges  ergiebt  nachstehende  Ahnentafel:  Franz  (1.)  Török  de  Szendrii; 
Gemahlin:  Anna  Merze  de  Szingc.  — Franz  (II.);  Gemahliu:  Susanne  Freiin 
Vcesey  v.  Vecsc.  — Joseph  (I.)  Graf  Tilrilk  de  Szendrü,  k.  k.  Geh.  Ballt 
und  Präsident  der  killt.  Ungar.  Septemvirallafel ; Gemahlin:  Calharina  Frciin 
v.  Pfeflershoflen  (Pfcllershovcn).  Josp.rn  (II.);  Gemahlin:  Maria  Freiin  Vec- 
sey  de  Vecse.  — Valentin,  jetziges  Haupt  der  Familie. 

Der  ungarische  Grafensland  ist  vom  Kaiser  Joseph  II.  in  die  Familie 
gekommen,  und  das  Diplom  wurde  Wien,  28.  Dec.  1774,  ausgestellt,  und 
zwar  für  Joseph  Török  de  Szendrö  mit  den  Söhnen  desselben , Joseph  II. 
und  Ludwig,  und  der  Tochter  Esther,  verm.  mit  dem  Freiherrn  Hennigcr 
v.  Eberg.  Graf  Joseph  (I.)  ist  im  Diplome  als  Consiliaritis  regius  et  carnera- 
lis  adminislrationis  Sccpusiensis  (Zipser  Gespanschaft)  aufgeführt,  lieber 
Joseph  (II.)  und  die  Nachkommen  desselben  findet  sich  unten  Weiteres, 
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von  drin  Greift“»  Ludwig  ist  nur  bekannt,  dass  derselbe  sich  mit  Aloise  Grä- 
fin v.  Roggendorf  vermählt  hahe.  — Das  Geneal.  Taschenhuch  der  gräfl. 
Häuser  (1854.  S.  809)  giebl  einen  Grafenstand  vom  Jahre  1785  an,  über 
welchen  Näheres  nicht  aufzufinden  ist. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräfl.  Hauses  sind  Nachkommen  des  Grafen 
Joseph  (41.)  Tiiriik  v.  Szendrö,  gest.  10.  Juli  1850,  k.  k.  Kämmerers  und 
Geh.  Raths,  Ohergespans  desSzalhmarcrComitals  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Freiin  v.  Vccscy-Haynatskeö,  geh.  15.  Fcbr.  1778,  jetzt  Wittwe.  Der 
älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  gräll.  Familie: 

VALENTIN  Graf  Tiiriik  v.  Szendrö,  geh.  18.  April  1800,  vorm.  kön. 
Ungar.  Statthaltern- Rath  und  Vice-Director  des  Landes -Kommissariats, 
verm.  13.  Mai  1833  mit  Sophie  Freiin  v.  Revay,  aus  welcher  Ehe  Graf  La- 
dislaus, geh.  13.  Dec.  1838,  und  die  Gräfinnen  Josei>hine,  geh.  8.  Dec. 
1834,  und  Anna,  geh.  15.  April  1836,  stammen. 

Die  vier  Brüder  des  Grafen  Valentin,  neben  einer  Schwester,  Gräfin 
Tiiehese,  geh.  26.  Mai  1815,  verm.  14.  Juli  1833  mit  Joseph  Szirmay 
v.  Szirmay- Bessinyö,  sind:  Graf  Alexander , geh.  1S09,  k.  k.  Kämmerer, 
General  - Major  und  Brigadier  zu  Piacenza,  — Graf  Johann  Nepomuk,  geh. 
10.  Mai  1810,  verm.  16.  Mai  1832  mit  Pauline  Gräfin  Szldray,  aus  wel- 
cher Ehe  vier  Töchter  entsprossen  sind,  die  Gräfinnen:  Ottilie,  geh.  3.  Aug. 
1833,  Maria,  geh.  13.  Mai  1835,  Gisella,  geh.  22.  Dec.  1837,  und  Hhr- 
mine,  — Graf  Nic.oi.aus  Casimir,  geh.  28.  Febr.  1812,  k.  k.  Major,  verm. 
2.  März  1840  mit  Mathilde  Henriette  Gräfin  Harnoncour- Unverzagt  — 
Schwester  des  Grafen  Maximilian  Victor  (s.  S.  162)  — geh.  8.  Dec.  1821, 
gest.  29.  Jan.  1844,  aus  welcher  Ehe.  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Sophie 
Claudine,  geh.  6.  Dec.  1840,  und  Claodinb,  leben,  — lind  Graf  Alrbrt, 
geh.  29.  Aug.  1813. 
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GRAPEN  V.  T’SERCLAES-TILLT. 


Grafen  v.  rSerdaes  - Tilly. 

Äatholifd)  «elflit*  «mb  Pttugtn. 

Besitz  der  er-ien  Linie : die  Heirscbsften  Herlaer,  Chaumoot,  Gislouz,  Linden,  Schore  etc. 
Bssits  der  zweiten  Linie:  die  Herrschaften  Nord  erweck,  Zoerie,  Perweys  und  Goid- 
senhoeen  etc. : die  Herrschaften  Lamm , Lusheim,  Raulhenburf,  Pesch,  llamm  etc. 
in  der  preusa.  Rheinproeinz ; die  Herrschaften  Wommersom,  Waisherpen,  Waere 
St.  Catharin.  Delrsel,  Wulmerson  etc.;  die  Herrschaften  Kessel,  Ever,  S'Heeren- 
tag  etc. 


Wappen:  im  rollten  Schilde  ein  recbtsscbreitender,  gekremter,  silberner 
Löwe,  welcher  am  Halse  auf  der  Brust  einen  Schild  trögt.  Derselbe  ist  quer 
gelbeilt ; oben  in  zwei  Reihen,  jede  zu  drei  Feldern  zon  Schwarz  und  Silber 
geschacht,  unten  golden,  ohne  Bild,  lieber  der  Grafenkrone  steht  ein  goldener,  ge- 
krönter Helm,  auf  welchem  ein  rechtsschender,  gekrönter,  goldener  Adler  zwischeu 
zwei  rollten  Fahnen  an  schräge  gestellten  silbernen  Lanzen  steht.  Die  rechte 
Fahne  ist  mit  einem  einwärtssehenden,  gekrönten,  goldenen  Löwen,  die  linke  mit 
einem  vorwlrtssehenden  Mannskopf  mit  silbernem  Hule  belegt.  Die  Helindecken 
sind  silbern  und  roth,  und  die  Devise  ist:  Fortiter  Qdeliter.  — Im  Wappenbucbe 
der  österreichischen  Monarchie  (VIII.  12)  ist  die  rechte  Fahne,  nach  dem  in  der 
Heraldik  fest  Stehenden,  purpurn , die  linke  grtln,  und  dasselbe  Wappen  giebt  die- 
ses Werk  (XVII.  61)  unter  den  „Berichtigungen“! 

Eins  der  ältesten  und  berühmtesten  niederländischen  Geschlechter, 
welches  früher  die  Erh-Seneschalswürde  in  der  Grafschaft  Namur  besass 
und  in  zwei  Hauptstämmen  vorkam,  von  welchen  der  ältere,  mit  dem  Bei- 
namen: Tilly,  von  einer  25.  Juni  1448  erworbenen  in  Brabant  liegenden 
Besitzung,  1610  (3.  Sept.  1622)  den  Reichsgrafenstand  erhalten  hat.  Aus 
diesem  Stamme  ist  für  Deutschland,  Spanien  und  die  Niederlande  eine  Reihe 
berühmter  Feldherren  und  Staatsmänner  hervorgegangen,  von  welchen  der 
k.  k.  Feldmarschall  Johann  I.  Graf  v.  T'Serclaes  (Therclaes)  -Tilly,  zuerst 
bayer.  Generalissimus  und  Oberfeldherr  des  liguislischen , später  des  k.  k. 
Heeres  im  30jährigen  Kriege,  geh.  1559,  gest.  30.  April  1632,  besonders 
bekannt  ist.  Dieser  Stamm , in  welchen  auch  der  spanische  Fürsten- und 
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Grandentitel  durch  den  Feldmarschall  Fürsten  Albert  Octavius  v.  T’Serclaes- 
Tilly,  spanischen  Granden  I.  Classe,  Vicekönig  von  Navarra,  Catalonien  und 
Aragonien,  gest.  1715,  gekommen  war,  erlosch  in  Deutschland  9.  Jan. 
1724  mit  Ferdinand  Lorenz  Grafen  v.  T'Serclaes-Tillv  und  v.  Breileneek, 
und  in  den  Niederlanden  hn  Jahre  1737  mit  Claudius  Grafen  v.  T’Serclaes- 
Tillv,  Feldntarschall- Lieutenant  im  Dienste  der  niederländischen  Verein- 
Staalen.  Der  jüngere  Stanun  des  Hauses  T’Serclaes,  welcher  durch  die  mi- 
litärischen Talente  und  durch  Vermählungen  seiner  Glieder  ebenfalls  — der 
ältere  kam  mit  den  Häusern  Schwarzenberg,  Liechtenstein,  Lohkowitz, 
kollowrat  etc.  in  Verbindung  — berühmt  geworden  ist,  schied  sich  gegen 
1030  in  zwei  Zweige,  von  welchen,  nach  früheren  Angaben , der  ältere, 
mit  dem  Beinamen:  Freiherren  v.  Ophalfen,  nach  Erlöschen  der  Grafen  Tilly 
Namen  und  Titel  derselben  wieder  annahm,  der  jüngere  aber,  mit  dem  Bei- 
namen : Freiherren  v.  Norderwyck,  1 620  den  Titel : Barone  v.  T'Serclaes 
erhielt  und  denselben  führte.  Neuerlich  wird  die  Familie,  wie  folgt,  ein- 
getheill:  erste  Linie  (Ophalfen)  Grafen;  zweite  Linie  in  Spanien,  den  Bei- 
namen Tilly  führend;  dritte  Linie:  (Nordcrwyrkl : älterer  Stamm,  unter 
dem  Namen : Norderwyck,  freihcrrlich ; jüngerer  Stamm,  Wouuuersom  ge- 
nannt : deutscher  Ast,  preussische  Grafen  seit  21.  Juli  1851,  und  belgi- 
scher Ast,  freiherrlich. 

Von  dem  jetzigen  Personalbestände  der  Familie  würden  demnach  hier- 
her nachstehende  Glieder  gehören. 

Erste  Linie  (Ophalfen).  Carl  GUSTAV  Eduard  August  Graf 
v.  T’Scrclaes-Tilly  v.  Herlaer,  geb.  23.  Fehr.  1785,  Herr  der  Herrschaften 
llerlaer,  Chaumont,  Gislönx,  Linden,  Schote  etc.,  ehern.  Kammerherr  des 
Königs  der  Niederlande,  Mitglied  der  brahanler  RitterschaO,  verm.  27.  Juni 
1813  mit  Victoria  Baronesse  von  Beeckmann -Sehorc  und  Libersart,  geb. 
15.  Juli  1790,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt,  Gräfin  Sarah  Julia  Ma- 
thilde Ghislainc,  geb.  I.  Mai  1815,  verm.  18.  Mai  1837  mit  Emanuel  Leo- 
pold Grafen  v.  BeaufTort.  — Die  Schwester  des  Grafen  Gustav  ist  Gräfin 
Maria  Therese  Aline,  geb.  1 1.  Mai  1789. 

Zweite  Linie  in  Spanieu.  Don  Emanuki.  TSerclacs-Tilly  y Maestri, 
geh.  zu  St.  Hoch  in  Andalusien,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria  de  Laradero, 
gest.  1836,  und  in  zweiter  mit  Maria  de  Llofrin.  Ans  erster  Ehe  stammen 
Don  Carlos  Fernando,  geb.  30.  Mai  1827,  und  Donna  Maria,  geb.  1830. 

Drille  Linie:  Norderwyck.  Aelterer  Stamm,  unter  dem 
Namen:  Norderwyck;  freiherrlich.  Derselbe  beruht  auf  AUGUSTIN  Carl 
Nicolas  Freiherrn  v.  und  zu  T’Serclaes  und  Norderwyck,  geb.  13.  Febr. 
1828,  Herr  der  Herrschaften  Norderwyck,  Zncrle  und  Perweys,  verm. 
20.  April  1852  mit  Sophie  Gräfin  van  de  Werve  und  Vorsselaer,  geb. 
20.  April  1830,  gest.  10.  April  1853,  und  auf  fünf  Schwestern  desselben. 

Jüngerer  Stamm,  Wommersom  genannt.  Deutscher  Ast. 
FELIX  Edmund  Carl  Ghislain  Graf  v.  T’Serclaes-Hallberg , in  den  Grafen- 
stand des  Königreichs  Preussen  21.  Juli  1851  erhoben  — ältester  Sohn 
des  zum  belgischen  Aste  gehörenden  Freiherrn  Aim6  Ludwig  v.  Gonzaga 
Pipin  Ghislain  aus  der  Ehe  mit  Florentia  Therese  Ghislaine  von  der  Gote 
v.  Metz-blanc-bois  — geb.  12.  Febr.  1818,  Herr  der  Herrschaften  Latum, 
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Lüxheim,  Raulhenburg,  Pesch,  Hamm  etc.  in  der  preuss.  Rheinprovinz,  venu. 
18.  Juli  1849  mit  Malthea  Agnes  Lucia  Henriette  Maria  Huberlina  Walbur- 
gis Freiin  Geyer  v.  Schweppenburg , geb.  12.  Febr.  1830,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Franz  Maria  Joseph  Ghislain,  geb.  12.  April  1850,  und  Gräfin 
Clementine  Agnes  Florentia  lluherta  Ghislaine,  geb.  17.  Dec.  1851,  ent- 
sprossen sind.  — Belgischer  Ast;  freiherrlich.  Derselbe  ist  sehr  aus- 
gebreitet und  umfasst  den  Freiherrn  Theodor  EMIL  Dominik  Carl  Ghislain 
v.  und  zu  T'Serclaes  und  zu  Wommersom,  geb.  28.  Aug.  1809,  Herrn  der 
Herrschaften  Wommersom,  Walshergen  etc.,  kün.  belgischen  ausserordentl. 
Gesandten  und  hevollm.  Minister,  Mitglied  der  Kammer  der  Abgeordneten, 
verm.  2.  Juli  1840  mit  Maria  Anna  Vicomtcsse  v.  Binlloy-Rheinhach,  mit 
den  aus  dieser  Ehe  stammenden  Kindern , sowie  die  Geschwister  desselben 
und  die  Geschwister  des  Vaters  mit  der  Nachkommenschaft  desselben. 


Grafen  v.  Tyszkiewicz-Kalenicki  zu  Lohoisk 
und  Berdyczew. 

gotl)Dlifd)-  ficlgicn,  ©cfltmtd)  unb  Kufilatib. 

Besitz : in  Liithsuen  die  Herzogtümer  Birze  undWnlozyn,  die  Grafschaften  Lohoisk,  Swh 
low,  Kryivnga,  Polangen,  1‘oniemun,  Upila,  Srzednik,  Milcz,  Balwierzszki,  Abele, 
Roiauy-Siock  und  Grodek  etc. ; im  südlichen  Russland  die  Grafschaften  Bialopol, 
Koniecpol,  Oczeretna  eie.;  in  Österreich.  Galizien  die  Grafschaften  Kolbuszowa 
und  das  Herzoglhum  Lator  im  Wndowcier  Kreise. 


Wappen:  im  rollten  Schilde  ein  geharnischter,  silberner  Reiter,  welcher 
auf  einem,  nach  der  rechten  Seile  rennenden,  silbernen  Pferde  mit  güldenen  Huf- 
eisen und  rothem  Zeuge  sitzl.  Derselbe  hält  in  der  Rechten  ein  blankes,  silbernes 
Schwert,  und  in  der  Linken  einen  blauen  Schild,  welcher  mit  einem,  die  Sichel 
nach  oben  kehrenden,  goldenen  Halbmonde  und  einem  über  letzterem  schwebenden, 
6eckigen,  goldenen  Sterne  belegt  ist  (Haus  Sangu&zko,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
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dass  der  blaue  Schild,  welchen  der  Reiter  in  der  Linken  hält,  nicht,  wie  bei  San- 
guszko,  mit  einem  goldenen  Patriarclicnkreuzc  belegt  ist).  Auf  dem  Schilde  stellt 
eine  Grafenkrone,  und  das  Ganze  umfliegt  ein  Wappcnmantel. 

Eilte  der  ältesten  und  angesehensten  polnischen  Adelsfamilien,  welche, 
weit  verzweigt , zu  hohen  Ehren  und  grossem  Grundbesitz  gelangt  ist,  und 
sieh  in  Belgien,  Russland  und  Oesterreich  ausgebreitet  hat.  Der  Ursprung 
der  Familie  wird  von  dem  ältesten  Sohne  des  Grossherzogs  Gedemin  von 
Lilthauen,  dem  Herzog  Monwid,  abgeleitet,  und  dieselbe  führt  daher  auch 
das  litthauische  Wappen , wie  die  von  dem  jüngeren  Sohne  des  Gedemin 
ahslanmienden  Fürsten  Czartoryski  und  Sanguszko,  nur  mit  dem  oben  er- 
wähnten, hinsichtlich  des  Schildes  des  Ritters  verkommenden  Unterschiede. 
Der  Urenkel  des  Monwid,  Herzogs  zu  Slonitn  und  Kiernow,  Fürst  Basilius 
Kalcnicki,  Wojwodc  von  Smolensk,  geh.  1455,  wurde  vom  Kiinig  Sigis- 
mund 1.  in  Polen  17.  Febr.  1516  als  Graf  zu  Lohoisk  und  Berdyezew- 
Tyszkiewicz,  Majoratsherr  auf  Lohoisk  und  Werwandter,  anerkannt, 
und  dieser  Grafenstand  ist  in  Polen  in  den  Jahren  1557,  1572,  1629  und 
1769,  in  Oesterreich  1687,  und  in  Russland  1823  und  1839  anerkannt 
worden. 

Die  Familie  theilt  sich  jetzt  in  eine  ältere  und  jüngere  Linie. 
Die  ältere  in  drei  Zweige,  den  Zweig  in  Belgien,  Russland  und 
Oesterreich,  zerfallende  Linie,  umfasst  die  Nachkommen  des  Grafen 
Georg,  gest.  1831,  Castcllans  von  Samogilicn,  aus  der  Ehe  mit  Lucia  Fran- 
ziska Fürstin  v.  Lubomirka,  gest.  1811,  sowie  die  Familie  des  Bruders  des 
Grafen  Georg,  des  Grafen  ThaddAus.  Die  jüngere  Linie  aber  ergiebt  die 
Nachkommen  des  Grafen  Michael,  gest.  1842,  Staroslen  von  Wielatyck, 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Gräfin  Plater,  gest.  183..  Der  zu  derselben  ge- 
hörende Zweig  Skumin  ist  im  Mannsstammc  erloschen  (s.  unten). 

Der  jetzige  Personalbestand  des  gesammten  gräflichen  Hauses  ist  fol- 
gender : 

Aeltere  Linie.  Zweig  in  Belgien.  Georg  VINCENZ  Thaddäus 
Graf  Tyskiewicz-Kalenicki , Graf  zu  Lohoisk  und  Berdyczewo  — Sohn  des 
Grafen  Georg  — gcb.  10.  April  1795,  Oberst  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe 
1827  mit  Febronie  v.  Tenczyn-Szoloiska,  gest.  25.  Mai  1840,  und  in  zwei- 
ter 1850  mit  Isabella  Gräfin  v.  Grabowski  — Tochter  des  Grafen  Joseph 
(s.  S.  150).  — Aus  der  ersten  Ehe  stammen  die  Grafen  TiiaddAus  Janus 
Carl,  geb.  7.  Mai  1833,  Commandeur  des  Malteser-Ordens,  und  Stanislaus 
Joachim,  geb.  14.  Oct.  1834,  sowie  Gräfin  Hortense  Adelaide,  geb.  3.  Juni 
1 836,  aus  der  zweiten  aber  Gräfin  Claudine  Josephine  Antoinette,  gcb. 
8.  Jan.  1851. — Zweig  in  Russland.  Vom  Grafen  Georg  Heinrich 
Vinc.enz  (nach  Zeitungen : Graf  Heinrich  Jürewitsch  Tyschkcwitsch)  — 
Bruder  des  Grafen  Vinccnz  Thaddäus  — geb.  179.,  gest.  7.  Juli  1854,  k. 
russ.  w.  Geh.  Rath  und  Kammerherrn,  Adclsmarschall  von  Kiew,  verm.  1822 
mit  Euphrostne  v.  Tenczyn-Szolaiska,  sind  neben  einer  Tochter,  Gräfin 
Thecla  Euphrosyne,  geb.  1831,  verm.  1852  mit  Herrn  v.  Sobanski,  fünf 
Sühne  ontsprossen , die  Grafen  Michael,  geb.  1824,  Commandeur  des  Mal- 
teser-Ordens, verm.  in  erster  Ehe  mit  Johanna  Gräfin  Tyszkicwicz,  gest. 
1S52,  und  in  zweiter,  1852,  mit  der  Schwester  der  Letzteren  : Maria  Gräfin 


Digitized  by  Google 


426  GRAFE»  y.  T YSZ  k IE  WICZ-KAI.E. NICKI  ZU  t.OIKUSK  0.  HKRDTCZEW. 

Tyszkiewicz  (s.  unten).  Stanislaus,  geb.  1826,  Adelsmarschall  von  Hu- 
man, verm.  1844  mit  X.  X.  v.  Kolyszko,  — Heinrich,  geb.  1827,  Director 
der  Bank  zu  Kiew,  — Nicolaus,  geb.  1829,  k.  russ.  Gardc-Ollicier  — und 
Vi.ncenz,  geb.  1835,  Page  am  k.  russ.  Hofe.  — Zweig  in  Oesterreich. 
Graf  GEORG  Heinrich  Thaddäus  — Bruder  der  Grafen  Vincenz  Thaddäus 
und  Heinrich  Vincenz,  geb.  1797,  verm.  1825  mit  Fklicie  Gräfin  W'ers- 
zowiec-Rey.  — Die  Schwester  der  genannten  drei  Brüder  ist  Gräfin 
Adelaide  Lucia,  geb.  17.  Aug.  1803.  — Vom  Bruder  des  Grafen  Georg, 
dem  Grafen  Thaddäus,  geb.  1774,  gest.  12.  April  1852,  Majoratsherrn  zu 
Swislocz,  General  der  Cav.  und  Senator  im  Königreich  Polen,  lebt  die 
VViltwe,  Maria  Anna  Gräfin  Solohub,  verm.  1816.  Von  den  beiden  Töch- 
tern aus  dieser  Ehe  ist  Gräfin  Maria,  geb.  1817,  mit  Ignaz  v.  Lempicki, 
und  Gräliu  Juskchink,  geb.  1824,  mit  Gart  v.  Wodzinski  vermählt. 

Jüngere  Linie.  JOHANN  Constantin  Graf  Tyszkiewiez-Wielatycki, 
Herzog  zu  Birze  — Sohn  des  Grafen  Michael  — geb.  1803. — Der  lebende 
Bruder  desselben  ist  Graf  Benoit,  geh.  1807,  verm.  mit  N.  N.  v.  Karp,  gest. 
1844,  aus  welcher  Ehe  zwei  Tochter  leben,  Gräfin  Luitgarde,  geb.  1827, 
verm.  1846  mit  Ladislaus  Fürsten  Jablonowski,  und  Gräfin  Maria,  geb. 
1833,  verm.  1852  mit  Michael  Grafen  Tyszkiewicz.  Von  dem  verstorbenen 
Bruder,  dem  Grafen  Josefii,  geb.  1805,  gest.  183.,  leben  die  Wiltwe,  N. 
N.  Gräfin  Pociey,  und  zwei  Sühne,  die  Grafen  Michael,  geb.  1829,  verm. 
1849  mit  Barbe  Fürstin  Radziwill,  und  Ladislaus,  geb.  1832.  Die  Schwe- 
ster der  Grafen  Johann,  Benoit  und  Joseph  ist  Gräfin  Maria  Anna,  geb. 
1813,  verm.  1829  mit  Leo  Fürsten  Sapicha. 

Der  zur  jüngeren  Linie  gehörende  Zweig  Skumiii  ist  1805  mit  Lud- 
wig v.  Skumin  Grafen  Tyszkiewicz,  Gross-Schatzmeister,  Gross- Marschall 
und  Olierfeldherrn  von  Lillhauen,  verm.  mit  Constantia  Ponialowska,  Fürstin 
vort  Polen,  Herrin  des  Herzogthums  Zalor  in  Galizien,  im  Mannsslamme  er- 
loschen, und  es  leht  nur  noch  die  Tochler  des  letzten  Grafen,  Gräfin  Anna, 
geb.  1780,  verm.  mit  dem  Grafen  Diinin-Wonsowicz,  General  in  poln.  Diensten. 
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Grafen  v.  Unruh. 

Hrformirt.  |lrfu£rn. 


Wappen:  in  Folge  der  Erhebung  in  den  preuss.  Grafcnsland  vom  Jahre 
1802:  im  blauen  Schilde  ein  recblagekebrler,  aufsleigender,  gekrönter,  goldener 
l.öwe.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  mit  der  Grufenkrone  gekrönter  Helm,  und  aus 
der  Krone  erheben  sich  drei  silberne  Straussenfedern.  Die  Helmdeeken  sind  blau 
und  golden,  und  den  Schild  halten  zwei  mit  Laub  umgürtete  Männer,  weiche  mit 
der  freien  Hand  eine  Keule  auf  den  Boden  stemmen.  So  giebt  das  Wappenlmch 
der  preuss.  Monarchie  (II.  7)  das  Wappen.  — Das  Stammwappen  zeigt  gewöhnlich 
in  Gold  einen  rolhen  Löwen,  und  auf  dem  Helme  stehen  drei  Straussenfedern, 
rotb,  golden,  roth.  So  giebt  auch  Siebmacher  (I.  55)  den  Schild,  der  von  dem- 
selben beschriebene  Helmschmuck  aber:  ein  silberner  mit  drei  Federn,  silbern,  roth, 
golden,  besteckter  Mühlstein,  welchen  zwei  rollte  Pranken  halten-,  kommt  nicht 
mehr  vor.  Diesen  Helmscbmnck  legte  Sinapius  der  schlesischen  Linie,  dagegen  die 
drei  Straussenfedern  den  sächsischen  und  polnischen  Linien  bei. 

Wappen  nach  dem  Diplome  vom  II.  Sept.  1745  über  den  iin  sächs. 
Vicariatc  ertheillen  Reichsgrafenstand : quadrirler  Schild  mit  Milteischild.  Im  gol- 
denen Mittelschilde  ein  rechtsgekehrler,  rotlier  Löwe  (Stammwappen).  1 und  4 in 
Roth  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  gekrönter,  silberner  Adler 
(der  puln.  Adler);  2 und  3 von  Roth  und  Schwarz  der  Länge  nach  gctbcill,  ohne 
Bild.  (Jeher  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt 
einwärtssebeud  den  polnischen  gekrönten,  silbernen  Adler,  der  mittlere  drei  Straus- 
senfedern, roth,  golden,  rollt,  (Helm  des  Stamimvappens),  und  der  linke  einen  mit 
fünf  schwarzen  Assen  bezeichneten  silbernen,  Cuhus  zwischen  zwei  BüOelshörnern, 
von  welchen  das  rechte  schwarz,  das  linke  rollt  ist.  Die  Helmdecken  sind  rechts 
roth  und  silbern,  links  rotb  und  schwarz,  und  den  Schild  hallen  zwei  auswärts- 
srhende  Löwen  mit  aufgewundenem  Schweife. 

Sehr  alte  und  angesehene,  weit  verzweigte  Adelsfatnilie,  welche,  nach 
Uelicrlicfcriing,  urs|tr(lnglich  ans  dem  Eisass  stammen  soll,  ans  diesem  aber 
sich  Über  Bayern  und  Böhmen  nach  den  Lausilzcn , Schlesien  und  Polen 
ausgebreilel  hat.  In  Böhmen  kommt  die  Familie  schon  zu  Ende  des  1 2".  Jahr- 
hunderts vor;  nach  der  Lausitz  katn  zuerst  um  1304  Johann  v.  Unruh, 
welcher  Canzler  in  Böhmen  gewesen  war,  und  Sigmund  Johann  war  1339 
Uatuler  der  Herrschaft  Soratt,  und  in  Schlesien  litidcl  sich  zuerst,  ebenfalls 
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im  14.  Jahrhundert  Haus  v.  Unruh  im  Glogauischen  — Christoph  v.  Unruh 
aus  dem  Hause  Lawalde  in  Schlesien  kaufte  1594  die  Herrschaft  Birnbaum 
im  I*oscnsehen.  Der  gleichnamige  Enkel  desselben , gesl.  1 089,  Herr  auf 
Birnbaum , Punitz,  Karge,  Neudorf  etc.,  war  Starost  zu  Krone  und  Gnesen, 
kön.  poln.  Kümmerer  und  Oberst.  Derselbe  hinterliess  vier  Sühne,  Georg, 
VVIadislaus,  Johann  Christoph  und  Boguslaus,  von  welchen  Letzterer,  gesl. 
1722,  welcher  bei  Gaube  unter  dem  Namen  Sigmund  vorkommt,  Starost 
zu  Gnesen,  ujid  1704  und  1705  kön.  poln.  Gesandter  am  kiin.  preuss. 
Hofe,  durch  merkwürdige  Schicksale  in  Folge  einer  auf  ein  von  seiner  Hand 
Vorgefundenes  Collcctaneenhuch  auf  Gotteslästerung  lautenden  Anklage  zu 
seiner  Zeit  sehr  bekannt  geworden  ist.  Der  böhmische  Freiherrenstand  kam 
vom  Kaiser  Carl  VI.  1719  in  der  Person  des  Johann  Wilhelm  v.  Unruh  in 
die  Familie,  und  Christoph  v.  Unruh,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Bath,  Geh. 
Kriegsraths -Präsident,  General-Lieutenant  und  Commandant  von  Neustadt 
Dresden,  erhielt  mit  seinem  Bruder  Constantln,  Kammerherrn  und  General- 
Commissarius  bei  der  Stadt  Danzig,  vom  Kurfürsten  Friedrich  August  II.  vou 
Sachsen,  KOnig  in  Polen,  laut  Nolifiealion  vom  11.  Sept.  1745  den  Reiehs- 
grafenstarid.  Graf  Christoph  war  mit  einer  Gräfin  Kokorzowa,  GrnfConstantin 
mit  einer  v.  Bömcln  vermählt,  und  Beide  sollen,  nach  einigen  Angaben,  ohne 
Nachkommen  gestorben  sein.  Damit  stimmen  die  Angaben  im  N.  preuss. 
Adelslcxicon  (IV.  S.  287)  und  in  Casts  Adelsbuche  des  Königreichs  Würt- 
temberg (S.  485)  nicht,  doch  scheinen  beide  Artikel  nicht  zuverlässig,  da 
z.  B.  als  jüngster  der  Sühne  des  Christoph  v.  Unruh  ein  Carl  v.  Unruh  auf- 
geführt  wird,  welcher  1745  den  Reichsgrafenstand  erlangt  habe.  Nachdem 
Cast  den  Grafen  Christoph  erwähnt  hat,  fährt  derselbe,  wie  folgt,  fort: 
„Von  seinem  1813  als  Officier  in  preuss.  Diensten  verstorbenen  Sohne 
August  Grafen  v.  Unruh  ist  der  im  diesseitigen  Staate  sich  aufhaltendc  herz. 
Sachsen -Altenburgische  Kammerherr  etc.  Graf  Eduard  Stephan  Leopold 
ein  direcler  Nachkomme  und  Sohn.  Er  ist  am  4.  Aug.  1794  geboren  und 
seit  23.  Sept.  1830  verm.  mit  Josephine,  der  Tochter  des  Sladtpflegers 
Trcscher  zu  Buchau.  Aus  dieser  Ehe  lebt  ein  Sohn,  Max  Benno  Eduard, 
geb.  30.  Juni  1831,  und  eine  Tochter,  die  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Rertlia 
v.  Rosenlreter  stammt.  Der  Wohnsitz  des  Grafen  ist  in  der  Stadt  Ruchau 
am  Federnsee.  Seine  Mutter,  Friederike  Gräfin  v.  Unruh,  geb.  v.  Dzieni- 
bowska,  lebt  als  Willwe  in  Preussen.“  Wohl  auf  Grund  dieser  genauen, 
1844  gedruckten  Angaben  findet  sich  in  Dorsts  Wappenbuche  des  König- 
reichs Württemberg  das  reichsgräflich  Unruhsche  Wappen , und  es  ist  sehr 
zu  wünschen  , dass  man  Neueres  und  Bestimmteres  Uber  die  Abstammung, 
so  wie  den  jetzigen  Bestand  dieser  gräflichen  Linie  erführe. 

Eine  zweite  Erhebung  in  den  Grafenstand  ist  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  111.  von  Preussen  1802  in  die  Familie  gekommen,  doch  ist  in  der 
betreffenden  Literatur  nicht  aufzufinden , ob  das  Diplom  für  den  gleich  an- 
zuführenden Grafen  Johann  Moritz,  oder  schon  für  denValer  desselben  aus- 
gefertigt worden  sei. 

Was  die  jetzigen  Glieder  der  1 802  in  den  preuss.  Grafenstand  er- 
hobenen Linie  der  Familie  anlangt,  so  hinterliess  Graf  Johann  Moritz,  geb. 
1770,  gest.  15.  Juni  1836,  kön.  poln.  Kammerherr  und  Müuzdireclor,  aus 
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(U;r  Eh«  mit  Wilhelmine  Philippine  Bertha  v.  Unruh,  gesi.  7.  April  1835, 
zwei  Söhne,  «len  Grafen  Moritz  Wilhelm  und  den  Grafen  Severin  Oswald. 
Graf  Moritz  Wilhelm,  geh.  18.  Juni  1804,  gest.  1.  Mai  1842,  k.  preuss. 
Regierungsrath  unil  Zollverems-Bevollinilchtigler  zu  Carlsruhe,  war  zweimal 
vermahlt,  in  erster  Ehe,  1831,  mit  Luise  v.  Sclasinsky,  gest.  3.  Dec.  1833, 
und  in  zweiter,  20.  Aug.  1837,  mit  Anna  Maria  Clementine  Eli«;  Brunhilde 
Freiin  v.  Leonhardi,  geh.  8.  Febr.  1814,  jetzt  Wiltwe.  Aus  der  ersten  Ehe 
lebt  Graf  LUDWIG  Heinrich  Friedrich,  geh.  19.  Nov.  1833,  aus  der  zweiten 
aber  Gräfin  Anna  Emilie  Sophie  Luise  Adolphine  Auguste,  geh.  1 5.  Juli  1838. 

Der  jüngere  Sohn  des  Grafen  Johann  Moritz  und  Bruder  des  Grafen 
Moritz  Wilhelm  ist  Graf  Severin  Oswald , geh.  1 809,  k.  preuss.  Rittmeister 
ä la  suite,  Plalzmajor  uud  Etappen-Inspeclor  zu  Erfurt. 


Grafen  v.  Yalinaraiia. 

«altjoUfrf).  Cefltrttidj. 

Im  lombitrdisch-veneüanisclien  Königreich  angesessen. 


Wappen : quodrirter  Schild;  1 und  4 in  Roth  acht  silberne,  in  Y orm 
eines  schrägrechlen  Balkens  an  einander  gestellte  Wecken,  oder  Raulen;  2 in  Blau 
ein  zweiköpfiger,  goldener  Adler  mit  über  demselben  schwebender,  goldener  Krone, 
und  3 ein  goldener,  gekrönter  Greifenfuss.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone. 
— Wagenseil  (der  adriatische  Löwe  ctc.  Altdorff  1704  u.  1738)  stell!  fünf  Wecken 
schrägrecht s und  über  dieselben  nach  dem  oberen  linken  Winkel  des  Schildes  eine 
Krone.  In  Siebmacbers  Supplementen  (JV.  4)  kommt  unter  dem  Namen : Grafen 
Valmenara  im  Venetianiscben  das  Wappen,  wie  folgt,  vor.  Im  blauen  Felde  sechs, 
schrügrechls  an  einander  gestellte,  goldene  Wecken.  Auf  dem  Helme  steht  der 
Rumpf  eines  blaugekleideten,  bärtigen  Mannes,  welcher  nach  rechts  und  vorwärts 
siebt.  Der  Kopf  ist  mit  einer  rothaufgeschlagenen,  blauen  Mütze,  deren  Zipfel 
nach  rechts  herabbängt,  bedeckt.  Die  Decken  des  Helmes  sind  blau  und  golden. 

Sehr  alte  venetianische,  seil  dem  11.  Jahrhundert  im  Gebiete  der 
Stadt  Vicenza  ansässige  Familie,  welche  Einige  von  den  römischen  Mariern 
(Maria  Gens)  ableiten  wollen  und  welche  den  Grafenstand  schon  vom  Kaiser 
Conrad  111.  nach  1138  erhalten  haben  soll.  Kaiser  Carl  V.  erhob  30.  April 
1540  die  der  Familie  zustehende  Herrschaft  Nogara  etc.  zu  einer  lteichs- 
grafsehafh  Als  Vicenza  unter  Venedigs  Botmässigkeit  kam , bestätigte  die 
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Republik  den  gräflichen  Tilel  von  dun  (lasteilen  Valmarana  und  Nogara,  und 
1658  wurde  die  Familie  in  das  goldene  Buch  und  das  Patricial  oder  Corpo 
regnante  von  Venedig  aufgenommen.  Seitdem  haben  Sprossen  des  Ge- 
schlechts die  höchsten  venctinnischen  Staatswflrdcn  vielfach  bekleidet.  Im 
17.  Jahrhundert  theilte  sich  die  Familie  in  zwei  Linien,  eine  ältere  von 
Venedig  und  eine  jüngere  von  Vicenza.  Die  erstere  wohnt  noch  auf  dem 
seit  der  frühsten  Zeit  in  ununterbrochenem  Besitz  des  Geschlechts  geblie- 
benen Schlosse  Valmarana  hei  Vicenza , die  letztere  in  Vicenza  selbst.  — . 
Nachdem  Oesterreich  von  Venedig  Besitz  genommen,  ist  dem  Geschlechte 
Valmarana  durch  Diplome  des  Kaisers  Franz  I.  von  Oesterreich  vom  1 8.  Dec. 
1817,  28.  Aug.  1819,  II.  März  1820  und  13.  Mai  1825  der  angestammte 
uralte  Adel  und  der  Reichsgrafensland  bestätigt  worden. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  in  beiden  Linien  sind : 

Linie  von  Venedig.  Reichsgraf  BENEDICT,  geb.  28.  April  1784, 
verm.  24.  Nov.  1803  mit  Lucbetia  Grätin  Mangilli.  — Der  Bruder  dessel- 
ben ist  Graf  Andreas  Carl  Vincenz,  geb.  12.  Juni  1788,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  10.  Oct.  1826  mit  Helene  Gräfin  Vendramin-Calergi.  Von  den 
Schwestern  der  Grafen  Benedict  und  Andreas  ist  Gräfin  Maria  mit  dem 
venetianischen  Patrizier  Thomas  v.  Gritti  und  Gräfin  Laura  mit  dem  Mar- 
quis Zambeccari  vermählt,  Gräfin  Maria  Anna  aber  seit  28.  Juli  1846 
Wiltwe  von  Johann  Baptist  Grafen  Valmarana  aus  der  Linie  von  Vicenza. 

Linie  von  Vicenza.  Reichsgraf  JOSEPH  — Sohn  des  Grafen  Jo- 
hann Baptist,  geh.  1794,  gest.  1846,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Gräfin 
Valmarana,  verm.  1816,  jetzt  Wiltwe  — geb.  25.  Juli  1817,  Secrelair  bei 
dem  k.  k.  Gubernium  zu  Venedig,  verm.  1.  Juni  1842  mit  Agathe  Tirka,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Johann  Baptist,  geb.  22.  Dec.  1843,  stammt. 
— Der  Bruder  des  Grafen  Joseph  ist  Graf  Stephan,  geh.  19.  Sept.  1818. 
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Grafen  Vasquez-Pinas  v.  LAwenthal. 

fiotholifrf).  Ocflcmid). 


'Wappen:  im  schwarzen  Schilde  ein  schrägrecbter,  goldener  Balken,  wel- 
cher in  der  Mille  mit  einem  rollten  Lilienkreuz  belegt  i9l  und  ober  - sowie  unter- 
halb von  neun  blauen , halben  Wecken  oder  Bauten  in  drei  Heilten , vom  Schräg- 
balken  aus  4,  3,  2,  begleitet  wird.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone. 

Die  Grafen  Vasquez-Pinas  v.  Löwenthal  stammen  ans  einer  sehr  allen 
spanischen  Adelsfaniilie , deren  Ursprung  sich  in  das  Dunkel  der  früheren 
Zeit  verliert.  Schon  im  1 2.  Jahrhundert  kommt  dieselbe  im  Rilterstande 
vor,  erhielt  1344  die  Grafenwürde,  wurde  unter  Kaiser  Carl  V.  1519  zu 
Granden  von  Spanien  1 . Classe  erhoben  und  verliess  mit  Kaiser  Carl  VI. 
1711  Spanien  und  liess  sich  in  Oesterreich  nieder. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist : 

CARL  Graf  Vasquez-Pinas  v.  Löwenthal,  geh.  12.  Jan.  1798,  verm. 
4.  Der.  1S2I  mit  Josepiiine  Freiin  Eibel  v.  Eiusberg,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  stammt:  Graf  Hugo,  geh.  23.  Sept.  1829,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d. 
A.  — Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Carl  sind:  Graf  Gustav,  geb.  13.  Dec. 
IS07,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe,  3.  Oct.  1839,  mit 
Auna  v.  Dürnhofer,  gesl.  10.  Nov.  1840,  und  in  zweiter,  8.  Oct.  1844, 
mit  Mahia  Edlen  v.  Rillerstein , aus  welcher  letzteren  Ehe , neben  einer 
Tochter,  Gräfin  Gisklla,  geb.  29.  April  1849,  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
Gustav,  geb.  25.  Juni  1845,  und  Emil,  geb.  7.  Dec.  1847,  leben  — und 
Graf  Ludwig,  geb.  1 1 . März  1 8 1 1 , k.  k.  Oberlieulenant  in  d.  A.  Die  beiden 
Schwestern  der  Grafen  Carl,  Gustav  und  Ludwig  sind:  Gräfin  Amalia  Bern- 
liardine,  geb.  17.  Mai  1802,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Herrn  v.  Hengelmüller, 
und  in  zweiter,  1837,  mit  Michael  v.  Saez,  Gutsbesitzer  in  Ungarn,  und 
Gräfin  Sophie  Vincenzie,  geb.  8.  Dec.  1804.  — Als  Geschwisterkind  der 
Grafen  Carl  etc.  wird  Graf  Vincesz,  geb.  11.  Aug.  1808,  k.  k.  General- 
Major  und  Brigadier  im  7.  Armeecorps,  verm.  7.  April  1836  mit  Johanna 
Therese  Freiin  v.  Palkowilz,  genannt. 
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GRAFEN  VERRi  RE  LA  B0S1A. 


Grafen  Verri  de  la  Bosia. 

ÜaU)olifd).  Oajjtr«. 


Wappen:  Schild  mit  SchiMcsIuiupt.  Im  blauen  Schildeshaupt  ein  6 eckiger, 
goldener  Stern,  und  im  silbernen  Schilde  ein  rechlsgekehrler,  blauer  Löwe,  über 
welchem  eine  goldene  Krone  schwebt.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone,  wohl 
auch  eine  scclisperligc  Marquisenkrone,  wo  dann  zu  jeder  Seite  denselben  ein 
grüner  Palmzwcig  uingiebt.  Beide  Zweige  kreuzen  sich  unter  dem  Schilde. 

Die  Grafen  Verri  de  la  Bosia  stammen  aus  einer  alten  Patrizierfamilie 
der  Stadt  Alba  im  Piemontesischen.  Die  Glieder  derselben  waren  Vasallen 
des  Königreichs  Sardinien.  Jacob  Domixicus  Verri  de  la  Bosia  wurde  vom 
König  Victor  Amadeus  von  Sicilien  20.  März  1724  mit  dem  vierten  Theile 
der  ehemaligen  Comecia  Bosia  belehnt  und  erhielt  die  GrafenwUrde,  wäh- 
rend der  französischen  Herrschaft  in  Italien  ging  aber  dieses  Lehen  filr  die 
Familie  verloren.  Von  Jacob  Dominicas  stammte  Jacob  Bonaventcra , gest. 
1784,  und  von  Letzterem  Joseph  Ascan,  geh.  1757,  welcher  zuerst  nach 
Bayern  kam,  die  kön.  bayerische  Bestätigung  des  ihm  zustehenden  Grafen- 
tilels  25.  Oct.  1816  erlangte  und  als  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst  ä la 
suite  5.  Oct.  1828  starb,  v.  Lang  (Supplement,  S.  28)  giebt  über  denselben 
Folgendes  an:  „Verri  della  Bosia,  genannt  v.  Külberg  auf  Gansheim  und 
Berg.  Johann  Maria  Alexander  Ascan,  k.  bayer.  Kämmerer,  Oberst,  Ober- 
Marschcoramissair,  Commandant  eines  Landwehr-Bataillons  und  Grosskreuz- 
Capitular  des  Ordens  vom  heil.  Michael.  Geb.  5.  Aug.  1756.  Neuburg  an 
der  Donau.  Immatriculirt  25.  Oct.  1816.“  — Der  Sohn  desselben  ist  das 
jetzige  llaupt  der  gräflichen  Familie  : 

Ascan  CARL  Graf  Verri  de  la  Bosia,  geb.  26.  Mai  1790,  k.  bayer. 
Kämmerer,  General-Major,  Commandeur  der  1 . Armee-Division  und  General- 
Adjutant  des  Königs,  verm.  12.  Mai  1816  mit  Friederike  Calharina  Jordis, 
gest.  im  Mai  1842.  Aus  dieser  Ehe  stammen  Graf  Maximilian  Joseph  Ascan, 
geh.  20.  April  1824,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  und  Gräfin  Amalia  Maria 
Ascania,  geb.  20.  April  1822'.  — Die  Schwester  des  Grafen  Ascan  Carl  ist 
Gräfin  Amalia,  vormals  Hofdame  der  verstorbenen  Herzogin  von  Pfalz- 
Zweibrücken  in  Ncuburg,  verm.  1829  mit  Carl  Anselm  Freiherrn  v.  Gump- 
penbcrg-Peuerbach , k.  bayer.  Kämmerer,  Staatsralh  und  Präsidenten  des 
Ober-Appellationsgerichts  zu  München. 
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Grafen  Viczay  de  Vicza,  Hedervar  and  Loos. 

fiotljolifdi.  Ccflrrrtid). 

Bciltx : in  Ungarn  Hedervär  im  Raalier  r.omit.u  elc. 


Wappen:  <|u;idi irtor  Schild;  1 und  4 in  Sillier  auf  einer  goldenen  Krune 
ein  schwarzer,  die  Sachsen  cinnärtskchrender  AdlersDügel ; 2 von  Silber  und 
Blau  und  3 von  Blau  und  Silber  sechsmal  quer  getkeill.  Den  Schild  bedeckt  die 
Grafenkrone.  So  ergeben  nicht  nur  mehrere  Abbildungen,  z.  B.  die  in  Tyroffs  N. 
A.  W.-W.  II.  2,  124,  sondern  auch  Lackabdrttcke  von  Petschaften  aus  der  Familie 
dieses  Wuppen,  welches  das  Geneal.  Tasckeub.  der  gräd.  Häuser  (1834.  S.  832) 
wie  folgt,  beschreibt:  quadrirt;  1 and  4 in  Gold  eine  schwarze  Adlersklaue,  mit 
einem  AdlersDügel  zusammengesetzt ; 2 und  3 in  Silber  zwei  blaue  Querbalken : 
eine  nach  Allem  unrichtige  Angabe.  — Lehntzky  sagt  leicht  hin:  Insigne  Vitzaianum 
alum  et  Duvios  referu 

Altes,  angesehenes,  ungarisches  Adelsgeschlccht,  welches  die  Prädi- 
cale : de  Vicza,  Hedervär  und  Loos  fahrt,  spater  den  Freiherren-  und  Gra- 
fenstand erlangt  hat  und  durch  Vermahlungen  mit  mehreren  der  vornehm- 
sten ungarischen  Familien  in  verwandtschaftliche  Verbindung  gekommen  ist. 
Das  PrSdicat  de  Vicza  (Vitza)  ist  das  altere,  und  in  den  genealogischen  No- 
tizen, welche  Lehotzky  (II.  432)  Uber  diese  Familie  gegeben  hat,  findet 
sich  folgende,  in  Bezug  auf  das  Alter  des  Geschlechts  wichtige  Stamm- 
reihe: Johann  (I.)  de  Vitza,  1300,  — Peter,  — Johann  (II.),  — Thomas, 
— Johann  (III.),  — Georg  de  Vitza,  1400.  — Das  Prädicat  de  Loos  (Löss) 
kommt  von  der  gleichnamigen  Besitzung  im  Wieselburger  Comitate  her,  und 
das  Pradicat  de  Hedervir  ist  durch  Vermahlung  (s.  unten)  in  die  Familie 
gekommen.  — Die  in  Bezug  auf  die  spateren  Familienglieder  bekannten 
Ahnentafeln  ermöglichen  den  Anschluss  an  die  jetzigen.  Zuerst  hat  Le- 
hotzky die  Stammreihe  des  Grafen  Michael  (II.)  gegeben,  und  zwar  wie 
folgt:  Adam  (I.);  Gemahlin:  Eva  v.  TOrOk.  — Johann  (I.);  Gemahlin:  die 
Tochter  des  Stephan  Hedervir.  — Adam  (II.)  (in  der  nachstehenden  Ahnen- 
tafel : Johann  Adam) ; Gemahlin : Elisabetha  Preni.  — Job  (in  der  nach- 
stehenden Ahnentafel : Johann  II.) ; Gemahlin : die  Tochter  des  Generals 
Ladislaus  Ebergeni.  — Michael  (I.).  — Michael  (II.).  — Eine  andere  in  der 
genealogischen  Literatur  aufzufindende  Ahnentafel  der  Familie  ist  die  der 
Gräfin  Judith,  und  dieselbe  ergiebt  folgende  Glieder:  Johann  (I.)  Freiherr 
v.  Viczay  de  eadem  et  Löss ; Gemahlin : Katharina  Hedervary  de  eadem  He- 
dervär.  — Johann  Adam  Freiherr  v.  Viczay  de  Hedervär  et  Löss;  Gemahlin: 
III.  28 
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Elisabeth  Freiiii  v.  Percnv  de  eadem.  — Johann  (II.)  Graf  v.  Viczay  de  He- 
dervär el  Loas;  Geraahliu : Esther  Freiin  v.  Ebergeui.  — Michael  (I.);  Ge- 
mahlin : Therese  Gräfin  v.  Uraskovics  de  Trokostyan.  — Judith  Gräfin 
v.  VicÄy  de  eadem,  geh.  21.  Mai  1752,  gest.  22.  Febr.  1786,  venn. 
15.  Juni  1766  mil  Wenzel  Grafen  v.  Pölling  und  Persing,  gest.  28.  Juni 
17S4.  — Aus  diesen  Stamnireihen  lässt  sich  von  Adam  (I.)  an  die  Ahnen- 
tafel der  jetzigen  Familienglieder  leicht  darstellen,  denn  von  Michael  (II.) 
(s.  oben)  stammt  der  unten  anzufithrende  Graf  Michael  (III.). 

Was  die  in  die  Familie  gelangten  Standeserhebungen  anlangl,  so  ist 
nach  letzterer  Stammtafel  Johann  (I.)  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts in  den  Freilierrensland  und  Johann  (II.)  — nach  Leholzky  Job  — 
im  Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  in  den  Grafensland  erhoben  worden. 

Das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  ist: 

MICHAEL  (III.)  Graf  Viczay  de  Vicza,  Hedervär  und  Loos  — Sohn  des 
Grafen  Michael  (II.)  — geh.  22.  Juni  1777,  Herr  v.  Hedervär,  verm.  mit 
Elise  Freiiii  Diltmayer  v.  Ruslfelden,  verw.  Gräfin  v.  Clary,  geh.  22.  März 
1781.  — Von  dem  verstorbenen  Bruder  des  Grafen  Michael,  vom  Grafen 
Franz,  geh.  24.  Juli  1780,  gest.  1836,  leben  aus  der  Ehe  mit  Ainalia 
Gräfin  Zichy,  gest.  23.  Juli  1819,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Antonia, 
geh.  5.  Febr  1812,  verm.  16.  März  1835  mit  Paul  Grafen  Esterhäzy  (s. 
S.  112)  drei  Söhne:  Graf  Carl,  geb.  29.  Mai  1802,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  20.  Aug.  1829  mit  Maria  Gräfin  Khön  v.  Belasi,  geb.  2.  April  1811, 
gest.  im  März  1848,  — Graf  Adolph,  geb.  12.  Aug.  1804,  verm.  10.  Sept. 
1S37  mit  Leocadie  Anastasia  Conslantiua,  des  verstorbenen  Fürsten  Eduard 
v.  Lichnowskv  Tochter,  geb.  2.  Mai  1816  — und  Graf  Hederich,  geb. 
2.  Aug,  1807,  verm.  10.  Juli  1847  mit  Alexandrine  Gräfin  v.  Zichy  — 
Tochter  des  Grafen  Nicolaus  Carlsburger  Linie  (s.  den  betreffenden  Artikel) 
— geh.  27.  Nov.  1821. 
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GRAFEN  V.  VRECOURT  (LAVACLX-VRECOURT). 

Grafen  v.  Vreconrt  (Lavaulx-Vrocourt). 

fiatliolifd).  tticöcrlanbr  unb  ©eftrrrtidj. 


Wappen:  <|iiadnrlcr  Schild  mit  Mittclschild.  Im  schwarzen  Mittelschildc 
drei  {2  und  I)  silberne  Tliürme  mit  drei  Zinnen.  1 und  4 in  Blau  zwei  silberne, 
neben  einander  aufgericktctc,  mit  den  Hüpfen  und  Schwänzen  bisweilen  auswärts 
gekrümmte  Fische  (Barben),  welche  von  vier  goldenen,  kleinen  Kreuzen  auf  den 
vier  Seilen  des  Feldes  begleitet  werden  (Chiny);  2 und  3 in  Schwarz  drei  |2  und  1) 
silberne  Fallgatter  (Lav3ulx).  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone.  Als  Devise  wird 
Tout  par  amour  augegeben. 

Die  Grafen  Lavaulx-Vrdcourt  stammen  aus  dem  altadeligen  Hause 
Lava  ul  x , dessen  Ursprung  in  dem  wallonischen  Theile  des  Herzoglhums 
Luxemburg  zu  suchen  ist.  Später  kam  die  Familie  in  die  Herzogthtlmer 
Lothringen  und  Baar,  erwarb  in  denselben  Guter,  wurde  vom  Herzog  Franz 
von  Lothringen  27.  Fcbr.  1737  in  den  Grafenstand  erhoben  und  wendete 
sich  nach  Oesterreich. 

Wenzel  Graf  Vrdcourt  vermählte  sich  mit  Franziska  Freiin  v.  Himroels- 
berg  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Anton  Graf  Lavaulx-Vrdcourt , geb. 
10.  Oct.  1769,  gest.  6.  März  1832,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d. 
A.,  verm.  24.  April  1793  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Wallet,  geb.  22.  Sept. 
1778,  gest.  10.  Dec.  1819.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt 
der  gräflichen  Familie : 

RICHARD  PAUL  Graf  Lavaulx-Vrtconrt , geb.  18.  Sept.  1802,  k.  k. 
Hauplmanu  in  Pension.  Die  Schwester  desselben  ist  Gräfin  Anna  Maria 
Antonie,  geb.  25.  Febr.  1800,  Sliflsdame  zu  Hall.  — Als  Vetter  wird  Graf 
Anton,  k.  k.  Förster  zu  Rreitenfurl,  aufgeftlhrt. 
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GRAFEN  V.  WAFFENBERG. 


Grafen  v.  WafFenberg. 

«otl>olif4).  «DtfUmid». 

ln  Mahren  begütert. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitlelschild.  Im  goldenen  Mittelschilde 
ein  gekrönter,  sehwarzer  Doppeladler,  welcher  auf  der  Brust  einen  rollten  Herz- 
schild mit  einem  silbernen,  mit  der  Chiffre  I..  II.  belegten  Querbalken  trägt,  t und 
4 in  Gold  ein  wachsender,  vorwärlssehendcr  Neger,  dessen  Hanpt  mit  einem  sechs- 
mal von  Blau  und  Silber  gewundenen  und  mit  fünf  Pfauenfedern  kronenartig  be- 
steckten Wulste  bedeckt  ist,  von  welchem  seitwärts  eine  Zindclbinde  abfliegt.  Der- 
selbe, mit  der  einwärtsgekehrten  Hand  drei  silberne  Achren  haltend  und  die  andere 
in  die  Seite  stemmend,  tragt  goldene  Armringe  und,  anstatt  des  Schurzes,  einen 
goldenen  Gürtel , von  welchem  Pfauenfedern  in  Form  eines  Bockes  herabbängen  ; 
2 und  3 von  Roth  und  Silber  sechsmal  quer  gethcill  mit  einer  aus  einem  vollstän- 
digen Harnisch  und  zwei  kleinen  Bannern,  welche  golden  und  blau  mit  gewechselten 
Tincturen  sind,  gebildeten  Trophäe.  Unter  dem  Harnisch  liegen  zwei  kleine,  ovale, 
blaue  Schilde,  welche  mit  den  oberen  Theilen  auswärts  gelegt  sind,  mit  den  unteren 
aber  sich  fast  berühren.  Der  eine  dieser  Schilde  ist  wechselnd  mit  einem,  die 
Sicheln  rechts  oder  links  wendenden,  silbernen  Halbmonde,  der  andere  mit  einer 
silbernen  Lilie  belegt.  Uebcr  der  Grafenkfone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  Helm  trägt  vorwärtsgekebrt  den  wachsenden  Neger  des  1.  Feldes;  der 
mittlere  den  Doppeladler  des  Mitleischildes,  und  der  linke  drei  Straussenfedern, 
silbern,  blau,  roth.  Die  Decken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  rolli  und  sil- 
bern. Den  Schild  hält  rechts  ein  Bitter,  welcher  den  rechten  Helm  als  Kopfbe- 
deckung trägt.  Derselbe  hält  eine  Lanze  und  einen  ovalen,  rotlien  Schild,  welcher 
mit  einem  silbernen  Querbalken  durchzogen  ist  und  unter  demselben  in  Schwarz 
einen  feuerspeienden,  doppelt  geschweiften  Greif  zeigt.  Links  hält  den  Schild  ein 
Neger,  wie  beschrieben,  mit  einem,  an  einer  rothen  Schnur  links  kerahhängenden 
goldenen  Pfeilköcher.  Derselbe  halt  in  der  Beeilten  einen  silbernen,  hlaubeflcderten 
Pfeil,  in  der  Linken  aber  einen  silbernen  Bogen.  — Nach  einigen  Angaben  trägt  der 
rechte  Helm,  mit  entsprechenden  Decken,  die  Straussenfedern  und  der  linke  den 
wachsenden  Neger. 

Die  Grafen  v.  Waflenberg  sind  aus  einem , wie  Gatihe  angiobt , vor- 
nehmen , in  Schlesien  und  Oesterreich  blühenden  Geschlechte  entsprossen. 
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ilocli  konnte  schon  der  genannte  fleissige  Forsftier  (II.  1231)  Näheres  über 
den  Ursprung  der  Familie  nicht  millheilen.  Nach  dem  ersten  Gliede  der 
Ahnentafel  des  unten  zu  nennenden  Grafen  Franz  Joseph  ist  der  ursprüng- 
liche Name  der  Familie  Mitlermayer  gewesen  und  der  Adclstand  ist  mit  dem 
Prädicate:  v.  Waflenberg  in  die  Familie  gekommen.  Diese  Ahnentafel  ent- 
hält folgende  Glieder : Georg  Mitlermayer  v.  Waflenberg ; Gemahlin : Su- 
sanna  v.  Luckner.  — Ferdinand  Franz  Freiherr  v.  Waflenberg ; Gemahlin : 
Maria  Josephine  Rascher  v.  Weyereck.  — Franz  Graf  v.  Waflenberg.  — 
Johann  Nepomuk;  Gemahlin:  Maria  Aloise  v.  Kriesch.  — Franz  Joseph  und 
Pauline,  Geschwister  (s.  unten). 

Der  Freiherrenstand  ist  vom  Kaiser  Leopold  I.  im  Jahre  1702  mit 
dem  Prädicate  von  der  Herrschaft  Mödling  in  die  Familie  gekommen , und 
das  betreffende  Diplom  wurde  für  Ferdinand  Franz  v.  Waflenberg,  k.  k. 
Rath  und  nieder-österr.  Landrechts-Beisilzer,  so  wie  für  die  beiden  Brüder 
desselben,  Johann  Ludwig,  k.  k.  Rittmeister,  und  Carl  Joseph,  ausgeferligt. 
Den  böhmischen  Grafensland  erhielt  zuerst  vom  Kaiser  Carl  VI.  1 5.  Dec. 
1718  der  eben  erwähnte  Johann  Ludwig  Freiherr  v.  Waflenberg  zu  Möd- 
ling, welcher  1737  Pfandinhaber  der  k.  Herrschaft  Prieborn  in  Schlesien, 
k.  Land-Hofrichter,  Landesällesler,  Deputatus  ad  conventus  publicos  etc. 
war  und  mehrere  Kinder  beiden  Geschlechtes  hinterliess,  und  später  wurde 
vom  Kaiser  Joseph  II.  im  Jahre  1777  Franz  Freiherr  v.  Waflenberg,  k.  k. 
Kreishauptmann  in  Mähren , in  den  Grafensland  erhoben. 

Jetzt  sind  nur  zwei  Glieder  des  gräflichen  Hauses  bekannt: 

Graf  FRANZ  Joseph  — Sohn  des  Grafen  Johann  Nepomuk  — geh. 
4.  Juli  1788,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  lebt  zu  Kremsier  in  Mähren,  und 
die  Schwester  desselben:  Grälin  Pauline,  geh.  4.  Ocl.  1792. 
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GRAFEN  V.  WANGENHEIM-WINTERSTEtN. 


Grafen  v.  H^ngenheim-Winterstein. 

(Weiblicher  Stamm.) 

fulljcrifd).  jQannootr,  Sa^fm-Cot^B. 

Besitz:  W'engcnbeim , Tüngeda,  Hayna,  Hocüheim,  Souneborn , Eiscbbaeb,  Behringen, 
Hütscheroda,  llesswinket  und  Reichenbach  ira  Iferzogthum  Gotha;  Wabe  uud 
Harste  im  Fürsleulbum  Güttingen , Eldenburg  in  der  PriegniU. 


Wappen  S Schild  der  l.änge  nach  gelheilt.  Rechts  in  Silber  ein  an  die 
rechte  Seilcnwand  gerade  hinarilaulendes,  rothes  Windspiel  mit  goldenein  Halsband ; 
links  in  Gold  drei  schwane  Zwillingsstreifen,  oder  sechs  schmale  Qnerstreifen, 
welche  paarweise  näher,  als  gewöhnlich,  an  einander  gerückt  sind.  Auf  der,  den 
Schild  bedeckenden  Grafenkrone  erhebt  sich  ein  Helm,  welcher  zwischen  einem 
offenen  Adlersfluge,  dessen  rechter  Fitigel  roth,  der  linke  silbern  ist,  einen  runden, 
rollten,  mit  Hermelin  aufgeschlagenen  Fürstenhut  trägt.  Die  Helmdecken  sind  rechts 
silbern  und  roth,  links  golden  und  schwarz,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärts- 
sehende, rotbe  Windspiele.  Die  Devise  ist:  Vest  und  Treu.  Diese  Beschreibung 
stimmt  mit  denjenigen  Angaben  über  das  Stammwappen,  welche  besonderer  Beach- 
tung wertb  scheinen:  in  kleinen  Umständen  gieht  es  bei  diesem  Wappen,  wie 
v.  Meding  (!.  S.  648)  wohl  sehr  richtig  sagt,  viele  Verschiedenheiten.  Das  Wappen 
huch  des  Königreichs  Hannover  (A.  19)  lehnt  den  offenen  Adlersflug  an  die  Seilen 
des  Fiirstenhutes,  dessen  Ueberschlag  nach  links  etwas  herahhängt.  — Die  Angabe 
des  Geneal.  Taschenbuchs  der  gräfl  Häuser  (1848.  S.  73 1 ) , dass  zwischen  die 
beiden  Felder  des  Schildes  unten  eine  schwarze  Spitze  mit  einem  silbernen  Johan- 
niterkreuze  eingepfropfl  sei,  ist  dadurch  zu  erklären,  dass  der  Träger  des  Wappens 
Johanniterritter  war  und  das  Kreuz  in  das  Wappen  aulnahm. 

Eins  der  ältesten  und  angesehensten  thüringischen  Geschlechter,  wel- 
ches sich  in  Sachsen , Hannover , Preussen  etc.  weit  ausgebreitet  hat  und 
reich  au  ausgezeichneten  Gliedern  und  an  Grundbesitz  ist.  Einige  ältere 
Schriftsteller  lassen  die  Familie  schon  um  450  aus  Ungarn  nach  Thüringen 
gekommen  sein;  Andere  nehmen  nach  der  Gotha  diplomatica  an,  dass  der 
Ahnherr  des  Geschlechts,  Udo,  936  mit  den  Hunnen  in  die  thüringischen 
Lande  gekommen , das  Stammhaus  der  Familie  Wangenheim  bet  Gotha  cr- 
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baut  und  sich  nach  demselben  genannt  habe;  urkundlich  kommt  die  Familie 
schon  1 144,  1 1 56  und  I I 74  vor.  In  der  ersten  Hälfte  des  1 4.  Jahrhun- 
derts theille  sich  das  Geschlecht  durch  zwei  Brüder,  Friedrich,  Landvoigt 
in  Thüringen,  und  Ludwig  (Lutze  L),  in  zwei  Hauptlinien,  aus  welchen  im 
Laufe  der  Zeit  mehrere  Speciallinien  entstanden.  Friedrich  gründete  die 
Hauptlinie  zu  Wangenheim,  Ludwig  die  Ilauptlinie  zu  Winterstein, 
welche  hierher  gehört.  Ludwigs  gleichnamiger  Sohn  (Lutze  II.)  setzte  die 
Wintersteiner  Linie  fort.  Von  dem  Urenkel  desselben,  Melchior,  stammte  im 
zweiten  Gliede  Hans  Ludwig,  fürstl.  Gothaischer  Jägermeister,  und  von  den 
Söhnen  desselben  war  zu  Anfang  des  iS.  Jahrhunderts  Hartmann  Ludwig 
kurhannov.  Ober-Jägermeister.  Durch  denselben  ist , wie  Freiherr  v.  d. 
Knesebeck  iS.  290)  augieht,  die  Familie  v.  Wangenheim  in  die  hannover- 
schen Lande  gekommen.  Hartmann  Ludwigs  ältester  Sohn,  August  Wil- 
helm, war  Ober-Hoftnarschall  in  Hannover,  und  ein  jüngerer  Sohn,  Georg 
August,  General  der  Infanterie.  * 

Aus  der  Wintersteiner,  in  Hannover  forlgepflanzten  Ilauptlinie  wurde 
der  k.  hannov.  Ober-Hofmarschall,  Geh.  Rath  etc.  Georg  Ernst  Christian 
Ludwig  August  v.  Wangenheim  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von 
Prcussen  15.  Oct.  1840  in  den  preussischen  Grafenstand  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt  erhoben. 

Georg  Ernst  Christian  Ludwig  August  Graf  v.  Wangenheim-Winter- 
stein, geb.  17.  Aug.  1780,  gest.  21.  Oct.  1851,  Herr  auf  Wangenheim, 
Tüngeda,  Hayna,  Hochheim,  Sonneborn , Fischbach,  Behringen,  Hütsche- 
rode, Hesswinkel  und  Reichcnhach  im  Herzogthum  Gotha,  Wake  und  Harste 
im  Fürslenthum  Göllingen  und  Eldenburg  in  der  Priegnitz,  Domcapitular  zu 
Havelberg  etc.,  k.  hannov.  Ober-Hofmarschall  a.  D.  und  Geh.  Rath , hatte 
sich  4.  Mai  1806  mit  Johanna  Hedwig  Wilhelmine  Cäcilie  v.  d.  Decken  — 
Tochter  des  I 826  verstorbenen  k.  grossbrit.-hannov.  Staats-  und  Cabinels- 
Ministers  v.  d.  Decken  — geb.  10.  Oct.  1786,  vermählt,  welche  jetzt  als 
Witlwe  lebt.  Da  Graf  Georg  Nachkommen  nicht  hinterlassen  hat , ist  mit 
demselben  der  gräfliche  Mannsstamm  wieder  erloschen  und  der  weibliche 
Stamm  beruht  nur  auf  der  verw.  Frau  Gräfin  Johanna. 
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G RA  FKK  V.  WEKUERSKY  (WE.YGIERSKY). 


Grafen  v.  Wengersky  (Wengiersky). 

Äotliolifd).  fJrcufstit  unö  Crßcmid)- 

Besitz  i in  Oberschle«len  da»  Majorat  Pilchowiu. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitteischild.  Im  gekrönten  rollten  Mittel- 
Schilde  ein  silberner  Querbalken.  1 in  Gold  ein  rechtssehender,  nach  Anderen 
ein  doppelter,  golden  bewehrter,  gekrönter,  schwarzer  Adler;  2 in  Kolh  eine  sil- 
berne Rose,  aus  welcher  drei  Pdugeisen  in  Form  eines  Schacberkreuies  hervor- 
gehen  (Stammwappen:  Kola),  3 in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter,  goldener,  und 
4 in  Gold  ein  einwärtsgekehrter,  schwarzer  Löwe,  welcher  im  3.  mit  der  linken, 
im  4.  Felde  mit  der  rechten  Vorderpranke  ein  gezücktes  Schwert  emporhebl.  Geber 
dem  Schilde  steht  die  Grafenkrone,  auf  welcher  sieb  drei  gekrönte  Helme  erheben. 
Der  rechte  trägt  den  Adler  des  1.  Feldes,  der  mittlere  fünf  Straussenfederu, 
wechselnd  silbern  und  rollt,  und  der  linke  den  Löwen  des  4.  Feldes  aufwachsend. 
Die  Decken  des  rechten  und  linken  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  des  mitt- 
leren rotli  und  silbern.  — Das  Gen.  Tascbenb.  d.  gräfl.  Häuser  (1845.  S.  739)  tin- 
girl  Feld  3 u.  4 schwarz  und  giebt  goldene  Löwen  an.  — Nach  Abbildungen  und 
Lackabdrücken  von  Petschaften  stellen  Feld  3 und  4 bisweilen  ein  Ganzes  dar, 
und  der  Schild  müsste  dann  quer  und  in  der  oberen  Hälfte  der  Länge  nach  ge- 
tbcilt,  dreifelderig  angegeben  werden.  Doch  ist  diese  Theilung  unrichtig. 

Die  Grafen  v.  Wengersky  (Wengiersky)  stammen  aus  einer  alten , an- 
gesehenen, polnischen  Adelsfaroilie , welche,  dem  Stammwappen  nach, 
(s.  oben)  zu  dem  bekannten  polnischen  Hause  Rola  gehört,  wonach  die 
frühere  Angabe  des  Gen.  Taschenbuchs  der  gräfl.  Häuser  (1839.  S.  534), 
welche  sich  auch  im  N.  preuss.  Adelslexieon  (IV.  S.  323)  findet,  dass  das 
Stammwappen  ein  Hufeisen  und  demnach  die  Familie  aus  dem  Hause  Belina 
entsprossen  sei,  zu  berichtigen  ist.  Später  (1848.  S.  739)  ist  Rola  richtig 
als  Slammwappen  angegeben  worden.  — Albert  Christoph  v.  Wengersky,  k. 
k.  Oberst,  kam  zuerst  nach  Schlesien.  Derselbe  hatte  1627  durch  Vermäh- 
lung das  Gut  Nimpka  im  Breslau’scben  erhalten  und  war  später  Landes- 
hauptmann dieses  Fürslenthums.  Der  Sohn  desselben,  Christoph,  k.  k. 
Oberst,  war  Herr  auf  Gimmel,  Gelleudorf  und  Koltzig.  Gabriel  v.  Wengersky 
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wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  31.  Mai  1656  in  den  Freiherren-,  und 
Carl  Gabriel  Freiherr  v.  Wcngersky  vom  Kaiser  Carl  VI.  30.  Sept.  1714 
in  den  Grafenstand  erhoben.  — Die  von  der  Familie  bekannte  Ahnentafel 
ist  nachstehende:  Gabriel  Freiherr  v.  Weugersky;  Gemahlin:  Juliana  Con- 
stantia Gräfin  v.  Herberstein.  — Carl  Gabriel  Graf  v.  Wcngersky;  Ge- 
mahlin: Rosa  Antonia  Gräfin  Podstatzky  v.  Prusinovvilz.  — Franz  Carl; 
Gemahlin:  Josepha  Amalia  Gräfin  v.  Praschma.  — Emanuel;  Gemahlin: 
Theresia  Gräfin  v.  Frankenberg.  — Joseph,  geb.  1758,  gesl.  1807,  k. 
preuss.  Kammerherr.  Sehr  nahe  liegt  die  Annahme,  dass  Letzterer  der 
Bruder  des  gleich  anzuführenden  Grafen  Anton  gewesen  sei. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  des  Gra- 
fen Anton,  gest.  22.  Jan.  1814,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  Skrbensky 
v.  Ilrzistie,  geb.  7.  Febr.  1764,  vorm.  1781,  jetzt  Wittwe.  Aus  dieser 
Ehe  entsprossen  vier  Söhne  und  zwei  Töchter,  die  Grafen  Friedrich,  Wil- 
helm , August  und  Eduard  , und  die  Gräfinnen  Eugenie  und  Anna  , welche, 
den  Grafen  Friedrich  ausgenommen,  lehen  (s.  unten). 

Graf  Friedrich  Weugersky  v.  Ungarschutz,  Majoratsherr  auf  Pilchowitz, 
Landrath  des  Riebnicker  Kreises  in  Obcrschlesien,  verm.  mit  Caroline  Gräfin 
Somatis,  ist  gestorben,  und  der  ältere  Sohn  desselben  ist  Graf  FRIEDRICH, 
geb.  1818,  k.  preuss.  Lieutenant.  Die  beiden  Brüder  desselben  sind  Graf 
Victor  , k.  k.  Hauptmann , und  Graf  Hugo,  und  von  den  beiden  Schwestern 
ist  Gräfin  Adele  mit  dem  kön.  preuss.  Kammerherrn  v.  Rymultowsky,  und 
Gräfin  Cäcilie  seit  24.  Oct.  1831  mit  Heinrich  Grafen  v.  Strachwitz  (s.  Bd.  II. 
S.  531)  vermählt.  — Die  drei  lebenden  Brüder  des  verstorbenen  Grafen 
Friedrich  sind  die  Grafen  Wilhelm,  August,  geb.  12.  Febr.  1789,  und 
Eduard,  geb.  19.  Febr.  1793,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall-Lieutenanl, 
Commandant  des  11.  Armeecorps  und  2.  Inhaber  des  48.  Inf.-Reg.  Erz- 
herzog Ernst,  verm.  22.  Mai  1850  mit  Caroline  Frciin  Roden  v.  Hirzenau. 
Die  beiden  Schwestern  der  genannten  vier  Brüder  sind  GräGn  Eugenie,  geb. 
1 1.  April  1790,  verw.  Gräfin  Henckel  v.  Donnersmark  — Mutter  des  Gra- 
fen Carl  Hugo  Lazarus  Anton  (s.  Bd.  I.  S.  343)  — wieder  verm.  7.  Juli 
1823  mit  Conrad  Grafen  v.  Sternberg,  Herrn  auf  Branilz  (s.  Bd.  II.  S.  512), 
und  Gräfin  Anna,  geb.  11.  Aug.  1805,  verm.  20.  Jan.  1839  mit  Moritz 
Freiherrn  v.  Trautlenbcrg,  k.  k.  Kämmerer  und  Major. 
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GRAFEN  V.  WENKHEIM. 


Grafen  v.  Wenkheim. 

£atl)oUfd).  Cfßfrtfirf). 

Besitz:  in  Ungarn  die  Herrscbalt  Gjrula  im  Bekeser  Comitate. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mittelscbild.  Im  goldenen  Mittelscbilde 
zwei  mit  den  Sachsen  gegen  einander  gekehrte,  doch  völlig  von  einander  abgeson- 
derte Adlerslliigel,  von  welchen  der  rechte  schwarz,  der  linke  rolh  ist.  t und  4 
in  Silher  ein  scbrägrechter,  rotlier,  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter  Balken;  2 
und  3 in  Blau  ein  silberner  Halbmond  mit  Gesicht,  welcher,  schrägliegend,  in  jedem 
Felde  Sicheln  und  Gesicht  dem  Mitleischilde  zuwendet,  lieber  der  den  Schild  be- 
deckenden Grafenkrone  sieben  vier  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  einen  offe- 
nen Adlersflug,  dessen  rechter  Flügel  schwarz,  der  linke  rolh  ist;  über  dem  zwei- 
ten Helme  schwebt  zwischen  einem  offenen,  von  Roth  und  Gold  mit  gewechselten 
Tincturen  quergetbeilten  AdlersOuge  ein  goldener  Stern  ; der  dritte  trägt  einen  sil- 
bern geharnischten,  nach  rechts  gewendeten,  eingebogenen  Arm,  welcher  in  der 
Faust  ein  Schwert  schwingt,  zwischen  zwei  von  Silber  und  Rolh  mit  gewechselten 
Tincturen  quergetbeilten  Büffelshörnern,  und  aus  dem  linken  Helme  wächst  zwi- 
schen einem  offenen  von  Silber  und  Blau  mit  gewechselten  Tincturen  quergelheiltcn 
Adlersfluge  ein  rolh  bekleideter,  vorwärtssehender  Mann  auf,  welcher  eine  rothe, 
mit  Pelz  aufgeschlagene  und  links  mit  einer  goldenen  Feder  besteckte  Mütze  trägt, 
mit  der  Rechten  einen  Säbel  schwingt  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt.  Die 
Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden , die  des  zweiten  roth  und 
golden,  die  des  dritten  rollt  und  silbern,  und  die  des  linken  blau  und  silbern.  — 
Wie  beschrieben,  kommt  gewöhnlich  das  gräfliche  Wappen  vor,  doch  finden  sich 
in  einzelnen  Zeichnungen  die  Flügel  im  Mittelscbilde  und  auf  dem  rechten  Helme 
schwarz  tingirt  vor:  eine  Angabe,  welche  den  bekannten  Nachrichten  über  das 
Stammwappen  nicht  entspricht.  Nach  allen  Annahmen  war  im  Wappen  der  frän- 
kischen Familie  v.  Wenckheim  der  eine  Flügel  roth,  der  andere  schwarz,  und  ein 
Stammbuch  vom  Jahre  1602,  welches  v.  Meding  (II.  S.  6541  benutzen  konnte,  so- 
wie Siekmacher  (I.  101)  ergehen  den  rechten  Flügel  roth,  den  linken  schwarz. 
Demgemäss  sagt  auch  das  Gen.  Taschenbuch  d.  gräfl.  Häuser  (IS54.  S.  8601,  wel- 
ches nur  den  Mittelschild  angeführt  hat : in  Gold  ein  rotlier  und  ein  schwarzer 
Adlersfliigel.  Nur  eine  Einsicht  in  das  freiherrlirhe  und  gräfliche  Diplom  kann 
Gewissheit  geben. 
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Die  Grafen  v.  Wenklieim  (Wenckheim)  stammen  ans  einem  allen  Adels- 
geschlechte,  welches  früher  zu  den  fränkischen  gerechnet  wurde.  Nach 
handschriftlichen  Notizen  eines  früheren , sehr  mühsamen  Genealogen, 
welche  jedoch  nur  als  Privalnolizen  zu  nehmen  sind,  war  Johann  Wenk, 
geh.  zu  Onolzhach , 1518  Abt  zu  Heilhmun,  Daniel  Wenk  erlangte  1559 
vom  Kaiser  Ferdinand  I.  einen  Wappenbrief,  und  Augustin  Wenk  vom  Kai- 
ser Rudolph  II.  durch  Diplom  d.  d.  Prag,  16.  Jan.  1603,  den  Reichsadel 
mit  dem  Prädicale  v.  Wenkheim.  In  Bezug  auf  letztere  Angabe  darf  nicht 
übersehen  werden,  dass  v.  .Unding  (s.  oben)  ein  Stammbuch  hesass,  in  wel- 
ches sich  im  Jahre  1602  Woir  Ernst  v.  Wenkheim  eingeschrieben  hatte. — 
Im  17.  Jahrhundert  sollen  Uuglücksfälle  die  Familie  getroffen  haben  und 
der  Adel  abgelegt  worden  sein.  Von  Johann  Albert  Wenk,  verm.  mit  Jo- 
sepha  Wiederhold  v.  Wiedersbach,  stammte  Johann  Baptist,  welcher  im 
Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  als  Hofmcdicus  in  Gratz  genannt  wird.  Aus 
der  Ehe  desselben  mit  Maria  Anna  Gobleis  v.  Eggerswald  entspross  Johann 
Joseph  Augustin  Wenk  v.  Wenkheim,  welcher  als  innerüslcrreichischer  Re- 
gierungscanzler  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  durch  Diplom  d.  d.  Wien, 
27.  April  1748,  mit  dem  I'rädicate:  v.  Wenkheim  in  den  Reichsritlerslaml 
erhoben  wurde.  Diese  Slandeserhühüng  giebt  Megerle  v.  Mühlfeld  (Ergän- 
zungsband.  S.  223),  wie  folgt,  an:  „Johann  Joseph  Augustin  Wenckh, 
inncrösterreichischer  Regienmgseanzler,  im  Jahre  1748  Ritter  mit  Edler 
Herr  v.  Wenckheim. — Johann  Joseph  Augustin  Edler  v.  Wenkheim  war 
mit  Maria  üäeilie  Freiin  v.  Harrucker  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe  stammten 
drei  Söhne:  Joiiakn  Nepomuk,  k.  k niederösterr.  Rath,  Joseph  und  Fhanz 
Xaver,  welche  vom  Kaiser  Joseph  II.  durch  Diplom  d.  d.  Wien,  18.  Dec. 
1776,  in  den  erbländischcn  Freiherrenslaml  erhoben  wurden:  eine  Er- 
hebung, welche  Megerle  v.  Mühlfeld  i Ergänzungsband.  S.  113),  wie  folgt, 
aulührt:  Wcngkheim,  Edle  von,  Rrüder  Johann  Baptist,  Joseph  und  Franz 
Xaver,  Freiherren  im  Jahre  1776.  — Später  erhielten  zwei  der  genannten 
Reichsfreiherren,  Joseph  und  Franz  Xaver,  durch  Diplom  d.d.  Wien,  7.  April 
1781,  auch  den  ungarischen  Freiherrenstand  mit  dem  Indigenate,  und  Er- 
slerer,  Freiherr  Joseph,  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  und  Inhaber  eines 
ungarischen  Infanterie-Regiments,  gest.  5.  Sept.  1803,  wurde  vom  Kaiser 
Franz  II.  9.  April  1 802  „wegen  53jähriger  Mililairdienste“  in  den  Grafen- 
stand erhoben. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  des  Gra- 
fen Franz  — Sohnes  des  Grafen  Joseph  — gest.  13.  März  1838,  k.  k.  Käm- 
merers, aus  der  Ehe  mit  Rarrara  Gräfin  Pilffy  — Schwester  des  Grafen 
Franz  vom  jüngeren  Aste  des  jüngeren  Zweiges  (s.  S.  296)  — geh.  23.  Juli 
1787,  verm.  2.  Mai  1808,  jetzt  Wittwe,  und  der  ältere  Sohn  aus  dieser 
Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie : 

Graf  JOSEPH;  geh.  9.  Sept.  1809,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  in  erster 
Ehe,  7.  April  1834,  mit  Maria  Gräfin  Niczky,  geh.  21.  Nov.  1812,  gest. 
7.  April  1837,  und  in  zweiter,  10.  Nov.  1838,  mit  Stephanie  v.  Jancovics, 
geh.  16.  Dec.  1814.  Aus  erster  Ehe  leben  Graf  Jui.rcs,  geh.  6.  Aug.  1835, 
und  Gräfin  Stephanie,  geh.  27.  März  1837.  — Die  drei  Brüder  des  Grafen 
Joseph  sind:  Graf  Cari.,  geh.  24.  Fehr.  1811,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
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14.  Jan.  1838  mit  Friederike  Gräfin  v.  Radetzky — Tochter  des  k.  k.  Feld- 
marschalls etc.  Johann  Wenzel  Grafen  Radetzky  v.  Radelz  (s.  Bd.  11.  S.  236) 

— aus  welcher  Ehe  die  Grafen  Friedrich,  geh.  10.  Oct.  1842,  und  Gbysa, 
geh.  30.  Aug.  1847,  und  die  Gräfinnen  Barbara,  geh.  im  Dec.  1838,  und 
Anna,  geh.  1840,  leben,  — Graf  Anton,  geh.  17.  Mai  1813,  k.  k,  Käm- 
merer, verm.  15.  Juni  1851  mit  Maria  Maximiliane  Gräfin  v.  Zichy  — 
Tochter  des  Grafen  Carl  aus  dritter  Ehe  (s.  unten  den  betreffenden  Artikel) 

— geh.  12.  Oct.  1822  — und  Graf  Rudolph,  geh.  24.  Dec.  1814,  k.  k 
Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A. 


Grafen  v.  Wesdehlen. 

Hcfocmirt. 

☆ 


Wappen  I im  rollten  Schilde  ein  mit  den  Sicheln  aufwärts  gekehrter,  gol- 
dener Halbmond,  über  welchem  im  oberen  Tbeile  des  Schildes  zwei  goldene,  fiinf- 
slrablige  Sterne  stehen.  Den  Schild  bedeckt  die  Grafenkrone.  Auf  derselben  steht 
ein  gekrönter  Helm,  und  über  diesem  schwebt  ein  fünfeckiger,  goldener  Stern.  Die 
Helmdecken  sind  rolb  und  golden,  und  die  Devise  ist:  Quand  mt'ntc.  Mit  dieser 
Angabe  stimmen  Handzeichnungen  ganz  überein,  und  auch  das  Gen.  Taschenb.  d.  gräO. 
Häuser  (1S&4.  S.862)  gielit  den  Schild,  nie  angeführt.  — Das  im  Wappenbuche 
der  preuss.  Monarchie  unter  dem  Namen  Grafen  v.  Wesdehlen  (Bd.  X.  27)  gege- 
bene Wappen  ist  wohl  unrichtig.  Dasselbe  gestaltet  sich,  wie  folgt:  Schild  mit 
Schildesfuss.  Im  rolhen  Schilde  ein  silberner  ganzer  Sparren ; Schildesfoss  sil- 
bern, ohne  Bild.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone. 

Die  Grafen  v.  Wesdehlen  stammen  aus  der,  dem  Fflrstenthum  Neuf- 
chätel  angehörenden  Familie  Petit-Pierre,  welche  in  der  Stadt  Neufchätel 
im  bürgerlichen  Stande  verblieb,  während  dieselbe  in  der  Souverainetäl 
Neuenbürg  zu  Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  ein  Adelsdiplom  erhielt.  Na- 
mentlich wurden  Johann,  David  Heinrich,  Abraham  und  Heinrich  Petit-Pierre 
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in  genannter  Zeit  in  den  Adelstand  erhoben.  Georg  Friedrich  v.  Petit-Pierre, 
kön.  preuss.  Legalions-Hath  und  Mitglied  des  Staatsralhs  des  FUrstenthums 
Neuenburg,  Präsident  im  Departement  des  Innern  etc.,  wurde  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  13.  Jan.  1832  in  den  preussischen 
Grafenstand  mit  dem  Prädicate:  v.  Wesdehlen  erhoben.  Das  neue  preuss. 
Adclslexicon  (Bd.  IV.  S.  29)  nimmt  an,  dass  das  erwähnte  Prädicat  wahr- 
scheinlich das  französische  Creus  de  Vent,  eine  Gegend  im  Filrstenlhum 
Neuenburg,  sei,  aus  welcher  diese  Familie  herstammt. 

Das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie : 

Graf  GEORG  Friedrich  Petit-Pierre,  geh.  21.  Ocl.  1791,  kön.  preuss. 
Legations-Rath  und  Mitglied  des  Staatsralhs  des  FUrstenthiims  Neuenburg, 
hat  sich  6.  Sept.  1832  vermählt  mit  Hermine  Luise  Amalie  Pauline  Gräfin 
zu  Waldburg-Truchsess-Capustigall  — Tochter  des  Grafen  Friedrich  Lud- 
wig (s.  Bd.  II.  S.  618)  — geh.  13.  Juni  1805.  Aus  dieser  Ehe  stammen 
drei  Söhne,  die  Grafen:  Ludwig  Friedrich,  geh.  29.  Juli  1833,  Hermann 
Gottfried,  geh.  14.  März  1837,  und  Georg  Friedrich  Armand,  geh.  3.  Mai 
1839,  und  zwei  Töchter,  die  Gräfinnen  Maria  Antonie  Lucy,  geh.  11.  Sept. 
1835,  und  Mathilde  Caroline,  geh.  20.  Aug.  1842.  — Die  beiden  Schwe- 
stern des  Grafen  Georg,  nichtgräflichen  Standes,  sind  Charlotte  Henriette 
v.  Petit-Pierre,  geh.  I.  Febr.  1793,  und  Sophia  Franziska  v.  Petit-Pierre, 
geh.  6.  Febr.  1798,  verm.  16.  Nov.  1826  mit  Gottfried  Grafen  v.  Mttlincn, 
Major  im  eidgenössischen  Stabe  und  Ober -Amtmann  zu  Nidau  (s.  Bd.  II. 
S.  138),  Wittwc  seit  30.  Juni  1840. 
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Grafen  v.  Wilczek. 

Zatt)olifd).  ©tßtrrtid). 

Besitz  der  ersten  Linie : dieFideiconnni««-Hetrschaflen  Königsberg,  Pomba,  Gro««-Polilom, 
Polnisch  Oslrau  und  Hnidsebau  in  ösierr.  Schlesien;  die  Allodialgüter  Kreutzeu- 
siein,  1‘raunsberg,  Seebarn,  Trebsdorf  eie.  in  Niederöaierreicb.  Besitz  der  iwciien 
l.inie : die  Herrschaft  Walkersdorr  in  Oesterreich  etc. 


'Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Millelscbild.  Im  rolhen  Mittelschilde  ein 
rechtsaufspringender,  silberner  Gemsbock.  Derselbe  hat  eine  schwarze,  auf  beiden 
Seiten  mit  Gold  eingefasste  Binde  um  den  Leib,  welche  mit  drei  rautenförmigen,  in 
Gold  eingefassten  Türkissen  besetzt  isl,  von  denen  man  den  mittleren  ganz,  die  zu 
beiden  Seiten  aber  nur  halb  siebt.  Auf  dem  Rücken  steht  an  der  Binde  nach 
oben  ein  goldener  Ring  (Slammwappen ; Haus  Koziel).  I und  4 in  Gold  ein 
schwarzer,  zweiköpfiger,  gekrönter  Adler;  2 und  3 in  Blau  eine  goldene,  offene 
Krone , aus  welcher  zwei  schwarze  Gemsen  Immer  hervorgehen.  Den  Schild  deckt 
die  Grafenkrone,  auf  welcher  sieb  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Der  rechte  trägt 
den  Adler  des  1.  und  4.  Feldes,  der  mittlere  den  aufwachsenden  Gemsbock  des 
Mittelschildes , und  der  linke  die  Krone  mit  den  Hörnern  des  2.  und  3.  Feldes. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  rotli  und  silbern.  — Das 
Gen.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser  (1848.  S.  746)  stellt  in  das  I.  und  4.  rollte  Feld 
einen  silbernen,  zweiköpfigen,  gekrönten  Adler,  und  lässt  aus  der  Krone  des  2.  und 
3.  Feldes  zwei  Palmcnzweige  aufsteigen. 

Die  Grafen  v.  Wilczek  stammen  aus  einem  sehr  alten,  zum  Hause 
Koziel  gehörenden  polnischen  Adclsgeschlechte , welches  aus  Polen  nach 
Schlesien  und  dann  in  die  k.  k.  Grhlande  gekommen  ist.  Nach  Okolski  stand 
das  Geschlecht  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  in  Polen  in 
Ansehen.  Nicolaus  v.  Wilczek  war  um  1369  Wojwode  von  Sendomir,  und 
Warzeslaus  bald  nachher  Landrichter  der  Wojwodschaft  Sendomir.  Zu 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  kam  die  Familie  nach  Schlesien  und  erwarb  die 
damalige  Standesherrschafl  Losslau.  Balthasar  v.  Wilczek,  Herr  auf  Losslau 
und  von  mehreren  Gittern  bei  Troppau,  erhielt  vom  Kaiser  Maximilian  I. 
1.  April  1500  den  Freiherren-  und  Pannerstand  mit  dem  Prädicate : v.  Hult- 
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schin  und  Guttenland  (Gittern  im  Troppauschen),  und  war  einer  der  ersten 
Bannerherren  in  Schlesien.  Georg,  Herr  auf  Dubensko  und  Pelersdorff, 
k.  Appellalions-Ralh  in  Böhmen,  wurde  1675  Canzler  der  Fürstenthümer 
Oppeln  und  Ralibor,  und  Heinrich  Wilhelm,  geh.  1665,  k.  k.  General- 
Feldmarschall  und  Slaalsminister,  zu  seiner  Zeit  sehr  berühmt,  wurde  vom 
Kaiser  Carl  VI.  8.  April  1714  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  und  er- 
hielt 10.  Juni  1715  das  ungarische  Indigcnat. 

Von  dem  Grafen  Heinrich  Wilhelm  stammen  alle  jetzigen  Glieder  des 
gräflichen  Hauses,  welches  in  zwei  Linien  blüht,  ah,  und  die  Ahnentafeln 
für  beide  sind  folgende: 

Erste  Linie:  Caspar,  Freiherr;  Gemahlin:  Anna  Calharina  v.  Pac- 
zenskv.  — Heinrich  Wilhelm  , erster  Graf,  gcb.  17.  Sept.  1665,  gest. 
19.  März  1739,  k.  k.  Geh.  Rath,  General -Feldmarschall  etc.;  Gemahlin: 
Maria  Charlotte  Gräfin  v.  Saint-Hilaire,  geh.  14.  April  1670,  verm.  1698, 
gest.  19.  April  1747.  — Joseph  Maria,  geh.  19.  Juli  1700,  gest.  1.  März 
1777,  Herr  der  Herrschaften  Königsberg,  Poruba  etc.,  k.  k.  wirkl.  Geh. 
Rath  etc. ; Gemahlin : Maria  Franziska  Thcrcsie  Gräfin  v.  Oeltingen-Spiel- 
berg,  geb.  17.  April  1714,  verm.  3.  Aug.  1734,  gest.  30.  Nov.  1771.  — 
Franz  Joseph,  geb.  4.  Oct.  1748,  gest.  27.  Sept.  1834,  k.  k.  w.  Kämme- 
rer und  niederösterr.  Landreehtsralh  ; zweite  Gemahlin : Theresia  Prinzessin 
v.  Oellingen  - Spiclberg,  gcb.  17.  Nov.  1763,  verm.  13.  Sept.  1784,  gest. 
30.  April  1837.  — Stanislaus,  geh.  24.  Nov.  1792,  gest.  23.  März  1847, 
k.  k.  Kämmerer  etc.;  Gemahlin:  Gabriele  Freiin  v.  Reischach,  geb.  21.  Juni 
1802,  verm.  25.  Juni  1822,  jetzt  Willwe.  — Johann  Nepomuk  Maria, 
jetziges  Haupt  der  ersten  Linie. 

Zweite  Linie:  Caspar,  Freiherr,  und  Heinrich  Wilhelm,  erster 
Graf  (s.  die  vorstehende  Ahnentafel).  — Johann  Balthasar,  geb.  1710, 
gest.  10.  Jum  1787,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  General  - Feldzeugmeisler  etc. ; 
Gemahlin : Maria  Antonie  Gräfin  v.  Kottulinski , geb.  1710,  verm.  3.  Aug. 
1734,  gest.  3.  Juni  1787.—  Joseph,  geb.  28.  Aug.  1752,  gest.  1828, 
k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall-Lieutenant;  Gemahlin  : Rosalie  v.  Schulz, 
geb.  12.  Dec.  1760,  gest.  4.  April  1831.  — Friedrich,  jetziges  Haupt  der 
zweiten  Linie. 

Der  jetzige,  an  diese  Ahnentafeln  sich  genau  anschliessende  Personal- 
bestand beider  Linien  des  gräflichen  Hauses  ist  nachstehender: 

Erste  Linie:  JOHANN  Nepomuk  Maria  Reichsgraf  v.  Wilczck,  Frci- 
ii nd  Bannerherr  von  Hultschin  und  Guttenland  — Sohn  des  Grafen  Stanis- 
laus — geb.  7.  Dec.  1837,  Herr,  unter  mütterlicher  Vormundschaft,  der 
Fideicommiss - Herrschaften  Königsberg,  Poruba,  Gross-Pohlom , Polnisch- 
Ostrau  und  Hrudschau  in  österr.  Schlesien,  und  der  Allodialgtlter  Kreulzen- 
stein,  Praunsberg,  Seebarn,  Tresdorf  etc.  in  Nieder-Oesterreich.  Die  drei 
Schwestern  desselben  sind:  Gräfin  Maria  Theresia  Josepha  , gcb.  22.  Mai 
1823,  verm.  14.  Mai  1848  mit  Anton  Grafen  v.  Goess  (s.  Bd.  I.  S.  273), 
Gräfin  Maria  Paulina  Josepha,  geb.  19.  Aug.  1829,  verm.  6.  Mai  1850  mit 
Moritz  Grafen  v.  Pälfly  (s.  S.  297),  und  Gräfin  Maria  Aloysia  Josepha,  geh. 
25.  Febr.  1841.  — Die  lebende  Mutter,  Gräfin  Gabriele,  ist  in  der  Ahnen- 
tafel der  ersten  Linie  angegeben  worden. 
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Zweite  Linie:  FRIEDRICH  Reiehsgraf  Wilezek , Frei-  und  ßanner- 
herr  von  Iiultschin  und  Gultenland  — Sohn  des  Grafen  Joseph  — geh. 
1790,  k.  k.  Geh.  Rath,  Präsident  des  k.  k.  General-Rcchnungs-Directoriums 
zu  Wien,  verm.  18.  Mai  1818  mit  Franziska  de  Paula  Grätin  v.  Chorinsky 

— Schwester  des  Grafen  Carl  Franz  (s.  Bd.  I.  S.  155)  — geh.  22.  Mai 
1798,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  fünf  Töchter  leben.  Die  drei  Söhne 
sind:  Graf  Heinrich  Wilhelm,  geh.  2.  März  1819,  verm.  1.  Mai  1841  mit 
Mai  ■vink  Maria  Susanne  Sophie  Gräfin  v.  Stainlein  - Saalcnstein  — Tochter 
des  Grafen  Johann  Gottlieb  Eduard  (s.  S.  380)  — geb.  29.  Dec.  1822,  aus 
welcher  Ehe  Graf  Eucard  Friedrich,  geb.  13.  Dec.  1842,  und  die  Gräfinnen 
Maria  Pauline,  geh.  12.  Dec.  1845,  und  Pauline,  geb.  29.  Mai  1847,  leben, 

— Graf  Gustav  Adolph,  geb.  17.  Mai  1821,  k.  k.  Kreis -Commissair  zu 
Brünn  — und  Graf  Friedrich  Ferdinand,  geb.  29.  Juni  1836,  k.  k.  Lieute- 
nant. Die  fünf  Töchter  sind  die  Gräfinnen:  Sophie  Friederike,  geb.  21.  April 
1823,  Henriette  Caroline,  geb.  15.  Sept.  1826,  verm.  15.  Aug.  1850  mit 
Heinrich  Grafen  Desenflans  d'Avernas  (s.  S.  SO),  Maria  Josephine,  geb. 
3.  Oct.  1828,  Rosalie  Therese,  geb.  14.  Juli  1838,  und  Blanca  Anna,  geb. 

I.  Mai  1844.  — Die  drei  Schwestern  des  Grafen  Friedrich  sind:  Gräfin 
Mariane,  geb.  1792,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Johann  Grafen  Nobili,  gest. 

II.  Oct.  1823,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall-Lieutenanl  und  Feslungs- 
Commandant  zu  Padua,  und  in  zweiter  mit  Anton  Freiherrn  v.  Wöbern,  k.  k. 
Fcldzeugmeister  in  d.  A.,  abermals  Wittwe  seit  28.  Nov.  1 852 ; Gräfin  Jo- 
hanna, geb.  1793,  verm.  7.  Jan.  1815  mit  Johann  Freiherrn  Lexa  v.  Aeh- 
rcnthal,  Herrn  der  Herrschaft  Doxan,  k.  k.  Geh.  Rath,  Oberst  - Hollehns- 
richter Jm  Königreich  Böhmen,  Wittwc  seit  17.  Oct.  1845,  und  Gräfin 
Sophie, -geb.  1797,  verm.  4.  Sept.  1823  mit  Peter  Ritter  v.  Mertens,  Vice- 
Präsidenten  der  allgemeinen  Hofkammer,  Wittwc  seit  7.  Dec.  1828.  — 
Vom  Bruder  des  Grafen  Joseph,  vom  Grafen  Johann  Joseph,  geb.  18.  Juni 
1738,  gest.  2.  Fehr.  1819,  k.  k.  Ober-Hofmarschall,  stammt  aus  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Beatrix  Gräfin  v.  Hanlegg  — Tochter  des  Grafen  Johann 
Franz  de  Paula  Joseph  (s.  Bd.  I.  S.  314)  — geb.  19.  März  1772,  verm. 
1798,  gest.  4.  Oct.  1836,  Gräfin  Luise,  geb.  10.  April  1800,  verm.  25.  Aug. 
1823  mit  Aloys  Grafen  Almäsy-Zsad&ny  (s.  S.  4),  Wiltwe  seit  Oct.  1850. 
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Grafen  v.  Wodzicki  (Granow- Wodzicki). 

Jßalljolifdi.  IJrtup.r»,  ©rflerrtidj  unö  Gnplanfc. 

Besitz:  <lie  Herrschaft  Tvczyna;  die  Herrschaft  Koscielnik  im  Königreich  Polen;  im  Grosa- 
herzoglhum  Posen  die  Gülcr  Kawezo,  Long,  l.ouzek,  Uvsirzek  und  Somoivski- 
Hiiuland;  die  Herrschaft  Borek  im  Königreich  Polen  eie. 


Wappen:  im  Manen  Schilde  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter, 
goldener  Halbmond,  liher  welchem  ein  goldener  Slcrn  schwebt  (Lcliwa).  Gelier  der 
Grafenkrone  erbebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  aus  welchem  ein  goldener,  in  der 
rechten  Vorderpranke  einen  goldenen  Lilienscepter  haltender,  rechlssehender  Löwe 
aufwächsl.  Die  Hclmdecken  sind  blau  und  golden. 

Sehr  angesehene,  weit  verzweigte  und  reich  begüterte,  aus  Galizien 
stammende  polnische  Familie,  deren  Stammvater  Lorenz  Wodzicki,  Admi- 
nistrator der  Salzwcrkc  zu  Wicliczka  und  Bochnia,  ist.  Derselbe  wurde  mit 
seinem  Bruder,  Matthias,  Geh.  Secretair  des  Königs  Johann  III.  Sobieski  in 
Polen  auf  dem  Krönungs-Reichstage  des  Letzteren,  12.  Febr.  1676,  unter 
den  polnischen  Adel  aufgcnoinmen  und  dem  Stamme  Leliwa  einverleibt. 
Matthias  starb  1701  als  Landschalzmcistcr  von  Nur  und  Herr  der  Güter 
Zlotn , Wawrowicc,  Rogowo,  Nicznanowicc,  Przygodow  und  Wyscyce,  und 
von  seinen  Söhnen  war  Michael,  gest.  1.  Jan.  1764,  Bischof  von  Przcmysl, 
und  Peter  Caslellan  von  Snndecz  und  kön.  poln.  General-Major.  Von  den 
sechs  Söhnen  des  Letzteren  wurde  Elias,  Starost  von  Krakau  und  General 
von  Klein-Polen,  vom  Kaiser  Franz  II.  20.  März  1799  in  den  galizischen 
Grafenstaml  erhoben,  und  Franz,  Slarosl  von  Grybow,  erhielt  von  demsel- 
ben Kaiser  lI.Nov.  1S03  die  österreichische  Grafenwürde.  Beide,  Graf 
Elias  und  Graf  Franz,  haben  besondere  Linien  gestiftet,  Graf  Elias  die 
erste,  welche  der  Sohn  desselben,  Graf  Joseph,  verm.  mit  Gräfin  Jablo- 
tiowska,  forlsetzle,  und  Graf  Franz  die  zweite,  welche  Graf  Stanislaus, 
Senalor-Wojwode,  verm.  mit  Anna  Gräfin  Jahlonowska,  forlgepflanzt  hat. 

Her  jetzige  Bestand  der  Familie  ist  nachstehender: 

III.  29 
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Erste  Linie.  ALEXANDER  Graf  v.  Granow-Woilzicki  — Sohn  des 
Grafen  Joseph  — Herr  der  Herrschaft  Tyczyna,  verm.  mit  Isabella  v.  Jcn- 
tlrzejewiez.  — Die  beiden  Brüder  desselben,  neben  einer  Schwester,  Gräfin 
Emilie,  venn.  mit  Prosper  Grafen  Zborowski,  sind:  Graf  Heinrich,  Herr  der 
Herrschaft  Koscielnik,  sowie  der  Gitter  Kawcze , Long,  Lonzek,  Bystrzek 
und  Sosnowski-Ilanland,  posenscher  Landsehafls-Rnlh,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Taida  Caroline  Prinzessin  Sulkowska,  gest.  28.  Sept.  1839,  und  in 
zweiter,  20.  Oct.  1840,  mit  der  Schwester  der  Letzteren,  Therese  Caroline 
Prinzessin  Sulkowska,  geh.  14.  Dec.  1815,  — und  Graf  Casimir,  verm.  mit 
Lacra  Gräfin  v.  Plater. 

Zweite  Linie.  FRANZ  Graf  v.  Granow-Wodzicki  — Sohn  des  Gra- 
fen Stanislaus  — Herr  der  Herrschaft  Borek , verm.  mit  Sophia  v.  Rzvsz- 
ezewska. — Der  Bruder  desselhen  ist  Graf  Wlaihslaus,  und  die  vier  Schwe- 
stern sind  die  Gräfinnen:  Catiiarina,  verm.  mit  Grafen  Konarski , Julie, 
verm.  mit  dein  Gutsbesitzer  v.  Bielski,  Hki.e.ne,  verm.  mit  dem  Gutsbesitzer 
v.  Nieinojcwski,  und  Emilie,  verm.  mit  Titus  Grafen  Dzialyiiski. 


Ci  raren  v.  Wolowicz. 

fiotholifdj.  (Jrruficn  unb  Ruftlanb. 

Besitz:  im  Grossherroglliuin  Posen  ilie  Herrschaften  Dzialvn  und  Wilkawo , die  Güter  Ma- 
lachowo  und  Opieezki  eie.;  im  Königreich  Polen  die  Herrschaft  Wasilewice. 


Wappen:  im  rollten  Schilde  zwei  abgebrochene,  silberne  Pfeilspitzen, 
welche  so  unter  einander  gestellt  sind,  dass  die  Spitze  der  oberen  nach  oben,  die 
der  uuteren  nach  unten  stellt  (Haus  ßogorya).  Den  Schild  bedeckt  die  Grafen 
kröne,  und  auf  derselben  stellt  ein  gekrönter  Helm , welcher  drei  silberne  Straus- 
senfedern  trägt.  Die  Heluidecken  sind  roth  und  silbern.  — Okolski  (I.  p.  52) 
stellt  auf  den  Helm  des  Hauses  Bogorya  einen  rechtsgekelirlen , das  Rad  schlagen- 
den Pfau , welcher  im  Schnabel  eine  abgebrochene  Pfeilspitze  hält.  — Das  Wap- 
penbuch  der  preuss.  Monarchie  (II.  14)  giebt  den  rutlien  von  wilden  Männern  ge- 
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haltenen  Schild  der  Grafen  v.  Wolowicz  rund  und  golden  eingefasst  an.  Das  Wap- 
penbild  geslaltet  sich  ganz  eigenthiimlich,  lässt  sich  aber  aus  dem  richtigen  (s  oben) 
erklären  Wer  aber  letzteres  nicht  kennt,  muss  nach  dem  genannten  Wappenhuche 
das  Wappenbild  so  beschreiben,  wie  im  N.  preuss.  Adelsielicon  (IV.  3521  ge- 
schehen ist,  nämlich:  sechs  silberne  Nägel  zu  dreien  so  gelegt,  dass  immer  zwei 
mit  den  Köpfen,  und  drei  mit  den  Spitzen  zusammen  kommen,  und  auf  diese  Weise 
ein  längliches  Viereck  bilden.  — Okolski’s  Beschreibung;  duac  sagittae  fractae  ita 
dispusilae,  ut  unius  spiculum  versus  coclum , alterius  versus  terram  dirigatur  bat 
übrigens  eine  Abbildung  hervorgerufen , welche  zu  der  von  Okolski  gegebenen  frei- 
lich nicht  passt.  Zwei  ganze,  in  der  Mitte  gebrochene  Pfeile  sind  so  gestellt,  dass 
die  Spitze  des  oberen  nach  oben  und  rechts,  das  Gefieder  nach  oben  und  links, 
die  Spitze  des  unteren  aber  nach  rechts  und  unten,  und  das  Gefieder  nach  unten 
und  links  stehen. 

Alte  und  sehr  angesehene,  ursprünglich  aus  Litthauen  stammende  pol- 
nische Ailelsfamilie,  ftlr  deren  Ahnherrn  Stanislaus  Wissigin,  litlhauischer 
Grundbesitzer,  gilt,  welcher  bei  der  Vereinigung  Litlhauens  mit  Polen  auf 
dem  Reichstage  zu  Horodlo , 2.  Ocl.  1413,  dem  Stamme  Bogorya  eiuver- 
leibt  wurde.  Der  Sohn  desselben , Gf.org  , welcher  dem  König  Casimir  IV. 
in  Polen  in  der  Schlacht  bei  Cnnitz,  18.  Sept.  1454,  das  Leben  rettete, 
bekam  in  Folge  ungewöhnlicher  Körperkrafl  den  Beinamen  „Wol“,  aus 
welchem  später  der  Gcschlechtsname  Wolowicz  entstand.  Die  Nachkom- 
men Georgs  gelangten  in  Litthauen  und  Polen  zu  den  höchsten  geistlichen 
und  weltlichen  Würden.  Euslach  v.  Wolowicz,  gest.  1584,  war  Gross- 
canzier von  Litthauen  und  Castcllan  von  Wilna,  Gregor,  des  Letzteren  Bru- 
der, Wojwode  von  Smolensk,  ein  anderer  Euslach,  gest.  1630,  Bischof  von 
Wilna,  Hieronymus,  gest.  1642,  Slarost  von  Samogitien,  Paul,  gest.  1641, 
Grossschatzmeister  von  Litthauen,  Wladislaus,  gest.  1669,  Wojwode  von 
Witcbsk,  Marcian,  gest.  1707,  Grossmarschall,  Dominik,  gest.  1752, 
Gross-Referendar  von  Litthauen,  und  Anton,  gest.  1769,  Bischof  von  Lutzk. 
Ein  anderer  Anton  , 1786  Grossfifhnrich  von  Litthauen  und  Castellan  von 
Merecz,  wurde  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  5.  Juni 
1798  in  den  preussischen  Grafenstand  erhoben  und  ist  der  nächste  Stamm- 
vater des  gräflichen  Hauses.  Von  demselben  stammte  Graf  Eustachius,  gest. 
12.  Sept.  1847,  Herr  der  Herrschaften  Dzialyn  und  Wilkowo,  sowie  der 
Güter  Malachowo  und  Opieczki  und  der  Herrschaft  Wasilewice,  verm.  mit 
Julie  v.  Breza,  geb.  1799,  jetzt  Wittwe.  Der  ältere  Sohn  aus  dieser  Ehe 
ist  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses: 

Graf  WITOLD  Sigismund  Joachim  Michael,  geb.  18.  Juli  1825.  Der 
Bruder  desselben  ist  Graf  Eustachius  Joseph  Michael  Anlyll,  geb.  1.  Oct. 
1828.  und  die  Schwester  Gräfin  Hedwig,  geb.  21.  Jan.  1830. 
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Grafen  v.  Woracziciky-Bissingen. 

Äotljolifd)  ©r  Armut). 

Besitz  t in  Böhmen  des  Kidcicommiss  - Gm  l'elnmiu,  die  Herrschaft  Chausinik,  die  Herr- 
schaft Smilkau  elc. 


Wappen  i Schild  quadrirt  von  Silber  und  Blau.  Auf  der  Grafenkronc 
sieben  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  die  Sachsen  einwürts- 
kehrenden  Adlersfliig,  welcher  von  Blau  und  Silber  quer  getheiit  ist;  der  mittlere 
einen  schwanen,  goldhcwchrlen  Doppeladler,  über  welchem  die  kais.  Krone  schwebt, 
und  der  linke  einen  geschlossenen,  die  Sachsen  cinwärtskehrenden,  von  Silber  und 
Blau  quergelheilten  Adlerstlug.  Die  Helmdecken  sind  blau  und  silbern,  und  den 
Schild  ballen  zwei  auswärtssehende,  goldene  Löwen.  Die  Devise  ist:  Honor  fide- 
litatis  praemium.  — Die  Supplemente  zum  Siebmacher  (VI.  13)  setzen  in  die  Mitte 
des  Schildes  das  Wappen  des  Erzhauses  Oesterreich.  Ucher  dem  rollien  Quer- 
balken sieht : F.  III.,  und  unter  demselben : L.  I. 

Eines  der  ältesten , angesehensten  und  verzweigtesten  böhmischen 
Hituser,  (Iber  welches  Michael  Adam  Franck  v.  Franckciisleiti  ein  Syntagma 
Historien -Gencalogicum,  Prag  1708,  herausgegeben  hat.  Der  genannte 
Schriftsteller  giebt  filier  den  Ursprung  des  Geschlechts  an , dass  dasselbe 
mit  dem  Herzog  Czeth  itn  4.  Jahrhundert  — andere  Schriftsteller  setzen 
Letzteren  bekanntlich  in  spätere  Zeit — attsSlavonien  nach  Böhmen  gekom- 
men sei.  Die  Stammreihe  beginnt  Gzaslaus,  des  böhmischen  Herzogs  Mnala 
vornehmster  Minister  und  General,  vernt.  mit  Miloslava  aus  fürstlichem  Ge- 
blüt. Aus  dieser  Ehe  stammten  drei  Söhne:  Czassus,  Slavus  und  Pabientts. 
Die  Nachkommenschaft  der  Beiden  erstcren , welche  die  von  dent  Vater  er- 
baute Stadt  Czaslatt  unter  dein  Namen  einer  Grafschaft  besassen,  ist  längst 
erloschen,  der  letztere,  Pabientts,  setzte  das  Geschlecht  dauernd  fort.  Die 
Nachkommen  desselben  erbauten  S03  den  schon  längst  in  Ruinen  liegenden 
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Stammsitz  Pabienilz.  Von  diesen  Nachkommen  soll  Czaslaus  II.  v.  Pahiemtz 
mit  Borzivog  I.  die  christliche  Religion  angenommen  haben.  Stancko  oder 
Stanislaus  v.  Pabienilz  iBabienitz)  fiel  1278  in  einer  Schlacht  an  der  Seite 
des  Kitnigs  Prcmislaus  Oltogar,  Udalricug,  Domherr  zu  Prag,  starb  1334 
als  Administrator  des  Erzhislhums  Prag,  der  Bruder  desselben,  Wenncs- 
laus  II.,  war  Kaisers  Carl  IV.  Rath  und  Kümmerer,  und  der  Sohn  desselben, 
Johann,  des  Königs  Wenceslaus  II.  Rath  und  Hofinarsehall  etc.  — Die  ge- 
naue Stannnreihe  der  Familie  beginnt  mit  Johann  Adalbert  Woracziezki 
v. Pabienilz,  von  dessen  drei  Söhnen:  Wilhelm,  Johann  Leopold  und  Johann 
Illbcbg  , die  beiden  letzteren  den  Stamm  fortsetzten  und  Stifter  zweier 
Linien,  der  Johann-Leopoldinischen  und  der  Johann-Illburgi- 
schen  wurden.  Erstere  erlosch  mit  dem  einen  der  drei  Söhne  des  Stifters, 
dem  k.  llalh  und  Kämmerer  etc.  Franz  llelfried , welcher  den  Grafenstand 
erlangt  halte.  Aus  der  von  Johann  lllhurg,  gest.  1662,  verm.  mit  Ludmille 
Freiin  v.  Lescovey  auf  Bozegow,  der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  gegrün- 
deten Linie,  welche  die  jetzt  blühende  ist,  erhielten  die'  Söhne  Christoph 
Carl  und  Alt.cst  Norbert  vom  Kaiser  Leopold  I.  19.  Nov.  1695  den  Frei- 
herrcnsland,  und  Anton,  Freiherr  v.  Woraeziczky  — Enkel  des  Freiherm 
Christoph  Carl  — k.  k.  Oberst- Lieutenant,  wurde  vom  Kaiser  Joseph  II. 
21.  Juli  1783  in  den  Grafenstand  erhoben,  Dem  Sohne  des  Letzteren,  dem 
Grafen  Joachim  Heinrich  v.  Woraeziczky , vermachte  Joachim  Heinrich  Graf 
v.  Rissingen  testamentarisch  die  Herrschaft  Smilkau,  doch  mit  der  Bestim- 
mung, dass  seine  (unterlassene  Wiltwc,  Gräfin  Franziska,  geh.  Freiin  v.  Ast- 
feldt,  und  nach  deren  Ableben  Frau  Anna  Bubna  v.Warlich,  den  lebensläng- 
lichen N'iessbrauch  haben  sollten,  so  dass  der  genannte  Erbe  erst  nach  dem 
Tode  der  Letzteren  im  Jahre  1813  zum  Besitz  der  Herrschaft  kam.  Nach 
dem  Willen  des  Testators  hat  der  Erbe  seinem  Namen  den  Namen  Bissingen 
hinzugefilgt,  doch  ist,  soviel  bekannt , das  Wappen  des  Hauses  Woraeziczky 
nicht  verändert  worden.  Der  Grund  zu  diesem  Vermächtnisse  lag  wohl  zu- 
nächst darin,  dass  (s.  die  Ahnentafel)  Magdalena  Freiin  v.  Astfeldl  die  Ge- 
mahlin des  Freiherrn  Christoph  Norbert  war. 

' Die  hierher  gehörende  Ahnentafel  des  gräflichen  Hauses  ist  folgende: 
Johann  Illbcrg  v.  Woraeziczky;  Gemahlin:  Ludmille  Freiin  v.  Lescovey.  — 
CnnisTOPH  Carl,  Freiherr,  gest.  1705,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann 
des  Bechiner  Kreises , zuletzt  General- Einnehmer  in  Böhmen;  Gemahlin: 
Anna  Margaretha  Freiin  v.  Wrschowelz,  verw.  Gräfin  v.  Wratislaw,  gest. 
15.  Juli  1699.  — Christoph  Norbert,  gest.  1756,  k.  k.  Rath  und  Haupt- 
mann  des  Königsgrätzer  Kreises ; Gemahlin : Magdalena  Freiin  v.  Astfeldl.  — 
Anton,  Graf,  geh.  1740,  gest.  9.  Jan.  1795,  Herr  auf  Altburg,  Brzegow, 
Mislow,  Chwatrub,  Kozorwilz  und  Chauslnik,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin: 
Maria  Anna  Gräfin  v.  Ralthyän,  geb.  14.  Jan.  1750,  gest.  26.  Jan.  1796.  — 
Joachim  Heinrich  und  Johann  Anton,  Gebrüder. 

Joachim  Heinrich  Graf  v.  Woracziczky-Bissingen,  geb.  28.  März  1780, 
gest.  19.  März  1838,  Herr  der  Herrschaften  Chauslnik,  Smilkau  und  Petro- 
wilz,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst-Lieutenant,  vermählte  sich  3.  Juni  1805 
mit  Elisabeth  Gräfin  Wratislaw  v.  Mitrowitz  — Schwester  des  Grafen  Eu- 
gen Linie  Kost  (s.  Bd.  II.  S.  688)  — geb.  26.  März  1783.  Aus  dieser 
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Ehe  sind  sechs  Töchter  entsprossen:  Gräfin  Eleonore,  geb.  26.  Jan.  1809, 
verm.  20.  Aug.  1828  mit  Michael  Grafen  v.  Kaunitz  (s.  Bd.  I.  S.  420), 
Willwe  seit  10.  April  1852,  Gräfin  Elisabeth,  geb.  19.  Juli  1812;  Gräfin 
Anna,  geb.  5.  März  1814,  verm.  5.  Sept.  1829  mit  Johann  Anton  Grafen 
v.  Harbuval  und  Chamare  (s.  Bd.  I.  S.  312),  Willwe  seit  1851 ; Gräfin 
Therese,  geb.  12.  Mai  1816,  verm.  29.  Febr.  1840  mit  Oltocar  Grafen 
v.  Daun  (s.  Bd.  1.  S.  176);  Gräfin  Antonie,  geb.  17.  Dec.  1819,  verm. 
29.  Febr.  1840  mit  Heinrich  Grafen  v.  Daun  (s.  a.  eben  a.  O.),  und  Gräfin 
Maria,  geb.  30.  Oct.  1821,  Wittwe  seit  14.  Nov.  1849  des  Thaddäus 
Grafen  v.  Trautlmansdorf  (s.  Bd.  II.  S.  578). 

Vom  Grafen  Johann  Aston  — Bruder  des  Grafen  Joachim  Heinrich  — 
geb.  12.  Oct.  1787,  gest.  7.  April  1829,  lebt  die  Wittwe,  Rosalie  Freün 
v.  Stillfried  und  Raltonitz  — Schwester  des  Freiherrn  August  (s.  Bd.  II. 
S.  515),  geb.  12.  Jan.  1796,  verm.  1.  Oct.  1823,  und  der  aus  dieser  Ehe 
stammende  Sohu:  HEINRICH  Graf  v.  Woracziczky-Bissingen  — der  letztere 
Beiname  muss  also  auf  denselben  (lbergegangen  sein  — Freiherr  v.  Babie- 
nitz,  geb.  5.  März  1 826,  k.  k.  Oherlieutcnant  in  d.  A.,  verm.  8.  Febr.  1 853 
mit  Caroline  Freiin  Iszilenczy  v.  Monoslor. 


(srafeii  v.  Woyna. 

Ättlfiolifd).  (Ccfirrrcidi. 

Beginen  in  Galizien.  % 


Wappen  s im  silbernen  Schilde  drei  (2  und  1)  schwarze,  an  vier  Stellen 
mit  Gold  beschlagene  Hörner,  welche  mit  den  Mundstücken  in  der  Milte  des 
Schildes  an  einer  Hnnriung  so  mit  einander  verbunden  sind,  dass  die  Stürze  des 
oberen  rechtsstehenden  Hornes  nach  rechts  und  oben,  die  des  linksstehenden  nach 
oben  und  links,  und  die  des  unteren  Hornes  nach  unten  und  rechts  gekehrt  ist  (Haus 
Tromby  I.  oder  Tuba  primo).  Ueber  dem  Scbilde  sicht  die  Grafeukrone,  auf  welcher 
sich  ein  gekrönter,  fünf  silberne  Strausscnfedern  tragender  Helm  erhebt.  Die  Helm- 
decken sind  schwarz  und  silbern.  So  ergeben  Lackabdriicke  von  genau  gestoche- 
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nen  Petschaften  der  gräflichen  Familie  dieses  Wappen  und  dieselben  stimmen  mit 
alten  Handzeichnungen,  so  wie  mit  Ohulski  (i.  2241,  welcher  den  Schild  des  Hauses 
Tromby  I.,  zu  welchem  derselbe  die  Familie  Woyna  zählt,  ganz  so,  wie  beschrie- 
ben, anfiihrt.  lieber  dem  Schilde  steht  bei  Okolski  eine  Krone,  aus  welcher  die 
fünf  Straussenfedern  aufsleigen.  - Das  Geneal  Tnschcnb.  d.  gräd.  Häuser  (1848. 
S.  754  u.  755)  giebt  das  Wappen  der  Grafen  *.  Woyna,  wie  folgt,  au:  in  Blau 
zwei  schwarze  Jagdhörner,  mit  goldenen  Beschlägen,  Bügeln  und  Mundstückeu, 
neben  einander  aufgestellt,  und  zwischen  denselben  ein  blankes  Schwert,  mit  der 
Spitze  senkrecht  nach  unten  gekehrt  (Trunibv  II. t.  Devise:  Fortis  fortunam  supe- 
rat.  Dagegen  ist  zu  erinnern,  dass  nach  Okolski  llf.  231)  das  Haus  Tromby  II. 
auf  dem  oberen , linksstehenden  der  drei  oben  beschriebenen  Hörner  zwei  ausge- 
breilete  Adlersflügel  zeigt.  Der  gekrönte  Helm  trügt  einen  Harnisch  mit  Helm 
(Okolski  sagt:  vir  arinalus,  doch  fehlen  die  Arme),  welcher  mit  drei  Straussen- 
federn besteckt  ist.  Das  eben  beschriebene  Wappen  heisst  bei  Okolski  (III.  P.  234) 
Tomby  IV.,  und  allerdings  kommen  in  Sammlungen  Lackabdrücke  unter  dem  Namen  : 
Woyna  vor,  welche  ganz  diesen  Schild  ergeben.  Letzteren  deckt  eine  siebenper- 
lige  Krone,  und  wahrscheinlich  führten  dieses  Wappen  die  in  Preussen  noch  in 
letzter  Zeit  vorgekommenen  Freiherren  v.  Woyna  (s.  unten).  Sehr  interessant  ist 
in  Bezug  auf  dieses  Wappen  der  Abdruck  von  einem  älteren  Petschafte.  Der  Schild 
ist  purpurroth,  die  Wappenbilder  sind  die  beiden  Hörner  mit  dem  dazwischen  ge- 
stellten Schwerte.  Aus  der  den  Schild  bedeckenden  allen  königlichen  Krone  wächst 
zwischen  einem  offenen  Adlersfluge  ein  geharnischter  Killer  mit  geschlossenem 
Visir  auf.  Derselbe  hält  in  der  liechten  ein  Schwert  und  in  der  Linken  einen 
Schild,  und  auf  dein  Helme  stehen  drei  grosse  Straussenfedern. 

Altes,  angesehenes  polnisches  Adclsgesehlecht,  welches  schon  zu  Ende 
des  15.  und  im  Anfänge  des  16.  Jahrhunderts  in  grossem  Ansehen  stand 
und  zu  dein  bekannten  Hause  Tromby  1.  gehört.  Benedict  Woyna  wurde 
1600  zum  Bischof  von  Wilna  geweiht,  und  Ahraham  Woyna  kommt  später 
ebenfalls  als  Bischof  von  Wilna,  Gabriel  als  tlofcanzler  und  Peter  als  Truch- 
sess und  Hauplmann  von  Wolkow  vor.  Letzterer  Unterzeichnete  mit  Gregor 
Woyna  für  Nowogrod  die  Wahlacte  des  Königs  Wladislaus  IV.  (1632),  und 
dieselbe  Urkunde  unterschrieben  Wladislaus  und  Michael  Woyna,  Fahnen- 
träger von  Samogitien,  für  Samogitien,  Michael  für  Wilna  und  Christoph 
und  Gonstanlin  ftlr  Witebsk.  — In  neuerer  Zeit  haben  mehrere  Glieder  der 
Familie  v.  Woyna  in  k.  preussischen  Militairdiensten  gestanden,  und  das  N. 
Preuss.  Adelslexicon  giebt  (V.  S.  486)  an,  dass  Zweige  der  in  Preussen 
lebenden  Familie  v.  Woyna  sich  theils  v.  Woyna-Devvilz,  theils  v.  Woyna- 
Osmiatovvski  geschrieben  hätten.  Das  genannte  Werk  führt  die  Familie  mit 
der  Ueherscbrift : Woyna,  die  Graten  und  Freiherren  von,  auf.  Letztere 
scheinen  nach  Allem  nicht  das  Wappen  des  Hauses  Tromby  L,  sondern 
dasjenige  (s.  oben)  zu  führen,  welches  das  Gen.  Taschenb.  d.  gräll.  Häuser 
den  Grafen  v,  Woyna  beigelegt  hat  (Tomby  IV.). 

Der  galizische  Grafenstand  ist  nach  Megerle  v.  Mühlfeld  (Ergänzgsbd. 
S.  37)  vom  Kaiser  Franz  II.  im  Jahre  1800  in  die  Familie  gekommen.  Fm 
erwähnten  Jahre  wurde  nämlich  Franz  v.  Woyna,  k.  k.  Kämmerer  und 
Geh.  Rallt,  als  Vice-Canzler  der  galizischen  Hofcanzlei,  in  den  genannten 
Grafenstand  erhoben , doch  wird  derselbe  schon  einige  Jahre  früher  als 
Graf  attfgeführl,  muss  also  schon  früher  den  Reichs-  oder  erbländischen 
Grafensland  erlangt  haben.  Von  demselben  stammen  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Therese  Gräfin  v.  Czahlick,  geb.  1768,  gesl.  1835,  die  beiden  jetzigen 
Glieder  der  gräflichen  Familie.  Dieselben  sind: 
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Graf  FELIX,  geb.  25.  Marz  17SS,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Febl- 
marschall-Liculcnanl  in  Pension  und  zweiter  Inhaber  des  l'hlanenregiineiils 
No.  4,  und  die  Schwester  desselben,  Gräfin  Sophie,  geb.  7.  Mai  1790,  Hof- 
dame bei  der  Erzherzogin  Elisabeth,  Gemahlin  des  Erzherzogs  Rainer.  — 
Von  den  Brüdern  derselben  ist  Graf  Moritz,  geb.  16.  Sept.  178%,  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  im  Mai  1S50  zu  Mailand  und  Graf  Eduard, 
geb.  13.  März  1795,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarsrhall-Lieutenanl,  ausserord. 
Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  belgischen  Hofe  3.  April  1350  zu 
Brüssel  gestorben. 


Grafen  Wrschowctz  (Werssowitz)  Sekerka 
v.  Sedczicz. 

Coaiigrüfd).  {Ireuflcn. 

Besitz:  die  Herrschaft  Gaishofen  in  Osiprcusseu. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Schwarz  eine 
schrägrechts  und  mit  der  Spitze  nach  unten  gestellte  goldene  Fischreuse  (Stanun- 
wappenl;  links  in  Blau  zwei  goldene  Streitäxte  init  den  silbernen  Stielen  schräg 
ins  Kreuz  gelegt  (Vermehrung  des  Wappens  vom  Jahre  1184).  Auf  der  Grafenkrone 
sichen  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  cinwärtsgekchrlen,  sil- 
bernen Kranich,  welcher  in  der  aufgehobenen  linken  Kralle  einen  Stein  hält  (Helm 
des  Stainmwappens),  und  der  linke  Helm  einen  blauen,  offenen  Adlersflug,  vor 
welchem  die  gekreuzten  Streitäxte  der  linken  Hälfte  des  Schildes  stehen.  Die 
Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  blau  und  golden.  Wie  beschrie- 
ben, giebt  das  Wappenbuch  der  österr.  Monarchie  (VII.  51)  dieses  Wappen.  — 
Varianten  finden  sich  viele.  Einige  nehmen  auch  die  rechte  Schildeshalfte  blau 
und  in  der  linken  die  Streitäxte  silbern  mit  goldenen  Stielen  an,  der  rechte  llelin 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  WRSCHOWETZ  (WKRSSOWITZ)  SEKERKA  V.  SEDCZICZ.  457 

ist  mit  einem  schwarz-goldenen  Wulste  bedeckt,  die  Streitäxte  aut  dem  linken  Helm 
schweben  zwischen  den  Flügeln,  die  Helmdecken  sind  rechts  und  links  blau  und 
golden  etc.  — Lackabdrücke  von  älteren  Petschaften  zeigen  die  Fischreuse  mit  der 
Spitze  nach  ohen  gelegt.  — Das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  (1848. 
S.  759)  beschreibt  das  Wappen,  nie  folgt:  senkrecht  gclhcilt;  rechts  in  Rlau  zwei 
Streitäxte  mit  ihren  goldenen  Stielen,  schräge  ins  Kreuz  gelegt  (Sekerka);  links 
auch  in  Blau  eine  goldene,  mit  der  Spitze  nach  oben  srlirägliuks  gestellte  Fisch- 
reuse (Wisse).  — Die  Supplemente  zu  Siebmachers  Wappenbuche  (VIII.  4)  zeigen 
gar  in  der  rechten  Scbildeshälfte  einen  schragrcclits  gelegten,  goldenen  Fausthand- 
schuh und  gehen  auch  die  Streitäxte  golden  an.  — Die  Fischreuse  soll  ron  der 
Familie  schon  geführt  worden  sein,  als  dieselbe  init  den  crabatischrn  Fürsten 
Czecli  und  Lech  nach  Bobinen  kam,  die  Streitäxte  kamen  durch  eine  Vermehrung 
vom  Herzog  Friedrich  von  Böhmen  1184  hinzu,  nachdem  Graf  Italibor  v.  Wrscbo- 
wetz  theils  mit  den  Truppen  des  Herzogs  Friedrich,  tlieils  mit  selbst  geworbenen 
den  Herzog  von  Mähren,  Conrad,  den  Vetter  des  Herzogs  Friedrich,  in  einer 
Schlacht  überwunden  und  durch  diesen  Sieg  Mähren  an  Böhmen  gebracht,  auch 
daher  den  Zunamen  Sekerka,  d.  i.  streitbar,  erhalten  halte.  Andere  nehmen  statt 
der  Streitäxte  Hellebarden  an  und  sagen,  dass  Graf  Batibor  sich  in  diesem  Kriege 
der  Hellebarden  bedient  habe,  und  dass  Sekerka  oder  Skyrka  so  viel  wie  Helle- 
barde bedeute.  Die  Fischreuse  deutet  auf  den  Stammsitz  Wrscli,  d.  i.  eine  Heusc. 

Eins  der  ältesten  und  angesehensten  böhmischen  Geschlechter,  dessen 
Ursprung  im  Dunkel  der  Vorzeit  liegt.  Der  Sage  nach  soll,  wie  böhmische 
Geschichtsschreiber  anfuhren,  die  Familie  gegen  Mitte  des  7.  Jahrhunderts 
mit  dein  bekannten  Czech , welchen  Andere  theils  in  das  6.,  theils  in  das 
4.  Jahrhundert  setzen,  einem  ihrer  nahen  Blulsfreunde,  nach  Böhmen  ge- 
kommen sein,  um  730  den  Stammsitz,  das  Schloss  Wrscli,  erbaut  und  von 
demselben  den  Namen  Wrschowelz  angenommen  haben.  Die  Königin  Li- 
bussa  soll  vorhergesagt  haben,  dass  ihre  Nachkommen  grosse  Nolh  mit 
dieser  Familie  haben  würden,  was  auch  eingetroffen  sei.  Zu  grosser  Macht 
gelangt,  habe  das  Geschlecht  in  Folge  seiner  Abkunft  nach  der  Herrschaft 
Uber  Böhmen  gestrebt  und,  übergangen  nach  Erlöschen  des  Czcchschen 
Mannsstammes,  habe  es  die  Nachkommen  des  Primislaus  zu  vertilgen,  oder 
Böhmen  an  Polen  zu  bringen  versucht.  Doch  sei  dieser  Zweck  nicht  er- 
reicht worden  und  die  Familie  habe  sich  nach  Polen  begeben  müssen , wo 
dieselbe  unter  dein  Namen  Wrschowetz  und  Tapor  sich  weit  ausgebreitet 
habe  und  zu  grossem  Ansehen  und  reichem  Grundbesitz  gelangt  sei.  Durch 
den  erwähnten  Ratibor  sei  endlich  1184  (nach  Anderen  1109)  mit  dem 
Herzog  Friedrich  von  Böhmen  ein  Freundschaftsverlrag  geschlossen  worden, 
nach  welchem  der  früheren  Feindseligkeiten  zwischen  beiden  Häusern  nicht 
mehr  gedacht  werden  sollte. 

Was  den  Grafenstand  der  Familie  anlangt,  so  wird  zuerst  angegeben, 
dass  die  Grafen  v.  Wrschowelz  von  dem  römischen  König  Ferdinand  1. 
1543  durch  einen  Majestälsbrief  als  wirkliche  Reichsgrafen  v.  Wrschowetz 
Sekerka  und  Sedczicz  (einem  Schlosse  und  Gute,  nach  welchem  die  ganze 
Familie  sich  schreibt)  anerkannt  und  bestätigt  wurden.  Eine  neue,  das 
ganze  Geschlecht  betreffende  Bestätigung  des  Grafenstandes  erfolgte  vom 
Kaiser  Leopold  I.  31.  März  1666,  nachdem  Jaroslaus,  k.  k.  Oberst-Wacht- 
meister, die  Genealogie  seines  Hauses  im  Druck  dem  Kaiser  übergeben  hatte, 
und  Graf  Wilhp.lm  Gottfried,  Herr  auf  Wabcntz,  erhielt  vom  König  Fried- 
rich Wilhelm  I.  von  Preussen  19.  Oct.  1717  ein  Anerkennungspatent  des 
Urafenstandes.  Auf  Grund  dieses  letzteren  Patents  gestattete  König  Friedrich 
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Wilhelm  III.  von  Preussen  im  Jahre  1830  «len  Sühnen  des  Grafen  Franz, 
«len  ursprüngliche»  Namen : Wrschowelz  Sekerka  v.  Sedczicz  wieder  fiibren 
zu  dürfen. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  sind  Nachkommen  zweier 
Brüder,  des  Grafen  Franz  und  des  Grafen  Wilhelm  Heinrich.  Graf  Franz 
Wilhelm  Ernst  Boguslaus  Durian,  geh.  27.  Juli  1768,  gest.  23.  März  1848, 
Herr  auf  Götzhiifen,  war  verm.  mit  Charlotte  Margaretha  Alexandrine  v.  Gre- 
gorska,  verm.  18.  Oet.  1796,  gest.  15.  Aug.  1837.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
Grar  Gottlieb  Ratibor  Acccst  Ignaz  mit  seinen  Geschwisteni  |s.  unteuj.  — 
Graf  Wilhelm  Heinrich,  geh.  28.  Aug.  1762,  gest.  10.  Dec.  1812,  k. 
preuss.  Haiiptmann  a.  D.,  hatte  sich  vermählt  mit  Maria  Therese  Kohl, 
geh.  4.  Dec.  1790,  jetzt  Wiltwe,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  «he  Grafen 
Wilhelm,  Alexander,  Louis,  und  zwei  Tüchter  (s.  unten). 

Der  jetzige  Bestand  des  gräflichen  Hauses  ist  folgender: 

Gottlieb  RATIBOR  Aogcst  Ignaz  Graf  Wrschowelz  Sekerka  v.  Scd- 
czicz  — älterer  Sohn  des  Grafen  Franz  — geh.  14.  Dec.  1798,  k.  preuss. 
Oberst-Lieutenant  in  Pension.  — Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Johann 
Emst  Hl'go  Richard,  geh.  2.  Nov.  1809,  k.  preuss.  Major  in  der  Adjutantur 
und  erster  Ailjulant  des  Prinzen  Carl  von  Preussen,  verm.  9.  Dec.  1848 
mit  Luise  Freiin  v.  Brenn.  Von  den  beiden  Schwestern  der  Grafcu  Ratibor 
und  Hugo  war  Gräfin  Johanna  Anna  Luise  Friederike,  geh.  3.  Aug.  1797, 
verm.  mit  Leo  Freiherrn  v.  Mirbach,  gesch.,  und  Gräfin  Clara  Libussa 
Zai'tla,  geh.  20.  Mai  1805,  ist  vermählt  mit  dem  k.  preuss.  Haiiptmann 
v.  Schmeling. 

Die  Nachkommen  des  Grafen  Wilhelm  Heinrich  sind:  Graf  WILHELM 
• — älterer  Sohn  des  Grafen  Wilhelm  Heinrich  — geh.  8.  März  1 808,  k. 
preuss.  Hauplmann  a.  D. , verm.  im  April  1833  mit  Henriette  Hermann. 
Die  beiden  Brüder  des  Grafeu  Wilhelm  sind:  Graf  Alexander,  geh.  22.  Juni 
1810,  k.  preuss.  Hauplmann,  verm.  3.  Mai  1841  mit  Anna  Frciin  v.  Serves, 
aus  welcher  Ehe  Graf  Maximilian,  geh.  29.  Mai  1843,  und  Gräfin  AnnA 
Henriette,  geh.  17.  Sept.  1844,  stammen,  — und  Graf  Louis,  geh.  l.Aug. 
1821  (kalhol.  Conf.),  Geistlicher  zu  Salzburg.  Die  beiden  Schwestern  der 
genannten  drei  Brüder  sind  die  Gräfinnen  Luise,  geh.  30.  Sept.  1819,  und 
Julianna,  geh.  25.  Juni  1829. 
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Grafen  Zay  v.  Csömflr, 

Erb-  und  Bannerherren  zu  Zay-Ugröcz. 

Äoangelifd).  Ungarn. 

Besitz : die  aus  neunzehn  Ortschaften  bestehende  Herrschaft  Zny-Ugrdcz,  daun  die  grosse- 
ren Allodialgiitcr  Bucsäny-Karköcz,  Koras-Melhduy,  Edrvistre,  Csttszlköcz,  und  die 
kleineren : Mcrasicz,  Szakoieza  etc. 


Wappen:  Schild  der  Länge  nach  gelbeilt,,  rechts  roth,  links  blau,  mit 
einem  von  Silber  und  Gold  der  Länge  nach  gctheilten  Scbildesfusse,  welcher  letz- 
tere ohne  Bild  ist.  In  der  rechten  rollten  Schildeshälfte  ein  aus  der  Tbeilungs- 
linie  bervortretender,  silberner  Zinnenlluirm  mit  Fenster  und  offenem  Thor,  gegen 
welchen  eine  Leiter  gestellt  ist,  nur  der  ein  blau  gekleideter,  mit  blauer,  den 
Zipfel  rechts  wendender  Sackmülze  bedeckter  Krieger  emporsteigt,  welcher  sich 
mit  der  Linken  auf  die  Leiter  stützt,  mit  der  Hechten  aber  eine  brennende 
Fackel  hält.  In  der  linken  blauen  Schildeshälfte  eine  goldene  Krone,  aus  der  zwei 
rotligekleidete  Arme  emporwachsen,  welche  in  den  Fäusten  zwei  in  das  Andreas- 
kreuz gelegte  Säbel  halten.  Zwischen  den  aufgehobenen  Armen  stehen  drei  gol- 
dene Kronen,  eine  über  der  anderen.  Der  Schild  trägt  drei  gekrönte  Helme; 
aus  dein  rechten  Helme  wächst  der  blaugekleidete  Krieger  der  rechten  Schildes- 
hälfle  auf,  welcher  in  der  Hechten  die  brennende  Fackel  hält,  die  Linke  aber 
in  die  Seite  stemmt.  Auf  dem  mittleren  Helme  siebt  ein  offener,  von  Silber 
und  Gold  quer  getheilter  Adlersflug,  und  der  linke  Helm  tragt  Kronen,  Arme 
und  Schwerter  der  linken  Schildeshälfte.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und 
silbern,  links  blau  und  golden.  — Der  Schildesfuss  (die  Bezeichnung  desselben 
als  Feld  3 und  4 ist,  der  vorstehenden  Abbildung  gemäss,  heraldisch  nicht  richtig, 
Ä die  quere  Theilung  des  Schildes  nicht  in  der  Mitte  desselben,  sondern  im  un- 
teren Theile  stattUndet)  enthält  das  ursprüngliche  Wappen  der  Familie.  Der  Schild 
war  der  Länge  nach  von  Silber  und  Gold  getlieilt,  und  auf  dem  Schilde  stand  ein 
eiserner  Helm  mit  einem  offenen,  von  Silber  und  Gold  quer  gelheillen  Adlers- 
fluge. im  14.  Jahrhundert  wurde  das  Wappen  mit  einem  rothen  Felde  vermehrt, 
in  welchem  ein  silberner  Thurm  steht,  den  ein  Krieger  mit  brennender  Fackel  auf 
einer  Leiter  ersteigt.  Bei  Erlangung  des  Baronats,  im  Jahre  1560,  kam  noch  ein 
blaues  Feld  hinzu , in  welchem  aus  einer  goldenen  Krone  zwei  Anne  hervorwach- 
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sen , die  mit  gekreuzten  Schwerter»  drei  goldene  Kronen  schützen.  Bei  Erhe- 
bung in  den  Grafenstand  im  Jahre  1830  wurde  das  Gesammtwa|>pen  mit  einein 
Fürstenmantel,  auf  welchem  die  Grafenkrone  ruht,  geziert.  — Diese  ans  der  Fa- 
milie stammenden  Angaben  bat  auch  das  Gen.  Taschcnb.  der  gräll.  Hauser  (IS54. 
S.  8881  benutzen  können,  und  es  hebt  sich  dadurch  die  Angabe  im  Jahrgang  1848 
S.  765,  dass  die  Kronen  silberne  Kronen  wären. 

Das  Geschlecht  der  Grafen  Zay  v.  Csömör,  Erb-  und  Bannerherren  zu 
Zay-Ugröcz,  ist  einer  der  noch  blühenden  magyarischen  Urstämme  fgenus 
primae  occu|>ationis  „Loja“),  seinen  Adel  und  erstes  Besitzthum  keiner  kö- 
niglichen Gnade,  sondern  der  ersten  Arpadschcn  Besitznahme  Ungarns  ver- 
dankend. Dies  ist  nicht  nur  historisch  bekannt,  sondern  auch,  von  Grad  zu 
Grad,  bis  auf  heutigen  Tag  durch  Original-Documentc  erwiesen.  Es  ist  zu- 
gleich auch  eines  der  ältesten  Geschlechter  in  Hinsicht  der  erlangten  Mag- 
natenwflrde,  indem  Franz  Zay  v.  Chemcr,  Erb-  und  Bannerherr  zu  Zay- 
Ugröcz,  General-Capitain  von  Ober-Ungarn,  Graf  von  Szolnok  und  Gesandter 
bei  der  hohen  Pforte,  geh.  1498,  gesl.  1570,  einer  der  mächtigsten  Dyna- 
sten Ungarns  und  eifrigsten  Anhänger  Ferdinands  I.  gegen  Zapolva,  im  Jahre 
1560  am  l.  Juli  sammt  seiner  ganzen  Nachkommenschaft  mit  dem  erb- 
lichen ungarischen  Reichs-Baronate,  der  Magnaten-  und  Freiherrenwürde 
betheilt  wurde.  Auch  ist  dies  Geschlecht  eines  jener  wenigen , die  einst 
unter  eigenem  Banner  fochten  (Familia  handeriata).  — Gleich  dem  erwähnten 
Franz  Baron  Zay  und  dessen  Vorältern , betraten  auch  seine  mit  Barbara 
v.  Gara,  der  Letzten  ihres  erlauchten  Geschlechtes,  erzeugten  Nachkommen 
die  kriegerische  Laufbahn , auf  welcher  die  meisten  ihr  Blut  für  König  und 
Vaterland  vergossen,  in  dessen  Folge  auch  mehrere  zu  ungarischen  Reichs- 
palatinen erwählt  wurden.  Im  Jahre  1830  am  12.  Nov.  erhob  Kaiser  und 
König  Franz  I.  den  Baron  Emricu  Zay  v.  Csömör,  Erb-  und  Bannerherrn  zu 
Zay-Ugröcz,  k.  k.  Kämmerer,  geh.  1765,  gest.  1831,  mit  allen  seinen  ehe- 
lichen Nachkommen  beiderlei  Geschlechts , folglich  den  ganzen  Stamm  Zay, 
in  Rücksicht  auf  dessen  uraltes  Herkommen  — „qui  e vetuslissima  hun- 
gara  nobili  prosapia  orlum  ducis“  heisst  es  in  dem  Diplom  — und  militä- 
rische Verdienste  in  den  Grafenstand  (die  ersten  evangelisch -lutherischen 
Grafen  Ungarns).  Der  Stamm  Zay  nahm  gleich  zu  Anfang  der  Reformation 
das  Augsburgische  Glanbensbekenntniss  an,  dem  derselbe  auch  bis  auf  den 
heutigen  Tag  treu  blieb,  obwohl  er  durch  den  Druck  der  Zeit  beinahe  alle 
seine  Schlösser  und  Herrschaften,  welche  er  einst  in  1 6 Comitalen  Ungarns 
besass,  verlor,  und  in  Folge  dessen  später  der  Art  in  Vergessenheit  gerieth, 
dass  er  von  den  seitdem  zu  hohen  Glanze  gelangten  Geschlechtern  kaum 
mehr  dem  Namen  nach  gekannt,  und  blos  von  den  Geschichtsforschern 
und  Genealogen  als  ein  halbverwitterles  Denkmal  der  magyarischen  Urzeit 
betrachtet  wurde. 

Das  jetzige  Haupt  des  Geschlechts  ist:  0 

CARL  Graf  Zay  v.  Csömör,  Erb-  und  Bannerherr  zu  Zay-Ugröcz,  k.  k. 
Kämmerer,  bis  1849  General-Inspector  der  Protestanten  Ungarns,  geb. 
12.  Febr.  1797,  Sohn  des  Grafen  Emrich  Zay,  gest.  1831,  und  der  Freiin 
Maria  Calisius  v.  Calisch  und  Kis-Biröcz,  gest.  1842.  Dessen  mit  Caroline 
Freiin  Prönay  v.  Töt-Prona,  gest.  1852,  erzeugte  Kinder  sind  folgende: 
Ludwig,  geh.  18.  Dec.  1821,  k.  k.  österr.  Oberlieutenant  in  d.  A.,  verm. 
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am  17.  Mai  1853  mit  Maria  Gräfin  Berdnyi  v.  Karates -Ber6ny;  Albert, 
geh.  22.  Juni  1825,  k.  k.  österr.  Rittmeister  in  d.  A. ; Franz,  geh.  2.  Uct. 
1829;  Eleonore,  geb.  3.  April  1831,  und  Georg,  geh.  27.  Fcbr.  1833. 

Ausser  dieser  älteren  Linie  des  Stammes  Zay  besieht  noch  eine  jün- 
gere, welche  jedoch  im  Jahre  172S  durch  Adoption  den  Natnen  und  den 
Glauben  der  Grafen  Kollonilz  v.  Kollegrad  annahm.  (S.  Bd.  I.  S.  453.) 


Grafen  Zecli  v.  Löhnung. 

Äatt)olif«f).  Sägern. 

Besitz:  das  Cul  Siainacli  in  Niederbayi'in . 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Mitlelschild.  Im  rothen  Mittelschilde  ein 
goldener,  6 eckiger  Stern  (Stammwappen.  Nach  Bartacbcna  Wappenbuch  ist  der 
Stern  fünfspitzig).  1 und  4 in  Silber  ein  bis  an  die  Knie  hervurwachsender  junger 
Türke  mit  langem,  rothem  Leihrocke,  silbernem  Kragen  und  Aufschlägen,  silbernem 
Leibgürlel,  drei  silbernen  Litzen  am  Rucke  und  mit  einem  rollten  Turban  auf  dem 
Haupte,  dessen  Aufschlag  von  Silber  und  Rolli  sebrägreehts  gestreift  ist.  Rerselbe 
hält  in  der  Rechten  einen  blauen  Federpfeil,  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrt, 
vor  sich  und  stützt  die  Linke  in  die  Seile.  2 und  3 in  Roth  auf  einem  schräg- 
l echten,  silbernen  Balken  ein  rolber  Bogen  ohne  Pfeil,  die  Sehne  nach  unten  ge- 
richtet. lieber  der  Grafenkrone  stehen  drei  geklönte  Helme.  Aus  dein  rechten 
Helme  wächst  der  Türke  des  1.  und  4.  Feldes  zwischen  einem  offenen,  von  Roth 
und  Silber  quer  mit  gewechselten  Tincturen  gelheilten  Adlersfluge  empor,  der 
mittlere  trägt  einen  rothen,  die  Sachsen  reebtskebrenden  Adlersfliigcl,  welcher  mit 
dem  goldenen  Sterne  des  Miltelschildes  belegt  ist  (Helm  des  Stamimvappens),  und 
der  linke  einen  wachsenden,  gekrönten,  vun  Silber  und  Roth  quergelheilten  Löwen, 
welcher  einwärtsgekebrt  mit  beiden  Vorderpranken  den  Bogen  des  2.  und  3 Feldes 
vor  sieh  hält  und  hinter  welchem  nach  links  ein  von  Rolh  und  Silber  qiiergelheilter 
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Adlersflügd  sieht.  Die  Heinidecken  sind  roll*  und  silbern.  Den  Schild  hält  rechts 
ein  Türke,  ganz  gekleidet  wie  der  im  1.  und  4.  Felde.  Das  weisse  Unterfutlcr 
des  Leibrockes  schlägt  rechts  und  links  um,  die  Stierei  sind  gelb,  die  Hechte  hält 
auswärts  einen  blauen  Federpfeil  fiuck  unten  gekehrt,  und  die  Linke  berührt  den 
Schild.  Links  hält  letzteren  mit  beiden  Vorderpranken  ein  auswärlssehcnder, 
goldener  Löwe.  — Siebmacher  führt  (II.  43)  die  Familie  unter  dem  Namen  Zäch 
v.  Löbenig  auf  und  setzt  auf  den  Helm  einen  geschlossenen  Adlersflug;  III.  84 
schreibt  derselbe  Zäch  v.  Lobning  und  giebt  einen  quadrirten  Schild  an.  Im  l.und 
4.  Felde  steht  der  Stern,  im  2.  und  3.  goldenen  Felde  aber  findet  sich  ein 
schwarzer,  oben  dreimal  gezinnter  Querbalken,  dessen  äussere  Zinnen  in  den 
Seitenrand  treten.  Auf  dem  Schilde  stehen  zwei  gekrönte  Helme ; der  rechte  trägt 
den  die  Sachsen  rechtskehrenden,  mit  dem  Sterne  belegten  Adlcrsfliigel,  der  linke 
einen  schwarzen  Thurm,  dessen  Umlauf  dreimal  gezinnt  ist  und  aus  welchem  ein 
schwarzes  Thier,  vielleicht  ein  Hund,  halb  hervorspringt.  Die  Helmdccken  sind 
rechts  golden  und  rotli,  links  golden  und  schwarz. 

Die  Grafen  Zet  li  v.  Lnhniing  in  Bayern  stammen  aus  einer  allen , ur- 
sprünglich steiermärkischen  Familie,  welche  im  vorigen  Jahrhundert  nach 
Bayern  gekommen  ist,  und  dürfen  mit  den  früheren  Grafen  v.  Zech  in  Sach- 
sen, welche  jetzt  in  dem  gräflichen  Hause  Zech-Burkersroda  fortblühen  (s. 
Bd.  II.  S.  701)  nicht  verwechselt  werden.  — v.  Mcding  (III.  S.  772) 
schreibt  die  Familie  nach  Bartschens  sleicrmärk.  Wappenhuche : Zäch,  und 
Siebmaeher  (s.  oben)  statt  Lohming:  Lilhcnig  und  Lolming.  Nach  Gauhe 
blühte  die  Familie,  nach  ihrem  Sitze  Löbenig  genannt,  schon  viele  hundert 
Jahre  in  Steiermark,  und  derselbe  giebt  dem  Geschlcchte  den  Freiherren- 
titel schon  in  einer  Zeit  (1719),  als  die  Erhebung  in  den  Freiherrenstand 
noch  nicht  erfolgt  war.  — Dionysius  v.  Zech  war  1440  Cardinal  und  Erz- 
bischof zu  Gran , und  Christoph  , gesl.  1 509,  komm!  als  Coadjutor  des  Bi- 
schofs zu  Seccau  vor.  Die  nach  dem  Grafen  v.  Brandis  in  die  Landmatrikel 
von  Tirol  aufgenommene  freiherrliche  Familie  Zech  v.  Trybach,  aus  welcher 
Anion  Dominicus  im  Jahre  1700  Canonicns  zu  Brisen  war,  ist  Gauhe  ge- 
neigt, für  einen  Zweig  der  steiermärkischen  hierher  gehörenden  Familie  zu 
nehmen , doch  fehlen  genaue  Nachrichten.  Aus  dem  steiermärkischen  Ge- 
schlechte  aber  stammte,  wie  schon  das  Wappen  ergiehl,  Joseph  Ai.bhkc.hi 
v.  Zech  (Zäch),  welcher  vom  Kaiser  Franz  I.  10.  Sept.  1745  den  Reichs- 
freiherrenstand erhielt  und  als  kurpfhlzischer  Geh.  Conferenzrath  vom  Kaiser 
Joseph  II.  27.  Sept.  1773  in  den  Beichsgrafenstand  erhoben  wurde. 

Das  gräfliche  Haus  besieht  jetzt  aus  den  Enkeln  des  Grafen  Joseph 
Alhrecht  und  den  Kindern  derselben,  und  der  Personalbestand  ist  folgender: 

Nachkommen  des  älteren  Enkels,  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Joseph 
Hermann,  geh.  7.  April  1789,  gest.  1845,  Herrn  auf  Stainach,  k.  Bayer. 
Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Vogler,  jetzt  Witlwe:  vier  Söhne 
und  vier  Töchter.  Die  vier  Söhne  sind  die  Grafen:  Johann  Nepomuk  Maxi- 
milian, geh.  6.  März  1824,  k.  Bayer.  Hofcaplan  zu  St.  Marlin  und  auf  der 
Trausnitz  hei  Landshut,  Johann  Nepomuk  Friedrich,  geh.  17.  Mai  1826, 
Rechtsprakticanl  auf  dem  Stadtgericht  zu  München,  Johann  Nepomuk  Carl, 
geh.  28.  Juni  1829,  k.  bayer.  Cadel,  und  Johann  Nepomuk  JüLftis,  geh. 
22.  Juli  1831,  k.  bayer.  Junker.  Die  vier  Töchter  sind  die  Gräfinnen: 
Sophia,  geh.  14.  Febr.  1820,  Ernestine,  geh.  9.  März  1821,  engl.  Fräu- 
lein in  Nymphenburg,  Josechina,  geh.  1.  Sept.  1822,  Sliflsdame  zu  St. 
Anna,  und  Maria,  geb.  17.  März  1828.  — Der  Bruder  des  Grafen  Johann 
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Nepomuk  Joseph  Hermann,  Graf  Johann  Nepomuk  Friedrich,  geh.  1 5.  Sepi. 
1795,  k.  bayer.  pens.  Rillmeist^,  isl  seit  20.  Mai  1828  verm.  mit  Carolina, 
Tochter  des  k.  bayer.  RcgiertiQgsralhs  Sleidel  zu  Neuburg  a.  d.  Donau,  und 
aus  dieser  Ehe  leben  Graf  Johann  Nepomuk  Carl  Friedrich,  geh.  4.  Nov. 
1829,  k.  bayer.  Kanimerjunker  und  Lieutenant,  und  Gräfin  Josepim.na,  geb. 
10.  Febr.  1835.  — Die  Schwester  der  Grafen  Joseph  und  Friedrich,  Gräfin 
Josephine,  geb.  25.  April  1782,  ist  Wittwe  des  Maximilian  v.  Kramer,  Herrn 
auf  Hohenburg. 


Grafen  Zichy  v.  VAsonykeö. 

(Linie  zu  Palola  und  Linie  zu  Carlsburg.) 

fiolbolifd).  OclUrrfirii. 

Besitz : in  Ungarn  die  Ilerrscltnllen  Nagy.Lang,  Szöny  elc.,  Palola,  Papkeszi,  Kuty,  Sur, 
Inola;  die  (lerrsrlinficn  Vedröd,  SeregGlyes  and  Dioiegh;  die  IlefTschaflen  Cziffer, 
l.ook,  Kelessen,  Slraszlo  elc.:  die  Herrschaften  Sürd,  Kajnr  und  Szeni-Ivan;  die 
llerrschanen  Szenl-Milialy,  Haivanelc.;  die  Ilerrschaflen  Carlskurg,  Jleesdr-I.iczko, 
Nagv-Vasony  und  St.  Ilulierth:  Sl.  Niclo  und  Leiden:  brassburg  und  Szent-Peler; 
Csieso  und  Iszlümer,  und  die  Herrschaft  N.-Szöllös  elc. 


Wappexi:  im  Mauen  Schilde  zwei,  aus  einer  goldenen,  offenen  Krone  lier- 
vorgeliende,  seebsendige  silberne  Hirschhörner,  zwischen  welchen  ein  kleines  silber- 
nes Kreuz  schwebt.  Geber  dem  Schilde  stebl  die  Grarenkronc.  Die  Hirschhörner 
kommen  auch  jedes  mit  sieben  oder  fünf  Enden  vor.  Auf  Abdrücken  von  neueren 
Petschaften  aus  der  Familie  ballen  zwei  einwärtssehende  Hirsche  den  Schild. 

Eine  der  ältesten  und  berflhmtcslen  ungarischen  Familien,  welche  sich 
sehr  weit  ausgebreitet  hat  und  welche  reich  an  vielen , zu  hohen  Ehren 
und  grossem  Ansehen  gelangten  Sprossen , so  wie  an  sehr  bedeutendem 
Grundbesitz  ist.  Das  Geschlecht  stammt  nach  den  gewöhnlichen  Angaben 
aus  der  Tartarei,  ist  schon  seit  1210  bekannt,  kommt  vielfach  in  der  Lan- 
desgeschichte Ungarns  vor  und  ist,  wie  Einige  annehmen,  vom  Kaiser  Fer- 
dinand II.  1625  in  den  Grafenstand  erhoben  worden.  Lehotzky  führt  die 
Sage  an , dass  der  Ahnherr  der  Familie , einem  Hirsche  folgend , durch  den 
Möotischen  Sumpf  gelangt  sei  und  so  den  Hunnen  den  Weg  gezeigt  habe. 
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Daher  komme  im  Wappen  das  Hirschgeweih  mit  dem  zwischen  dasselbe 
geslclllen  Kreuze.  — Die  alleren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie 
iial  Leholzky  sehr  Übersichtlich  erörtert,  tity)  aus  der  von  ihm  gegebenen 
Stammtafel  ergeben  sich  folgende  Glieder,  welche  die  Abstammung  der 
jetzigen  Sprossen  des  Geschlechts  nachweisen:  Pascal  (I.)  de  Zieh  im  Schü- 
meger  Gomitatc,  Sohn  des  Gregor,  Enkel  des  Gallus  de  Zaik,  1230.  — 
Peter.  — Pascal  (II.),  1371.  — Sigmund,  13S0.  — Benedict  (I.)  — Be- 
nedict (II.),  General,  1480.  — Paul  (I.).  — Georg,  Comes  Mosson.  et 
Castrif.,  1592.  - Georg.  — Paul  (II.),  Gencr.  Jaur.  et  Veszpr.,  1630.  — 
Stephan  (I.),  Baro,  gesl.  1693.  — Paul  (III.).  — Johann  (I.).  — Johann  (II.), 
und  Stephan  (II.),  Gehrüder.  Von  Johann  (II.)  stammten  drei  Söhne,  Jo- 
hann (III.),  Sigmund  und  Nicolaus,  und  von  Stephan  (II.)  ebenfalls  drei 
Söhne:  Franz,  Carl  und  Stephan  (III.). 

Im  1 8.  Jahrhundert  entstanden  durch  die  erwähnten  Brüder  Johann  (II.) 
und  Stephan  (II.)  die  beiden  Linieu,  in  welchen  das  gräfliche  Haus  jetzt 
blüht:  die  Linie  zu  Palota  und  die  Linie  zu  Carlsburg.  Die  Linie 
zu  Palota  schied  sich  durch  drei  Söhne  des  Stifters:  Johann  (III. ), 
Sigismund,  und  Nicolaus,  in  drei  Zweige,  den  Zweig  zu  Adony 
und  Szenl-Miklös,  den  Zweig  zu  Nagv-Lang  und  den  Zweig  zu 
Palota.  Die  von  Stephan  (II.),  geh.  1715,  gest.  1760,  gegründete  Linie 
zu  Carlsburg  zerfällt  durch  die  Brüder  Franz,  Carl  und  Stephan  (HI.), 
Söhne  des  Stifters  der  Linie,  in  drei  Stämme,  von  welchen  der  erste  die 
Nachkommen  des  Grafen  Franz,  geh.  1751,  gest.  1812,  verm.  in  erster 
Ehe,  1770,  mit  Anna  Gräfin  Kolowrat-Krakowsky  und  in  zweiter,  1807, 
mit  Maria  Dorothea  Gräfin  v.  Lodron,  gesl.  10.  Dec.  1847,  enthält,  der 
zweite  aber  die  Nachkommen  des  Grafen  Carl,  geh.  4.  März  1753,  gesl. 
28.  Sepl.  1826,  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Ministers,  und  der  dritte 
die  des  Grafen  Stephan,  geh.  14.  Juli  1757,  gest.  30.  Juni  1841,  umfasst. 

Die  jetzigen  Glieder  des  gesammten  gräflichen  Hauses  sind  folgende: 

Linie  zu  Palota.  Zweig  zu  Adony  und  Szcnt-Miklös. 
Graf  SIGISMUND  — Sohn  des  Grafen  Franz  de  Paula,  gest.  30.  Mai  1823, 
und  wohl  Enkel  des  Grafen  Johann  — geb.  6.  Jan.  1 800,  k.  k.  Kämmerer 
und  Major  in  d.  A.,  verm.  14.  Sept.  1843  mit  Valeria  Gräfin  v.  Kolowrat- 
Krakowsky  — Tochter  des  Grafen  Franz  Xaver  (s.  Bd.  I.  S.  459)  — geb. 

23.  April  1821,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Torhter,  Gräfin  Juliane 
Pauline  Valerie  Maria,  geb.  23.  Sept.  1 849,  drei  Söhne  stammen,  die  Gra- 
fen Julius  Ferdinand  Franz  Maria,  geb.  23.  Oct.  1844,  Sigismund  Johann 
Baptist, t Maria,  geh.  5.  Jan.  1846,  und  Heinrich  Franz  Maria,  geh.  4.  Oct. 
1851.  — Von  dem  Bruder  des  GraTen  Sigismund,  dem  Grafen  Joseph,  geh. 
1802,  gesl.  20.  Dec.  1851,  lebt  die  Witlwe,  Adelheid  v.  Maitheny,  verw. 
Gräfin  v.  Traullmaiisdorff.  — Zweig  zu  Nagy-Lang.  Graf  JOHANN 
— Sohn  des  Grafen  Johann  — geh.  19.  Juni  1804,  Herr  der  Herrschaf- 
ten Nagy-Lang,  Szöny  etc.,  k.  k.  Kämmerer  und  llofralh.  Die  drei  Brüder 
desselben  sind:  Graf  Georg,  geh.  10.  Aug.  1805,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 

24.  Oet.  1826  mit  Luise  Gräfin  Pälfly  — Schwester  des  Grafen  Ferdinand 
Leopold  vom  mittleren  Zweige  der  Nicolaischen  Linie  (s.  S.  297),  geb. 
1.  Jan.  1804,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossen  sind,  die  Grafen: 
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Ferdinand,  geb.  16.  Nov.  1829,  Georg,  geb.  4.  Mai  1832,  k.  k.  Oberlieu- 
tenant in  d.  A.,  und  Johann  ßaplista,  geb.  31.  Dec.  1835,  — Graf  Camillo 
Joseph,  geb.  3.  Nov.  1806,  k.  k.  Kämmerer  — und  Graf  Alfred  Leopold, 
geb.  11.  Aug.  1816.  — Zweig  zu  Palota.  Graf  NICOLAUS  — Sohn 
des  Grafen  Nicolaus  — geb.  4.  April  1800,  Herr  von  Palota,  Papkeszy,  F 
Kuty,  Sur  und  Inota,  verm.  1822  mit  Maria  Frciin  v.  Kray,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Nicolabs,  geb.  3.  Aug.  1823,  verm.  mit  Fanny  Gräfin  Festetics 
v.  Tolna  — Tochter  des  Grafen  Leo  vom  dritten  Stamm  der  dritten  Linie 
(s.  S.  1 19)  — und  Gräfin  Palline,  geb.  14.  Jan.  1836,  stammen.  Von  den 
Schwestern  des  Grafen  Nicolaus  ist  Gräfin  Johanna,  geb.  1799,  Wittwe 
seil  28.  Nov.  1847  von  dem  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  Johann  v.  R6, 
und  Gräfin  Josephe  seil  1831  vermählt  mit  Adolph  Schönberger,  k.  k. 
General-Major  und  Brigadier  zu  Brescia. 

Linie  zu  Carlsburg.  Nachkommen  des  Grafen  Franz  aus  erster 
und  zweiter  Ehe  (s.  oben).  FRANZ  Joseph  — ältester  Sohn  des  Grälen 
Franz  aus  erster  Ehe  — geh.  20.  Sepl.  1774,  Herr  der  Herrschaften 
Vedröd,  Seregflyes  und  Diozcgh,  Senior  der  Familie,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 

Rath  und  Obersl-Thtlrhilter  des  Königreichs  Ungarn , Birerlor  der  Arvaer 
Herrschaft,  verm.  in  erster  Ehe,  20.  Mai  1798,  mit  Amalie  Gräfin  Esler- 
häzy,  gest.  30.  Juli  1817,  und  in  zweiter,  12.  Oct.  1822,  mit  Johanna 
Nepoinueene  Gräfin  Cavriani  — Schwester  des  Grafen  Maximilian  Franz 
(s.  Bd.  1.  S.  153)  — geb.  31.  Aug.  1775,  Wittwe  des  Ladislaus  Grafen 
v.  Kollonilz.  Aus  der  ersten  Ehe  sind  sechs  Söhne  entsprossen , von  wel- 
chen vier  leben.  Die  lebenden  Söhne  sind : Graf  Ladislaus,  geb.  1 1 . Aug. 

1799,  k.  k.  Kämmerer  und  vormals  ungarischer  Statlhalterei-Ralh,  verm. 

30.  Dec.  1824  mit  Maria  Gräfin  Szächdnyi  — Tochter  des  Grafen  Ludwig 
Maria  Aloys  (s.  S.  395)  — geb.  6.  Jan.  1804,  aus  welcher  Ehe  Graf  La- 
dislaus, geb.  11.  Sept.  1830,  und  Gräfin  Maria,  geb.  16.  Dec.  1833, 
verm.  9.  Nov.  1851  mit  Gustav  v.  Vizsolyi,  stammen,  — Graf  Leopold, 
geb.  10.  Juli  1805,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm.  20.  Juni 
1842  mit  Maria  Gräfin  Sztäray  — Schwester  des  Grafen  Johann  Nepomuk 
(*.  S.  402)  — geb.  1821,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entsprossen  sind, 
die  Grafen  Alexander,  geb.  29.  Juni  1843,  Alexios,  geb.  26.  Dec.  1844, 
Ernst,  geb.  20.  Nov.  1846,  und  Geysa,  geb.  1849,  — Graf  Franz,  geb. 

24.  Jan.  1811,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ralh  und  Reichsrath  des  Kaiser- 
thums Oesterreich,  verm.  25.  Nov.  1837  mit  Maria  Clara  Marquise  de  Viile, 

Gräfin  Demblin,  geb.  15.  Aug.  1814,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen, 
die  Grafen  Joseph  Franz  Maria,  geb.  13.  Nov.  1841,  Theodor,  geb.  im  Mai 
1847,  und  Franz  und  August,  Zwillinge,  geb.  14.  Juni  1852.  — Die  bei- 
den verstorbenen  Söhne  des  Grafen  Franz  Joseph  waren  die  Grafen  Casimir 
und  Paul  Albert.  Vom  Grafen  Casimir,  geb.  5.  Dec.  1802,  gest.  26.  Mai 
1847,  leben  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ottilie  Camilla  Gräfin  v.  Königsegg- 
Rothenfels  — Tochter  des  Grafen  Johann  Nepomuk  Gebhard  (s.  Bd.  I. 
S.466)  — geh.  29.  April  1814,  gest.  21.  Mai  1851,  seit  1 S 50  wieder  ver- 
mählt mit  Moritz  Freiherrn  v.  Lederer,  k.  k.  General-Major,  ein  Sohn  und 
eine  Tochter,  Graf  Johann  Nepomuk,  geb.  15.  Juli  1834,  und  Gräfin  Crbs- 
c.entib,  geb.  8.  Aug.  1 836,  — und  vom  Grafen  Paul  Albert,  geb.  22.  Aug. 
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1808.  gest.  13.  Mai  1850,  k.  k.  Kämmerer,  lelil  die  Willwe,  Maria  Anna 
Freiin  llildprandt  v,  lYamlau,  geh.  19.  April  1827,  wieder  vermählt  1S51 
mit  (Konstantin  Grafen  v.  Normanu-Ehrenfels  (s.  Bd.  II.  S.  160).  — Der 
Bruder  des  Grafen  Franz  Joseph  ist  Graf  Carl,  geh.  11.  Oct.  1785,  Herr 
* der  Herrschaften  Czifler,  Look,  Kelcssen,  Slraszlo  etc.,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  in  erster  Ehe,  20.  Jan.  1807,  mit  Antonie  Gräfin  v.  Balthyän.  geh. 

8.  Juni  1789,  gest.  15.  Juni  1825,  uud  in  zweiter  Ehe,  28.  Juni  1842, 
mit  Franziska  Gräfin  v.  Apponyi  — Schwester  des  Grafen  Carl  älterer  Linie 
(s.  Bd.  I.  S.  24)  — geh.  26.  April  1807,  verw.  Gräfin  Szäpäry.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammen  drei  Söhne  und  vier  Töchter,  die  Grafen : Joseph,  geh. 

9.  Juli  1814,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  20.  Nov.  1853  mit  Mklame  Maria 
Pauline  Alcxandrine  Prinzessin  v.  Metternich-Winneburg,  geh.  27.  Febr. 
1832,  J oh  ans  Nepomuk,  geh.  23.  Sept.  1820,  verm.  1848  mit  Irma  Freiin 
v.  Kray,  und  Franz  de*Paula,  geh.  9.  Mai  1822,  und  die  Gräfinnen:  Anna, 
geh.  18.  Oct.  1808,  verm.  18.  Nov.  1827  mit  August  Fürsten  Odcscalchi, 
Wittvve  seit  15.  Oct.  1848,  Maria,  geh.  2.  Fchr.  1810,  verm.  28.  Mai 
1 838  mit  Wilhelm  Freiherrn  v.  Wallerskirchen,  k.  k.  Kämmerer  uud  Ritt- 
meister in  d.  A.,  Antonie,  geh.  14.  Juli  1816,  verm.  4.  Her.  1831  mit 
Ludwig  Grafen  Batlhy&n  zu  lkervir,  Willwe  seil  6.  Oct.  1849,  und  Caro- 
lina, geh.  8.  Nov.  1818,  verm.  16.  Mai  1836  mit  Georg  Grafen  Kärolyi,  k. 
k.  Kämmerer  (s.  S.  191).  — Die  vier  Schwestern  der  Grafen  Franz  Joseph 
und  Carl  sind:  Gräfin  Antonie,  geh.  24.  April  1776,  verm.  10.  Juni  1800 
mit  Michael  Grafen  Nädasd  (s.  S.  270),  Gräfin  Anna,  geh.  24.  Jan.  1780, 
Willwe  seit  3.  Aug.  1849  von  Georg  Grafen  v.  Apponyi  (s.  Bd.  I.  S.  24), 
Gräfin  Floriana,  geh.  18.  Oct.  1793,  verm.  20.  Juni  1811  mit  Franz  Gra- 
fen v.  Alteros  (s.  Bd.  I.  S.  40),  Willwe  seit  6.  Febr.  1843,  und  Gräfin 
Lkopoldinb,  geh.  16.  Febr.  1800,  verm.  16.  Fchr.  1822  mit  Carl  Freiherrn 
Kress  v.  Kressenstein,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  General  der  Cavallerie 
in  Pension  etc.  — Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Franz  leben  zwei  Söhne : 
Graf  Dominik  , geh.  21.  Juli  1808,  Herr  der  Herrschaften  Sürd,  Kajarund 
Szent-lvan,  Doclor  des  geistlichen  Rechts,  cmerilirter  Bischof  von  Wespriiu 
in  Ungarn  und  Domherr  zu  Olmülz,  und  Graf  Edmund,  geh.  19.  Juli  181 1, 
Herr  der  Herrschaften  Szent-Mihaly , llalvan  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
6.  Mai  1832  mit  Pauline,  gcb.  25.  Juli  1810,  des  Fürsten  Innocenz  Odcs- 
calchi Tochter,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  eine  Tochter  leben , die 
Grafen  Edmund,  geh.  12.  März  1834,  k.  k.  Oberlieutcnanl,  und  Eugen,  geh. 
1837,  und  Gräfin  Livia,  geh.  4.  Oct.  1840. 

Nachkommen  des  Grafen  Carl  (L),  aus  dessen  Ahuentafel  nach- 
stehende Glieder  einen  Platz  finden  mögen:  Johann  Graf  v.  Zichy  de  Vaso- 
nykeü;  Gemahlin:  Maria  Alma  Freiin  v.  Thalheim.  — Stephan;  Gemahlin: 
Maria  Cäcilie  Herrin  v.  u.  zu  Stuhenberg.  — Carl  ; Gemahlin : Antonia 
Maria  Gräfin  v.  KhcvenhüJler-Metseh.  — Franz.  — Von  den  Söhnen  des 
Grafen  Carl  (I.)  sind  die  Grafen  Franz  und  Carl  (II.)  gestorben,  während 
die  Grafen  Ferdinand  und  Nicolaus,  neben  zwei  Schwestern,  leben.  Von 
den  beiden  verstorbenen  Söhnen  war  Franz  Graf  v.  Zichy-Ferraris,  geh. 
25.  Juni  1777,  gest.  6.  Oct.  1839,  Herr  der  Herrschaften  Carlshurg, 
Mecsdr-Liczko , Nägy-Väsony  und  St.  Iluberlh,  k.  k.  Kämmerer,  Feldiuar- 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  ZICHY  V.  VASONYKKü. 


467 


schall-Lieutenant  etc. , verm.  mit  Maria  Wilhelmine  Gräfin  Ferraris , geh. 

3.  Sept.  1780,  verm.  6.  Mai  1799,  jetzt  Wittwc.  Aus  dieser  Ehe  stam- 
men, neben  zwei  Töchtern,  Gräfin  Emilie,  geb.  13.  Nov.  1803,  verm. 
15.  Dec.  1823  mit  Paul  Grafen  Szcchdnyi  (s.  S.  396),  und  Gräfin  Melanie, 
geb.  28.  Jan.  1805,  verm.  30.  Jan.  1831  mit  Clemens  Wenzel  Lotbar 
Ftlrsten  v.  Metternich-Winneburg,  Herzog  von  Porlella,  Grafen  von  Königs- 
wart etc.,  drei  Söhne:  Graf  EMANL'EL,  geb.  26.  Dec.  1808,  k.  k.  Kämme- 
rer und  Major  in  d.  A.,  verm.  2.  April  1837  mit  Charlotte  Miss  Slrachan, 
gest.  im  November  1851,  — Graf  Felix,  geb.  20.  Nov.  1810,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  10.  März  1839  mit  Emilie  Gräfin  v.  Reichenbach -Lesso- 
nitz,  geb.  8.  Juni  1820,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  drei  Töchter 
entsprossen  sind,  die  Grafen  Victor,  geb.  1.  Juli  1842,  Ludwig,  geb. 
11.  Aug.  1844,  und  Emanuel,  geb.  19.  Febr.  1852,  und  die  Gräfinnen 
Melanie,  geb.  16.  Aug.  1843,  Caroline,  geb.  13.  Oct.  1 845,  und  Emilie, 
geb.  1.  Juli  1847,  — und  Graf  Ludwig,  geb.  1.  Aug.  1814,  k.  k.  Käm- 
merer, verm.  3.  Juni  1845  mit  Auguste  Gräfin  Dleszinska.  — Der  zweite 
verstorbene  Sohn  des  Grafen  Carl  (I.)  war  Graf  Carl  (II.),  geb.  20.  Juni 
1778,  gest.  15.  Dec.  1834,  Herr  von  St.  Niclo  und  Leiden,  k.  k.  Kämme- 
rer und  Geh.  Rath , k.  Ungar.  Schatzmeister  und  Präsident  der  k.  Ungar. 
Hofkaramer,  Obergespan  des  Wieselburger  Comilats  etc.,  dessen  dritte  Ge- 
mahlin, Crescrntia  Gräfin  v.  Seilern  und  Aspang  — Schwester  des  Grafen 
Joseph  August  (s.  Bd.  II.  S.  456)  — verm.  3.  Aug.  1819,  sich  als  Wittwe 

4.  Febr.  1836  mit  Stephan  Grafen  Szdchdnyi  (s.  S.  396)  wieder  vermählt 
hat.  Aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  Carl  (II.)  mit  Franziska  Gräfin  Ester- 
häzy,  verm.  8.  Sept.  1800,  gest.  3.  Juli  1804,  stammt  Graf  Paul,  geb. 
8.  Aug.  1802,  k.  k.  Kämmerer,  — aus  der  zweiten  Ehe  mit  Julie  Gräfin 
Festetics,  verm.  4.  Sept.  1806,  gest.  18.  Nov.  1816,  leben  vier  Söhne  und 
zwei  Töchter,  die  Grafen  Heinrich,  geb.  4.  Nov.  1812,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  22f.  Mai  1843  mit  Irene  Freiin  v.  Mesko,  Hermann,  geb.  7.  Mai  1814, 
k.  k.  Kämmerer,  Hofralh,  Vorsteher  des  Eisenburger  Comilats  und  Vice- 
Präsident  der  Grosswardeiner  StaUhalterei-Abtheilung,  verm.  mit  N.  N. 
Szcgedy,  Otto,  geb.  21.  Juli  1815,  und  Adalbert,  geb.  21.  Oct.  1816,  k. 
k.  Kämmerer  und  Oberst-Lieutenant,  und  die  beiden  Gräfinnen  Julie,  geb. 
27.  Jan.  1808,  verm.  I.  Sept.  1825  mit  Franz  Grafen  Huniadv  v.  Kdthely 
(s.  S.  172),  und  Felicie,  geb.  2.  Sept.  1809,  verm.  24.  April  1827  mit 
Heinrich  Grafen  v.  Hoyos  (s.  Bd.  I.  S.  389),  und  aus  der  dritten  Ehe  mit 
der  als  Wittwe  oben  genannten  Crescentia  Gräfin  v.  Seilern  und  Aspang 
sind  entsprossen  vier  Sühne  und  drei  Töchter,  die  Grafen  Alfred  Paul,  geb. 
23.  Juni  1821,  Geysa,  geb.  2.  April  1828,  k.  k.  Oberlieulenant,  Emmerich 
Heinrich  Nicolaus,  geb.  6.  Dec.  1831,  und  Rudolph  Max  Colomann,  geb. 
11.  Juni  1833,  und  die  Gräfinnen:  Caroline  Josephe,  geb.  6.  Juni  1820, 
verm.  8.  Aug.  1842  mit  Dionys  v.  Festelics  v.  Tolna,  Maria  Maximiliane, 
geb.  12.  Oct.  1822,  verm.  15.  Juni  1851  mit  Anton  Grafen  v.  Wenkheim 
(s.  S.  444),  und  Helene  Crescentia  Rosa,  geb.  9.  Aug.  1834.  — Die  bei- 
den lebenden  Söhne  des  Grafen  Carl  (L),  Brflder  der  Grafen  Franz  und 
Carl  (II.)  sind:  Graf  Ferdinand,  geb.  13.  Juni  1783,  gewes.  k.  k.  Feldmar- 
schall-Lieulenanl  und  bis  22.  März  1848  Militair-Commandant  von  Venedig, 
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verm.  13.  Sept.  1807  mil  Sophie  Gräfin  Sz£eh£nyi  — Schwester  des  Gra- 
fen Ludwig  Maria  (s,  S.  306)  — geh.  25.  Nov.  1790,  und  Graf  Nicolavs, 
geh.  2.  Der.  1796,  Herr  von  Drasshurg  und  Szent-Peler,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  16.  Nov.  1820  mit  Jvlia.se  Freiin  v.  Log,  geh.  1.  Dec.  1797,  aus 
welcher  Ehe  sechs  Söhne  und  drei  Töchter  stammen,  die  Grafen  Friedrich, 
geh.  19.  Jan.  1823,  gesl.  26.  Mai  1848,  k.  k.  Oherlieutenant,  verm.  mit 
Anna  Gräfin  v.  und  zu  Stubenberg  — Schwester  des  Grafen  Joseph  Guten- 
berger Linie  (s.  Bd.  II.  S.  539)  — geb.  9.  Aug.  1821,  jetzt  Wiltwe,  Em- 
merich, geb.  15.  Jan.  1826,  k.  k.  Oherlieutenant,  Gabor,  geb.  13.  Sept. 
1827,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  verm.  2.  Juni  1851  mit 
Sophie  Freiin  v.  VictinghofT,  Sandor,  geb.  4.  Febr.  1829,  k.  k.  Oberlieule- 
nanl,  Stephan,  geb.  7.  Juli  1836,  und  Vilmos,  geb.  21  Oct.  1840,  und 
die  Gräfinnen  Alexandrine  Caroline,  geb.  27.  Nov.  1821,  verm.  10.  Juli 
1847  mit  Hederich  Grafen  Viczay  (s.  S.  434),  Antonia,  geb.  1 1.  Dec.  1830, 
und  Christiana,  geb.  8.  Jan.  1843.  — Die  beiden  Töchter  des  Grafen 
Carl  (L),  Schwestern  der  Grafen  Franz,  Carl  (II.)  Ferdinand  und  Nimlaus, 
sind:  Gräfin  Eleonore,  geh.  24.  Mai  1795,  verm.  24.  Mai  1813  mil  Eduard 
Fürsten  Lichnowskv,  Wiltwe  seit  I.  Jan.  1845,  und  Gräfin  Caroline,  geb. 
11.  Febr.  1802. 

Nachkommen  des  Grafen  Stephan.  Vom  Sohne  des  Grafen  Ste- 
phan, dem  Grafen  Stephan  (II.),  geb.  13.  April  1780,  gest.  8.  Juni  1853, 
Herrn  zu  Csicsa  und  Iszt£mer  und  Besitzer  der  Herrschaft  Neu-Szöllös,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Rath  und  gewesenem  Botschafter  zu  Petersburg,  lebt  die 
Wittwe,  Franziska  Anna  Gräfin  v.  Starhemberg  — Schwester  des  Fürsten 
Georg  Adam  (s.  Bd.  11.  S.  508)  — geb.  6.  Jan.  1787,  verm.  26.  Juli  1803. 
Die  beiden  Töchter  aus  der  Ehe  derselben  sind : Gräfin  Therese,  geb.  3 I . Mai 
1813,  verm.  17.  Febr.  1844  mil  Johann  Grafen  v.  Waldslein-Warlenberg 
(s.  Bd.  II.  S.  633),  und  Gräfin  Anna  Maria,  geh.  21.  Juli  1824,  verm.  3.  Aug. 
1846  mit  Anton  Grafen  Kinsky  — Sohn  des  Grafen  Christian  und  Bruder 
des  Grafen  Ferdinand  (s.  Bd.  II.  S.  443)  — Wiltwe  seit  20.  Nov.  1846. 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  V.  ZÖLTOWSKI. 


469 


Grafen  v.  Zöltowski  (Maiuszyn-Zöltowski). 

Äattiolifd).  fhrntßtn. 

Besitz:  im  Gmssiierzogllium  Tosen  die  Güler  l'j.i/d,  l.eeliowo , Klein  Leki  und  Kowatewo 
im  Kreise  Kosten;  Jarogniewice  und  Zadorv  ebenfalls  itn  Kreise  Kosten»  und  Kad- 
zrwo  im  Kreise  Sihriimn. 


Wappen:  im  rollten  Schilde  der  Dogen  eines  halben,  silbernen  Ringes, 
auf  welchem , an  der  Stelle  des  attsgcbrochenen  Diamanten,  aufrecht  eine  silberne 
Pfeilspitze  steht  (Haus  Ogonczyk).  Den  Schild  bedeckt  eine  Grarenkrone,  auf 
welcher  sich  ein  gekrönter  Helm  erhebt.  Aus  dem  Helme  wachsen  zwei  gegen 
einander  gekehrte,  silbern  geharnischte  Arme  empur,  welche  mit  den  Händen  nach 
oben  einen  halben,  silbernen  Ring  halten.  Die  Hclmdecken  sind  roth  und  silbern. 
— Okolski  giebt  auf  dem  Helme  nur  die  Arme,  ohne  den  halben  Ring  an. 

Alte,  angesehene  polnische  Atlelsfamilie , welche  urspranglich  der 
Wojwodschafl  Plotzk  angehört.  Herzog  Zicmowit  von  Masnvicn  verlieh  um 
1402  dem  Geschlechle  bedeutende  Ländereien,  auf  welchen  dasselbe  das 
Dorf  Zoltowo  mit  sichen  anderen  Ortschallcn  anlegle,  auch  genehmigte  der 
Herzog,  dass  die  Familie  von  dem  bekannten  Hause  Köscielecki  zu  dem 
Wappen  Ogonczyk  aufgenommen  wurde.  Stanislaus  v.  Zöltowski  erhielt 
durch  Vermählung  mit  einer  Erbtochter  aus  dem  Geschlechle  Maluski  das 
Gut  Maluszyn , nach  welchem  die  Nachkommen  sich  schrieben  und  schrei- 
ben. Matthias  v.  Zöltowski  war  1593  Domherr  zu  Plotzk;  Johann  Wojslavv 
v.  Zöltowski  diente  von  1620  mit  Auszeichnung  im  Heere  des  Kaisers  Fer- 
dinand II.;  Adalbert  war  1690  Grodschreiber , und  Valentin  1720  Abt  zu 
Plotzk;  Theophil  1772  Schwertträger  von  Zawskrzyn,  und  der  Sohn  des- 
selben , Eduard , poln.  Divisions-General.  Später  liess  sich  ein  Zweig  der 
Familie  auch  in  der  Wojwodschafl  Posen  nieder,  und  aus  demselben  war 
Ignaz  Herr  des  Gutes  Zajoticzkewo  bei  Samler,  der  Bruder  desselben,  Wla- 
dislaus,  Provinzial-Oberer  der  Jesuiten  im  Königreich  Polen,  und  Joseph 
1778  Schwertträger  von  Fraustadt.  Aus  demselben  Zweige  stammen  die 
Brüder  Nepomuk,  Herr  auf  Ujazd,  und  Marcbll,  Herr  der  Herrschaft  Czacz, 
von  welchen  Ersterer  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen 
10.  Sept.  1840  mit  der  Erbfolge  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  in  den 
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preussischen  Grafenstand  erhoben.  Letzterer  aber  zum  kiin.  preussiscben 
Kammerherrn  ernannt  wurde. 

Der  Bestand  der  gritfliehen  Familie  ist : 

Johann  NEPOMUCEN  Graf  v.  Maluszyn-Zöltowski,  geh.  1779,  Herr 
auf  Ujazd , Lechowo , Klein— Loki  und  Kowalewo , Wittwer.  Der  Sohn  des- 
selben ist  Graf  Stanislaus  (welchem  ausnahmsweise  gestattet  worden  ist, 
sich  schon  hei  Lebzeiten  des  Vaters  des  gräflichen  Titels  zu  bedienen), 
Herr  auf  Jarogniewice  und  Zadory , sosvie  auf  Kadzewo , k.  preuss.  Kam- 
merherr, verm.  1838  mit  Severina  v.  Poninska,  aus  welcher  Ehe  die  Sohne 
Stephan,  geh.  1839,  und  Theodor,  geh.  1842,  und  eine  Tochter,  Anna, 
entsprossen  sind.  — Der  lebende  Bruder  des  Grafen  Johann  Nepomucen 
ist:  Marcell  v.  Zöltowski,  Herr  der  Herrschaft  Czacz  und  k.  preuss.  Kam- 
merherr. 
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A.  Band  I. 

• <irafen  v.  Areo.  S.  26. 

Die  Abstammung  des  Hauptes  der  bayerischen  oder  Odalricischen  Li- 
nie, des  Grafen  Carl  Maria  Rippert  (S.  1 6 v.  u.),  ist  in  Folge  der  Ahnen- 
tafeln nachstehende : Pyrhhcs  Graf  v.  Arco;  Gemahlin:  Victoria  Isahella 
Gräfin  v.  Lodroii.  — Christian  Ludwi«  Maria;  Gemahlin:  Maria  Anna  Vio- 
lanta  Freiin  Hörwarth  v.  Hohenburg.  — Philipp  Johann  Sigmund;  Gemahlin  : 
Maria  Anna  Theresia  Freiin  Mandl  v.  Deutenhofen.  — Ignaz  Josern  Philipp; 
Gemahlin:  Antonia  Ruppertina  Gräfin  Trauner  v.  Adelstetten.  — Carl  Maria 
Rlppert. 


(■rafVu  v.  Attems.  S.  39—41. 

Sehr  genaue  Ahnentafeln  der  Familie  ermöglichen  nachstehende  fünf 
Slarninreihen,  welche  die  Abstammung  der  gesammleu  jetzigen  Glieder  des 
gräflichen  Hauses  vollständig  ergeben: 

Speciallinie  Heiligenkreuz.  Ast  zu  Heiligen  kreuz.  I)  Her- 
mann IV.  Freiherr  v.  Atlems;  Gemahlin:  Ursula  Freiin  v.  Breuner.  — Jo- 
hann Friedrich  Graf  v.  Alteins ; Gemahlin : Maria  Franziska  Marquise  de 
Strozzi.  — Franz  Anton,  geh.  27.  Oct.  1656,  gcsl.  17.  Nov.  1710,  Herr 
der  Herrschaften  Heiligenkreuz,  Lucineo,  Canale  und  Podgora,  k.  k.  Käm- 
merer und  Geh.  Rath;  Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin  v.  Khuenhurg,  geh. 
7.  Jan.  1653,  verm.  25.  Fehr.  1686,  gest.  2.  Juli  1719.  — Anton  Fer- 
dinand, geh.  19.  Jan.  1691,  gest.  13.  Fetir.  1739,  Herr  der  Herrschaften 
Heiligenkreuz  etc.,  sowie  Hierlingen  und  Bieringen  in  Schwaben,  k.  k.  Käm- 
merer und  Hauptmann;  erste  Gemahlin:  Maria  Agnes  Freiin  v.  Ow,  geh. 
9.  Febr.  1698,  verm.  13.  Juli  1717,  gest.  12.  Nov.  1720.  — Christian 
Augost,  geb.  21.  Jan.  1719,  gest.  18.  März  t764,  Herr  der  Herrschaften 
Heiligenkreuz,  Lucineo,  Podgora  und  Canale,  k.  k.  Kämmerer  und  Reg.  Rath 
zu  Grätz;  zweite  Gemahlin:  Eleonora  Gräfln  v.  Strassoldo  - Villanova , geb. 
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22.  März  1730,  verm.  21.  Febr.  1751,  gest.  22.  Sept.  1805.  — Christian 
August,  geb.  17.  Der.  1759,  gest.  2.  Mai  1810,  Herr  der  Herrschaft  Haus 
am  Bacher  in  Steiermark,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Franziska  Gräfin 
v.  Korkcnsky , geb.  22.  Dec.  1776,  verm.  28.  Jan.  1796,  ■}".  Hermann 
Eduard,  jetziges  Haupt  des  Astes  zu  Heiligenkreuz.  — Ast  zu  Burgfeisl- 
rilz.  Zweig  zu  Burgfeislrilz.  II)  Johann  Friedrich  Graf  zu  Altems:  Ge- 
mahlin: Maria  Franziska  Marehesa  de  Strozzi.  — Ignaz  Maria  (I.);  Gemah- 
lin: Maria  Regina  Gräfin  v.  Wurmbrand.  — Franz  Dismas,  geb.  6.  Aug. 
1688,  gest.  19.  Mai  1750,  Herr  der  Herrschaft  Burgfeistrilz,  Rann,  Wurin- 
berg,  Slaltenberg,  Giisting  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Präsident 
der  inner-österr.  Revision ; erste  Gemahlin : Maria  Sophia  Gräfin  v.  Herber- 
stein-Puslcrvvald,  geb.  6.  Juli  1694,  verm.  26.  Febr.  1713,  gest.  20.  März 
1714.  — Ignaz  Maria  (II.),  geb.  27.  Febr.  1714,  gest.  18.  Juni  1762, 
Herr  der  Herrschaft  Burgfeistritz,  Rann,  Tanzenberg,  Landsberg,  Wurmberg, 
Reichenburg,  Dornau  und  Hartenstein,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath; 
Gemahlin:  Maria  Josepha  Gräfin  Khuen  v.  Bclasi  und  Lichtenberg,  gest. 
1.  April  1784.  — Ferdinand  Maria,  geb.  22.  Jan.  1746,  gest.  24.  Mai 
1820,  Herr  der  Herrschaft  Burgfeistritz,  Falkenstein,  Tanzenberg , Rann, 
Wurmberg,  Reichenhurg,  Hartenstein  und  Landsberg:  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  und  Landeshauptmann  in  Steiermark;  Gemahlin:  Maria  Anna  Freiin 
Gail  v.  Gallenstein,  geb.  1752,  verm.  22.  Febr.  1773,  f.  — Ignaz  Maria 
(HI.),  jetziges  Haupt  des  Zweiges  zu  Burgfeistrilz.  — Zweig  zu  Giisting. 
IH)  Ignaz  Maria  (L);  Gemahlin;  Maria  Gräfin  v.  Wurmbrand.  — Franz 
Dismas  (s.  Ahnentafel  Ilj;  zweite  Gemahlin:  Juliana  Gräfin  v.  Wildenstein, 
geb.  8.  Nov.  1698,  verm.  2.  Febr.  1717,  gest.  25.  Jan.  1764.  — Franz 
Xaver,  geb.  17.  Juli  1729,  gesl.  27.  März  1788,  Herr  der  Herrschaft  Gö- 
sling  und  Stattenberg  in  Steiermark,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath;  Ge- 
mahlin: Rosalia  Gräfm  v.  Leslie,  Erbin  der  Herrschaft  Strass  und  Ehren- 
hausen, geb.  16.  Nov.  1730,  verm.  29.  April  1754,  gest.  2.  Febr.  1804. 
— Carl,  geb.  26.  Dec.  1756,  gest.  8.  Jan.  1807,  Herr  auf  Giisting,  Slal- 
lenberg,  Strass  und  Ehrenhausen,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Maria  Aloisia 
Gräfin  v.  Wildenstein,  geb.  15.  Febr.  1760,  verm.  3.  April  1785,  gest. 
21.  Nov.  1818.  — Franz  Xaver  Maria,  geb.  22.  Dec.  1785,  gest.  6.  Febr. 
1843,  Herr  der  Herrschaften  GOsling,  St.  Gotthard,  Strass  etc.,  k.  k.  Käm- 
merer; Gemahlin:  Floriana  Gräfin  Zicliy,  geb.  18.  Oct.  1793,  verm. 
20.  Juni  1811,  jetzt  Willwe.  — Carl,  jetziges  Haupt  des  Zweiges  zu 
Gösling. 

Speciallinie  Luzeu ei.  Ast  zu  Al  lim is.  IV)  Hermann  IV.,  Freiherr 
v.  Attcms;  Gemahlin:  Ursula  Freiin  v.  Breuncr.  — Ferdinand  Graf  v.  Al- 
terns; Gemahlin:  Lombarda  Regina  Gräfin  v.  Thurn-Valsassina. — Maximi- 
lian Franz,  geb.  16.  Oct.  1626,  gest.  7.  Oct.  1663,  Herr  zu  Luzenei, 
Campagna  und  Canale,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Anna  Clara  Gräfin 
v.  Campana,  geb.  20.  Jan.  1630,  verm.  24.  Jan.  1649,  gest.  17.  Ucl. 
1678.  — Anton  Raimund,  geb.  20.  Juni  1661,  gest.  21.  Febr.  1728,  Herr 
zu  Luzenei  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Verordneter  zu  Gilrz; 
zweite  Gemahlin:  Fulviu  Gräfin  v.  Attems-Petzenstein,  verm.  30.  Juli  1707, 
gest.  29.  Sept.  1758.  — Ferdinand  Joseph,  geb.  23.  Oct.  1709,  gest.* 
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2.  I)ec.  (773,  Herr  zu  Luzeuei  und  Campagna,  k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Katli 
und  ständischer 'Generalcinnehmer  zu  Görz;  Gemahlin:  Aurora  Clorinde 
Gräfin  v.  Strassoldo-Graflenberg,  geh.  27.  Atig.  1718,  verm.  2.  Sept.  1735, 
gest.  15.  Jan.  1795.  — Anton  Leopold,  geh.  4.  Aug.  1736,  f,  Herr  zu 
Luzcnci  und  Mezza  in  der  Grafschaft  Görz , k.  k.  Kämmerer  und  General- 
Major;  Gemahlin:  Catharina  Freiin  Serabier  v.  Scharlleustein,  geh.  19.  Nov. 
1751,  verm.  29.  Jan.  1774,  gcsl.  21.  Sept.  1811.  — Ferdinand  III.  An- 
dreas, jetziges  Haupt  des  Asts  zu  Altimis.  — Haus  Pelzenstein.  Vj  Wolf 
Sigmund  Freiherr  v Attcms;  Gemahlin:  ilarbara  Freiin  v.  Wildenstein.  — 
Georg  Friedrich;  Gemahlin:  Lucretia  Freiin  v.  Dornberg.  — Sigmund  Her- 
mann Graf  v.  Attems,  geb.  13.  Juni  1615,  gest.  14.  Mai  1707,  Herr  auf 
Pelzcnstcin,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Catharina  Freiin  v.  Siraonetti,  geh. 
12.  Sept.  1632,  verm.  27.  April  1650,  gest.  29.  Mai  1691.  — Johann 
Franz,  geb.  2.  Juni  1660,  gest.  9.  Febr.  1727,  Herr  auf  Petzenstein  und 
Podgora , k.  k.  Kämmerer  und  Landschaftspräsident  zu  Görz ; Gemahlin : 
Elisabeth  Gräfin  Coronini  v.  Cronberg,  geb.  9.  April  1682,  verm.  5.  Aug. 
1703,  gest.  8.  Mai  1749.  — Sigmund  (I.),  geb.  18.  Juni  1708,  gest. 
19.  März  1759,  Herr  auf  Petzenstein  und  Podgora,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Halh,  LandeshaupLmaiinschafts- Verweser  zu  Görz ; Gemahlin:  Maria  Josepha 
Gräfin  v.  Lanlhieri,  geh.  16.  Oct.  1721,  verm.  15.  Febr.  1740,  gest.9.Febr. 
1784.  — Johann  Ludwig,  geb.  19.  Juli  1749,  gest.  182.,  Herr  auf  Petzen- 
slein  und  Podgora  in  der  Grafschaft  Görz,  k.  k.  Kämmerer,  ständischer  Ver- 
ordneter  etc.;  Gemahlin:  Catharina  Gräfin  Ursini  v.  Blagay,  geb.  1759, 
verm.  25.  Nov.  1774,  gest.  19.  Nov.  1808.  — Sigmund  (II.),  geb.  8.  Juni 
1776,  gest.  3.  Jan.  1844,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Josepha  v.  Pace- 
Friedensberg,  geb.  1780,  verm.  5.  Juni  1803,  gest.  1843.  — Johann  Lud- 
wig , jetziges  Haupt  des  Hauses  Petzenstein. 


(«raten  v.  Bartli-Barthenlieim.  S.  49. 

Die  an  die  jetzigen  Familienglieder  sich  anschliessende  Stammreihe  ist 
folgende:  Christian  v.  Barth -Barthenheim ; Gemahlin:  Ottilia  v.  Lampert- 
heim. - — Ignaz  Freiherr  v.  Barth-Barthenheim;  Gemahlin:  Ludovica  Maria 
v.  Brdnitighofen.  — Johann,  geb.  19.  März  1652,  gest.  5.  Nov.  1703,  Herr 
auf  Hörmantingen , Possenbach  und  Barthenheim  ; Gemahlin : Christina 
v.  Boisenheim,  geb.  5.  Juli  1667,  verm.  17.  Febr.  1688,  gest.  30.  Dec. 
1696.  — Johann  Joseph,  geb.  18.  Nov.  1669,  gest.  11.  Aug.  1769,  Herr 
auf  Ossat  zu  Neuweiler,  erblicher  Landvogt  der  grossen  Landvogtei  Hage- 
nau; Gemahlin:  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Schilling,  geb.  15.  Nov.  1708, 
verm.  3.  Oct.  1727,  gest.  9.  Juli  176S.  — Adolph  Michael  Graf  v.  Barth- 
Barthenheim,  geb.  22.  Aug.  1742,  gest.  4.  Jan.  1824,  k.  k.  Kämmerer; 
Gemahlin:  Johanna  Freiin  v.  Wald,  geh.  20.  Juni  1748,  verm.  11.  Febr. 
1768,  gest.  5.  Aug.  1802.  — Adolph  Ludwig  Joseph  Ignaz:  jetziges  Haupt 
des  gräflichen  Hauses. 
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Grafen  Ileissel  v.  Gymnich.  S.  60. 

Die  Abstammung  des  Grafen  Fk\.nz  Ludwig  (Z.  2 v.  u.)  ergiebt  sich 
aus  folgender  Slainmreihe:  Bertram  Freiherr  Beissel  v.  Gymnich;  Gemah- 
lin: Maria  v.  HarlT  zu  Alsdorf.  — Wilhelm  Friedrich;  Gemahlin:  Maria 
Magdalena  v.  Metzenhausen.  — Georg  Antos  Dominik;  Gemahlin:  Maria 
Anna  Luise  Freiin  v.  und  zu  Frens.  — Franz  Hlgo  Edmund;  Gemahlin: 
Maria  Anna  Freiin  v.  Warspcrg.  — Franz  Ludwig  Graf  Beissel  v.  Gymnich. 


Grafen  v.  ßeroldingen.  S.  78. 

Der  Z.  13  v.  o.  als  Vater  des  Freiherrn  Joseph  Anton  I.  angeführte 
Freiherr  Casper  Conrad  war  mit  Anna  Sibylla  Freiin  v.  Liebenfels  vermählt. 


Grafen  v.  Bissingen -Nippenburg.  S.  87. 

Die  Abstammung  der  Grafen  Ernst  Maria  und  Cajetah  Alexander 
(Z.  24  v.,o.)t  welche  die  ungarische  und  die  schwäbische  Linie  stif- 
teten , erhellt  aus  nachstehender  Stammreihe : Johann  Friedrich  Freiherr 
v.  Bissingen ; Gemahlin : Catharina  v.  Nippenburg  zu  Grunzheim.  — Fer- 
dinand Carl;  Gemahlin:  Maria  Theresia  Catharina  Gräfin  v.  Gravenegg  zu 
Eglingen.  — Leopold  Anton,  geh.  24.  Dec.  1692,  gest.  9.  März  1735, 
Herr  auf  Schramberg,  Grunzheim  und  Willenhofen,  k.  k.  Kämmerer,  vorder- 
österr.  Reg.-Rath  und  Landvogt  zu  Rothenburg ; Gemahlin:  Maria  Victoria 
GräGn  Ruepp  v.  Falkenstein,  geh.  19.  Juli  1702,  verm.  29.  Oct.  1723, 
gest.  19.  Febr.  1740.  — Joseph  Cajetan  Graf  v.  Bissingen -Nippenburg, 
geh.  25.  Oct.  1725,  gest.  13.  Aug.  1791,  kurbayr.  Kämmerer  und  Geh. 
Rath;  Gemahlin:  Maria  Amalia  Antonia  Gräfin  v.  Spaur,  geh.  12.  Sept.  1720, 
verin.  20.  Sept.  1747,  gest.  10.  April  1804.  — Ferdinand  Ernst  Maria, 
geh.  2.  Febr.  1749,  gest.  22.  April  1831,  Herr  der  Herrschaften  Schram- 
berg, Dollernhausen  und  Rosswangen  im  Königreich  Württemberg,  Jam, 
Csorda,  Mercina  und  Udwarzallas  in  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath, 
Gouverneur  von  Tirol  etc.;  erste  Gemahlin:  Maria  Amalia  Freiin  v.  Stolzin- 
gen, geh.  24.  Aug.  1755,  verm.  10. Febr.  1774,  gest.  6.  Jan.  1792;  zweite 
Gemahlin  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Thuru-Valsassina  und  Taxis,  geh.  14.  Sept. 
1768,  verm.  8.  Jan.  1798  — Ernst  Maria,  ältester  Sohn  aus  erster  Ehe, 
und  Cajetan  Alexander,  Sohn  aus  zweiter  Ehe. 


Grafen  v.  Borch.  S.  105. 

Nach  geneigt  eingesendeten  Mittheilungcn,  welche  wörtlich  folgen,  ist 
von  den  beiden  Linien  des  gräflichen  Hauses , den  Angaben  des  Geneal. 
Taschenbuchs  d.  gräflichen  Häuser  (1854.  S.  105)  entgegen,  die  Linie  zu 
Warkland  die  ältere,  die  zu  Prclli  die  jüngere. 
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„Beide  Linien  stammen  von  dem  Grosssohne  des  Grafen  Gideon  Johannes 
(geh.  1665),  dem  Reichsgrafen  von  Lubschitz  undBorchland,  Johannes,  Erb- 
herrn zu  Warkland,  Prelli,  Wyping,  Galen,  Stirnin,  Iskandcn,  Landskron, 
Zemei,  Podzemel,  Plonian  u.s.w.,  gcb.  1713,  f 1779.  Derselbe  war  Canzler 
des  Königreichs  Polen  und  vermahlt  mit  Anna  Ludovica  v.  Syberg-Wischling, 
mit  der  er  7 Söhne  und  5 Töchter  zeugte.  Von  diesen  7 Söhnen  starben 
5 im  Kindesalter,  nur  der  älteste,  Michael  Johannes,  geh.  1753,  f 1810, 
und  der  jüngste,  Josephus  Heinrich,  geh.  1764,  f 1835,  erreichten  das 
männliche  Alter,  und  wurden  die  Stifter  der  beiden  jetzt  noch  vorhandenen 
Linien,  Michael  Johannes  der  von  Warkland,  Josephus  Heinrich  der  von 
Prelli.  Nach  dieser  Angabe  sind  die  Geburtsjahre  der  Brüder  und  die  dar- 
aus folgende  Anciennetät  der  Linien  zu  berichtigen.  Als  Beweis  ist  anzu- 
filhren , dass  die  Besitzung  Warkland , welche  als  der  Stammsitz  der  Grafen 
Borch  betrachtet  wird  und  in  allen  Titeln  an  erster  Stelle  steht,  nicht  auf 
deu  Grafen  Joseph,  sondern  auf  seinen  älteren  Bruder,  den  Grafen  Michael, 
vererbte,  und  sich  jetzt  in  den  Händen  des  Grafen  Carl,  Chefs  derWarkland- 
schen  Linie,  befindet.  Eben  so  war  es  der  ältere  Bruder,  Michael  Johannes, 
welchem  die  Bestätigung  aller  vom  deutschen  Kaiserhause  der  gräflich 
Borch’schen  Familie  verliehenen  Titel  und  Würden  im  Jahre  1783  vom 
Kaiser  Joseph  II.  zu  Theil  wurde.“ 

Graf  Alexander  v.Borch  (S.  106,  Z.7v.o.)  ist  kais.  russ.  Ober-Cere- 
monienmeister  und  Geh.  Rath,  sowie  Mitglied  des  Conseils  im  Ministern) 
der  auswärtigen  Angelegenheiten. 


Grafen  Bubna  v.  Littitz.  S.  128. 

Die  Stammreihe  des  bekannten  Grafen  Ferdinand  (Z.  23  v.  o.),  k.  k. 
w.  Geh.  Raths , Feldmarschall-Lieutenanls  etc. , war  folgende : Kunata  Ja- 
roslaus  Graf  v.  Bubna  und  Littitz ; Gemahlin  : Esther  Eva  Wratislaw  v.  Mi- 
trowitz.  — Innocenz  Ferdinand;  Gemahlin:  Maria  Constanzie  Borinie 
v.  Lhota.  — Johann  Wenzel  ; Gemahlin : Maria  Carolina  Anna  Freiin  v.  Beck. 
— Innocenz;  Gemahlin:  Josepha  Gräfin  v.  Bubna  und  Littitz. — Ferdinand. 


Grafen  v.  Cavriani.  S.  153. 

Die  Abstammung  des  jetzigen  Hauptes  der  österreichischen  Linie,  des 
Grafen  Carl  (Z.  21  v.  o.),  erhellt  aus  folgenden  Gliedern,  welche  sich  in 
den  Ahnentafeln  des  gräflichen  Hauses  finden : Franz  Carl  Graf  v.  Cavriani ; 
Gemahlin : Cacilia  Renata  Gräfin  v.  Waldstein.  — Leopold  Carl  ; Gemahlin : 
Maria  Susanna  Freiin  v.  Gilleis.  — Maximilian  Guidobald  ; Gemahlin : Maria 
Aloisia  Gräfin  v.  Tliürhcira.  — Ludwig;  Gemahlin:  Johanna  Nepomucene 
Theresia  Gräfin  Nowohradska-Kolowrat.  — Maximilian  Franz  Graf  v.  Cav- 
riani und  Castelleto;  Gemahlin:  Josepha  Gräfin  v.  Esterhäzv  de  tialantha. 
— Carl. 
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Grafen  v.  Cliorinski.  S.  1 54. 

Vollständige  Ahnentafeln  der  Familie  ermöglichen  folgende  genauere 
Angaben  Uber  die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses : 

Franz  Carl  Freiherr  Chorinski  v.  Ledske,  nach  dem  Gencal.  Taschen- 
buch d.  gräfl.  Häuser,  1842.  S.  108,  geh.  1690,  gest.  1750,  nach  Ahnen- 
tafeln aber  geb.  25.  Sept.  1689,  und  gest.  16.  März  1741,  Herr  auf 
Wessely  und  Paczlawiz  in  Mähren,  k.  k.  Rath,  Landrechts  - Beisitzer  und 
Hauplmann  des  Hradischer  Kreises  in  Mähreu,  hatte  sich  zweimal  vermählt, 
zuerst,  17.  Mai  1711,  mit  Maria  Calhariua  Freiin  Kottulinski  v.  Kottulin, 
geb.  13.  Nov.  1692,  gest.  20.  Mai  1733,  und  später,  20.  April  1735,  mit 
Anna  Maria  Gräfin  v.  Hallweil,  geb.  26.  Oct.  1715,  gest.  21.  Aug.  1783. 
Zwei  seiner  in  den  Grafenstand  erhobenen  Söhne , Graf  Franz  Johann  , aus 
erster,  und  Graf  Michael  Wenzel,  aus  zweiter  Ehe,  haben  dauernd  den 
Stamm  fortgepflanzt.  Graf  Franz  Johann,  geb.  23.  April  I 726,  gest.  23.  Juni 
1812,  Herr  der  Herrschaft  Wessely,  Oberst-Erbland-Panier  des  böhmischen 
Herrenstandes,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  vermählte  sich  2.  Mai  1757 
mit  Maria  Cajetane  Gräfin  v.  Walldorf,  geb.  22.  April  1736,  gest.  29.  Oct- 
1792.  Aus  dieser  Ehe  stammten  die  Söhne  Franz  Cajetan  und  Ignaz  Maria 
Adam.  Graf  Franz  Cajetan,  geh.  26.  Jan.  1761,  gest.  2.  Oct.  1821,  Herr 
der  Herrschaften  Wessely,  Sadeck,  Hoschlialkow  und  Anlheil  ßrumov  in 
Mähren,  Oberst-Erbland-Panier  des  Herrenslandes  des  Königreichs  Böhmen, 
k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  verm.  sich  9.  Juli  1800  mit  Constanze  Land- 
gräfm  v.  Fitrslenberg,  geb.  6.  April  1780,  gest.  24.  Febr.  1819,  und  aus 
dieser  Ehe  ist  Graf  Friedrich  (Friedrich  Carl)  — s.  die  lebenden  Glieder  — 
entsprossen;  — Graf  Ignaz  Maria  Adam  aber,  geb.  als  Zwilling  1770,  gest. 
14.  April  1823,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Hofkammer-Präsident, 
vermählte  sich  10.  Mai  1796  mit  Sophia  v.  Mertens,  geb.  26.  Juli  1778, 
gest.  9.  Dec.  1836,  und  aus  dieser  Ehe  stammen  die  Grafen  Carl  Franz 
und  Gustav  Ignaz  (s.  die  lebenden  Glieder).  Sonach  ist  Graf  Carl  Franz 
S.  155,  Z.  13  und  14  v.  o.  als  Sohn  des  Grafen  Ignaz  Maria  Adam  uud 
Enkel  des  Grafen  Franz  Johann  aufzuführen. 

Graf  Michael  Wenzel  (s.  oben),  geb.  6.  Oct.  1738,  gest.  5.  Jan. 
1806,  Herr  der  Herrschaften  Uhrzicz  und  Antheil  Poczeniz  in  Mähren,  k. 
k.  Kämmerer,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  29.  Juli  1769  mit  Ludmilla 
Gräfin  Czernin  v.  Cliudenilz,  geb.  10.  Nov.  1750,  gest.  17.  Mai  1802,  und 
aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Michael  Wenzel  (II.),  s.  die  lebenden  Glieder 
der  Familie. 

Die  Angaben  (Iber  den  Grafen  Ignaz  Dominik  (S.  154,  Z.  4 v.  u.)  — 
Sohn  des  Freiherrn  Franz  Carl  — sind  nach  Folgendem  zu  berichtigen. 
Graf  Ignaz  Dominik,  geb.  21.  Aug.  1729,  gest.  30.  Nov.  1792,  in  Mähren, 
Schlesien  und  Böhmen  reich  begütert,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Lan- 
deshauptmann in  Troppau,  war  zweimal  vermählt,  in  erster  Ehe,  21.  Jan. 
1754,  mit  Barbara  Calhariua  Gräfin  v.  Hoditz  und  Wolfeamilz,  gest.  13.  Nov. 
1785,  und  in  zweiter,  16.  Aug.  1767,  mit  Antonia  Gräfin  v.  Lodron.  Aus 
der  ersten  Ehe  stammten  zwei  Töchter,  und  aus  der  zweiten  eine  Tochter 
und  ein  Sohn,  Graf  Johann  Baptist,  geb.  24.  Juni  1793,  welcher  als  kön. 
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preuss.  Haupimann  der  Landwehr  26.  Dee.  1813  an  den  in  der  Seldaeht 
hei  Leipzig  erhaltenen  Wunden  starb. 


Grafen  Czernin  v.  ChtiilenNz.  S.  172. 

Die  Abstammung  des  jetzigen  Hauptes  der  gräflichen  Familie,  des  Gra- 
fen Carl  Eugen  (Z.  9 v.  u.)  ergiebl  nachstehende  Slammrcihc:  Johann  Bap- 
tist Adam  Graf  Czernin  v.  Chudenitz;  Gemahlin:  Susanna  Gräfin  Hrzan 
v.  Harras.  — Humbert  Johann:  Gemahlin:  Diana  Maria  Gräfin  Gazoldo.  — 
Hermann  Jacob,  geh.  21.  Jan.  1658,  gest.  8.  Aug.  1710,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  Oherstburggraf  zu  Prag;  erste  Gemahlin:  Maria  Josepha 
Gräfin  v.  Slavata,  Erbin  der  Herrschaft  Neuhauss,  geh.  2.  Febr.  1667, 
verm.  13.  Juni  t686,  gest.  9.  Oct.  1708.  — Franz  Joseph,  geh.  15.  Oct. 
1696,  gest.  7.  März  1733,  Oberst-Erblandmundschenk  des  Königreichs 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Oberst- Hoflehnriehler  zu  Prag; 
Gemahlin:  Isabella  Maria  Gräfin  v.  Merode-Westcrloo,  geh.  15.  Dec.  1703, 
verm.  11.  Mai  1717,  gest.  1.  April  1780.  — Procop  Adalbert  Franz  de 
Paula,  geh.  23.  März  1726,  gest.  30.  Jan.  1777,  k.  k. Kämmerer,  Geh. 
Rath  etc.;  erste  Gemahlin:  Maria  Antonia  Gräfin  v.  Colloredo,  geh. 
2 1 .April  1728,  verm.  26.  Juni  1746,  gest.  2.  Oct.  1757.  — Johann  Ru- 
dolph Joseph,  geb.  9.  Juni  1757,  gest.  23.  April  1845,  k.  k. Kämmerer  etc. ; 
Gemahlin:  Maria  Theresia  Josepha  Gräfin  v.  Scbönborn-Heussenslamm,  geb. 
7.  Juni  1758,  verm.  22.  Oct.  1781,  gest.  23.  Febr.  1838.  — Carl  Eugen, 
jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hauses. 


(jirnfeii  zu  Desfours.  S.  185. 

Die  Slammreihe  des  Z.  16  v.  u.  angeführten  Grafen  Franz  Anton  ist 
folgende:  Albert  Maximilian  (I.)  Graf  v.  Desfours  zu  Mont-  und  Athien- 
ville;  Gemahlin:  Anna  Polyxene  Gräfin  v.  Schönfeld.  — Albert  Maximilian 
(II.) ; Gemahlin:  Maria  Emanuela  Gräfin  v.  Buquoi.  — Carl  Joseph;  Ge- 
mahlin : Caroline  Josephe.  Gräfin  Colonua  v.  Fels.  — Franz  Anton.  — Das 
verwandtschaftliche  Verhältniss  des  Grafen  Franz  Anton  zu  den  jetzigen  Fa- 
milienglicdcrn  war  nicht  zu  ermitteln. 


Grafen  v.  Dietrichstein.  S.  192  und  Zusätze  S.  499. 

S.  499  Z.  4 und  5 v.  u.  ist  statt:  geb.  21.  Febr.  1821  zu  lesen: 
geb.  2.  Nov.  1804. 


Grafen  v.  DürcKheini-Montniartin.  S.  206. 

Die  Abstammung  des  jetzigen  Hauptes  des  gräflichen  Hauses,  des  Gra- 
fen Georg  Friedrich  Wilhelm  Alfred  Eckbrecht  v.  Dürckheim  - Montmartin 
(Z.  5 v.  u.)  ist  folgende:  Wilhelm  Philipp  Heinrich  Freiherr  Eckbrecht 
v.  Dürckheim ; Gemahlin : Christina  Dorothea  Freiin  Waldner  v.  Freund- 
stein.  - Christian  Friedrich;  Gemahlin:  Dorothea  Johanna  Christina  Freiin 
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v.  Wintzingerode.  — Ludwig  Carl  Graf  Eckbrechl  v.  Dflrckheint ; Gemahlin : 
Luise  Friederike' Juliane  Duinaz  Frciin  v.  Montmartin.  — Carl  Friedrich 
Graf  Eckhrechl  v.  Dürckheim- Montmartin;  Gemahlin:  Amalia  Freiin  Eck- 
brcclit  v.  Dürckheim.  — Georg  Friedrich  Wilhelm  Alfred. 


Grafen  v.  Eitzenberg.  S.  219. 

Der  Vater  des  Grafen  Cassian  Ignaz  Bonaventura  (s.  Z.  2 v.  u.)  war 
Fr  anz  Hahtmann  Freiherr  v.  Enzenberg,  geh.  27.  Der.  1071,  gest.  lS.Fehr. 
1720,  filrsll.  Bittischer  Geh.  Rath  und  Hofmarschall , verm.  2.  Mürz  1707 
mit  Maria  Anna  Freiin  Vintler  v.  Platsch,  geh.  2.  Ang.  1686,  gest.  1 1.  Juli 
1739  — und  der  Sohn  des  Grafen  Cassian  Ignaz  Bonavenlura,  Graf  Franz 
Josefh  (S.  220,  Z.  3 v.  o.)  ist  24.  Juli  1S21  gestorben. 


Grafen  v.  Finnian.  S.  236. 

Franz  Freiherr  v.  Finnian  (Z.  19  v.  o.)  — Sohn  des  Freiherrn  Franz 
Sigmund  aus  der  Ehe  mit  Magdalena  Freiin  v.  Freiberg  — war  mit  Maria 
Victoria  Gräfin  v.  Thun  vermählt. 


Grafen  v.  Ffinfkirchen.  S.  25l. 

Z.  12  v.  u.  ist  statt:  Sohn  des  Grafen  Johann  Franz  de  Paula  zu  lesen : 
Sohn  des  Grafen  Johann  Ferdinand. 


Grafen  v.  Gallenberg.  S.  258. 

Die  a.  a.  0.  richtig  angedeutele  Abstammung  der  jetzigen  Familien- 
glieder kann  in  nachstehender  Slamnireihe  genau  gegeben  werden : Johann 
Adam,  Herr  v.  Gallenberg;  Gemahlin:  Felicitas  Herrin  v.  Scheyern.  — Georg 
Sigmund  Graf  v.  Gallenberg;  Gemahlin:  Catharina  Gräfin  v.  Schrattenbach. 
— Seyfried  Balthasar  Graf  v.  Gailenberg,  Freiherr  zum  Tliurn,  Rosseck  und 
Gallenstein,  Edler  Herr  zu  Einüdt,  Erbvogtherr  zu  Minkcndorf,  geb.  1 3.  Sept. 
1673,  gest.  II.  Juli  1760,  Oberslerbland -Jägermeister  in  Krain  und  der 
windischen  Mark,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath;  Gemahlin:  Maria  Caroline 
Grälin  Ursini  v.  Rosenberg,  geh*.  7.  April  1689,  verm.  23.  Aug.  1705,  gest. 
12.  Juli  1708.  — Wolfgang  Sigmund,  geb.  18.  März  1707,  gest.  11.  Oct. 
1773,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Laibach;  zweite 
Gemahlin:  Cäcilia  Esther  Grälin  v.  Orzon,  geb.  3.  Mai  1728,  verm.  4.  Aug. 
1745,  f.  — Joseph  Sigmund,  geb.  4.  Febr.  1751,  gest.  11.  Aug.  1800, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Gouverneur  in  Galizien;  Gemahlin:  Maria 
Gräfin  v.  Spork,  geb.  26.  Oct.  1760,  verm.  19.  Aug.  1778,  gest.  22.  Der. 
1810.  — Wenzel  Robert,  geb.  28.  Dec.  1783,  gest.  13.  März  1839; 
Gemahlin:  Julia  Gräfin  v.  Guiceiardi,  geh.  23.  Nov.  1784,  verm.  3.  Nov. 
1803,  jetzt  Wittwe.  — Friedrich,  jetziges  Haupt  der  gräflichen  Familie. 
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(»rale II  v.  Hurtig.  S.  324. 

Freiherr  Johann  Esaias  (Z.  18  v.  u.)  — Sohn  des  Johann  Jacob 
v.  Harlig  aus  der  Ehe  mil  Veronica  v.  Nyss  — war  mit  Anna  Calharina 
Walderude  v.  Eckhausen  vermählt. 


Grafen  Hegnenbcrg-Dux.  S.  338. 

Der  Z.  1 6 v.  o.  genannte  Georg  Anton  Joseph  Freiherr  v.  und  zu 
Hegnenberg,  genannt  Dux,  war  der  Sohn  des  Freiherm  FRiKnnir.ii  Peteh 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Johanna  Zellerin  v.  Leihersdorf  und  der  Enkel  des 
Johann  Christoph  v.  und  zu  Ilegnenberg,  genannt  Dux,  verm.  mit  Antonia 
v.  Hest  zu  Hohenscheucrn.  — Georg  Benno  (s.  Z.  20  v.  o.)  kommt  in  den 
Ahnentafeln  der  Familie  mit  den  Namen  Georg  Max  Felix  vor. 


Grafen  Hendl  v.  Goldrain.  S.  34G. 

Die  Abstammung  des  jetzigen  Hauptes  der  ersten  Linie  des  Grafen 
Emamel  Vigil  (Z.  9 v.  o.)  ergiebt  sich  aus  folgenden , den  Ahnentafeln  der 
Familie  entlehnten  Gliedern:  Johann  Caspar  Graf  v.  Hendl  zu  Goldrain ; 
Gemahlin:  Maria  Barbara  Freiin  v.  Hendl  zu  Goldrain.  — Johann  Joseph; 
Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin  v.  Wolkenstein-Trostburg.  — Caspar  Seba- 
stian; Gemahlin:  Anna  Victoria  Grälin  v.  Sarnthcin.  — Franz  Joseph;  Ge- 
mahlin: Elisabeth  Caroline  Gräfin  v.  Schlandcrsberg.  — Johann  Nepomuk 
Paris,  geb.  13.  Dec.  1758,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Elisabeth  Maria 
Magdalena  Grälin  v.  Thun  und  Hohenstein,  geh.  28.  Nov.  1768,  verm. 
9.  Oct.  1786.  — Emanuel  Vigil,  jetziges  Haupt  der  ersten  Linie. 

Grafen  v.  Iloditz  und  Wolframitz.  S.  361. 

Die  Stanunreihe  vom  Grafen  Julius  Leopold  (Z.  15  v.  u.)  bis  auf  die 
jetzigen  Familienglieder  ist  nachstehende:  Julies  Leopold  Graf-v.  Hoditz  u. 
Wolframitz ; Gemahlin : Barbara  Gräfin  v.  Nostitz.  — Franz  Joseph ; Ge- 
mahlin: Philippine  Frciin  v.  Caretto.  — Matthias;  Gemahlin:  Anna  Maria 
Freiin  Minialti  v.  Campoli.  — Franz;  Gemahlin:  Barbara  Freiin  v.  Sennyei 
de  Kiss-Sennve.  — Friedrich ; Gemahlin:  Maria  Christina,  aus  dem  alten 
mailändi^hen  Geschlecht  der  Dei  Capitanei  di  Vimercati.  — Johann  Nepomuk, 
jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hauses. 


Grafen  v.  Hompesch.  S.  378. 

Die  Abstammung  des  ersten  Grafen  v.  Hompesch-Bollheim,  des  Grafen 
Ferdinand  Ludwig  Joseph  Anton  (s.  Z.  d v.  u.)  ist  nach  Ahnentafeln  aus  der 
Familie  folgeude:  Carl  Caspar  Freiherr  v.  Hompesch  zu  Bollheim;  Gemah- 
lin : Anna  Maria  Calharina  v.  d.  Horst  zum  Haus  u.  Milsen.  — Johann  Wil- 
helm ; Gemahlin : Isahella  Grälin  v.  Bylandt-Reydl.  — Ignaz  Carl  (nach 
anderen  Angaben  Carl  Franz);  erste  Gemahlin:  Antonie  Freiin  v.  Hacke.  — 
Ferdinand  Ludwig  Joseph  Anton  Graf  v.  Hompesch-Bollheim. 
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Grafen  v.  Ingelheim.  S.  39S. 

Die  Gemahlin  des  ersten  Grafen  v.  Ingelheim,  des  Grafen  Franz  Adolph 
Dietrich  (Z.  8 ii.  13  v.  o.)  war  Maria  Ursula  Känimcrin  v.  Worms  Freiin 
v.  Dalberg. 

Grafen  v.  Kesselstatt.  S.  425. 

Nach  mehreren  Ahnentafeln  aus  der  Familie  war  der  erste  Graf,  Jo- 
hann Hugo  Casimir  (Z.  S v.  o.(,  der  Sohn  des  Freiherrn  Carl  Friedrich 
Melchior  aus  der  Ehe  mit  Antonia  lsabella  Frenz  v.  Kendenich  und  der 
Enkel  des  Freiherrn  Casimir  Friedrich,  welcher  mit  Anna  Clara  Gräfin 
v.  Metlernich-Winneburg  vermählt  war. 


Grafen  v.  Klievenhüller.  S.  431. 

Graf  Franz  Christoph  I.  (Z.  1 3 u.  14  v.  u.)  war  in  erster  Ehe  mit 
Barbara  Freiin  TcufTcl  v.  Guntersdorf  und  der  aus  dieser  Ehe  stammende 
Sohn,  Graf  Franz  Christoph  II.  (Z.  12  v.  u.),  in  zweiter  Ehe  mit  Ernestine 
Gräfin  v.  Montecuccoli  vermählt.  Aus  letzterer  Ehe  stammte  Graf  Franz 
Ferdinand  Aston.  h‘‘ 

Grafen  v.  Kottulinski.  S.  478. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder,  welche  allerdings,  wie 
am  angeführten  Orte  vermulhel  wurde,  auf  den  Grafen  Franz  Carl  zurück- 
geht, ergiebt  sich  genau  aus  folgender  Stammreihe:  Johann  Freiherr  v.  Kot- 
tulinski;  Gemahlin:  Anna  ßorinic  v.  Lliota.  — Christoph  Ferdinand;  Ge- 
mahlin: Magdalene  Engelburg  Freiin  v.  Grodiczky.  — Franz  Carl  (I.)  Graf 
Kottulinski  v.  Kolluliii,  Freiherr  auf  Krzischkowitz,  geb.  27.  März  1674, 
gest.  ll.Nov.  1748,  Herr  der  Herrschaften  W'ciss-Polilschan  und  Trze- 
mcschnitz,  Tost  und  Czechowitz,  Baranow  und  Loniz,  k.  k.  Kämmerer, 

Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Glogau;  Gemahlin:  Maria  Antonia 
Gräfin  v.  Rottal  (Rolhal),  Erbin  der  Herrschaft  Neubau  in  Steiermark,  geb. 

12.  Febr.  1687,  verm.  31.  Sepl.  1705,  gest.  16.  Jan.  1761.  — Franz 
Carl  (II. 1,  geb.  18.  Aug.  1712,  gest.  19.  Oct.  1774,  Herr  der  Herrschaften 
Weiss-PnliUchan  und  Trzemesnitz  in  Rühmen,  Tost  und  Czechowitz  iu 
Schlesien,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Tribunalsassessor  ui  Brünn; 
erste  Gemahlin:  Maria  Theresia  Gräfin  v.  Trauttmansdortr,  geb.  17.  Febr. 
1718,  verm.  10.  Aug.  1738,  gest.  31.  März  1757.  — Franz  Joseph,  geb. 

16.  Sept.  1741,  gest.  13.  März  1801,  Herr  der  Herrschaft  Neubau,  k.  k.  • 

Kämmerer;  zw'eite  Gemahlin:  Elisabeth  Gräfin  v.  Falkenhayn,  geb.  4.  Febr. 
1751,  verm.  2.  Aug.  1773,  gest.  11.  Febr.  1789.  — Joseph  (Joseph 
Franz),  jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hauses. 


Grafen  v.  Kreith.  S.  482. 

Die  Abstammung  des  jetzigen  Hauptes  der  gräflichen  Familie,  des  Gra- 
fen Maximilian  Joseph  (Z.  10  v.  u.)  ergiebt  sich  ans  folgenden,  den  Alinen- 
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tafeln  der  Familie  entlehnten  Gliedern:  Johann  Friedrich  Graf  v.  Kreith; 
Gemahlin : Maria  Sibylla  v.  Bertolzhofen.  — Johann  Christian ; Gemahlin : 
Maria  Theresia  Charitas  Gräfin  v.  Aham.  — Alois  Bona  Ventura  ; Gemahlin: 
Antonia  Franziska  Freiin  v.  Eglof  zu  Zell  und  Schenkenau.  — Franz  Anton- 
Bona  Ventura;  Gemahlin:  Maria  Adelheid  Gräfin  v.  Preysing.  — Joseph  Sig- 
mund Theodor;  Gemahlin:  Adelheid  Freiin  v.  Pienzenau.  — Maximilian  Joseph. 


Grafen  v.  Kurtzrork-Wellingsbfittel.  S.  496. 

In  den  Ahnentafeln  der  Familie  wird  schon  Theobald  (Z.  4 v.  o.)  als 
Freiherr  v.  Kurtzrock  zum  Wellingsbüttel  aufgefilhrt.  Derselbe  war  mit 
Franziska  Barbara  Yrinlz  v.  Treucnfeld  vermählt. 


1t.  Rand  II. 

Grafen  Rasselet  v.  La-Rosee.  S.  12. 

Die  Stammreihe  s Grafen  Heinrich  Raphael  (Z.  14  v.  o.)  ist  fol- 
gende: Gomar  Rasselet  v.  La-Rosde;  Gemahlin:  Therese  de  Sept-Fontaines. 
— Johann  Caspar  Graf  Rasselet  v.  La-Rosee ; Gemahlin:  Maria  Elisabeth 
Freiin  Rnflin  v.  Tieffenburg.  — Johann  Caspar  Alois;  Gemahlin:  Theresia 
Gräfin  Topor-Morawitzka  v.  Rudniz.  — Franz  Xaver;  Gemahlin:  Clara 
Freiin  v.  Murach  auf  Finsing.  — Heinrich  Raphael,  jetziges  Haupt  der 
Familie. 


Grafen  v.  Lieven.  S.  37. 

Das  Vollständige  Wappenbuch  des  kurländischen  Adels  von  David 
Scliabert  (III.  181)  stellt  auf  den  gekrönten  Helm  des  Wappens  der  Reichs- 
grafen v.  Lieven  den  schwarzen  Reichsadler  mit  Sccpler  und  Reichsapfel 
zwischen  einen  offenen,  rechts  goldenen,  links  rothen  Adlersflug,  und  die 
Unterschrift  ist:  Reichsgrafendiplom  vom  9.  Juli  1801  für  Georg  Philipp 
Freiherrn  v.  Lieven  aus  dem  Hause  Lievenbersen  und  Aulzenburg  in  Kur- 
land. Auf  der  Abbildung  des  Stammwappens  stehen  im  genannten  Werke 
die  eben  beschriebenen  Flilgel.  — Nach  Allem  gehört  der  offene  Flug  auf 
den  Helm,  denn  auch  das  sehr  vermehrte  gräfliche  Wappen  nach  dem  kais. 
russischen  Diplome,  welches  Tyroff  (N.  A.  W.-VV.  III.  2,  165)  gegeben  hat, 
zeigt  auf  dem  rechten  Helme  einen  ollenen  Flug,  lingirt  aber  den  rechten 
Flügel  rolli,  den  linken  silbern. 


Grafen  v.  Ltitzow.  S.  67. 

Die  genaue  Abstammung  des  Grafen  Hieronymus  (Z.  25  v.  o.)  ist  nach 
Ahnentafeln  aus  der  Familie  folgende:  August  Berlhold  Freiherr  v.  Lützow 
zu  Drcilützow;  Gemahlin:  Magdalena  Catharina  v.  Thümen  aus  dem  Hause 
Kuren.  — Bertiiold  Heinrich  ; Gemahlin : Johanna  Elisabeth  Gräfin  v.  Metler- 
lli.  3t 
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nieh-Wiimehurg-Beilstcin.  — Gottfried  Julius  Graf  v.  Ltltzow ; Gemahlin  : 
Maria  Theresia  Gräfin  Kager  v.  Glühen.  — Johann  Nkpomuk  Gottfried;  Ge- 
mahlin: Antonia  Gräfin  Czernin  v.  Ghudenilz.  — Hieronymus. 

Grafen  v.  Mfls-Collorwl«.  S.  100. 

Die  Abstammung  des  Grafen  Ferdinand  (Z.  13  v.  u.)  ist  nach  Ahnen- 
tafeln — und  so  wäre  auch  diese  Lücke  ausgefilllt  — folgende:  Geohg 
Herr  v.  Meis,  Freiherr  v.  Waldsce  (Walsee);  Gemahlin:  Barbara  Gräfin 
v.  Strassoldo.  — Jacob  Graf  v.  Mels-Colloredo ; Gemahlin:  Beatrix.  Gräfin 
v.  Strassoldo.  — Reginald ; Gemahlin:  Catharina  Gräfin  v.  Laiuhcrg.  — 
Jacob;  Gemahlin:  Franziskq  Gräfin  v.  Lanlhieri.  — Ferdinand. 


(•raten  v.  ülervcldt.  S.  113. 

Als  Stammreihe  des  Grafen  Ferdinand  Anton  Wilderich  ergeben  Ah- 
nentafeln die  nachstehende:  Dietrich  Bubkiiahd  Graf  v.  Merveldl;  Gemahlin: 
Anna  Sophia  Dorothea  Freiin  v.  Westcrboll-Lombeek.  — Ferdinand  Fried- 
rich; Gemahlin:  Maria  Josepha  Anna  Freiin  v.  W'eslerholl-Lombeek.  — 
Clemens  August;  Gemahlin:  Antonia  Gräfin  v.  Wolf-Metlernicli.  — August 
Ferdinand;  erste  Gemahlin:  Maria  Theresia  Josepha  Gräfin  v.  Pergen.  — 
Ferdinand  Anton  Wilderich,  jetziges  Haupt  der  Familie. 

Grafen  v.  Oppersdorf.  S.  172. 

Die,  die  Abstammung  der  jetzigen  Familiengliedcr  ergebende  Stainm- 
reihe  des  Grafen  Franz  |Z.  19  v.  o.)  ist  folgende:  Johann  Rudolph  Graf 
v.  Oppersdorf;  Gemahlin:  Helena  Gleonora  Freiin  v.  Krawarz  und  Tworkau. 

— Johann  Wenzel;  Gemahlin:  AnnS  Eleonora  Gräfin  v.  Clary-Sparbers- 
•haeh.  Joseph  Wenzel;  Gemahlin:  Maria  Josepha  Freiin  v.  Schiniding. 

— Franz  Xaver;  Gemahlin:  Anna  Maria  Freiin  v.  Schiniding.  — Franz, 
geh.  29.  Sept.  1778,  gest.  21.  Jan.  1818;  Gemahlin:  Eleonora  Freiin 
Skrbensky  v.  Hrzistic. 


Grafen  v.  Paelita.  S.  185. 

Die  Staminreihe  des  Grafen  Franz  Joseph  (Z.  I I v.  u.)  ist  folgende: 
Daniel  Norbert  Freiherr  1‘achta  v.  Rayhofen  ; Gemahlin  : Mcchlild  v.  Heister 
auf  Neudorf  und  Walten.  — Johann  Joachim  Graf  v.  Paelita;  Gemahlin: 
Antonia  Maria  Josepha  v.  Scheidlern  auf  Oher-Berzkowilz.  — Franz  Joseph  ; 
Gemahlin:  Theresia  Gräfin  v.  Trapp  zu  Biscin.  — Joachim  Joseph;  Gemah- 
lin: Maria  Johanna  Freiin  Skrbensky  v.  Ilrzistie.  — Franz;  Gemahlin: 
Helena  Freiin  v.  Haugwilz,  verin.  1805. 

Grafen  v.  Pfeil  u.  Klein-EIIgutli.  S.  19S. 

Z.  12  v.  o.  stall  Beide  — gewöhnlich  etc.  lies:  Beide  waren  Brüder 
und  sind  die  Stiller  acr  jetzigen  beiden  gräflichen  Linien.  Da  Jeder  der- 
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selben  zur  Zeit  der  Erhebung  in  den  Grafenstand  zwei  Söhne  hatte,  mithin 
im  Mannsslainme  sechs  Glieder  sich  vorfanden , wurde  der  Pfauenschweif 
auf  dem  linken  Helme  mit  sechs  Pfeilen  belegt.  Von  Carl  Friedrich,  dem 
Stifter  der  ersten  Linie,  k.  preuss.  Laudralhe,  gest.  1806,  stammten  aus 
der  Ehe  mit  Anna  Eleonore,  ältesten  Tochter  des  k.  preuss.  General-Lieu- 
tenants Grafen  v.  Posadowski  und  der  Freiin  v.  Seidlitz-Gohlau , die  Söhne 
Carl  Friedrich,  k.  preuss.  Landschaflsdircctor  und  Jiistizralh,  gest.  26.  Jan. 
1813,  und  Friedrich  Ludwig,  Herr  auf  Wildschütz , gest.  14.  Mai  1844. 
Die  Nachkommen  Beider  sind  erwähnt.  — Von  Friedrich  Ludwig,  dem 
Stifter  der  zweiten  Linie,  gest.  11.  Aug.  1821,  stammen  zwei  Söhne: 
Friedrich  Ludwig,  geh.  24.  Mai  1780,  Herr  auf  Klcin-Ellguth,  und  Fried- 
rich August  Rudolph,  gest.  8.  Nov.  1830.  Das  Nähere  über  dieselben  ist 
angegeben  worden. 

Z.  30  und  31  v.  o.  lies:  Adam  Friedrich  GUSTAV  Graf  v.  Pfeil  und 
Klcin-Ellgutb  — Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich,  k.  Landschaftsdirectors, 
und  Enkel  Carl  Friedrichs,  k.  Landralhs  — geh.  3.  Sept.  1795  etc. 


Grafen  v.  Plessen.  S.  207. 

Nach  sehr  geneigten  und  gütigen  Angaben  aus  der  gräflichen  Familie 
stammte  Helmuth  Graf  v.  Plessen,  Freiherr  v.  Maltzahn  (S.  208  Z.  1 v.  u. 
und  S.  208  Z.  1 v.  o.)  aus  dem  Hause  Cummerow  in  Pommern.  Die  Cum- 
merower  Linie  ist  aber  mit  der  Penzliner  Linie  nicht  verwandt , sondern 
nur  lehensverwandt,  schreibt  sich  auch  nicht,  wie  die  Penzliner  Linie, 
Maltzan,  sondern  Maltzahn.  — Helmuth  v.  Plessen  (S.  208  Z.  2 u.  3 v.  o.) 
halte  schon  den  Reichsgrafenstand  erlangt,  somit  ist  der  Neffe  und  Adoptiverbe 
desselben,  Legationsrath  Helmuth  Freiherr  v.  Maltzahn  — ältester  Sohn 
der  ältesten  Schwester  des  Helmuth  Grafen  v.  Plessen,  Herrn  auf  Ivenack  — 
nicht  zuerst  in  den  preussischen  und  später  erst  in  den  Reichsgrafensland 
erhoben  worden.  (Das  k.  preuss.  Diplom  ist,  wie  das  N.  Preuss.  Adels- 
Lexicon  I.  S.  44  angiebt,  vom  2.  Juni  1766  — das  Reichsgrafendiplom  soll 
nach  dem  Geneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  1853.  S.  536,  am  26.  Sept. 
1766  ausgefertigt  sein.  Die  Angabe  des  Jahres  1766  muss  nach  Allem  un- 
richtig sein.)  — Dem  Grafen  Helmuth  v.  Plessen,  Freiherm  v.  Maltzahn 
(S.  208  Z.  7 v.  u.),  folgte  im  Majorate,  da  derselbe  unvcrmählt  starb,  der 
Neffe,  Graf  Albrecht  Joachim  — Sohn  des  Bruders  des  Grafen  Helmuth, 
des  Freiherrn  v.  Maltzahn  auf  Roltmanshageu. 


Grafen  v.  PQckler.  S.  222. 

Die  schlesische  Ursprungslinie,  die  Linie  zu  Sch ed lau,  hält  sich  bei 
Führung  des  gräflichen  Wappens  genau  an  die  Angaben  des  Reichsgrafen- 
diploms vom  10.  Mai  1690.  Dieses  Diplom  stellt  auf  den  Schild,  welcher 
sich  ganz  so  verhält,  wie  S.  222  abgebildet  und  beschrieben  worden 
ist,  drei  gekrönte  Helme,  deren  Schmuck  der  a.  a.  O.  abgebildete  und 
beschriebene  Schmuck  ist.  Grafenkrone  und  Schildhalter  werden  also  von 
dieser  Linie  nicht  geführt.  — Nach  Tyroffs  N.  A.  W.-W.  und  nach  Anderen 
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sull  di«;  Linie  zu  Branilz  Grafenkronc  und  Schildhalter  führen,  doch  er- 
geben Lackabdrdcke  von  alteren  Petschaften  aus  dieser  Linie  ebenfalls  diese 
Zusätze  nicht. 


(irafeii  v.  Rechteren.  S.  250. 

Die  Grafen  v.  Recbteren-Limpurg-Almelo  fahren  nach  Angabe  eines 
eben  so  kundigen , wie  gefälligen  Heraldikers  wegen  der  Herrschaft  Alntelo 
noch  einen  Millclschild  und  einen  dritten  Helm  als  mittleren  Helm.  Der 
Mittelschild  zeigt  in  Gold  drei  blaue  Querbalken , von  denen  der  obere  mit 
fünf,  der  mittlere  mit  vier  und  der  untere  mit  drei  neben  einander  stehen- 
den, silbernen  Wecken  beleglist.  Der  zu  diesem  Mittelsehihle  gehörende 
mittlere  Helm  mit  blaugoldenen  Deeken  tragt  einen  offenen  klauen  Adlersftug. 


(■rufen  v.  Kclilninlcr.  S.  259. 

In  Uezug  auf  «las  nur  nach  Sicgelahdrücken  abgebildcte  und  beschrie- 
bene Wappen  kann  Folgendes  jetzt  angegeben  werden  : 

In  der  iobanniterordenskirche  zu  Sonnenburg  findet  sich  das  Wappen 
des  am  4.  Juli  1SOO  zum  Jobannitcrritler  geschlagenen  Otto  Magnus  Rcichs- 
grafen  v.  Rchhiuder.  In  diesem  Wappen  sind  die  Schwertgriffe  des  1.  und 
9.  Feldes  golden;  Feld  2,  4,  6 und  8 sind  golden;  der  Ritter  im  6.  Felde 
und  auf  dem  linken  Helme  reitet  auf  einem  weissen  Pferde  mit  rother  Decke 
und  rother  Zaumung,  hält  in  der  Rechten  einen  schwarzen  Marschallstab, 
an  beiden  Enden  mit  Gold  beschlagen,  und  hat  rollte  Fetlern  auf  dem  Helm; 
das  Kreuz  im  8.  Felde  ist  schwarz;  der  Mittelschild  ist  ganz  blau,  die  Sterne 
sin«l  sechseckig,  und  statt  der  Schlangcu  sieht  man  deutliche  Dreien,  mit 
goldenen  Kronen  über  denselben.  Die  Fahnen  auf  dem  rechten  Helme  sind 
viermal  von  Gold  und  Schwarz  <|ucr  gethcilt  und  die  Decken  blau  und  sil- 
bern; itic  Decken  des  zweiten  Helmes  sind  blau  und  gfdilen;  der  Flug  auf 
dem  mittleren  Helme  ist  schwarz , die  Einfassung  des  Spiegels  golden , die 
Dreien  sind  schwarz  und  die  Decken  schwarz  und  golden ; der  vierte  Helm 
trägt  einen  silbernen  , roth  gezüngclten , golden  gekrönten,  halb  vorwärts 
gekehrten  Löwen,  welcher  in  der  rechten  Pranke  vier  goldene  Pleile  hält,  und 
die  Decken  sind,  eben  so  wie  die  des  linken  Helmes,  roth  und  golden,  auch 
ist  der  links  den  Schild  haltende  Löwe  ungekrönt.  — Die  Abbildung,  welche 
das  Vollständige  Wappenbuch  des  kurländischen  Adels  von  Daniel  Schahert 
(IV.  258)  mit  «1er  Unterschrift:  Reichsgrafendiplom  vom  22.  Juli  1787  für 
Otto  Magnus  Freiherrn  v.  Rehhimler-Uddrich  aus  dem  Hause  Lassen  und 
Brunnen  in  Kurland  und  Uddrich  in  Esthland  giebt,  zeigt  folgende  Verschie- 
denheiten von  dem  eben  angegebenen  Wappen : im  Mittelschilde  sind  Sterne 
und  Dreien  golden;  Feld  2 ist  silbern;  der  Löwe  im  3.  und  7.  Felde  un- 
gekrönt; Feld  4 golden,  und  das  schwarze  Kreuz  im  8.  Felde  ist  in  den 
Winkeln  von  vier  nach  rechts  sehenden , schwarzhaarigen  Mannsköpfen  mit 
Hals  beseitet.  Die  Fahnen  auf  dem  rechten  Helme  sind  roth  und  von  drei 
breiten  silbernen  Querstreifen  durchzogen;  die  Säule  auf  dem  mittleren 
Helm  ist  silbern,  mit  goldenen  Sitnscn ; die  dieselbe  begleitenden  Dreien 
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sind  golden,  und  der  Löwe  auf  dem  vierten  Helme  Irägt  in  der  rechten 
Pranke  nur  drei  Figuren,  welche  man  für  Pfeile  oder  Pfeilspitzen  nicht 
halten  würde,  wenn  man  nicht  wüsste,  dass  im  Wappen  der  schwedischen 
Freiherren  v.  Rehbiiidcr  der  Lüwe  in  jeder  Pranke  fünf  Pfeile  hielte. 


Grafen  v.  Renard.  S.  275. 

Eine  der  Reriaclion  neuerlich  vorgekommene  Ahnentafel  der  Familie 
ergiebt  folgende  Stammreihe:  Andreas  Freiherr  v.  Renard;  Gemahlin:  The- 
resia Gräfin  v.  Waldslein.  — Johann  Baptist  Graf  v.  Renard ; Gemahlin : 
Theresia  v.  Drian.  — Andreas (II.);  Gemahlin:  Theresia  Anna  Freiin  v.  So- 
beck  und  Körnitz.  — Johann  Baptist  (II.);  Gemahlin:  Aloisia  Gräfin  v.  Ga- 
schin. — Andreas  Ai.ois,  geh.  12.  Jan.  1795,-  k.  k.  Kämmerer  und  Land- 
rath zu  Troppau , Herr  auf  Lehn-Dorf  Teschen  und  Mladeczko  im  kaiserl. 
und  der  Herrschaft  Strelditz  im  preuss.  Schlesien. 

Grafen  v.  HetiUner.  S.  279. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  erhellt 
aus  folgender  Stammreihe:  Christoph  Wilhelm  Freiherr  Reutlucr  v.  Weyl; 
Gemahlin:  Johanna  Jacobea  Schenk  v.  Schenkenstein.  — Georg  Wilhelm; 
Gemahlin : Johanna  Catharina  Juliana  Kempf  v.  Angreth.  — Johann  Con- 
rad; Gemahlin:  Maria  Ursula  Freiin  Reich  v.  Reicheuslein.  — Joseph  Anton 
Cölestin;  Gemahlin:  Maria  Victoria  Claudia  Freiin  v.  Kptingcn.  — Julius 
Cäsar  Fidel  Ludwig  Graf  Reutlner  v.  Weyl,  geh.  2.  Juli  1765,  gesl.  20.Nov. 
1820;  Gemahlin:  Maria  Maurilia  Freiin  v.  Freiherg-Eisenberg-Hilrbel,  geh. 

• 31.  Aug.  1773,  verm.  15.  Mai  1797,  jetzt  Wittwe.  — Caspar  Carl  Victor 
Cäsar,  jetziges  Familienhaupt. 


Grafen  v.  Sandizell.  S.  342. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  ergiebt 
folgende  Stammreihe:  Johann  Dominik  Freiherr  v. Sandizcll  auf  Malzhausen; 
Gemahlin : Maria  Magdalena  v.  Sandizell  auf  Edelzhausen.  — Georg  Peter 
Franz;  Gemahlin:  Eva  Clara  Benigna  Freiin  v.  Pflchleuthen  auf  Sunzing.  — 
MaxEmanuel;  Gemahlin:  Maximilians  Maria  Gräfin  Morawitzka  v.  Rüdnitz. 
• — Anton  Joseph  Graf  v.  Sandizell;  Gemahlin:  Maria  Anna  Victoria  Gräfin 
Fugger  v.  Zinnenberg.  — Cajktan  Peter  Max,  jetziges  Familienhaupt. 


Grafen  v.  Sedlnitzky.  S.  449. 

Die  Stammreihe  des  Grafen  Joseph  (Z.  16  v.  o.)  ist  folgende:  Cahl  • 
Maximilian  Freiherr  Sedlnitzky  v.  Choltitz ; Gemahlin : Maria  Elisabeth 
v.  Donat  auf  Neukirchen.  — Carl  Julius  Graf  Sedlnitzky  v.  Choltitz;  Ge- 
mahlin: Johanna  Sidonia  Gräfin  v.  Nostitz.  — Anton;  Gemahlin:  Elisabeth 
Gräfin  v.  Neuhans.  — Joseph  Anton  ; Gemahlin : Josepha  Gräfin  v.  Haug- 
witz.  — Joseph. 
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Grafen  v.  Spee.  S.  487  u.  488. 

Freiherr  Friedrich  Christian  (S.  487,  Z.  1 und  2 v.  u.)  kommt  in 
Ahnentafeln  als  Friedrich  Christoph,  und  die  zweite  Gemahlin  desselben 
unter  dem  Samen : Calharina  Elisabeth  v.  Loö  zu  Wissen  vor.  — Freiherr 
Degenhard  (S.  488,  Z.  3 v.  o.)  wird  als  Degenhard  Bertram,  und  die  Ge- 
mahlin als : Elisabeth  Amalia  v.  d.  Gracht  zu  Wanghe  aufgeführt. 


Grafen  v.  Sprinzenstein.  S.  499. 

Eine  von  dem  Grafen  Wenzel  Reinhard  (Z.  2 und  3 v.  o.),  welcher 
das  Geschlecht  dauernd  fortpflanzte , bis  in  das  vierte  Glied  reichende 
Stammreihe,  welche  vielleicht  später  den  Anschluss  an  die  jetzigen  Fami- 
lienglicdcr  ermöglicht,  ist  folgende:  Wenzel  Reinhard  (auch  Reichard)  Graf 
v.  Sprinzenstein  ; Gemahlin : Johanna  Maria  Freiin  Haimb  v.  Reichenstein.  — 
Franz  Ignaz;  Gemahlin:  Anna  Rosina  Gräfin  v.  Hohenfeld.  — Franz  Fer- 
dinand; Gemahlin:  Maria  Ernestine  Gräfin  v.  Hovos.  — Franz  Joseph  Ernst  ; 
Gemahlin:  Theresia  Gräfin  v.  FernemoHt.  — Anton  Maria,  geh.  26.  Sept. 
1755,  Herr  der  Herrschalt  Sprinzenstein,  k.  k.  Kämmerer,  venn.  4.  Nov. 
1782  mit  Maria  Anna  Hedwig  Freiin  v.  Seldcrn , geh.  23.  Oct.  1758. 


Grafen  v.  StarlieinUerg.  S.  506. 
ln  der  eben  so  freundlichen,  wie  gütigen  Beurlheihing,  welche  der 
zweite  Band  dieses  Werkes  in  der  illustrirlen  Zeitung  (No.  581.  XXIII.  Bd. 

S.  123)  gefunden  hat,  kommen  nachstehende,  das  Starhembcrg'schc  Wap- 
pen betreffende  Angaben  vor,  welchen  die  Rcdaclion,  den  Werth  derselben  * 
ganz  anerkennend,  mit  Vergnügen  hier  den  gebührenden  Platz  einräumt: 
„Hinsichtlich  des  SlarhembergVhen  Wappens  erwähnt  der  Verfasser 
das  im  österreichischen  Wappenbuche  milgelheille  vermehrte  Wappen.  Die 
genannte  Quelle  irrt  hier,  denn  nach  dem  Diplome  des  Kaisers  Leopold  I. 
ist  das  erste  Feld  unverändert  geblieben,  im  Miltelschiide  aber  hält  der 
Panther  den  Türkenkopf  über  die  untere  Schildeshälfte  mit  dem  gekrönten 
L hinabhängend,  und  in  der  rechten  Pranke  ein  mit  Lorbeern  umwundenes 
Schwert , das  noch  bis  in  das  erste  Feld  hineinreiclit.  lieber  dem  Schilde 
erhebt  sich  eine  Krone,  aus  welcher  ein  Pfauenscbweif  von  fünf  Federn 
emporsleigt,  hinter  dem  sich  eine  „uralte  Paslei“  zeigt,  über  welche  die 
Spitze  des  Slephanslhurmes  mit  dem  herabfallenden  Monde  und  dem  auf- 
gerichtctcn  Palriarchenkreuz  emporwächst;  gleichzeitig  wächst  auch  vor 
dem  Thurme  der  Panther  des  Mitlelscbildes  mit  Kopf  und  Schwert  hervor. 

— Siegelabdrücke  zeigen  uns  das  gräfliche  Wappen,  wie  es  der  Verfasser 
• darstelll , aber  ohne  das  gekrönte  L , und  über  der  Krone  nur  fünf  gespie- 
gelte Pfauenfedern.  Abdrücke  des  fürstlichen  Wappens  aber  zeigen  im  rech- 
ten Felde  den  Slephanslhurm  an  die  rothe  Hälfte  stossend,  der  Halbmond 
stürzt  herab,  und  an  den  Thurm  schliesst  sich  zur  Rechten  die  Kirche.  Es 
scheint  also  der  Tlmrin  im  Schilde  nur  dem  fürstlicheu  Wappen  anzuge- 
höreu,  während  das  gräfliche  ihn  als  HehnzPieheu  führt.*1 
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Grafen  v.  Sirachwitz.  S.  529. 

Graf  Carl  Joseph  (Z.  9 v.  n.)  war  der  Sohn  des  Kreiherru  Friedrich 
aus  der  Ehe  mit  Sophia  Freiin  v.  Frankenberg-Ludwigsdorf,  und  der  Enkel 
des  Freiherrn  Georg,  verm.  mit  Johanna  Freiin  Kotlulinska  v.  Kottulin. 


Grafen  v.  Tliini  und  Hohenstein.  S.  553. 

Die  Bedeutung  der  Wappenbilder  gehen  geneigte  Miltheilungen  aus  der 
Familie,  wie  folgt,  an: 

„Mittelschild  und  mittler  Helm  sind  das  Wappen  des  erloschenen  ti- 
roler Geschlechts  v.  Caldaes,  welches  1579,  wie  GrafBrandis  in  des  tiroler 
Adlers  immergrün.  Ehren-Kräntzel  (S.  50)  augiebt,  durch  Vermählung  in  das 
ThunVhe  Wappen  kam.  Fehl  1 und  4,  sowie  der  rechte  Helm  sind  das 
Thtm’sehe  Staininwappen.  Dasselbe  Wappen  führte  ursprünglich  die  Stadt 
Thun,  ehe  der  jetzige  Stern  durch  die'Zähringer  hinzukam.  Feld  2 u.  3 und 
linker  Helm  sind  dem  Stammwappen,  vor  Vereinigung  mit  dem  Caldäsischen 
Wappen,  1510  in  Folge  von  Erbschaft  zugefilgt  worden.“  Der  Name  der 
erblassenden  Familie  ist  nicht  angegeben  worden. 


Grafen  v.  Veltheim.  S.  595. 

Die  Abstammung  des  Grafen  Werner,  jetzigen  Familienhauptes  (Z.  10 
v.  o.)  ergiebt  sich  aus  nachstehender  Stammreihe:  Burkhard  v.  Veltheim; 
Gemahlin:  Helena  v.  d.  Asseburg.  — Josias  Freiherr  v.  Veltheim;  Gemah- 
lin: Calharina  Dorothea  v.  Mandelslohe.  — Otto  Ludwig;  Gemahlin:  Arm- 
gard  Amalia  v.  Ballenslehen.  — Friedrich  August ; Gemahlin:  Maria  Anna 
Catharina  Kamevtska  v.  Elslilmrg.  — August  Ferdinand  Graf  v.  Veltheim ; 
zweite  Gemahlin:  Ottilie  Henriette  v.  Arnim , geh.  25.  Jan.  1700,  verm. 
21.  Mai  1779,  gest.  16.  März  1803.  — Werner. 


Grafen  v.  Velerani - Mal  lenihei  in . s.  596  und  597. 

Die  Z.  13  v.  u.  als  wahrscheinlich  hingcstellten  Angaben  über  das 
Wappen  der  Grafen  v.  Marsiki  und  v.  Velerani  haben  sich  vollkommen  be- 
stätigt. 

Die  Abstammung  des  Grafen  Johann  Julius  (Z.  5 v.  u.),  von  welchem 
Graf  Adam  (S.  598,  Z.  3 v.  o.)  stammt,  erhellt  aus  nachstehender  Stamm- 
reihe: Sigmund  v.  Mallentheim  (Mallenthein);  Gemahlin:  Anna  Maria  v.  Heil- 
brunner. — Johann  Peter  Graf  v.  Mallentheim ; Gemahlin : Anna  Regina 
Freiin  v.  Kornfail.  — Johann  Christoph  Ferdinand  ; Gemahlin : Maria  Con- 
stantia Gräfin  v.  Marsiki  (Marsachi)  -Velerani.  Johann  Julius  Graf  v.  Mal- 
lentheim -Veteran! ; Gemahlin:  Theresia  Josepha  Gräfin  v.  Unverzagt. 

Grafen  v.  Waldkireh.  S.  626. 

Nach  Ahnentafeln  ist  die  Stammreihe  des  Grafen  Maximilian  Joseph, 
jetzigen  Familienhauples  (Z.  1 v.  u.)  folgende:  Georg  Sigmund  Freiherr 
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v.  Waldkirch ; Gemahlin : Maria  Felicitas  Holzapfel  v.  Herxheim.  — Johann 
Caspar,  Herr  auf  Schellenberg  und  Reith;  Gemahlin:  Maria  Beatrix  v.  Greith. 
— Johann  Franz  Anton,  Herr  auf  Schellenberg ; Gemahlin:  Maria  Clara 
Antonia  Frciin  Eckher  v.  Käpling.  — Johann  Theodor  Maria  Graf  v.  Wald- 
kirch; Gemahlin:  Gabriele  Frciin  v.  Westernach.  — Clemens  August  Her- 
mann Joseph;  Gemahlin:  Elisabeth  Gräfin  v.  Riaueour.  — Maximilian  Joseph. 


Grafen  v.  Wartensleben.  S.  645. 

Von  besonderem  heraldischen  Interesse  ist  unstreitig  folgende  sehr 
gefällige  Mittheilung,  für  welche  die  Redaction  den  schuldigsten  Dank  sagt: 
ln  der  Johannilcrordenskirche  zu  Sonnenburg  findet  sich  das  Wappen 
des  Grafen  Carl  Sophonius  Philipp,  welcher  am  30.  Dec.  1704  zum  Johan- 
niter-Ritter geschlagen  wurde.  (Der  Genannte  war  der  älteste  Sohn  des  k. 
preuss.  Gcneralfeldmarschalls  Alexander  Hermann  Graf  v.  Wartenslehen, 
und  nahm  später,  s.  S.  647,  den  Namen  Wartensleben-Flodroff  an.)  Der 
Schild  ist  quadrirt  mit  Mittelschild.  Im  letzteren  und  auf  dem  mittleren 
Helm  erscheint  das  Slammwappcn:  Fuchs  und  Wald.  Im  1.  Fehle  der 
preussische  Adler  mit  Scepter  und  Schwert,  FR.,  Lilienstängcln  und  einer 
Krone  um  den  Hals,  darüber  eine  Kifnigskrone  schwebend.  Im  2.  und  3. 
Felde  und  auf  dem  linken  Helme  ein  geharnischter  Arm , welcher  in  der 
Faust  einen  linksgekchrlen  Säbel  führt,  in  Roth.  Decken  roth  und  silbern. 
Im  4.  silbernen  Felde  ein  anscheinend  weisser  Adler  mit  Scepter  und 
Schwert  und  einer  Künigskronc  darüber.  Auf  dem  rechten  Helm  zwei  Flü- 
gel, ein  schwarzer  und  ein  rolher,  jeder  mit  einem  goldenen  Scepter  belegt. 
Decken  rechts  schwarz  und  silbern,  links  roth  und  silbern. 

Welche  Bcwandlniss  mag  es  mit  diesem  Wappen  haben?  Nach  Jacobi 
wurde  29.  März  1706  der  Reichsgrafenstand  nur  bestätigt.  Das  in  diesem 
Diplome  angeführte  Wappen  ist  das  jetzt  allgemein  bekannte.  Das  eben  be- 
schriebene Wappen  muss  aber  nach  Allem  ein  vom  Künig  Friedrich  I.  von 
Preusscn  verliehenes  sein,  und  doch  ist  ein  künigl.  preuss.  Grafendiploin 
nirgends  angeführt. 


Grafen  v.  Welse  rsheimb.  S.  658. 

Die  Stammreihe  von  Sigmund  Friedrich  (Z.  1 6 v.  u.) , welcher  den 
Grafenstand  erlangte,  bis  auf  die  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Sig- 
mund Friedrich  Graf  v.  Welsersheimb ; Gemahlin:  Maria  Beata  Freiin  v. Teuf- 
fenbacli.  — Franz  Sigmund;  Gemahlin:  Cäcilia  Maria  Gräfin  v.  Saurau.  — 
Leopold  Johann  Nepomuk  ; Gemahlin : Maria  Cäcilia  GräGn  Galler  v.  Sehwam- 
berg. — Joseph  Leopold;  Gemahlin:  Maria  Antonia  Gräfin  v.  Suardi.  — 
Leopold  Caspar  Vincenz,  jetziges  Haupt  des  gräflichen  Hauses. 


Grafen  v.  Westphalen  zu  Fürstenberg.  S.  672. 
Freiherr  Clemens  August  Wilhelm  (Z.24v.o.)  war  der  Sohn  des  Frei- 
herrn  Friedrich  Wilhelm  Theodor  aus  der  Ehe  mit  Anna  Helena  Freün 
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v.  d.  Asseburg-Hindenburg , und  der  Enkel  des  Freiherrn , Friedrich  Wil- 
helm, vcrm.  mit  Lucia  Elisabeth  Freiin  v.  Ledebur. 


0.  Band  III. 

Grafen  Alinäsy  v.  Zsadäny  und  Török-Szent-Miklos. 

S.  2—4. 

Durch  besondere  Güte,  welche  die  Redaclion  mit  dem  schuldigsten 
Danke  anerkennt  und  rühmt,  ist  es  möglich  folgenden,  die  gräfliche  Familie 
Almisy  betreffenden  Nachtrag  geben  zu  können. 

Die  Bibliotheca  Szächänyiano-Regnicolaris  Musei  Nationalis  Hungarici 
zuPeslh  besitzt  unter  dem  Titel:  Genealogiae  aulhenlicae  nonnullarum  illu— 
slrium  et  nobiiium  Familiarum  Hungariae  in  ordinem  alphabelicum  redactae 
ein  Manuscript  in  Folio,  in  dessen  erstem  Bande  sich  eine  Stammtafel  der 
alten. Familie  Almässy  vom  11.  bis  in  das  17.  Jahrhundert  findet.  Die 
Stammreihe  durchläuft  folgende  Glieder:  Jonas  Almassy,  Capitaneus  regis 
H.  Salomonis,  occubuit  in  proelio  contra  Geysam  I.,  postea  regem  H.  1072. 

— Stephanus,  Capitaneus  mille  equilum  sub  Colomanno  R.  H.  1114.  — 
Joannes,  Curiae  Rcgiae  Magister  sub  R.  H.  Steph.  IV.  1161.  — Paulus, 
Dux  Belli  sub  Andrea  Hycros,  occubuit  ad  Damiatam  contra  Saracenos  1218. 

— Matthias,  Janitorum  Rcgalium  Magister  sub  R.  H.  Bela  IV.  1278.  — 
Andreas,  Dux  Belli  sub  Rege  Hung.  Carolo  1310.  — Gallus,  Capitaneus 
Regis  Ludovici  I.  1362.  — Emericus,  Capitaneus  sub  Sigismundo  R.  et 
lmpcratore  Romanorum,  occubuit  contra  Turcas  in  proelio  ad  Nicopol. 
1396.  — Samuel,  Capitaneus  Vladislai  I.  R.  H.,  occubuit  ad  Varnain 
cum  rege  in  proelio  contra  Turcas  1444.  — Georgius,  Dux  Belli  sub 
Malthia  Corvino  1480.  — Nicolaus,  Colonellus  sub  R.  Vladislao  11.  et 
Ludovico  II.,  occubuit  in  proelio  ad  Mohics  cum  ipso  Rege  1526.  — Ladis- 
laus, Colonellus  sub  Regihus  llungaror.  Ferdinando  I.  et  Maximiliane  (II.) 
1564. — Dionysius,  Colonellus  subRegibus  et  Iinperatoribus  Rudolpho  (II.) 
et  Malthia,  occubuit  in  proelio  contra  Suecos  1622.  — Als  Bruder  des 
Paul  im  4.  Gliedc  wird  Antonius,  Episcopus  Csanadiensis  1210,  als  Bruder 
des  Andreas  im  6.  Glicde  Emericus,  Episcopus  Varadiensis  1300,  und  als 
Bruder  des  Georg  im  10.  Gliede  Nicolaus,  Episcopus  Transvlvaniae  1460 
aufgeführt. 

Der  genealogische  Zusammenhang  der  jetzigen  Familie  mit  der  eben 
besprochenen,  welcher  zweifelsohne  besteht,  ist  nicht  genau  nachzuweisen, 
da  in  der  Vorzeit  zu  viele  Urkunden  verloren  gegangen  sind  und  demgemäss 
das  Familienarchiv  nur  bis  zum  Jahre  1671  hinaufreicht.  Die  ältesten  Do- 
cumente  in  diesem  Archive  sind  Theilungsbricfc  und  Schenkungsurkunden, 
welche  deutlich  darauf  hinweisen,  dass  schon  in  dieser  Zeit  die  Familie 
gliederreich  war,  grossen  Grundbesitz  hatte  und  in  hohem  Ansehen  stand. 
Das  Prüdicat  zu  Zsadäny  und  Török-Szent-Miklos  kommt  von  zwei  Herr- 
schaften her,  welche  nebst  anderen  niederen  Belanges  und  nebst  den  Herr- 
schaften Szeranos  und  Mätra-VereMly  durch  Michael  und  Johann  v.  Almisy 
vor  mehr  als  150  Jahren  erworben  wurden.  — Der  Grafenstand  kam  in 
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zwei  Linien  der  Familie  und  zwar  in  die  eine  durch  Diplom  der  Kaiserin 
mul  Königin  Maria  Theresia  d.  d.  Wien,  8.  Nov.  1771  (nicht  1777),  in  der 
Person  des  k.  k.  Kämmerers,  Geh.  Rathes,  Generals  der  Cavallcric  etc.  Ignaz 
v.  AlmAsy,  und  später  in  die  andere  Linie,  wie  S.  3 richtig  angegeben  wor- 
den ist,  vom  Kaiser  Franzi,  von  Oesterreich  laut  Diploms  d.  d.  Paris,  II.Aug. 
1815,  in  der  Person  des  NcITeu  des  oben  genannten  Grafen  Ignaz,  des  k.  k. 
Kämmerers,  Geh.  Raths,  k.  ungarischen  Hof-Viceeanzlers  etc.  Ignaz  v.  Al- 
mäsy,  welcher  auch  Erwerber  der  Herrschaften  Ketegyhäz  und  Sarkad  war, 
und  daher  mit  seinen  Nachkommen,  ausser  den  Prädicatcn  der  Gesammt- 
familie  v.  ZsadAiiv  und  Tdrök-Szent-Miklos,  auch  den  Titel  der  Erhhcrren 
v.  Sarkad  erhielt.  Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  ist  S.  3 und  4 nach 
Vorgang  des  Geneal.  Taschenbuchs  der  grällichen  Häuser  (1854.  S.  12  und 
und  I3i,  als  erster  Stamm , die  des  1771  in  den  Grafenstand  erhobenen 
Grafen  Ignaz  aber  als  zweiter  Stamm  aufgefilhrt  worden.  Dem  Grafendiplome 
nach  wilrde  aber  der  letztere  Stamm  zuerst  zu  nennen  sein,  auch  scheint 
nach  Allem  der  nächste  Stammvater  desselben  ein  älterer  Bruder  desaiäch- 
sten  Stammvaters  des  anderen  Stammes  zu  sein,  doch  konnte  die  Redaction 
nicht  sicher  ermitteln,  ob  der  k.  k.  Oberst  Anton  v.  AlmAsy  (s.  S.  3,  Z.  19 
v.  u.),  wie  verinuthct  wurde,  der  Vater  des  1771  in  den  Grafenstand  er- 
hobenen Ignaz  war. 

In  Bezug  auf  die  S.  3 und  4 sich  bildenden  Angaben  Uber  die  neueren 
Glieder  der  Familie  kann  aus  eben  so  sicherer,  wie  gütiger  Hand  Folgendes 
nachgetragen  werden:  S.  3,  Z.  1 v.  u.  ist  statt  mit  einer  Gräfin  Festelics 
zu  lesen:  mit  Elisabeth  Gräfin  v.  Festetics;  aus  der  Ehe  des  Grafen  Dionys 
(S.  4,  Z.  3v.o.)  stammen  zwei  Söhne:  Kolomann  und  Gabriel;  S.  4,  Z.  lt> 
v.  o.  ist  statt  v.  Ratta  v.  Batlha,  und  S.  4,  Z.  13  und  14  statt:  aus  der  Ehe 
zu  lesen:  aus  der  zweiten  Ehe;  Gräbn  Maria  (S.  4,  Z.  21  v.  o.)  ist  gestor- 
ben, und  die  Wittwe  des  Grafen  Ernst  Felix  (S.  4,  Z.  3 und  4 v.  u.)  ist 
Gräbn  Mathilde,  geh.  v.  Ehenhcrger. 


Grafen  v.  Betlilen.  S.  22. 

Das  nach  Leholzky  (Z.  13  v.  o.)  erwähnte  Wappen  mit  den  Schwänen 
oder  Gänsen  kommt  in  Sammlungen,  wie  folgt,  vor:  auf  einem  mit  einer 
Grafenkronc  bedeckten  Wappenmantel  erscheint  eine,  durch  eine  oben  in 
den  Schwanz  sich  heissende  Schlange  gebildete,  blaue  Rundung,  in  wel- 
cher auf  grUncm  Roden  zwei  gegen  einander  gekehrte  Schwäne  stehen, 
welche  von  der  linken  Seite  aus  mit  einem  Pfeile  am  Halse  durchschossen 
sind,  lieber  denselben  in  der  Mitte  schwebt  ein  silbernes  Kreuz. 

Zwei  dergleichen  Wappen,  das  eine  ein  Allianzwappen  mit  dem  der 
Grafen  v.  Wesseleuij , finden  sich  unter  dem  Namen:  Grafen  v.  Bethlen- 
Iktar  in  den  reichhaltigen  Sammlungen  eines  ebenso  kundigen,  wie  gefälli- 
gen Heraldikers  und  Genealogen,  des  Herrn  Dr.  phil.  Leo  Bergmann,  wel- 
chem die  Redaction  zu  vielem  Danke  verpllichtet  ist,  da  derselbe  nicht  nur 
eine  Einsicht  in  diese  sehr  belehrenden  Sammlungen  immer  freundlich  ge- 
stattet, sondern  sich  auch  mehrfach  viele  Mühe  gegeben  hat,  dass  in  diesem 
Bande  manches  Bedenken  der  Redaction  ganz  beseitigt  werden  konnte. 
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Grafen  Urania  v.  Ronserco  und  Corniglinno.  S.  40. 

Als  Wappenbild  ilcs  Stammwappens  stehen  drei  Sparren  fest,  die  Far- 
ben des  Schildes  und  der  Sparren  aber  werden  verschieden  angegeben. 
Einige  lingiren  den  Schild  silbern,  die  Sparren  blau,  Andere  den  Schild  blau 
und  die  Sparren  silbern.  Welche  Annahme  die  richtige  sei,  war  noch  nicht 
zu  ermitteln.  Es  kommt  übrigens  auch  ein  mehrfach  vermehrtes  Wappen 
des  gräflichen  Hauses  vor.  Dasselbe  gestaltet  sich,  wie  folgt : ein  durch  eine 
breite  Querbinde  quadrirlcr  Hauptschild , in  welchem  zwischen  den  beiden 
Feldern  des  oberen  Theils  ein  breiter  Pfahl  eingeschoben  ist,  mit  Mittel- 
schild. Der  Hauptschild  hat  also  sieben  Felder,  von  denen  der  Pfahl  das 
zweite,  und  die  Binde  das  vierte  und  fünfte  bilden.  Im  silbernen  Mittel- 
schilde drei  über  einander  stehende  blaue  Sparren.  1 wohl  in  Schwarz  ein 
cinwärtsgekchrler,  silberner  Löwe;  2 in  Gold  zwei  schwarze  Querbalken; 
3 rolh;  4 blau;  5 und  6 schwarz,  sämmllich  ohne  Bild,  und  7 von  Roth 
und  Gold  sechsmal  der  Länge  nach  gestreift.  Den  Schild  bedeckt  die 
Grafenkrone. 


Grafen  v.  Cerrini  de  Monte  Varchi.  S.  60. 

Das  gräfliche  Wappen  wird  jetzt  allgemein  so  angenommen , wie  a.  a. 
0.  dasselbe  abgebildet  uud  beschrieben  ist.  — Die  freiherrliche  Familie  in 
Sachsen  führte  früher  im  Selulde  einen  schrägrechten,  blauen  Balken,  aus 
welchem  der  Löwe,  wie  angegeben,  aufwachs.  Neuere  Petschafte  zeigen 
den  Balken  mit  den  drei  Sternen  belegt.  Von  einem  Schilde  am  l.öwcn  ist 
nichts  zu  sehen  Der  Helm  trug  immer  neun  Slraussenfedcrn  in  drei  Rei- 
hen. Ein  ganzer  Löwe  ist  im  freiherrlichen  Wappen  der  Redaction  nie  vor- 
gekommen. — Der  Abdruck  von  einem  früheren  Petschafte  aus  der  gräfl. 
Familie  ergiebt  einen,  mit  einer  Grafenkronc  gekrönten,  runden  Schild.  Der 
schrägrechtc  Balken  ist  in  Folge  der  Schildesform  wellenförmig  gezogen, 
und  der  beschriebene  Löwe  ebenfalls  nur  aufwachsend.  DenSchild  uingiehl 
ein  Band  mit  der  Devise:  Probilate  Et  Constantia. 


Grafen  v.  Eylteu.  S.  1 1 3. 

Aus  sehr  gütiger  Hand  sind  der  Redaction , wie  S.  1 1 3 in  den  letzten 
Zeilen  gehofft  wurde , nachstehende  weitere  Angaben  über  das  gräfliehe 
Haus  Eybcn  zugekommen,  welche  mit  dem  verbindlichsten  Danke  hier  nach- 
getragen werden. 

In  den  Hauptpunkten  sind  die  S.  113  sich  findenden  Annahmen  rich- 
tig. Die  Familie  stammt  aus  Ostfriesland,  wo  dieselbe  in  allen  Zeiten  in  der 
Gegend  von  Esens  angesessen  gewesen  ist.  Einer  der  Vorfahren  des  Hajo 
(Hayo)  v.  Eyben  hat,  wie  das  vom  Kaiser  Leopold  I.  1682  ertheilte  Aner- 
kennungsdiplom  des  allen  Adels  der  Familie  anfuhrt , als  Anerkennung  fttr 
seine  nach  Jerusalem  und  anderen  heiligen  Orlen  vorgenommene  Reise 
vom  Papste  aus  eigener  Bewegung  und  Aestimirung  seiner  Tapferkeit,  etwa 
in  Absehen  der  Nägel  des  heiligen  Kreuzes , das  Recht  erhallen  , auf  dem 
Kopfe  des  im  Eyben’schen  Wappen  befindlichen  Adlers  drei  Nägel  zu  füh- 
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ren.  Hajo  v.  Kyben  wird  als  Haereditarius  Serimae  ct  Westeracorcmi  auf- 
gcführt,  und  war  Halb  und  Oberaintiuaun  des  Grafen  Ulrich  v.  Ostfriesland. 
Iiajo’s  Sohn,  Huldkricii,  geh.  1629,  k.  Halb  und  Rcichs-Kammergerichts- 
Assessor,  erhielt  im  oben  angegebenen  Jahre  das  Anerkennungs-  und  Er- 
neuerungs-Diplom des  Adels , und  wurde  in  die  unmittelbare  rheinische 
Reichsritterschaft  aufgenommen.  Der  Sohn  desselben,  Christian  Wilhelm, 
war  zuerst  markgräfl.  Baden-Durlach'seher  Hofrath,  dann  herz.  Braunsehw.- 
Lilncli.  Hof-  und  Reg.-llath,  und  zuletzt  herz.  Holst.-Gottorp.  Minister  und 
Reichstagsgesandler.  Von  den  Brüdern  desselben  standen  mehrere  in  Mili- 
tärdiensten, Ulrich  aber  war  herz.  Holst.-Gottorp.  Hofrath.  Von  den  Süh- 
nen Christian  Wilhelms  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Fabriee  war  der  älteste 
Friedrich.  Derselbe,  vermählt  mit  einer  Tochter  des  bekannten  schwedi- 
schen Ministers  Freiherrn  v.  Görz,  erwarb  in  Meklenburg  die  Güter  Lütgeu- 
hof,  Dassow  etc.,  und  starb  als  k.  dän.  Geh.  Rath.  Der  zweite  Sohn  Chri- 
stian Wilhelms  war  Christian  August,  k.  dän.  Kammerlierr  und  Geh.  Rath, 
so  wie  seit  2.  Aug.  1763  Domdechant  zu  Lübeck,  emeritirl  1778  und  gest. 
21.  Jan.  1785.  Derselbe  hintcrlicss  vier  Sühne,  Adolph  Gottlieb,  Christian, 
k.  dän.  Obersten , August , k.  russ.  Obersten,  und  einen  vierten  Sohn,  wel- 
cher in  kursächs.  Mililairdicnstcn  stand.  Der  älteste  dieser  vier  Brüder, 
Adolph  Gottlieb,  war  längere  Zeit  herz.  Sachsen -Meiningischer  Minister, 
trat  dann  aber  wieder  in  k.  dän.  Dienste  zurück,  und  war  Geh.  Rath  und  Canz- 
ler  von  Holstein.  l)a  der  Bruder  seines  Vaters,  der  obengenannte  Friedrich 
v.  Eyben,  keine  Kinder  hintcrlicss,  so  vermachte  der  Letztere  dem  Ersteren 
die  Lütgenhofer  Güter,  und  derselbe  wurde  als  Besitzer  dieser  Güter  1792 
in  die  eingeborene  meklenburg.  Ritterschaft  aufgenommen.  Aus  der  ersten 
Ehe  mit  einer  v.  llackel  aus  dem  Meiningischen  stammte,  neben  drei  Töch- 
tern, ein  Sohn,  Friedrich  v.  Eyben,  die  zweite  Ehe  mit  einer  v.  Qualen  aus 
Wulfshagen  in  Holstein  war  kinderlos.  Der  genannte  Sohn  aus  erster  Ehe, 
Friedrich,  geh.  1770,  war  1S03  Gesandter  am  Reichstage  zu  Regensburg, 
dann  k.  dän.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe,  und  starb  1825  als  k.  dän. 
Confcrcnzrath  und  Gesandter  am  Bundestage  zu  Frankfurt,  nachdem  der- 
selbe im  Jahre  1817  vom  Könige  Friedrich  VI.  von  Dänemark  in  den  Gra- 
fenstand als  dänischer  Lehnsgraf  erhoben  worden  war.  Der  Sohn  des  Gra- 
fen Friedrich  ist  Friedrich  Adolph  Gottlieb  Graf  v.  Eyben , geh.  28.  Mai 
1805  zu  Regensburg.  Derselbe  kaufte  1830  die  Güter  Setzin  und  Ruhe- 
thal,  wrar  seit  1842  Landrath,  und  ist  Ostern  1854  als  Ober-Landdrost  in 
grossherz.  Meklenb.-Strelitzische  Dienste  getreten.  Von  demselben  stam- 
men Graf  Adolph  Friedrich,  geh.  25.  Juni  1834,  welcher  bei  dem  gross- 
herz. Meklenb.  - Schwerin.  Dragonerregimeule  in  Ludwigslust  steht,  und 
Gräfin  Agnes  Maria,  geh.  21.  Oct.  1839.  — Die  Schwester  des  Grafen 
Friedrich  Adolph  Gottlieb , Gräfin  Adelheid  , ist  mit  dem  früheren  k.  dän. 
Bundestagsgesandlen,  jetzigen  Gouverneur  des  llerzoglhums  Lauenburg, 
Geh.  Conferenzrathe  Freiherrn  v.  Pechlin  vermählt. 
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Grafen  v.  Ferraris.  S.  116. 

Z.  19 — 30  v.  o.  ist  in  diesem  Artikel  das  alte  lothringische  Haus  Fer- 
raris erwähnt  worden.  Die  Tochter  des  k.  k.  Feldmarschalls  Joseph  Grafen 
Ferraris,  Gräfin  Maria  Wilhelmine,  war  (s.  S.  467)  mit  dem  k.  k.  Feldmar- 
schall-Lieutcnant  etc.  Franz  Grafen  v.  Zichy  vermählt,  welcher  für  sich  und 
seine  Nachkommen  den  Namen  Zichy-Ferraris  annahm. 


Grafen  v.  Garzynski.  S.  134. 

Die  (Z.  1 2 und  1 1 v.  u.)  in  Frage  gebrachte  Stellung  des  Halbmondes 
ist  dahin  zu  berichtigen , dass  nach  mehreren  Abdrücken  von  Petschaften 
aus  der  Familie  der  Mond  kein  aufwärtsgekehrter  Mond  unter  dem  Pfeile, 
sondern  ein  gestürzter  über  dem  Pfeile  ist.  Somit  wäre  die  Angabe  des 
Geneal.  Taschenbuchs  der  gräfl.  Häuser  richtig,  doch  ist  vor  der  Hand  an 
dem  angegebenen  Namen  des  Wappens : Sass  II.  noch  Anstand  zu  nehmen. 
Okolski  führt  (III.  p.  195)  nur  ein  Haus  Sass  an,  und  das  Neuere  Poln. 
Wappenbuch  (Niesieckiego  Korona  Polska)  gicht  das  Wappen,  doch  ohne 
Farben,  als  Herb  Garczinskv.  Nach  einem  Lackabdrucke  ist  der  Schild  gol- 
den, und  auf  der  über  dem  Schilde  schwebenden  Krone  stehen  fünf  Pfauen- 
federn , welche  von  links  aus  von  einem  Pfeile  durchschossen  werden.  — 
Auch  kommt  in  Sammlungen  ein  quadrirler  Schild  mit  Mittelschild  als  gräf- 
liches Wappen  vor.  Der  silberne  Miltelschild  zeigt  Pfeil,  Sterne  und  den 
über  dem  Pfeile  gestürzten  Halhinoml.  1 in  Roth  ein  silberner  Querbalken 
(Kotsic);  2 in  Blau  drei  über  einander  nach  der  rechten  Seite  schwimmende 
Fische  (Korzbok:  nach  Okolski  drei  goldene  Fische  in  Silber);  3 in  Blau 
ein  halber  silberner  Ring,  auf  welchem  au  der  Stelle  des  Edelsteins  eine 
Pfeilspitze  steht  (Drogoslaw)  und  4 in  Roth  zwei  neben  einander  gestellte 
Hörner,  rechts  ein  Büffels-  links  ein  Hirschhorn  (Rogala , doch  mit  falscher 
Farbe),  lieber  dem  Schilde  schwebt  eine  Krone,  auf  welcher  drei  Slraus- 
senfedem  stehen , die  von  einem  Pfeile  von  links  aus  quer  durchschossen 
werden. 


• Grafen  v.  IniMlaiid-Hoelieiieek.  S.  178. 

Die  Abstammung  des  Ferdinand  Maria  Freiherrn  v.  Imsland,  Grafen 
v.  Hochenerk  (Hoheneck)  Z.  10  v.  u.  ergiebt  sich  aus  folgender  Stamm- 
reihe: Johann  Sebastian  Ludwig  Freiherr  v.  Imsland,  geb.  16.  Oct.  1649, 
gcsl.  18.  Mai  1696,  Herr  zu  Thurmstein,  Postmünsler  etc.,  kurbayer. 
Truchsess  und  Reg.  Rath  zu  Amberg;  Gemahlin:  Maria  Franziska  Calharina 
Gräfin  zu  Aham,  geb.  17.  Sept.  1656,  verm.  4.  Sept.  1679,  gest.  als  wie- 
dcrvermählle  Gräfin  v.  Königsfeld  11.  Juni  1737.  — Joseph  Maria  Franz, 
geb.  27.  Mai  1691,  gest.  30.  März  1740,  Herr  zu  Thurmstein  etc.,  ftlrstl. 
Salzb.  Kämmerer  und  Vice-Übersl-Slallmeistcr ; Gemahlin:  Maria  Anna 
Eleonore  Gräfin  v.  Kucfstein,  geb.  6.  Mai  1694,  verm.  15.  Aug.  1712,  gest. 
3.  Dec.  1752.  — Ludwig  Maria,  geb.  9.  Aug.  1718,  gest.  10.  Oct.  1778, 
Herr  zu  Markelkofen,  Wildenau,  Wassing,  Loitersdorf  und  Lichteneck,  kur- 
bayer. Kämmerer;  Gemahlin:  Maria  Josepha  v.  Mächlling  zu  Markelhofen, 
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geh.  8.  April  1726,  verm.  3.  Mai  1745,  gcst.  7.  Febr.  1709.  — Ferdinand 
Maria,  geh.  20.  Mai  1756,  f,  Herr  der  Herrschaften  Markeihofen  in  Bayern, 
Wildenau  und  WeifTendorf,  Gallspach  etc.  etc.  in  Oesterreich,  k.  baver.  Käm- 
merer; erste  Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin  v.  Hoheneck  zu  Schlüsselburg, 
geh.  3.  Mai  1752,  verm.  11.  Juni  1788,  gest.  13.  Hac.  1799.  — Ferdinand 
Maria  (Ferdinand  Maria  Johann  Nepomuk).  — 


Grafen  v.  Leilochowsky.  S.  221. 

Lackabdrücke  von  neueren  Petschaften  ergeben  allerdings  das  Wappen 
so,  wie  das  Wappenhuch  der  itslerr.  Monarchie  bestimmt,  und  wie  S.  221 
das  Wappen  abgehildct  und  beschrieben  worden  ist,  doch  hat  die  Angabe 
des  Geneal.  Taschenbuchs  der  gräll.  Häuser  (1854.  8.442):  in  Blau  ein 
goldener  Reifen,  inwendig  mit  drei  kleinen,  goldenen  Kreuzen  besetzt,  eine 
gewichtige  Autorität  vor  sich.  Okolski  beschreibt  nämlich  den  Schild  des 
Hauses  Salava,  s.  Szalawa,  s.  Naworotnik  UH.  p.  83ffolgcnderuiassen : Est 
circulus  coloris  flavi , in  cujus  medio  ponuntur  tres  cruces  latae,  aequalibus 
formalae,  langentes  vero  latere  circulum.  Cruces  aureae  in  campo  lazurino. 
Dieser  Deschreihung  gemäss  stilsst  das  obere  Kreuz  an  den  oberen , inwen- 
digen Rand  des  Reifens  an,  von  den  beiden  unteren  Kreuzen  aber  liegt  das 
rechte  ara  inwendigen,  unteren  Rand  des  Reifens  nach  rechts,  das  linke 
nach  links  an,  wodurch  freilich  das  Wappen  ein  anderes , nämlich  das  eben 
angegebene  Ansehen  erhält.  Aus  der  Krone,  welche  über  dem  Schilde 
schwebt,  wächst  ein  nach  der  rechten  Seite  gebogener  Arm  auf,  welcher 
mit  der  Faust  ein  nach  links  gekehrtes  Schwert  schwingt. 


Grafen  v.  Saint  -Genuis.  S.  344. 

Lackabdrücke  von  Petschaften  aus  der  Familie  ergehen  den  Schild  im 
Schildeshauple  ganz  so  lingirl,  wie  in  der  Abbildung,  und  cs  ist  daher 
Z.  17  v.  u.  statt:  Im  silbern  eingefassten  blauen  Schilde,  zu  lesen:  Im  sil- 
bern eingefassten  blauen,  von  einem  goldenen  Querbalken  durchzogenen 
Schilde. 


Bei  nochmaliger  Durchsicht  der  Wappen  wünschte  die  Redaction,  dass 
in  Bezug  auf  die  Varianten  der  in  diesem  Bande  vorkomiucnilen  polnischen 
Wappen  die  Annahmen  von  Okolski  und  Niesiecki , welche  oft  angeführt 
worden  sind,  durchgängig  erwähnt  worden  wären.  So  mügen  denn,  da  na- 
mentlich das  Werk  von  Okolski  (Orbis  polonus  etc.  Auct.  r.  p.  Simone 
Okolski.  Cracov.  1641.  3 voll.)  sehr  selten  ist  und  manchem  Heraldiker 
nicht  zugängig  sein  dürfte,  noch  folgende  Varianten  hier  einen  Platz  linden. 

Grafen  Bawarowski  v.  Bawarow,  8.  12.  Pruss  (Prus)  II.:  in  der 
von  Okolski,  II.  545,  gegebenen  Abbildung  ist  das  doppelte  Kreuz  auf  die 
zusammengelegtcn  Sicheln  gestellt. 

Grafen  v.  Bnin-Rninski.  S.  34,  und  Grafen  v.  Poninski,  S.  328.  Lod- 
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z i a : Okolski  sagt,  II.  154,  von  dem  Wappenbilde : Est  navis  onerana  flu- 
miiiihus  profundis  apla.  Auf  der  Krone  sieben  narb  der  Abbildung  fünf  mit 
dem  Wappenbildc  belegte  Pfauenfedern.  Bei  Niesiecki  ist  der  Kahn  hinten 
an  zwei  Stellen  geschlossen. 

Grafen  v.  Gzapski,  S.  72.  Loliwa:  Die  Abbildung  bei  Okolski,  11.61, 
zeigt  auf  dem  Helm  einen  mit  Halbmond  und  Stern  belegten  Pfauenschweif 
von  fünf  Federn. 

Grafen  v.  Drobojowski , S.  90,  und  Grafen  v.  Knmorowski,  S.  203. 
Korczak:  Okolski  fuhrt  zwei  Häuser  dieses  Namens  an:  Korczakl,  1.424, 
und  Korczak  II,  I.  429.  Korzak  I fuhrt  iin  Schilde  einen  Kahn  nnt  einem 
goldenen  llunde,  welchen  letzteren  Okolski  als  aufwachsend  und  linkssehend 
ahgebildcl  bat,  doch  giebt  derselbe  auch  au,  dass  nach  Anderen  der  Hund 
die  Vorderpfoten  auf  den  Kahn  setze.  Auf  dem  Helme  steht  ein  Pfauen- 
schweif,  welcher  mit  drei  geflulheten  Balken  (flumina)  belegt  ist,  von  denen 
der  obere  der  grössere , der  untere  der  kleinere  ist.  Korczak  II  zeigt  die 
gefluthelcii  Balken  im  Schilde,  den  Kahn  mit  dem  Hunde  aber  auf  dem  Helme. 

Grafen  v.  Grabowski,  S.  147.  Zbiszwicz:  Fehlt  bei  Okolski.  Nie- 
sieeki  giebt  nur  zwei  siebeneckige  Sterne,  an  jeder  Seite  einen,  an  und  der 
Griff  des  Schwertes  ist  golden.  — Turno:  Fehlt  bei  Okolski.  Niesiecki 
stellt  die  drei  Anker  gestürzt  neben  einander.  — Wierzbno , richtiger 
Wierzbna  oder  Lilie  III:  Okolski,  II.  5S.  stellt  die  Lilien  in  zwei  Iteihen, 
zu  je  drei,  neben  einander.  Niesiecki  t heilt  den  blauen  Schild  quer,  und 
bat  silberne  Lilien.  Die  Angabe  des  Wappenbuchs  der  preuss.  Monarchie, 
I.  45,  bei  dem  Wappen  der  Grafen  v.  Grudna-Grudzinski , dass  im  drillen 
Felde  zwischen  den  Lilien  ein  goldener  Querbalken  steht,  kommt  bei  pol- 
nischen Heraldikern  nicht  vor,  wohl  aber  im  Wappen  der  Grafen  v.  Wi  lma 
(s.  Bd.  11  dieses  Werkes  S.  690). 

Grafen  v.  Grudna-Grudzinski,  S.  150,  und  Grafen  v.  Skörzewski , S. 
373.  Rawicz:  Die  Farbe  der  Jungfrau  kommt  weiss,  blau,  und  auch  so 
vor,  dass  das  Mieder  rnih,  die  Schürze  golden  angenommen  wird.  Am  mei- 
sten scheint  VV'eiss  für  sich  zu  haben.  Okolski,  welcher  selbst  zu  dem  Hause 
Rawicz  gehörte,  sagt  II.  581 : ,,est  ursus  coloris  nigri,  super  quem  virgo 
regalibus  veslila  in  corona , cesarie  demissa , manibus  utrisque  in  modum 
crucis  distensis  et  in  roelum  elevalis  in  campo  flavo.“ 

Grafen  v.  Krasicki,  S.  204.  Rogala:  Okolski  fuhrt  zwei  IDtuser  Ro- 
gala  auf:  Rogala  1,  11.  606,  und  Rogala  II,  II.  615.  Das  hier  in  Rede  ste- 
hende Haus  ist  Rogala  I.  Der  Schild  stimmt  ganz  mit  Dlugossus  und  Okolski. 
Auf  den  Helm  stellt  Letzterer  in  der  Abbildung  das  Hirschhorn  rechts,  das 
Buffelshorn  links,  sagt  aber  in  der  Beschreibung:  cornu  cervinum  ponilur 
ad  lacvam , bubulinum  ad  dexlram. 

Grafen  v.  Kwilecki,  S.  212.  Srzeniawa:  als  Helmschmuck  giebt 
Okolski,  III.  130,  zwei  Hörner  an,  zwischen  welchen  ein  vorwärtssehender 
Löwe  mit  aufgeschlagcnem  Schweife  sitzt.  In  der  Abbildung  ist  jedes  Horn 
an  der  äusseren  Seite  mit  vier  Schellen  besetzt.  — Das  Wappen  der  Grafen 
v.  Kwilecki  zeigt  stets  den  S.  2 1 2 abgebildeten  Helmschmuck. 

Grafen  v.  Miclzynski,  S.  245.  Nowina:  Okolski  beschreibt,  II.  281, 
das  Wappenbild,  wie  folgt:  est  auris  alienae  coloris  albi  in  campo  cocruleo, 
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basis  deorsum  mittilur,  exlreniitates  seorsum,  intra  cujus  medium  est  gla- 
dius  quassatus  erectus.  Das  Bein  auf  dem  Helme  muss,  wie  S.  245  ange- 
geben ist,  bespornt  sein. 

Grälen  v.  Mionczyn-Mionczyiiski.  Suchekoinnaty:  Okolski  giebt, 
III.  107,  folgende  Beschreibung  des  Wappens:  Est  luba  venatica  nigra  ar- 
genlo  decorata,  ligatura  argentea,  crux  ad  ligaluram.  Super  coronam  tres 
pennae  strutbionis.  Wenn  Okolski  schreibt:  pennae  slruthionis,  so  scheint 
er  stets  weisse  Federn  anzunehmen. 

Grafen  v.  Mniszech,  S.  253.  Mniszech  nach  Nicsiecki,  nach  Okolski 
Konezyk:  Okolski  nimmt,  1.  532,  das  Feld  roth  an.  Auf  der  mit  Edel- 
steinen besetzten  Krone  über  dem  Schilde  steht  das  Wappenbild. 

Grafen  v.  Mycielin-Myciclski,  S.  267.  Dolega,  nicht  Dolenga : Okolski 
tingirl  auch  das  Kreuz  silbern  und  kehrt  die  Sachsen  des  Flügels  links. 

Grafen  v.  Piwnicki,  S.  307.  Lubicz:  Okolski,  II.  185,  giebt  die  Fe- 
dern einfach  als  Straussenfcdern  (s.  oben  Suchekoinnaty). 

Grafen  v.  Posadowski-Wehner,  S.  330.  Ab  dank:  Okolski  fuhrt  die 
Häuser  Abdank  I,  I.  1,  und  Abdank  II,  I.  13,  an.  Das  Wappenbild  beider 
Häuser,  der  in  Form  eines  W eckig  gezogene  Querbalken,  schwebt  nach 
Okolski.  Cromerus  und  Okolski  setzen  das  silberne  Wappenbild  iu  ein  rothes 
Feld.  Bei  Abdank  1 schwebt  ilber  der  Krone  das  Wappenbild,  bei  Abdank  II 
wächst  aus  derselben  ein  linkssehender  Löwe  auf,  welcher  mit  beiden  Vor- 
derpranken das  Wappenbild  hält.  Sinapius  gab  das  Posadowskische  Stamm- 
wappen so  an,  wie  dasselbe  S.  330  abgebildet  ist,  und  so  ist  dasselbe  stets 
geführt  worden. 

Grafen  v.  Potworowski,  S.  335.  Deinbno:  Okolski  lässt,  I.  141,  das 
Kreuz  den  Schild  ganz  überziehen,  und  bezeichnet  die  Hörner  auf  dem 
Helme  einfach  als  Buflelshörner.  Jetzt  kommt  dieses  Wappen  stets  so  vor, 
wie  S.  335  angegeben  worden  ist. 

S.  167,  Z.  7 v.  o.  ist  statt  Gold:  Roth,  und  S.  274,  Z.  8 v.  o.  statt 
silberne:  rothe  zu  lesen. 


Druck  von  J.  ß.  II  i r s c h Te  I <1  in  Leipzig. 
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